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ERDBE^CKRElBVNfL 

Stocrholh , gtAr. h.. NordAr&m : Stoeiholm. Itl 
Oelen. igoi. I Alph. s Bog. VT «£ ßüa D. I^DI- 
^ i Alph. ( B. gr. (. (aUe 4 TU« g Rtblr.) 

Der dritte Theil dw ■arffibriicbvn B'erchreibting 
von Stockfaolm vom Hn. Kaoxleyrarh Ettrs da- 
felblt. hat folgende Abrchnitr«. I. Vondar Südtrvor- 
fiadt (Södtrmaim) und d«n nabe da herum liegenden 
Infelu. Diefe Vorftadc ilt «ster den Geben In- 
feln, worauf Stoekhelm liegt, die grürste and am 
aneiften bebauer. Sie hieb TOrraaU Äfö, und ward 
der Stadt von K. GufUr 1. erfl zur Weide g«r<^enkt. 
fing aber bald an bebaut zu werden. Der Süderftromi 
TÖrnalt Königifund genannt, war diedeflen fcbJfTbart 
obne dafs man einer ScÜlaiire bedurfte; nachdem aber 
aXtea mehr bebauet und dadurch der ^ye Lauf de* 
FtuITe* eingezwängt ward: fo muTste man unter Kb- 
fdgjohann 111. eine Scble«&i dann Milegea, die 17$} 
■roa Polhem neu gebauet ward , uad yiermal de« Ta- 
ge* zur Durchfahrt gedfFhet wird. K. Carl Guftav 
wollte feine ReRdeitz und die Raicfaaeollegleo nach die- 
fer Vorftadt verlegen, und der GcneralqaartJeraeifter 
. Värnncdld , nebft dem Baumeifter Jeau de Is Vallie, 
xnafsten fchon die RilTe zu den dazu nöthigen Qe« 
bliuden Entwerfen ; der Tod dei Klnigi vereitelte aber 
diefs Projekt. Die Vorftadi hat oft durch Feuersbrunft 
fehr gelitten. 1723 brannten 496 Heufer dafalbft ab, 
'worunter doch nur49 fteinerne Haufer waren.da dcrBe- 
fehl, blofsHäufer von Stein zu bauen, fich damati noafc 
nicht auf die Vorßädte crftreckie. Da, wo jetzt derMarkt 
ift, wurde i3o6derpatriotifcheReichiraih TorkelKnut- 
fon in dem Kriege zwifcben K. Birger und feinen Brü- 
dern enthauptet, und hernach über feinetn Grabe ein Al- 
Ur erriditet. Die Kirchen dafdbft iind : die Maitae Mae- 
daleua« Kirche . die Catharineq Kirche , vorher Sta- 
rens Kapelle genannt. Audi hatte die rulTifche Na- 
tion, die in dieferVorfiadtbefondera ihren Handel be- 
trieb, ebadelTen In dein fogenannten ruflifchen Hof 
rsgSrJ}, und bat nun in dem dortigen Stadthaufe 
Kapelle oder Kirche. Die Katholiken hatten fonft 
i3 Stockholm keine privileglrte Kirche, aber nach 
dem Tolfranzplflkat fchickte Papft Pius VI- den 0. 
p»rchalia Oftet als Väarius apt^oUau nach Schweden. 
dtm König Gaftav 1733 die OberaufCcht Sbcr alle 
jkathutifcfae Eirchenfachen in ganz Sdliweden auftrug. 
Da aber derfelbe Profely^ten zu machen fudite, uiul 
^ ficfa überhaupt zu viel annufatc: fokamdarAbbid'Of- 
Ciffy , der vorher PaAor in. Stralfund gewefen 
«s feine Stelle aU PaOor der kadtolUdMn 
if. L. Z. igoi. VüTter Botwf. 



z« Stockholm. Pa^ift Pias hatte ihn dem KAni)[c etH- 
pfohlen. Gin S*>1 >n dem Stadthaufe diefer VorAadt 
ift zum katholiichen Gotteadienft cingericbtet. Die 
katbolifche Gemeine von Stockholm beßeht aui et- 
was über 1500 Perlenen, mehrentheHt Fabrikarbei- 
tern. Nebft demAbb^ d'Oflary flehen der PaftOrMo- 
retti , der 1792 auä Rom dahin gefcluekt worden, und 
der Paltor ££ferta aus Stralfund derfalben vor. tn 
diefein Stadthaufe ift auch die fogenannte Gillftugv 
eioGeßingnfla für mlvemögende Schuldner, die täg- 
lich von ihren Credftoren , wel^e fle fetzen lalTen, 
3 Schilling banco zum Unterhalt bek«mmen; auch ift 
da eine Einrichtung fQr in Schulden geratbcne Arbei- 
ter, wo fle gegen ZuTückbehahung eines Tfieils ih- 
res Tagelohna Ihre Schuld abarbeiten können. In 
dem t773 errichteten frcyen Arbeirshaufe In Stock.- 
bolmi fanden lieh gleidb in dem erflen Monat 847 Ar* 
beiter ein, wovon 1Ö9 in demHauCe felbfi und die 
übrigen anfiMr demfelbeii arbeiteten. Oureh Vörfchuis 
K6n% Gaftavs Ilt: und des MaiHifactarfbndB ift «In 
Fond von73Sa%thlr.4f Seh. uifanunei^pafcmcht, vo- 
nr die Direct^^den Smkaiif der rohen za veraibet- 
tenden Waaren utid das fonft ntuhige beforgen mu&. 
Vom Januar 1786 bis Jan. i7g7 hatten 76 Perfonen 
im Aiteitshanfe, und 1441 auffer demfelben an Ar- 
beitslohn ffir SpJnnerey und Strumpfftricken to53r 
Bthlr. Arbeitslohn sustwzahlt erhalten. Die Anzahl 
derArbeiterfiieglMddzui8o6Perfanen. Die^'reetion 
fBhrten eine MaglitratapetfoA , eine Standetperfon 
ttnd 4 BAtger; dem Stifter K- Guftar III. zu Ehren 
ward eine Münze mit deffen Bildnifs auf der rechten 
Seite, und auf der Kehrfeile mit allei-bend Manu« 
facturgarüthe und der Uebeifärlft : Inopitms manunm 
murceit fiiblevandis gefchlagen. Obgleich die Süder- 
vorftsdi hoher liegt und alfo gefflnder ilt : fo ift doch 
die Idee von ihrer Abgelegenbeit Schuld daran, dafs 
Leute aua der fogenannten erftem ClalTe für weit 
theurere und oft unbillige Mietbe lieber weit hinaus 
In der NMdervorftadt , als der Stadt felbft näher in 
der Sfidervorftadt wohnen. Um diefe Vordadr, de- 
ren Umkreis 3O0''X> Ellen beträgt, liegen eine Menge 
hier auch befchricbcner kleinet Infelii, Uofe und Vor- 
'werke. 

' H. Abfchn, Von Ladttgafditand cnd dem Thier- 
patten. Laduggrösland ift die öftlictie Vorfto-it von 
btockholm, und hat den Namen daher, weil tiu in ü 
eines kÄnIglichen Vorwerks (I-adügfrdJ 163,, d« 
Stadt Stockholm zu einem gewilTrn Erfatz uüd iur 
Etweiterung der Stadt, g^rchenkt Wdrd, befon-fers 
BOr Aufnahme der Adiuiralitatsbedt^nte und ,1'^: .Si;*;' 
. TVifcc. Stau aiucr alten hUMmen Kirche-'wardcia- 
. A . ftJ^'l 
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ielbft di« Hedwig Eleoflon Kirclie 1737 von Stein er- 
Wvet. Die königliche Artillerie hat dort noch eine 
•igne loojal^rige und biuFülligcKirclie. Stockholm hatte 
lUlun 1404 (iiro eher ila gewöhnlich angenommen 
irird) Gefcttütz« wozu Pulver gebraucht ward, und' 
Tcrfertigte dergleichen MhR. Mörfer waren darun* 
ter das erfte Gefctiätz, daa an die Stelle der alten fiii<: 
dm kam. Der grörste Theil des (lercbützea ward auf 
dem königf. Schlöffe verwahrt ; darunter waren die 
zwö}£ Apeltel tu S<etnkugela , und noch ein imsf 
gröfscre Sieingefchuflfe , der Teufet und^dea Tadels 
Kutter, ÜUKT Guilav L von üilius Pakete gegoÄen. 
Hernach ward der Artilleriehof, das Zea^hBu* , in- 
gleichen ein Laboratorium auf LadugSrdsland ange- 
kgt. Erftrer ift 230 Ellen breit und xoo lang. . Oaa 
Pulver ward in 4 befondem PulverhSuTern im Tfaier-- 
garteii verwahrt. Nachdem daa alte Arfenal in ein 
Theater verwandelt war, ward das Arfenal nach dem. 
•uf LedugSrdsland liegenden Fricdrichshof verlegt. 
Die dort verwahrten Tropäen und Meikwürdigkei- 
find hier ausführlich bercfarieben. Zu letztern gehö- 
re» auc^ unter andern die blutigen Kleider, worin 
Guflav Adolph und Carl XII. fielen, die Kleidung, 
welche. Gußav tll. in der Schlacht bey Swenfk Sund, 
und in dem Opernhagfe attbatie, wq er den lödli- 
dien Schuf« erhielt. Bey Gelegenheit der hier ange- 
legten Kornbrennereyen, findet man auch einige hin> 
geworfene Nachrichten von diafc> öbeihaupr. Ihrer 
' waren fonß im Reiche Aber io. dia zwifchen 36» und 
SQ0.OCX) Tuiineii Getreide jährlich verbri achten. Dicfe 
find gruUteiitheil*, feitdem lygg das Brannrweinbren- 
nen gegen eine gevriHe' übernommene Abgabe wie- 
-der frey gegeben worden, aufgehoben. Nur daätock* 
bolm, Ootbenburg- und Buhuslehn lieh nebft den 
Städten Wisby, Nyllad und Raumo zu diefer Abgab« 
nicht rerfteben wollten, iH dort das frcye Brannt- 
veinbrennen noch verboten. Für Stockholm, wel- 
ches 800.009 Kannen Brajintwcin braucht, hat die 
Brauerfocietäc 300.000 Kannen zu liefern, ühemom- 
men. Die obengenannten Lehne und StCdte brauche» 
tioA 1,300000 Kannen, weiche die Krone aus den 
noch begehenden Kornbrennereyen liefen^, und w«zu 
I 6o>o6o Tonnen Getraide verbraucht werden. Auch 
die Waldemarsiufel, und der Thiergsrten, nebft den 
darauf beiiodlichcH Gebäuden, als Frelcati, Liflon- 
hili , Manilla u. f. w., den Luftplätzen, dem do.rligcn 
fiefundbiunnen und der l'iegelfabrik, ift befchiie- 
ben ; ingleichen der Theerbof , wo in d^ dort cr- 
baueten Magazinen 30,000 Tonnen Theer niederge- 
legt werden köMnen. 

III. Abfchn. Von dem Stadtrtgiwunt in AvcUelm. 
Zuerft von dem ehemaligen Statthalter , dem Slots- - 
iSfuen und HötVnsman in Stockholm, welche letztere 
Stelle 1470 Sten Stüre der ältere bekleidcle; dann- 
vom Obt-rltotth alter in Stockholm, als dem Ober- 
faaapte dea ganzen Maf^iftrats, der die Oberasifirht 
Aber das ganze Sradtregiment, die Puli^ey, das Con- 
tribuiloni' und Executiunswefen, 2ber alle Collegja 
und Gerichte der Stadt hat, und dem Könige dafüc 
iuuai(Ulti«r rtraDtwcitüdi ift. lü hat jUuikh 40M 



Rthlr. ; 'and zur ReyhaiFe In fo vielen imd wichtigen. 
Gefchäften, den Unterftattbalter, der, wenn dar Ober- 
ftatthalter verhindert tÜ, das Fraelidiuia im Msgirirrt 
fahrt. ■ Die Polizey verwaltet unter OberaufficSt de» 
OberflMthalters, ein 1776 zuerft verordneter Poliiey- 
mcifter mit 1 200 Rthlr Befolduiig, und find über* 
bauptzur Erhaltung des Politeywereits vom Könige . 
jährlich jßoo Rthlr bewilliget. Der StBdt'nagifirat 
bellehf aus 4 Bürgenncifteni, worunter der Jußizl'Qr- 
germciftecbfyallgemeinefRathsvcrfflmmlüngdasWort 
fahrt, und so Rathsherrn. Zur Unterhaltung de* 
Etats. der- StadtTind 4ö,i54Rihlr. tngL-fchlagen. Der 
ganze Magiftrat ilt in4Colleg{B abgetiieilt, das.Ju- 
lUzeoIlegium , Politeycollegiuin , HandeIscoll*?^um ■ 
und Bau- und Amiscollegiuiu . und jedes diefer CoU-, 
legten bat feinen IJOrgermeifter, der darin prifidirt. 
DasäUefte und am meiflen gebräuchliche Stadtwappen 
Ift das Brullbild des heil. Ericbs mit der Krone na(' 
dem Kopfe, fo wie mi^n es hier auf dem Titelblatt in 
Kupfer geSochen findet. Stockholm hat noch 3 an- 
dere Wappen, ein Stadttbor mitzweyTbtirmcn, eins' 
«uigebrochene Rofe , und -eine offene Krone. 

^ 17. Abfchn. Von den Conßflorie» m Stockholm : 
■Is dem StadtconfiAorium, Hofconfiltorium undattge- 
meinem. Confiflorium u. f. w. Das letztere ward von 
König Guftsv Adolph errichtet, und hat 6 Geißliche, 
den Erzbirchof , 2 Bifchöfe. den königl. Oberhofpre- . 
diger, den ätteflen Prof. der Theologie in Upfala, 
aebit dem Paftor an der Hauptkirche in Stockiiolm, 
und 6 weltliche Mitglieder, woiiimer der Reidis-' 
drofl, ein paar fonftige Reicbsräthe, und 3 AlTelToren 
des Hofgetichts find. Hier findet man auch' Nach- 
richt von den alten geilUichen Brüderfrhafren (öilUn) 
in Stockholm , als dem Conotgium Beatat virginij. 
Corporis Chrifli, des heil. Erichs und St. Peters, der 
heil. Genrutt und Catharin«, St. Ölai, der Socictas. 
St.Jepulcri, St. Trinitatia, Su Georg, Anikas, Bar^ros, 
Laureniii, Nicolai u. f. w. Auch von den in Stock- 
holm eiitlUndenen Religio nsfecten und Schwärmern 
wl^d gehandelt , dahin gt^boren zu Anfang der R^for- 
maiioaRiiikundKnlpperDuliingkausHu'land, die üit» 
ftav I. fogicicfa Landes verwiefs, ein ueutfcber Pre- 
diger Tileman , der unter fr^eui Himmel pmitgte, 
die Anhänger der Liturgie unter K. Jobann 111., die 
Pietißen und Freunde geheimer Conventikeln. ver- 
fchiedene liifpirirte, Separatiften, zur Briidergemeine 
gehörige. Von den fogenannten Skedvinern il^ nur 
wenig gefsgt. Ausfühi- liehe Nachrichten von diefen 
Separsiiften findet man in einem Anhange zu Oed- 
nanas UeberTetzung von Schroeckhs Jiift. religiaais 
et ecdef. ckrift. 1793 i der Swcdenbor^ianer ift hier gar 
nicht gedacht. 

. V. Abfcho. Vvn dm AnßaUtn für dit aUgemtine 
Stcherluit, befonders aBch bey entitehendvn Feuers- 
briinften; wo von der Garnitou und Einquartierung, 
den MilitSracorps der ftockholmifchen tiiJrgerfchafi', 
der dortigen Stadtwache, Branuwacke, den Brandfig^ 
nfleu, dem Urandrerlicberuiii^s- Cumtuir, und den 
GeWtipütttu ia Ütadüulia gtsbuidck wird. 

. ' VLAb- 
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VI. AUbhn. fö« Hania ^SfoA Stötiht^, den 
JTam^acfwm, HoHiwetiem und GswfrfrM darelbft 

. u. r. w. D« erß« Artikel, vom Handel Stockholms, 
hat_nicht fo ganz der Erwartang de> Rec. enlfpro- 
dien. ]ii den altern Zeiten war der ganze Handel in 
den Haiulcn der HanfeftJidte, welche gegen fchwedi- 
fches EiTen. Silber, Kupfer und Bley, Thfer. Holz 
imdPelzwearen; Salz, Wefn, Bier, Uewürze, Victua- 
Ken , Laken und Zeuge , Baum- and Erdfrüchte ein- 
ffihnen. Unter Birger Jarl erhieltet die Hamburger 

, 1261 gleiche Hendelsfreybett mit den Lübeckern. 
Die- El.ilfte des Magiftrats in Stockholili bcftand aus' 
Deucicben. . So lange überdiefs die A^önche das Reich 
arm luachten. und delTen Münze und baares Vermö- 
gen für Ablafs, Peterspfenning an den Päpd-; KIö- 
Iteruiftungcn und- Wahlfabrten verfchwcndet ward, 
war wohl ati kein Aufkooiiiien des Handels zu ge-' 
denkcD. -Kuoig Qultav I. üfFnete zuerlt Stockholms 
H.iten ZV uinem Torthailbafieii befonders Holzbatidet 
ini' Holland. Stockholm war bald iui Handel zum 
KaAiheil --anderer Stadt« begünßi^'et, und erhielt 
Tielt befoiidere Handuliireyhciten. Schweden ward 
na.h Carl XU. durch eigens Erfahrung iiherzeifigt^ 
gue les armes /ans U fecours du commerce itejont ptus 

■ nn lAojfen dsfagrmndir, que Von ne fait flus la guerri 

■ avec d» Jer JevUme»t , 'qu'if faut de Vor. Sf orK^olm . 
iiaittt unur üutUv 1. Hur 30 bis 30 Hsndelsfahrtcuge. 
liu J. i5to waren in Si*ckhohn ,109 U«ti<i<?l»leute, 
«m 1797 waren ihrer 15^1. Stockholm ift doch in 
Anfetiung des auswärlii^en Handels in Unierbalanz. ' 
Von den dort errichteten Ujii-lel^gefeUfchaAen und 
andern Handelsanlialten, der Elfenwaage, dcmLoot- 
feiicomtoir, dem Convoi - CominüTariat, der Scc-aiTe- 
curanscompagiiie u. f. w. i't Nachricht ertbeilef. ,s) 
Vom Cogenanuteti Se^rnnmishaufe in Stockholm feil: 
X74St wu alle feefahrande Perfgnea eingefchricben 
werden. 1794 hatte Stockholm 861 Fahrneuge zufam- 
nen vMi 554isö Lafl. mit 7J84 Seeleuten befetzt, und 
179,5 hatte es 903 HandeUfahrzeuge. j) Von den 
Schiffswerften in Stockholm. 4) Von dortigen Ma- 
nufaciuren, Handwerkern a. t. w. 1797 war die 
^bl der Handwerker 66191 worunter 260 KaufFar- 
theyfchiffer, 133 Schneider, 170 Sobulier, 113 Trai- 
teurs die zohlreichften waren.. Qocfc der Rnuin die- 
f«r Blätter veriUltat nid», bi*r i^ cinaii^tea Detail. 
cinzagehcB. 

Ulh. ind. Stettin. Buchh.t.&ojrnipAiycA-j^^^JcA- 
tofografkijches hexiton wm SclMoben. Zweut* ' 
Termebrte und refbefferte AuHage. , fr/lerttaad. 
ISO«- l)9l gefp- S- -2«Mt|ti;r Band. i%oi. 134S ' 
gefp. S. gr. 8. 

Es wäre zu wflnfchc« gewefen,. der Vf. (nach der 
Torrede Hr. Oi^konus Kiider zu Marbach im Wir- 
lembergüchtn; bait« mit eiiier jteuen Ausgabe feine»' 
Le»coiia dl« VeränderMn^ea »bgewarfet, Oie der 
Friede zuLüneville für Schwaben tbfil« fchon btp- 
beygefühit .bat* theil» duicb Ute £ntfcbkki>ffuiii£ der 



weltlicfaeaCrbfOrftte nttfUiltariiKft raränliKM Wtrd^ 
Leicht dflrfre in Jafai* und Tag diefe Ausgabe vieleft 
von ihrer Bnachbarkeft 'rerlaren btben. Üehrigeu» 
hat das Buch, tn Vergleich ung intt dw wrftan Auflage, 
an AusfÖhrlicbkeit ut>d Gedaaigkeit gewonnen. Mati' 
Vermifst mir feiten Notizen, fHenach-dem Plaiwde» 
Vfs. nicht fehlen follien. So hstte 2. B. B. I. S- 414,1 
bey Däxingen des fchönen eogllfchen Parks gedacht 
werden foTlen-, den 4er Maltbefer Ordetis - CoiQmen<r 
thur von Ftachsland' dafelbft angelegt hat." Bey 
Hirfau (ß. I. S. SSO.) hätte dit dort bHtndlidw Saf* 
fian- Fabrik Erwähnung ferdient. ■ E<*, ein zaa: 
Ritter KantoR Neckar gehöriger Ott der FsMiUc von 
St. Andrea, tft nirgends zu finden. Aiicb ttöCumttt 
noch hie und da auf unrichtige Anerben. B. I- S 9. 
lüfst der Vf. den bekannten Wirrerubergifchen.Tbe«.' 
Togen, goÄ. Val. Andme, der in J. 1586 gebaren ift, 
fcha'i 157^ die Reichsfladt Aalen reformiren, und ti« 
derfelben die erlte luiherifcfae Predigt 'hauen. ■ Ein 
Andreae war ei allerdings, der diefes tfast. aber nicht 
Johann Valenitn, fendera deSim Gsoisvaier, Jacob 
Andreae« der VerfalTer der Cancordrenfarmel. B. ![►- 
S. 150. werden die Sinkütifie des Klofters fflautbrmm 
unrichtig der weltlichen KamiBer zugetheilt. U. If> 
S. 467. wird Abt Wilhdm'ru Hn-fan als Stifter da> 
Klollers Reicbeiibach ange^ban. Allein dlefer fchick« 
nur Mönche dabin. Stifter war nach Qerbert {Hifi.- 
N. S. T. I. p. «830 Bcrno, Baron von Sieghurg und 
Heigerloch. B. U. S- 13^7. macht der Vf. den ifeam- 
ten iinWircembergifchen zam^Maleftzriditer , da et- 
doch tu CrimtnalprocelTen nicht IVUtglicddes äericbta- 
ift, fondam den fogenanntcB fiicalifchen AnUSget 
naaht. 

Wien. gedr. I1. Schmidt : Ti^grafkifch$t PofiUxi- 
eon alter Ortfchsfttfn der k. k. i£rbländer. Des 
zweiften Theäs , wtilcher Oeßerreich, näuilich In- 
ner- Nte<ler- und Ober-Oellerreich, und die (ie-' 
biete BHxen und Trient in ficb enthält dritter'. 
Band von N bis T. mit höchfter Bewilligung, 
herausgegeben von ClirißtcM Crußas. controliren- 
den Polt-OiBciei der k. k. Pallwägen- Hauptex- 
pedition. Wien igoo- 1057 S. Viertur. Band von' 
T bis Z. fammt einem Anhange ili»' in diefcm 
iweyten Theile nicht an ihrem Platze Äehenden- 
Ori&faaften. igoi, 513 S. g. (je^^^^^o^^*'^^'^*; 
nuinerarlonspreis 3 ¥1)- 

Wenn nun diefaa Titel aut Jtaum der eHlea zwey' 
Bünde (A. L. Z. Nor. fSoo. Nr. 313.) vergleicht: fe 
fällt es glekfa auf, dafs die Erwähnung von Vorder- 
öilerreieh auf djm Tttt'l der zwey leiftefn Band« 
Weggeblieben fey. Der Vf.. giebt in «Ter Vorrede zmn ' 
Stell Bande zurUrfac^c. waraan ofden verfproche-' 
nen Anhang, nfiiutich ^ordiroßirreichfmnmtdemfekwm~ 
hifck itfictreKbiJelun Kreife, .njirht gtttefcrt habe , ohn- 
geacfaiet er fich. im Befit^e aller hieza erfoderlicbea 
Materialien befinde, • die Kriegaanruhcn an;, die ihn 
in der fiinholoTig einig« nno(»görtfif*tehi n*tbigci9 Er- 
läuterungen £eheuiuit bäuea^ er verfprichc jedoch 
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•taSchläffit de« VTttiu dhfeti ^nlufig Ar die Fränu- 
Ü«rtnt«n unentgeldlich nachzutragen. Der Eriede 
Tom Lflneville, wenn er in Bezug auf das Breispa 
CriiK Vollziehiingsrhalten foU, wird ihn eiimgroftcn 

- Theils feiner hierauf zu weadtnden Mähe auf eine 
freylicfa nicht willkommetM Art äberheben. Die £r- 
CdietniingdM 4ten Bandes ift nach der Vorerinnervnp 

.. des Vfa. ebtnnUs durdi die Kriegsuaruhen fo fehr 
Terfpitet worden, £• wird nicht undienlich feyn. . 
die Methwle des V£i. dorch »im B«yfpiel~wieder in 
Erinnerung: M bringen. So z. E. heifst e« Th. III. 
S. 744, t^chartai Oeftcrreich ob der Ens, Hausruk- 
Vier^, «ine in das Werbbezirks Commiflariat Effer- 
^ng liegaud« reifcbiedenen Dominien gebörige Ort- 
Üchiift Ton 31 HAufcru luii einem Pfsrr- und etnem Im 
,Th>lA Hegenden erangelirchen Betbaufe, hart an der 
Strafse osch Weis, s stund, von Effa-ding (der Britf- 
poftabgabaAation)." Nicht bey jeden Ortfcbaftea ift 
41e Zfthl der Hiäfcr, oder ein fonfi ihnUches ftstifti- 



fch bcftimmtM Datum be^ebradit werden , theil« 

um den Umfang de» Bucba nicht fo ffhr anzufchucl- ' 
len.tbeils und hauptf^chlich aus Mangclan Nach- 
richten fukher Art. IndclTen dürfte e> Un. Crufius 
nicht Cchwer fallen, da ihm dem Vernehmen nacbvon 
liianchen Sreifen . Comita^en und Stühlen such uia- 
ftindlicfaere Nachrichten vnii ftatiriifcbein Gehalte «uf 
die VeranlafTung der Hofftellen zugekninmen find, 
snsdiefen und «bs tlen noch weiter einzufasleiiden 
B|eiichteii, fo wl« eus andern Materialien iind Quel- 
len entweder eine Geographie der öflerreichifchen Mo- 
■srcfaie überhaupt (da die letzte de Lucaifche ihre 

Srofaen Manfisl hatj, oder wciiigftens ein braiichbai«s 
eifehündbuch für ItUänder und. Ausländer, di« 
fich in der fo intereOanten öQerreichircben Monac; 
dtie unifehen. ond zur weltern Benutzung ihrcitit- 
tbrfchlitze beytragen wollen, zurerfalTeit: wozu hie* 
i^tit Rec. den Vf, nach Beendigung feines topograp&i- 
fchea Lexicous auffodert,' 
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RMSVseai'AXiiTaaiT, BalU, in i. ReoKerfthcn Buckh. ; 
ftr/neh «i»« Btwtifts, daji der RSmtr Mar zwtif Artm m»be- 
mnMtr CtmtrarU l»iuttr, d« »I dtt aaJ d9 »t faci al TOn 
D.Karl Bgichhtlm. Prgf. ätr Rechte EU Halle, igoo. to S. |. 
Diere kleine Sclirifc rerdient gswir« die Aufmerkraaikcit Aller, 
£eiien •■ «m wihre und grünilKcbe Keinunlft dei rdmifcheii 
. Civilrechu cu thun ifl. Sie wird un&rettig dazu dienen , in 
dv Lehr« voa Virträiien und Conrncten Mincbe« lU ber>i:)i- 
lisen, w*« bisher uicbtfowoli] unter Leitueg der Gclietie felbft, 
als TtelmeliT luf guten Giaubeti der^^^^'f '**'l^'**'"*"°*" w^rd. 
Der Kdehne Vf. zeige zuvörderll nach Kec. Ueberieu^uu»; fehr 
einlcuchieiid , ättt der gewöhnliche Begriff, den mau in unfern 
Lphrbüchern ron beiiauiiieii und unbenannien VenrÜgen an- 
triffii weder mit der Natur der Sjcfae, auch mit den Vorikl- 
langen des Civilr^cbu übereinltimiM. „Ich höric und laa, 
^.fß er, beuiuiiie ConiricLe find nicht (ukh«, di« einen Na- 
„meu 1 Andern die eine Klage gleithet N^mena haben ; - mir 
«fcbien di^Ts mic andern Werten fe viel gelegt; ein Contract 
„ha( einen Namen, aber nicht darum, weil er «intii Namen 
^ti. icli bort« und lab; daa Merkmal, wodurch der beii,<jini.a 
i^Contract von dnn nicht benannten unierTcbiedcn wiro. Endet 
^Qcb auch b^ — nicfat beBauiusii Coiuracten (rsatT-acMi inaoM. 

BfMmW Cenmcta Unnea «Mb ▼cmiiBfiiger Weife, fich 
Mn den unbenannun durch nichia andere untcrfdieidcn , alt 
dtft trfitn einen beftimwten Namen habeCt icovon aladanu 
Ü» gleichbenannte lUage aiite tetna ii; MeMre abiT «bi>e dcr- 
rieioion eigene fienennuag nur den allKmeioen Namen der 
Crätracte Khren, und dab^r durch {Tnlcbreibuiiir oder nähere 
Ansehe dar ä^bcT; voAemmendeR LatftiMg kennoarer au ma- 
dien find. Das iÜ. varnünftic, und ändert habe» attch die rd- 
aifohen Redtugelehrtaa ea fish u>e gedadie. L. 7. U. Wi facti» 
J^i — t.Tü. 4t ¥r*^CTipt, ••rft. MC Wer kann nun aber die 
oarmatatia, den cMUrartM at/limai»rim « id den toMractmt 
jügragU all btnannteConiracie auffiibMii, «t> fic gleich eigen« 
Hamen haben? Diefc Frage beantwortet der Vf- Gdir gut, und 
Migi, dab diefo deif Rediugafchüfte , in falern Tie als Cun* 
tracte in Batraehluog k^minen käuncn , auch wirklich im rä>- 
^ifrhen Rechte keine eigne Banennung baben. l] Bey de» 
TiufcbfcTdiiifta lallen Cefa drey Abftufiui^ gcdeDken : «) das 
ftganfcUJg angenonanaue TeriprecheH, für eine Sadte eineaap 
]|M g abw au vtUw •» yailinw de ftnaataßdai ditb lA «U 
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bl0 her Vertrag — pa«ta*i aeiaiM uad gehört alfo nidithietter.— 
b) Weun bereit« e ner der Cantrabenien fein VerrpTCchen durch 
Uebergabe der Sache erfüllt hat — hier ift ea den Ger«tuw 
nach nichts andere, als der uugenannceCoutract da at äet, hmJi 
kein« wirkliche ^«nftatatlo im genainan Verliande, c) Wenn 
beidi: Cenirahenuii die rerrprochenen SacVen wecbteifeicig ge- 
gen einander aasgewechrek haben. Diefs id p^rmatatf« ini 
«ifentlichefi Sinn« , wodurch aber nitüdich kein Coutmct, der 
nun gar nicht weiter rorhanden ifl, augedeutet wird. Man 
murs «ifo Der die eigentliche uud un ei gentliche Bedeutung de« 
Worts unterfdieldeii , gerade fo wie der Ausdruck im elgeutti- 
dien Verliande die wirkliche Weggabe der Sache, uneigentlich 
aber den Vertrag «iideutet, Nm Cch vor irrigen VorÜellun gen 
SU büren. l) Der Ausdtuek tautractiu atftiimuoTiut kommt 
im rtfmircheu Recht gar nickt,- ton darn fiatt d«^en nur die Um- 
fchreifaung vor: fi rtt a^fuRntai tibi dtdtrt etc. Findet Ticli 
aVo da ein prefina« aenae? Eben dtefi gut auch von dem To- 
genannten Contract [»Sragü. Die Gefetze bezeichnen ihn durch 
dta W«rt fagragiiim nicht) fie bedienen fich vielmehr nur der 
Umfchreibung: ß g«i dtfiäeria f»a ncfticmre rupirittu jtrri jihi 
aigK«ga«m/a}rMiHni|)«;ialaMri«t. L.na, Citfitßragia. Uicfa 
k|inn alfo lun Beweife dienen, ob man auch dleftm C«|itracc 
ciu prsfriKDi nanieB tHrylegen koune? lu der Thit findet lieh 
idibey Hiehts anders, alt •• ar/acier. Der Vf. ^fuchi hierauf 
befondnv au« L. 7. %. 1. U. dt factU und L. 5. %. 3. und L. 
if. f . i. D. dt froffcrift. »^b. M* leignt. daii von den vier 
bekannten Formen eigeiitlitJi mw die beidea: du ftt dK, und 
da at /aris/ die ungcuaniiten. Gentracte «UEmachen, und ale 

(oldie an fich die daratit angeMMnment " 

dafa aber die endem beiden F«rmen fi 
faeiu ala Contsacte an Geh keitM Ci 

fundtm entweder nur in fofecn.ala (ie Geh auf andere benannt* 
Contract« boUhcn lalTca, oder «rtioa« doli Uagbar Gud. Uec 
dfin Auzcifcs der klsanem Scbnfian beltimmi« Kaum erlaubt 
dem Reu tiichti diefe im einzelnen aveiier durchzugehen, (or- 
dfcrn er daif lieh nur im Aligemeinen «uf die Verlidierung ein- 
fthT*nk«n > dafs der V£. (einen Satz mit vielem Scbeiite aMsg». 
führt b«t> wenn gleich nicht allen Argiunenien hey auf Sich len 
iu. wie z. B. der ran ublißtinn^ui faae r t cvntrahttiiinr bH- 
gcnomnene Begriff, dafsu« elleaal rAdatiomt» vorautfetiten, 
und die daraus auf die gagenwartigc Lehre geaagene FoJm 
fehon vmwdge fr. J, JgiiUgv, (afia fvdaUcteiHifc. owbt ctia* 
ti| (qri mcbisi 



■cu: auiiDiacaen , una aie 
»» Cirtiklage begründe« ; 

/■eis Hl der, tmä fati» ■•' 

Civliklige htri'Orbriiigem 
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ERDBESCIIREfBUNG. 
SroesHOLn, gädr.b.Nordftröts: StoMoim u. f.ir. 
(B^Maft i<r Im «nrtgem Stitke abgebrtktnm Retänfian.} 

Der vierte Tfaeil hat vier Abfcbntite. t. Abfchfl. 
Von dm in Stoci^tm iefiidlicheit tönigL und 
KtidacoUegiten , und den ihnen untergeordneien Qe- 
Icbäfien. Die Einleitiing^ kandcU von dem in die 
Stelle des 1789 aufgehobenen Senat« getretenen kÖ< , 
nigl, höcfaften IVibunal (Konungens kogß» Domßol), 
•fy- wie dem Collegium zur Verwaltung der fiffentlt 
di^n Gerchüfte (JlUii&itnaaretidemesBeredning). Dia 
erfte, anftatt der elientali^en ]uftizreTi6on, befieliC 
«1» [3 iVIitgUedei-tt , nämlich 6 tdelichen und 6 bäi- 
gerlichen Standes. Erftc fii:ten,'mit desiReicbsdroft 
an der Spitze, «n einem befondc^nTirch zurR^cfacen 
des köfligl- Stuhls, und letzte zur Linken drlTelbeh. 
X)iefe Itiinmen znerft, und dann die adlichco Mitglie- 
der. (Hier hätte noch bemerkt werden kfianen, 
dafs der K5nig in dieCem Juitiz- Tribunal nur zwey 
Sttmmen hat, und zu Mitgliedern defTelben gewöhn- 
lieh (zerichtsperfonen aus andern JußizcoUegieeO, 
ProFefleren derKecbte auf UniverScÜten u. C, w. , und 
KWar fluE drey }ahr ernennt, nach welcher Zeit Ge 
ibien TOrigen offen gebliebenen Dienft wieder antre- 
ten kSnnen, falls der König nicht ihren Sitz in die- 
fem Tribunal, rerläiigert , wie z, £. mit dem Prof. 
Juris Caloains zu Ibo gefchcben ift. Sie behal- 
ten ihre fonltige Stelle und Bt:foldiii^.) Die vom 
bQrgerlichen Stania eine Bedienung ia'Stcfckholm 
mit Gebalt haben ,-bekomaten zu letztem fo riel zu, 
dafs lie [coo Rthlr. gentefsen; find fie aber von an- 
dccn Orten iin Reich berufen: £0 erhalten Jie zu der 
BePjldung ihres fonRigen Amts, noch looeRthlr. zu. 
Auch in dem Collegio zur Verwaltung der öffentli- 
chen Gerchafie fOhrt der Reiehsdroft das Präfidtum ; 
darin fitzen derHontanzler u.die drey Staatsfecretärs, 
'ohne bffondere Befotdung. Alle ökauoiaircbe Din- 
ge, die von derKnegsexpedition, Ingleicheu die von 
den Kammer-. Handels- und Finanz -Expeditionen 
dahin gelangte Sachen, werden da abgemacht. Es 
fBfitlen wenigflcns 5 Mitglieder, und danmter ela 
' «der ftnderer bürgerlicher zugegen feyn. Das tagt- 
fMiinte königl. &ecret oder geheime Infiegel , das K. 
(züftavIII. ftatt feiner eigenhändigen Unterfchrift in 
einigen Fällen einfBbrte, ift ganz abgefchafft, and 
wird jetzt alles rora Könige fclbft untertchrieben. 

Nun folgen nach der Reihe 1 j) Doj ktii^igl. fchwe- 
di/rbe Hcjgericht, von deffen Errichtung, Juria- 
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diction und Verwaltung ihrer AmtsgeTchäfte gehaft- 
delt ift. K. Guftav Adolph errichiete daffelbe 1614, 
lUtt der fonftigen Rdfß und RäMnre - Ting" , wo der 
König felbfl Recht fprach oder doch durch andere In 
feinem Namen fprechen lief*. Es war anfangs in 
drey ClaOen vertheilt, Jn deren erften, aufser dem 
Reichsdroft. vier Reichsräthe, in der zweyten, 5 Vom ' 
Adel, und in der dritten 4 Gelehrte fafsen. Dids 
Jrt'd ifcg aufgehoben, auch ward 1720 die Anzaht 
der Beynizer rennehrt. Das Hofgericht hält feine 
Sitznnge» TOm 20. Jau. bis den 15. Jun. ; und vom 
15. SepL bis Weihnachten. DieActen werden durchs 
Loos unter die Hofgerichtsrüthe and BeyCizer zur 
ReUdon susgetheilt* Das Hofgericht ift in iwey Di- 
TÜioQeu vertheilt. Dia Prüiidenien diefea Gerichts 
find von dem erften. Gr.MagnusPeterfonBrahe, bis 
auf den jetzigea Reichsdroft. Gr. Cari Adam Wachl- 
ueiöi«r , nach de» Reihe angeführt. 3) Das kütä^. 
miitär- Hofgericht wurde 1791 an die SteUe des Ge- 
heral- Kriegsgerichts verordnet, und ift diis allg«- 
.neine einzigeObergericht über die ganze Kriegsmacht 
zu Wa'lTer ukd zu Lande. In eben dem Jahre er- 
fchlen eine befondera Proccfsordnung für folchcs, 
und alle nilitärifcbe Untergerichte iüi Reich; audi 
wurden 179g neue Eriegsartu;«! verfafsL In diefem 
Obergerichc führt ein General das Fräfidlum. dem 
ntchrere Mitglieder von der Atme« und Flotte bey- 
gcordnct liod. BeSäudige Mitglieder find ein Hof- 

fericbisraih tuid ein Ju'iitiarius. Daxu kommt ein 
ecretür. KriegsEfcat, ncbll den nöthiganKanzIeliftstt. 
3) Das KriegscoüegiuM ward 16» ron K. Guftav 
Adolph errictttct, und ift in füivf befoodere Departe- 
ment vtitheili: das Generalfeldzeugaeiftec- Depar- 
tement, worunter alles ftehl, «as zac Artillerie und 
Tertheidisuag des Reichs gehört; das Generalt^Mii- 
tietmeißer-OeperteDcnt, dem alles untergeardneC 
ift, was zar FortihcanoB gehört ^ daa Krlegscemmif- 
fariat in 3 Abtheilungen; das Civil - und das Oeko- 
n«mie Departement , nnter welchem letzten audl- 
das Militärbofpital iKrigimaiufau) zu WatÜUna fteht. 
^)Das kiinigl. AdmtnUuatscoÜegimi, auch vonE.Guft. 
Adolph 1617 gcftiftet, war bald in Stockholm, bald 
in C^rlscrona; und bat mancUerley hier angeführte 
Verände^-ungen «litten. Das Amt einet Grofsadtoi- 
üb wird jetzt, nadidcm es Prinz Carl bey Antritt 
der Regierung des Königs niedergelegt hat, durck 
ein« Cammiffion für die Kriegsflotte zu Carlsaoaa, 
und eine endete far die Flotte der Armee zu Stock- 
holm, verwaltet. 5) Das Kä»tteyc»Uegiim. Hier 
wird von den verfcfaiadenenKanzlayorduuegss. den 
bay diefeai CoUegU ahgeerdneten v«£cUadenea £x- 
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peditioDeAj, den Kanzlern, KeichsltB/izlei nud Eanz 
leypräriäjpen gered«. (Diefes Collegiuta ift jedoch 
im Februar diefet Jahrs ganz aufgchobin, und find 
delTenGefchtlFte,- wohin Bucfa die Aaf ficht flker das 
Eriiehungswefen, die Bibliotheken; Archire, das 
Tabellwerk, die Bucbdruck^reyen und der BuchEun- 
del gehörte, anders vertheitf worJen.) Die befon- 
de» darunter bebende acrchäfie waren : a) Das kö- 
nigt. Rxichsarchiv , das anfangs in den Händen der 
Bifchöfe war, woraus zurUnipnsxeit viele Acten weg- 
eefübrt würden, und die übrigen im StocXholiner 
Brande 1445 im Feuer aufgingen. K. GuUav I. gab 
ihm eine ganz andere Einrichtung. In de^ Bmnde 
des Schlotes 1697 litt es sberi&als febr. b) Da^ >o- 
mgl. i^ntiqaitdtscoUegiwn ward 1666 errichtet,' und 
wuiden dahin die aiiem Qot^utnente aus denReichs- 
archlT abgegeben; den Mitgtiedern ward aufgetra- 
gen, ein Lexicon für die alte fchwedifche und gothi- 
iiche Sprache auszuarbeiten; ahe Monotaemc , Ma> 
nufcripte und Aheribütner der nordifcbenBeicbe aaf- 
»uruChen, »ine Hißoriam ^arts und eine Kirchenhi- 
ftorie zu verfarTen , alte Münzen, Runeninfchrtften, 
Wappen, Sigille, GencaiogieeB u. f. w. tusrufor- 
fcbeu und zu befcbreiben. Und diefs war eine Zeit-- 
lang das Lieblingsftudluih in Schweden, worin die 
Rudbecke, Peringfkölds, Verelier u.a.m. ihrer öber- 
triebenen Nationalliebe und Imagination freyenLaaf 
}iefsen ; 1692 ward es verändert in c) diis Aittiquitäts- 
Archiv, und dem Kanzleycollegium untergeordnet. 
X7go mufste folches alle o!ce üÜFentliche Urkunden, 
und WM Genealogie uridHeraJdik betraf, ans Reichs- 
archiv und alle isländifcbe Schriften und Merkwfir- 
■ digteiten aus dem Mittelalter, an die königl, Biblio- 
thek abgeben, und behficU alfo nnr die eigentlichen 
Antiquitäten, Münzen und Kupfer. Die Mänzen 
wurden neulich an das Kufnan Kegium abgegeben, 
d} Die kiSnigl. Bibliothek. K.GuliavI. dachte fchon 
• uf Anlegung einer Bibliothek ; allein die Zeit war 
daz« wenig göiiilig. So gering der Anfang war: fo 
vermehrte ficb doch folche fo, Safs K. CarllX. I. J. 
1611 einenBuraeus zBin Bibliothekar ernannte. Gu- 
ftav Adolph fchenkte feine ganze Bibliothek, nebft 
dem zu Würzbnrg eroberten Bücherrnrrath, derAka* 
Hernie zu Upfala. ChriRina faininelte eine neue Bi- 
ttllDlbek. nahm aber folche, da lie dasReich rerlicfs, 
«Is ihr Eigenthuffl mit. K. Cari Gulla? ward der 
l/fiederherftelter einer königl. Bibliothek, und ver- 
jnÄrte folche durch feine Siege undEroberuMgen in 
'F«len und Dänemark. Sie ward bald durch gekaufte, 
oder der Krone durch die Bedaction anheiiugehllene 
Frlvatbibliotheken yergröfserr. Bey dem grofs«n 
SchloCsbrande 1697 verbrannten dodi 1738Ö Bücher 
und 1103 Manufcripte, und die fibrigen 62S6 Band« 
Waren gröfstentheils fehr befchildigft. Die neue Ei«- 
Ttcbtuag derfelhen ond ihre AufflellLmg in dem- nen^n 
lOnigl. SchlofTe, ift «Hl unter dem jetzigen' Künig^e 
ZQ Stande gekommen. Celfins hat 1751 eine Hifi. 
■ Sibtioth. Reg- herausgegeben. In der Bibliothek tuf' 
det man unter »dem etne Bibel, die D. Luther 
<Blbft gcbntucht, tt%A der er AnmeikuagfO beye«- 



fchriebe» hat; mach, ein MannfCript »uf Pergament 
von Efelshaut bereitet, von 300 S- in gröfstem Folio 
V. J. 1561 . worin das A. T. ^ofe^hi Antiq. jwJ., Iß- 
iari Hft. XX. de diverfis materiii, das N. T. die Sün- 
dcnbeichte, enthalten find, letzte mit rothen und 
gelben Bucbfiaben, auf fch würzen oder dunkelbraru* 
n«n Fajiier gefchrieben. Mehrere Stellen , ja ganze 
Seiten flnd ausgeflricfaen,- nnd ift dabey gefchrieben: 
kaeKfantJkfpecta. — fuperßitiofa — prokibita. Cron- 
ftedtl »umiimatifchc Bibliothek , und Tilaa Sammlan- 
gen in der Heraldik, Genealogie und Topographie, 
auch K. GuftavUI. Handbibliothek von 1500« Bänden 
ift jetzt damit vereinigt. Die Bibliothek des Gr. 
Creutz, die diefcr befondcrs in Frankreich gefammdt, 
und der König eingelöft bat, ift zu Haga oufgeftelJt. 
t) Das Kütigl. KammercaUegitan, ■ Unter Guft. Adulpb 
ward es ein ReichscoIIegiuia. K. Carl XI. bat fein 
Andenken dOrch die guten ökonomifchen utulCatn«- 
ralverfolTungen verewigt, wsrsuf fidi das jetzig« 
Kammerwefen gründet. Er Üinterliefs auch daherjen 
Stoat ohne Schulden, eine volleScbttzkamraer, ein« 
überlegene Flotte, wohlverfebehe Feftungen, cm 
furchtbares Kriegsbeer, ein mächiigas Reich und 
wohlhabende Uncerthanen. Da diefem Collegiutn 
auch das Zollwefen untergeordnet ift: fo girbt diefs 
dem Vf. Anleitung $.74 — 105, überhaupt vom fchwe- 
difche* Zoltwefen, fowobl vom Scezoll, und wa« 
dabin gekört, als von den Gränz- und Landzöl- 
len, und deren IVfprong, Einrichtung» Verwal- 
tung, Veränderung, Ertrag u. f. w. zu handeln, 
7) Das kbnigl. StKaticomtoir , feit Carl XL Zeit, un-" 
ter deflen Verwaltung die Einnahmen und Ausgaben 
der Krone ftehen. 1686 betru,?en erfte 4,730,303 und 
letzte 4.3891193 Th. SM. Im J. 11597 loderte der 
Staat fchon ugÖTtH^ Th. Si"^ , die nicht alleio aus- 
bezahlt Wurden, fondern es blieb noch saQ,Sft Tfa. 
Vorrnth in CaUe. 8) Üaj künxgl. Bergcollegitnn ward 
1649 errichtet; das ganze Bergwefen liebt unter dcf- 
fen Auflicht, auch wird dahin von den untern Ber^- 
gerichtcn spJJellirt. Hier wird auch zugleich v«n 
dem 1748 wieder erneuerten chemifchen Labarato« 1 
rium geredet. Die Stelle eines.Reicbswardein dabey 
wird vom Kammer- und Bergscollegium gemein- 
fchaftlich befetzt. 9) Diu königt, CoittWerzcoUsgium 
feit IÖ37- ^^ >^ '° die Handels- , und Manufactur- 
und diejaftizdivifion getheJlt; letzte hat an bÖj Uii. 
tergerichte unter fich; und unter erfter ftebei auch 
das Manufactutfonds- Camerier- Comtoir, das Manu- 
factur ■ Difcont - Comtoir , und das Controll - Comtoir 
Über allts im Reich verarbeitete Gold, Silber und 
Zinn, 10) Die kunigt. Kammer - Revißon. So wie das 
Sammercollej^iuut dafür zu f argen hat, dafs die bö- 
nigt^ Einkünfte ordentlich eingehen und verbcfTert 
Werden: fo hat die Kaiamerrovilion dahin zu (eben, 
dafs lie richtig berechnet werden. , 

3. Abfcbn. Vom CoUegio medico utij allen ««m 
Keiicinalwcjen gekiirigtn hinyiihtitunien. Hiefaer ge- 
hören: i) DasCol!i-giuinmf.iicu7n{e':bii, das i'^SS^trich- " 
tet wurde. £s Üelicn darunter auch 45 Pravlnzial- 
Medici, 
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\ MedUh irey M«dici für ^i« Anäen in Scockbolo^ 
■ 4i^ei) je4«r4t>oTli. und loooTb.SM. zu Mfedicainen-. 
' krä bejconmt; das Ciiazc koltet der Krön« jährlich 
^ an sStOOe Rtfair. 2) Die kömgU ehiruygiJcUe Sncitt'at. 
I Sie ward 1797 sofgehobeB, und dem konig). CoUe- 
gio M«dico die Anflickt über das ^anse Medicinal- 
\rerk im Kelche übertragen. Es fiiid jahrlich 2000 
Rthtr. EU Stipendien für 30 die Chirurgie ßudierende, 
imd 333 Rtblr. 16 fch. f£r einen jungen auswärts rri- 
feiidea Chiriirgeti ausgefetzt. 3) Die Apotheker- So- 
äeta^. Die erifie Apotheke ward 1573 Toii A. BuCe- 
nius errichtet ; j^ tzt find 13 Apotheken in Stockholm, 
£e ftebfn in allem, was diePharmacie betrifFt, unter 
Aufßcht des Coli. Med. 4) Das jtüni^f. Lazavelk in 
Stockholm. Von 1753, da die erRen Kranken daii» 
BH%^noini)ieit wurdeiit bis 1775, wurden darin 8i6a 
Kranke Terpfleget, wotou 927 ßarben. Der Fond 
dazu ift durch frey wjllige .Subfcription , Qefchenke, 
z. E. von der Kaiierin von RufKland» eis de den Se- 
raphioenord^p erhielt, 60.965 > von der Stockholmor 
Bürgerfihaft 72,000 Tb. Kupfer u. >. in., ingleicheo 
•uieinem 'i heil dea Gewinns derZahlinlotrericu, f.w. 
erwachfen. D.le jährlichen Einkünfte belaufen iich 
jetzt an-14000 Rtblr. Die Anzahl der Betten in it 
frorsern Zimmern, ift jetzt einige go» foU aber auf 
100 (gebracht werden. 5) Das altgevieine Entbia- 
^i^^^lgskaKS ward 1773 errichtet.* Von 1788 — 1798 
wurden darin 4J14 Perfonen entbundeit und 4438 
Kinder zur Geburt befördert. Ein Grof&bäii^er Ny- 
firom hat allein 1353 Rtblr. dazu vermacht. 6) £jii 
^mmtncomtoir ward 1757 eröffnet, wo Cch alle die 
melden- kennen, die AiniuendienA verlangen, wo 
ihre körpeclicbe Conltituti«n von einem Mcdicus und 
einer Llebamme unterfucht wird; auch die Araiaen 
verlangen, können fii-b an das Coniloir wenden. 7) 
i)«j Inocuitttionshaus in Stockholfti.. Die InoculatioQ 
der Blattern nahm 1766 in Stockholm ihren Anfang; 
aber erft 1791^ ward ein eigenes Haus dazu eingcricbtet. 

3. A.bfcfaD. Fon den Einrichttmgen ia Stoclhalm 
xsr Bejorderioig der Wijftnfchajten , freyen KüKfle und 
Erziekimg. Dshiii gehören: a^daj Collegnm Stoci- 
holr,:enfe, die ältefte nordircheLehranil^lt, wozuSten 
Sture 1446 den Grund legte, und das unter König 
Johann 111. Cotlegium Aeaäemieum, unter 6unav 
Adolph Culiegiam iltußre, unter der K. Chriäiua 
Cotlegivm Stockhaimenfe und 1779 wieder ColhgtMM 
iltußre hiefs. Die dazu gerammelten Capitaliea 
wurden für des allgemeine £rzichunf;swefen in die 
Bank gefetzt , und find jetzt mit zur Einrichtung der 
Kriegsakademie zu Cailsberg verwandt. 3) Die kiini^U 
Aiaiiemie der WiffeHfchafte^i. Sd^on K. CarlXlI! be- 
fahl von Tiinuriakh aus dem königl. Hath Teßin eine 
fotche Akademie zu errichten; fie itim aber erft 1739 
zu Sifliide. 3) Die Akademie der fdiönen Wiffenfchaf- 
.tm, Ilifiarie und Aittiqviiäten , 17.^3 von der K.Ceuila 
VlricB gefliftel, vomk. GuAavIU. 1736 enieuert und 
erweitere. 4) Die kiJnigi. Jckwedifche Akademie zur 
Verbetferung der fdswedifcbeii Sprache , und für Be- 
ledfamkeit uodPotQ«, von ciucmMeiAer^ beiden. 
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K. Guft. Ii[. aucfa ^6g«fti{Mt. ^-DieiümeLMtder- 
und'Bildhaiarakadeinie, Eueril voiH Gr. T^flin 1735 
ercicbtef, aber von K. GufevlII. 1773 mit Statuten, 
Privilegien und einem Fond verfehen. ö) Die konigt. 
tnvftkaUfclie Akademie, Der Stammvater der fchweai- 
fchen Mulik Hl}. H. Romftr>. Die Akadcnnie wt^^d 
1771 v«n K. GußarHI. geftiftet. Jetzt iü aucU noch 
ein Ausrchufs tltfrfciben/von 12 Perfonen dazu ge- 
kommen, der die ein^efthrckten Mtriikälien und Com- 
politionen prüft, utul felbft die Tlieorie der Mulik za 
vervollkommnen fucht. 7) Die küaigl. Krägsakade- 
mir. Von K. Adolph Friedr. ward 17^ auf eigene 
Kofien ein Cadettencorps in Siockbol>n errichtet, nach- 
her unter dem Nraen einer Cadettenfchule nachCarfsr 
crooK Verlegt; fie ging nach gerade ein; ward von 
Herzf»g Carl 1793 unter dem Namen einer Krieges« 
akademie auf deui Luftfchloffe Carlsberg wieder er- 
ricbtat. Es werden darin 40 Cad^tten frey und go 
für jährliche 300 Rtblr. «ufgenoismen, und in allen 
ihnen Höthigen WifTenfc haften unterwi':fen. 8) Das 
SiiiSeuw Kegium. K. GaJlav IH. brachte aus Italien- 
viele koftbare Antiken, Statuen u. dgl. mit, die aber 
, n ntich deflen Tode in einem befondern Zimmer 
von dem berühmten Prof. Sergel aufgeftelit wurden. 
Der Vf. hat die vornehmJJen Merkwürdigkeiten def- 
felben kurz angeführt. 9) Bas Laboratorium Meckn- 
niirttm, eine Modellkammer , wozu Polbem 1Ö97 den 
erilen Anlafs gab, und .die In neoErn Zeiten mit ' 

gehurigem Fond zum Bellen der mechanifcben, 
er^B-, Manufactut - und anderer WilTeBfcbiiftett 
verfelien ift. 10) Von den BHckdruckerejen in Stack- 
holm. Dsr crlle Buchdrucker dafelbft vrar ein Deut- 
fcher, Job. Snell, und das erlle da von ihm ge- 
druckte Buch, de^' Di)tlogas crcaturamm Moriilyza'. 
tus, 1433. 4. Eine königl. Btichdr'jckcruy ward 
1394 angelegt; jetzt lind in Stockholm 12 Buchdru- 
ckereyen, auch ift eine Noteudmckc.rcy eingerichtet. 
In eiacm zweyten Kapitel ift auch von den Schulen 
in Siockhotm, als, der dortigen grofsen Schule, den 
deutfcben , St. Clei-ae oder St. Otoi's - Schule , dem fo^ 
genannten C&lIegioA«ratnonr«no (einem von O.Ter- 
feVus gcßifteten Gymnaiium zum Unterricht vorneh- 
mer Kinder, das aber,' aas Neid der andern Sc!i.)len, 
tingegangen ift) der St. Jacobs-, St. Jobaani3^cbut(^der 
Schute der Gemeine zu St. Matien, der Catharinen- 
und Murbeckfchen Schule, der Schule Rut^ dem Ko- 
nigsholm und airf Ledu£;:>dsland, und zuletzt der 
Navigatioiisrchule, die 1728 zum Unterricht der Ju* 
gend in Stockholm, die Luft zum Seewefen bat, er- 
rich'et ward. Die Stedicaffe giebt qoo, «nd die Ge> 
fellfchaft der Grofshändler 1600 Th. SM. da^ui her. 
Der Stadtmatbeiaaiicus Chierlin ift dar Ynräeher die- 
fer Schule. Aucii &nd die Grofshatidler und Schiifs- 
riieder ubereingelioiiuBen, auf jedem Fahrzeug von 
100 L«9 und darüber ernen jungen Burfchen umfonll 
tDitzunobuieii. In einein Anhange wird noch von ei- 
ner Ariüecfchule, ingleicfaen voit inehrern Auffalten 
und Gefellfchafren inStoi^htilffl zur Beförderung der 
KeiintnifTe uud WilTenfdiaften , als der pro fi Je et 
chrifiianimo ; der köQtel. üefplUtAaft pro Patriot, der 
patrio- 
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palriotirdien, derlSrlegtrcfafffer- (Oo'rfo^JManiia) , Er 
ziehungsgefelirchaft , der Gerellfcfann für al1gi;meine 
büfgerlichfl KenntnifTe, Utile Dmlci. dem Fackelor- 
de» u. dg), ca. gereder. 

4. Abfcbn. Von AmenhAufem , Kraulunhm^erH 
nnd andern wohhtistieeo Anftilten in Stockholm. 
Es werden bier befchriebeu: das faeil. GeiAbofpitäl 
(^Helgt Jnds Hus) , St. GeorgifaofiKtat. DanTiksbo- 
jpinl mit dem d« errirhteten {rreutunre , i;igleictien 
dem Cur- oder Salivationiluiife, Gunar Adolpbi- 
hofpital, die nrfcbledenen Annetibüurer jeder Ge- 
meine, die CaiCe für Uansarmr, die ein Capital von 
45.333 Tfa. SM, in cler Bank ftefa«n hat, die CafTe tue 
veraroue Bärger und Wittweo, die I^titbtühseaflTe, 
und riel* andere dcrgleicben [OhinUcfae, olTotuUcb« 
uod PriTaUHftalun mehr. 

Man hat von auhretn Ortes eine Ueberfietzang 
diefes Werk« verfproclien; Rec glaubt aber, dafs 
ein Auszug oder eine Art von Utsarbeiiung dcfrelben. 
de* deutfrheii Publicum angenehmer und nüczlkhw 
fejrn dürfte, als eioe dgentjid^ Uebcrfeuung. 

BANDLÜ^GSWISSE1>}SCB^FTEN. 

Ai'oeavtto, b. Stige:- Eitmar, äer Rntkgcbev für 
iange Käii^mfa. oder moTaliCches Tafchenbuch 
fär Handlungszöglinge. Ton Verfa/Ter der Geo- 
graphie fürKaufleuie, ManofacUrillen und Ft> 
brik««ten. {jgoo.) 37z S. 8- (Sg'-) 
Einig« Blicke in diefen Rarh^cber leite« bald auf 
^as RRfullai, dale der Vf.. der Adi 9m Ende derVcr- 
rede P. §>. Karrer nennt , b«y tnebr U«bung im Den- 
ken und Schreiben ehvM Vullkoiamenerea diefer Alt 
' würde gclieCcrt buhen/ Die Schrift beäebt aiu zwey 
[iulflen , von ungleichem Werrhe. In der erflen er- 
zählt Hilmar, ein wohlhabender Kaufmann, feinem 
Sohne, dem er feine Handlung tibergebea hat, fei- 
ne Lebensgelc&ichte. Hilmar ift einea sruien Pre- 
digeia Sohn , der ^er na^ ilberJUnde^ea hart«a 



Lehrjahren htj effltffi nfllft«&rrb1ic1ieft itaufiaton^ 
durch Wiftibegierde, Fleifs, Treue und Sittfamkele 
fich mehrere Freunde erwirbt, and nach man^erley 
Schickfaten durch die üeirarh der einzigen Tochter 
feines letzten Principals wohlhabend und glücklich 
vird. Die Erzählung hütte dnrch ein gröfaerea De- 
tail , und durch lebendigere Schilderung der msn- 
cberley VerhSltnifie und l,«geu , In welche 2^gIinM 
dei Kauftnannsftandea koinitien können, der Verffflh' 
rvngen und Verfut^ungen . denen fie ausgefetzt RnA 
n. f. w. noch lehrreicher werden können. Indefs haiH • 
delt doch Hiiour ali ein Mann tor feftem Charakter, 
und fein Beyfpiel fowobl, ab feine eingewebten Er- 
zählungen, die alle die Tendenz haben, zu zeigen; 
dafs ein rcchtfchafFener Kaufmann, wenn er Kennt* 
nifa feines Üefcbüftea, Thätigkeit und Gefchicklidi- 
keit befitzt. fich Immer befTer befind«, als der unred- 
liche, küniien, bey aller kunlllafen Katürlicbkeit de^ 
GeCchJchte, immer auf junge Geinüther gute Wirkung 
thun. Weniger zufrieden kann man mit der zwei- 
ten Hälfte, ÜÜHtärs Tefiamait, moralifcbe Vorfchrlf* 
ten für KauSeute enthaltend , feyn. Der Vf. hat d»* 
zu, wie er In derVorrede fagr, ültere Schriften, ZoU 
likofers Hatmi fSr KauReute, IßUns Roth für JtifU% 
Soka, dtr fick der HmnäUmg widmet, benutzt, auch 
Garves Betrachtungen Ober die Handels- Moral, eut 
dcfTen Anmerkungen zu Ciceroi Buch von den Pflich- 
ten , wertlich eingewebt. Ungeachtet dielca Verfek- 
rsn an fich nicht za udeln Ig: fo zeigt, es doch TOtl 
Mangel an eigenem Geiil und den Talent, fremd« 
Gedanken fii:h mit Freiheit anzueignen. Verfdiia> 
dene Stellen in Garres Abhandlung bedurften einae 
nahern BeAimmung, und überhaupt die Gedanken 
über Regeln der Gerecfafigkeit beym Handel ein« 
andere Einkleidung, zumal in cinemTeflameute, wo 
man keine Unterfuchungen, Jondem Refultate feiner 
Ueherzevgungen erwartet. Das Ganze i& daher äbel 
zofammengefetzt, fehr ungleich in der Au&fuhrun^ 
ohne Plan , Ordnung und Zufammenhang ; felhft der 
Stil ift ungebildet, wo der Vf. felbft fprichl, un4 
nicht ander« für fldi ipreehen WsL 
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JjAftVR^ätKRiCMtm. Jenrn, )>■ GSpferdt: Ott vortügiieh- 
fie» Giftpfl^izen ptutfdtlanilt. Für den liiirger und Land- 
piann. Voin VerfaiTer der Abhandlung iilier .d*t I^cndijjbe- 
graben. ISot. 4*3- t- C^ B^i ^'"' baben Lidiu d.i^Keii, 
^eiin (lergieiirhen GesenfVinde aar Warnuni; (ür alle Sriatda 
iTud auf verfdiieaene Art zur Sprache und allgemeinem Keiiot- 
nift e*hradit werden t indeHen fehli «■ bereitt nicht ui äbnli- 
eben :?i'hrifien, wie negonwärtige ; noch ktfimsn :dierer fceDin- 
äer» Ytitzugt zur EmpfebluQg gereichen. Der Vf. berchre'ibt 
4i< e«wohimchen GUip flatttqn; d^i Sce^apfel, die yVoUckir- 



tät€t d»s Bülenkraut, die UiMdspeterniie, Ata (rorMn Sdiler- 
ling, Waffcrrchieding umer deu belaubenden ; unter den Üt^eii- 
den-GifnrlaazPn. im allgemeinen di« giitigeii Schwämme, die 
WolbnwW {Euphorbia Efula) dieZeiiiofe, den Napell, den 
bren»ei>den UahiteiifurK (Manunctlut fecIcnlHf} , und erwähnt 
tHxA Ton zum Tbcil nichc dcuifclicn , nur durch ihren uuirar- 
lichti gen Gebrauch iiarhiheiligtii, Pflanicii: der Tctiwarien nnd 
weiiam Niefiwurz, der Aloe, dea Holländer, der H.-ifelwurz, 
des Sercnbflumi , der Zaunrübe, dcrjalappe und Senne* bliuer; 
alicü in eine« ^ieitUkb feliltTJre}'eii und letbaraa Vonrif, 
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RECBTSGELJBRTBEIT. 

GATTinaxiit b. Vttidenhlkk und Huprecht: Georg 
Ludmig Bö/mers anxrlejau Recktjfillt, ams aüen 
Tktilm der ReckugeUkrJaw^eit , nach deffe» Tode 
pjammtü imd keraiagegdre». Zwetfte» Bandet, 
umeyte Abtkeiimtgt'mtt Tabtgriff der rorigen und 
dem Reglttcc igoo. 756S. Drittem Bamdu , €rße 
AitheUmg. 1801. SSSS. 4. 

Mit Vtrgntii^n. bMD«rlc«n wir, d«& Aefe Alithd- 
luitgeit fckon nefarer« der Bekanntraacfauag 
«firdige Recftuftllc enthalten. - £• finden ficb bier^ ■ 
lerdings einige AiiMrbeitungcn , in denen nun «e. 
keUeii Elnfichten und die grofse Gewandtheit ihre« 
V£k. deatlidi wehmimmt, und die foirobl Mir Beleh- 
rung de« Lefer« fiberbeiipt, «Is endi in der Anwen- 
dung Too Nutzen feyn können. Dabin gehören Nr. 
146- l$5- G(natenm$ keredibus fmmdatms jus ctmfHät 
nainnam m eonferendo ß^endio eomflituatai. Nr. 291. 
De natura iegati aliment9rum — de tegato ab kereda 
«x certo ftaedio fraeßamdo nun ctffante , fi hertt üt pcr- 
aeptione fnetumm facto terttt iwifeditus eß. * Nr. 193. 
Praedio itaitti tentftoramoriitwrit, Ugato, atiem fmetUM 
vnales iki rtfoßti ad Ugatarivm pertinent. Nr. 193. 
Legatam: C(ukquid «m* ibi rdiqaero. Hon comprehaidit 
viiM , qnfit Ußator ewdt , fuoe viro poß morttm tra- 
duHtur et folimutmr, wo unter andern zutreffenden 
Rechtagrfinden auch «ine glückliche Anwciidung von 
L. 37. §' *• "1^ L.34. D.de amro, argentoetc. leg. ge- 
macht worden ift. — BeyUufig bemerkt aber fiec ' 
hierbey, dafs die Erklarungaregeln, welche man 
befonaer* in deoPaudecten über rweydeutige Stellen 
der Tenamente etc. antrifft , Tehr geiaifabraucfat wer- 
den, wenn man ihnen als allgemeinen gcretzlicbea 
Vorfchnfien zu ftrcnge nachgeht , und darßber diebe- 
fandem U(n|biode , welche in vorkommenden Fällen 
doch gleichwohl ein Änderet mit Itch bringen, aus 
der Aät läfat. Nur darüber, was gewiffe Ausdruck« 
■n lieb und ohne dafa fonil etwas dabey In Betrach- 
tung köme, mit Tich biingen, was man alfo in wirk- 
lich zweifelhaften Fällen auzunehmen hat, entfchci- 
dcn jene Gefetz«. Sie bindam ^bcr den TeAlrer nicht, 
wirklich das Gegcnihei) zu ordnen, und He bindern 
auch den Richter nicht, fondern dieCer bleibt vielmehr 
verbunden, einer aodern Erklärung zu folgen, Tu- 
ba Id ans dem Zulammenhange oderfonft. den vorkom- 
menden Umfiändan nach, ein anderer Sinn deaDifp«- 
nentcn erweislich ift. -;- Auch die Gutachten über 
die Güter aufgehobetter geifUicher Ordeik, befonder« 
4ev Jefutten , ingleichen Nr. 179. über dl« difp«n(Ü-- 
J* .'* 2, i$oi. Vürter Band. 



tionsnhige Eh« ntitdea Vaters Halbrchwefter, und Wr. 

aop. über die in Deutfcbland gefundenen Schütze, find 
lehrreich abgäfafst. Dagegen hätten andere Aussr- 
beitungea entbehrt werden können, z.B. Nr. 17*. J»*' 
cura al^entii, woraus man nur erfieket, difs die Fa- 
cHltät zu Göttingen noch im Jahr 177» den unrichti- 
gen Satz annahm, dafs die Erbfolge einei Abwefen- 
den , wenn er nach d«m Ablauf leines 7often Jahra 
fQr verftorbeii erklärt worden, nicht den nunmehr 
T«rhandenen näckften Erben, fvnd^rn denen zn Theil 
werden miffe , welche zu der Zdt , da man keine 
Nachrichten mehr vo« ihm hatte, d. i. da er verfchol- 
len war. die nächften waren. Neue oder bisher un- 
foelunnte Gründe findet man hier auch nicht, fondem 
eine Vermifchung der Rechte der aneigentlich foge- 
nannten cura und des Erbrechts , wovon, fo lang« 
Bodi das Leben de* Abwefenden vermuthet wird die 
Rede nicht feyn itann, und die gewöhnlic&e unrich- 
tige Anwendung der römircben Gafetze von Bürgern, 
die in derKriegsgefangenfobaftgeftorben waren. We- 
tiigltens hätten doch die neuem Schriften der difTen- 
tircnden Rechtslehrer hier angeführt werden kfinnen. 
Bey Nr. iJS- * june pecaniae pro cantione depoßtiu Jn 
eoncmrfn; — berendersvonVoriUndsgeldera der Pach- 
ter, ift Dabetom vom Csncur* der Gläubiger ff ji« 
und der daMbft angeführte von H«^ zu vergleichen! 
Dt« in Nr. 162. Torkomnende Meynung der Facultät, 
dafs der Cedent einer hypothekarifchen FodeiHng filr 
die Gültigkeit des Pfandrechts nicht haften dürfe, weil" 
folche nicht zur Wahrheit, fondern zur Güte der ab- 
getpetenen Foderuug gehörte', ift gatiz gewifs un- 
gegröndet, weil der Cedent unilreitig für die Rieh- 
tigkeit and Wahrheit des Rechts , deffen Verfolgung 
•r einem andern überlafst, in feinem ganzen Umfin- 
ge einiiteben mufi, ,fo wie es cedirt worden ift. Zu 
diefer Wahrheit des Rechts gehört allerdings auch i\a 
GÄWiffJeü des Pfandrechts . wenn die Foderunr, als 
damit verfehen, abgetreten ifl. L. Ö8- 6- i. I> de 
aict. handelt von den befondern VerhältnifTen einer 
Delegation, und ift daher hier gar nicht anzuwenden. 
Man febe übrigens Hagemaan und Gäntker's Archiv etc. 
5. Th. Nr. I. Die Gutachten \'on der Ungültigkeit 
der unbefchwornen Erbverzichte in Deutfchiand'und 
Von der Gültigkeit eines dem Richter aufeer dem Be« 
zirfc feiner Gerichtsbarkeit übcrgebenen Teftaments 
hätten füglich wegbleiben höuiien. Gegründet find 
beide Mcynungen nicht, da birfonders, was die Erb. 
verzichte betrifft , das reiiiifrfu; Recht in Dcutfchland 
wo Erbverträge überhaupt gelten, nicht aMweaJbar 
ift, und das kanonifche Recht nur in Vorausretzun? 
der Gültigkeit des Röuüfchea den Eid erfadea. Die- 
C jeul- 
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jenigen , welche «bet Jen.» Meynung annebmen , fin- 
de» hier Ml Granden niuin Neuei. UthttRüfWg Üt 
«urli das Gutacbteu Nr. G04- ae vi, et effeciu cauteiae 
Sotivi. Sollte mm beydiefer Ssrnmlungden GruTid- 

""Tatz hegen, dbfs Manches wohl minjcnoninien wer- 
den konnte, weit es docli häufig Richtern und Ädvo- 
caten in Torkommcoden Fällen um Autoritäten zu 
thun rey: fo mufa Rec. diefe Rückficht durchaus 
Terwerfen, da fie gerade einem der gröfsten Mifa- 
bjiuche in der Anwendung des Rechts, nümtich der 
blinden Befolgung des rogenanntenGertchrsgebrauchi, 
zur Nahrung dienr. Wenn man daher künftig bey 
noch mehrern Vorrathc in der Auswahl auf die in der 
crften RecenAon bemerkten Bedingungen der Gemein- 
»fiuigkeit fargfHltiger achten wird : fo kann fick die 
Forifetzung alletdtnga um des Publicum verdient ma- 
chen. Befonders werden dazu die Ausarbeitungen 
Gelegenheit geben. In den«n Biihmers ausi^ebrcite- 
Ckn gelehrten Kenntniffe die achten vielleicht fonft 
verkannten Gründe für einen Rechtsfaix herbeyführ- 
ten, fein Scbarffinn gerade den rechten Punkt, wor- 
auf es bey vorkenunenden Füllen ankam, zu treffen, 
^e Tbatfachen untAr das Recht, wohin fle eigentlifh 

. gehörten, zu bringen, und ebefi dadurch Scbwicrig- 
keiten, die ficb üulaerten , eu heben wufste. 

^ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Fhevbero, in d. Graz. Bucbh.; Neues Kufeimfür 
die Jict^^cht Gejchichte, Literatur und StaaUkimt' 
de, von D. Chrißtn Enß Weijse, Prof. cer Rech- 
te zu L^eipzig und ACTelTor des Oberhorgcrichts. 
Erjltn'ßandes, elftes Heft. iSoOr 10 Bog. Zwtytu 
Heft. 10 Bog. Zweite» Bandes, erfies Heft, jf^oi- 
10 Bog. a- (aKiliir- ögc) 
Aller Schwierigkeiten ungeachtet , di« gewöhnlich 
Visber die. Sammlungen von Materialien zur rachii- 
fchen Gefchicht« fanden , befchenkt uns doch Hr. W. 
mit einem «tetimMufeum, dos fo, wie das ehemalige, 
znr Erläuterung der Gefchicbre und befonders des 
Staatsrechts nicht unwichtige Beyträge enthält. Der 
Plan, den Hr. W. vorlegt, zeugt vo« der guten Ab- 
flcbt, uns nur brauchbare lind noch unbekannt« Nach- 
ricbten vorzulegen. DieAufl^tzefotlenricb entweder 
durch eine neue Darllellung und Beurtheilung fcfaon 
bekannter Tbatfachen auszeichnen, oder durch Ent- 
deckung und Benutzung noch unbekannter Nacfarlch- 
HI1. Blofse ActenMcke und Urkunden folten nur 
dann einen Platz finden, wenn ihr Nutzen und ihre 
Veranlaffong in eiaer Einleitung gezeiget wordftn. 
Schon gedruckte Abhandlungen werden nur dann 
{tifgenomuicn , wenn Üe ikh durch Seltenfaett und 
Reicbhaittgkeit auszeicbnen. In wie fern der Her- 
•usg. feinem Plan'getreu geblieben , wird die Inhalts- 
«nzeige beweifen. 

Nach dem im erßen Band, erfien Heft, dargeleg- 
ten Plane folgt IL Crrnmiffarifcher gutachtlicher Be- 
I rieht « Kwrf. Augvfi und Herz. ShhaAH Fritderich de» 
Mittlem, wegen den t9n^i^genVerbmdms«nä«rGT»- 
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fett und Hefren In den Ittr- u»i fBrfitich J6chßfchm 
Lofftfan, Merfeburg den 24. Aug. 1557. Dicfer bis- 
her nur anszugsweife bekannt gewefeneBcrlcht giebt 
den beden Auffchlufs über die bey Uebertragung der 
Kur von derEmeftinifchenairfdie Alberrinifche Linie 
enif^andenen Unruhen, und verbreitet über dieLand- * 
läge und andere Verfaffungen vieles Licht. 111. Dar- 
Jietlung des in Karfac!{fm übtiehen Rügetipraceffes , vom 
Oherbofgerichtsajfejjor D. Biifffinn- m Leipzig. Dtefer 
eigentticB'in ein jurtAifcfaes Journal gehörige Auffotz 
liefert zuerfl eine fehr gründliche Gefchicbte der pein- 
Itcben Ptocefsanen , und dann eine befondere Ab- 
handlung über die RfigenprocelTe. Sie ift ganz den 
Qefetzen und der Vcrübrangsart angemeiten; nur 
httte auf die Reform derfelbeti noch einige RüdUidit 
genommen werden können ; denn es ift doch zu be- 
klagen, dofs faft alle Rflgen erä »n Unlveifibliten 
verfchickt werden, von denen fie binnen halber Jah- 
resfiift erft zurückkommen» da unterdelTen die Par> 
ibeyen einander fchoa ISngft vergeben haben . und 
liun Freunde bleiben werden , wenn nidit (üefe Ur- 
tha^e wieder Feiudfchal^ten erregten. Dadurch wird 
dem Staate doch nichts genutzt, und nur die'Spor- 
telkaffen gewinnen. Die Anmerkungen zeugen von 
einer guten Belefenheit des Vf. — IV. Ueber dit 
Üebergabe der Stadt Leipzig an den fchwedijchen Ge- 
neral ToTßettfaHn von lim General- Kriegshommijfarius 
^JtovH von Schleinitz 1643. So fehr auch die g;e- 
wohnlichen Bedrückungen in Kriegszeiten , und die 
damaligen befondem Kabalen bekennt find; foüldoch 
diefer AufFstz nicht ganz unnütz; nur könnte er kiir- 
ter feyn. V. Copra eines Schreibens an dnt Kurfürfien 
zs Brandenburg und Jdminifirator der Kvrfachfen. — 
Gegen den LanAag tu Torgam durch ethche von Ajet 
T393. Diefs bisher nicht vollUandig bekannteScforci- 
ben betrifft dieUnterfuchung wider den Kanzler i^reU. 
und zeichnet fich durcb tolerante Gcfinnungen am* 
VI. Die von der vervnttwet«» Herzogin Dorothee Su- 
jaime sm Sachfen- Weimar zwifchen ihren beiden Sof^ 
nen den Herz. Friederich Wilhelm L und ^ohanitf^n ver- 
mittelte Fortfetmmg der bisherigen Gemeinfchaft , und 
der dem Aeltem iü>erlaßenen atMutgen Landes - Jd*m- 
niftration, d. d. IVeimar den 31. ^aa. 1590. Ilicfa 
Urkunde iSt wegen der feit dem vierzehnten Jahr- 
hundert in den Relchsßändifchcn Familien immerbäu- 
figer gewordenen Gemetnfchafien , in ^enen dem 
Erftgebornen die eigentliche Landesverwaltung vor- 
behalten wurde, wichtig. VH. Verglichene Punkte zwi- 
fchen Friedmch Wilhelm H. zu Sachfen - AUmburg unA 
den beiden Herzagen Wilhelmen und Emßen xu Sachfeu- 
Weimar mit des verßorbenen Herzogs §oiann Erufts au 
Sacl\)en-Eifenach und Koburg hinteriaffener Wittwe 
Chriftine» wegen derfetben IVitthums und anderer An- 
fodtrungm d. A. 13. Januar i63S)- Diefer Vei^leich 
ifi noch nirgend gedruckt , und verdient um fo mehr 
Dank , da noch wenig WitthuinavcrtrSge des fachft- 
fchen Haufes bekannt find. VIU. Anzeige neuer ktei- 
rur Schriften, welche die fächßf che Gefchickfe , Litera' 
t%r und Staatsiunde ietregen. IX. Anzeige uerfshicde- 
ner Utm^chriften vmr fün^ehtn G^ehithte, aus zwey 
AuctioHS- 
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Auctiojovtrzmltnip*. ' Ans <fem Htdfcft-des färftl. 
«chfifcben ConfiftoririmÜ» ChriftifnWilhehfl Schnei- 
ders zu Eifenach und dc5.e«*>e"°*» t'»"^*""™"'* 
M. Gotihelf Friederich Löbers ziAlttnbuTg.— Zwei- 
tes lieft. I. Coneert zuiifchtn Sack/m- Goth* wd At~ 
tmhnrg und Sachjen - Wtinar und Eifmach , dat. Wei- 
mar dm lo. Nov. 1707- «'¥ dffsfalßger Jbrede mt 
Kvr.lHlaiia, d. Erfurt 4m 23- Muguft iTp»^ ;Di«fM 
Vergleich wurde durdi die damaU in dem fpanifchen 
Succeffionskriege den vordem ReichskreifeB von den 
Franr.ofen drohende Gefahr, ond durch die Maafsre- 
gelii König» Friedrich Auguft I. , 6ooo Mann in die her- 
zog!, fächfifchttt LSnder Erneftinifcher Linie einrö- 
eteji rn laffen, ver«nlaftt. Es werden darin auch 
Verfchiedene andere Gegenftände beftimmt, als die 
Wiederherftellung der oberfächfirchen Kreiaiäge und 
Austrage, die Zurttckbehaltung der Reichspriiftatio- 
jien, dieEinffikfungder Accife, das Seniorac im Am- 
te Oidislefren u.f. U. Endliche Vergltichtutg dtr mu 
der Sachfe».- AUmburgifck ■ Wemarifchen Ha»ptth*i- 
Twxg des Kaburg^ Ei^ajMdiifcken Landes ■ AnfaUs «ww- 
Övtnt gebUebmen Punkte, d. d. Gotha dm ig. gw«. 
IÖ43. War bi>her ganz unbekannt, und iÜ zur VoU- 
ttäivllgkcit der Qerchichie d«r Eriieftinlfchen Linie 
Mnembehrlich. Der Hauplvergleich ift in Lä«gjReichs- 
Bfchi^r P. fpec. cont.1. Abih,lV. AblduII. b.^aß-"!«! 
dieTheiluHgsurKunde in andern Schriften abgedruckt, 
dieSchöirgen ira Inventar, anführt. Es find 40 Punk- 
te. III. DifFortfet2Mng der JbJiandl- I- We/t. Ui. S.40. 
■vom Hn. D. Blümner. IV. Anzeige neuer kleiner Scbrif- 
teti. Wenn S, 03. in der Anzeige von Pinther, mdum- 
Jfratio , quo pojf^umes princip. ac cowntnm di/naflarvm 
« Sckomburg in Saxonia eUctorali ßtae utuntur ge- 
fegt wird, ilafs der in Büfchings ^ag»z. 33- Th. S. 
13$. bvbndliche kaiferUcbe Lehobrief von 13 BÖ über 
«.ijs Schlofs Waldonburg nicht acht fey, kann Rec. 
veriichern, daTs er genaue Nachricht habe, dafs er 
von einem Exemplar des Dresdner Archivs genom- 
men worden. V. Einige (weniger wichtige) Actpt- 
fiücke, die' Bitigionsveründerung des Kuryräiaen voa 
Snctifen Friederick Augufl betn^end. VI. Auszug »us 
den bey dem Reiclishofratlt über die behauptete Schön- 
hnrgifcke ReichsaftertelmJchaftergiuigenmAaen. S. 107. 
Zur VoUftändigkeit derGefchicbre diefes ätreiis unent- 
behrlich und fehr genau. VII. Auszug aus einmt den 
jeliivedijchen Einfall in Sachfen betretenden Manu- 
' Jerifte. Diefe 73 folio Seiten Jtarke Uandfchrilt, 
enthält eine fcfaarfe und gröfstentheila parcheyifche 
Kritik des Betragens des Königs von Schweden , Karl 
XII* gegen den König Friederich Augiill, verdient 
aber doch wegen verrchiedener intereOanter Bemer- 
kungen die Bekanntmachung. 

Zwetjten Landes erfies Heft. \. BruchfiäeU uuS dem 
LAtn Chrifiofhi von Carlowitz. Da noch keine diefes 
Mannes würdige Biographie vorhanden iä: fo Cmd 
gegenwärtige aus ächten -Fainiltenfchrifren gezogene 

. Nachrichten ■willkommen. E» wJf re febr zu wünfchcfi^ 
4afi) Qerehrte , welche Originalb riefe diefes verdien- 

■ ten Mannes in Händen hab.efi,. S«. dem Herausg^'zur, 
Benauüng überfdücktcn, um eine rolÜ^ndige Bio? 



gT»pU« BosHbeitM 2» Jrtwicfl, <U Wtt ^ne«a?^'^,' 
EJeifs hey dergleichen Arbeiten unverkennbar in. 11. 
Verteicknifs der Güter, v)ücke der Kurfürft -<<»g«/* '"." 
a»" 3- 1569 on fich gebracht kat. Sie betrage« die 
Summe von 999,£ia Gulden 4 gr. 10 pf- Mehrere tier- 
gleichen Verzeidiniffe werden künitig einmal beltim- 
mea laffen, welche Theile de« innetn fächlifchcn 
StaatsrechU ihren Urfprung im Grundeigemhum ha- 
ben, and man wird die jetzt noch fehr verwickelten 
Begriffe von den Regierungsrechten und Regalien als- 
dann leichter ordnen und beurtheilert können.^ In 
Abficht des Jagdregals u. f. w. giebtdiefes Verzeichails 
manchen Auffchlur». III. Von.der Prahßey GUlUngtn 
md derm Verkältniffen gegen das Kurhaus Sachfen. 
Nirgend« wird der üereoitfamen gedacht', die dem 
Haufe Sachfen über diefel'rpbi^ey zußehen. Sie grün- 
den fich aof die Receffe von 1390 und 1717. Aus ar- 
chivaiifchen Nachricblen werden fie hier gründlich er- 
Uuteit, und dadurch wird diefer Auffatz einer der 
wichtigften der ganzen Sammlung. Eine Menge 
Lehnaverhältnilfe zwifchen IleJTencaffel und an den 
Gränzen von Thüringen, werden dadurch ins Litht 
gefetzt. Heffencaffei hält noch jetzt einen J^hnsagen- 
ten in Thüringen., der fich aber keine GcHchisbar- 
keit anmafsen darf , fondem laut kurfächfifcheu Be- 
fehl vom 6. Nov. 1779- and i. jul. I78«. allemal^ fei- 
ne Vollmacht beym Kreisamte Tennitadt vorzeigen 
mufs. IV. Dipiotnalifcher Btijirag zur Gifchiphte der 
gememfehaftiichm Regierung der beidm Sbkne Herzogs 
Johann Wilhelm zu Üachfm ■■ Weimar Friedeyich IM- 
heim I. und Johann. Es ift die Uatipturkunde vom 
3. Jan. isgi. über die ehemalige gemeinfchaftliche Ro- . 
gientng, wovon im erllen Stücke fcbon gehandelt 
worden. Zur Erläuterung itinoch eine Urkunde vom 
l.Nov. i59(- beygefiigt. Diefe gemeinfcha/üiche Re- 
gierung und die darauf erfolgte Theilung ift nun in 
völliges Licht gefetzt. V. Uarzag Wilhelms III. » 
Sachen Ueberwetfung des Amts Altenbufg X/iimmt der 
darin bezirkten R^tterjckaft an feinen Bnulcr Kurfibft 
Friederühl. in Gemtifsheit des UaUifchm Machtfpnulis, 
i,d.HaUe de»g.Dee. 1445. S.i3(^. ülefeUrkuudege- 
hfirt mit zu des Acten von der berühmted Landes- 
tbeilung zwifchen Eürfürft Friederick I. und Herzog 
Wilhelm III. die fo viel Urfheil nach fich zog, und 
dienet zum Beleg, dtfs der Uallifthe Macbtfprach von 
Herzog Wilheliiuli unverzüglich und wirklich lealili- 
let worden. VI. Jnxeige neutr Ideiner Schriften. . 



FKAMicrüxTa. M. , in d-AndreüifckenBuchb. : Ne»- 
aasgearheitete EtOwürfe za VotkspredigUn über 
die g^ammten PJUcktm der Jtjligion von K. G.D. 
Manderbach. ia"r. u. letzter Theil. igoi- 483S. 
8. (iHtWr. 8gr.J (S. d; Rec. A. L. Z. 1793. Nr. 75.) 

Altoma, b. Hainmericb : Anleitung zu einem fojtra- 
tifch-katechelifchm Üaterrickt über den fckl^sieig- 

' höyieinifck^ LatwiesiMediismus , in kurzen über 
die einzelnen batzedellelben aHtgearbeiteten£nc- 
wäifcA nebfi eioigeti CusAUuil^en 'Fi«eeDi'*'tl<'- 



JL l: z. Oktober not. 



terung einer beflernMcthodebeyra Ret )!>i0D9unter- 
-flcbt der haadjugend von Fratie Jäolpji Sehrödttr, 



3« *Ar lüftiC AoAtge. cSoo. XTV". d. j«^. g. 
<Dic erfte Aaflac« «rTdüan in £iaL auf Koften des 
Vft. I7W-) 
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ÄM»«W«.A"*»«*»** H(iJloat,tl.Sprinring: Otf*r»at!ama 

Cah^oeico- «intowiea«. Cum wbuli» leneis. D. J«c. (.'»«r. PUeh^^ 
Rd Coofiliir. »ulic. Btient. M phjrfic. proviiieisl. I*». 7S 3. 
S fiORr.) Fü«f BeBb«klMngen. dwieii m fowohl wegen ihr« 
"nnerra G«h.ltt felbÄ. .1» «uch weg« der rom J! h^-gcfug- 
wn flriheile und BecMchmnf«ii. nicbt in Intcreffo f<hl(, Qad 
hier in eiaer flie<>«nden Schniban Forgetr«gen. t) wow «i»er 
momßröjen hß t'" jWM«'« «'»«''«"«•r. Eine fd.wsch- 
liche und «npfindlid»« Friu geb«r iitd) einer «weyiÄbngen Uu-, 
fruchtb.rkeit iim»l..lb 6 f.hren Flenod. H"" 1"^« Schw.n- 
g^cUtt im J.h« i?fi| «r fo befchwerlidi. d.fi Ce ".i den 
fcuien Mtmiien »or Schwicbe k»um «hen k«nnw. Endlich 
Mb*r ße üu&erft r<*WM ein SÄw.dw« Äiud, Wob»y Ge wH» 
Sni -ft-rken »lutfluffe. w iebenfwOkr ku». Sie erhol« Cch 
rwlr, bthielt ■l»er«i«W «ufgettiebenen fc»rten Leib uiid be- 
(KDdigwBckel. Di« Benr« k««« regelBürMg *i«^"r .«^«t 
ftark und iBi»er ein« W»di« und »direr« Tige Mihdcen* uii« 
«il Ohnmichwn Iwglei»«. In den Zwtfchc.ieiwn w»r ein« 
beftindiee LeucorrJio«. Nun tmten ««ch EyCun«, h««ii»«kt- 
re TerftoirfunB, Beklemaiing. Sthwmdel mic krawafigten Zei- 
SheH. beWdw« «nem fchc littig« Krimpfc ■■ Öe&pKiguf 
•in l>i«u kamen b»ld ZeiAen ▼•■ Ctchexie, Sdunerien im 
Baiiclie beftandiBC« Erbrechen tiner rch«rfen ftuerii choocla- 
«.tirbifien Mawrfe. »od rchleichMil« Fi.ber. Endlich k<i« 
hui.rlidi«r Br,nd und di. Rtanke *Kb in J.hr« 1713 in zwey 
mA fecliiiefi«™ Jahr« Üir.« Leben, unter Conru!Qo„en. Jley 
der SeaioTi fand man in der Bauchho!« «(liehe Pfui.de einer 
«eihcelblichen dicken übelriechenden TeuchuBkeit, Die Gebai» 
multcr . welche In der Breite B Zoll, in der Luiffe 7, «od im 
Surchm.iTer ^ bi. 8 Zoll hatte, war.an ihrer .u< «mem ver- 
Ji.hr.tm Z«n«w«he beftehenden Ober£ach« mit weilsluhien 

SiS. .cki,» und mi. .mi^ .»h.n II..t b.kl.a.u &,nd.ck« 
,on tx Gr«.e .in- Bolme w.ren. Von .in.r Hoi. in du 
Gebümutier und Wbft vim innw.« Mutierai.nd w.r keni. 
finur Uie poCtenGeütt. welche allein zur Ernährung dtef« 
^a.n M.lä sedien. z. h.b.n tcb.rn». . 8>ben ^er» Bureh- 
So.iden aüICge. Bim. B- «.f.... Mu.i,,oi.nd wer r.».- 
S und ein «Inig 8»ir..t. B.iJ.Ei.rllo.k. w.ren farrho., 
und «igten Spuren einer dironikhea EnKundung . und d.e- 
™| i.fe1gi<u W'«ei. Eii^ung. B.. Periior.eum wn 
1°, und weder »5 kleinen weiften KnStcben befet«. Derun- 
Sr, M,,..mund w.r fchr yere»B'r<. ""'' ?~ 'b" •""?_'" 
M.ien fcivrhä.. Die ieber w.r du.kd .fcbgi.n. rerhm«. 
„d Sthiei. «hnne GetdiwUr.^ B.e M.le «.r klein und .jr- 
hirtet. Bie 4JekrosdTiiren weren fcrrhos . und die von der 
G.b£m.oiter gedruA.en Bedür«.p».re„ rh^. '"'"ä"°';|, 'J"'? 
brwrdist. Die mit Yi.iem echarffinne .nceriullie Bwrtheaunf 
SieSRli! »uT. «... üb«gd..n, d. Cd. diifeibe ■nl,! w.hl 
ta io..ug. d.r«elle. W.i. Wi. der VI... SdiWIe uberdi. 
Cor diefce üebels ög^— ■•"" weJ'"«". rxc«w «.J. noki.. 

™üeb.l. umwenden, if welAeu Ar.n.™itt«l "»br toh.d«t 
"„d du Leben »cb .«rkuree». Dtefet Beob.tltuiig O.d .wej. 
..... .__ I (i;-. .^jHWfl i>iiiB denUteru.. wie er n.ch 



Abbildungen beygeiugt. deren «ino d^ Vukw, 
iietUrkmuenen Suirkdeeken .n t.mer L«e erfd.. - 
tenS feine inner. Struc.ur «iget, l) f'o. ...» »^.«eUee 



dere «her feine innere Struciur «Iget. !.).•«■ ei«^ „t^f^^ 



ckendcH Hüften «u« Nire«nd Mitad wicAmr •«■^«wMrfeit. -Ea 
wnrde 6 Wocheit durch Klylliere ernühret. Bey der Secrion 
find lUn die dicke ond fleifcliii{te Zange mit den ben«(±b>T« 
ten Theilen verwackren. Nachdem dide weggenommen war, 
fih man den ^nzen Gaumen offeu und in dcmfelbea xw*r gr*- 
fie Holen , die durch cid« knor^icfate 3chtidcwaad «ecreunt 
waren^ der fr*"*« weiche Gaumen und die Gaumenknochea 
felilten. Hat hier der li^uar emt-Ü auch w«hl durch den Mund 
xifr Emtliruu; dei Eindei dienen können? — 3] Brfiiirei-. 
himg dretier Mifrg^urttn, weicht mit gltithtr EtH^lmtf im- 
MrkeU rfrev /a*r«" •«« »Jeer Mutter gtttrai w»rimi. Ak 
den Armen fehlten die ganeen T«iidersrme , die untere Extr»- 
milet de* o/>i kemerj war durch «wey Ligament« uneiittclbac 
»it dem Carpua rerbundeo. An den Fürten fehli« der gani« 
Unterlchenkd. der TarfttJ war durch ein Lieament Humitt^ 
bar mit der FatdU rerbuodca. An und in item Truncua war 
alle« natürlich. DteFrauwar in den Schwangerfcbaften gefund 
Cewefan, und WMruc Ach kein«« erlittenen Druck« ederStofe«, 
auch keines phabien .Schreckeni eu ertenem. Hat alfb'di« 
Urriche diefer Entftelliing hier im Keime, «der in der Naeur 
des männHchen Baamen« gelegen? 4; yon «imtm ßarkem XJa- 
p/m is dgr Ohtrbmndigrfnd wmd row riner wUtmatitrlitliM 
LJtge 4m Magern. D^r Magen lag beynihe in einer geraden 
Linie von der Hengrube nadt der Nabelpegend h«rab , To da(l 
er ^egen die linke Seite lu um ( Zoll tiefer hig. Die groDs* 
Itriimaun^ deffelben war durdi einen Einfchnitt gleicfafam in 
Ewey Theil« geiheilt. Und die kleine Krümmung war faß gerad- 
linicfat. Die UrCicba v«n dem Gefühl dea üarken Klopfeui i« 
der Oberbauch Ke^end Cucht der Vf. nicht fewehl in dem Wi- 
derKande iu den Gefarscn, als voTrügiich in den Nerren der 
Oberbauchgef^nd. Dai ftirko Klopfen hälc der Vf. für fehf 
CeUvTi ; Eec aber hat et mehrmalü beobachtet, einmal tut er c« 

Kriodifch gefunden und aliemal mit häuQgen Erbrechen, vie- 
n Aufttof&en und anderen fpaftifchea Zaichen. s) Cirfihu-bte 
tintt MitHtrblutßttffti , der mit dem Aögange eintr Mola ver- 
huKdfu war. Eine Frau roa 37 Jahren, die fchon 4 Hinder y*. 
bebt halte, bekam in der Miticdea vierten Monate ihrer fünf- 
ten Sckwing«rli:faaft einen Co Itarkcn BluLllitfe, dila 6 bic J^f. 
absengen. Dem BiuifiuQ'e wurde zwar durch zwedtmaiaige 
Mittel Einhalt geihin, aber dennoch konnte er nicht giut un- 
terdrückt ^verde^, bii endlich eine Unterfuchung rorgenimmefi 
wurde, bey wiilckec dai DaCcyn einer Mola offenbar wurde, 
van welcher fodann dieFrau auch bald befreyet wurde, Aufser 
der Beftimmuug des Unierfchie^es zwifchen einer Mola und ei> 
nem Muicerpolypen findet man hier auch die Urfachefl eiii^r 
Mola angegeben. Der Tf. findet <ie i) in kramkfaafter Ba- 
fchaffenheit der innern OberQdche der GebÜrmucter, x) in 
einer fehlcimigten Anhaufiing an derfeiben . ^) in uakTäftiiea 
münnlichen Saamen, 4) in zn dichten und felteu Ilauteo des 
Eycheni, 5) darin, daic ein Ky, wenn es Tdio« durch vorlici- 
segangenen Coitni vom Eyerfiock jieloret, und dadurch «in 
Theil der Ccfafthaut dea Eyea lerltort itt. Geh necfaher bmt 
mit einem kleinen TheQu derfelbea im Uteau anhängt, 6) dnft 
Uann imd Frau nicht zu gleicher Zeit den höchßen Grad der 
Wolluft empinden. Eine wahre Mola kann nach dem VI. nur 
ber folchen rerfonen (tatt inden, die fchon Beyfchlaf gehalt«u 
baoen, was min ohne folchen aus der Gebärmutter abgeben 
fndcl, hÜk der Vf. nkht für «ine wahr« Akla. Auf d«r drjf 
ten Tafel hat der Vf. diefe Mola , und zwar Fig. 1. ganx uad 
Fig. 4. durcbrckniiten , abgebildet, weil lieb an derfviben fi» 
dauuidi zu erkennen gab, data fie durcfc TCibiiiden« Ausbtt* 
dtu« iccFni^ «olfandM tk 
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PEILOSOPHIB. 

KtTTAu u. Lbipeig. b. Schöps: KatOifche BUtmen- 
■feft, oder foiche Stellen Bus«Kants Schriften, die 
ifür jedennifin fafslich , iniereflant und lehrreich 
find. — Nebft eitur Abhandlung über denWahr- 
bcitsflnn und iIbi Intereffe an Wahrheit. Von 

fr. ff. Ratze. Ztvetjtes Bänäcben. 1801. VIIIS. 
orr. u. 193 S. Text. g. (12 gr.) 

Auch in dieteta zweyten Bändchen ift die AnibeQta 
für den Zweck einer gemeinfarslichen und lehr- 
reichen Unterhaltung nicht unbedeutend ausgefallen. 
Wirklich enthalten auch die Kamifchen Schriften ei- 
neii Beichthuin von MenfdieD- und Wtltkenntnifs ; 
cin«n köfllichenSchatz der feiaftcn. treffendfteu und 
origioellßen Bemerkungea und Refiexionen über Ib 
viele und t-errchiedene Gegenilünde aus dem Gebiete 
der Aiithropulagie, der Moral und Religion, dec Aefthe' 
ttk u. dg), ta. , dergleichen man ihn in vielen Werken 
fo mancher anderer Philofophen, die, als blofs fpecula- 
tiv« und metaphyrtrcheDenker, zuiiSchft nur für die 
Z:EV«cke der Schule philofop'nirten, vergebens fuchert 
würde. Welcher mibfefsn^;ene Freund und Kenner 
derKantiicben Werke wirtf nicht gern , und mit dem 
tiefühle cifier gerechten Üewunderung und Hoch* 
fchätzung des fcltenen Tief- und 5chatn>licks au 
dem geiflreichen, fruchtbaren, und mit vielen Kennt- 
niften fo reich ausgeflatteten Denkers, in das Urtfaeil ' 
e!n6.immen , weidies der verewigte ßarve von den 
Kantirthen Schriften ffiltt: ,J)afi in ihnen ein Geift 
,,dei Menrchea- und Weltkenmnifs lebe und üch rege, 
„der diefelben weit lehrreicher und anziehender nta- 
^,che, als die trockenen, obgleich (zum Theil)beirerge- 
„fctaiebenen, Werke feiner Schüler." Das vor una 
liegende zweyte Bändchen der Kantifcben Blumen- 
[efe liefert, fo wie das erfte, die trefflichften Belege 
cur Betätigung des Garve'JehenVrtheils Qbec den, von 
lem philorophifcben Gehalt* des Syftema usabfaln- 
[igen, Werth derKantifchenSekfiftcn; und derHer- 
lasgeber behauptet ganz recht, dafs jede Blume mit 
ilten ihren Voll konomenhe! reu oder Unvollkonimen- 
keiten ein Ganzes filr fich Fey ; ob Ge auch etwas Har- 
Bonifches in dem kritifcfaen (iefilde f«y, diefes k6ao* 
der uoeatTchieden bleiben. 

Was di« Auswahl der, in dlefem Bändchen ent- 
laltenen ; Stelle« beiriifr : fo iA diefelba &ft durch- 
[fngig i^em Zwecke des GemeiiifafslidiM uadloMw- 

A. L. Z. 180 t. YürttrStud. 



«nknten aagemeiTcn. Nur an -"-r fnnrdmnf, rianbea 
wir et tadeln zuniülTen, dafs der Herausgeber ft«« 
der von ihm beliebten Ordnung;, die verfdiledencn 
Stellen nicht lieber anter die drey Hauptföcher der 
Anthropologie, der Moril und Religten geordnet ha- 
be , wodurch unftreitig diefe Leetüre an Brauchbar- 
keit noch gewonnen haben wOrde. befoaders in Be- 
ziehung auf den pädagogifchm Zweck, zu dem wir 
dem eigenen Wunfche des Herausgebers zufolge dett 
Gebrauch diefer Sammlung gefchickten Schuilehrer« 
und Hausinformatoren allerdings rec^t fehr empfeh 
Jen k(>nnen. ^ 

Am Schlaffe diefer Sanmlung findet fich a|» An- 
nale eine eigene Abhaftdiung des Herausgebers fiber 
den moral^chm Wahrheitsfijfn und das ItUertlfe f^ 
Wahhät. Wohl darf der Vf. auf die Bejüiiimme 
aller Gutgeanmen rechnen, wenn et uiter andern 
hier behauptet: dafa unter den Edeüi und Gefitteta« 
wobl keiner fo wenig an Freyheät, Moralitilt und 
üüte der menfchlichen Natur glaube, um nur einen 
Augenblick an der Möglichkeit des Erwerbs eines 
läutern moralifcheii Wabrheitsfinnes . d. i. des rei- 
nen, #iM P^icÄt entfprupgMien Gefühls darAchtune 
Kr das moralifche Gefetz, zweifeln zu können 
Denn jeder Wohlgefinnte wird ohne Zwe^d {q f^l, ■ 
nem. eigenen Herzen und Gewiffen das gUtiefia und 
vernehmUchfte Zeugaiü für die Wahrheit foleender 
Aeufserungen Kants über diefen Qegenftand fS 
u. 13.) finden: -„Auf die Achtung für uns felbft 'im 
„BewHfstfeyn unferer Freyheil, wenn fie wohl ™ 
„gründet ifl, werin der Menfch nichts ftärkee ■ 
„fch«ut. als fich in der inuern S.-lbftprftfune in 
„feinen eigenen Augen geringfchäteig und ver^erf- " 
..Iich.zu finden, kann nun jede gute, fitnjche 
„Geßnnong gepfropft werden; weil diefes der be- 
„lle. ja der einzige Wächter ift. das Eindrin.» 
„gen unedler und «erderbender Antriebe vom Ge 

"«»fi'l«« abzuhalten. Diefes GefflhI der Er- 

„habenbeit (einer moralirchen Beftitumune fifter« 
„r^» zu machen, ift aU Mittel der Erweckune 
„fitilifiher Gelinnungen vorzüglich anzupreifen weH 

•^•Ä"^'*!'""«".*."?* ^" Verkehrung der 
„Triebfeder in den Makinien unterer Willkür ». 
„rede entgegenwirkt, um in der mtbfdiaetta aZ 
„ftwg fars Gefetz die urfprüngliche fiiUicbe Ord 
„Iiung unter den Triebfedern , und hiwmit die An 
„läge iwn GaUn im menrcfclichen Herzen, iaih' 
,»Fer Reioigkejt wieder lunuAcilen,» 

» MJ. 
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KATHEnATIE. 

GöTTiMOKM, b. VandentuMk: Dr. Johann Hifrontf- 
mus Schröters, königU croftbritannifcbeu Ober- 
snitmanns, TerTchiedener Akademieen Mitglied! - 
u, f. w, , Btytraee zu den neucßm aftronomifchen 
Entdechmgen. DvitterBani. igoo. EtßeAbtliei- 
tung. mii 2'Kupfert. igöS. Zwetfte Ablkeüung. 
«ii 3 Kupfert. 235 S. 8- 

Öder: 

Ktüeftt Beyträge zur Erweiterung der Sternkunde, 
von Dr. §t>k. Bier. SckrÖter u. f. w. Erße Ab- 
theiluHg. Zwetjte Abttteilung u. f. w. 
Aucb diere neuem, zur ^^irUkheti Erweiterung 
derWÜTenrcbafc dienenden, aftrunomifchm Beyträge, 
das Werk eines unTerer berühnteßen, und mit den 
iläricSen Seb werk zeugen au^gerüfteien , Beobachters 
zeichnen ficb, wie feine vorhergegangenen Arbeiten* 
durch wichtige Entdeckungen und durch neue fchatf- 
finnige Anwendungen -des tie»bacbieteu gleich vor- 
theilhaft aus. Die erjle Abtheilung diefcs drittenBan- 
des enthalt: i) Unterfachungen iher den (bisher »och 
iainier nicht genug gekannieu) Planeten Merkw. Der 
Vf. fchickt £uerABe«bachtungen 'dieres Planeten ver- 
sus., die er Im j. 17S4 zu Herzberg am Harze und 
zu Hannover, und feit i7);g zu Litienthal angeilellt 
bat; fie betreten Merkurs Efleuchtungsg^änze, und 
fein abfallendes Licht gegeti diefe Gränze, dt der 
.Planet immer fchtnalcr erleuchtet fcbien, all er nach 
der lierechnunp hütie erfcheinen fallen. Darauf fol- 
gen : Ueobachtimgen des Vorübergangs des Merkurs 
vor der ävone^ am 7. May 17991 verglichen mit den 
VurhergebtfndeD V»rüb»rgängen vom 4. May 17S6 
uud 5, Nov. I7S9- Beftkumungen feines fchciaba- 
ren J3^, ■ Jtrteffers , im J. 17P9 durch ror?.üglich gute 
Prot,'i^^ausm»&hLBen, und durch die zugleich ver- 
(4,';4iene Dauer des Vortritts, durch ähnliche Pro- 
jeciionsmeKuBgen im J. 1789, "und durch die Aus- 
iritisdauer von 178^. Aüe diefe yerfchiedenen Bc- 
fiiminungen heßatigen fich untereiwander vortrelTlich, 
«nd geben ffir den fcbeinbaren Merkursdurchmeffer 
Mui 7. May j 799 im Mittel jö", 83 > "der für des 
fcheinbaren üurchmeffer, fo wie er aus der vittlern 
Entfemu«gder Erde von der Sonne erfcheinen wür- 
de, 6"f 03- Fernere Bemerkungen über die Kugcl- 
geflalt Merkurs, und dsn Mangel einer fcheiuboren 
Abplattung deffelben. Periode der Umwälzung des 
Merkurs um feine Achfe, eine ganz neue Entdeckung, 
womit der Vf. die Aftrononie von neuem bereichert 
hat. Diefe Umwälzung näher zu beftimäeo, diente 
ihm die Wahrnehmung, daf» auf eine ähnliche Weife, 
wie bey dein Monde u*d der Venus. Merkurs fffdli- 
ches Horrt zuweilen ftark abgerundet, das nördlich« 
hingegen mit vortreten'ler fcbarfer Spitze erfchien; 
die Periode der aus diefen Erfcheinungen abgeleite- 
ten AKcndrehung ßlli fehr nahe an 24 Stunden, und 
kann bis auf .wenige Minuten als vöUig genau be- 
trachtet werden. Der Vf. liÄht aus feinen zahlrei- 
reichea, febr iasSiozelae geheaden« BeubacUtuofiea 



des Merkur noch wettere Folgerungen, in Anfehnng 
der iialürlichen BefchalTenheil der Oberflädke auf 
diefem Planeten. Aui mehrerii von ihm gemeffenen 
Höhen der Merkursbcrge ergicbf fich ein eigene«, 
merkwürdig ühereinAimmendes, Verfaättnifs zwifchen 
den grüfsten (Jebirgshöfaen des Mondes, der Venus 
und des Merkurs; zugleich erhellt, dafs auch Merkur 
auf feiner füillicheii Halbkugel die gröfsten (iebirge 
hat) ein Uiuäand, worin, er mit dem Mond«, der 
Venus und der Erde übereiuflimmt. Ueber die Lage 
.der Axe des Merkur: beträchtliche Neigung des Mer- 
-kurSquators gegen die Ekliptik , und was daraus für 
die fchleunige Abwechslung der Jahrszeiten auf die- 
fem Planeten folgt. B%fchalfenbeit feines Dunßitrei- 
fes, für delfen Exiftenz der Vf. auch einen Beweis 
aus einem von ihm felbä und inebrern andern beob- 
achteten Ringe um den Merkur bey Durchgängen 
durch die Senne führt; der Vf. Geht alfo diefe Ring- 
erfcheinung für etwas Wirkliches, und nicht blafs 
für zufällig» Täufchung an. Bewohnbarkeit des Mer- 
kur; Mäfsigung der Sonnenhitze auf diefem Welt- 
körper, [n einem Anhange tkeilt der Vf. noch wei- 
tere bellätigende Beobachtungen der Rotationsperio- 
de des Merkur mit; er fetzt tie, denfelben gemäfs, 
noch genauer auf 24 Stunden und 4 bis 6 Minuten, 
. doch näher an 6 Minuten; wahrfcheinlich ift He von 
24 Stunden 5^ Minuten nicht viel verfchieden. Zu- 
gleich werden einige andere Beobachtungen des Mer- 
kurs bey dem Vorübergange 1799 von Wildt und 
Maijer za Göttingen angeführt. — 4) Bemerkungen 
Her zvfüUige Verdndemngen fixer Liehtnebel. Man 
weifs, dafs mehrere Fixlleme ihr Licht periodifdt 
verändern; die Beobachtungen fuhren aber auch auf 
zufälligen Lichiwechfel bey andern Fixilernen , der 
mit keiner feiten Periode zufamtsen zu hängen fchcint. 
Ein«, auf ähnliche Art veränderliche, LichtHärke hatte 
der Vf. fchon ehedem bey denjapiters- undSaturns- 
trabanten als Folge ihrer atmosphärifchen Flecken 
wahrgenommen. Seit einigen Jahren bemerkte er 
folche irreguläre, an keine gewiife Periode gebun- 
dene, Licht Veränderungen auch in den üxen Licht- 
ncbeln des Himmels (den fonft fogenannten Nebel- 
flecken, die man unter denFixftemen antrifft), vor- 
lüglich aber in dem längftbekannten Nebel des 
Orions, und zwar nicht blofs in den darin befind- 
lichen einzelnes Sternen, fondern im Lichtnebel 
felbil: neue helle Streifen und Punkte erfchiencn 
ianerbalb delTelben, ältere verfchwanden; dafs keine 
Tättfchung dabey vorgegangen, dafür bürgen desVfs. 
fienauigkeit im Beebachcen und feine treulichen in- 
ftrKUiente. Gleiche zufallige Lichtänderungen zeigte 
der von Herjchet entdeckte merkwürdige Kehelring 
in der Leyer. Dergleichen unregelmäfsiges Wacbfen 
mid Abnehmen der Lichtftärke, das in lichten Nebel- 
ftrecken, wie bey einzelnen Fixlternen , Statt hat, 
läfsi an das von Caffxni gleichfalls veränderlich gefun- 
dene Zodiakallicht, an den hellen 1572 plötzlich er- 
fchienehen, und bald wieder verfchwunfienen, Stern 
in der Caaiopeja, neblt andern verwandten Erfchei- 
suogea. dnk». — Die »wtutt AbtheÜMg ent- 

bälti 
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halt: Beobaeritungm des Kometen van 17m, nebß wei- 
tem komriotvgijchen Benerkungen. Der Komet, wel- 
cher hier dem Vf. zu Aitfen zu rammen hängenden, 
iTiit der Stiricrften Sorgfalt aMjeftellren, Bcobadatun- 
p«n, und zu eben fo feinen, ab tief in dün Gegenlland 
eiiidringeniieB, Unterfuchungen Anlafi pegcben'hat, 
ift derjenige, den Meckaia zu Paris am 7. Aug. 1799 
entdeckt har. Der Vf. fand, ihn zuerft sm 29. Aug. 
delTälben J^hrs. Die Beobachtungen des Vfs. betref- 
fen übrigens nicht« Wie fonft gewöhnlich, aftrouo- 
inirch-mathecnatifch beftiinCace Oerrer des Kultieren 
am Himmel, aus welchen alsdann die Elemente der 
B»hn gefundeil werden, fondern ijie natürliche Be- 
fcbfifTenheit des Kometen, fo wie fie aus Wahrneh- 
mongen mit den fiarkrten Teleskopen ßch folgern 
liefs, woraus noch weitere ScItlüITe über die wabr- 
fcheinliche Natur ^iier koiiietifchen Weltiörper im 
Allgemeinen gezogen werden. Der Vf. fand hey je- 
nem Kometen einen bellen, in der Mitte des ihn zu- 
nächlt umgebenHtn fphärifthen Lichtnebels liegea- 
den, Ton diefem aber fchr deutlich abgefonderten. 
Kern ; und gegen diefun Lichtiiebel hatte wiederum 
der Schweif eine fehr «bftechendeGeftalt, die iu ver- 
rathen fchien , dafs der Schweif nicht zum Lichtncbel 
unmittelbar gehöre, fondeni von einer noch feinem 
Natur feyn uiüffe. Er theilt eine Tafel der fcheinba- 
ren und wahren DurchmeiTer. fownhl des Kerns als 
des Ijcbtnebers und Schweifs, Tom 30. Aug. bis 
19. Oct. mit, fo wie diefe Grüfsen aus den geniue- 
lit;n MeiTungen. theils durch einen isfüfsijen, thcila 
durch einen 27fürsij;en Ueflector von ihm gefunden 
wurden. In derGröfse diefer drey Abtheiiungen der 
Kometenerfcheinuiig, die von dem- Vf. durchaus im- 
(erfdiiedcn werden, zeigten fich fehr mcrltwünlige 
Veranderi^ngep, die keinen andern, als zufalÜEjen 
Urfachca zugefchrieben werden konnten, und öfters 
in einem Zeitraums von wenigeii l'agen noch einan- 
der Itcb ereif^'Jeten. Was insbefandere den Kern be- 
, trifft: fo behielt diefer ^'om 39. Aug. bis 14 Sepr. ein 
heynahe unverändertes und fefles Grofsenverbaiiuifs, 
und fein Durchmcffcr bet>ug am 14. Sept. noch 4", 31, 
am 16. Sept. nur n»cb 2", 88- "m 18. Sept. 3', 58, 
am ig. Sept. nur i", t|g, fo rijfs er fich au;;enfchein- 
licb verminderte; nach der Lage des Kometen, ^'C- 
gen Erde und Sonne zu urtheilen, hatte ijidcfs die 
{chicunige Abnahme des Kerns zu diefer verä'iderien 
I^ge kein VerhSlinifs , fonilern mufsre die Wirkung 
fchhieller Veränderungen fcyn , welche in der den 
Kern unmittelbar umgebenden Atmosphäre vorgin- 
gen, fo wie hingegen die eben fo auffallenden und 
fehneilen Veränderungen derGröfse und Ausdehitung 
hey dem Lichtiiebel und Schweife ihren Grund in 
befondern Modificarionen ihres GlaiizilofTes haben 
mubteit. Ddfs der Kern mit dem Lichtnebel nicht 
einerley Naturanlage haben kenne,, war fchan dar- 
aus fichtbsr, dafs der Kern an Gröfse lieh gar 
nicht merkhch änderte, wahrend Licbtncbel und 
Schweif auf eine unregelmäfsfge Art bis zur vierfa- 
chen Gröfse ibre^ kaum wenige Tage zuvor beobach- 
teten AusdehDuog anwucbfen. Der £erii fcheiat 



ein folider planefenartiger Körper zu, feylt; fem . 
Durchmtlfer betrug bey dem Kometen 1799 im Mit- 
tel der iVlejTungen gegen 373 geographifche Meilen; 
eine Zeitlang fchien der Kern eingehüUt und trübe, 
nachher, wieder heller und grö&er, dann wieder ver- 
haut, je nachdem etwa (Jer ihn zunäcbft. umgebende 
Dunftkreis wechfelsweife ficU aufheiterte, pd«'' V^""- 
dickte, wozu die Annäherung des Kometen zur Sonne 
oifenbar mitwirkte. Ob es njcht auch Kometen von ^ . 
ganz äüfliger Natur geben könne, will der Vf. nicht 
gerade ZH entfcheiden ; nur will er wegen fcheinba- 
ren Mangels oder Undeuiliciikeit eines foliden Kerns 
dii-fen dem K©mete« deswegen nicht fogleich tbge- 
fprochen wiffen: verminderte CentralhelügkeJt dei 
Kometen undneblichteGeflolt deaelben. könnte auch 
blofs Folge etmosphärifcher Veränderungen und zu- 
falliger Verhüllungen des Keraetcn feyn, ohne ein 
zuverlafsi|;es Merkmal abzugeben, dafs es gänzlich 
an einemKerne fehlt. Der Vf. empfiehlt in Beurthel- 
lung .tiefes Umftandes grof*e Behuifamkeit , die ins- , 
befondere nötbig ift, wenn man mit Wenig vergtü- 
fsemdenlnttrumenten beobachtet, die vielleicht üoer- 
ail nichts von einem Kerne zeigen , wenn zu gleicher 
Zeit dcilen Spuren durch ftüikere VVeritteuge ficfc 
nicht verkennen laffen. Etwas demjenigen ähnli- 
ches, was 4er Vf. bey dem Kometen 17.^9 wahrge- 
nommen, und was auch den armosphärircben Fle- 
ckenveränderungen bey manchen Planeten ganz ana- 
I0.1 ift, wurde, nath altern N.Tchrichten, in Ablicht 
auf periodifche Terhüllunjr und Aufheiterung des 
KernfLecken auch hey den Kome'ten von i6l8- IÖ54' 
lööru. 1664 besbacbtet. Des Vfs. Meynung gebt 
daher am Ende dahin, „dafs wohl (1 eher die meiften 
Komeren mit einem foliden planet*« ähnlichen Kerne 
verfehen feyn dürften" Mehr Schwierigkeit hat, 
nach dem Vf., die lieurtheüung der Natur des fphä- 
räfchen Lichtnebels der Kometen und ilires Schweifes, 
zumal des letzten, der bekanntlich fchon fo manche 
gruiidlofe Ilypothefe veranlafst ha?. Der Vf. will 
fich blofs an den Leitfaden feiner Beobachtungen hal- 
ten, und BUS diefen glaubt er mit einiger Wahrfchein- 
lic^keit folgende Schlülfe ableiten zu dürfen. Der 
Lichtnebel und Scbweif haben nichts T«n eigentlich " 
armospharifcher BefchafFenheit an Heb; üe lind eine 
Art ven fortdauerndem grufsen Meteor. Ibruugtaub- 
Rch feines, derZodiakalerfcheinung fihnliches, Licht, 
das keine merkliche Strahlenbrechung hat, mufs, 
allen Anzeigen nach, ein cigenthümlich ätherifches, 
nicht blufs reflectirtes Licht feyn; denn der verhält- 
nifsl'närsjg gegen den Lichtnebet fo ganz kleine Ko- 
metcnkdrper, konnte nicht wohl einen Raum von 
4-) Billionen Cubikiaeilen (fe grofs war. nach den 
Melfungeri am iS. Sept.. der körperliche Inhalt hl»fs 
des fpbärirchen Lichinebets) mit feinen in Dampf 
aufgelüften Düiiften ausfüllen. Die zufälligea, oft 
fehr ilarken Veränderungen, die in der Geftall und" 
XjröfsB des Lichtnebels vorgehen, fcheinen ihrek 
Grund in einer anziehenden Kraft des Kerns zu ha- 
ben, wodurch dieLichtmaite des Nebels bald fo, bald 
anders, modifidct wiid : die tbeaXaUs TerändeilicheGe- 
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ftaU at\ä AusdelinunS d«s Schweifes aber, die vibri- 
reoden B«wegungeii, «ugenblicUIcben VerkQmingeti 
' uai Verlängerungen d^elben, feine Theilung in 
I getrennte LichtEWeige, und ander« diefen jihnlictie. 
nich altern nicht fo fcUeckthin zu verwerfendeTi Er- 
! töUlungen beobachtete , Phänomene verrathen -deut- 
I lieh das Wirken einer «fo- uiül fortQofsenden^ Kraft, 
die vun der Sonne und dem Kometen vereint ausge- 
lieu mufe ; denn dafs aiicfa die Sonne an diefer Wlr- 
kubg AMbeil hat, erhellt fchon as* der länglt be- 
kannten Bemerkung, dafs der Scbweif jedesmal nadi 
tut Richtung durch den Kometen and durch die Son- 
ne lisgt. Die Art diefer Wirkung, die fich freylick 
nicht näher mit Sicherheit beAimiaen läfst, dürft« 
ungeHlhr fo atvrts feyn, wie das, waa wir In unfe- 
rer ffUurifdico Naturlehre Elektrlcitlt nennen, da 
die Erfcheinungen der letzten mit jenem oh fondcF' 
bar«n und auffallenden Anblick, den manchmal di« 
-Kometenfchweife darbieten, viel äbnlkhea haben. 
Elektricität iQ nichts anders, als die Kraft der Natur, 
welche den zerltreuten Lichtflo£zu Licht modificirt; 
wie diefe Kraft auf unfere Erde wirkt: fo fefaen wir 
[ fie Mal eine, zum The il ähnliche, zum Theil rer- 
fcbiedene Art, auch in den köbern Regionen einer 
Kumetenbafan wirken. Auch das Nvrdlicht itt eine 
hieber zu ziehende Analogie« die jn Koiuetenfchweife 



erinnert. DerVf. geht, iodem er die oben angezeig- 
ten An^gieen verfolgt, noch einen Schritt weiter: 
er Gndet fixe kometenühnltche Kernriebel und ganze 
Nebelfchicbren aucbandemFixftemhimrael. and zwar 
von eben der fiefchtlFenheir. dafs fie, wie jene irren- 
de» LiRjfatnebel der Kometen-, zufälligen, öfters unge- 
heuer ftnrken Veränderungen uoterworfun find. Im 
Lichttiebel Orions wuchs im Febr. -igr.o, nach des 
Vfs. Beobachtung, ein heller Kernpunkt plötzlich bis 
zu einerafolcheo Uditglanze an, der dreymol ftär- 
ker war, als er ihn vorher wabr^enocnoien hatte, 
nahm aber innerhalb ö Tajjen gleich fchnell wiedei; 
bis zu feiner gewöhnlichen Grüfse ab; djefe erflau- 
neuswflrdigB Veründerang ging in fo kurzer Zeit ia. 
einem Räume des Himmels von 41g Millionen geo- 
eraptufchcr Meilen iraDuchmefl'ervor. So Gndet alfo 
eben dnrfelbe N^tturproceCs im Grofsen, wie im Klei- 
nen . und unter den manaichfaltigf^en Abwechfelun- 
gen Statt, und jener ätharffcheLichtflofi', delTcu vet- 
fchiedencModification, hier näher an derErde,. elek- 
trifche Erfcbeinimgen , dort {febel und Schweife der 
Kometen bildet, und aus noch ungleich gröfserer 
Feme im veränderlichen Lichte der Fixfterns und 
fixer Lichtncbel una fichtbar wird, ift ein Verbin-^ 
dungigUed der ganzea Schöpfung. 
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<SoT*B!««» AHR-THEIT. HumhUre , \>. Badmvin II. QuR- 

dermsHiii I>. Alb. Henr.'Matih. Köchin avnoiatiuiium in Juan- 
Kit Boasergat Tellaiicntum Fafcic. I. Gal. 6, i. ijol. 375. S. 
I)«r wiederhohcFeliler, deit lieh der durch feine, in den leu- 
teii Jahren tu Jena herausgegebenen, Schriften: „Bnchflabt und 
Ceifi^ und „Johanne! Boanerses," bekannte Vf., auch luF iem 
Titel diefer Ahliuidlung hat zu Schulden koninien lallen (da es 
»ffenbar nicht Boonerg-n im Plural, fondern im Singular Bar- 
Reget, oder mit der MetBthefis Dar-£r^u heifEen (oUi«), nöchie 
l«icnt i-onderSpraGh^elehrfamkeit denelbeneinungünfllees Vor- 
urthcil erregen ; allein in der Schrift felbft, worin er über den 
«rfien Brief Johannis erklärende AnnerkuiT^fen zu fdireibaii 
■ngefang«ni le£t er eine cuteBekannirchaft mit deflen Sprach* 
an den Tag, od er iloai glekh hin und wieder, wie in Sniaea 
Torhergegangenen Sdtriften, manche feinar eigenen Ideen un- 
terlegt. In Aem Prolojus S. 1 — 16. fetzt er der kritifchcn 
Hermeneutik die Pfj-cborogirche euTgeijen, das ift, wie er fi« 
erklärt, die von GottMn )ed«s MenCchen Seele durch die Re- 
liMS gepflanite, «Is die Hauptfathe, dai N. T. recht auizu- 
legen, dia er auch die pragmatifclie Methode nennt, mit Be- 
lobung der moraliCchen Einleiuing ia das N. T, des Hn. fm- 
manuel Berger, deren B«f«lger er die x,ivuxzi<i£vi im Geften- 
fats der ir«c<ux«> nennt. Rec. dächte doch , nach dem wiflen- 
fehaftÜchen Speadigcbi-aHch hätte die Kritik es mit der Ausle- 
Kunff fir nicht au thiin, nicht einmal mic-der Uebcrfet^ng; 
beide letzt« aber a(it des Sdiriflfiellers grammatifdi richtigem 



b uod Zweck, wie ^ jedem andern Schriftä 



bey von s'xpu»u-uDdTrn'/iitn«if 'die Rede cac nicht ifl, fondmi 
vomSprjchkenueri delTen Arbsit um 10 vtd fichercr leyn mufs 
ie paribeyloier er ift. Ein anders ifl pragniatifdie Kutialiwen- 
düng in eigener oder anderer religibl'er Etbauung, der aber 
jene v«rangehen muCii fonft jeräth die letit« leicht und oft 
auf Ideen und Empfindungen , die dem bihlifchen Schrifdleller 
nicht in den Sinn gekommen find. 8. lö. halt der Vf. es f'äe 
rerdienftiich , iwiCchen der Religion und dem philofophifchen 
SkepiicisBius Frieden und Oebereinflimmung (??J zu fliftcn, 
I. J<ih. I , I. überfetit er ^' •tXv richtig durch Zeil dei>Stif> 
tung des CbriUeiilbumi , doch lil 3. Tht^.'i, 13, keine bieber 
gehörige Parallelftellc, da die Gemeine eu Theflalouich nach 
Act. t^.einederfpateßenvoml'aulliisgeltiFtecen ift. Kip, 1, 14. 
heifSt Aej-M rev äiav 1, iftu fitun , fo wie C ij j, *tyor nr ^ai«r 
nach dntn Zufammenhange die objective Lehrejefu Iclbft über- 
haupt, nicht die Liebe tu Goit, die erU, wie jede ander« 
chrilUiche GeDiinung, aus der Ann.ihme und Befolgung jener 
folRt. Rec. iweifelt, ob e. i . 7. eben auf Joh. 6. 51-30. 
befotidere Rückficht genommen fey, und nicht »-ielniehr auf 
die Verftellungurt aui dem mofaifdiei) Cuttus des luäti^tH 
von Vergebung rormaliger Siiitden. Der CJitterfchied von 
tifimei-iKr tx>" "■ B ""d -lü-tniH^.. V. 10. ift «ucji nidit gehörig 
bcinerkl. Jenes heifst gewifs liicht vitam antai feraciam funt- 
ma tifieflatiaiie dignifTmam tßt, Sandern fiiidhafi, fehlerhaft 
teyn: letztes aber heilst, wider GoUe* de« hÖchrten 6afetige- 
bers Urtbeil leugnen, daf» bisherig* gefttzwidrige Handlungen 
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Sienstagt, den 6. O&toier igoi. 



^RZNErGELJURTBEIT. 

fxjtjs. b. Fuclu, B*rr»i8u.n«r.: Mattria me^m 
ffiu cognttionis meilKamentantm ßmpliciontm tpicnh 
atuilutica, aactore F. Swediaur, M. D Aa VIII 
5CX?I und 510 S. kJ. 8. (I fitfclr. 14 grO 
^ Auch unter dein Titel; 

*l*MBUSO. fc.-C«Bp«j AT««-!» wwd«, etc. 1800. 

/\ bennals «iae Arzneymittoilehre 1 Sind doch der 
- r . >"neynutteUehreH in d.r neueren Zeit fo viele 
«tfchienen. dafs »an gUuhei, follte, es nüffe di*fcr 
^Weig der Medicin j«« grosfeVol)ito»uie«heit erreicbt 
haben! _ Und doch ift. die Ktage-noch iamer ger*di.» 
Jlers die AraneymitteUehre aU WiSrartbaft nodi »r 
fehr zurück lA Noch ißtmer feW. „ „ einrr ricfcri- 
£cn u«d volikommmeo Erkennmifs der Befcnd- 
theileder A.M., der antauüfchen Mifchune. derVar- 
Änderungen, welche durch die Einwirkung der ein- 
zelnen A. M. in den lebenden mnifchlichen Körp« 
hervorgebracht werden; noch immer Und die GrL- 
ien der Arzneymittellchre nicht genm ab^efleckf 
zu v,el wird noch fowohl .u« der Naturgefchichte und 
Phartnacie in d.efelh« übergetragen, al, aus der all- 
gememan Tberapie anticipirt. Auch Jiefe vorfiegende 
S5,^'fV^;,''S; *«r Erhehung d« Arzn*ymittelleh7e zuJ 
W>ffe„fcbaft nichta bey ■ fie enthalt eine Samnilunff 
^n eioftcheji Arzneymitteln, ohne i»te AnswahL 
Wir wollen den Lefer mit dem -Inhalte diefer Sch'ift 
kurz bekanm machen. In dem Confpectu. mach, ie" 
-Vf. darauf aufmerkfam. dafa die Kräfte der A M oft 
fehrverfchieden ßch zeige», je nachdem dieT-b«! 
indd r Z "a" 5° er['""-«l'*«d.n. die Gegend 
u«d A,^ h "k"" i*rrelbe„. die Art ihrer Trocknung 
und Aufbewahrung verfcbieden ift. Er verfpricht. nach- 

^cofnpoj h^T^uszaethtn. da er fuh in diefer Schrift 
blufs a^f d.eji«pli,i«einfchränkt. Soda,.„ find«m« 
hier nicht nur da* gewöhnliche Apotheke^^ewrchr 
'rgtgTheT'^'^'"'"''^"°'^''*'=^*ee'wicht*:SÄ 
thea?''\%^3^'^^^^^ 'r? «»rey H.iptabrch,it,ege. 

Jiothude de- y&. ift wohl nichi vorzü^uX Ti^'£r 
fpiel w.rd diefelbe hinreichend teigen P ^ .„t ^ «i 

J. L. Z. ißoi. Vierter Band, 



nis: Arnika; Wolverlay; Fal&raut. Jngtis'. Ar- 
nica or gertnan leopnrd's bane. HiSfraniSi Tobat9 
denontana. Ojialitai: Heroica : odgr virojus ; Je^ 
poracris; anmatkits; ain»ricans- ' VirtHs: SthnU'- 
lani ; dhtreticn : tnena^ogn ; errhina ; anüfeptica ; .re- 
'Jolvens. Ufas infuß florum: afitkenia; artkraäifnia^ 
rheumaii^i ; contafura ;■ amaurofis; paraltjßi ; epUepfiaf 
'ameiiotrkoea; iJcku-.-iafiaralyHca. £.adieis forma puU 
veris: diavvhoea, dyfmteria; quartana, g<n\graena; 
Jymchus. Externus : ulcus tnatigtiMH ; fpjutcelus. D 0- 
fis litfKfi flontm m ßtccula fufpet^pmm: diockm, 
I — il — 'II'. ad i'ö] aqaae. E^diciipwlo. gyan. f-^X. 
N. B. Ciuff «4; ßovci fubßituantur avt tnifteanUtr flori- 
htu inulae d'jfsntericae , hypochaeridis radkatae, atit 
maculatae; anthnnis tmcttiriae, aliitveßotibus fiofe»' 
toßs. II, Von S. 2M — 264. jinimalia, eormn^te prae- 
f^irata. Aach In alphabetischer Ordnung nach glei- 
cher Methode Bbgehandi."lt. HI. Von S. sfjj — 336. 
Xineralia , torumque jaraeparata. Syftcfliatifche Ord- 
nung mit der «'pbabecilchen vereiniget. Uierkom- 
»en feigende Haupfruhriken vor: i) Acida., 2) Jlca- 
li*, 3) Terrae, 4) MetalU, r>) Sxles neulri, 6) Sätet 
terreflres. 7) Prafparatarnttallica. %) Sttlfureta. q)5«. 
jjonfs. 10) Infiammabiiia 1 1) Gaza 13) ^iju« et aqa»' 
fa IZ Ffictiar.es corporis {?}. i^) Electricitas (^). 15) 
Gakamsmus f?J. Letctare drey Rubriken find blOfa 
dem Nauien nach genannt. Dann folgt ein gfacber 
IndeK: ilS. 337 — 348. l. ftjßtmaticus. ^) bta ä. 408. 
1. «omiKum officituilhtM. Die fyftematirchen Namen 
find immerd«grgeng«ßeI1t. 3)btsS 424 l angikus. 
4) S. 434. l. galiicas. 5) Bis S. 444» I. germanicm. 
6, bis S. 448. / hifpnr.ic%s- 7) bis ä- 490. l. vüUtm. 
Hivr findet man Ohne alle UückRcht auf dieüefcize def 
logifchen Eintheilung die ClilTen rn bunter Reihe, z B. 
Jicvia AJftringCKtia. Ateiipharmaca- Amara Antify- 
fhilitica. AroKatica MucUaeinofa. Narcntkn u. f. w. 
Endlich tl) bis S. 3io. ein Eleachus virium medieamax- 
torum juxitt f^etna Zoonomiiu £. Darwm. ' 

GESCniCIITE. 

Dublin, b. Milliken u.b. Stokdale in London :j)l>. 
wioiw of tUt diffirmt P^belUons in Ireland from tke 
Arrival of tlie Englißi . with apurticulay Ddf.xd of 
thut. wkich brühe out tke 2'i- of Mni) (7yS *'*« Äi- 
fiorii of tke Cofifpiracy which precedtd n. and the 
OuirnctOSMi^ the principal actors tu it. liy Sii- Ri- 
chard Musgrave, i^ot- 636 S nebft ein^in An- 
hang von jOtbä. u. io Karten u. Plan. 4. (, i Kthtr.) 
Wir haben den ausführlichen Ti'H ganz abgefchrje- 
ben . am uufern Lciera de« Vfa. Plan aiifcbauticher 
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n ancftm, *«» er i» ditfcrlreitfclwelfiffMi^ mir rta- 
eelnm oft oiib«deiite«äUn .Dctoils überltden«», Chro- 
lUk MiKufäbren fticht. Wer die kaiifig« Ünrulw« 
andRebeUi«D«n. welche l>tand vorzäglich »eitöer 
Deformation zerrüttete», nicbt ft*«*M> mdera Wer- 
ken keiMt. wird hier nicht die erv»»rtete Belehrung 
finden. In der Einkitong, w» jene Auftritte ent- 
wiciwft werden foHea . Tertiefl Hr. Mwffr««« fi(* lo 
Uaterfucbungen iher d»« Einfihraiig des Cknften- 
«biimi in IrUnd, die Vertmdung der irlandifchen 
efliftUcken mit der röraifche» Kirch«, diepöpttbc^a 
Anm«ftungenimMJUelilier. and die B«iwballen. die 
Itom in neuem Zelten gegen protelUnnfche- i^egett- 
Mn dlfenilich und insgeheim «BSgelMn üefä. "wie 
•herftä<*licbe« Discaffionen verbrämt er mit Gtitea 
•udtr Bibel, Cicere, Juvenal, Piutarch und in- 
d«m'SchriEtftelkrn, »nd vergifst dwüber die Veran- 
hifan«. den Fortgapg und du End« früherer Rebel. 
Booeftaibefchreib«». Die önruhen unter der Kegie- 
nmg derKö«igiiiElifeb«b. «n denen Speniea f» tbi- 
ÖM^ Andieilnihia. und 4*» bekanntere .clandifch« 
Biutbad TOB i64r werden in einigen Zeil|p •»ge- 
fertigt, und dntin nur da» Allerbekannteftc Wieder^ 
• hell. Fürdie Befchwerde, hingewerEeneThatfKti*» 
•der kVeinlicIie Detsits. zu lefen. . wird nun . «bgleicfc 
der Vf. oi»n«htrUT ungebrauchte Quellen Tor llcn 
liatte, höcha feiten darcb nen* Dsrflellung der hi« 
behandelten Gegenftänd« entrchOigt . Ae<-gl*'<^eo er 
aber vielleiclK zuSäHigcr Weife, am Ende der Einlei- 
tu»« nütTsutheiten beliebt hat. Noch lyzp erfuchct 
«iie kfttboWebe Geiftlichkeil dief« Infel, die übe.- 
taüpl alte dortigen Unruhe», wenn »tcht ganz be- 
■wirki. doch immer tbät^ befördert and unterhaHen 
kat deaPapft. ihnen darch eine Bulle Freyheit z« 
«rtheilen. durch AbJah Geld xuröinmeB zu bringen. 
iiin den PrSwndenten »uf *e» Thron za erhebe». 
«nd Geere ILnebil feiner kunigHchcn Familie buszm- 
«otleR. und erWetten ße. Jeder gemeine Irlander. 
Ar alle Sonnwge fün£ V-twunrt-r nehft »ndern Ge- 
beten herfaj'W und z.wey eiiglifche; Pfennige bezahlte, 
«rlan»!» vo«!iomm«e Vergehung der SSnden. Ilie 
I>ferreE wurden Terplllchtet, dsseiiigewommenebeM 
■retfcQ au bereehnen , auch zur Ausführung dcsVlana 
Äff St zu erlegen, unddiets Geld ward wirklich »Oft 
»»foiMiere Perfanen, die der Pratead«« in jeder Pro- 
■wo. verOcdiMt haue, för deffen Kechnuug gebobeS. 

Da Irland tot der Petzten Rcbelli«» durch Bän- 
berbcnden unter verschiedene« Benennungen häufig- 
fceBncuhift wurde, welche b.y den milden Gefin- 
luneen -r Kegierimg, oder vielinelir hey ihren zag- 
haftes nie durchgreifenden Maasregel» und denMa- 
dii«arionen einzelner Grafsej^. welch« deTglcieben 
Wmdürftke Empörer zu ihren P»rlBae»tsabfichtcn be- 
«BBien auch woW aus Religion seif er von der rer- 
#i««.n Sirafe be&eyeten. nie gaH^-nterdrücktWUt- 
J«' fe tr(h«iit der Vf. vo« aiefen frihern Zarom- 
t^c.nwJuf.n einige Nachricht , ob dSefe gleich , 
IHi. bcfTer« Utberftchl von deui Charakter dergemei- 
ZZ tlantlet. v»i **» Urffr*uifi*dicl«ttaailTerd«hT 



litten. Terbindangen enthtit , afs dTe «faratif fetgendc 
Gefchichtc der letzten Eebellioa : fu gnden wii: doch nvc 
hauptftichlkh eine Meage einzelner Mordihaten,Räa- 
bcreyen. Religio nsTcrblgungen und an inen (ich liebe 
Ansbrücb* du empörendlten Parthcyha^es an einan- 
der gereibet, welche et von einer jeden tirafichaft 
wiederhat. Diefe riele« kJe^ien Details fchildem, 
^war den Vf. als einen trenen Sammler derabfchen« 
Jif&ften Greueifcenea ; ie fchrecken aber jeden Lefer 
ab , der unter diefen DuaenCchen und deren Opfern. 
nicht die Schickfale feiner Freunde oder Beka^tea 
XU erfahren wnnCcht, ein* fo ^kelhafie RegiAratardcr 
ärgften Barbareyen uiA nmt durchzublättern. Hier- 
aiirf wenlea die Verbindungen befchrieben, welch« 
TOr der letzten Rebellion Irland beunruhigten , und 
unter deai Namen der Whiteboys . De^nders , od«r 
der rereinigtenlrländer, die bisherige Verladung mehp^ 
•der weniger lunzuftarzen fuchtcn. Die Cagenannteifc 
Whiteboys fsrmirten lieh während des Hebenjährigcn 
Kriege», and wurden durch franz. Emiffarien au%e- 
hetzt, die-Loyalilien auszuplündern; auch erwartet«' 
Frunkreich faey der Torhabenden Landnng In Irlantd- 
Ton diefen Uöfewichtcrn onterftützt zu werden. Ihre: 
Anführer wurea uWprtnglich franzö(Uche Ofüciev«^ 
<Ue unter der irlätidi&hen Brigade grient, auch dem 
König von Frankreich und d^ Prätendenten den Eid 
der Treue gefchwsren hatten. Nach geendigtem Krieg* 
erhielten He andere Befehlshaber, fetzten aber, des Kau- 
ben*- gewohnt, ihr Unweien fort Mitten unter d*» 
Ausbrücbeo des roheftea Fanatiemus, Wird des be> 
nihoueii Burke» Lebensbefchrelbang eingeüchaltet. 
Die i« bekannten irlandrTchan Freywifligen veran- 
laf»te der nurdaaaericanifche Krieg, da Frankreich 
abermals jene [nfcl mit einer Landung bedrohete, und 
die Regierung deu Einwohnern ertauben muhte, ge< 
gen den Feind die Waffen zu ergreifen. Jede Omf- 
£cheft, jeder Dirtricr, brachte dainal« freywillige Ver- 
theidiger des Taterlandes zuTämnien, die von d«r 
brmi&hen Regierung ohne Unterfchied der Religlan 
^it Waffen verfchen wurden. Diefe durch die ganze 
Inf^l zerßreate Miliz ging nach geendigtem Kriege 
nicht Ruseluauder, feiidern venini^tt Och genauer*, 
hielt Verfammlungen , wosu jedes befondere Corps 
DepiitirtenrcfaickM, und fing an, dieLandesverfaffun^ 
zu refwrmireu. So fth«rgaben fiefchun »7^3 deinPar- 
limentc eine Ferltton, die römifeh - kaiholifdien Irlfin- 
der wahlfähig zu machen. Ihre erßen Anführer vrm* 
ren vermögende, gutgefinnie und redliche Leute^ 
als diefe aber nach irb er Händen er GefU» ihr Om- 
mando niederlegten: fO' nahmen GlUckaritter, unru- 
hige Kopfe und Misvergnügte ihre PlÜtze ein. und *' 
aufliefe Art ward der foerOcbiigte Napper Tandy ;.•!- 
ner von diefen Anführern , welche vurzitglicfa Katho- 
liken bewaffneten, und ihnen d>e Grumlfarze bey:> 
brachten, welche fpaterbln von ihnen tma fdire^« 
Uchcn Ruin des ganzen Landes ansgeftht wurden. 

Die fegenanntea Uefenders encdanrfen zufällig 
1784 bey Gelegenheit einer Boxpanhie in der Graf- 
fy^fih Ar»asb. Dort balgten üch ein Refonnirter und 

eiu 
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ein KtAatt ;. ier erlk ^mi äbenpainl«n> mn4 wXnr- 
mall in einew ztrejUji Kämpft woraaf die Aabän- 
ger beider Streittndea sfifingea 6th znfminineB 2a 
rottiren , und in bellen Ueuftn eininrier zu beFeb- 
den. IHe KatlMliken nannte» lieb Deftnders ,^ weil 
(te einesi leeren Cerüdite trauetcn, fi« würden 
Rimmdich von- den Proteftantcn ermordet werden* 
Kun gtiffen die z»blreicben KeiboMeo in allen Graf* 
fcltaften zu den Waffen r ftellten ordentUcbe Wacben 
m«, nnd arganifirten ihre Ifaufen nack neiifraazöfi* 
(eben (irnudiatzen. Jeder , dar unicr dicfer N»tieB»I-' 
ntiliz aufgeseiaoien wurde, mufete die AnsiAttiing 
der Prsteftanten , der neuen franzöfircben Republik 
^ie möglfcbe HüfCe, und Abfcfaaflun^ der tilksdifcbea 
VTerfaffung fcbwören. Diefe Defender» recfibten feh 
1791 iAerall die grvfsten Sraufamiteittn , «ordetM 
die Proteftanten in ihren Wobnungen, ziindeteadiafa 
Ml, uad'Z^ea In bewa&Mten Haufea lunker.. 

Dft die Obrigkeir, aller Strafbcfebft ungeacEA^t, 
nicht ganz diefa näuberhorden onterdräcken konnte i 
fo vereinigten ficb die Proteftanten unter dem Namen 
Ortttier (Orangetnen) gegen fie^ VHth Tcrmehn« 
rtler nur die Erbirtcvung dar OeEenders, und eiiv je- 
ler Proteflant ward von ihnen für ein Glied diefer 
ferbindung gehalten und als Feind bebandelL Aufser 
klnigen aadem Verbindungen der röinifch - katboli- 
fchen Einwohner, welche- 1793. Aft alle Vorrechte 
JerProceftantenerbielten, aufaer dafs te nicht Paria- 
nentsglieder werden konnten, und roo etwadreiisig' 
it8«t)badienungen auigefcblolTen wurden , befcbreibt 
Hr. M. noch die «llmalfge. Auibreirung der verein 
tigten Irländer, welche auch Refenuirte in ihre Ce- 
«Ufchaft aufnahmen , Ich mit den Deienders rereP- 
aigten und dre Abficbt betten, hland ganz von der 
mgliTchen Herrfchi/ft zu befreyen. Sie Händen ait 
Ter &anzößfchen Uegierung in vertraulidier VeAio. 
lung. Der bekannte Rabaud deSt.Etienne kam 1702' 
tefrönücb nadi Irland , um- die angefangene RevoluZ 
ion zu befcbleunigen , und die Verbflndeten feyerten 
iffentlich- die Eroberung der Beftillfe , den Rückzng 
1er AlUinen aus Champagne und die poliiifche Revo- 
Mton. Ifatw oufrübrerircbe Plane und BefdUüfTe vtr- 
weiteten fie In äfTentlicfaea Blättetn. PayDes Men- 
Jchturach» wurden bey tBuIenden unter demPubel' 
rertbeilt, und Tiele Geiftliche predigten gegen die 
Verordnungen, wodurch all« gaheimen und Offen tli- 
henVerftmmluneBn- verboten, wurden.. D» die Re- 
[iening mir den wenigen Truppen die (ich fohoell 
lerbreitende.Gährnng uichtdänpfen konntet fo be- 
ahl ße 179(5. die Bewaffnung der Loyaliftfen. Dtefe 
rurden nacb den GrafTctiaften und ütuptdiftHcten in 
achrere Cwp» vertheill; unrl al» lygg. die Rebellion 
«irklieb ausbrach, konnte Qe fich auf den Beyfbnd' 
<on 40,000 treuen Anhängern verlalTen; dock fanden^ 
ich unter diefen auch viele VerrÜther, welche die ie 
indifche Unien gegen Eugland bcfchworen hatten. 
lag«gen enichteten die Verf. hwornen unter der Hand 
lompagnien und Bataillons, wählten ihre Anführer, 
«d- etsansten eia eigenci miljtarüidLei. Dicccionuui, 



«n bey der erwarteten Landung der Franzofe« zweck- 
dienltdie Maafsregelh zu ergreifen. Jeder vo» den 
vereinigten Irländer« mufste ficb, FeuerjeVebr an- 
fchaffea , und für die übrigen wurden zum Tkeil öf- 
fentlich in Dublin und andern Orten Piken gefchmie- 
det. Eine Mer^e diefer Waffen fiefeo fchoo ijgrr 
den königlichen Bef^ishabem in die Hände; auch 
bot die Ri;!jimi«e alten denen Verzeihung an , wel- 
ch« ihre Waffen wisliefcrn w'örden. Uiefcand'an- 
dere Mittel, d#n Aufruhr zu ßilltn , wurden im> ün- 
tertaauf« z» Dublin als denk gomcinen Beften fchfid- 
lidi Tnrgefteltt, ui)d der bekannte Gr«t»n wagte e» 
in dielin: Verfanunlung tu befaaupcan , die ^Regierung 
h»be durch ab«rtriebene Strenge die/rwÄicÄm, gw*- 
gY/titntnUiiterCfaaneAgezwuugen, i(.u;Selbfthülfe die' 
Waffe» zu ergveife». Weil di« kathoiifchen Theolo- 
gen wegen Aufhebung der Klöftei ii* Frankreich Ihre 
Stuilien aicbt fortfetzen konnten, ffif^t« die fegie- 
>u«g 1795 ein eigenes CoUegiuni für 2£X> ^u kathoii- 
fchen GeHÜichen »eftlamite ym^ Wänder; zur erfteft 
Eittfichtung bewilligte das Parlament 40,000 Pf., und 
zur iährÜTiew Unterbaltuwg Sooo Pt Die meiften 
vondiefeB Zöglingen ergriffe« heraach dl« Waffen,, 
und lelbft der Director diefer Anftalt iB» iuL Lager 
der Rebellen öihntlicb Melle , obgleit^ unter tbaeir 
Mefipriefter in Menge vorbanden waren. 3«t».« vOr- 
kergenannten friedlichen, gjitgeßnnte« Unterthanew 
verfprachen 1797 den Directnren in Frankreich durch, 
ihren Agenten., all« Ausrallungskoflen für den zu- 
leifteiaden BefftMid zu erftatten,. und dazu foHte» 
die proteltantifchen Klrchengfiter und die Befltzua- 
gen der Loyaliften verkanft werden. Oie HSupter 
der Eebellion konnten aber mit denPaiifcr Direoio- 
ren über die Zahl der Landungstruppen Geh nicKr 
vereinigen. Frankteit^ wollte ein anfehnUches Hieer 
«ach IrUnd fchitken, um diefe Infelför üchixvtt- 
•berRv Die Rebellen verlangten aber nur f bis 10.00O' 
Maao nebft 40.00« Gewehren und verfuchten Officie- 
Ven, um der llerrfcbart der Engländer ein Ende zn- 
teadien, Die Zahl ihrer Helfershelfer war aufelin^cti 
■genugi Denn nach einem Verzeichnifs, w«l«hc9ljor4 
Fitjgerald kurz vor Ausbruch dfet RebelU«n circuH- 
renllefs, waren in den drey Profift3en, üifter.Lein- 
fter und Mün^r 179 896 Verrchwome bewafRiff- 
Diefe Menge vennefartvii Ce noch durch Verfährui>g, 
der englirchen Sotdatenr welche durch Gcfchenkeund: 
Verfprechen zur Dcfertlort verleitet wurden, oder' 
wirktictl im Sienft der Engländer blieben, um beym: 
erüen Angriff der Rebellen zu' ihnen- ..äberzngebenv 
Dbch. in der KriegscalTe waren iTpS nicht mehr alS' 
1485 Pf- vwhanöen, daher die iMupter der Rebel- 
len Anleihen In Frankreich oder Sfianien zu> madt e oi 
IJichten. 

Die fiefchrc&t« der wirklichen Rcbelltön , wercKv 
den 2-3- May 1798 io allen Tbeilen v«d Irland au»^ 
brach, nimmt 400 Q««rtfeiten ei« ; anilatt aber den 
tiang d«rfetbea in den verfchtedenen GrafTcbsi'tenv. 
die vornehmllen Gefechte und Niederlagen. neb/trien> 
EndedccfeUicadarzuftcllea^beftehC daa Ganze nur aus 



3p 



A. L. Z- OCTOBE» itoi. 



einem trocknen, unzutammeu^ngendeD Hegißer cin- 
7.c)nAr Gefecht';, Mordtli&tuD.Räubcrcyen, und erzählt 
dieBekenndJÜIe derUeberwieftnen, deren Bestrafung 
unü andere ^.trtictilarieii, welche d» Ganz« mehr 
TRTWirren, alsxufklaren, und den gediiUigden Le- 
fer « bfch recken , lieh in ein und«rch(iEingltchea La- 
byrinih der-fchäDdlichften VeTräthereyen.Niedermetze- 
lune nofctiuJdi^er Protsltanten , gcauramer Behand- 
lung gefangener Lcjaliften, Mordbrennereyea , und 
der GeXchaftigkeit der katholifchcn Ceiälidien bey 
diefen Mordfonsen za. vorkaren. Lelitere führten 
häufig die Bluthunde an, erhitzien He durch fanati- 
"fchePrerfieten gegen dje Ketzer , odor fuchten den 
rohen abarglaubifchen Pobel durch Gaukelfpiete zu 
bethören. dafs fie ^egen die ketzerifcben Kugeln un- 
vfliwundlick wären. Da wir oomögUdi diefe and 
«ndere Sarbareyen hier wiedecliolen künnen, und 
einzelne Proben der Iteügionswuth einp§ fvi^tifcban 
Pöbeb, die UebcrÜd« diafea liluiigcn Bürgerkriege» 
«icbt erleichtern: fo begnugcM wir uns, «och fol- 
gendes zu bemetken. Die RebetUan griff dadurch im- 
nier weiter sira fich, dafs die englifcben Befehlshaber 
Jen Ürgllen Aufruhrern , vr&an Qm ibte Cewehr« aus- 
geliefert mnd Ihren ro r (gen Verbind un^a entfagt hat- 
ten, zB.fehr traueten, ind oft zu fcboacnd verfjih- 
r«n, wo fle nachdrücklich hätten ft-afen foHen. Nach 
dem Plan der Varrchwornen follc« die KebellJon i» 
Dublin zuerll ausbrechen, und fleh rpn hier durch 
^Bs ganze Reich ausfireiten, um alle Proteftanten und 
j.ojaiißen zu crniordei^. In der Stadt felber hatte fich 
«ine Menge Katholiken bewaffnet, die Tom platten 
'Lande beyoi wirklichen Aufitande mächtig rerilarkt 
werden follten. AHe katboi:ri.!ien Dicallboteo btider- 
;ley Gefchlechts, waren mit den Bebellcn verbunden, 
um ihre Herrfchaften zu ermorden , fo bald das Ha- 
ften-Ton Dublin übetruippelt, und die Gefangniffe er- 
frechen waren. Allein die Stadt ward gerettet, weil 
vor den gefeuten Termin .einige Hauptanföhrer un- 
ter andern Lord Fitzgeiald arretirt wurden, jind die 
Befatzongnchft der Bürgermilitz auf ihrer Hut waren. 
Die Landung der Franzofenbey KiHala den 23- Aug. 
1708 ift f° f*^^ ™'' andern RebelliousjreiLeln verwebt, 
dala man kaum deo Anfang und d.vs ErnJe diefer ver- 
ungläckten Ünceruehmung heraus Enden kann. Neue 
AufTcblüffe über diefalbe haben wir nicht gefunden, 
und der Vf. ilimmt ira Ganzen mit den darüber fchon 
bekannten Pamphlets übareiu. Das ganze Uatfscorpi 
beftand aus etwa iSoo Mann, und (tatt der verfpro- 
cheiien 100,000 Gewehr«, hatten fie nur s.'ioo am 
.Bord. Mit den Rebellen zerfielen diefe Külfstruppen 
bald , weil lie folchcaio Plündern und Niederotetz^a 
,der pTOteftanten binderten, auch ihre Bigetferie ver- 
jTpatteteo. Siaer von den Befetdsh^heca [agte: Er 



habe den Papft aus Rom rtrtri«beu, und wundere 
fleh, ihn fo thäiig in Irland wieder zu finden. Daher 
verliefscn die Rebellen auch ihre Freunde Hsufen- 
weife ,' und die Franzofen isuf&ten auf den Mürfcben 
ihre AUiirten «rdentJich bewajchen, um die Deferttoa 
zu rerhindero. 

Da der Vf. nicht aigeatlich Terfprecben hat, d»3 
Ende diefer^ Rebellion zu behandeln; fo «rfuhrt der 
Lefer nicht , wie die Aufrührer in den verfchiedeiiea 
Graffcbafieh bezwungen oder au* einander getrieben 
wurilen. Er begnügt fich blofa , nachdem er die 
Verbannung einiger Hauptrcbellen erwähnt bat , an- 
zur.ei'ren, dafs die Regierung im September 1798 
•inen Generalpardun bekannt machen laffcn, dafa 
dadurch aber die Räubereyen in den entfernten 
Graifchaften nicht ganz aufgehört hätten. Die An- 
hange beliehen aus einzelneu Verhören der Sraats- 
Verbrecher , aufgefangenen BefchlülTen der »ufrührls 
fchen Vulksverfammlungen und andern die Rebellion 
betreffenden wicfaiigen und unwichtigen Papieren» 
Ungeachtet dsr Vf. feine vorhergehende Uefchichte hin- 
länglich mit Uerzäfalung einiger taufend Freveltbaten , 
■ogcfüllt bat: fo enthalt der Anhang doch noch eine ■{ 
reichliche Nachlefe ähnlich&r Greual von einzetaeib 
Graffchaftea. 

Die beygefOgten Karten beliehen .aus QarAcItnn^ ; 
gen der ganzen Infel und einigerGrafTcbafEen, Grund- '. 
rilTan.verfctiiedener Städte und Plane folcher Gegen- 
den , wo Hauptgefecbte uitt den Rebellen gehißten , 
wurden. So vieles auch Hr. Muigrave vorausfetzlt 
\reil er für Irländer fckrieb, denen die Maafsregeln 
der Regierung vor oder nach dem AeffUnde bekannt 
waren, oder diefe leicht im Zufaramenhange er£ah- 
res konnten, nnd fo wenig er auch. für die Üeber^ 
{icht des eigentlichen' Ganeea der Rebetlion geforgt 
bat: fo kann ein künftiger (lefcbiclttichreiberderfetbea 
aus diafem Memoiren doch ^Mztliu loterefljuue Mate- 
rialien zu Tage färdcry. 

SCHÖNE Äi/N5T«. 

l,i!ipziG, b. Sommer: La petit ßapsi^Jhi 011 Col- 
.lectien de Paysages tant comries ({ue noira. 
Ouvrage utile pour -la Jenneffe qui veut T-exer- 
cer dans le DefTein ou dans la Brodcrie. t-"4- 
rCakier. quer g- Jedes Heft hat g bunte und 
ebenfo viel fchwArzabgedruckte UUtter. (2RÜür. 
I« gr.) 
in nichts anders, als der iieine LaudfchaftmaUr (A> 
L. Z. 1801. Nr. 139.) mit eUcm ft«nzi)iUctl<a Ti- 
tel retfetaq. 
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PHILOSOPniK. 

tj^iFzie t b. Roch u. Comp. : Briefe üher die Wiffen- 
fchaftHekre. Nebß einer Abhandlung über die von 
derfelbm verJitcUe BeJHtKtimng des -räiguifen Glau- 
bens. ' Von Wiü^. TvaMgatt£r^. ISoo. 138 5- ^ 

Dia WtifeuCchifulriiFe ift bisher fnabr geprieren 
und als dis einzig niöglicbe Syftoia der Phi- 
oibphie empfohlen, all von DenkeiQ auf eine grüad* 
■cfae u^d tinfiefangeoe Weife geprüft worden. Defl« 
rerdienfUidierift, neben Hn. Ft/<;/(AaiCT''f Werke, die- 
B Unitemebmuilg de» Hn. ß, , die auf eine folche Art 
«isgefübii ifl. dab fie nicht ireniger den Dank des 
'«ülieimu «U de» Uihcbe» and der Freunde der 
A'idenfchsftslehEe verdiene , weil der Ruhm, den Ge 
lisherunterdielenedaBftfaat, auf einen unliebem 8e- 
hzitand ßch gründet, fo lange Zweifel uqd £inwurfiB 
uebrab^fcbreckc, als durch gleiche Waffen befiritte« 
mdbeilegi werdenJixd. Nordurch freye Mitiheilung 
ier Unhcile kann ausgemacht werden, üb die WiHen- 
cfaafislebreein Gewinn fQr das Reich der Wahrheit 
und ein Gemeijigut der Menichheit iirf. Der Vf. die- 
er Briefe hat alles erfüllt, Vas Geh van einem philo-, 
rophifcheu Prüfer, dem es blofs die Wahrheit gilt, 
jefodert werden kann; crbehandcItdieWilTcitfcharts- 
ehre mit der ihr gebührenden Achtung, läfit den Ver- 
Uenllao des Erfinders derCelben Gerechtigkeit wie- 
lerfahren, fetzt ihr nicht gehüflige Folgerungen. lon- 
lem Gründe entgegen , welche nicht aus demäyfte- 
ne feiner eigenen Ueberzeugungen , fondnv wie es 
Ier ätditen S^epGs zieiat, aus dem geprüften Syl^ 
se felbit hergenommen flod ; die Kälte und der ru- 
llge tiang der UmcrfuchuUg beweilen endlich unwi- 
lerlprechlich , daü tr von reiner Wahrheitsliebe be- 
eelt, dicfn Prüfung Ikh unterzog. Mit Recht durfte 
T daiher auf eine ähnliche Behsitdlung Rechnung ma- 
^en; foUte Ge ihn aber, wie es faft fcheiot, nicht 
M Tbeil werden, fo erklärt er, die Unterfuchuag 
iber die Wi0enfcbaftslehrc . weiche diefe BrMfe nur 
anleiten folheii, ganz aufzugeben, weil aus einer 
3cbde, die mit leidenfcbaftltcher Hifz« geführt wird» 
riten etwas Gut« herauskamuM. 

In dem erlten ßriefe erklürt der VC, worin er 
nitder VViSiMifcluftslefare überelafttnuat , und dafs 
tr den Uealiam. der in der WiHenfchaftslohrc aufge- 
teilt ift , als phjlarophifcbe Theorie darum nicht für 
r«fäbrlich ^te , weil er, felbtt nach dem GefUnd- 
»fs dea Gegners, nie, ins Handeln übergeben oder zur 
Denkart werden luion. Im zweytea zeigt tc, d«ls 
_ A. L. Z. 1S91. Vitfter BoMf. 



dem IdMitsmus nickt dar -DopBBtMiMU, fondarn dar 
SlMptidamiu entgegengefatztt und daEi ar feftft eine 
Art des DogtnatJsiuus im weitem SInae tvj. Der 
dritte beantwortet die Frage; ob ein praJuifidias 
IntereSe ffir das Syftem der Wiflenfchaf^slehre attt- 
'fobelde, da nach ihremeigenen GsftändniGi, der traa- 
fceodeotalaldcalift feinan Gagner eben fo wenig, (we- 
nigftetu nicht indir^t) als diefer jenen widerlagen 
könne? Diefe Frage wird rameinet, weil die abfolit- 
te oder totale Salbftthättgkait das Ich* durch den I>laa- 
lisuius nicht mehr gerettet werde* eis durch das eat- 
gegengefetzta Syften, in (b fern die Schranken, in- 
nerhalb welchen das I<^ bandeln müITe. nach jeneitt 
SWar Ton dem Ich herr-ühr«! , des Ich Geh diafelban 
^er nicht mit Freyheit und Willkür, foadeni nadl 
einem immanenten Gefetza (eines eigenen Wefetts, 
durch eiu NaturgeTetz feiner aigenanNaturfetze. .,0b 
ich durch die Nothwendigkeit mainar eigenen Natur 
auf gewilTe Weife hefchränkt bin , oder durch die 
Noihwendigkeit einer Natur aufscr mir, das ift ttt 
Grande vAUig «inerley. (Oiefes möchte dodi nick«. 
fd Ausgemacht feyii). Genug ich bin befchränkt, ich 
bändig auf eine gewifle Weife sothwendig , ich mufs 
fo handeln, und kann nicht anders handeln; ttih 
handlealfo nicht abfolut, nicht in jeder Hinücht felbft» 
ftjiiidigi mag jener Drang und Zwang berkommeOt 
woher er wolle." Der Idealismus lunn aber %\u3a. 
durch keine Gründe als in prakiifcher Abficht noA> 
wandjg TOrgeÄellt werden. »Der Phtlofoph, als foU 
dwr, hst keiuePäicht, fondern.nur alsMenfch. AU 
Philofoph focht er lediglich Wahrheit, fie ift ihm das 
Höchfte und Letzte, deren InterelTe alles Sbrige wei- 
chen raufs ; Wahrheit aber ift ihm nur das , wovon 
er ß^h überzeugen kinn." Mit jeder philo faphifchen 
Theorie kann in derPraicis ein guter Wille, eine mo- 
ralifche Gelianung beftehen. Und wenn felbft der 
entfcliiedenße Idealift nach dem eigenen GeftaadnilTe 
d«r WinTenfcbaftslebre, fobald es xum Handeln kommt, 
Realiäift, wie kütinte es der Pflicht entgegen feyu, 
' a^chimOenkenRealJftzu bleiben? Vierter B.ief. Auch 
für das fpccalatire InterelTe ill durch den tranfcen- 
deutalea Idaalismus nichts gewonnen. Wie ein wirk- 
licher Zul^mmeiihang zwirchendenVorftellungcn und, 
den nach dem gemeinem Bewufstfeyn- als real apga- 
noauaenen Dingen ftatt finde, kann der ilealUl ^ey- 
lieh nicht erklären. Condcrn nur vorausfetzen . eU 
durdi das Gefühl der Nothwendigkeit gcwifTer Vor- 
fttiUungeo und ihrer Beziehung auf gewille Ubjecte 
baitimmt. D«i tranfcendentaleu idealiften drücke 
zwar diefe UnbegreiiUchkeit nicht, denn er he&t je- 
acareellanZttliisÄmefihwigfchlechthiu auf; aber macht 
F er 



ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 



44. 



er die Sache felbft, die Notbwendlglceit ^ewHTer Vor- 
iteUuii^en und ihrer Ufizlshun^ auf ObKcte,.aiirbniir . 
am 'ein Haar begreiflicher? Die Auftenwelt und de- 
ren Befti'mmCheit, wird aus den urfprünglJcben Scfaran- 
ken des Geffliitlia und deren tteltimmtheit abgeleitet. 
Da kber die Wiffenfchaftslehre eingefteht, defs dlef« 
Benimmt heil unferer BeCciirän)iixiig nicht weiter ab- 
geleitetwerden könne, undmithiu hierallcDcducdon 
•in Ende habe ; fo wird uns im Syfteine des tranfcen- 
deötateii Idei^Istnui, enfialt jener Unbegreiflicblteit, 
«foe andere noch weit grörserBUiibegrei&ichkeit, and 
xwar als^rkUrung'sgTund delTen, was nach jenem er- 
ften Syfteine unbegreiflich blieb, gegeben. „Wie das fleh 
ftlbft fetzende Ich fich felbA Schranken fetzen könne ; 
waram «8 fich Schranken fette , daesdochaachvemiö- 
e» feiner Natur gedrungen ift , nach Unendlichkeit zu 
Kraben, wie und warum es fich gerade fo und nicht 
Hidera befchiünke, mithin gerade diefe und keine 

- Midere Vorftellungen von der Aufäenwelt fleh ma-^ 
cbe — aUea diefs-iit nadt dem eigenen GeHündnifa 
d«r WiflenÜcbsftslehr« durcbma unbegreiflich, fo un- 
begreiBlch, dafs Tie es fogar fSr unfinnig erklärt, nur 
naicb einer weitem Erklärung zu fragen. Soll man 
•Ifoum einer Unhegreiflichkeit willen den Standpunkt 
der gemeinen Bewiiratfeyns verladen, und Gcb in ei- 
nen andern verfetzen , wo die Unhegreiflichkeit nicht 
«afgehoben , fondeni nur um eisen Schritt weiter 
hjnausgefchoben wird, am Ende aber die Hauptfach« 
eben fo oner^läit als zuvor bleibt ?<■ Daraus folgt nun 
von felbft, dafs dasFroblem, welches fich die WifCan- 
fcbafislehre '2u löfen vorgefetu hatte, weder in der 
neuen noch In der alten Darflellung eeloft .wor- 
den. In dem letzten Briefe erwähnt der -Vf. noch dea 
Streites: ob die Temunfikriiik und dfeWiHenfchafts- 
lehre einftimmig fey oder nicht, za delTen Entfchet- 
dung er einige Momente auseinanderfetzt. 

Auf dipfe Briefe folgt die auf dem Titel erwiha- 
tei Abhaadtung, welche- früher als die Briefe aufge- 
fetzt und fchon vi^Iig abgedruckt war, als FichteaAp- 
peUation an das Publicum erfchien. Daher noch ein 
Anhang, der fich darauf bezieht. Ungeachtet jener 
Streit beigelegt ift : fo ift doch die Herausgabe di«- 
fer Abhandlung nicht überfliifsig, da fie, wiedieBcie- 
f«, durch Deutlichkeit, Präcüion und den ruhigen Gang 
der Unterfuchung rar Erörterung eines fo wichtigen 

, Gegenlhindes, als der in Frage gekommene iß, gewifs 
um fo eher beytragen wird, als der jetzige Zeitpunkt 
für foldie Unterfuchungen günftiger gevTorden ift. 
Die Abhandlung widerlegt die in den beiden bekannten 
AttEDitzen des philofophifchea Journals iu%elleilteBe- 
flimmung des rcHgiöfen Glaubens : ts fei) dir GImube an 
eme giitttiche d. i. moraUJcke Weltordaung oder IVeltn- 
ptrwtg; und diefe moratifcht Wekordiumg Je^ das 
mttiMu, odtr die Getthtüfelbß. Es wird die Frage 
*af^ewor£m: liegt in derpi^kfifdi reflectirenden Ver- 
nunft, aus welcher der Begriff einer moraiifehen Welt- 
ordnung entrpringt, wirklich kein 6rund, aus jener 
Ordnung herauszugeben, d. h. fich über den blfifsen 
Begriff derfelben zs erhebeo» und einen kTemünfti- 
Cen Urheber dufelbm aU ciafclbfiftindlg«« cLh. Ton 



der Weltordnimg Terfcbiedenes Wefen anzunehmen ? 

und gezeigt, 4^h fic aus dem Standpunkte des ge- 
meinen Bewufstfeyns , der hier , nicht der idealiftifcA 
tranfcendentale, aiizunehuien ifi, vernt:inet wtrden 
mtifTe; dafs der Begriff von Gott als Urfadie derWelt 
und Subflgnz in praktilclier Hinlicht nicht widerfpre- 
diend fcy, wenn man nur zwifchen dem reinen und 
dem-fcbematifirtenVerflandeabegHlFunterfcheide; dafs 
es endlich dem praktifchen InterelTe nicht entge- 
gen, fondem vielmehr ansemelTen fey, Antn Urhe- 
ber der moralifchen Wcltordung anzunehmen. InAn- 
fefaiing der letzten Erklärung Fichtea, in feiner Ap- 
pellation und Verantworiung: er verliehe unter.^ub- 
flanz ein in Raum und Zeit (mithin) finnlidi exißi- 
reodes Wefen; er behaupte alfo, wenn er der Gott- 
heit die Subßanzialitäi und Exiltenz abfpreche, nicht» 
weiter ,_ als Gutt fey keine Materie, mufa man wohl- 
demVf. bcyftimmen, wenner S-iig- f>e:t: mankann 
fich auf der einen Seite kiaom embalicn, loazurufen : 
imet bruitfur ww ometttte? — auf der andern aber zu 
fragen: ob nidit Hr. Fichte felbft an diefem Lärmen 
Schuld war ? worum er fich nicht gleich Ib keftimmt 
und deutlich über den Sinn feiner Worte erklärte, ds 
er vorausfchea naufate , dafs fie Anftofa erregen wür- 
den ¥ und warum er endliiA diefe Lehre als eine ntu» 
der WifTenfchaftslehre eigenthümliche Theorie des re' 
Itgiöfen Glaubens ankündigte?" Die weitere Ausfüh- 
rung delTen, fo wie die Prüfung dea Forbergifcben 
PuradoKon, „die Religion könne eben fowobl mit 
dem Polytheismus als dem Monotheismus beßehen," 
muffen wir dem Lcfer zum Nachlefeh überlaiTen , der 
aua dem wenigen, was wir angeführt haben, von 
felbft auf das Intereffe diefer kleinen Schrift fchli«- 
fsen wird. 

KATHEMATIK. 

QuEDLiNBuio, b. Ernft: TafekenKnch für Trewtdt 
und Litbhaher der aligemei%tm WtUhmde auf das 
' Jahr I80I. (von g. H. Friifch, Paftor in Qued- 
linburg), igoi. S6oS. 8- Mit 4 KupferMfeln. (c 
Rtbir. 4gr.) 
Der Vf., der ildi unter der Vorrede genannt, und 
•ucb fchon zu Eode's aftronomifcfaen Jahrbucbe und 
ton Zack"! Monatlicher Correfpondetlz Beyträge ge- 
liefert hat, gab i^g und 1799 ähnliche-Tofchenba- 
dier faersu*. Der gegenwartige JArgang igoi foU, 
nafh des Vf. AbGcht, als Fortfetzung der beiden ge- 
kannten angefehan werden, und befteht eben fo , wi« 
jene, aus zwey Abtheilungen. Die erfte enthält dar 
Vorntbmfit vom Him^ulstaüfe /är das ^. 1301. Zu- 
erfl vom Laufe der Planeten , von der Erde gefehen* 
mit Angabe der Sterne, wo ße aufzufuchen ßnd, uild 
beygeffigten kleinen Sternkarten, uui diefs Auffuchen 
zu erleichtem. Zufammenkunft mehrerer Planeten 
unter fich. Begebenheiten , die der Lauf des Mond» 
hervorbringt; Monds- und Sonnenßn&erniffe , Be- 
deckungen dcrFixfteme. und Planeten durdi den Mond 
odw aalM Zufannnunhunft dcrieUwh mk dem Monde 
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rar d«3 JabriSos. T^l: fldidMrer Ver6nß«runyett ühalich wirtende ttU «ftl ft « e <a g *Cwte*..y«tte<Mch 
ierjopiterstrilwmen fflr ebendaffelbe Jahr. Der Vf. windahnliche Kräfte. Der Vt ünttt^ützt f«fl«^-- 

;re üim eigene deufllilrte^BcODMai'. 

die AeluUichlLelt iti Smim vai 



1er Jti|ii(eratrib«iuen ffir cbeadalTelbe Jahr. _ . _. 

' die Vergleicbung zeigt , in dicfem Ab^dlot^ pothefe durcb mahiere 
ichlicb da* aftruiioinifcbe Jahrbuch von Boiie 
lenutü. Di« zwcyte Ab^tteiiiiag , deren Brauchbar-, 
keit nicht bloEi auf tinen gewiGTaa Jalirgang einge- 
Tcbränkt ift , enthalt: Vermifcktß ßofträge anr allge- 
m«i)un IVcltktutdt, worunter der Vf., wi« aus demm- 



iMlt diefer BeytriJge felbll erbelli , uicht hlofs Stern- 
kunde, foudern Naturkunde im weitein Slane Ter-. 
Bdit. Di^ef Abfcbiiitt hat zum Zweeke, Freunde, 
der Aftronoate uimI Naturwiffenfduft tbeils mit ein- 
seinen dabin gebörigen Sätzen und Ge^nlVauden. 
durch populäre fafilicbeDarfteltung bekannter zi^nu- 
chen ,' tfaetli fie von den neueften Entdeckungen in 
liefefn Fache tu benachrichiigen. Der Vf. bat biet 
M^t blofa manchea aua andern Schriften, feiner Ab- 
icht geiDüfa, gefammelt, foadern aitcb verrcfaiedeiie 
ibm eigene (xedenken und Beobachtungen binzuge-, 
Fäg't. Er unterhält dieffiaial feine Lefer i) Üeber die- 
irabrfcbeiidtcbe6efcb»äetiheitd«sSonii^kurpers> Ei' 



des "Monds.' AJa Qebirgsgattungen zeig«!! ÜA t 
beiden ja fehr ähnlichen Geftalten': eJnzdM BergCr 
Bergreiben, und Ring- oder Wellgebirgo. Bfigldeca 
laufen in beiden von Bergen oder WaUgeblmn VU* 
und wieder dahin. Selbft Laiidfcbeften «»^ »•'^•V 
gsttdeu in beiden haben mwichinal «itte aamIlM< 
de Aebniichkeit. 3} Ueber den Planeten Mara , bc»' 
fojiders die Erfcheinunge» aulF feiner 'Ofrerffldie fc*» 
treffend. DelTen Flecken , helle fQdliche^PelanMn«; 
eigentbümticbe getbrotbe Farbe ; daraus gefolgert«, 
Vemuthaogen aber die Natur des Mars und teinar 
Ataiofpbäre , auch über feine Aebniichkeit mit Aem 
Erdkörper in den befländigen Winden um dcsAequ«-; 
tor, vielleicbt euch dem beiländigen (durch die hell- 
Veifie Faxbe fich ankündigenden) Eis in der fftdli- > 
eben Pubrsone. Ob Muts einen Mend habe? (Dem 
Vf.ift diefs uicht wahrrcheinlich). Erfcheinuogen de» 



Ausführung der fdeen,, welctLc der Vf. ms Sternbiininel^ auf dem Mars. 4} Er'klämng der Er* 



einem andern Orte, (Muiiati. Gorrefp. igoo. März) 
in einem Anffatze von der Sonncnatmofpbäre iiiiige- 
tbeilt hat. Voilaußge Anzeige der verfchiedeiien Mej- 
Btingen der Agronomen über das, was SonnenQe- 
chen und Sonnen fade ein find ; iBan hielt fie zuerA für 
Rauchwolke« auf der Sonne; HfÜ fah in ihnen Tvl- 
eanirrfae Aoabrücbe, Neuerdin^ fucbten Boiie und, 
ftjcher (in Halberftadt) «s wahricheinKcb zumacfae», 
dafs die Sonn«' wähl tui £ch eben fo .gut, wie die 
Planeten t eo dunkler, mit einer Art von Dunßkreis 
oder vielmebr Licbtfpbäre umgebener Körper feyn 
möchte; ziehe fich die Ltchtmateiie von einigen Son- 
neägegcnden zty:iick: fo feben wir in den Tonnen- 
flecken entblüEste Tlicile der dunkel'n Oberfläche, fo 
wie Harke Anbaufungen derfelben Materie an andern 
Orten die Soniteofackdn erzeugen- könnten. Aajie- 
r'e, K. B. vonllakn. Sehroter, Herjchel, lilfen durch 
die veri'chiedenen MiTchungen und chemiffhen Zer- 
Tetzungen .des LichtitoiTs. die nämlichen Pbäiiomeae 
entftehen. Der Vf. fucbc diefe Vo r i^ eil iings arten zu 
beftreiten, und eine ihm wabrfcbeinlicbere aufzuitel- 
l'en. Et nimmt eine Licbtmaterie an, die. 2wak- aiän 
Sonnenkörper nicht felbft engeböfr/diretferzunächtt 
enf die Sonnenetmofpbiire fith wiikfem zeigt. Di^fe 
Atmofphärettikg ihre-' Schiditen hiben; heitert' ucb 
die untetile derfelben mit deir mittlern und sberii zu- 

fieicb auf : - fo febe» wir auf die dankte So&oeniläc^e 
tnab, und eiblUken «lie fcbwarzeit oft kobles^arti- 
gen Kernfiecken; jieitert fub die tnitüere ai^f, nicht 
auch die uBterfte : fo eifcheinen uns uiattgraue t^bäl- 
flicien; Aufbeiterung.blofadeT oberÄen ixtlüEhte^eigt 
ÜSS rärfes *l« die twryorragenden Berg^itzu^ des 
Sotwenkörpera in d^n.fbgefwnif ten Sotjnenfackebi. AU 
KrMfte, die folcbe Krfcbüiterungeh Itefvurbrmgen 
könnten , Isflen lieh denken i der Umfchwnng dea 
Sonnenäqufttors (um welchen betum, und welchem 
parallt;! fich steift die^nnkeln Fteckenreihen zeigen), 
vtt&Ukt oder «acta sefaaflUM diucb a&derfr bald 



fcbciiiiing, dafs Reifende um die Welt nach ihrer Z«- 
rückkuitft einen Tag mehr oder weniger zählen , je 
nachdem Ce öftlich oder weftlich gereist -ßtid. Di» 
Erklärung ift richtig , und könnte ner zu wettläuWg 
{cheinen, wenn nichtUückiicht auf des Vf. Publicum 
diefe ^.usfühjlichkert «ntfcbuldigte. ' 5) Eigene B»< 
obachtuu^eiL und Bemerkungen des Vf. aber Fixftar-J 
ne und Nebeldecken, Mondsgegenden, Planeten unA 
ihre Trabanten, Mira Im Wallüfäie , mit Walter ange- 
füllte Röhrchen in einer Eisiualfe , gläntende Lufber- 
fcbeinungen. 6) Vermifchte Nachrichten , die neue- 
ften cosqiographifchen Entdeckungen betreffend. ^* 
nige von Pigott neuenideckte veränderliche Sfertw 
im Sobieskyfchen Schilde und in der nördlichen Kre- 
ne; W'tirm'i Tafel der flchtkar'en Lisbti;er4iiiderungen 
des Algol im Jahre igoi (aua Boif«'i aftronomifche« 
Jabrblichc für ebendenfelb«! Jahrg^tug gezogen);. 1fe>- 
riode eitMS veränderlichen äterns im Schwan necb 
Koch- Mercur^ wandelbare Sichtbarkeit , feine' ron 
ScHrüter'ttaAeviLtt Axendrebung, fein Licbtriug her 
Durchgingen durch die Son9« , den der Vf. für eine 
tzejQfhtstäufchung hält, (Seiröter hat neuerlich das Ge-u 
gentheil' behauptet). Dangas vermeyntlicber Kotfaec 
yorderS^nue. De« Monds Einflufaa^ die Wittet 
tuns nacb La Landt. Neuer Fener&usbracb des PtC 
auf Teneriffa. Neue Reife um'^die Welt voti Bamß^k 
Wirkungen des Solaaowinds nach Fifckfr; Höhen eU 
nJgfr Berge in Italien. Nachricht von einem merk. 
wfiidigfn Elephatitengerippe, das 1799 zu Burgton^ 
SB bey, (jotha ausgegraben wurde. Boic'f neueftM 
Biü^uKlaVt^teo. — Der Vf. fcheint fich Übereilt tk 
^aben , weim er S. 231« fagt : ,,die Sonne übenrifA 
«ikUmfange den Erdäquator iismal': ein' Punkt dea 
Senrienäquators wälze fich daher (wenn die Axendre* 
hung der Sonne auf 25I "Page gefetze wird) lodaul 
fchneller als ein Punkt des Erdäquacors fort." Dal 
~VerhAltntfs der Gefchwindigkeiten ilt hier nicht wie i zu 
196 (wie dtf VL Irrig cefusdeDi weil er wabrfcbcin- 

jich 
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Ulk fit BSt "tagt deiE TToiwlhzong der Sonne vm Ün« 
Ak» f« viei« ^ypden nahm ; denn tnit dierer Ver' 
<i»rtnl»at.i^i^i| l*^* " ^ß Tt)i) Hiin gefundenen Zaiilen 
kenM>. Capdam wie loo zu 439 ui^efütr. Inder 
•tften.iUMli«nuiig diefer'Scfarifi fällt CS fehr euf^ dafs 
4«(V(.. wenp «r die Ze«en.ir£end einer himiamchen 
Sc(clieiiiui«f&rdR& Jahr jgoi angiebt, nirgends fagt, 
tii wdfkcn Meridien diere Zeiten zu verftehen iind. 

- yUe'TlM:- bty ^eiUHierer Uiiterrucbung wahrnaiiin, fa 
k^e}t 4«r Tit. fii'r die VerfinÄeronjen der Jupitew- 
•nfc*nt«« di« wa^re BerHner Zeit unverändert bey,' 
Si WK i&c in Soib'« Jifarbuclie i8ot Heb ßndet; Mn< 
■eeni für Sonnen - . und Mondsfiaßerni^e , auch Be-' 
dackiint ■ier Fiifteme und PlanetSn durcb den Mo«il' 
find Toa ilaf w^rea Berliner" Zeit Im angezeigten 
tahcbuche dunibai» s Minuten abgezogen , man liebt 
»cht, wanitnf Denn für den Meridian von Qued- 
ÜBborg!, d« uRgefÜhr it> Minuten In Zeit welHlcber,- 
«la der fierUncr, liegen mag, paf« dirf* nicht; auch 
ttüTatcn beluiintltcb llondsßnflernllle , die nur ei-' 
te teidue Reduciion wegen des Lfingenunterfchiedi 

■ sw^yer Oerter erfodera, nicht eben 10 wie Sonaen- 
£oäamtffe und StembedeCkungen behandelt werden. 
4m b«y Berechnang der beiden letztem Arten ron 
^immUfäien Erfcheinungcn fowoW Poihöhe als Län- 
■e -die Zeiten jeder SrfchetBung ändert. Ueberdleü 
Ü nodi in der Tafel für Algols Uchtftoder«ngem 
(«beoäUa> «hae es ausdrücklich anzuzeigen^ isirdere 
Fariüar Zeit gefaxt. Der ¥f. würde woM am beften 
thnn, wenn «r bej iLanfcigeii Foitfetzungen diefes 
|«fift in raaocbem'Betuchte nützlichen Tarchenbuch« 
Jum uBTWänderte Beiliuer Zeit aus Bad^s Jahrbuche 
fiberall be7behalten, aber folcbes auadracKlich feinen 
Ijelem hemerUi^ machen wDUte. 

TEKMiSCETE SCBRIFTEH 

litMGO, ttOt Me7«fcb«» Schrifwii Betjtrmmt CHf 

Befäritrmtg der VoUfbOdumg, va Ludw. Irieir. 

Aug. vun-CöUn, G«uerairupflrtnt. und Prediger zu 

Detmold. Effiu Stack. Hoo. Vku.io4S. Zwttf- 

taSläek.9iS. s-Xiögt-) 

lo'diefe, poczüglich fürLandjugendlehner beftImaK 

«• Zeitfchrlft fol&n Beebachtungart , Beraerkunge« 

«nd Kachrichtcn iibei: Volksbildung aberhaupt and 

Sf>alyi.fhegefniigen fnsbefondere aledergelegt wer* 

de«. Im das 7 Au^ätxen des erften Stücks anterbUt 

fleh Hr. T. C. mit den Landjugendlehrern über Zweck 

lud EcfodemiOe desLehramu und überEimantema- 

rzur Thfitigkett ; Hellt die Hauptzüge aus dem BH- 
riaea fcUcditen und guten Schuilehrer* auf und 
^e<chU«&t mit eiiier Na.chricht von der Einweihung^ 
feTerHchkeit der in Det^iotd errichteten Frey- un4 
ladaftüefchule. DieHeolichkeit. cUemiteinempMfc- 



dfiA-religiöfen Sinne TeitoMeiteft hellen BmOA- ■ 
teo, welche ens diefen Anfniteeh hervorleuchten, ma- 
djeft diefe-Bogen zu einer angenehmen Lectüre. Da» 
zweyle Stück eröffnet die regierende Firflin zu Lip- 
pe - Detmotd mit einigen Wfnfcen über baRec« nreck- 
miifsigere ViraiUltitungen zer ArinenTetforgung in 
der Stadr Detmold. Im Wefentlichen treffen die 
Grunrifälze, auf welchen die hier grthAien VOrfchlfi- ' 

te beruhen, nrit den von Rumford und dem v«r> 
orhenen Sanfft aafgedeTlEen OrUndnitzen über Ar- 
menpflege zufamtsen. Ein Strafwerkhan, oder ein« 
Anflatt, w^cfaezwifchen einemZutiht- und Arbeits- 
häufe fQrrreywillfgedie Mitte hält, ift In den mci* 
ften Staaten ein noch anbefrie<iigtes, und zur Ab- 
fteUung des Bettelwefeas dochhöckftnötbiges, Bedürf- 
n'ifs. Auch In diefem Auffstze wird darauf aufmerk- 
lun gemacht. BeRmdera um deswillen ea^ßdlt tfa» 
Kec. allen denjenigen, welche von Amtawegen snr ' 
Beftrderang einer folchen felbft fflr die Moulttüt er- 
fprief^idien PoUzeyanftalt mitwirfeen können. £tn 
AofTatz des würdigen Herausg. giebt das äute ü» 
Charakter de« Uppifidaen Landinaniu »9, da* in einer 
Neigung zum WoUthon und frcTWftUger Unter- 
fiüuung nützlicher Anftalten belMlt. Di^e Abhand- 
lung Terjient, wegen der trefflichen Rathfchläge und. 
PaftoralklngheitaleÄren, diefteentbütt, befonders v-ou 1 
SifeutÜchen ReHgionsiehrera erwäge* eu werden. | 
Audi die'übrigen Aoflatie Und lehrreich. laeinem Laa- \ 
de. wo an der Spitze der ReHgienslebrer ein Ib h«U- | 
denkender und für da« Out« emhuOaäjftibfl Mann, ^ 
als Hr. «. C. fteht. SHtfa «• gewtfa naclt und rwch 1 
befTer werden. Mficbte fein B67ffiel«|bdanrifa vie- 
le Nachahmer finden) 



flERLt«, te der «kademirdeB Ktinft- niuiBncbli.: 
Ettonora del SItmti, Eine Cefdiichte aus -deat 
■chtzdinten Jahrhunderte. Neue unverändert* 
AuBage. 1800. 338 S. «. (t RtUr. 4 gt.) (S. d. 
Ilec.A.L.Z. 1797- Nt. 331.} 

Lstrafa, h. Fleitcher: Don QmAattt de la läancht, 
traduic de l'Efpagnol d< Slieket da Cervatites par 
Florian. NonveUe Edition, igoo. iT. sgoS- % 
T. 339s. 3T. 3za&4-<3&thlr.} (S.d.Hec.A. 
L.Z. i8eo.Nr.334O 

Scni^Bswto, b. Rohr*: HoMtfaff/fatec Honul^ft C6» 
die in dtr nau» Sehletwig- IMfMmfchm KivOieft- 
Agende, fSf alle Smn- und ttßtmge d»i ^oAws 
awrardnctaK evoHgi'iiftlum Texlw , annage bearbei- 
tet von F. W. W^fraik„ smunehr fortgefetst 
T»9 D. W, A. TetltT. »Ml«* S B. »Sog. 14» 
9'S-il$gt') CS.d.SM.A.L.Z.i799.Nr.4i2.> 
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TECHtJ.OLOGIE. 

Leipeis, b. GöfcliMii Sijflem»tifc/ie , theoratifck- 
frtktijcfu ylnuieifung enm Fmektbranntuisimbrett- 
tu», luch fecbs und vlerztgjährigea Erfohrun- 
gen , roii ^. ^. €. I^ff^i . Almiaiftrator der ItOf- 
^taberüiciun frohen .Bnontwelohnttnucvf za 
I^uenhagen in dfrCnffcbaftSdiBDinburf ■ Lippe. 
Mit einer Vorrede tobl Bergcommifriir Wtftrmnb, 
Erßfrvnd xweyter Band, mit g Kupfertafeln und 
mebreren Tabellen. iSoi. Seide Tbeile 788£.' 8- 

(h f find fett Simon «ifle Menge Atdeitangvit -ftber 
*— ' die Br*aBr\veiiibrenner«]r erfcfaienen , aber uA* 
:er allen diafen, verdiene doch die vor tms liegende 
Icn Vorzug »nd dleAuAuerkiamkett desjenigen, dem 
»in zweckiBÜfsiges Jind grüudlidbes Verfahren diefes 
Sefcbäfts Nutzen bringen kann. Der Vi*, leitete daf- 
elbe feit 46 Jabrea bey einer der grdftten Bre«< 
»ereyeo , und hatte daher hinlüngllche Griegeaheit, 
^ne Menge Enfafarungen zu faoiineln , die man Jn 
Indern Schriften aber diefen Gegenwand rergeUidi 
■icht. Weftrnmb fagt in der Vorrede viel Gates zn 
lunAen de« Vfs. , und zugleicti giebt er hier die V«c- 
'cbrift eines küaülichenGährungsmittela, wellPflicht 
den Vf. hinderte, fein eigm^s, fehr bewährtes, 
Idittel in diefem Buche bekannt zu machen. Die 
^orfcbriA zn diefain Gihmngstnittel weicht voa 
leinab, das WeSrumb J^chon in leinen Bemerknn- 
ftn über die Bnnnnreinbrenaerey bekannt gemacht 
lat; fie folgt daher hier zur Vergktdinngj „Man 
uraue aus 100 Pfund geCchroteoeu Luftmalze, da« 
uis f ^«userlefei^em Gerftenoulze und f des heften 
^eizentnalzea beliehen muTs , und aat iq Pfand Ue< 
'en , unter den baksnMen Handgriffen — des £in- 
eigens dei Schrotes, des anhaltenden SIedeni def- 
eihen und des Hepfeni — 350 Pfund Bierwürze; 
endere die Trebecn und den Hopfen fargfSIdg von 
(er Vfürza ab, uad ftede diefe dann bis auf 175 Pfund 
lü). Dann iaffa iBan &e durch AusthnluBg in tneta- 
are GeÜUse bis «u£ den 70° Fabr., fo fchnell wie 
uöglicb abkühlen , bringe fie zufamneii tn ein Ge- 
afs , and fetze ihr 32 Pfunde gtcte llefan zu , welche 
ley <Lpr «r&eo Anftellung Bierhefen , bey den Ailge«- 
ien Anüetlufigen aber von diefer kfinftUcfaen liefe 
eyn könneH, Die Würze wird fchnelt und -gut in 
iabrung gerathen, und nach Verlauf von 3 bis j 
itunden init einem diaken, weiTsen, hefenartigen 
Icbaom bedeckt feyn. Bemerkt nun diefes, dann 
übre man den Schaum und das daranter fiehendt 
'iii0ige gut durcheinander, und fetze deJk Gemenge 
Jl. L. Z. isei. VimtrBamd. 



nan unter fietem Ümrihren 50 bis 55 Pfund feines 
Gerden- oder Weizennialzmebl , oder gutei Weizen* 
mehl, oder auch nur feines ßoggenmehl zu, und 
ftelle das Gemenge «n einen kühlen Ort.^' Wir käm- 
men nun ZK dem Buche feJbft, welcbes in aehtzafan 
Abfchnlcte zerfallt. Der Vf. fcbickt einige Notizen 
über die in feincmBucfie vorkommendenEunä- und 
andere Wörter, und Vergleicbung der MaaCie und 
Gewichte verfcbiedcner- Länder voraus. Im eifiem 
Abjchmtt, HtsEinltitUKg ,'wo veu) f rucbtbraontweiii-; 
brennen überhaupt dfeKed- itt, wird mit Nachdruck 
davor gewarnt, das GefcbMft des Braateweinbrennena 
t\* ein Nabrnngigewerbe treiben zu wollen, ohne 
vorher Oberlegt zu haben, ob man ütb xum'Qetriebe 
defielben im Stande, Vermögen und Lage befind«^ 
die dazu erfbderlicben Kenntniffe belltze, und bemit-. 
telt genug fey, diefesGeweibe Kweckmiifsig und mit 
Vortbeil aUsübcm zu könnwi. „Bey niedrigen Frucht* 
preifen (fag-t der Vf. fehr richtig), rft «las Brannte- 
veinbrennen^ zumal wo das Land die Frädite übet' 
flüfsig'^iefeit, und loiAt weit verfahren werden mjH- ■ 
fen, eine in mehr als einem Betradit nützliche Be- 
fdiftftlgung vad ein einträglicher Handlungszweigs 
weil man die öberfififsigen Früchte dadurch zur Con- 
fuintiOn bringen und zu Gelde machen, auch den 
Branmewein, fsls er nicht in der Nühe abgefetzt 
werden könnte* mit halber Müiie verfahren £önce. 
Wenn dberdem die Feuermaterialten nicht mangeln, 
das feiAe Vieh nach gutem Freife, mit Eintrag der 
Müftungskof^en , anzubringen Acht, und die Abga- 
ben (Contribution, Acdfe oder Blafenzins) mittel- 
naafiigfind: fo kann das Branntewethbrennen, bej 
verhältnl&näfsiger Aazahl von Brennereyen , ffir In* 
dnAriöfe und bemittelte Leute , die fpeculirend zn 
«erfahMn wiSen, oder Vermögens halber auch k&n> 
nen. «ine einträgUche Befchäftigung feyn; 'znraat 
weuft fie ficb des Gefchafts felbft mit Aufmerkfam- 
keit und Nachdenken annehmen, und es aus Gemäch- 
lichkeit oder Mangel an Kenntnifs, nicht lediglich 
den Brennern äberlaffea. Für ungeldfirige und un- 
bemitteite Perfonea (hcifst es weiter) fcheint es keine 
■cfchäfügungzumErweiben, fondern vielmehr zum ■ 
Verderben zu feyn, zumal wenn an ihren Orten oder 
ia der Nähe derfelben Leute üch damit" atigeben , die 
Kopf and VermAgea haben , nach grändlichen Spe- 
culationen zu varfahren n. f. w." Es gehört aller> 
dings nicht wenig dazu, die Operation derGährung, 
wovon hier alles ebhfiogt, gehörig zu leiten, die ge* 
hörige Kenntnils des Getreides, woraus man Brann- 
tewein brennen will, zu beßtzen, auch den richtigen 
Gehalt der tisüdken Ausbeut« zu «rproban. Wahl 
G and 
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andZufaKmenietzun^ der yerrchiedeneii Arten Trücb* 
te, OriauBg und Reinlicbkeit', wozu eb'^n nicht in 
dlic Aag«n ÄUender Putz uad Glanz der Brennerey 
. gehüft. fondem innere Reitiigkeit derniafeii, SchlBH- 
gen in den Kühü^fTern , Seihetücbern, der hnlzerReo 
Gefchirre, Ordnung und Reinlichkeit der Brannte- 
weinslager, und der mit einer Brannteweinbrenne- 
rcy zu T«rbindeiid«o Viehmanun^. Zwe^ttr Ahjchxitt. 
Von dem Getreue, welches zum Frucktbrannteteeiniren>- 
nen genommen mrd; von deßin Eigenfckaften , Ver- 
fchiedenhtiten am Gewichte, auch von dem Gehalte des 
Jorm ßiciLtnden brennbaren Geifles oder Brannteweins, 
-/o wie von den datnack zu beflitnmenden PreisverkiHt' 
»ijfen u. f. w. Weizeii giebt den meißen Brannte- 
Wein, undBobaeii fo viel als guter Roggen, imSom- 
mer God iie aber zu leirht der fauren Gährung unter- 
werfen. Merkliche Ungleichheiten in der Menge d^> 
Brannteweins geben Grund und Boden , worauf das 
Qetreide gewacbfen, Luft und Witterubf;;, trockene 
fKler säße Aemte u. f. V, Das fchwerlte Kom ge- 
fie dai laeiße Mehl und den meiften Braniuevrain, 
und hterr.ach habe man ficli auch beym Einkauf vor- 
züglich zu richten. EsmÜfle darauf gefehen werden, 
ob viel Treapeu beym Roggea find; auch dürfe man 
es nicht nach kicineiv Anihetlen zu fehr aufgetrock- 
neten Roggen beurttieilen, woron dis Verhaltes 
durch genaue Berechnung gezeigt wird. Railel fey 
ebenfella nicht fo ergiebig als Koggen; deshalb müfte 
heym Einkauf auch datauf Hiickficht gelwaimen wer* 
den. Dritter Abfchnitt, Vom Malzt überhaupt, be^ 
ftmdtrs aber vom Gerflmmalzi, dtfftn Zubereitung, Ge- 
wichte und Preisverhalinijfe. Bey dem Begriff, den- 
der Vf. von der Gahrnng bat, gebt er, nachdem er 
Schrebers Meyi^nng über die Zufammenfetzung der 
xxehlichreii Körner rorgetragea, zu dein Grntidrarze 
über, dafa in dein Getreide eine fürslichre fchleiwlgte 
Hifchung vorhanden fey, in welcher fich breRnbe- 
rer Geift, viel Luft.und eine eflighafi'e Säure verwi- 
ckelt beCnde. Hierauf habe man fowohl beymBrann- 
teweiubrennen, als beym Bierbrauen, zu fehea. 
Denn bey beiden habe inam zum Hauptzweck, den 
Kern des Getreides durch Vorbereitung zu verfüfsen, 
zu erweicben und auflöslicfa zu mache«, die klebrich- 
tAi fcbteimtgtenTbeitevorzflgtichzu verdünnen, dafs- 
iie durch das WafTer vollkommnen aus^efogen, und 
damit vereinigt werden können. Dfefe Vorbereitung 
heifse Malzen. Der Vf. hält für retbfani, den gröfj. 
teu Theit des Getreides vorher tu malzen, weil da- 
durch liie Giil.^ung erleichtert und vervollkommnet 
werde; doch erfodete es Kenntnii's, Fleif» und ge- 
ftaue Auünprkfftaikeit. Glfichanige G^.-Üe, vor/flg- 
lieh pleith grefteKörner, damit Ih nicht zu rerl'chie- 
dencn Zeiten keimen. Beyin Einquellen- komme ea 
■vorzüglich auf den zweckmd lügen Grad- der Einwei- 
chung und auf Verhütung der iicure an. Es fey bef- 
fer, die Körner zu wenig als zu viel erntjueüen zu 
lafftn, weil min bey zu wniigEtnquPlIung auf dein 
Keimbeit« «ao-bclfcii könne. SicincrneQucltbotttge 
ftsyett iai b«m -'^rdcn hölzernen vorzuzi-rhen. Das 
Keimbctt« mütr« in >\'inter huber oder dicii«i als In 



Sommer g^madt werden. Beym Ro^en und WeJ- 
zen müircdasKeiniberredii^nerfeyn, weil diefaJSe» 
treidesrteo dünnfchüligter find. Beym Darren und 
Trocknendes Malzes habe man dieMitttllirafse zn 
befolge«. DreGütedes rtj»l2«s könne blefs nach dem 
Gewidite richtig beftimmi werden. Man verlierr 
beym na! zen am Gewicht, und der Verlaft beträgt 
■uf I Iliu^iten gder 3q^ Pfund. 2 Ffund 29 — 30 
Loth. je länger und mehr man das Getreide zum 
Ausfchiefsen kommen laue, defio mehr vertiere man 
im Gewicht. Weil dasMäJzen desRoggeaa und Wel* 
zeiis nicht fo allgemein ift: fo wird es hier etwas ge- 
nauer befchrieben, lo wie auch das Mälzen der Boh- 
nen. Vierter Abfchnitt. Vom ll'nffer , t» /o/wn es 
Xltm Anbrühen oder Einbratun des Gitreidti, ivoraui 
man Brannteaein brennen wiU, genommen werden fotL 
Der Vf. fagt hier: „Ob zwar das WaiTer felbft, in fo. 
fem es als lauter und rein von fremden Theilen be- 
trachtet wird, nicht mit in dteGührung geht: fo foU 
und mufs ei doch dazu dienen, die trockene Materie 
zu erweicben, aufzulöfen, und zur bezwecktes Gab— 
rung gefchictt zn machen." Regen- oder Flufswaf- 
feP, foll dem Quell- oder BrtinncnwEfTer vorgezogen 
werden, doch machen mineralifcbe Waßer hier *n«- 
Ausnahme ;^denn das Bter, welches in Wildungen mit 
den daflgen Mtneralwal7er gebrauet werde, gerktbc 
fchon ohne Ferment in Gährnng. Was Küchenfale. 
und geftofsener Ingwer zur Vetliefferung desWaffer» 
beyiragen foil, kann Rec. nicht einfehen. _ Walfer 
aus kleinen Bachen oder FlüfTen ift vorzüglich bey 
der FlachsrbAezeit zum Brannteweingefchäft völlig' 
unbraachbar. Fünfter Abßhnitt. Von dtr Verbindung 
verfchiedener Friuhti oder Getreide zum Brmnntewim' 
brenrun,oder van zmeckmäfsigir Einrichtung derhrenne' 
ßtze, in Jlbficht auf die titüfse der Blafe und den hie-- 
ity zu machenden Unterfcbitd, in Anfehimg des Getreu 
4esund der j^.ihrszeif. Itt die Blafo grofs geilag: f» 
fey es raihfam, jede Anfiillung oder Ladung in ei- 
nem Bottig einzubrennen, weil et belfer fev, die 
Gäbrung bis zy ihrer Eiiifuliüng ungeKört zu'iaffen. 
Im Sommer fey es ratbfam, zum Brennefatz vOrrtgi 
iich fflfs« Früthte zunclimen; durch einen Kufat*: 
von Bohnen würde man daher die Gährung Hören, 
ob fic gleich im Winter airgeWendet werden könn-- 
ten; eben daher fey es auch von Nutzen, im Sern-, 
mer Weizen zu wählen, weil fich darin die mw/to 
zuckerartige Subfhnz befinde, und die Menge dea- 
zu erhaltenden Brannteweins firh vorzüglich nach- 
der Menge der zuckerhaltigen Thcile richte. Es fey ■ 
auch eine fehr brauchbare Regel, in den wännften- 
Sommermonaten den Brennefotz g«gen den Winter" 
um ,'. anüefreide zu vermindern. Sichfier AbfchniH. 
I/o«! Teigmtngen, Temperintng des Teigw-jjf-r'j ; Ein- 
brftiven und Abkühlen des ein/rebrannttn Guts zvm xveck- 
moßigen Grade der Stellwärme.- Die gehörige Ein-- 
brcnnuiig des Guts la*le ircfi durch den Auf:enfchein 
und GeltLinftfk beuriheüen; denn das Gm muffe ein 
braunes Anfehen und einen füfsen Gc-fcfamack baben.- 
üfbrigei.s wird hier vit-i Gut*-s über die Gührung und' 
<fie dabey nölhi&e Temperatur gefagt, worauf man 
bfvit. 
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>«ytn AbkB^Ien ier Maifcbe za feben bat. Diefs 
trird auch durch eine Tabelle über das Verrchivgea 
iea eingebrannten Guts nach den verJcMedcnen Jahrs- 
seiten und verfchiedetier Therinooipterwarnie dv 
l^uhlwadäfa tn^r in» Ltchi gefetzt. Obgleich der 
itnpirifcbe BraRnteweinbretincr £ch gewöhnlich dai- 
>ey blofs nach dem Gefülii richtet : fo wird doch, and 
^ec. glaubtmitBecht, vomVf. der Gebrauch desTher- 
nometcra empfohlen; wenigftens hat der Vf. beyiÄ 
Gebrauch defTelben fehr Tvefeiitliche Vortheile gefan- 
ien. üeber das Zudecken der Gührungs^fafäe iA 
min nfcht einig, doch fey nach des V£s. Meinung bcy 
>al<l beendigter Gührung ein vorßchtiges Zudecken 
t weckmdfsjg ; es worden hierüber aber auch diejvley- 
fiuiigen von Simon, Graijahn, Chiifl, Wiegleb, Neiien- 
tiabn u. f. w. za Ratbe gezogen. Der Vf. Cetzt noch 
linzMi; „die Verfchiedenheit der Brennfaäufer in An- 
chüng der Temperatur, Luftzüge, Gröäe oderHeio- 
icbkeit, Art zu {teilen ii. f. w. kann das Zudecken 
1er Glhrttngsgefiirse gleich nach dem Stellen bey dem 
^ineil erfoderWch und nützlich, bey fem andern ent- 
leb riich und unnütz machen." Der Vf. gedenkt beym 
jähcuiigsgefchäft derdabey entweichenden Luftßiute 
[Kohleoliure), und wirft die Frage auf: ob lle nicht 
ley ihrer Entweicbung einen Anthetl Geilt mit weg- 
führe, und ol) Ge fich nicht ihrer Verffandfchaft mit 
Acta V^'alTcr wegen, wieder mit der geiftigen Flüfilg- 
keit verbinden künne. welches dann das Bedecken 
1er Gährungsgefärse fcblechterdio^ nothwendig ma- 
cbfl. Siebenter AhSchaitt. Heber du voUendete geifligr 
Qälinntg dir Naijclui u»d die Merkniate iltrev Zeitigkeit 
EiM» Vorbringen. Uey des Vfs. Gfihrungs»(ti;et fey 
Aie ganze Gahrung bey 79 bis so tirad Fahr, in 54 
bis 62 Stunden t>eendi^t> zur Verzögerung der Gah- 
rung. könne beytrageii , ein fcbwaches unkräftiges 
Ferment, za wenig FermeiK. zu kaltes Anteilen, an« 
erwartete Veränderuiig der atiaosphärifchen Luft in 
^nfehung ihres Wartnezuflandes und dadarcb be- 
cvirkre unerwartete Veränderung des Gähr- oder 
Standortes; eben fo kann das EiitgegeDgefetzte die 
Säbrung zu fehr befchleunigen , und einen Verluft an 
Qeitt rerur£achen. Der rechte Zeitpunkt zuinUeber- 
bringen fey derjenige, WO keine merkliche E^itiv^i- 
chung derLuftfaur^ (Koblenräure) mehr bemerkt wer- 
de, man einen weinfäuerlichen Geruch l>emerke, und 
ein angezündeiea Papier, über der eben ^onfFneten ge- 
rohrneo Maffe helle brenne, und überhaupt lurine 
Luftblaschen und kain GeziCche mobr bemerkbar fey ä 
loch hierüber werden die Meynungen v^n Sitnon,. 
^rift* Wiegleb,- Neuenhahn, Hahnemanh u. f. w. ■ 
ingefiihrt. Neunter Abfcknitt. Voii Ablduterang der- 
picken oder, vergoknvin Maijcke, oJw der DeßiUiiiion.. 
Hlerbey wird auf die Erfatirung Rückficht genominun, 
dafs eise mit Wa^er gemifchce geizige ^'IvilÜgkeii; 
eher zum Kochen komme , als bloFses Wafler ; waa 
bier nebenher von den Oelen gefagt wird , hättt; füg- 
lich wegbleiben können. Van den brandigten Oelen, 
welche hier ebenfalla envühnt werden, kouiuit der 
f[. auf den brandigten Gefchmack des Bvanntewcins, 
prdcben er von entäandenen brandigten Oeie ablei- 



tet j vorzflglicb wird dabey auf Ra&nMnann» Anmer- 
kungen zu Demachyt Liqueurfabri kanten Rückficht 
genommen. Fleifsiges Rühren vom Anfange , nehi^ 
frifcbcn Anfeuren , find nach dem Vf. wirkfame Mit- 
tel wider das Anbrennen. Ein eben fo fcliädlicbes 
Ereignifs fvy äs% Auflieigen, wozu unvollendete Gah- 
rung, rodiges Korn und unvernßnfiige Hegierungj 
dea Feuers VeranlafTung gebert könne. Zehnter Ab~ 
fckniit. Von dir ziee^en Deßillation oder dem Wein- 
maelitn. Da dtedabey zuerft übergeheride fehr gcifti- 
geFlüffigkeit einen ekelbaften, oft kupferhaften, Ge- ■ 
fchiBBCk und ein trübes Anfehen habe : fo muffe San 
fit erft allein berüberlaufen laJTen, und foLche aain 
Lutter giefsen. der das näcbftemal zu Wein gemacii* 
werden foll. Es fey fehlerhaft und unzuläbig, nur 
beym Anfange des Weinnuchensmit Cehwadiem Feuer 
zu verfahre», und dann denGaift mit einem Häf kernt 
Strome laufen zu lalTen ; denn bey je kühlerer, geHn- 
dercr und allmaliger OeftHlatio« der VVeiu erhalten 
werda. dtHu angenehmer werde der Braonteweis, 
von GcCcbraack. GewöhnlicberBraunlewcin folt.deoi 
Räume nach, aus gleichen Theilen, Geilt und Waf- 
fer bcftefaen; wollte man diefes nach dem Gewichte 
beßimmen : fo verhielte (Ich ein foldur Branmewein. 
zu dem Waffer, wie 7 zu 6. Das nach dam Wein- 
brennen übrig- bleibende WafTer hat der Vf.. feiner 
fauerfatzigen Befchaffanbcit wegen, zumEinbreimen 
nicht dianlich gefunden, wozu es einige braucheit, 
um Feucrmateriat zu erfparcn. Den Fufeigeruch und 
Gerebmadi bat der Vf. am haften diKchs Abziehe» 
Aber HoUafcha und Mehlkallc (w.thrfcheinitch ver--. 
(lebt er faieruntar an dar Luft zerfallenen Kalkl weg-' 
gefchafft Eüfter Abfcknitt. Vom Geftntte des Frucht-- 
brmnntswcina, von dm 9er jaMedmen Arten , denjelbm z» 
frobirn; auch von der Einrichtung und dem richtigem 
Gebraucht eimr htfiirofiatijcken IVag» (Vinomaier). wo- 
durch der Gthcdt des Bratnteioii^s an brennbaren Geifir 
auf das zaeerläfjigßt wid bequemßit erforfcht werden 
Mann. ■ Je gewiffer die DifTcrenz zwifchen der fpecifi-- 
fchen Schwere rics Waffer» nnd das Brannte weiiis, 
und je leichter alfo der ^anittawein in Vergleichung 
n>it eine« gleiche» Volumen Waff;r ifl, defto reichhal- 
tiger fey der Branntewein an breiuibaremtreifte, und 
fo umgekehrt; docbmüffe der Verfuch immer hi. glei- 
cher Temperatur untentomtnen werden. Obgleich 
Murcbenbroek die fpecififcfaen Schweren verfcbiede- 
fier KIdfligkeiten, und a]fo aircb des Weingeilh und 
Rrannteweins , angegeben : fo konnte fich doch der 
Vf. darauf nicht verla!nen, weil dabey nicht airf die 
Temperatur Rückikbt genommen worden; er ftCttze 
fich daher auf eigene genaue Verfache das fperififrheft 
Gewtdit» verfcbtedener WiifTer und des höchft recti- 
fieirten Weingelftes, .und die hydrolbrtifche Wage 
oder der Vtnometer, delTen er (Ich blezu bediente, 
wiad hiarganan, nebft feineai Gebrauche, befchrie- 
ben; es werden «uch zugleich Beyfpiele gegeben, 
wie der Gehalt- eines Branntewcins beym Gebrauch 
diefes Itiltruments zu berechnen fey. Zu><jtßir Ab- 
fcknitt. Von den kupfernen Gerälbfehaften Sttr Fr»ch!- 
bxannteweinbrewuji, denBlafen, keimen und Schlan- 
ge»- 
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^(»f oftr-n , iliTtf Q^Ssi eicr r&tmMehenlnhaUe , Geßalt 
mid VethäHnifi ihrer Dmmßatufi nach Vtrhaltvifi ktti- 
mfrer oder gri^fsnev Bratnjätse, DsfsfichderBrtnnte- 
■ wpiiibrenuer<i«eturohvieieVortbeileffer&baÖ'ea kann, 
'wenn «r äU <tectite Coilttmetian einn Blkfe Itennt, 
felbd die ^iütc lieft -Kupfer« und die aöthJgc Stärk« 
4lcllUben zu beurüwileii wüTs, ift BuiMr Zvelfei ge- 
fetst. Eben daher 'bat der V/. in (hefcm Ab^cbnkte 
darauf ^orzQglkh RückOcbt genemmen, u)id durth 
(enaue Berechflung und ErkUrung durcii Eupfrr Ge- 
legenheit eegsb«s< ficb mit den dazu nötbigen Kcnnt- 
nilTen faekatiotzu machen. Dreyzehuter Abichtitt. 
Von der Stä*te iMiii Sefiunre des hupfirnrn Brannte- 
weiabrenaergeräthes , hauptßchUch der Blafen. Daa 
meifte beßcbt «btnfiüls in Berecbonos. und ift kel- 
iiM Aiiszvga fähig; dier« l/otcrrucfanngen endialtes 
f&T den Brannt«v<inbrenn«r gewifs fekr viel Brauch- 
hire«. -Vierzehtiier Abjclittitt. EeMierktMgen über die 
GStt du Kvpjers mnd dtr Kupferfcbmiedemrbeit anBla- 
jitn , Htimtn und SManganröltren. FuafzelinUr Ah- 
JchvAtt. r<?n dem liiilztmea Bramitetiiein- Üri.-«Hger&Ui*, 
dtjfen Grafse und Geßalt. AUta beruhet auch hier auf 
Berechnung und Anfcbaulicfckeit durchKipfer. Sech- 
. xeJinter MfcHnitt, Von KofitnoHfchlagen z% fifuem ku-, 
^fernen Brenrigeriitbe und den federn Gträthe angemejfe- 
nen Reparationen. Unterriebt, wie lange jedes ücrMthe, 
nermittelß zwee^äfsiger Reparation, ieg beßftmnten 
täglicbin Gcbrait(h atisdauern kiinne; uiai nach völliger 
Abutttatng deffetian der VeberbleHtfel an alten Kupfer 
m. f. merth fey , und wie viel, natit Abzng diefei Wertht 
«an der Sutnme , die daffelbe Gerätke neu und zu refa- 
firengAoßet hat, auf die Abnutzung ieffdben während 
der Zeit des Gebraadts , und folgende' auf jedes tägU' 
ehe BranntevieinpToduct gerechnet werden kann. Sieb- 
zehnter Akjcttnitt. Veber den Herd; den Rjifi zw den 
BrannteweMlafetti wie di^es altes zn Stemkohienfene- 
imng antulegen feg Anfchlag der dazu trfoderiichen 
Katerialien und Kaßen; Dauer dirfer Vorriditunge» 
und 'RMoraiion der Koßen davon, und von einigem 
kleinen EÄjengeräihe aeif .eiaea jeden tauchen £ren- 
uefatz von 14, Sckammbmrger Pfunde Getreide, ^cltt* 
zehnter Abjchnitt. lieber AfiJtJddge der noch *frri- 
meti mannteriey Ge*dthftkaften vndErfodem^ffe , welche 
ie^ der Brannteweiubrennerey .theils im Gebrauch ßnd, 
theils als Zuthaten verwendet werden , sind auf die Be- 
reituugtkoften bei/ »ro* bejHmmten tä^chenBretmefatze 
(i(m 14 6ir 15 Scbami^urger Pfunde auszumittelm, 4im 
tsiemaCk den wahren reinen Gewinn beutn Branntewein- 
hrennfn b/fftimntn tsu können. Alles aieTe» ifl keinoa 
AusKuga f&hi§, weil ea bloü auf Bececknung an- 
komut. Eac glaiibt hiedurch daa Wcrth luul dem 
Vorzug dfefea Budia vor andern diefen Qigenftand 
äbhaadeliidai Sdui&a& .UaUiiclich ^ar^ethan 211 ^- 



ben. AlltrdingB faütt« BA imt Vf. ■» aBkrenOrtM 

etwa* kOrur iälTen kön»eo. Oec acht« Abrchaürt ift 
ganz w«gerelafT«n> weil tiarin Wiogleba UypodM« 
Tflii der ttäexiflcnz d« Weingeift» vorgetragen war; 
aufiaUend ift es aber im Buche, oftcb auf To vielStd' 
len zu ftofsen . wo der Weiageiß als m dcnFrOdktes 
fokoa TOThasdeu btuachul wird. 



ßCnCNE KiJNSTE^ 1 

SRAuNSCKWafa, |. KIchud: Leben und StUwSmIt 
birUhmterHtif- ttndVolisnaTren; ncaeft&hli von ' 
^ugtijl tyHkelmi. ZweytarTbeiL ifiDO. $So5. 8- 1 

Aach unter 4ma. TittU ' ^ , 

SiAentllarrenamfeinnialficderKunus (oacfadatzwcy-' 
ten Terb«irerten Auagabe) , Gonellau Barlatchitfa, 
Bivf)juet's , Korgenßem's , Qunkar Peters und Fro- 
iichi Leben undSchwanke, neu orztthit yon^ugt^ 
Wiihehü. 

Bej v-eitcn den ^6r«tenTb«n dieresBindes fotlea 

die Scbwanke Kyaus, dl« hier — fo nnbcgrerflid 
gntmütbig tll «lue gewiJTe CU/T« unfcrs Pubticumal — 
fdion die zwejte AuJlige finden. Hr. W., danUar 
für diefe auiiuunterode Nacblicht, crfflllt aber anch 
feine BJographenpBichc , oder virimehr feine Diog«-^ 
t\es-LaertIui>Rolle «ilt fülchcr .GewilTenhafrigiieit, 
dafs er nicht nur die platfeftesSinfJlIe diefea oft ftrtir 
ina Derbe faHenden Witzlings (nun fehe z. B. nur 
S. go u. 83. nacbl} wieder erzählt, fvndern dafa er 
auch 113 5' hindurch (S. 177 — aSp.) alle dieHiftör- 
cjien uns anftifcht, die Kyau, wenn er bay garar 
Laune gewefen, erzählt haben foU. Viele dcrfcHKn 
flnd zwar die atlerbcl^annteEten VademeäuiDa-Sdln^ 
ken , — als zum Bawefi , dieGefchldta von der bd> 
fen Frau , die ihren Mann noch dann einen Läofe- 
kolcker fchalt , als er fle bereits ointers "Waffer Ter> 
fenkt hatte (S. J89O o'*' v^*" ^«^r pommettfdien E4ai- 
frau, die fromm gewiegt wurda (S. jpsO — *ber fie 
haben weni.-rücns da&Vnrdienft, lieben gedrucXteBo- 
gcn .anzufüllen; und wie hätte Hr. W. einer folches 
Lockung widerftefaen ksniien? — Die Anekdoten 
der Qbrigen fechsl^ußigmccher Gad (Itnundich ^aon 
zwey oder diey ausgenoumenj aus Flögeis Gefcbicbta 
der Hofnarren eailÄnt. Freylich verGchert er eben 
fo, wie bejm «rfttn Theile. mit Hq. Flögelu aus id- 
nerlcy pueüan gefcböpft zu haben; aber warum hat 
'erfo ganz die nüoil leben Worte beybehalren? Wahr- 
lich , ein Wiener oiter Täbingcr Nachdrudcer hütt« 
fleh f«ioui ArboU nicht tjcI Iciäucr machca XOancK. 
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GESCHICHTE. 

Gdttincen, b.RaTenbufcb: Weitgefchkhte. Zwey- 
■ ter Tbeiü welcher die neuere Gefchichte von ' 

der Völkerwanderung bis zum Ende de« acht- 

zebnren Jahrhunderts enthalt. Von goh. Gottfr. 

Eichkor». Erßtr Band. igoo. 98a b. 8- ohne 

das Regifter. (3 Htbir. ij gr.) 

Auch unter dem befoadeFn Titel : 
Gefcfaicbte der aenen Weit, ran ^. G. Ei^ihorn. 

Erfitr Band. ~ > 

{ yI '' prüfender Auftnerkfamkeit hat Rec. diefen 
^ ' ■*■ zwey te« Theil des verdienft vollen Werk» durti- 
gelefen, und, wie et zu erwarteu war, auch hier 
den denkenden Qefchichtforfcber gefunden , welcher 
dem gelehrtem Publicum nur das Allgemeine der 
Sätxe liefert, die ein anhaltendes Studium der Ge- 
fchichle bey ihm zur Reife gebracht hatte. Unver- 
bundenes und verbundenes Europa ilnd die beiden 
HaaptclalTen feiner Auseinanderfetzung; 'beide unv 
fafTen die nüthige Anzahl von Unterabtheilungen. 
Unreibunden nennt er mit Rcdit die ciitzelnen Rei- 
che unfcrs Welttheil» bis auf die Zeiten, wo der all* 
gewaltige EinSufs der Päpfle alles zu Einem Ganzen, 
zu einer geifUichen Univarfalmonarcbie, verkettete. 
Diefe wuirde zwar endlich durch emporllrebendeAaf- 
fclärung wenigileuE gei^hwächt, aber an ihre Stelle 
traten nun fogleicb, feit den erften Feldzügen der 
Franzofen nach Italien zu Ende des fünfzehnten Jahr- 
hunderts, die politifcben Verbindungen, welche bis 
zu unfern Tagen immer enger und enger geknüpft 
worden find. Unter den vielenBelegen, die denge- 
rechieii Anfpruch des NU- auf eine Stelle unter unfern 
vorzüglkhften hiftorifchen SchriftJlellern begründen, 
und lieh, durch eine Menge roit richtigen und zum 
Theil fehr fcharfCnnigeo Ueohaditungen auszeichnen, 
drangt ßch Kaifer Heinrichs IV. Gefchichte, umdnoch 
mehr die fchöne Uebferßchtder Folgen der Kreuzzüge 
auh Bei'de überwiegt S. 374. die Entwicklung von 
dem unmafsigen Steigen der püpftlichen Macht, und 
dem kurz darauf erfolgten Anfang ihres Sinkens; 
nebU dem EntAeben der neuern deutfchen Staatsver- 
fafTung unter päpftlicher Einwirkung S. 376. Ueber* 
. haupE in allen üegeh^aheiten, deren einuia« Zweig« 
ücb mit indieKirchengefchichteverfieditca, wicz^fi. 
S. 3q6. das grofse Schisma der Kirche,, di« Concilien 
zu Koftnitz und Bafel , nebft den HulÜitenkriegen, 
und dem Einflufa des Ganzen auf unfer Vaterland, 
wird jeder unterricbtetc Lefer die Meifierhand de« 
Vfs. nicht verkennen. Aber auch uidere, feliftjdi« 
A. U- Z. igoi. Vierter Boad. 



EreignifTe unfeter Tage, finden wir hier in einer zwar 
kurzen , aber wahren und kraftvollen Darftelluog be- 
handelt. Der öfterreicbifch^ SuccefliQnakrieg, der 
fiebenjahrfge Krieg', der Verfall des papfllichcn Aafe- 
bena, vorzüglich durch den^ Sturz der Jefuiten , ur.d 
mehr noch die Auüöfung Polens, geben drA Beweis 
für unfere Behauptung. Selbft die Entwicklung der 
franzefifcben Revolution läfstzwar die Abneigung des 
Vfs. durchblicken; dech verleitet ihn feine indivi- 
duelle Geflimung nie zur eigenmächtigen Entßellung 
irgend einer Thatfache^ Etwas auszuheben wird slfo 
unter fo vielem Vorzüglichen fchwer ; doch mag ih- 
rer Eürze wegen , und um von der Art des Vortrag« 
einen Begriff zu geben, .eine Stelle aus den Zeitea 
Kaifer Heinrich IV. hier ihren Platz finden. S. 151. 
Uem Kaifer wird durch das Wormfer Concardat die 
weltliche Belehnung der Bifchöfe mit den Scepter, 
gleich nach der Wahl zugellanden. Nur noch ein 
fchwafhes Band knüpfte (ie an den Eaifer mitteilt der 
weltlichen Belehnung nach der Wahl vor der päplll{. 
eben Beflätigung, wodurch kein Erzbifcbof und Bi- 
fchof ohne feinen Willpn zu einem Amte gelangte, 
weil die abgefeblagene Belehnung feine Wahl yer- 
nichten konnte. Jetzt majste der Pupfl den Erzbi- 
fchof aad Bifchof beftütigen, den .,der Kaifer nach ge- 
fchehener Wahl belehnt hatte: nach 100 Jahren mufste 
der Kaifer den Erzbifcbof und Bifchof belehnen , wel- 
chen der Papft gleich nach gefchehener Wahl bellit- 
tigi hatte. Der Anfang der grefseniRevolution, wel- 
che Deutfchland zuletzt zu einem- Syltem Mndifcher 
Territorial- Hoheit machte, war nun da; 100 Jahr« 
fpaterwar Tm auch vollendet. Als die königliche Ma^'t 
in Frankreich durch ein ähnliches Syßem in entfcfaie- 
dener Ohnmacht lag, war Öe in Deutfchland nahean 
Souveränität; und wieder als die königliche Macht 
in Frankreich wieder aufwärts ftieg zurGründungder 
Souverainität, favk Üe in Deutfchland durch das Sy- 
ftem iUndifcher Territotial- Hoheit in ihre Ohnmacht 
nieder. Als jene arm war, wv <iiefe unermefslicfa 
reich, und als jene wieder reich wurde, wurde diefe 
arxi etc. — 

So ^ie aber Rec. die Vorzüge diefes fchönen Werk« 
. anerkennt; darf er nach nicht verfchweigen, waa ihm 
wtnigftens als minder vollkommen ,' fowohl in der 
Attvrdnung des Plan* , ' als in der eiazetnen AusfUh- 
taag, aufhel. Competidinm foU c« »lebt feyrt ; alfo 
Handbuch, aus welchem der gebildetere Lefer die nö- 
tbigen Notizen Aber die widitigften Begebenfaeuen 
dea Mittelalter« und der neuern Zeiten mit leichter 
MOhe ficb eigen machen kann. Aber' dafQr kann es 
' W«UHr.>£j f«ibftb«yiiaa<K*ia«lig>n blebetiefan nicht 
H t^- 
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geltm lafTen. Nirgends ftflfst mtn auf ein mit ^en 
dafTelbe begleitenden und inodi leitenden Umftanden 
erzähhes Ereignifs; alle Facti find beynahe mit cum- 
pcndiarifcher Kürze hingeworfen; der Lefer lernt alfo 
den Verlauf der Sache nicht kennen, weifsvon den 
Begebenheiten felbil äurjerll wenig, und ift nie ver- 
mögend, fein eigenes Urtheil zu fallen, ermtlfs blind- 
lings den Ausfpruch des Vfs. auf Treu und Glauben 
als richtiganerlieiinen. Der eingefchrünkte Uaumer- 
laubte keine grüfsere Ausführlichkeit, wird man ein- 
wenden , und Rec, Ilimmc yüllig mit der Einwen- 
dung überein, glaubt dafs es unmöglich (ey, in Ei- 
nem Bande einen fo grorsen Abfchiii[t der (lefchichte 
derMenfchfaeitbelehrendvgrzutragen ; aber eben des- 
wegen mufs er diefer Art yon Ausführung den be- 
zweckten Nutzen für Lefer, welche die Gefchichte 
nicht fchonverßeheii, abfprechen. Blofs für denKen* 
ner der Gefchichte ilt die Unternehmung des Vfs. nutz- 
bar; er wird in den fu häufig abgezogenen Kefulta- 
ten den denkenden For£cher verehren, und oft die 
iikuilichen wieder Unden , die er fleh felbil aus den) 
Gang der Begebenheiten gebildet hatte ; er wird durch 
andere feine eigene Uebeiiicht berichtigen und er- 
weitern, und bey denen, WO feine Uebcrzeugung 
ihn auf andere Wege führte , StoflF zur nochma- 
ligen Prüfung erhalten. — „Indem man deu Blick 
auf das Ganze gerichtet bat , entgeht gar leicht man- 
ches Tou dem Einzelnen, fo wie man umgekehrt 
büufig den Blick auf das Ganze verliert > wenn mau, 
wa« allerdings leichter ift, blofs den Blick auf das 
Einzelne richtet." Diefe Entfchaldigung des Vfs. 
für einzelne üebereilungen erkennt Rec. als un- 
urnftüfslich, richtig an; und ifl der Meynung, dafs 
noch nie ein Buch von vielurafaflendetn Sroäc, 
am wenigllen eine' allgemeine Gefchichte, «hne 
einzelne Fehler fey gefchrieben werden, und dafs 
Jer, welcher ihrer am wenigfteo auf feine Rech- 
nungkommen liefs, nicht immer derbelTereGefchicht- 
fchreiberwar. DaindelTendieVerwifchuiig jedes itoch 
fo unbedeutenden Fleckens die Schönheit des Gemäl- 
des erhöht: fo möchte Rec. durch Bemerkung einiger 
wenigen den Vf. zur Vertilgung von andern bewe- 
gen. Das alte Frankenrcich Aufter fuU nach S. 2$. 
bis an Provence und Languedoc fchon gleich nadi 
Chlodwigs Ze'ten gereicht haben. Aber an jene Ge- 
genden reichte damals das noch beftehende ReicbBur- 
gund, und behieltauch nachher den Namen, als eig- 
nes Reich, als es ftbon in die Hände der Franken 
gekommen war. S. 140. „Oito I. rettete die geiftrei- 
che Adelbeit aus. der Burg Canofta, wohin fle Bereii- 
gar gefetzt hattt, um fie durch die Härte der Gefan- 

tenfchaft zur Erhörung feiner Liebe zu bewegen." 
• viel Rec. aus gleichzeitigen Sckriftftellcrn weifs, 
war CanolTa das Schlofs der Adelbeit, in welchem fie 
von Berengaril. belagert wurde, weil Jlt feinen Sehn 
Adelbert nicht heirathen wollte, und feinen Händen 
entflohen war. ~~ Die Bemer^iig S. 150. „die ita- 
liänifcfaen Königs nach den Karolingern erfchufen 
die neue Würde der Landgrafin — ciasn Landadel, 
der ««£ ftinc» ScUöfiaraldits", ift,färltec. gans neu. 



S. 354- ..Der Krieg der Rofen hatte beide Parthey^n 
bis auf zwey Perfonen aufgerieben, Heinrich von 
Richmond und Eduards IV. Tochter." Im Tower 
fafs noch Eduard vonWarwick, welcher ungleich' nä- 
here Anfpr^cbe als Heinrich Vil. zum Throne hatte. 
S. 647. „Heinrich IV. entwarf den riefrnraäfigenplan, 
die ganze Chriftenheit auf eine einzi^^e Republik von 
13 mit einander vereinigten ganx gieic/ien Stuten zu- 
rück zu bringen." Vereinigte Staaten fojj ten es werden, 
gleich konnten fleficb nicht feyn, S. 665. „DerThei- 
luRgstrsciat wegen der fpanifchen Erbfchaft wurde 
^wifchen Frankreich und Offierreich unter der Garan- 
tie von England und Hollmd abgefchloflen." Oeiler- 
reich widerfprach allen Tbeilungstractaten, wollte 
Erbe des Ganzen feyn. S. 793. Beym Frieden zwi- 
fcben Rufslaod und den Türken 1791 „blieb fddwnrts 
von der Krimm der Flufs Kuban die Grunze." Süd- 
wärts von der Krimin liegt unfers Wiffens nichts als 
die offene See. S. S!Sö> ..Toulon und Lyon wurden 
in dem letzten Revolutionskiieg gant ztrftört." S.9or. 
„Frankreich hob 1796 allt waffenfähige Mannjchtft 
an»." Das hiefse ja ungefähr fünf MillioncR. — Hie 
und da finden fleh kleine Flecken in der Schreibart, 
Statt die Herzoge fchreiht H. E. immer HerzÜge, 
S. 783- „General Münnich that vier wäthige Einfälle 
in die Krimm." Von wüthigen Hunden haben wir 
fchon fprechen -hören , nie von wüthigen Einfällen. 
S- S38- „Die . Nation bewillkommte Ludwig XVL 
mit dem Namen des Hergefehnien : ein fchrecklich- 
fauftei Tudtengericbt über den verftorbenen Monar- 
chen." — Als einen grofsen Vorzug dicfes Werks 
müflen wir noch die reichen Literarnoiizen bemer- 
ken , welche jedem einzelnen Zweige der Gefchichte 1 
voran gefcbickt flnd; fchade nur, dafs es dem Vf, 
nicht beliebt bat, aus dem Vorraibe feiner ausgebrei- 
teten BeJefenheit einige Notizen hervor zu langen, 
durchweiche diefs und jetiesUuch nach feinem inaern 
Gebalte mit wenig Worten charakterifirt u'ürde. So * 
liegt Gutes uud Schlechtes ohne weitere Bezeichnung 
neben einander. Nur feiten vcrmifst man aber wich- 
tige Werke , wie z. B, Baluzü capitnluria reg. Fr. bev 
den Herausgebern der alten deutfchen Gefetze ; und 
Maäoz bey der Entdeckung von Amerika. 

Leipzio, b- Böhme: Gefchichte des fiümbergifchen 

Rändelt. Ein Verfucb von^A. Ferd. Roth, Üia- 

kon an der Haupipfärrkirctae zu St. Sebald \t\ 1 

Nürnberg. Erjier Theil. iSoo. 418 S. Zweiter 

Theil. igoi. 372 S. g. 

Eine gut gefchriebene, aus ächten Quellen gefcböpfte, 

Gefchichte der wicbtigßen ReidisAudie Deutfchlands, 

unter die Nürnberg gehörte, mürsie in der That der 

allgemeinen Gefchichte unfers Vaterlands, und den 

noch nicht hinlänglich aufgeklarten Verhältniifen des 

Mittelalters, mehreres Licht verfrbaffen, dd faft alle* 

Gewerb in den Händen diefer Reichsliädre lag, in ihnea 

ausfchliefsend tler Zulamnientlurs -4«» haaren Geldes 

iick befand, und fle fich durch ihre für den geldarmen 

Deutlchen beträchtlichen Schätze, einen Eitiflufs auf— 

duAUfcmeiJle, «Uie Tfaeiloabme in den Reichsge- 

■ ■ £cka£- 
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* fchäften erwarben, welche dÄ Fflrft , der ftolze 
l-EiJelmano, dem in feinen Augen verächtlichen Krö- 
" nier aufserdeoi nie zugeftanden haben würde, ün- 
' ftreiiig lag der Grund der erflen Bildungund des 

* fchnellen VYohlftandes derfelben in der Nachahmung 
der VerfafTuiigen der fthon ungleichmächtigcrn iraiia- 

- uifchen Städte, als derfränkifche und noch mehr der 
= fchwäbifthe Kaiferßamm m.\i jedein T»gr mehr inlta- 
■ liens Angelegenheiten rerwicltelt wurde, und lieh 
wegen der Reichihötner des Landes fehr gern ver- 
' wickeln lier^. Deutfche lernten durch das gege- 
: bene.Ue^'rpiei, dafs der in feinem SchtolTe und auf 
offener Scrafse macbiige Adel gegen bemauerte Städte 
und eine beträiibdiclie Anzahl von Bürgern nichts 
vermochte, und ahmten das Original unter iichtba- 
rer Begünfliguiij der Kaifer und durch UnterfliKzung 
Mler Italiäner nach, welche iichere Stapelplätzs fär 
den Abfatz ihrer Waaren in das nördliche Europti 
^räiifchen mufaten. Im Allgemeinen weifs man diefs 
alles. Aber wi^ t^ch die Siadte aus ihrem Kleinen An- 
fang entwickelten, und Cch durch die HindernilTe, 
welche ihnen die ausgeartete LebnsrerfafTung in den 
Weg legte, empor arbeiten konnten, diefs undmeh- 
rcres andere erwartet inait von dem Schriftftellir, 
welcher durth Urkunden und durch innere Kraft un- 
terftütst, die Urgefchichte einer diefer Anfangs flu dte 
der wifsbegierigen Nachwelt Qberliefern will. Diefer 
Mann ift nun freylich Hr. R. nicht; der Mangel an 
zufammenhängenden altern Nachrichten, und, wie 
es fcheint, fein eigner Hang, machen ihn mehr zum 
Sammler, aU zum pragmatifchen Gefchichtfchreiber. 
IndelTen iß auch dieTs mit Dank zu erkennen; felbft 
fein_ übertrieben weitläufiiges , durch mehrere J^r- 
hunderie fortgefetzt'cs, oft fehr trockenes, Verzeich- 
niis von einzelnen Befehdungen, welche die Stadt, 
zum Schaden ihres Handels zu erdulden hatte, ob fie 
gleich mitunter auch manchen adelicheii Rauber an 
den üalgen brachte. ErA mit-dem J. 157^1, alfo lange 
nach Maximilians Landfrieden, befchliefst die Hin- 
richtung eines Edelmanns die Ueihe ähnlicher placke- 
reyen. Als Stadt kann Nürnberg nicht fehr alt feyn, 
da die Ültcile Urkunde , in welcher ihr Name neben 
andern ziemlich unbedeutenden Orten erfcheint, vom 
J. I0Ö3 datitt iä, und kein Chronikenfchreiber aus 
frühem Zeiten lie nennt. Auch diefcs Alicr kenn die 
Sudt nicht relbß belegen; das ältefle Diplom„wel- 
chea fie noch aufzuweifen hat, i& 70m K. Friedrick II. 
imj. tsipausgefertigt; doch deutet dicfes i>lbit fchun 
auf ältere hin : denn es enthält .blofs die fieftätigung 
früherer PrivilegiL'n. Sonderbar dünkt es uns, dafa 
felbft nach diefer Zeit fo äufserlt wenig Belehrendes 
über das fchnelle Eiiiporwachfen Nürnbergs zu fin- 
den feyn füll. Bey jedem Jahrhundert liefert der Vf. 
eine M.ei\ge fehr in das Kleinliche gehender Abfchriften 
von Handlungsverträgen undZol^reyheiten mitklei-' 
iiern und grüfsern Orten ; er fchreibi ausführliche Liften 
von denNauienderKauUeute ab ; auch findet man bey 
ihn! Anfpielungen auf Verferiiger von verfchiedenen 
Kunltwaareri ; und doch mangelt alle Angabe von^len 
einzeIncnZweieeuderä«iiufacmreB,welGli« iDNöra- 



berg mehr als in andern ReichsftSäten hlübeten , von 
ihrer Anfiedelung und Ausbildung; eben fo wenig er- 
fahren wir etwas Ausführliches über den Gang des 
Handels , Ober feine Ausdehnung und über die Art 
des Betriebs. — Belehrender ift der xweyte Theil, 
welcher die Urfachen entwickelt, warum Nürnbergs 
Handel und Wohlftand linken mufste. und zugleich 
.beweifst, dafs noch bis jetzt die Manufacturen der- 
Stadt von gröfserer Wichtigkeit find, als man ge- 
wöhnlich glaubt. Unter den Urfachen, welche den 
Verfall der Handlung bewirkten, waren die wicbtig- 
iten : die Reichtkriege, welche nicht nur an und für 
itch felhft Schaden verurfachien , foBderft auch, we- 
gen der BeytrSge dazu, der Hauptgrund zu der grofsen 
Schuldenlaft wurden, welche gegenwärtig die Stadt 
zu unterdrücken droht. (Weil nämlich in altern Zei- 
ten bey weitem der gr&fsere Theil des bsaren Geldes 
in den Reichsftadten fich befand : fo wurden fie in ih- 
ren Beyträgen ungleich, hoher als die Fürftan ange- 
reizt, ülefe VerhältnilTe haben fich lange geändert, 
und doch ifl die alte Proportion beyb^halten worden, 
nach Welcher Nürnberg mehr zu bezahlen hat, als 
die beiden Fürllenthümer Anfpacb und' Bayreuth); 
ferner die neuen Einfchränkungs- und Accisfyftem« 
in den meiflen Staaten Europena, durch welche die 
Einfuhr der Nürnberger Waaren zum Theil ganz ge- 
hindert, zum Theil fear erfcbwert werden ; und end- 
lich die übelangebracbte Scham der Patrizier, länger 
an deul Handel AntheÜ nehmen zu wollen. Hr. R. 
beweift aus den Verzeich nilTen der Kaulleute in je- 
dem Jahrhundert, dafs Patrizier -Familien den gröfs- 
ten Antheil an demfclben hatten. Folglich konnten 
durch die beträchtlichen Fonds grofse Speculationeu 
mit Glück ausgeführt werden; und das InterelTe der 
Regenten des kleinen Staats Hofs mit dem Ilandelsin- 
terelte in Eins zufammen. Aber endlich machte der 
Reickthum übermüthig; man liefs (ich von den Kai- 
fern Verbote ertheilen, an dem Handel ferner Antheil 
2u nehmen; und wirklich findet man im igten Jahr- 
hundert keine Patrizier^nehr unter der Zahl derHan- 
delshäufer. Dadurch wurden nun grofse Summen 
aus der Handlungscirculation gezogen, und was noch 
fchiimmer war, das InterefTe der regierenden fand 
itch nun von dem InterelTe der handelnden ClalTe ge- 
trennt; es gab Öfters Verordnungen, welche dem 
Handel mehr nachtheilig als förderlich waren, es ent- 
banden Proceffe, welche erft iilit der gänzlichen 
Schwäche der Stadt aufgehört habeft. Daher mufa 
man fich beynahe wundern, dafs Nürnberg (Ich noch 
bis jetzt in dem Bedtz eines nicht unbedeutenden 
Handels und fo vieler Manufacturen erhalten könnte. 
Der Vf. liefert eine weitläuftige Lifte derfelben, aus 
welcher (ich ergiebt, dafs die V7aaren der RoihgiefTer, 
die Leuchter , Zirkel, Glocken, Wagen, Gewichte u.dgl. 
verfertigen, der Brillenmacber, Drathzieher, Drechsler, 
Flafchner (KlempertrJ Siecknadelmacher, Kammma- 
eher, Nagelfchmiede , Siegellackmacher, die beträch t- 
licbften ßnd; zu welchen aber noch die eigentlich 
fogenannten Fabriken kommen, als die für Spiegel- 
gläfer, uud Suuiiiiol zum Spiegeibelegen . die Pa- 
pier- 
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piermühl«n . Eir«nhüminer , Nadelfabriken. Die 
wichtigfte Nalinadelfabrikv ernährt allein 669 Men- 
fch«n. Schade, cTafi nirgends die Quantirät und der 
Betrag der Fabiicate bemerkt wird, oder beinerk.t 
werden konKCc. Ander Verfertigung diefcrWaaren 
n«bm«ft aber «ucb mehrere anliegende Orte Antbeil, 
w«l<te entweder für Nürnbergs K'ufieute aibeiCea, 
oder wenigfteni durch fie den Abzug ihrer Händfar* 
beit erhalten. Als Urfachje, warum der gröfsteTheil 
diefer Manufacturen, bey allen Einfcbränkungen und 
neuen Zöllen, der Stadt, fo lange fie Reichsfladt 
bleibt, nicht entriflen werden kann, giebt Ilr. R. 
den äufaerft kleineu Gewinn an, welchen dia Hand- 
werks- und Kauileute Ton ihrer Waare nehmen, 
nebft dem. Ineinandergreifen wahrerer Gewerbe , de' 
ren eines okuedasandere nicht beßehen kann. Nürn* 
berg verführt auch Producce feines Gebiets , unter 
welchen der Vf. vorziiglich den Alterfer Hopfen aus- 
zeichnet. So Ttel aber Kec. weifs. wird er auch an 
andern Orten, z. B. Hersbruck, iu nicht geringerer 
Güte and Menge gebaut. Wenn er S. 36^ den um 
Nürnberg gebauten Taback unter allen Deutfcken 
filr den heften erklärt , und ihn dem von Maryland 
■m nüchften fetzt : fo dürfte wohl der Niederfachfe 
der ihn in feineu Fabriken nie anders als mit lley- 
mifchung fremder Blätter zu eitiaglichem Taback 
■mfchalFen kann, dagegen fehr proteiliren, uod den 
Rheinländifcheu als ungleich rsrzüglicfaer aner- 
kennen. 

NEUERE SPRACHKUliDE. 

LEirxie, b. Güfchen: Praktijclit devt/cke Spruch- 
Itkre ZJtm Sslbfiunterricht und für Sckulen , ron 
Ludwig Hünerkoek, igoi. 530 S. 8- . U Rthlr. 
lö gr.) 
Als praktifche deutfche Sprachlehre, deren Zweck 
nicht ift , neue Anilchten oder Plane unfers Sprad^e- 
baudes darzuilellen, erfüllet die gegenwärtige, ihre Be- 
I ftimmung,trügtaBa den beJlenQeellengefchopfcdte Re- 
geln der deutfcbenSprachkunll licbiig, deutlich und mit 
nicht gemeiner VollAündigkeit vor. Auch einer Anzahl 
Sifnoni/mra iß ein Kapital — das37Cte — gewidmet, fo 
wie das 4i&e der Profodie, Jedoch haben wir beym 
Durchblättern, aufser einigen minder bedeutenden 
Fahlem, folgendes als irrig bemerkt. S. 12' Von 
Spracliea äberkaupt. Dafs die hebräifcfae die älteäe 
fey, gc&ort unber die problcmatifcben. und folglich 
hier entbehrlichen Sätze. Eben fo hatten die Benen- 
nungen fcythifche und celtifche Sprache, eine rage 
Terminologie, womit die Griechen und Römer, rar- 
muge ihrer tjn kennt niCs fremderSprachen, alle nördli- 
chen und wefUichen bezeichneten, wegbleiben Itönnen. 
Statt ..fcbottifcbe oder irlä&difche", feilte esbeit'sen: 
„hochfcbottiTche oder irl^ndifche," weil die gemeine 
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fcfaotrifche Sprache blofs ein Dialekt der etiglifchen 
ift. S. 13. ..Öamals" (es ift von UIpbilis Zeit dieRe- 
de) „fiengen dieDeutfchen an, mit lateinifchen Rurh- 
ftaben zu fchreiben," iü nicht f^en^ genug. Um Ul- 
philas Zeit lernten unter den cJeuifchen Völkern (fo 
viel man weifs) nur die Möfogothen fchreiben, und 
zwar nicht mit lateinifchen Duchftaben , fondern mic 
neueifundenen; die übrigen Teutonen bekameu weit 
fpäter eine Schrififpracfae , und zwar zuerft die An- 
gelfachfen gegen Ende des fecbften oder Anfang des 
fiebenten Jahrhunderts, dann die Franken und Sacb- 
fcn unter Katl dem Grofsen und Ludwig deta From- 
men. — Das Uockdeutjche ift nicht Dialekt, wie di« 
Anmerkung zu j. 13. fagt, wofern nach dervbtherge- 
gangenen Definition Dialekt fo viel als Mundart einer 
Provinz ift. £3 ift blofs Dialekt im weiten Sinne, in 
Bezug auf das HoUändifche und Plattdeutfcbe, und 
in noch weiterem, fo ferne das Deutfche eine Mund- 
art des Teutonifcben gleich dem EngÜfchen ,, Danl- 
I fcfaen und Schwedjfchen ift; eigentliche Mundarten 
find die fächOfche , fränkifche, rheinifcbe, fchwäbi- 
fche. bayerUche Prorinzialmundart. Das Hochdeut- 
fche ift Sprache and Schriftfprache ; daher auch fein 
Vaterland nicht das füdliche Oberfachfen oder Meifteii, 
fondern ganz Deutfrhiand Ift , nur dafs Oberfachfen 
an delTen Bildung viel Antbeil hat. Hiemach mufs - 
auch die gleichlautende Stelle S. 461. berichtiget wer- 
den. S. 184. „Die vfinde Bruft" findet der Rec. nicht 
fehlerhaft. Wund (das Adelung in feinem W. B. 
nicht beftimmt genug deßnirt bat) , ift ganz etwas 
anders und weniger als vnwundet. Bey jenem ift 
die Haut nicht immer fichtbar verletzt oder zerrifTen, 
oft nur aufgetrieben und entzündet, Blofs im ligürli- 
eben Verftonde ift wund ein Synonym von verivundet, 
S. 231- u. ff. wo die fogenanntcn irregitlärra Zeitwör- 
ter (die von der andern Conjugation) nicht wie bey 
Adelung in ClafTen abgetheilt, fonüern nur alphabe- 
tifch geordnet find , können wir dem bacAfc, hyatetw 
und mahlte {-molthat) nicht beyftimmen. Die Mey- ■ 
nung Vieler, dafs die deutfche Sprache in denCon- 
jug^ionen geneigt fcy, aus der fogenannten ir- 
regulären in diereguälre überzugehii, ift gewifs irrig; 
auch wäre es fehr zu bedauren, wenn noch mehrein- 
fvlbige Imperfecte , als bufe, britt, in die mehrfylbige 
Form übergehn follten. Anders ift diefs in den fkan- 
dinavifch- teutonifcben Sprachen.wo z.B. im Schwe- 
difchen, ich grttb: „jag grkfde," iciifchim'. „jagjkia- 
te," ich wiidij : „jag vai-te" u. f. w. hirifst, S. 355- 
Unter jenen veralteten Conjunctionpn lind doch man- 
che an ihrer rechten Stelle noch brauchbar. Das SSft« 
und 39fle Kapitel; P«io(((H — iletaphern — Jliego- 
rien — Iroiiit — gehören eigentlich in die Redekunft. 
Dafs dem Buche auch ein Regifter angehängt ift, wird 
vielen bey der Menge der hier votkoiumeadeo Mate- 
rien angenahm feyn. 
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STATISTIK. . 

Ottn« Dmcltoit^ l^etteßtr aktmmäfsiger Z-uflond dtr 
JämmtUcken unter landesfärßllcker und landjdtaft- 
Uclier i/erwaktmg Jitktnäcni Staats Eittäänfle md 
SlaMs ■ AtisgiUrtn in Bayern , Ntfu&org, Sitlzbach 
und der Ob^f aU;. ~- Erfier Theü, erßes Stück. 
tSM. 99S. 8' 

H ine kleine aber äafwTä wichtige Scbrift , w«lclw 
Ä-J uns^eti nencften Finanz • ZußaiHl voo Bayern dem 
wichtigeroTiieile nach vorlegt, aiidereZweige in der 
Fortretzuiig vfirlrgen wird. Sehr wahrfcheinlich ift 
(liere* Akceaftack unter der Mtcwickuag des Minifte- 
^ums In dss Publicum rtrlireiEM worden. Der jetzt 
XcgierendeKurfÜrftfand. w*b er wohl erwarten konn- 
te, beym Aiitiitte feiner Regierung im }. 1799 nicht 
nur alle KaiTen leer, fond«rn auch febr bettäcbtlicb* 
Rütkftandci weldie »ocii in dem laufenden Jahre aus* 
gezehrt werden (bllten. Er f«nd ferner, dafa dt« ge- 
Avühiiliche jährlicbe Eii^aahme zur Deckung der Aus- 
gaben bey veitcaa nitiit Itinrni^tc; neue Attftsgatt la 
tiefem Zeitpunkte aber an Unmöglichkeit gr&uzun. 
Bey denv BewuTatreyn guter Ablichten und dem fe- 
fien VoTfat7.p, ftrengerc OeUonemie einzurühren, leg- 
te er demcach fchon damals dtn Ständen in .einer 
xedruriiten Auseinanderreizang die Lage der Dinge 
^eymtitbig vor j und die gegenwärtige ebenfalls im 
J- 1799 verfafsfe, jetzt aber erft ericfaienene, Schrift 
liefert dienöthigen Erläuterungen über nnzelnePunk' 
te. Hi«r tit nicht von dem aligemeinen Scbuldenwc^ 
fen des I.,ahdea die Hede , welches thetla von dein 
htndfchafciichcn Ziftszahlaiiue, theils von dem kur- 
füriUicfaeti und landrcbafLlicben gemeinfamen ijcbul- 
deiiwerke beforgt wird, i:nd hinlänglichen Fond zur 
Abtragung der Zinfeii und allmütalig zur Vermindo- 
rang der Schuldenbtit j>ibft bat ; auch nicht van Ein- 
nahme und Auigabe, welche durch die Hände der ' 
Landftünde geht; fondern blois ron den Sumuten, 
n^elcbe der KurfJiiä unmittelbar abzuliefern hat. und 
Fon dcnäeiMlen, welche indtrecte "in feine KatFen 
üiefsen. Da fanden (ich denn an laufenden Schul- 
ia,a 8,482,033 Uulden; von denen jedoch d<!r-grö^- 
re Theit verzinfiiiclKs Kapital war; aber s,5[9>9aO 
[lulden fodenen ihre Tilgung im J. 1799- DieBedQrf- 
lifüs des lMiJ«ndeu Jahra betrugen beym Hofzahlamte 
I.328>3a5 Qulden , andere Summen, wdcfa« wir hier 
rieltc einzeln faerfeaen wollen' für das Kegierimga- 
terfonaie, zutn gemeinfcbafilichen Schuldentilgung*- 
'ond . für Strafsen, balzfpedition, Militär, Lieferun- 
e» an tiie Kailer^lcbe Armee , brachten das Ganze 
A. L- Z. i8ot> Vierter Band. 



4*s A«sgabe auf io,47S<833 Gulden. Davon fodetts 
4ie Kriegs • OAonomie Deputation, £ar die fchon be- 
ftehfliden I5.4^^nn, und für die Öooo, welche 
aun im Begriffe war auszaheban g,95g.384 Gulden. 
Die Einnahme diefes Jabts konnte naca fefar fpeciel- 
leu hier gelieferten BerechnilngeB füa die StäatskafTe, 
an Kaneral- taefällen, dem ordentlichen und atifaer- 
«rdentlichen B«ytrag der T^ndfchaft oder Landltan- 
de, aus den Gefällen derFürftenthümer und den Cou- 
tributionen der nichtSändtfcfaen Geidlichkeit , nicht 
höher als 9,090.414 Gulden angefchlBgen werden; 
folglich Malht ein De6cit von 4,>79.4t8 Gulden ; fdbft 
wenn uuo ala mögliche Erfparu«ig iii den Ausgaben 
die 78(t,oi9 Golden anni«fSt. welcheder Vf. visneicht 
■mit einem Anftridie ron Kargheit vorcriculirt. Nun 
entfteht alfo die Frage : wie deckt man die $,962.101 
Gulden verzin^idier Schulden? und wie rtkrgt man 
für die Gelder zur Zahlung der unverineiJHclieti Aas- 
gaben im laufenden Jahre, welche die Eiaiiahme fo ^ 
-Weit übe^ftei^e« ? Dafs die neue Kegiaf ung nichr vef< 
antwortlich für den übertriebenen Luxus der vorigen 
fey, lüfst £cfa nicht bezweifeln; folglich auch nickt, 
wennlte in diefenPunktcn zu zaUen aufhörte, oder 
wie hier mit dürren Worten gefagt wird, Bankerot 
machte. Da iber diefes w«der restlich, noch klug 
w^re: fo tliutder Vf. den VorTcfalag, die frofse Summe 
auf den getseiDfrb^ftHcben Schul den tilgungs - Fond 
zu legen, und die BedürfiiÜTe-des laufenden J^fars 
durch eine Nationalbank zu beflreiten, deren Uürg- 
fchaft beilimmce liegende Güter der ftändifchen 'äeÜl- 
lichkeit Icifteti müfsten. Sie nimmt zu diefem End- 
zwecke 3500 Actien, jede von 1000 Gulden, legt zur 
icnmtr baaren Auswechslung .foa.oco Gulden nieder, 
die lia d^m Kutfürften fchon als Don gratuit bctf^lgt 
hatte, und macht lieb verbindlich, im Fall des Bedürf- 
mtlea, nochandere 400,000 Gulden zu dielem Endzwe- 
cke herbey zu fchaffen. Mit diefen Zetteln leiOet < 
, dann die Regierung einen Tfaeil ihrer Zahlungen, nnd 
der Empfanget iü geliehen, Se immer wieder'in bas- 
res Geld umleizen zu können. — Dals es bey der 
Austübrung diefer Entwürfe nicht an Scbwietigkeiten 
mangeln konnte, fühlt jeder Lefer ohne die Erinne- 
rungen des Rec. Es mufs eineio, nach feiner jetzigen 
BefchafFenbeit ziemlich ilark belegtem, Lande fehler '. 
fallen, die Schulflen iich aufbürden zu lafTen, wel- 
che d^ frShere nicht gut wir chf duften de Hof mit 
LeichtAiin gehäuft hat; eine Bank, zur Zeit der Noth 
angelegt erhält Celten Zutrauen, jeder Befitzer eines 
Zettels fucht ihn fo fchnell als müglich in klingende - 
Mün£e zu verwandeln , und dadurch ifl dann mit ei- 
nem Male die (uieAbitGhc veieitclt;, alle dlefe Anäal- -i 
I ten ^ 
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ten find nur ein* Palliativknr für ins dringendfte un- 
mittelbare Bedürfnifs, weRhes hi jedem Jahre , wenn 
gleich' im geringeren Maafse, wiederkehrt. — Die 
englifcben Subfmien haben während der Zeit zwar 
die meiflen Koßeli für das jetzt fehr vermehrte 'Mili- 
tär geliefert ; aber der franzöfifche Einfall hat viele 
von den trefflichen Abfichten des gegenwärtigen Len- 
de»fürften auf mehrere Jahre vereitelt, bat Schritte 
nothwendig gemacht, die unter jeden andern Umftän- 
den vielleicht gefährlich gewefen wären, und d©CB 
nicht zur Bezahlung der an Frankreich noch rückftän- 
digen Millionen hinreichen wollen. — Beförderung 
des Feldbaues, die erlaolii« Zerfiöcklung gryfser Ho- ' 
fe unter mehrere Söhne des Befitzers, die Einfcbrän- 
kung der unerfttfslichen Huttriften, können wahre* 
Wohlftand erft nach einem TerfloffeneBMenfcheualr 
ter unter der Leitung eines weifen Fürften hervor- 
linngeo. 

BnüiSEi,, b. Weifsenbrachi Afmanach d» Depar- 

■ temmt dt la Dyle, contenant les jwibs et denieu- 

res de tom les foncrionnaires public» du döpar- 

tement tant civils qoe miUiaires etc. An. IX. 

' 145 ö. 8* 

3) LüTTicB, b.Defoer: Jlmanach du Departement d« 
VOiiite, pQur l'an iX.de laRöp. Frani;. 200 S. 12. 

g) GiiST , b. van der Schueren : l>lieuwen Alma- 
nachvan Slilaenen, dienende voor't Jaer IX. en 
h^t bigin van't Joer X. der ftanfche Republiehe; 
waer by geFoegt is den Dagwjzer, gecxlculferi 
Tolgejis den gregoriaenfchen ütyl voor het Jblt 
ISOI- Waer in alle Üacb van pu-roonen hunne 
dagelykfcbe hezigheden konneu aenteckenen etc. 
12. (nnp»giBirt). 
4) Antwkiipen, b. van der Hey; Gerießtfie nietttii- 
' ^aers Gifte of te Almanadi voer het Jaer ujoi. 

met den nieuwen Stiel. 12. (unpaginirr). 
Vier Staatskalender für das Jahr igoi in vier der 
«unirten B^Jgifchen Departements ; — in den drey 
intiwn erfcbicnen bis jetzt noch keine feit der Ein- 
■ Texleibiifig mit Frankreich. , 

Nr. I. umfafst S. r— 64- die Statiftik des Depar- 
tements, dem der kleine Flufs der Dyle den Namen 
gab. Das Ilaiifiir».he Detail und die Urkunden aber 
die neue Verfalfuiif; und über die franzOfifchen Ein- 
richtungen, verfetien das Namen- Verzeichnifj faft 
in den Hintergrund des Gemäldes, Vermehren aber 
dasf""» die grofse Brauchbarkeit dictes Handbuchs. 
Der tn der Vorrede angekündigte Nachtrag war im 
Julius igoi noch nicht erfchienen. 

Nr. 7. niBfafst das ehemalige Bisthum Lfidich, 
nehft Stavelot und .Mslmedy, einen Theil von Lu- 
xen hu vg , die Gcneralitats ■ Lande und andere weU- 
liihe Antpänzungen, und ilt gleiehfiJls ein gemeJn- 
nJtTi"--s.' iJurrWius ftatiltifch in tafcel!anTcf«^r F'^rm 
bcacDc'tetes und. für den Uvicbärua^lin 'ivviihl. als 



für den Reifendenlfelu empfehlbares, Ntmens - Ver« 
zeicfanifs. - 

Nr. s- ift mit einem höchft unverftändigen Titel 
und mit einigen Kalender - Allotrien verunzieret ; an 
lieh aber ein in flBmändifcber Sprache gefchriebener 
Staatsicalendcr des Deparrements der SätAdt, defTen 
Hauptort die Stadt Gent ift. 

Nr. 4. dient als Staatskalender fSr dai Departe- 
ment der iwty Netten, deffen Hauptort Antwerpen 
ift. Deiu Inhalte nach jft er weniger reichhaltig , ala 
die vorigen, übrigens ebenfalls in Samändircber Spra- 
che. Er fchränkt fich faft auf die Stadt Antwerpen 
ein, deren Gefellfchaft der Heilkunde, deren zahl- 
reiche Aerzte, Chirurgen und zollen gefchworne Ueb- 
arauien, darin verhältnifsmäfsii; den gröfsten Raum 
einnehmen. Als eine Eigentliüinjicbkeit der Fami- 
liennamen ift zu bemerken, dsfsfolche mehr, aU in 
andern belgllichen Staatskalendem, nach flainandifcher 
Weife ficb tnit den Buchftahen CKX endigen., 

NüRKBEiio, b. Stein: Stat^ifcie Auffdtze über das 
Jierzagthvm Bai;e«t, aus ächten Quellen ge- 
fchöpft. — Ein allgemeiner Beytrag zur Län- 
der- und Menfchenkunde von J^/epA Hazti, 
Eurpfalzbayerifcbem Generali» ndesdirectionsrath 
in Planchen. Erßer Band. igoi. 426 S. 8. Mit . 
I K^irtchen von Bayern, 6 illum. Kupfern und 11 
Tabellen. (tRihlr. 8gr.) 
Es war vurauszufehen, dafs unter der jetzigen 
einlifh'.s vollen, jede Art von Aufklärung befördern- 
den Regierung RsyerHs, die vorzüglichem Kopfe, an " 
wckbcn es dem Lande nie fehlte, ailmahlig aus dein 
DuHkei hervortreten würden, zu dem ße, bey dem 
vormals htrrfchi-nden Geift der Unterdrückung gegen 
jedts hernirftechende Talent ihre Zuflachj zu neh- 
men ruthiich gefunden ha:ten. Hr. H. (gehört unter 
die Zahl der erften . welche dem Publicum ztigen,, 
dafs man bisher zwar gtfchwie^'en, friiie Zeit aber 
nicht mii.lig in dein gewöhnlichen Schlendrian der 
Gefcbafre hingebracht hat; utid fein Gefchcnk ift um 
fo wichiif;ei, lia Bayern bis jetzt unter die am -we- 
nigften bekannten Provinzen unfers Vaterlands ge- 
hörte, uud nicht nur die gegenwärtige Lage des Vf. 
Ihm den Zutritt zu Quellen verllattct, Welche vielen 
andern verfchloffen bleiben, fondern auch feine frü- 
hem dem Forilwefen gewidmeten Jahre durch häufi- 
ge Wandermigen in den entlegenllen Winkeln ihm 
taufend Gelegenheiten zu Entdeckungen darbuten, di« 
fälhft vielen Inlandern lieu find. Sein Zweck ift 
kain geringerer, als jeden der kleinften Theile des 
Vaterlands nach Boden, Culiur, Bevölkerung,' dec 
fahr verfchiedencn Sitten und Gewohnheiten der ein- 
zelnen Bewohner, darzulegen, und zu gleicher Zeit 
den kameraliftifdien Zufiand durch Berechnung der 
Einnahme und Ausgabe jedes etnzrinen Arotes, mit 
. den Winken zu nöthigen VerbelTerungen anzuheben. 
Bcy einem fo weit umfafTendcn, «nd nur allzuklein- 
Itch'äasgefühiten, Flaae wird das-Utnze zwar zkt ei- 
nem 



No. s89- OCTOBE& isoi- 



tem •vreUiääSgenWtike •nwodiftn, d^s vielleicht in 
len veifprochenen vier Bänden nicht beendigt, und 
■fir Staiiftifcer aufser Bayern verbaltnifsmäfsig zu 
heuer werden dörfte ; dagegen erhalt man aber mit 
tineiu Male «ine deuillirte Einficht in Bayerns Vorzü- 
;e und bisherige Vernachläfiigung, wie wir ße von 
venig Kreifen Deutrchlands bcfitzeu. 

Den Anfang des Werk« mache eine allgemeine 
!;in]eitiing irher Bayern« Gröfse, welche zu 5x4 geo- 
^raphirdien Quadratmeilen gerch^tzc wird, und übec 
iltere Einthetlungen und Berchsfrcnheii des Landes; 
jegenftände, di« auch auTserdem hinlänglich bekannt 
ind. Belehrender find die mit vieler Sorgfalt ange- 
hillten , für viele Lefer jedoch zu aüsrübrlieh micge- 
heilren. mcieoroJugirLhenBeokschiungen. Die Rciul- 
aEc.find, dafs die initiiere Barometerhuhe Bayerns 
l6"< 3"' 1Q> dafs München höher über der Meeres- 
Üche li^r, ab, Erfurt, Berlin und mehrere andere 
Städte, deren VerzciL'fanifs hier angegeben ift, (Auch 
jenf, Prag ^tc. finden (ich darunter; feilten diefe 
itädie wirklich eine jieringerc Hübe haben?) dafs folg- 
ichdi<rWJiiter ftrengcr als an andern Orten unter glei- 
iber lireite find; dafs man den Weftwir.d , als den 
lerrfchenden , in Bayern anerkennen itiufs. S. 193. 
teginnt der wichti^fte Theil des Bucbs, die to^g«- 
ihifcbe Befchreibung üei vier Remauiter, in welche 
las Herzogthum Bayern getheilt ift„ nach ihren ein- 
^liicii uitterabibeiiungen. Diefer erfle Band uuifafst 
lur einen kleinen Th«tl des Ren rat n es Manchen, nam- 
ich die Pfleg- und Landgerichte, welche 'Pyrol- am 
läcbflen liegen; die geringfien iti Rücklicht auf An- 
»au und Bevölkerung, die wichtigften hingegen für 
lünfiige Verbellerungen und für den Menfchenfae- 
ibechter. wegen der noch fo nahe an die einfache Na- 
:ur grunzenden Sitten der Bergbewohner. Nach S. 
ico< zeichnet! ficb die Sennenmädchen, (wie bekannt, 
lie Watterinnen der Heerden auf den hobern Gebir* 
;en) ,, durch rege Ii 11 afs igen Kürperbau- und fchone 
tfFene Gedcbtszüge aus i aufsern ia ihren üefprächeu 
rieleu n.i[ürlij:hen Witz, lieben in Keimen lieh aua- 
iadrück«n und fingen gern felbll gedicbtere Lieder, 
^ur Liebe und fie fehr geneigt und natürliche Kinder 
nichts felrenes ; aber ein folcber Fall, der in anders 
[.ändern dein Mä'icben ihre Ehre raubt, es oft auf 
^iclebens unglücklich macht, ziehe unter diefemVoIk- 
:hen der Mutter keine Verachtung zu, fundern das 
Vlädchen wird nachher wie zuvor gefchätzt} man be- 
yetteifert iich fogar, folche Kinder der Liebe anKin- 
leslUlt anzunehccien und zu verforgeit. Unter wet- 
:heni Volke vtin Europa, tias auf höhere Aufklärung 
ind Cultur Anfpruch macht, herrfcht diele vernünf- 
ige Sitte noch ?-' Hierbcy fcheint der Vf. überfebcn 
tu haben , dafs nur in einer Gegend , in welcher die 
Band« dec bürgerlichen Gefeillcbaft fo liiife geknüpft 
[ind, als in diefen Bergen, ein ähnlicher tiang der 
Dinge beliehen könnei dafs felbft hier, unter den 
Seliizern der Bauerngüter auf dem angraitzendeu 11a- 
Jien Lande, das ehelofe Leben die Hegel, und ehe- 
iche Verbindung die Ausnahme geworden fey. Hr. 
!jlfchreibt desletztcmfür da; Wohl de* Landes nicht 



vtrtheiiba&en ümftaod mehr auf ttetbnung der Mön- 
che, welche durch ihr ewiges Predigen von den Vor- 
zügen und der Heiligkeit äf» ehclofen Standes iin^ieF 
fehr viel EinÜurs auf d«n Entfchlufs des Landmanns 
haben mögen; gewiis aber ohne die benachbarten 
Sennerinnen von geringerer Wirkfamkeil Wieben. — - 
Bey jedem Amte werden übrigens, nur mit zu Weni- 
ger Spaffainkeit' des Raums. Einnahme und Ausgab« 
nach ihren fpecieUticn Artikeln u. f. w. hergezählr, 
(diefe Berjedinung beträgt bey dem einzigen Flecken 
Rofenheim einen vollen Bogen). Von vorzüglicher 
Wichtigkeit fmd die beygefügten eilf Tabellen , wel- 
che die faniuktlicben Gerich(sbezirke der vier Rent- 
Üuiter, in wdi^he Bayern getheiir ift, dann die Siädt« 
und Märkte disfer vier Rentämter, und'endlich eine . 
allgemeine Ueberlicht des Ganzen darRellen. Ueber» 
all werden nicht blof» im Aligemeinen, fondern ili 
den kleiafien ünterabtheilungen , von ledigen, ver- 
heyratheten, verwitweten Perfonen, aus dem Bauarii« 
Bürger- und A'ielftar.Je, mit abgefonderter Berech- ■ '' 
nung des weiblichen Gefcblcchts und der Qeiftlich- 
fceit, genaue Berechnungen geliefeti. Selbfl die Zahl 
der Hausthiere- nach ihren einzelnen Abtheüung^en 
wird punktlich auseinandergefetzt. Die allgemeinen 
Kefuttate aus dem allen abzuziehen, wollen wir den 
Lefern des Werks überlaETen, und nur die öfters an- 
gelteJlte Klage wiederholen . dafs in dtefetn frachtba- 
ren ausgedehnten Lande fo wenige SiaHte von Be- 
deutung, fo wenig Manufakturen fich befinden, und 
dafs der Fiildbau, die Hauptnahrung des Einwohners, 
fo zweckwidrig betrieben wird. Eine andere Tabel- 
le nelit uns ilva Militär- Etat vor, wie er gewöhn* 
lieh iin Kabinette. berechnet wurde; er füllte in Frie- ,- 
denszeiten über 32000, aufdemKdegsfufseübersgoOOt 
Mann betragen ; "der Vf. iit aber ehrliii genug zu ge- 
llehe», dafs die wcnigften Regimenter ergänzt wa- 
ren; dafs man ein Driitheil von der SuAme, fwir 
fetzen hinzu, mehr als die Hälfte der Summe,) ab- 
ziehen durfte. In den aUen^eueden Zeiten der ge- 
genwärtigen rühmllcken Re.^ierung hat^fichüerin. fo 
wie in mebrern Gegenltäntlen, vieles zum Vurtbeü 
geändert ; Dayerns Militär fcheint auf einen der GröfsB 
des Lindei angemelTenen Fufs zu kommen. Die bey- 
gefiiij'te Karte entfprtcht dem Zwecke einer deuili- 
chenUeberficht.derAemtcr in jedem Rcnntamte, und 
der in denfelben gelegenen Städte und Flecken. Di« 
6 gut gezeichneten und iliuininirtcn Kupfer Hellen 
die Bewohner der füdlichen üehirge in ihrer auffallen- 
den Kleidung, vielleicht etwas verfchönerc vor. 

W^rt/RGE SCHICHTE. 

Zaiiicn, b. Grell, Fürsli u. C, : Praklifcher Com- . 
mentar zu Johann Gefsatrt ph^tographifclun Ta- 
fein, für Aerzte und Liebhaber dcrKräuterwilten. 
fchaft, herausgegeben von Chrifioph Salomon 
Sc/MB3,M.D. ErfletÜeft. aSS.Twt, Tab, I— XI. 
Fol. (aRiblr. i6gr.) . 
Bey AbfalTiin-diefer Tabellen ift nach einer nicht 
nnwichtigen Vorrede der Zweck des Vf. der, pröktl- 

fchen 
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fchen Aerzun und Oekonomen du merfctjrQrdigfte 
von jeneil PflinTcn mitT.utb^Üeii, welche die bekann- 
ten pbyto|raphiiu&i:n Tafeln Gefsners eurltalrcn , und 
wirfetzentiiiizii, tücfenft-lbridaclurchmehr«-« Brauch 
barJieit zu verfcliaffen. In def erften Coliunfle wird 
die fyßeiDBtKchei deurfotie, uod von ArzneypQanzen 
die o9tcii>eIIe Benennung, ttitt HiuwcÜHiig auf dt« 
Abbildiing. angeführt. Dafewuhl V&terland als Stand- 
ort auf üö Natur und Kräfte der v«gerarii!i fchen M«- 
<iicamente einm nicbi unbedeueendeTi EinSnfi ba< 
bfn: fo enthuU die zvceytc Coliitniie cten VfohiiOrtl 
die dritte die Sainmlun^sr.eit fär ü* Apoibeken, «■ 
{Jluftand, Äuf Welchem oCtviele liieWirfcJ'npkek eines 
Ar^nejinictEls betreffende Eißenfchaften beruhen; tiw 
vierte die zum ArzneygebrauchdieneHden Tbetle; di4 
' fünfte ihren Gerudi und Gefchuuck; die fecfafte cfae- 
axüiiie Bcßandtheile; die üebeiite medkinifehe Kraf* 
te; di« achte ihre Anwendung in 4er Medicin; dl^ 
neunte f OTfu und Zubereitung. In die nodl (ibcigeo 
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iTf-y Coluninen bringt der Vf. fo vfd ab der kleine 

ß^um gföpttet, was von dfätctirWjer oder ukoiwati* 
lyier A^iwendung nach>zu bein«rkeii ift. Daf» Man- ' 
cbee fehlcndi! iiacbzutraij;en, i<ndi.'res zu berichtigea 
isi, hindert ans nicht, d<em Wunrcfi de« Vf. beyzu- ~ 
treten; diifs doch ntehrcre praktifcbe Aerzte, wenif- 
ftetis durch hiltorilcfau Studium der Botanik, und 
ihren mannicbfaltigen Zufaminenbang mit atulem 
WlfTenfch Elften des praktifchen Lekeos, dafür erweckt 
werden iRüchten ! 



GiEaaRN, b.Heyer: jtttgemdne Bihliotkek ■derniuefitm 
tbcalogifckenundfäda^ogifchen LitertUnr; heraus- 
gegeben von goA. kr^ Chrijlian ScUmidt. 3. B. 
3tesSt. 4. B. ites und stes ät. jedes Stück vom- 
loBogeo. igoo- 8- (illchli. isgr.> (S-d-KecA^ 
JLZ. I7V9- jir.232.) 
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3iAT»«nc. Oline Druckort : Biijcra natii Jen Befl'mmuV' 
ge% dt! Inedaii ton Cumpo- Fomiio. Si-fcUriebeii iiD J. ijoo; 
(Horausgetieben iSoi-) i5o 5. 4. Der fünfte Kehdme Artikel 
des FricdmiB von Carti^ü-l'ormio OHlhieh: „Die franiÖDrch« 
^«lublik wird (idi dahin verwenden, däfs SeiHeMa;. der Kai- 
ser in Deuifehland d»» Erzbisrliutn S»Ubiii?. und dem zwi- 
.. fchen diereat Erzbiiütiime und Oen FJiilTeii Tun und Eaka uni 
„TyT«l Rtleiwae» Theil des Bny^rifcJien Kreifes , mit EinftbluTs 
„der Siiidi Wafferburg auf Q«n lirkpfi üfor des Ina mit dem 
„Umkr.eife eine« StritbM von Jooo Iluilieii erhulte." Bayern 
fürchtete die Vo!1ziehun;~drere« ihm To nacbtheiligen Artikds, 
iwA füine Vopftwllungeii habep wshrfrhefFilich auf die fparerii 
VVeigeruHgeti der FransorenEinflurs ^ebabt. In dcrXhat fijhlt 
man beyai erltan Anblick des GegenAandes Teine volle Wichtig- 
keit nicht; der Siridi, weldien Bayern verlieren folU«, be- 
tr.iBt 60 Quadratmoilen und hat $3,H.y Bewohner, ein Beiirk, 
ücchce man, der Gdi ron der Sdtwäbirchen Seite her leicht wle- 
üer errcizan Jiafse. Aber der HUfiuBaunte , genau unterrichte- 
te, yf. diefes AufCines beweifl Tehr richtig ^ani das Gegen- 
iheil. Dt in Anfpriich genommene Strich zwifthen der ßalza 
und deaiTnn eehnrc iinrer dia bertlkertlteii Theiie Bayern«, dio 
tncenebenC Men fchen in hl Kiebt eineo nur Jcheiiibareii Widei- 
fpmch tiegen diefe Behauptuug, weil d*( Land viele Seen hat, 
und in dem Gebirge (einer N^tuc nach mebrert Menfcheii nicht 
nähren kann. UieCe /üdlicliern Gebirgnkeuen Üefeni aber aus- 
fiebreiiete und vorzügliche Viebivetden, welche einen batracht- 
Ichan Theä dea UeberEliiffei id ^s Ausland abgeben können ; 
und in.den uerdlicheiw nuc kloiaern Dürfem übeifieien und gut 
angebauten Gegenden herrfcHt DebctBufa an jeder Art von Ge- 
treide. Dieb in aber nur die geriugere Anrieht des Verlußtia. 
De(in in ^Jctcet und Serf^e* befinden fuli die einii^n E^l'eii- 
irerlge uiul GruÜfen n>it Drahtsug und llimmeriverken für in 
|[anze Oberland, welche nicht nur jnehrere taufend Menfdien 
nähren, fondem aucb anafcbliefiend Oberbayero mit diaCeu 
cailiwendigen Producten verCeheni und ins Künftige blcfs au« 
der Hand ßefterreiclis erwartet werden müfaten. Wiiibtiger^ 
■I5 allar iibnire Terluft, würen aber .die grofsen Salzwefke au 
KeieheubaU- und TraunÄeinj uqbQ inw. Salre, Wtldie« bisber 



Salzbui^ «m einen beAimoiteD niedrifrpQ freia an Bayern ab' 

lieferte: die gaiiie Productioa betrugt jährlich Sbar socOMT 
Ceiitiwr. und verforgte aufser Bayer« den ({torsern Tbeii vtiB 
Ober^etitlchlBnd am einen Icidlicheu, obgleich von Zuit eu l£«ia 
geAelgerten, Preis. Dicfe reiclien Quellen nun in Oefterreichfl 
Händen würden nicht nur dem Rurfarllen soo/)oo Culden rei- 
ner Einkünfte entliehen, welche Oeftej-reich bald nath Beli«* 
ben erhöhen kbonte, fondern mit Bayern wäre ran Kui«' Ma 
^nz OberdentMilaniJ nebfi der Schweiz van Oofterreiche 
WilUär abhaiicig- Denn was kaonea die Salinen dfrKeicbs- 
Jndt Halle und noch einige kleinere für das allgemeine fiedürf- 
mYä leiften? Die Cuncnrreiiz wäre zu Ende, und jeder Preis 
hienge blor» von dem nun eiuzigen BeCtter aller wicbtieni Sala'- 
W-crlie ab. Aufierdera kj;t'der'Vf. nach eine ^oito Wicbiig^ 
keil auf den BeGtz der .Stadt Waiferburg; n:chc als wenn ße 
für Geh feibll von ausgezeichneter Grefse oder Beräiksrung wa' 
re, fondern weil Odlerreich' durch diefelbe daa nur ö MeiieM 
weit eiitFernte Mduclien in beftintligem BelagerungEftande haK 
ten könnte. Znm Belege drr -allgem einen Angabe von der Be* 
▼nlherang dea Landtlricha iwifdien dem Inn und. der Salz« 
werden fehr v»ll<bndige Lilien nach der Coiifciiption vom J. 
1794. beigefügt, welche felbft von dem klelnltcn Dorfs dieM«n- 
fchanzahl uiid den Vieblland angeben. Manche Zahlen , benr 
den fogcuaanten BiniJden, liefern aber dtircli diefe Litten ei* 
nen Beivsia, entweder daÜa die Zählungen oichc rtcbtig gor 
inacbt worden find, oder dafs ViehzUL'ht und Ackerbau ei- 
nen viel licharn Grad der Vollkommenhe.L ex&. etlangen müCTen, 
um btiibeiid genannt werden in körmen. '£■ B. ITtifiMchen 
bat 4 Menfchen/keln Pferd, keinen Ochfen und Rind, i Kuhi 
kein Schif, keia Schwein, i Geifen CGeife, Ziej^). Ei»fam0 
mit 14 tVIenfchen hat i tiuh nnd 1 Geife, funU nichrs. eic I^ie 
BevöHterungsiifteii icelTen auch mit denen von Hn. Hazzl näcli 
der nämlichen Conrcriprioii aHtregebenen nicht immer überein; iaft 
Durchfchoitte (ind fie hier Cfvas verilärkr. Ala Anhang ilt H*clk 
die fehr belehrende Befcfareibtiug der Ba)*erifchan ftalmao bey- 
gefü«. Das Ganze verräia einen Vf. von viik« finfiidue« 
und von geiiaoiei fienntaifs feiiici Tatcrlauds. 
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GOTTESiSELAERTHEtT. 

' Ckmoo ; in A. MeyerfcbMi Bucbb. : JtftVAo neu ^er^ 

/ettt tttirf erläutert wirf mit fünf Etcurfen begleitet 

' vonAnt. TheoitorHartmann, Prorectrfr des Fne- 

derlctu- Gyionadums zu Herford. iQoo- XVI. snd 

«78 S. 8* (20 gr.) 

Der Tf. ift -«» junger hoffnungsvoller Gdehrte, 
der flctt tach durcfa einige andeia Schriften fchon 
leksnnt geoucht bat. Er fagt felbä in der Vorrede: 
!^r habe fleh durch ein forrgefetztes aufmerkfsnies 
itudiumder gricchifchen und römiTcben Cle^ikeriii 
ler Auslegungakunft der Schriften des Alterthums ge- 
Ibt, jxnd iDebrece Jihre hintlurrh »iihaltend mit dein 
Lereti der poetifchen Stücke des A. Teß, und vurzüg- 
ich der Propheten bercbäftiget. Auch rerficherc er, 
lafs er hey feinem Anfenihalt in Göttingen, wo er 
*chon 179Ö ^u der Beatbeituoe des Midis anfing zu 
ammeln, -die hoHfindifchen PÜIologen, fo viel ihrer 
lorten befindlich waren , alle gelefen und ftudiert ha- 
le. Er habe daher in feinen Erläuterungen aus den 
Lrabifchen jkh nach ihnen gebildet, und tiidbt nach 
X.rt mancher neue»n Exegeten üch blofs auf das Vf6t' 
erbuch des Golüis^ezogen, foiiclem feine aufgefletl- 
:en Bedeutungen zugleich mit Stellen aus arabifcbeA 
SchrlftftcUem anterßätzt. Alles dteCes ifl: rühmlidl 
ind erregt gute Erwartutlgeo. In dem Commentar 
ft auch nicht allein viel Gutes und NOtzIiches zufam- 
nengeftellt, fondem man findet darin auch einzelne 
leue Anßchten uikI Bemerkungen, die erwogen im 
Verden verdienen. NktefTen wünfchte do^ Rec. 
Üafs Hr. H. feine' Sammlungen and Evcerpte beffer 
bearbeitet, und. mit mehrerer Auswahl dem Publicutm 
i'Orgele^t h^tte. Es. gehöret zu der Achtung, die ein 
Schrifiiteller dem Publicum fcbuldig ill, dafs er mit 
Sorgfalt und Genauigkeit feinen Gegenftand bearbel- 
:e, und man em-^riet es mit Recht, dafs ein ange- 
ienderSchriftfteller insbefondere den entgegeage fetz- 
en Fehler forgffittig vermeide, and nicht zu viel auf 
lle NachGcht des Puhlicums rechne. Man verzeih^ 
•s fehr gern einem jungen Scbriftftell'er , wenn «r bey 
Jingen weitläuftiger m, die ein anderer als mehr be- 
kamlt voraosfetxi, und wenigOeiis kehwr waidäuftl- 
fen Belege werth achtet; oder wonii er bey MBa« 
Bewcifcn iudt Stellen anfährt, die nur «ine nttferA- 
ce A*hnlichkeit haben, und füglich hätten wcgbUibee 
Itfinnen. Wer will ea ihm verarmen , wenn er fein^ 
Fleifs und felitirBelefenbeit zeigt, und mehr ^eht, a^ 
eigantlichnöthiggewefenwäre? Aber man kann nicht 
To leicht NachGdit lAlt ihm haben, w«na«r di* f)»* 
A. I» Z. iftoi. Vitrttr Band, 



bammelten Materiellen nicht mit der gehörigen Sor^ 
falt äberarbettet , fondern mit einer gewifTen Nach- 
läffigkeit «der gar zu eilfertig dem Publicum äbar- 
giebt. Dem B,ec, find davon viele Spuren in «iieCeim 
Commentar vorgekommen, üey manchen SceUsp 
ficht man , wie nach und nich einzelne Anmerkuo- 

EiidemManafcript ange&icktwurden, welchesbcym 
'fenuaangeHehmaulfaUt. Sogar Beoierkangen, die 
man fich bey dem Sammeln zu feiner Notiz dem Ma- 
HuCcrlpt bcyfchreibt, z. B. nachzuholen ifi nA.w. find 
Rehen geblieben und mit abgedruckt. Wären diage- 
fammetten Materialien mehr zu einem Ganzen verar* 
heitet: fo würde manches auch gedrängter uud in ei- 
ner gefäfligern Ordnuttg gefagt feyo. Auch gehuret 
bierbin, dafs der Vf. bald deutfch bald lateinifcb et- 
was ausdrSckt. wodurch der Commentar em bunt- 
fcheckigies Aufehen bekoramen hat. Es iß ganz na- 
tSrlich, dafs man bey dem Sammeln und £\:cerpiren 
£cb bald deutfch bald latcinifch etwas aufi'ch reibt; 
aber billig mufs doch diefi^s ordentlich überarbeitet 
werden, und der SchriftftcUer mufs hier auf Gleich- 
förmigkeit bedschtfeyn. Wozu iftauchbey denStel- 
,len aus arahifchen Schrift fiel lern faft durphgehenda 
die lateinifche UebeffetKung mit abgefchrteben ? In ei- 
nem deutfchgelchriebeRen ComauntarwÖie doch ei< 
-oe deutfcbe [Jeberfetzuug zweckmäfsiget gewefen. 

In der Einleitung entwirft der Vf. eine kurze 
Schildetong des Zeitalters unter den Königen Jothan, 
Ahas und Hiskias', anter welchen Micha n«A der 
Ueberfchrift feiner Orakel gelebt haben foW. Nach 
Hn. H. ill die Ueberfchrift fpatem Uifprungs, und 

S'ebt einen unrichtigen Geliditspunkt an. Er glaubt, 
ift die noch vorhandenen ächten Reden des Micha 
erft nach dem 14 Jahr des Hiskia find ausgefprochen 
worden , und beruft lieb dabey auf den Inh^t des i. 
Kap., wo V.6— 7. fich auf die gSnzliche Zerftbruoj^ 
Samaricns durch SalmanalTer beziehet, und V. i2, 
von dem Einfall Sanberibs handelt. Der Vf. nimmt 
zugleich all, dafs Micha die vergangenen Begebenhei- 
ten in das Ge^vand von WeifTagungen gehüllt habe. 
Die Qbrigen Reden des Propheten werden unter die 
Regierung des abgöttifchen ManafTe gefetzt, wfil die« 
fe Zeit durch verfcbtodene Stellen genau charakteri- 
firt wird, Kap. 3, lo. 5. 11. 6. 7- O'ie drey Reden, 
voraus das'Bucb heftehet, werden sifu abgetfaeiliT: 
■die erHe ift Kap. i , die zweyte Kap. 3—3 , und die 
xiritte Kap. 6. und 7. enthalten. Die Gründe, wet^e 
■fOr diefe Abthailung angefahrt werden, find aller- 
,dingi bemerkungswerth. Mehrere Stellen in deat 
Propheten werden für upächt und interpolirt erklärt. 
-Kap.4. 9—14. wird ai« Thieuodic auf die Zerftärone 
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JerufBleins ddrch Kebacadnezar erklärt. In der Stel- 
le- Kap. 7, 7—17. «nideckt der Vf. Fragmeute dreytr 
Im Ejfil gdialtcnen aber verlOTen gegtngeoen gtöht- 
rer Beden. Die angeführten Beßütigungsgründe kom- 
men aber deui Rec nicht wichtig gtnag v9t, und 
die Eiklirung, die von der gefchehenen Interpola- 
tion gegeben wird, hat -etwas gefuchtes. Die Stelle 
Xap.4t I — 3. wird fiirücht erklärt; aber Jef.2, a — ^• 
loUelnefpatere Interpolation reyn.' I/eber denWertk 
and den Charakter des Micha wird gut gcurtheilef. 
Man kann ihm Stärke und Erhabenheit in Bitdem, 
Dlchtiingen und EhiUeidnngen nicht abrprechen; 
die Einbildungskraft des Dichters iü auch reich ge- 
nug, eine Seche nach ssehreren Seitelt, «nd dabej 
Inmer neu zu zcidhnen; die fein abrundende Aua- 
ffihrung der Kede und die rchi>ne Vollendung eines 
|eden Bildes ift ebenfals ein befonderer Vorzug; «weh 
pflegt Micha bey der Lebhaftigkeit des Geiiles rafch 
von rinca Gegenftand zum andern flberzufpringen, 
Zuletzt werden in der Einleitung die Commentarien 
und EiläulerungSTerrucfae angeführt. Der Vf. fagt 
felbft, dafs das Vcrzeichnifs unvoIlHandig ft'y; aber 
billig hätte es doch in einer belTeren Ordnung aufge- 
fieDt werden inüflen. Die Schriften hatten doch we> 
nigllMis nach der ZeiEfolge, wie fie errcbieneu find, 
müllen aufgeführt wurdcik, wetin mau fie nicht zu- 
gleich nslier cl^flificiren, und die allgnneiueren Scbrif- 
leti über mehrere bibliTche Bürber vnd die Propheten 
flberbaupl, von den befonderen Schriften iiber die- 
fen Propheten und einzelne Stellen defTelben unter- 
fcbeiden wollte. Hier ßehetaber alles zientlichd«rcb- 
einander, und das attgemeine Urtheil über die altem 
ConHuentütoren, dafs man keine Spur von exegeufi^h- 

JbilologifcberGelehrfamkeitoder richtig angewandte» 
iftorilchen KenninilTen antreffe v. f. w. ift doch gar 
luabfprecfaendundt'ini'eitig, wenigflens pafst esaicht 
«nf den Drnfius snd Mark. 

8.43. fo^endieerl.'JDteradefiAnmerkuagen. Wir 
wollen daraus und atis der ganz zuletzt ftehenden 
Utberfeizung, die der Vf. als eine Zugabe «i^gcfehen 
Ilaben will, etwas zur Probe auszeichnen Kap. i, 3. 
wird iKpco «s-« iiberfetzt : er fingt v^m Seinem Sitz her- 
. üb t diefes liegt aber erä in dem folgenden i*i->i. Soll 
jiicfatsic der Schilderung verloren gehn, fo mufs «an 
Vberfetzcn: Er gebet aas feiner Wohnung, fteigt hei- 
ab und waudell über <Iie Anhöhendes Landes, V.4. 
aberfetil der Vf.: 

Dif» Berge unter ihm lerfchffielien 
Wie Ter dem Teuer das Wuchs zerrianb 
Und Thüler auitinander pjjtz««. 
Wie GewäOer in die Tieje brauCnt. 

freylich beziehet fleh im Original das diltt« Qll«d ni 
■das erfte, und das vierte auf das zweyt«, aber de». 
wegen brauchen doch in der Ueberfeizung die Glieder 
. nicht andets geilellr zu werden. Es gehöret zu der 
''Genftoigkbtt, in der Ucbferfetzuag auch dieStcUnng im 
-Original luazudräcken. wp)3n« fie flmtxen MUmim- 
dar iA anA nicht paffend. Wozu ift ca nittbig vpa 



mit dem Arab. «jü erefwt zd rergTetdieB , da cHe Be- 
deutung /fMUenim HebralTchon gewöhoUcbift, und 
die Araber daffelbe Wort «Ä^ hab«, aber nur in der 
abgeleiteten Bedeutung aM*. il^s wird auch befler 
durch yfbAonfr überfetzt : Wie Waffer, das über Ab- 
Ui^e ftürac ' V. 3. wird die gewöhnliche Lefeart 
niB2 mit Recht veitbeidigt , und als Bild von der Ab- 
gbtterey erklärt. Die Alten habeitaber nicht anders 
gelefen oder bloE* gcrathen, fandern das Won viel- 
mehr erklärt, wenn fie es durch Sünde ausdrücken» 
obgleich die Erklärung zu allgemein iU. ninn beßim^ 
das vorhergehende niMDn näher; es find die Sünden, 
die auf den Höhen begangen wurden, V. <. ift di« 
UeberfeUung und feinen Grund erUbUifien gar zu wört- 
lich und uafaeftimmt, an ftatt: feineu Grund, feirt 
Fundament ganz aufwühlen. V.7. wQrdcRec. n*:ijnM 
nicht durch /<in HitArraloAn überfei ze n , fondern at- 
les Geweihte füll verbrannt werden. In dein Verfolg 
bat allerdings die Bedeutung Hi»ArenMn Platz, aber 
da ftebet auch nai; dabey. V. g. wird VV^iö^ von der 
Emblofsung der Fijfse, I)tiar^/x, erkläret. Die Be- 
;ni;rkung, dala nVS-M mit dem angehängten ^od (He 
paiag.) eigentlich flatt "jiS-tn« ftehe, ift gar zugeineitu' 
□^3n üherfetzt der Vf durch S^kackale. Diefe Bedeu-^ 
tuiig ift aber nicht genug aua dein Sprachgebrauch er~ 
wiefeB. Dafs Bauer das Won durch Crocoditle üfaer- 
fttzt, i^ zweyinal S. 52. bemerkt. Ein deutlicher 
Beweb , dafs die Culleetaiicer) nicht urdcntlkh ver- 
arbeitet find i V. 10. tif fet Hr. ü. UV3 an ftatt isa , na 
Acat weinet nicht. ^ Dicfe Aenderung hat etwas em- 
pfehlendes, ift aberdoch nicht nuthig. Der Vf. be- 
merkt in der Note , dafs er fie nachher auch in Be- 
lands Paläüina gefunden habe. Warum ift Haren- 
bergs Abhandlung in den Symb, Lit. von Berg, wo 
man dicfe Erklärung fchon findet , nicht angeführt? 
Kurz vorher iftfie doch bcy dem vorhergebenden Vera 
heuutzt wordeu. Am Ende des Verfes liefet der Vf. 
lo^scin, welches auch Uec. rorzfvhen möchte. Bey 
V. II. wird der Pleonasmus osS durch ähnliche Bey- 
^cle aus dem Syrifdien , A#bifchen, und auch eua 
(ariectaifchen Scbriftftellern beßätigt. Bey nsts'.i wird 
bemerkt , dafs nach dem graufanien Kriegsgebrauch 
der alten Völker nur der weibliche Tbeil der Einwoh- 
ner in die Gefangenfchaft fey weggeführt worden. Es 
ift aber doch wohl zu genau , wenn man daraus dem 
Gebrauch des Fömin. erklären will. Die Städte wer- 
den überhaupt gewöhnlich als Jungfrauen betrichtet, 
imi Tv^v wird ganz richtig bildlich van der feindli- 
chen Einnahnte erklürt. Den letzten Tfaeil des Verfee 
fiberfetzt Hr. H..- I 

. . £• eatrinaat aicbc H« BarohneTin ran Ztttitn, 

B«lMa«li Trauar wirdljeiTtt' ZHßueht tuch bcras^M. ' 

W«9 npT würde Rec lieber überfatzen Uf iVii durcih ncA 
^nßStrkt. Sollten nicht die Namen der (Werter-, die ^ 
■lan vergebens fuchet, Abeibaupt bildliche Benen- 
Hungea teynV V. 12. werden mit Grund ErinneruTk* 
gen g«gaH die Erklärung dotere aft ta»a swt^ti gemacht^ 
und awS nVn durch Tiirch inmm Gut flreben, fich nMb 
CtfcA/rJbHn erktürt. V. 14. nimmt der Vf. nvii» an. 
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fl«a ratni vertagen m^fst am äit Stveififafhi po» Caljl. 
Sollte nj neniis nickt der Name eines hebmiem Ort* 
fai der Nfihe ron 6atb reyn , am ihn d«rch den Bey" 
Btiuen ron dem acdem Ort dtefet Nftoiena zu vnler- 
bbeidra? snsM "KM flnd nadi deaVf- iüfeftnPSätz» 
t»» Ecdiffa, einer Stadt im Stuiun Jada. allein dj« 
Siidt Acliflh, divn fpliteren Zeiten j^nii-rrs jgenauit 
^urfle. Jag D&rdlick tob Prolemaia nnd eehorte zam 
Stamm Afcberjof. ip, 39. DieStaät AchubitnSfiuu» 
]ad% lof. 15 , 44. bat den Namen Ecdippa nicht n- 
kaht. V- 15- \iaiv' ^^\ss wird mit Seckt zu den M- 
(eudenl'ers gezogen; 

5ioUM.Ifncl ftlicer' und aadi« kibl <l«itt Hauf( 
TlefbdMmmtH Über deiM holdea Kinäer. 
Midie, wie ein Adler, biME die Olaxet 
Denn fie Gnd «mi AV gewandert. ~' 
lo dm Text flehet tM/iakuwiMCT-t nicht and fit find von 
dir gewandert iA zuwenig» an JUtt. fie find gefan- 
gen weggeführt, hii Exil gewandert, n^^'^'^p >2nm 
wird erlLlärt^Dein Haapt Ickeere f* kahl, wie det 
t idier am ganzen Körper wird, wenn er feine Federn 
Teriiert. Kicbtiger fagt man, dafa das Bild von einer 
Geyerart entlehnt ift, die einen ganz kahlen Kopf 
I hat. (Vergi. OedmannsSammlung aus derNatnrkua- 
r de 1 St. K. 5.J. Kiip.'4 , 5. halt der Vf. für eine erbau- 
I kcbe Anmerkung eines frommen Abfchreibert 1 div 
: den ZufsHimenhang unterbreche und matt nachhinke. 
' Et gUubi, der Prophet wärde durch diefcn ZufatK 
I den geouchttu Eindruck gefcbwJichtund ficfawohlgftr 
Widerfprocben haben. AUvin Rec. findet den GeCchts- 
. pmkt nicht ganz licblig gefafst. FreyKch hatte der 
f Vfopbct in dem Vorhergehenden gefegt, dofs vM* 
Volker derejafl den Tempel zujeruialeia anbeten wür- 
den; all«)!! wie kann das, was hier folgt, das Vorker- 
•efacnde fcbwacben, oder damit in Widerfprudi flc: 
hm 1 Der Pf upbet verbindet uiil der Vcrkeifsungkünf^ 
liger gidcklickcr Zeiten die Ermabnaag an feineZeitT 
pnofTen. dem Jehora ^cn deswegen treu zu dienen, 
wbA auf ihn zu vertrauen. Eine folcha Apoftrsphc 
Vardoch wirklich ftbr zweckmtifsig , and man ändet 
fii «fie» bc7 den Propheten. Kap, 6 • 9. liefet der 
W.»>«v» und WT-, im Verfolg betrachtet er nua als 
daipart. Hiph. von mi qni dtfiectit, bey niv^ nimntt 
«r die Bedeutung dirifvit an, und ziehet mv> au« 
d«B AiJgeaden Vers hierhin. £r fifcerletztt 
JeboTa rvtn laut zur flulc ' 
(Wohl dem. der'feinen Namea fürchtet) 
HSret «U* ihr Frarler Und Räuber. 

Da^zweyM Glied hält Hr.If. fKr «>a«erktuIidi«R«iid. 
ftoflc, die fich fehr frühe is dca Text cingefcbUche« 
kibc; allein diefe Conjectur beruhet doch vorsehji^ 
~Sdi auf der geg^ieaen Ueherfetwipg. DIt ((kwitiir 
fm Worte V. 14. <|3npa -^nv^l .werdöi überfetzt.: d«^ 
am tigeaat Koth wirft dm MrJekiiiiQmt. ■ Der V£ ir«r, 
^cbt ^'^/w^, und dieÜM fall kiermetonyseuilidi 
fifeken, au ftatt: Brod »üi dein«« «iga««« iteih g^ 
backe». Oief« SikUiiwg Ift wirklich fehr fiefuchtf 



ud di« SteDe Ezeck. 4. Xi> intn ttler nkkt «ige- 
wandt werden. Dea VerAihran ift auch gewaltlam^ 
wtab aun wegen der Schwierigkeit die Woit* au« 
de« Teort vwkanaen will. w«zn der Vf. ebenftlb ge- 
neigt ift. V. Itf. fei} ganz an ftincr unrechten Stella 
flehen und £ehr hinken. Rec. fiehet dlefes ni<^ eint 
denn es wird hier der Gmad angegeben, warum di<; 
gedri^eten Strafen fi« treffen foUten. Die Quelle ih-, 
rer Lader und Strafen war die Abgttterey, und e^ 
war iebr zweckmälsig , diefes noch «Da Schliiä zu be- 
ncrken. 

Die ang^ltngten s^ Excorffe: i) Sber den häufig 
gca Gebrauch der PormonuGen bey den Morgeniän* 
dem; 3) Über die ans den TVbrtem Vater, Mutter^ 
Sohn, Tochter, Broder,' Schwefter zufaininengereiz- 
ten Redensarten; 3) aber den Grundbegriff des Wort« 
l(<>33 und den öff^tiictaes Vortrag der Propheten; ^ 
über die Schilderungen des goldncn Zeitalters bey. 
den Hebräern, and 5) über d*s Betragen Bileams bey, 
der Auffodening d«> Moabirifchin Köuigs Balak, ent- 
balrea maimichfaitige Bcweifs von der Belefcnhei^ 
und dem FEeif* de« Vfs. Der Raum verbietet uns, ei-. 
niges daraus auszuzeichnen. Wir wönfchen, dafs dei: 
Vf. fortfahren möge , feinen Flctfa dem grOndlicben 
Bibelüudjum zu widiaen. 

Lsirzio, iaConuniilion b. Babenborß: Phyimonm 

de loeo Fauli üaLlll, so. Jenttntiat esa^Kinatoft 

lövaqm ejiij intetprelalio tattata. Comwcntati(i 

hilt. exegeiica, — fcripfit Car. Frider. Bonilz, AAk 

- IX. M. jsco. 9 Bog. gr.g. (ra gr.) 

E» fttuT* dem Fremde der kiWrcfaen Exegftfe fehf 
attgenehn fey« . key fo gar TerfcWedenen ErkM*'»»- 
gen ieoeriehr dunkeln Stelle alle bt^herbekannte Vef. 
fuche darüber zur Früfungf vor Geh irt eine fo gut« 
Üekerficht geftellt zu feben , obgleich fehon Mehrer» 
diefe verfehiedenen Verfuche aufgeführt beben, die 
aacb Hr.B. ielbt 5. 14. angltbt, wohiii noch Krätt- 
ttr'sDiff. mdverba Pattü üaLIlI, «o. Jena 1739 ha^ 
te gerechnet waMen kdnntn. Schon die profse Voll- 
Aaudlgkeitdiefet wohl datliädrtifn VerzeichniCTes, dns 
Hr. B. giebt, ift verdienflücfa, und wird es noch mehr ' 
durck di« Überali beygetSgte Kritik jedes diefer Ver- 
fad)«, B«kft dein zuletzt beigefügten eigenem Ver>- 
fache des VA., der, wenn er gleich, wie leicht in 
erachten tt. Manche» mit Anderer ihren geini.'in hsr, 
doch alJerdiiiga in Abfickt auf Erläuterung miid Ter- 
fuckt« Befeitiguig des Sinnes, den er in diefer Stelle 
indet, alleralngs neu genannt zu werden Verdient. 
•Jenes Verzeidmif» in einer S«enfion zu exce'fpiren. 
würde eben fo unzeitig feyft. da man es entweder 
ganz ablAreikea oder nur fehr im AUgemeinan H»- 
fem btüfste, «ia dem Vf. und den Lefern nicbts da- 
rah liegen ksna, wie fich Rec. den Sinn die£er Stell« 
denkt und erllniteit, zuinsl da er nick» Neues fagen 
•wQrde. Wir h«ben alfo lieber das aus, wa» dem Vf. 
eigen 11*, leinen Verfuch felbä fiber diefe Stelle, und 
kolTen t es werd« weder fbrn neck Liebhabern des 
bibüfcfaea Studiums eise kurz« FcQfung diefes Ver- 

fucha 
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>&<lha' oÄd die "Darftfllune u«fei«r Zw«ifel AigagMi, 

Hr. B. ülier~re.czi die ftr«itis«tt Worte : At-emimw- 
90 iUt mcdiator (JKU^es) «mm tfi »tmu forUs Jßil. mediß- 
tor; nam Dau-efi .mafan; unil luurchretbt £e< b«r- 
»Bdi fo: «.Allein -^ jLönnte mtta. eiawjenrfen-: — icfa 
».wollte wobl gern sugebcn, dafs (liefe MoMfahe An- _ 
j.ftnlt ducch jefuin safg^oltea fey, wenn £e «ine~ 
, blofs 'ioenfcfaljche wäce : c« ill aber beluaat — die* 
V,f«r Mittler ift nicht blQrs.der Mittler nur eines Thait, 
„des Volkes (der Ifraeliteii), denn Gott Teibit ift def 
VtendcreTheildieres mUttlerTenrages-^ aod iuvininait 
Vtficb ihn daher als anfgehobea denken?" Wir tä^ 
gen noch die f uaphra^ de« siften V«Kes bey. ia 
dem man Jonft fchwerlicfa lUa £uden möchte, wm 
]|r. 6. darm ß^r. „Daraus ir&rde alT« fo|^eu< — V£nn 
..man aus ieiiem Grunds zugeflshcn i»fl(Ke, dafs da« 
,.<iefetz zur £rian{rung der Gececfatiglceit vor Goti in- 
„iner nach giHtig iey — < dafa di^e V^rheUsutig und 
j,d» .GefMz cinaitdei WiderXpriichen. Allein diefer 
M Wider fi^rucb findet nicht fiatt. Dens es iH entCcbie- 
„den; -(welchts Paulus weitlauXciger «eigl^ daia dut<^ 
„das GeSstznieintnddai Wohlgeftdlen Uutte« eriangen 
^ksnn, und daCs. (üe GeretzeaanlUlt nur aut' Chriftusa 
„TOrbereiten und b'a dahin ^ftltigfejw.i'ollte." Oi«r 
fe Erklärimf inschie dem J^orwurf, den Ur. B. f« oft 
fndero macht, daEs üe Qtler ihre Erläuterung zu küuft- 
jich ederzu fcart fey, rcbw«rlicb entgehen , nochdie 
Hoffnikng erfüllen , die er T^n ihr hegt,- daCi fie , 06 
fropriafn,. quam verbit tribuit, ßgnißcationem , facO- 
lima, et, ab fermoniif ferinit cui ßptime ^»KOtttit , ac 
tomatädatiffimafeji bft alles fcheint ans Tielmchr 
«lebt ungegründebes ZweUtila «usg^etzt zu feya. Jr 
siinUQt ]) an : mai^ muHe bey ö fttviTjie — welches al- 
Jctdingsbitrnur Mofesfeynk^nn-^ ivot kk ttwf hin- 
ter ivee iitfm ai^anzeitj oretl es jedeia tob lelbft 
fceyblJe. und nur von dejwn verworfen worden Xey. 
. die aladanc nicht eing^eh«a hatcm« vie üe ihrenjior 
^nomnenen Sinn d^ifohletzen könuteu. Läftt ficb 
-diefer Varwiu-f nicht eben- /o gut auf ihn EanSclLfdu«- 
ben? und konnte nicht jeder eben fo4eichc lüidnoch 
leiflUer, daraufkommen, dafs, weil Patdiu V<Xä> ei- 
" nca.^i'ic ffraf ;t(«rofi«rwähj»t, »«ch hier ^r^ujirDc , 
ca «rgknzcn fcy'? weiis ihn anders nicht, da 4 Vioritr- 
iheil hinderte, dflJ« das ^ vrapß^ Ctari^tiu £ey) rinc 
unorbäi^e Bedeutung, die nie in d^r hatligep bchrifr 
£Twi^e9 werden kann« und bey deinApoAcl »ie ron 
Chrifio gebraucht wird, offenbar uiit ^. 39. üreitec 
udd-dicüärbe tuitßchfühK, dafs ?. u5. r^ hßf»tt» ivsy 
001170, und TOI a-Ttpu. ai/r« (Ol AblatLi'a , oder flatt $u 
ine ganommen' werden müfTe; da hingegen ö Xf««^ 
b«y den ApoAel z, B. |. Kor. 12, l*- biswcilan di« 
Chrifien, wie ifrael diu irraeliien b«d#utet, und Paulus 
Jhter V, 3B- und sg. ausdrücklich d|e Chriften ^braj^wv 
^.Saawan oenot. ^ In i.iäftn Sk asjy foU^ioan hinter ^V 
«rteder -»epot hiazudeiiken. „Gott itt der efneTJ^eU.** 
Sa müfste^s abfr, auf das Nauf rmv /t«p&( hezegeih 
du heifsen. Allein Hr. B. hilft fich dvnitt.darser lagt: 
iimls üdcht« diaja ZvSuWMaiuwfg ib» 3ulr&«at(rf 



und AdjecdTi, - In ffleldieB Gefl«fe (w^die doch dl« 
Sprache fcblechierdings erfodert) dem Genius dejr 
grtechifchen Spracbe entgegen feyn,, als iii der RiM 
Üftert das Adj«ctiTum oder Numerale nicht nach fei* 
uem eigenen, änderndem näcliliftftienden Subjecf.« 
ridite , tkeils künne ja ; Gott ^ eiatr (<j viel heifsen, 
als «m.Tlieil. lo dafs auf das ausgel^fTene Wort (mit 
dem Gener^ gar keine Rücklicht genommen «äre. 
Hey diefer letEtern Antwort meynt er wohl: Eiiiervoii 
denen, zwifchen wichen Males eine Üebereinkuiift 
-treffen foKte ; er muffte «l(o bey in: wieder ein ganz 
anderes Wort, als bey dem «riten Satze des Verfe* 
fifpQ':, ergänzen , was wenigftens eine ungewöhti liehe 
Märtet den Text bringen würde. Jener ang^lidt« 
Idiotifmus dar griechiTchcn Sprache aber i& durchau* 
unerWeisticb ; denn die Beyfpidle, die er hiw im Sitia. 
hat, z.1i.V.i6- it MiXptm, Itatt«, gehoMn garnicbc 
^ieiheE; nach der Gramniaiik kann «/; unmöglich Aatc 
£y ßtfCi ftetien, wenn gleich &si^i vorhergeht. ^) Dft^^ 
mit nun die angezogenen Worte : ö ia fcsTirijt u. f. C, 
die Geftaic einet Einwurfs gegen den ApoÜel bekoin- 
men, wird angenommen : ia fuHe eine pyticida adref- 
Cative feyn, und bewiefen : dafu is aier heifse. Dieb 
Bedieutung wird Niemand bezweifeln, aber diefs hat' 
fe müfTen bewiefen werden, dafis es einen £irtx>iir/ 
ausdrucke, wo fonftPaulus äk}.x oder die Formel : « 
M' ^ayufv u. d. gl. braucht. Auch würde licJi 4) der 
Apoftel fehr unverßändlich ausgedrückt haben , wen* 
er das hätte fagen wollen . was ihm der Vf. unterlege 
Eher hätte er gebgt: ö ia mv. ä fioviv ivS^wx-j an, 
ftXXa 0«« tmi av&paxsiv , oder /.utk^v «v?/>»irii'j'« a.k\m 
ifera^u 0»« a. üv^px^^mv. Endlich 5)pajst ja dtrganz« 
angebticiie Einwutfnicht zudem, was Paulus iinvori- 
gen gefagt hat, und was zu einem fulcben Einwurf ' 
hätte Gelegenheit geben können. Denn, nach dem» 
was Hr. B. ihm auiEnde des soften Veifes uuterfdbiebt, 
würde der Gegner behauptet, unddurcbdas T.jo.voa 
Ihm Geragte zu beweifen gefucht bsbfn: dafs dasAIo- 
■.Jaijche Gefetz (fo MoCes als Unterhändler zwifchenGott 
tind den Ifraelken bekannt gemacht hatte^ nicht litarofc 
Ckrißum und dasCbriftenthumaufgehobenfeyn köim- 
t3. Allein Paulas haue vielmehr V. 17. einen. ^VTiZ 
nmgekehrcen Fall au»g«(]i-Lickt, and gcfage^ die deoi 
Abraham und fetoeii Klikdtrii gegebene yerheiftttng, 
an die nun fich halten l'olire , fey nicht durch dusjp»' 
ur gegebau lüafiiifche Getetz aufgehoben. Und el>en 
dieftis Ja^er jauf^obarmch V. at.i beantwortatabui 
ganz und gar das nicht; was ttnler (Jcberretzer des 
Worten des 4poäeis, oder dem angeblichen Einwurf 
«eine» Juden, erft ganz willkürlich anhängt, V^er- 
<{KuÜ>clr .Vürde Ür. B. kaum auf feine Erklärung ge- 
fallen fern , wenn er £rft fär fich San Text de* Apa« 
ftelfl ftudiert, und dann die Ausleger vwbört hättab 
J)a er aber crft dieEe hörte und prüfte, und keiner ihoi 
ein völliges Genüge «hat : fo kusiuv er nun wohl danaf 
fitl«B, einenandemZufammeahAftguierkünttcln und 
danach zu fucben, wie er den getuadencn Sinn saic 
Panli Worten in Üebareiaffiiamung brückte. Sein«» 
nelA USmb wiitfhilgaas c«niJdieaX<ob wid«rfahren. 
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Dimttagt, dam tj- Qctober ijoi. 



gottesgeljurtheit. 

BiEKKN. b. WilouBs : Dis Vfatmen , neu ükerfetat 
ron ll'ilk. Friedrich Und, fürllh Heff. geh. Reg.' 
RaUiüodProf.zuGiefsen. iSoo. 2ÖSS. 8- (iBgr.) 

Jl '• ^"«^ g»'' 1797 «ia» «rfte Buch der Pfalmen neu jßie EUCon ift hirtfiiifid wie fd^eppend ifl •in>wD au- 
rj» „^'»«•■f""' nebfl Kritiken über die Me«deIsfobHf..:Eedrücfct? V. 5. b«e4iir Ausdruck : AndOHHem wird er 
Itfle Pfalmen üeberrerzung heraus. Zugleich erfcbieijSi^*^,?!»«» unedle«, v(«l würdiger ftebet im Original 
■Bch damals- über das erfte Buch «der yieliiiehr bi?\;S2-^'m. V. ä. heifsteti 
'"■" 39 Pfalin ein fortlaufender Comraentar ffir jlle ^ 



henden i:j]*i, and hat im Aj0Bifchea die Bedeatnng} 

' aefiuavit , ferbuit , Jubf^timvit. V. ». ifl Üboifeut : 

■. *, 
Eiiipörei;^IÄ-deJleÖnige , 

.j ... 8icb wideren Ewigen- tnd dan^Er -.- veihtef 



Claffeti von Lefern , und zunächü für die Jugend und 
fiir Laien beftimiut. Seid« Stücke wurden aber nicht 
fcrtgefetzt, wabrfcheinlich mit aus dem Grunde, weil 
man in beiden-«inen ordentlichen Plan vcrmifst, und 
fidi manche Spuren 'der Uebeteilimg darin finden. , . 
N«n liefert Hr. H. feine Pfalmenüberfetzung ganz, f^"^ 
aber ohne alte Vorrede und irgend eine erläuternde "''^«"i 
BrtBäkuiig. Billig hätte man doch erwarten können, 
d«ft er fich über die eigentliche Abficftt tliefer Ueber- 
fetzung felbß erklärt hatte. Auch würde es gewifs 
den meiflen Leftfrn ongetiehm gewefen feyn» wenn 
«ihnen bey jedem PralmdenGelcbTspunkt, aus wel- 
«kern er ihn betrachtet haben will, und bey einzelnen 
Stellen den Grund feiner üeberfetzung ganz kurz an- 
Eegeben hätte. Da« letztere kann zwar der Sachkun-* 
dige felhft auffinden; aber andere bedürfen doch ei- 
len kleinen Wink, wenn der Ueberfetzer einer an- 
dern Lefeart folgt, oder einem einzelnen Wort eine 
Bedeutung giebt, dieiu den gewöhnlichen Worter- 
bachem fehlt. ■ 



. Die hier gelieferte üeberfetzung bat allerdings ih- 
«n Werth. Verfchiedefie Pfalmen laden fich befon- 
«t» gut lefen, und einzelne Stellen find glücklich 
ani^tückt. Aber in vielen Stellen ftehct fie doch 
in Airfehung der poeiifchen Sehünbeit andern Verfu- 
aten wirMicft nach. Sehr oft verinifst man den poe- 
^oTckenTact undRhytliiims, und ftöfsl auf Härten, 
die beym Lefen unangenehm auffallen. Auch kom- 
men manche Stellen vor , die den gedrängten und 
kraftvollen Ausdruck des Originals ■fchwächeff*Bnd 
profaifch matr ausdrüclien, oder den parolielismua 
ganz verwifchcn. Gleich im i Pfalm mifsfälli der 
I Ver«: 



Drum halten Frerler ihr — 
Und LitUrhafte nicht — 1 



€erlttit nickt 01 
tr der Gerechten 



Wie taatt ift hier wp'. atisgedrückt , und wie unver^ 
fiändlich und unzufaranieiihängend wird dadurck daa 
Folgende? Pf. 2. i. würde Rec.-pn imt nicht durch 
OicbttrLug überfetzen ; mn enifpricht dem T»xh*re«. 
• A. L. Z. 1801. Vierter Band. 



Ich fiJbi« meinen Kofll f felbfi -v 

Hier — über Zion ffkiiiem heiTgen Berg 



Wozu find die Wärter felbß und Tner eiRgefchaltet t 
Das Gedrängte des Original« geht dadurch verloren, 
"irde Rec. V. 7. Di'n liebet durch htutt über- 
. ilsmItdemVf.: ^etzt hab' ich di^ gezeugt. 
V. p. mifsfällt wieder der Ausdruck mit ehr'ner' Kev,i\ 
Die Elifion macht den Ausdruck fchrverfällig , und 
warum wirJ Sn? durch ehern uberfetzt? Dadurch ge- 
het fchon etwas verloren, da in dem Autfdruck 031» 
■»-13 der Begriff der Härte liegt. — Das WortK^uIfl 
fagtauch zu viel. Das zweyte Glied ift fibeifeCzt: 



Wie 



I Gefchirr des Töpfers Ge zerfiren^m 



hier ift die Üeberfetzung zerflreuen wirklich matt. D« 
nacb dem Farallelismus die Rede fteigl ; fo würde zer- 
trvmmem hier beiTer ftehen. In dem 10 V. ift iS'iaws 
zu profaifch durch bedetiht eu£& uiohl ausgedrückt. 
Durch die Üeberfetzung V. ii- Und jauchzet — doch 
nicht ahne Beben , geht der ParallelismKS verloren und 
der Sinn ift fchief. ><)■<) ejitfpricbt dem verhergehen- 
den T13V und .Tii'i dem nwi*.' Da da« Wort V« im 
Arabifcben die Bedeutung gyrare, circuire hat: fo etr - 
klärt man hjer den Ausdruck am ricbtiglten vsn dem 
ehrerbietigen Umberftehm der Diener, die auf dig 
Befehle ihres Herrn achten, pf. 4, 9. ift üherfeat; 

So leg' ich mich denn ruhig Ichlafen 
Du, Ewiger, wenn gtfich aUeia — 
■ Du — lalTeft mich Wer Geher fcyn. 

Die eingefchobenen Flickwörter machejj die R«de 

fdleppend. Wie gedrangt und kraftvoll ift dagegeu 
das Original! 13 welches den Grund angiebt, warum 
der Dichter fich ruhig und^liaber glaubt, hätte billig 
nicht müirea überfehen werden. Pf, 7, 3. ifti richtig 
uberfetzt: * ^iv/vv iv^ 

O 
Vergalt ich BÖfej meinen Freund' ; 
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Wer aber nicht weifs, dafs ySn im CtiaUäirchen und 
Syrifcben di« Red«utiing btratib4Hrfiändem hat, der 
wird nicht elnrehen, wie der Vf. hierzu diefer Ueber- 
fetzung kommt, da dj^fte\vöbi) Reben Wörtecbücher 
diefe Bedeutung nicht -iSpi. Pf. g, 3. ift die letzte 
Hälfte fehr gedehnt utld^p)^ve^fallig überretzt: Was 
ße erzählet, bringt äirüeern Wolken Ehre. Auch 
V. g. beirst.ea: Der Sterblich^ dajs du ihn machfi 
zu deinem AugenftmkÜ- Wi« vkl Worte an ftait 
des einzigen isipsn. ^■161 s — 4- werden diefe 
fcfawierigeii Verfen alfo überfetzt: 

Jd) fpreche eum Ew'^en: der Herr bÜt'Cul 
Mein GJiick jft jiid* iowider Dirh 
De» Edleti wohl — Aie da im Lande find — 
' Und Grorsen, denen.ich fo gant ergeben wirl — 

(Nock Diufs Geh ihre Schwermuch mehren, denn 
Sie eilten Getuen iulj 

Nie giefs ich — diefeii — bratgemifchte Opfer aüsl ■• 
Auf meine Zunge nehm' M ihren Namen nie ! 
Rec. kann fleh aber von der^Kichttgkeit der Ueber- 
fetzung nicht überzeugen, n'iaiip'j mit dem vorher- 
gelienden zu verbinden, ift fehr gezwungen , und . 
die Porenihefe, fo wie fie da flehet, iil unerträgüdi. ' 
OlTenbnr ifi V. 3. 4. ein üegenfatz , und der Sinn die- 
fer : Jehovas Verehrer oder die Heiligtbümer des Lan- 
des lind lacine Freude, die Göizendianer, die llth 
felbft unglücklich macben, verabfctieue ich. Dafs man 
in'der Ueberfetzung deiiRbythmiis Termifst,Tällt ohne- 
bin jedem auf. V.g- i^^ ebenfalls profaifch laattüber-- 
' feiEt ; 

Golt wcrd' ich preifen norK , ier mirh hcrieih. 
Wenn mich , in bangeti Nächten, Kummer quält. 
Aoch ift in dem zweyten Glied der richtige Sinn ver- 
fehlt. i)N ilt nicht ausgedrückt, und nach dem Pa- 
rallelismus iixd dem Sprachgebrauch kann ^nv^3 '»*iei 
nipbt wohl der KuHoner quält mich überfetzt 'werden. 
Das Beywort bungen hat das Original nicht. Pf. 19, 2. 
Ein Tag — dem Andern — fiofst. Bdehrung ein. 
Und eine Nachc die AndVe lehrt neftr Gott erkenuen. 
Wie profaifch matt iA idm v^i in demerllen Glied 
überfetzt! Luther hat es viel kürzer und edler ausge- 
drückt. Das nun nfn» ift auch ohne Grund fo erwei- 
tert. V. 5. inifsfallt dein Ree, auch die Ueberfetzung : 
Die ganze IVelt durckhallet ihr Getane. Wenn es 
V, 13- von dem Werth der Religion beifst ; 
' * Sie — Ufst lieh lehren auch dein Knecht; 
Er folget ihnen : — grofser Lohn ift fein I 
lb"ill das erfte durch die Stellung der Worte unver- 
ftändlich und nicht fprachrichtig. Hätte überhaupt 
Ht. H. die Worte nicht fo fehr verfctzt und die Eli- 
fionen mehr vermieden: fo-würde feine-fiFeberfetziing 
Ti«l fliefsender geworden fe^n. Zur Probe wollen 
wir d«ch den Anfang des iSpPf. noch herfet^cB, 
I. Genau darchforfcbt, lientift (tu mich, fiwigtrl 
■ Iih fiue »der Qdte aUfl Sk Wti^'al • 



a. iVIeine Gedanken felbft verniamft du —fchönrq;! ferne — ■ 

3. Wie -weit ich geh'n und wo ich liegen fall, haft du fdion 

TOrgemelTen, — 
Mein Thun kennft du genau. 

4. Es fi-hwebt kein Wort auf meinet Zunge: 

Du weifu'ft es , Ewiger, fdioii gant. 

5. Du hafl mich um und um gebildet — 

Selbft— deine Hand an mich gelegt. 

6. Diefs einzufeh'n, iß mir zu fchwer: 
Zu hochl — ich fafs es nicht. 

f. Wo foll ick hin, vor deinem Odem? 
Wohin, vor deinem Angefichte, flieh "n? 

g. Stieg' ich, zum Himmel auf: fo b!ft du da ! 

WoUl' ich mich [leKen in der Unterwelt; auch da bifl diil 
f). Liefs' ich der Damm'rung riügel fchwingen midi. 

Zu wohnen an dem letrcen Meer' ; 
^o. So wird' auch ^rt mich leiten deine Hand, 

Und deine Redite mich erg|eifenl 
II, Und däcl>[' ich: Fiofternifs wird mich doch buUeni 

So ift die Nacht fclbft — hdl um mich. 
IJ. Die Finfternifs ift felbli nicht fintier dir; ■ 

Die Nacht ift dirfo hell, wie Tag, 

Gleich ifi dir's — Fiiifteriiifs und Lielu! * 

VERMISCHTE SCERIFTEN. 

Jena, in der itkad- Buchb. : Coopers Briefe Über den 
neutßm Zvfiand von Irland, neb/l einer apologeti- - 
Jchen Scliililerung des Kathoiicismui in England. 

_ Zur Beurtheilung der nothwendigen Etnancipation 
Htid politischen iileichfleüung der Katholiken in tJtfn 

.. unirten Königreich. Aus dem Englifchen, her- 
ausgegeben vou H. £. G. Paulus etc. igoi. 30 
und 440 S. gr. 3. ■ 

Diefe Ueberfetzung vereinigt zweySchrifrenj die ei- 
nerfey, aaf dem Titel diefer Ueberfetzang angedeu- 
tete, Abßcht haben, und nicht blofs unter den Zeit- 
Utnl^änden, wo fie erfcbienep , fondern auch, ^vä- 
nigllcns die genannte Apologie, in anderer Abficht 
merkwürdig lind. Die erftere unter dein Titel: yj 

' tmdeß Apalogy for tlie Roman Catholiks of Greatpri~ 
tain etc. London igoo- 8- ift fchon von einem an- 
dern Recenfenten (A. L. Z. igoo. Nr. 328.) «nge^ 
zeigt worden; wir glauben aber, die Gerccbiig- , 
keit, welche man jeder Sache und Parrhey fchuldig 
ift, ^odere hier noch einige allgemeine Anmerkun- 
gen über diefe Apologie. Denn , fo fehr wir auch die 
Talente und Qclehrfamkeil diefes ApologeteJi fcliät- 
zen — Hr. D. Paulus nennt ihn in der Vorrede ,, ei- 
gnen der dcnkendlleii und freymüihigften ScbriftReU. 
„ler in England, weicher felbn durch dfefen Auffatz 
„darthue, dafs er in dem hißorifchen undduguati- 
„fcben Umkreis der' Theologie mit eben fo vieler. Li- 
i.beralität und Geifleskraft f^nea lebhaften, prüfen- 

-,,den 31'ck gebraucht habe, als in dem Gebiet der 
„Exegefe", (vielleicht Geddes?) — fo fehr wir feine 
SÄätt »U eiäe wohleefduicbeue Apslogi« aoerke^- 
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Ben, worbier, mit vieler Mäfaigung, alles gethün 
hat, was Heb für die Sscbe. die er verthcidigt , thun 
läfit; fo fehr wir felbft fejne Abficbt threii ; und fo 
Tehr wir wünrchen, dafs, endlich einmal dieZeitkom- 
incii inöclite , ^o f;ch fchon hier auf Erden , Katholi- 
ken und Protellantcn, eben fo aufrichtig ab freund- 
Fchafdich möchten einander die Hände zu einem ewi- 
gen Frieden reiclient fo mülTeii wir doch die Gefelzö 
ietbft der hiÖorifchen Wahrheit und Billigkeit refpecti- 
ren, und dem vorbauen helfen, wodurch eine Psr- 
they von der andern mehr überrafcht und geblendet, 
ils überzeugt, wodnrcb demnach unmöglich der Grund 
lu einem ehrlichen und dauerhaften frieden gelegt 
LT erden möchte. 

Zwar dringt der Vf. i) mehrmals mit Tollem 
Rechte darauf, dafs man nicht alle Ausfcbweifungen 
einiger, auch wohl zu gewifTen Zeilen and ingewilTen 
Gfgeuden der meilten Glieder einer Parthey, der gan- 
ten Parchey zum Vorwurf machen, und überBaupt, 
Jafs man acht katholjfch und j'apißifch wohl voneinan- 
1er unierfchtfjtlen oiüiTä. Aber eben fo unrecht ilt es 
leijn doch auch , wenn er der Majorität der Kathoü- 
(en oder gar allgemein ihnen bejiegt, was gewifs 
ier gröfsefte Theil durrelben nie zugeben wird, noch 
\e als ächte Katholiken zugeben können. Mügen viele 
r'reyer denkende unter ihnen, wie der Vf. felbftlhut, 
lie Lehre von der Transfubftantiaiion , im elgentli- 
rheii Verliande genommen , ven Anrufung der HeiU- 
^n und manche andere als abgefchmackt; oder aber- 
;laubifche Thorheit t^eracbfen; werden die meiflen 
eirierGlaubcnsgenofTen, oder gar alle , diefe feine 
Jrtbeilefürdic ihrigen anerkennen und nicht vielmehr 
eine Apologie, eben fo mifsbiltigen, wie ehedem die 
loffuetjche ETipoütion felbfl in der gallicanifchenKir- 
:he beuribeilt wurde, die doch noch viel Mchreres 
>eybi:bi«ltr was er in ftiner Schrift wegwirft? Oder 
vie kann er fagen (S. 62. wenn er fich hi^r nicht 
■iw^ eine ZweyrieutigkeJt erlaubt) : „allgetnein und 
Jelbfl von KtithoUken werde zugegeben : dtffs die ka- 
itbolifcbe Kirche weder einen neuen Glabbensartikel 
,einfüUren, noch irgend einen , der von Chriiio g«- 
^ehrfworden ift, abfcbajfcn könne, dafs Ge fchlech- 
.terdinga jiicbt von irgend einem göttlichen , natür- 
, liehen oder pofitiven Rechte difpenfircn dürfe; dnff 
jihre ganie Gewalt, ihre fammtlichcn Privilegien, 
.bJofs auf geiftliche Dinge Bezug hoben u. dgl."? a) 
•.bax fo wenig Werden ächte Proteßonten oderSatho- 
ikeii ihm zug;:ben, dafs (wieer S. 4o».fugt) alles «a» 
iian je üöer die Frage : wtlches iß die waht-e Glauhais- 
egel? gefagr odergefchrieben habe, eine blofse /Ij^rt- 
tuabertif fey , noch jene: dafs, wenn die Uibcl eine 
Uchterin in Betreff der Reiigiousftreitigkeiten fey, 
nan eben fowohl, el9 die Katholiken, die E«f/c/iei.; 
längen der'^t^cke zu Hülfe nehmen muffe, wenn maO) 
« mit Leuten zu thun habe, die eines andern Glau- 
ens findala wir(S.44). 3) Ungerecht ift er dach auch 
egen dieenglifcbe Regier,ung, wenn er gleich vorn 
■- 2. unter andern Defchwerden über die den brittj- 
:hen Katholiken verweigerte Befreiung vondrücken- 
ev EiafchraiikuDges ^ ngchimj. 1&90 kiagt: „Man 
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;,[;efiattet ans nicht eintnat bey den WahTen derer, die 
,, ins Parlament aufgenommen werden follen , zu vo- 
„liren; von allen Civilftellen fchliefstman uns völlig 
„aus, IVlan verwehrt uns den Zutritt zu den Seinina- 
„rien und andern LeUranftalten, worin dieNaiional- 
„jugend gebildet wird; und dennoch find wir nicht be- 
„fugt, weder Schulen noch Collegien zur Erziehung 
„uid'erer Kinder zu triften ; " da ihm nicht unbekannt 
feynkann, dafs feit 1793 alle hft|Bnnte Einfchränkun- 
gen aufgehoben find, und fie nach Belieben Schulen 
und Erzieh ungsanllahen ableg(;n, ja felbft auf der 
Univerfität zu Dublin fludiere« dürfen, ja, dafs daa 
.Parlament felbfl jährlich gooo Pf. St. zur Erhaltung 
des für katholifche Prieller angelegten Seminariums 
angewiefcn hat. Alle jene Rechte und Vortheile haben _ 
nicht einmal die proteitantifchen Diffentcrs erlangt, ". 
denen, nach feinem Vorgeben, doch di.' Katholiken in 
ihren Rechten und Privilegiennachgefetzl feyn füllen. 
Was aber auch von politifcben Einfchränkungen 
der brittifcben und irifchen Katholiken noch übrig ge- ■ 
blieben ift: fo fetzt doch der Vf, in der Kritik diefer 
, noch übrig gelaffenen Disbabilitirung die Regeln der 
Gilligkeic und derjenigen Vorficht aus den Augen, die 
man keiner weir«« Obrigkeit zur Sicherftellung der 
ConftJiution verdenken kann. Mag es feyn — eine 
feiner fehr fchwankenden und unb'eftinimten Aeufse- 
rungen — dafs , nach 3", rg. ,,die Kathtiliken in Grofs- 
„britannien, in Anwendung des mit andern Katholi- 
„ken gemeinfchaftlichen Glaubens, der Glaubensgrün- 
,,de und der Terminologie ,- noch mehr aber in der 
„Anwendung und Erklärung ihrep entferntem Fol- 
„gen von allen andern Katkolike» abweichen , und je- 
„derzelt abgewichen fiad"; mag es auch ftfyn, dafs, 
wie wir o6en fagten, viele uater ihnen in ihren Mey- 
nungcfl und in Erklärung der Lehren der kntholifchen 
Kirche, fich milder, oder wenn man will, freyer 
äufs^rn und denProteQanten oderden Latitudinariern 
mehr nähern: fo iü es doch viel zuabfprechend, wenn 
er (S. 7.) die Furcht vor der Gefahr, die dos Wachs- 
thum und die Verbreitung de* Pagismus ({liefen Aus- 
druck braucht er hier felbÖ) erregt, „tindijck und einen 
der gröfsten Irrthfimcr nennt , deren Möglichkeitinan 
ficb kaum vurüellen follte." Er bedenkt nicht; daf« 
die Anzahl der heller und billiger denkenden Katholi- 
ken gegen die ganze MafTe des im hücbßen Grade bi- 
gotten irifcben Volks kaum in Betrachteng komme, 
dafs die Vv'ulh eines folchen Volkes, dafs ii^ feinen 
Beherrfcfaem nichts als ketzerifcfae Unterdrücker Jieht, 
keine Gc&uzen kennt, wie felbft der neuefte Ausbruch 
derfelben, fethä nach den den Katholiken ven der 
Regierung mit zuvorkommender Güte eingeräumten 
Ilechten, die augenfcheinlichften Beweife enthält; 
tinfj dafs , wenn man ihnen noch mehrere einräumte, 
fie imder mehrere fodern würden, wie ebenfalls die 
Antrabe auf eine unumfchränkte Gleichfletlung .mit , 
den Proteltanten heweifen,' die felbft im Parlamente 
fiefchahen, und die auch unfer Vf. erneuert. Es ift 
auch nicht fo fehr die Furcht vor den eigentlichen 
Lehrfäezeii der römifchen Kirche oder ihrenGlauhens-, 
artikeln * die der hrittilGhcn Regteiuag eine gänzliche 
Eman- 
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^maiKipation- d«r Karholiüen bedenklich taacbt, als 
vielmehr die Furcht vordem Verluftodur derBefchrän- ' 
kungder Freyheit durch dir hierarchirchenGriindl'ätze 
der rämifcben Kiiche. Popenf always the fame; diefs' 
bat die Britten ihre Gi^cbichce nur zu fehr gelehrt. 
Noch nie hat der roniirche Stuhl des Proctilanten fel6ll 
die billigften Federungen zugeftandeti , wenn Cie mit 
feinen palitircben Grundratzen Itntcen; und felbftbey 
.den kletnften Vergünfligungen kathoUrcher Landes- 
herrn s^gen die rrotJtUiiten, blieb nie die Warnung 
von Rom aus : ja nicht zu viel zu geben ! Nur Macht 
und Standhafcigkeir konnte die Pratenlionen des cö- 
wifchen Stuhls und Hofes in Schranken halten. In 
folcbeii Fällen hat diefer Ce nie fahren lafTen, fendern 
fie oder etwas dem Aehnliches bis auf günßigere Zei- 
ten zurückgelegt; und Ift feine eigene Macht irgend 
Iru nicht üchtbar: fo führt er feine l}ewalt auch heim- 
lich. Ohne ihn oder ohne bferarchifche üewalt, als 
<|en Mittelpunkt der Vereinigung, kann die katholifche 
Kirche nicht oiehr die kathttlifche feyn. — Ja, fagt 
der Vf. S. 30I. mit eines andern Worten: „der ge- 
„funde Menfchenrerltand der englifchen Nation wird 
„der weitem Verbreitung des PapisuiHs immer die 
„Stirn bitten; fiehateine erbliche Abneigung: dage- 
i.gen; er verträgt fich weder mit dem Charakter un- 
„fers Volks, noch mit dam Geifte unferer Staatsver- 
„fafTung , und überdiefs ift ja iinfere herrfchende Kir- 
„che mit unferer Conflitution unzertrennlich verein- 
„hart." Ift denn aber diefe erbliche Abneigung auch 
in Irland? wo' man bey allerUnterwerfung unter die 
härgerliche Conftitution doch noch nichts *on den ei- 
gen th um lieh Ken Lehren und prundfätzea der röml- 
fchen Kirche aufgegeBen hat ? Hat denn nicht die po- 
Ijdrche Freyheit der Britten Jahrhundert» lang mit 
Beybehaltung jener Lehren beltanden? Dringt man 
denn nicht in Irland , und dringt nicht der Vf. felbä 
in AbUcht auf fich and au Gunlten des Katholicismus 
auf eine Abänderung der brittifchen Conftitution? 
Hat denn der gefunde Menfchenverftand , der zu al- 
len Zeiten und in allen Landern da war, die Einfüh- 
rung des Papftthunis gehindert? Und wenn einmal, 
zwar nicht Bigotterie , aber Irreligion oder Gleichgül- 
tigkeit gegen Religion oder gegen die Wahrheit in der- 
felben einreifat, ift da nicht jede Art felbft der unlin- 
nigfien Religion denen willkommen, welchen He Macht, 
Ehre tder Reichtbüner vcrfpricht? Kurz, fo wie wir 
gern glauben wollen, dafs felbft bey der letzten 
fchrcrklicben Empüiung in Irland nicht fowobl Reli- 
gionshaft, alsGeftibl der Unterdrückung, zum Grunde 
lag; fo ifts ja eben fo billig, und wegen der in Eng- 
land weit gräfsern Aufklärung als in Irland noch bil-' 
liger, zu glauben, dafs bey der lirittifchen Regierung 
nicht jener, foadern Furcht vor dem Geift des Papft- 
tbums, die Urfache fey, warum fie mehrere Eiaräu-' 
mang von Freyheit an Katholiken fürbedenklich hal- 
te? Und dicfe Furcht ift ketnesweges fo ungegründet,' 
•Is der Vf. uns bereden will; zumal da durch Einfüh- 
rung der Pröteßanten in Irland der gröfste Theil der 
Gttter an dtefe gekommen Hft, welche ebenfalls zu- 
lückzufodern fd leicht den Katholiken einfallen nöchte, 
als diehisberigeZurfickfoderungderaadcraVtitheilct 
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Alles delTen tingeaditet, und'fo vieles fich auch 
gegen die Abficht ditfer Schrift und deren Ausführung 
fagen läfst, bleibt iie doch fehr lefenswürdig, eire«, 
Tbeits, wie wir fchon gefafft haben, als eine fchr gute 
Darfteilung des Beften, wa» üch für feine Sache fagcn 
lafst, und was such, abgefehen von feinem Haupt- 
zweckund von der etwasftüchtigenBearbeitung,duck 
eine billigere Heunheilung der kathClifcben Lehre und 
Ktr«he, fo wie eine' vernünftige und chriftliche Ver- 
träglichkeit mit derfelben befördern kann;' andern 
Theils, weil fie fehr fcbatzbDreBeytragezurGefchichte 
der Kirchendogmen und der Mittel enthiilt, wodurch 
das reine apoftolifche Chrißenthum nach und nach 
dmrch Lehren und' Anmaafsutigen verunltaltet wor- 
den, die zur Gründung eines kirchlichen Defpotismus 
eingeführt worden find, and diefer fe woblthärigen 
Religioivdie unverdienteften Vorwürfe zugezogenjia - 
ben. Der Vf. hat diefe hiftorifcbe Darßellung durch 
fehr einleuchtende und wohlgewahlte Zeugullfe in 
den hinzugefügten Anmerkungen und Docuiiienten - 
fehr bündig aufser Zweifel gefetzt, nnd viele lehrrei- 
che Nachrichten mit clngeflochten, wohin wir befon- . 
'dera die S. löS — 79. vorkommenden von deuTerfu- 
chen auncher brittifchen Katholiken die Reformation 
und die guten Folgen der Revolution feit Jakobs II. 
Entthronung zu vernichten, rechnen muffen. Zugleich 
müfTen wir aber die Gentzijcht allgemeine UeberJtcfac 
des kirchlichen Zuftandes von Irland, die Hr. p. Paa- 
lits S. 411 f. angehängt hat, fehr empfehlen. Sie ifl 
eine wahre Zierde diefer Ueberfetzung, und dient 
zur Berichtigung desUebertriebenen, welches üch der 
Vf. der engezeigten Apologie erlaubt hat. 

Der zweyte Theil diefer Sammlung, nämlich die 
Briefe eines angeblichen Esq. Georg Cooper über den 
neueften Zuftand von Irland , welcbe mit S. 237. an- 
gehen, betrelTen den Cbartkierder Irländer; die für 
diefe Infel freylich fehr druckende VerftlTaflfe (prakti- 
fcheVerdienfte der Landesregierung nennt fie der ^f.) ; 
das Verhaltnifs der Katholiken und Ptoteftanten gegen 
einander un4 ihre Reügionsftreitigkeiten; den Verfall 
des Ackerbaues, die Zehnten und einige andere Din- 
ge, welche dem irländifchen Volke fehr nachtheilig 
find; die Urfachen der letztem Rebellion in Irland ; 
^e Co;iftitution vom J. 1782; und die gefetzmäfsige 
Union mit Grofsbritanuien, nebft deren wahrfchein- 
llch zu hofFenden guten Folgen. Sie lalTen fich fehr gut 
lefen , und der Vf. verfichert, feine Beobachtungen 
auf einer Reife nach Irland gcfammelt zu haben. Sie 
würden auch nach lehrreicher feyn, wenn der Vf., der 
lieh für einen Reclitsgelebrten ausgiebt, noch mehr 
BeoÄchtungcn angefteJit als darüber philofophirt hatte, 
wobey feine Bedfeiigkeit manchmal dieLefer mehr er- 
müdet, und feine Urtheile manchmal etwas oberfläch- 
lich ausfallen. In dem Anhange des Hn. D. Pauliu zu 
f: Vorrede. über die noch beybehaJtne Benennung des 
Königs von Grofsbritannien als eines Befenjoris fidei 
und fuprimi Ecdefiae capitis in terris, dieertheila aus 
dem Gniiuf des ig, ^akrbundtrs entlehnt, theils weiter 
iBSgebildet hat, ift der wahre und vernünftige Sinn die- 
fes Titels fo erklärt, dafs man darin den fcharfßnnigen 
Bsd gemübigteB Thevlogen nit^t rerkennen vrifü. 



Nu m. 



252- 



AiLLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

—JE • 



Xittwofsks, den 14. Octobtr igOl. 



ARZNEr GELAHRTHEIT. 

LiiiFziG. b. Reinieke: HaiMach dtr rnKri/cft«» 
Kra^lieite» von D. A. V. Berliagkieri , Prof. der 
Meiiicm inPifa. Frey bearbeicei und iiiitAnmer- 
Xungen und Ztifatzeu verfehen von D. ^> C. F. 
LtMte. iS«l> 27öS. gr.s. (18 S'-} 

Hr. AUjom, dem diefe Sdirift vom Vf. in frtnzöfi- 
rcberäpMcb« gefchrieben, zugefandt wurde, gab 
lievoreiüigpnjabren mitAnmerkungen undZu£ätzen 
begleitet, zu P*n« heraus. Hr. Ltutu bez«ichaet fei- 
ne Anmerkungen, mit dem. BuchHaben L. 

Beriütgkieri iheilt die renerirchen Krankheiten in 
ailpranglicbe oder pcotopathifcbe (-örtliche } eder in 
nachfolgende, fec und« ire oder deuteropathifcbe (all- 
gemeine) ein. Zuedl von den örtlichen, und zwar 
von der Hatuy dts stnerijchm Trippers. Er oimmt 
an, dafs die eingefaugte Trippermaterie zur ^tfte- 
bung der wahren Lullfeuche Aiilafs geben könnet 
Mifoa will aber eheilens in einem eigenen Werk be- 
Weifen, dafs dieres eine gr^ndlofe Hy^othde fey, und 
erzählt im Anhange einige Eitperimeste, welche ent- 
fcheidend dariUuii . dafs die irippermaterie und die 
eigentliche Tciiorifche Materie wefentlich yon rfnan-^ 
der uncerfchieden feyen, fo dafs man mit der eri^ern 
weder Chttiker , noch «pder« acht venorifcbe Zu- 
falls hervorbringen könne; da hingegen die wirk- 
lich venerifche Materie, felbit wenn fie auf di^ab- 
fonderude Fläche der ilaniri)bregebrachiwcrde,a^cbt 
Tripper, fondern Chaiiker, verurfache, die. inder 
Folge eine allgemeine Anlleckung nach ficfa ziehen 
können. Das venerifche Gift bringe, wegen feiner 
biifondern und eigembüinlichen Heizkrafr, auch eine 
Entzündung von bofonderer Art hervor, und ddhet 
unterfcbcide (ich auch die daraus entgehende Eiterung 
von jeder andern Eiierung. Da man von der An- 
fteckutigskrafc dcsTcipperausJluQes nie mit Sicherheit 
urtheilen kann : (t> foU man dem Kranken rathen , fo 
laoge den Umgang mit Frauenz immer Q zu.meiden, 
. «U der Ausflufs anhäl^— Der Tripper fey einüebel, 
da« die Kntur meü^ena felbll liebe. Im zweijtea Ko' 
yil«; han.leit der Vf. die Gcfchwulft der Hoden, der 
Üumen dränge und der Nebenhode«; die widernatür' 
liehe KrümiKiBg der näiiiilichen Gliedes ; den be- 
fcbwerlicbea und tropfenweifen Abgang des Harus 
und endlich die A^fchweilung der Leiltendrüfen ab; — 
Nachtripper, die in einer Hamverengerung gegrün> 
det find, werden mit Buugien von elaftifchem Uum- 
mi geheilt: Nachrripper aus Schwäche behandle oian 
inuerlicti und iiufaerlich mit zufammeiiziellciideo Mit-. 
Ä. L. Z. igoi. Vierter Band. 



teln. Eigentlich gebe «s k^ zuverlüfliges Mittel ge- 
gen diefea üebel ; denn jeder Nachtripper, fich felbft 
überlafTen, höre endlich bald frfiher.tnld fpüter auf; 
daher lafTen (ich aitch die vielen angerahmten, febr, 
verfchiedenen und fich oft widerfprechenden, Mittel 
gegen diefe Befchwerde erklären. -^ Augenentzfin- 
dungen und Taubheit feyen feiten oder nie Folgen 
des Trippers. Drittel KapiteL Vom veaerifckett Chan- 
Jier. Selten entliehe die allgemeine Luftfeuche nach 
einem Chanker. Die .cellöfe Befchsffenheit and die 
Anfchwellung der Ränder der Gefchwüre , feyen die 
charakteriflifchen Ketuuekhen der venerifchen Chan- 
ker; es gebe anch nicR venerifche. Die Anwendung 
der Aetzmiiiel bey Chankem fey zu empfehlen , weil 
lie das venerifche Gefc&wir in eis einfaches rcrwan- 
delu ; die Bubonen find nicht Folgen des Schmerze«, 
den der üijllenftein yerurfacbt; üe entliehen gar oft 
auch da , wo keine Aet3;mittel angewandt werden .' 
der aufserliche und innerliche Gebrauch des Mercurs 
fey bey Chankern von keinem Nutzen; nur dsc'Ört- 
liche üebriuch des Queckfilbera, und zw«r eine fol- 
che Bereitung delTelben, welche ätzend tft, eru^ffe 
üdi heilfam. Die oxygenirten Subfbnilen, voreiig-' 
lich die der Salpeterfaure , heben zuweilen in dreyfsig 
oder weniger Tagen die Chanker ; doch fey ihre Ileil- 
kraft immer fchu'ankend. ^^on lobt fle in einem der 
angebängten Zußtze. VierfetU.ap. f/om der Anfehwei- 
lung dert^mphiitifdten &fdj'ie. Die Mercurial ■ Elntel- 
bungen erweif^ lieh hiebey afitzlid. 'Finftu Kap, 
Vo» der Phymoßs. Mercur fchade mehr, als er helfe; 
die Einfpritzungen zwifchen der Eichel und Vorhaut 
feyen w.rentlich nöthwendig; laues WalTer, oder ein 
erweichendes Decoct, lieben bis achtmal des Tags,, 
reiche zu. Sechßes Kap. Van der ParapJeymoßs. Die 
Operation fey das letzte Mittel, wenn Opium, Ader- 
latfen CK. fruchtlos waren; einige kleine Stiebe in 
die an gefcb wollene Vorhaut heben zuweilen auch 
diefen Zufall. Siebentes Kap, Von dem Vorfiaut- uitd 
Euhet- Tripper. Sie kommen fetten vor. Einfprit^ua- 
gen und reinlich halten helfen am («bivcllften. Achtes 
Kap. Ünterfuchang, ob der Tripper und der Cluuiker von 
demfelbea Gifte hervorgebracht werden.; der Vf. bejahet 
folches, Alifon aber, Bellu,». verneinen es. Neunt« 
Kap. Vitierfuchung, warum der Tripper und der ''Chan- 
tn- nicht immtr die LMßfeuche «ach fich ziehen. Der 
Grund diefer Erfchelnung liege i.i den' lymffkat^cbea 
Gefaften, welche die Eigenfchafi bei^fsen, die Natur 
gewiffer Flüffigkeiten, die durdi fle gehen, umzuän- 
dern, und daher wandelten (ie zuweilen auch das ve- 
nerifche Gift um, und mach(eq> ea unfchädlicb. Zehn- 
tes Hap. Vfm den vtnerifelun ßubanem, Sie eutAeben . 
M zu- 
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, zuweilen , ohne difs Tripper oder Cbenker vorher 

gegangen iH; und die allgemeine LaRhachc fot^e auf . 
He: meiflens aber feyei) He fytuptiliircli; doch feyen 
nlcbt alle Buborien renecirch: denn alles, was eine 
Drüfe zu reizen veriuögeri|y auch im Sunde, einen 
Bubo zu TeranlafTen. Der Zweck, den man (icb bey 
der Cur etoes Bubo Torfetieii müSTe , fey die Zer- 
tbeilung, weil der Patient durch die Eiterung der Ge- 
fahr einer allgemeinen Anßeckung lu&gefetzt werde. 

. Eine oder andertbalb Un^n Qucckßlber feyen ge- 
itteiniglich hinreichend, die Zertheilung eines Bubo 
zu bewirken, wenn nämlich die Salbe fo eingerieben 
j werde, dafs fie in die kranke Drüfe kommen müITe. 
Eilftes Kap. Von dm Gefcbwürm, tvetehe Folgen gtiiff- 
n(ter BuSonen ßnd. . Aetzmittel feyen hier neiilens 
augezeigt : dem Höllennein giebt der Vf. vor allen 
übrigen den Vorzug. Zwölftel Kaf. Von dtr atlge- 
nuinen Lvflfeucke. Wahrfcheinlich werden von die- 
fem Gift nur die feiten Tbeile.' und nicht die Blut- 
uisfl'e arigegrifTen. Alle llicile, figt Hunter, die durch 
äßa Gift in eine venerifche Reiaung gefetzt wordes 
find, äufsem auch wirklich frRer oder fpjiter eine 
vcnerifche Reaction oder werden mit venerifchen Zu- 
fallen befall»: die Kalte difpontre zu deren Ausbruch 
ungemein. Da^ reiierifche Gift könne allerdings zu- 
weilen-,- wenn es auf die Vorhaut oder Eichel oder in 
die Harnröhre gebrachtwordenift, ohneLocal- Krank- 
heiten zu veruifacben; dafelbft eingefaiigt und in daa 
SyAeta de« Sreislajiis hinüber geführt werden. Höcbft 
zweifelhaft aber Cey es, dab ei» Kind, von veneri- 
fchen Aeltern erzeugt, diefe Krankheit mii bekomaie, 
weil der Saaiue mit dicfem Gift nicht gefchwangert 
fey ; eben fo wenig könne eine Weibsperfon während 
der Schwangerfcbafi dieLeibesfructit damit anftecKen, 
fo lange fie im Uterys ili. DyrijzehiUes Kap. Von den 
ZvfaUen der allgemeinen Lufifeuche. Gewöhnlich oflen- 
bare ficb flie Luftfeucbe zwey, vier oder lecbs Mo- 
nate nach gefchehener Einfaugung dei venerifchen 
Giftes, und tödteden Menfchen erlt nach einigelt Jah- 
ren. Der Vf. ficht die Unmöglichkeit nicht ein, wa- 
nun nicht auch die Luflfeuche blofs durch di^Krüfie 
der Natur geheilt werden könne. — Ob ei fchon 
nitbr ganz emfchieden fey, daf» die Luilfeuche durch 
das Eiter nachfolgender venerifcher Gefchwüre auf an- 
dere Perfonen übergetragfn^werden könne, fo fcbeint 
doch fo viel gewifs zu feyn, dafs ohne diefes Eiter 
nif eine Anfteckung gefchehe. Denn felbß der Be/T 
fcblaf, der mit venerifchen Perfonen vollzogen wird, 

. bewirke nie ein&A«fteckung, wenn in der Mutter- 
Tcbeide und an den übrigen äufaerlicheri Geburtathei- 

* len des Weihea oder an der männlichen Ruthe kein 
ertliches venerifches Uebel vorhanden ift. Vierzehn- 

' t«iKsF>Fon der Behandlung der aügtvttinen LvfiJeV' 
che. Der Mercur. die SalTaparille, das tiuajak , der 
KeJlerhals, das Opium, dieEydechfen und der Sauer- 
ftuff find die berühmtt:ßen Mittel, welcfae nun in Eu- 
ropa gegen diefe Krankheit anwendet. Der Mercur 

i allein befitzeantivetierifchif Kräfte, und fcb eine durch 
Keutralinr^ng des Gifts z^ wirken: diefs ihue er aber 
nicht in reiaem metaUiXcheo Zuftand, fondena als 



Kalk oder wenn er nlt Ozygen Tcrbnaden ift, Fünf- 
zehntes Kap. Von der Art nmi IViüfe, den Mercnr anzn- 
wenden; ihn entweder auf der Haut einzureihen oder 
ihn einzunehmen. Der erftern giebt der Vf. den Vor- 
zug , und trägt im fechzehuten Kap. &\e Anwendunga- 
art der Mercurial- Einreibungen vor. In der Lebens- 
ordnung nimmt der Vf. keine Veränderung vor : jede 
Vertäliung aber fey zu meiden. Der Kranke foil fich 
felbft vor Schlafenlegen die Salbe an beiden Füfsen 
oder Schenkels, und zwar an der innern Fläche, ein* 
reiben und Strümpfe darüber anziehen, welche er die 
ganze Cur über tragen, unJ nicht mit neugewafcbe- 
neiivertaufcben darf: Morgens wulche erßch die Bei- 
ne mit lauem WalTer und Seifegehorig ab: eineDrach- 
me Salbe über den andern Abend angewandt, fey 
anfangs hinlänglich, nachher Aeige man mit derDoHs, 
Drey bis vier Unzen werden zur Cur erfodert. Laue 
Bäder feyen zur Vorbereitung und währeitd der Cur 
felbft wohlthäiig; Purgiermittel aber fchädlicb und 
nur dann zu geben, wenn fich Unrelnigkeiten in den 
erften Wegen odei*SpeicheJflurs vortinden follien: 
dafür aber fey die Ausdünstung auf alle Weife zu be- 
fördern. Siebzthntei Kap. Von den ßlitteln, den 
iAetn IVirkungen des Mrrkurs zuvorzukomwen und die- 
Jelhen ZV befeitigen. Da der SpeicheJflufs nicht Krife 
diefer Krankheit, fondern blofs Folge des Queckfil- 
bers fey: fo muffe man fuglejcb vOn fernem Frictio- 
nen abllehen, eine gelinde Abführung und fcbweifs- 
treibende Mittel, befonderi Opium reichen und Wein - 
eilig mitWaffer öfters in den Mund nehmen laiTen. Auch 
laue Bäder verfchaffen. Linderung; bey Eniilebuiij; 
der Kolikfcbmerzen und eines Durchfalls raüHe der 
Mercur fogleich ausgefetst, und dafür Opium gereicht 
werden. Achtzehntes Knp. Von'der Behandlung eM- 
ger Zufalle der Luflfenckt. Die vtnerifcheü Getchwü- 
re feyen mit Aeizmittetn zu behandeln. Die Bedeckung 
derfelben mit Mercurialfalbe erwiefs fich dem Vf. -e 
wohltbätig. Die Beinhaut- undKnocheii- Gefchwulft, 
der ^ufierirche Knucbenfrafs , die Gli e der fch merzen, 
Fleifcaauswüchfe eic. weichen gemeiniglich der all- 
gemeinen Behandlung, uiüiTen aber, wenn fiedarauf 
nicht vergehen folhen, als örtliche Uebel behandelt 
werden. Kevnzehntes Kap. Van einigon nachtlieiHgen 
Wirkungen des (^uecliftlberi , die nach der Cur der Litfl^ 
feuche zurückbleiben können. Gewobniich üeftehen IT« 
in einer aufserordentlichen Empfindlichkeit des gan- 
zeh Körpers, anhaltendem Kopfichmerz , fchleichim- ' 
dem Fieber etc. Gute Koft undiiurkendeiVIittel, ncbfl 
dem Gebrauch der Seebflder und des Mohnfaftes ht- 
benoft diefe hartnückigenZufälie.^ DasOxygen, wel- 
ches im Mercurialkalk fteckt. verurfache wohl dief© 
Zufälle nicht. Zwanzigftei Kap. Von den venevijchen 
Krankheiten der IVeibsperfiMen und der mengtbornen 
Kiniier. Der venerifche Tripper habe bey Weibern 
meiltentheils feinen Sitz in der Mutierfcbeide, nur 
feiten in der Harnröhre, und fey vom bosarii^^ea 
weifsen Flufs oft fchwer zu uiiterfc beiden. — Selbft 
Schwangere könne man ohne Gefahr den Frictioncn 
unterwerfen, imr müiTe inan den Mercur in klei- 
nem üofea einreiben lallen. — Auch bey Neugebor- 
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nen hjtm dfe Efnreibtiogen dem Innern Gebrauch des 
Queckiitbers weit vMZUzicben: nur mülTe mtn £e in 
fo kleinen Gaben reichen, als die BefcbaiTenti^it des 
Uebeh es erfodert. - Ein vttd zmanzigftes Kap. I^on 
dm Verieickelungtn der Lvßfevchi vnd dtr AusartHttg 
diejtr Krankheit in ändert. Der Vf. zweifelt sn den 
Complicaiionen derfellien mit dem Scorbut , der Rs- 
chJtis u. f. w. fo wifi auch nn den verlamen veneri- 
fchen Krankheiten. Kun folgen einige wichtige Zu- 
Jatze von Al^m, die ^ir, um nicht zu weitläuftigzu 
'werden, hier fiber^ehen. Wir empfehlen das Budi 
allen angehenden Aerztcn, welche dafTelbe, unerach- 
ttt mahcher gewagten Schauprung, dennoch 'befun- 
ders defswegen mit Nutzen lefen werden , weil ßa 
darin zugleich die 'Meynungen der berühmteren 
neuem SchriliÖeller über dief^n üegenftand, als eines 
Hunten, Swidiaitrs, Beils etc. vorgetragen uad ge- 
prüft finden. . 

TECHNOLOGIE. 



' Berlin, fnd.Beairchtit-Bucbh. ; Gfwifrifs derVor- 
teJungen über das Praktifcke heij verjchie denen Ge- 
fenfianden der Ifajferbavkunfi von D. GÜ^tj, Kuiiigl. 
reufs. Geheimen Ober - Uaurath. Neue vermehrte 
und verbefferte, auch mit drey erläuteruden Ku- 
ffern verfehene Auflage, igoi. 161 S. 8-(ilithlr.) 
.Oiefe Schrift ift, wie man aus dem Inhalte liebt, 
eigentlich für des Vfs-' Zuhörer in der Bauakademie 
beftimmt, und diefcmZA'eckeenifpncht Jie. infofem 
Erklärungen der b^y einigen Abtheilungen derWalTer- 
baukimll vorkommenden Werkzeuge, Mafchinen, 
und WalTerbauwerken, einige praktifche Bemerkun- 
gen, und das'Verzetchnifs mehrerer Bücher, diefiber 
dje hier behandelten Tbeile der Wafferbaukunll g«- 
fcfarieben lind , für den Schüler immer von Nutzen 
find. 'Ob aber eine fyiiematilche kurze ütberfichtdie- 
fer Theile , in Beziehung auf die nörliigflen Kupfer, \ PromniL 
mit einem Verzeichnifs der bellen Schriften, nicht 
noch zw£ckmäfalger gewofen feyn wtode, in welcher 
iibenüefs die Theorie mit der Ausübung wäre verei- 
nigt worden — iü. eine Frage, die Rec. wohl zu beja- 
hen ficb getrauet. . Wiewohl nun der Vf. in der Eiit 
leixuiig fagi: dafs in^den preitfsifchen Staaten die 
Werke d» WafTerbaues nicht fo wichtig, wie innian- 
chen andern Staaten, find, und dafs wegen Mangel 
an koflkaren Materialien und wegen der zum WsHer- 
hau beftimn^cen Summen , dort felblt mit den gerin- 
gen Materialien unUKulten die welenilichlten Zwecke 
des WafTerbau* erreicht werden müUten: fo ift das 
doch wohl eine AbJichi, die be) allen Bauten und ia 
allen Staaten die welemlichlie lenilenz-des Archi- 
tecten feyn mufs. Die et/ie Aufgabe blüibr imniet 
die: wie mufs den Grundlatzen der 'A'i(Te>ilinaft, der 
Erfahrung, dem Lucal und d=r bitarfaiukL-n gemäfs 
gebauet werden, um die V^'anerbauv»■t■'ke atltr Art 
om zweckmäfsi,^ften und dBucrhafteitcn auiV.utüh- 
ren? Das Gefch].iGck\oll(! der Anlagen, ais n-j iir-ti 
cken, kann gleichwohl faQ immer mit demNuC'.Ui.tkea 
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verbunden warden ; denn die Vetzleruttgefl eniCpr«-' 
eben einem gereinigten Kunflfmo nicht, fonderri dat 
Einfache, und die Solidiljtt des j^uwerks. Der Vf. 
handelt liun I. von den Pfuhlen , Tl. vom Einrammeu 
derfelben, III. vom Axisgraben der Bauftellen, IV. 
Von den Ftngdtiamen. Ueberalf, fo wie in diefen Ab- 
fchnitte«, zeigt fich der Vf. als ein auf viele Umftänd« 
bey der Ausführung autaerkfamer Praktiker. Not. 
Schade, dafs der befchränkteRaumibn nfithigte, auch , 
fblche Hülfsraittel zu übergehen, die bey den Waffer- 
hauanlagen durch die Erfahrung als fehr bewährt und 
vorzüglich befimde« find. So ift z. B. die befte Me- 
thode zu Abdämmungen oder Fangdämmctv über- 
gangen. Sie befleht in einer einzigen Reihe horizon- 
*tal gclagShen Balken, die man zwifchen zwey ver- ,^ 
tikalen Wänden in Fugen herablaTst. Diefc Methode 
ift in F* rankreich fehr im Gebrauch und foU felbft bey 
der Reparation der Schleufsen bey Slylcens angewen- 
det worden feyn. In dem VtenAbfcbnitt, worin von 
den Mafchinen zurAusfchöpfutig des Walfers aus dem 
Grundbau gehandelt wird, ift die Wafferfchraube oh- 
ne Mantel nicht beßimmt genug angegeben; denn 
diejenige Wand, an welcher das WaiTer heraufzieht, 
ift höher als die entgegengefeczie. damit es nicht feit- 
Wärts überlaufen kann. Alfo ift der Durcbfchnitt des 
■ntern Mantels nicht ein halber Kreis, Auch ift die 
Votftellung dei Vf. , dafs die Bekleidung einer Waffer- 
fchraube iiiebr WalTer aulTürdern lafst, als wenn die 
Schraube oken frey liegt, gegen Erfahrung und Theo- 
rie; denn^e Adhäflon 4tes WatTers und deffen Wi- 
derftand an dem Innern der Bekleidung kommt ja als 
eine Laft und Hindernifs in Rechnung. In diefem, 
Betracht läfst man auch in Holland feit mehreren Jah- 
ren , die WaiTerfcbrauben unbedeckt, und findet U»- 
ren Effect fehr viel gröfser als ehemals. Höchft er- 
freulichwar es dümKec. zu lefen: dafs man im Preu- 
fsifcben die Daiiipfjuafchinen beym Ausfchbpfen des 
GrunilbauwalTer? anwendet; und der Hr. Bauinfpector 
ürde fich um die WilTenlchaft noch ver- 



dienter machen , wenn er die Hefultate feiner , heytn 
Bau der Schleufsen auf dem Kludnitz- Canal in Scblc- 



fien gemachten , Erfahrungen bekannt machte, 
dem nun der Vf. vom Baa der hölzernen Bollwerke; 
der Futtermauern; der Wehre; de? Mahl- und Frey- - 
Archen handelt, fügt er zu den 'Efklarungen wichti- 
ge Bemerkungen hinzu, diefchon allein dieferSehrift 
eine grofse Brauchbarkeit geben würden, wenn fie' 
auch in den übrigen Abfchnitten weniger leiftete. In 
dem IXten Abfchniice, worin votl den SchiiTahrts- 
fchleufsen gehandelt wird, belliramt der Vf. S.68. di» 
Grofse der Schltufsea nach der zu einer und derfel- 
ben Zeit aufzunehuieiiden Anzahl Sebiffe. DlefeBe- 
ftlmmung hangt aber wohl ab von der Grofse eines 
Schiifes, von der WalTenneige , über die man Zum 
D'urchfchleufsen der Schiffe difponfren kann; von den 
Koften, die man zu verwenden hat ; und endlich von 
der Frequenz der Schlfufje oder von der .Anzahl der 
Scbleufst-ngant^e, auf die man in einem Jahr- rech- 
nen kann, iiat man nicht Wnffer genug, um ein« 
Scbieulsenkamuier für zwey Schitlc zu füllen ; fo mufs 
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V^ «if-e fi»ttlffi«r Kr «In SchHF gebeuet werden. - U«ber- 
'ittupc Ut die Beftinmung der WalTermenge , wcicb« 
äie Schleursefiktmtnein zum Herauf- und Herunter- 
fchleufsen der Scbjffc gebraucht, ein wefentliches Da- 
tum bey der Anlage dar t^nsle- ood KauimerCcbleU' 
fsen. Vom Enickräfrai» fagt zwar der Vf. nichts Neues, 
aber feine ficlefenheit und Btkanntrdiafi mit den Wcr- 
^n der Franiofcn., die eigentlich in diefer Abthei- 
lang alle Nationen übertreffen, bringt doch vieä« 
praktifcbe Maarsregehi in Umlauf, und diefer XteAb- 
fefanttt ift wohl ein Beweis, dafs delTcn Zuhörer mit 
tilem bekannt gemacht werden, was jene koftbaren 
Werke, die nur wenige des WafTerbaues Befliltene 
befiizen dürften, vorzüglich Lehrreiches enthalten. 
Die Figur des htrizomalen Durchfchnitts eisea BrQ- 
dienpfeilers will der Vf. an dem untern Theil rund 
geuadK haben. Diefs iß aber gegen die Wirkung 
Ton dmn Widerftande, welche die Körper dem Waffer 
^lUigegenfetzeH. Diefer Widerfiand iJt nach den neue- 
Aen Beobachtungen gröfser, wenitilia Korper an ihrem 
untern Ende breiter «la ao ihrctaobern ind. Hiernach 
haben auch .die Fnnzofcn und Engländer die Form 
ihrer Schiffe beftitomt. Ein breites rundes Uinter- 
iheil Terurfacht Auf&au - Wirbel , hemmt alfo die Ge> 
ffihwindigkek der Eismaffen und des Stromes , iind be- 
fördert fwwch die Aofchwellung des Stro«s und ün- 
terwatchung der Pfeiler. Alf» müflen dje Brückenpfei- 
ler vorn brüt und hinten fchmai abgerundet oder 
fpitzfeyn- .üeherdenBau derHafenwande befchränkt 
fich def Vf. blofs auf dasjenige, was bey rfen Hiifen 
in den Preufaifche» Stneten ihm anwendbar zu feyn 
fchpint, und er hält die Aufführung der Hafenwän- 
de Ton FaCdiintnbau in die See hinein« bel'cbwerli- 
eher als in FWiffcn. Diefs ill aber gewifs der Sache 
zu viel gethan. In Holland hauet «an Fafchineiibau- 
werke von ginkllücken , und auch nach der Methode, 
wie am Niedetrhein die Fafchinenbauwerke aufge- 
fflhu werden, in die Nordfce und Süderfce hinein, 
tmd das ohne Schwierigkeit. Zu wüafchen wäre je» 
daher für die VerbefTerung der Preufsifchen Häfen, 
dafs iaan die Sieinkifien auf «in Lager von Sinkftü- 
cken legte, weUhfiS die Unterfpüblung und Deftruction 
-der Steinbiften behindern wurde. Die Conftruction 
«ine» f»lchen Sinkftückes ift eben fo wenig fchwierig, 
als^ie Verfcnkung, welche in Holland bU auf hun- 
dert Schuh Tiefe mit dem heften Erfolge bewirJit 
worden iö. Diofe Baubiethode fcheiiit aber inDeutfch- 
land nur bey Cuxhaven eingeführt zu feyn. Das We- 
fenüichfte, welches bey Erbauung der Hafendänime 
in Betracht gezogen werden mufs, venoilTen wir 
wir hier gönzlich. Es ifl nämlich die Bettimmung 
der DIrettion, Länge und Höhe der Hafendämme, fo 
wie die Wette yon den Hafenftrafsen. - Auch ift we- 
nig von den Spühlfchleufsen und de» Baggerüufchl- 
9ßii gefagt; die vo/züglichfta.ßa^germafchine, d.L 



die in Venedig , ift onerwShnt gelaffea. Auch Smea- 
tons grofses Werk, worin der Bau einiger Leacht- 
thürme befchrieben ift, und woraus ein Auszug «ebä 
den dizu gehörigen Kupfern in Wiebekiiig» WafTer- 
baukunft 3ter Band fteht, ift bey der Anfiärung der 
Leuchtthürme ^nz äbeigangen. 



7ERÄf5CHT£ SCERIFTEH 

JLeipzic, b. Leupold: iConvirSationt - Lexikon mit 
vorzüelicker Rückficht auf die gegmtvartigen Zei- 
ten. DritterTheü. 1798- 3x4 ä. (r.KiMr. ggrO — 
Vierter Tbeit. (ErftesHeft.) isoo. 176 S. 8« 

Im Ganzen beziehen wte ims auf die Anzdge de* 

erflen und zweyten Theils, (A. L. Z. 1797. Nr. 360. 
Bnd 179g. Nr. los.) Die damaligen VerfafTer und Re- 
dacteurs ftarben, wiewtr gehört haben, indeffen, und 
die Auswahl der Fortfetzer war mit Verzögerung be- 

f leitet. Bisweilen fdieint es uns, als ob manche Anl- 
el weniger verhältnifsmübig , uod e&tweder zu lajig 
odeo- zu Jturz In der FortTaczung amsgeäUen feyen, 
aber wir können uns irren^ Jichcr trifft man jn ihr 
fehf gut ausgearbeitete Rubriksn au ; und wer will 
überhaupt die Urtheile auch dfr competcnteßen Rich- 
ter in Anfehung des zu viel nnd zu wenig in folchen 
Ftnien v-ereiiiigen 1 Der Jängfte Artikel in diefen bei- 
den Theilen nköchie wohl Rtfiadt feyn; auf einen 
gleich langin oder nodr längern kann alfo künftig 
unter den Ergänzungen des zweyten Theils Länemlle 
Anfpruch machen. In eben dem leihen Tbeile hätten 
noch einige Auekdoten von de« Frankifchen Stiftung 
in filaucha (die eigentlich 169+ fchon begann) Jowehl 
von ihrem geri ngen An^ngmit etlichen 'i'bslem Fond, 
als, wie nach etwa j5jihren ihre Unterhaltungfchon 
über $000 Rthlr. jährlich erfoderte, «us derNieme^-e. 
rtEchen Befchreibungbcygebracht werden Jtönncnj fd 
wie ihr nachheriger Verfall und ihre erfie Landes- 
herrliche ünterftützung durch den jetzigen König 
veruiuthlich noch künftig beygebracbt wurden wird. 
Eben fo-dürfte auch GahanisHms nicht vergelFL-n wer- 
den, und der Z.iebefly2cin«r Gefundbrunneii eine Stel- 
le antsc den Supplementen üiidcn. In diefen bei- 
den Theiren aber hätten wir gleichwohl einen eige- 
nen dem FriedericJi Karl Fretfherm v. Moßr gewidme- 
ten Artikel gewünfcht , fo wie bey H'oijgang Maxa.vi 
nech einige Zeilen (aus VVismayers Epljeinerkiender 
kiliäiiifchen Literatur) die Urtheile der Italiantr über 
ihn enthaltend ; ingUichen die Infel Ouejfant im fcan- 
zÄfifchen Departement Finisterre. wegen der ausge- 
zeichneten Sktenein&lt jhrer Bewohner. Die Knk- 
focien werden ohnehin entw«der unier K, ßder P. 
nicbgebolt werden^ u. L w. 
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^GESCniCHTE. 

^xTOftD, inderünir«rfirfi«pre(rc, ffir äehVetiafftt, 
und z» haben b. Cadell □. Davia in LoNDON-i 
Jleguptiaca orObfervatiaruoncertainAntiqvities of 
^eSft. In two Part». Parti. Tke Bißtmf of 
Pompey'i Pitlar. — Byl. WhHe, D. D. ProFef- 
för of Arabic I« Ae'Univoriky of Oxford, ig«. 
ISSS. iiR gröbten 4. ntt g Kupfiertafifln. 

bsfcannte ProEl^or Orientalluin in Oxford, 
Dector White, Ktte fchon feit langer sl* so 
[ahren beym gelehrten Publicam die VerpflJditung aiif 
ich genommen , des arabifcfaen Topographen AbioV- 
atif Werk, über die Alterthümer Aegypceni, du im 
[ahr iio3 der dirUUiden Zdtreclinung gefchrieben 
worden ift , luch einer -fchon von feinen Vorgän- 
gern zum Dru» vorbereiteten Handfchrift herauszu- 
geben. Aach war dar araMfche Text mit der lateinl- 
Fchen Ueberfetning fchon feit rielen Jahren fertig gt- 
irucfct, und ip einzdnen, von dem Vf. felbft v«r- 
cbenktcn. Exemplaren anch anter deucfchen Griehr- 
»n nicht unbekannt. Ea fehlte aber Jmtiner noch an 
leö verfprocbenen Atimerkungen dazu, ondTo blieb 
Icr längft erwartete, und ren den SubtcTlbentcn in 
England fogar fdion vorausbezahlte Araber, fort- 
dauernd unter dem Sdkläfiel des Oxforder Prof<->Tore, 
bis endlich die-neuefte InvaJion Aegypten« durch dfc 
Franzofen und das dadurch altgeRieln geweckte In- 
tereffe an ägypttfchen Alterihütnem, auch Hn. W. 
nöthljtc, die alte Schuld abzutragen, und caglei<!h 
einen neuen Beweis zu Shakfpear's goldener Heusre- 
gflf : had neighboitr makei an early ftirrer, ablegte. 
Da nun Hr. W. aus gewilTea (iründen die eigenili<£en 
Noten zemAldötlatif noch immer zurQck-zu behalten 
für gut befand t fo J'ucbte ee dlef« Lücke durch eine 
andere AuaftatEuag zu crfetzen. Er gab dem ganzen 
Werke üeJienmnansi-Aegypt'iac», wovon der erfte 
Tbeil die hier anzuzeigende Abhandlvng Ober die fo- 
(genannte S&»le des Pompeju« , der andere nun auch 
ausgegebene, den AbdoUatif tin arabifcbenSrundtext 
mit der lateinifi^eo Uebeffatzang «nthült. 

In AbdoUati& Topographie p, 110. ts «d. 4. 
kaount ein« fehr merkwürdige SteHe van der foge- 
DSBntes Pompeju* -Säul« bev Alexandrien vof , und 
iiefa Stelle wurde die lUcblt« YeranlafTung. dafs 
Hr. iT'.fwneQeduiken darfiberh) vOrliegefider Schrift 
ttcltaniu machte, die allerdings durch die neiief^n 
Zettbcgebcnlieitea ein vermfAirtes interelTe erhalten 
nuifste , und aadi in engHfcben BUttern gar hftcbllck 
Moriefan wurde. Da «•»««& jatüt aoch JiBtner aWt 

.^. L.Z. iBoi. VmUrBfuid, 



Augen anf jenes -aUi Wonaet'lBna nm-T^il gerietet, 
und felbft die jüngftcn Kriegsnuftritte in jenen Ge- 
genden mit dem Wohl oder Wehe der ganzen cu!ti- 
virten Erde, weit enger vielleicht , als viele glaub ei* 
mögen, verknöpft find: da ferner Hn. N"t. Schrift 
wirklich einige neue Rehauptuiigen fiber einpn vi^I- 
befproAenen , Aer noch immer nicht airi^ Seine ^o- 
brachten, Gegen'^and vorträgt, und mehr oder we- 
niger alte Literrtur- und Alcerthumsfrenndeintercfli- 
ren mufs; fo fchien fowohl eine Abluldung .diefer 
Sünle felbft, als auch ein Ofundrifs vom alten und 
neuen Alexandrien avf der dem vierten Banje Aet 
A. L. Z. vorgefetzlenltupfertafd , <o wie' lie Ht'. IK 
Telbfl geliefert hat , eine gaiiz «nnefamltcbe Beylage; 
und zum beffern Verftehen diefer Anzeige felbft -fehr 
wohl geeignet zu feyn. ' 

Zuerft aH"o eJnJV'-ort von der Sltule, da wir nicht 
TOrausfetzen dürfen , dafs jedemLefer dreferZeitiing 
wie genauere KenntnWs derfelben vorfchwebe. D^. 
geffihr-eine Viert£lmeile (geographiftrhen Maafei), von 
den Mauern Alexandriens gegen SQden nach demSe« 
Maraotis zu liegt, auf einer b et räch fliehen Erhöhung 
von der-Erde, die höchfte jetzt noch 1« der Weh vor- 
faandene Saale, die man allgemein -unter dem Namen 
■der Pompe^'usßuie kentrt. Sie befteht «fgentlicE aoa 
■drey grofsen rötMichen -Granitmaflfen. Der Knauf 
von korlntbtfeber Orinuiig, mit ganz plattem und 
nicht eitigezacktem Laubwerk, ift nach den neueften 
undgenau^ften Meffungendes Archjtectcn Norrif ; (det 
•Et -bald nach der Eroberung Alexanärtens durch Bo- 
naparte Am 19. Fructidor früh nrit noch drey andern 
-franz&fifcben Qclehrten -gemeffen, und darftber iift 
ParKer KationalinllitBt eine eigene Tqrlefung gehal- 
ten haf , Vergl. feine ReUtüm ie VExpedition tfEgi/p- ' 
ti r PÄris an VII. ] p. Öo f.) 9 Firfs 10 Zoll 6 Linien 
hoch, der SAaft felbft, der aas einem efnzigen^Gra- 
nltblock gesrbeiter Ift , hält S3 Fufs i Zoll 3 Linien, 
Bafts und Säulenftuhl 13 Fufs 6 Zoll 3 Linien, und 
^Jer Durchmeffer in der nntetu Dicke g Fufs a Zoll, 
Die ganr.e Ilöbe holt alfo gg Fufs iS Zoll; ^ Zoll We- 
niger als FmkiI, der fie fchon 1730 erffiegen und 
gemeffen harte, auf der bleiernen Fahite, die jetzt 
die Franzofen oben fanden, aüftbrleb. Bas inerk- 
wQrdlgfte ift, dafi dlefe ganze angebeare MalTe auf 
einem einngen Block von 4 Ftlft ruht, auf welchen^ 
UMB noch ägyptifche Hieroglyphen entdeckt, wenn 
man in die Oeffnung 'dei Säulenftuhls kriecht, dia 
durch einen einft Schlitze fuchenden Araber füdweft* 
wärt* mit Pulver eingefprengt worden ift. .Diefer 
Umftand ift darum wichtig, weH man mit Rerht dar- 
••OS fchUdst, dt£i. ab die Stiule auf dlefea Bl»ck ge. 
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ftelh wurde, (!Te Hicroglypbenrchrift für dieA«g7pter 
fchon slle Heiligkek verloren hatte, und man Heb 
daher kein Bedenken daraus machte, GraniiblÖcke 
mit Hierogiyp&en bezeichnet , aus den Ruinen v«n 
OberSgypteniikdem griecbircheu AlexjindrieQ zu ver 
bauen. Auf der Fläche des Kaaufds, aaf weichet 
fc&an im Jahre 1733 acht Engländer ejne Bowle Punfdi 
tranken ( S. Jrwitt^i Votjage «jt to the red Sea p. 370-), 
und die nun wieder von den franz&fifchen Ingenieurs 
erftiegen wurde, fand man eine Vertiefmig von t 
ZoH, in welcher, wie noch zuletzt Narri^ hetnerkt 
p/63- offenbar ein S»cket für. eine coloHale Ililciraule 
gelianden hat, der zu Ehren die ganze Säule errich- 
tet war- Aber welchen Gott oder König fleltte nun 
diefes Bildnifs vorl Dieff ill die Frage ,.und Ge zu 
beaotwojien, der eigetitticke Zweck von Hn. W's, 
Abhandlung. Denn ä^h ße dem Pompejus nicht ga- 
veiltt feyn konnte, fälk von Celbfi in die Augen. 

Er widerlegt znerfl die frühem Vennuthungen' 
des Montagut, der in einein, in den Plülofophicat 
Tfaiuäctioaf Yol. LVII. p. 4:^8. «bgedruckten Briefe, 
fie dem Kaifer Tefpaüan zueignen wollte, und zur 
Bercböitigung feiner Hypothefe fogH ein Blendwerk 
mit einer unter dem Schaft der Säule in voraus ver- 
ileckteu Münze für ertaubt hirlt. Dann kommt Bro- 
Her an die Reihe» der in den Anill£r|LLingen zu feinem 
Tacitus T- HI. p. 53$. aus den verwtfchten Buchßaben 
der griechifcheit Infchrift, die wirlüicb vordem am 
Schafte der Sliule zu lefen war, den NSme» eines 
Uionyfiui Ptolemäut heraiuklauben wolUe. llieranf 
erhalt endtich auch der Hitler Miekaelis feine fcharfe 
Weifung, der in feinetn Comineniar zum Abulfeda 
p. 9A. die dort vorkommende arabifcbe Benennung; 
Amad Iffauiäri , durch Saale dir Sevcrus erklärt, und 
£e dem Sepiimius Sererus, der im Jahre iQi Alexan* 
drie» -befuchte , und mit grofsen Vorrechten begna- 
digte, zugefchrieben wißeti wollte. Hr. ly. läfst tidu 
fowohl in dem ganzen III. Abfchnitt der Schrift Telbft, 
als auch in einer bogsrkt3n!>en Anmerkung, im Ap- 
pendixe, nicht wenig fuiier werden, um zu beweifen, 
dafs.diefe Erklärung völlig unQatthaft und fprachwl- 
drigfey. Er ereifert fich dabey gewaltig uberSairary- 
und ander« leichifüfsige franzö/ifcheGdelUn, die 
nun bis auf die ueuern Zeiten diefe Ueiiauptuiig 
na cRgebetet haben. Allein für uns Deutf<;he wenig- 
ftens kommt diefcGelehirainkeit etwas zu fpat. Wer 
.auch Schttltens; beynabe ollus fchun erfchopfende, 
Gegenbemerkung in der Uibliotheca Critica T. I. P. 11. 
p. 21- nicht gclefen hartL>, bat doch wenigllens die 
Beführeibrtng des alten Jeggpiens, die zuin Uan villi- 
fcben Atlas gebort, nach der zweyten Ausgabe, Ntirnb. 
1793, zur tiind, w» Ilr- Pi«t Pnudtfi dur diefem 
Abi'chnitt durch feine Bemerkungen t^inen bleibenden 
Weith gegeben hat; rcbon gan?. bellimmt bemerke 
S. 44.,'Uiearabircbe Üunennun^ hf deute nicht Säule 
des Severus, fondan Säulf der Säulen, d. h. eine 
Siule , die von eiiver Men^e andtrer Fäulen , oder ei- 
nem Säulengang. Petiltyl, umgehen war. AbdoHatif 
Kiid aiuiece Artiiei ecÄäbl^a ei^iJi^AU&ig, daü ücji 



zu ihrer Zeit noch taehrere lioRtlert SSalemrßmtnern 
bey diefer grofsen Säule befvnden haben, die man 
aber von dort wegfchaffte und gegen feindliche Lan- 
dungen ins Meer verfenkte. Auch hier hätte, fich 
Hr. W. iriele Mühe erfparen köntien , wenn er die 
verftändigen Sammlungen gekannt hätte, die fich in 
dem zu Rinteln 1791 herausgek«mmeiien Anhang zn 
Bruet's Reifen S. 97 — loa befinden, wo deutfcher 
Fleifs vieles fchon richtiger zufammengeftetk hat, als 
e» uns jetzt von der Seine und Tbemfe eukommt. 

Hr. W. betritt einen ganz neuen Weg, am dl« 
endliciieBefltmmung diefer Saale /icher herauszubrin- 
gen- Die zwey glaubwürdigen irabifchen Scbriftftel- 
ler Jäacrifi in der Bodleianifchen Handfchrifc vonPo- 
cock p. 137-, und Abdollatif fagen ausdiücklichr 
dafs die Bibliothek, welcbe Amru auf Befehl de» 
Chalifen Omar vcrbronnte, fich bey diefer Säule be- 
funden habe. Nun .konnte diefs keine andere, al* 
die zweyte, vonAntonius uiu-I derCleopatra fo reich- 
lich ausgeßattete Bibliothek im Serapewn feyn (die 
noch ältere im Bruchiuin neben dem königlichen PaU 
laft, w<? auch dasMufeum war, befindliche verbrann- 
te bekanntlich bey der Belagerung unter Julius Cäfar), 
und fo fcheint ganz natürlich zu folgen, dafs auch 
unfere Säute einen Tfaeil jenes, durch feine Pracht 
und Grofte bockberübmteni Serapistempel susge- 
nacht habe. Nach diefer Vorausfetzung ßndet es 
jiun der Vf. ferner fehr wahrfcbeinüch , dofs - Ptole- 
lOäusPbiladelphus diefe Säule feinem Vater, demPto- 
lemäus Lagi oder Sotcr geweihet, und die cololT^lo 
Sitdiäule diefes Stammvaters der ganzen Leg^den- 
Dynaiite darauf geftellt habe. So wie Pfailadelphu* 
der ehelichen Liebe den bekannten Obelisken er--' 
richtete: fo tonnte er, demTheoöit XVII, 123. dt» 
tusC.ucklicbe Zeugnifs enheiit, dafs er die 7'empcl 
.und BildniHe feiner Aeltern überall vervielfähigt ha- 
be, ja wohl auch feinem Vater gerade vor dem Sera- 
pistempel, deo diefer erbaut, und darin den von 
ihm aus Sinop« ijebolten Serapis zwerlt auf^eflellt 
hatte, diefs prächtige Denkm«t errichten. Uewifs, 
man kann diefer Hyputbefe etwas Gefdlliges nicht Ab. 
fprechen. das fie beym erften Anblick zu baÄn 
(Cbeint. FeeyKth ift es befremdend, dafs weder der 
genaue Strabo, noch irgend em anderer alter Scfarifc-' 
iteller, wo fie vom Serapeum reden, diefes in feiacE 
Art «inzigea Säulen - Denkmals , auch nur mit einer 
S)lbe Erwähnung thun. Allein Hr. l^. hilft ficbmit 
der ETitfchuldifuiig, die Säule habe einen grofsea 
Theil ihrta auffallenden Wanderfcheins , durch ihre 
Verbindung mit den aocb viel wundernswürdiger» 
Malien des Serapeums lüber welches unfere deuifche 
Lefer jetzt eine fehr deutliche Vodiellung aat Manfn's 
AleXMiidrien jii feinen vermifchten Schrifiem Th. I. 
S. 243 ff. erhüiteii kqiinen), u#id der dazu gehörige« 
zablfeicltrii Galt-ri^en verloren. Doch wollte man 
fich auch aber diefs SiiUfch (Teigen gänzlich wegfetzeo : 
fo bkibeii immernoclinianchefebrgegründtteEin- 
wän« voIUg unbeannivüft«t. äleich die eriie Befcaup- 
•iüUig» <Ufai ii»e von Am«i.««sgeplünderte, snd zur - 
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Heitun? der Bit}«* v«rtlieITte BibThithek diefelbe ge- 
"ireka fey. die fchon Jshrbundene vsrher im Ser»- 
penm aufgvfteth gewefen, weiden dfejenigeAf die 
Rtmkard über die jüngiteti Scbickfale der atexandri- 
nifcben Biblibihelc . Beck's gelebnta Specimen Hifloriie- 
bibUothecae Alexandr,, und dfe iieaeßen Forrctiungen 
de» wakrbeitliebenden L<mgUs in Ma^zin Eiwyf:ta- 
ftdiqui Ann^eV. T. III. p. 381 ^- darüber zu verglei- 
chen Gelegenheit gehabt haben, noch ^ar nicht für 
fo BiHgeniacht halten, als es Hr. W. bey feiner Unkun- 
de der »ualandifchen Literatur snzunehttven fch«int. 
Firaer ftiramen alle Zeugniffe der Alten darin Aber- 
eiB, (laTa jenei Serapeam mit alten fernen UaleHcen 
Had Nebengebäuden in dem Quartiers von Alexaa- 
drien lag, der Tchoivvor Erbauung der Stadi durch 
den Dinecraies von Gardacoflaa und ßedumen bt- 
wohnt wurde, undRhacotis hier», Strsb. XVII. p.1141. 
Nun will aber gerade diefe Rhacotis durchaus nicht 
mit der heutigen Lage der Gegend, wo die Pompe- 
jus/^ul<! fleht, zufaioinenpafTen. Jene lag, nach det» 
deutlichen ZeugntfTe des Strabo, an der Seekfiße, 
und war durch einen firaben von der Vorfladt Necro- 
polis uHd von den (Hegenden am faineni oder msreo* 
tischen See getrennt. Innerhalb dirfes Qrabens, der 
den Hafen Kibotos mit dein See Mareotis vereinigte, 
ivrhc r^« iiiii^vyin; , nach Strebo , tag nun auch da» 
Serapeuin. Hr. W. fühlt diefe Schwierigkeit, hilft 
fich aber durch einen wahren Salto mortale ans aller 
Verlegenheit, ii^em er in einer weitläuftigen Anmer- 
kung im Anhange p. 104 ff- zu bewerfen fucht, dafs in 
Jl^n fpjjtern Zeiten das Wort Rhacoiis, welches nuh 
dem ZeugnifTe des CyriUiis von Alexandrien T. VI. 
Opp. p. i^ in dar ^ypcifchcn Sprache felbft fo viet 
tteifst, als Pluto oder Serspis (mehr davon beyr« 
^aWoitrtt iiiiP«n(fteoiij4egi/pt. T. I. p-ag».)"«*' t>o«I» 
vtne ander« Vorftadt tiefer zum See Mareoti» heraü 
bezeichnet haben könne, und dsfs-.m&n da* Stra- 
ptum-Rhaetit, wie Hr. If. es umtauft,- ganz von 
der alten Rhacoris zn unterfcheitTen habe. Allein 
%ein0 der Steifen, die diefs beweifen füUen, büTt 
Stich-, und da« ganze Vorgeben ift nur ein Noihb«- 
h|lf. So fichwindet denn freyltch die ganze Hypo- 
ihefe in nur wenige haltbare Sätze zufammen^ und 
was wir fchcu iängft ausPococke und Teiiwn Arabern 
Wülaten» dafs einft ein« grofce Menge Granitfiiuie» 
nm dkfen SäuKencoIofs herum flberein«nder gewor- 
fen lagen, die auf ein unermefslichea (lebäude fcblie- 
iaen lalTen , du mit der .Säule in Verbindung ftand i 
eine Vermuthung, die der fcharHInnige Niebahr in 
feinen Reifen noch durch einen andern Grund beßä- 
tJgt. — irtaiii Ende »lies, 1^" wir von diefer^a»!» 
dtr Säulen iiuc Zuverläfsigkieit bebaupien köj>nen. 
ßdld {oilte man glauben i,- das. gaijze koftbsre, Buctt 
dea~ englifcfaeh ü^lebrcen Cey Blofs am 'des CompU- 
ttienies willen geft.hrieben , womit der Vf. feine Vor- 
rede p. Kill, befcblicfsr, wo er diefe Säule mit einer 
Statoe 'ies König» von England, eines Hfilandi (^o- 
Ur) und Befreyers von Aegypten, aus^efi-htnückt 
wiflen will- — Man kaiMi e» von einem Oxforder 
PiofeHoc idi«u im Toiass «w«rteD* da£t u die &• 



legenheit, auf die franKöGfcBe TavaRon io Aegypten 
die bltterften Ausfalle zu ihun, ait Vergnügen er- 
grUFen haben werde , und man wird bey der Lefung- 
des Bncfas felbß alte Erwartmng der Art twck über- 
frofFen finden. Benn naiAdem er gleich anfangs aus 
Ezecbiel 30, und Nevnons Conimentar über die Pro- 
phvzeibungen bewiefen hat, dafs feit friiben Jaor- 
.hunderten der göttliche Bannfliüch auf dem armen 
Aegypten lalle, und nachdem er über die von Mail- 
let, 9onninint\d anderenPranzofenvor und nach der 
Revolution; geÜuCserten Wünfche, d«fs diefe Säule 
nach Frankreich gefcbaffi werden mt>ge, feine Bitter- 
keit in voDem MaaEjo crgofTen hat , macht er endlich 
•m Schluffe der ganzen Abhandlung feinem verhalte- 
iwn Unwillen vollends Luft, und fchliefsc mit der 
erfta an ens würdigen Beha!uptaRg, dafs diefe ganze 
verrätherifche ÜritemetTtnung gegen ein mit Flucli 
beladetes Land (devoUd eauntrtj) auch noch nicht ein- 
einziges Rttuttn fflrLiteretur undMenfchenwohl her- 
vorgebracht habe!! Man foUte aus tnehrem Urfa- 
ehen gttrabeiit diefer Satz fey extra folif lunae^ur 
viaf, oder vielleicht auch nur im Mandt gefchrieben, 
befonders auch desiri^gen, weil es fonfl kaum be- 
gFeifUcb ift, wie der Vf. gar nichts von den Arbeiten 
der Gelehrten, Mefskunmer, Naturforfchjr und 
Kfinnier alter Art wtthrend der ganzen Zeit, dafs die 
Franzofen Aegypten zu eutwildern anfingen, auch 
nur vfm Ferne gebort habe. Gegen folche Behauptun- 
gen ift die Abfertigung, die ein aus Aegypten zurück- 
gekommener Gelehrter, dem Dactear AngUns, gletcb 
auf die erlle Nachricht von der Erfcheinung feineS' 
Werks im^chtraal de P«w, IX.Amee Nr. 372. er« 
ihetlte, noch iuimer fehr human und gUaipflich. AI» 
Augenzeuge fagt diefer Gelehrte , der alte Serapiatem- 
pel könne ktine andere Lage gehabt haben, al» 
nördl. zwifchen ßonaparte'sHügef (man fehe auf dem 
Titelkupferzu dielemB. der A.L.Z.denGruAdrifsdea 
neuen Alexandrien), u.d.mittägL Spitze desHepulIa- 
diuin, angefahrgegendasheutigeSeetborzu. Nunfey 
aber die Pompejusfauie noch 7t» Totfen füdlich von 
Buneparte'aHüget entfernt, and fchon diefer einzige 
Umßand zeige vollkommen dasUnltanbafte derWhi- 
te'fchen Hypotbefe. Doch. d> das Journal von Paria 
nicht allen unfern Lefem zur Hj)id feyn dürfte: fo 
ift es vielteicht nicht tmzweekmäfsig , denSchlufs )«' 
ner Bemerkungen , der eine fcharflinnige Muthma- 
fsinig über dea Zweck der Säul« felbft cntbült, hier 
ganz ahzufdhrtu: „Eine dmige Beobactatang wird 
„hoITentlich den ' engiifcben: (ielebrten fowoÜ, als- 
„alle diejenigen, wekhe von ibren Studierftuben bu* 
„den Zweck diefer Siule zu tuäimuien fachten, ganc 
„beiuhigen können. Die alMkanifcbe Eiifte iit gera- 
*„de ia d^Eer Gegend äufserft 9sch , und die weitaua- 
;,,ig«Aniteten Sandfiäcbe» Meten nicht die.geringfte 
„Erhabenheit dar, -die den Schilfern »um Wohrzei- 
.„eben dienen könnte. Man hätte Alexandrien an» 
„der Ferne nur miT der grbfsten Schwierigkeit iigna- 
t^ißren könne». Die Säule ragt iiin ein betrscbtlr- 
„cbea aber die nord-füdlichc Verlangerang des Hep^ 
jptaftHÜuau benrOr. d«s den' alten luid neuen IIa feit 
.(rennt 
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^trennt. Zur£fteiinoneT(mMex«ndfien äbertuopr 
„liönnte nun wdU der Plurus. FBrillon^ fcbon hin- 
,;llinglich Ceyn. iUei« . um die Loge beider Häfen 
^,und ifcren EingMtg aus der Feme fcbon zu unter- 
:.,rcheidDn, waren durchaus zwey herrocragend« 
«.Punkte nölhif, die auch jetzt noch nllen SeefabrerD, 
«,die nach Aleicandrien > gehn« giinz uiientbehrlkli 
4,nnd. £s witT« alfs eine £ehr uicnCcheiifeindUcb« 
«.Untemebmung , oder nur die Handlung -einer Tcr- 
4,Tucbien Politik., wenn man diele Süule umltArzMi 
\„odcr gar verjifianzen wallte!" Diefe letzte Aeurse- 
rung mag ^ann sucb dazu dienen , Un. W. über die 
rucMofen Projecte, diefe Sätile nach Europa zu ver- 
nflanEen, etwas zu beffiuftigen. — Eine literaüfcha 
mcbricbt, die nur im Voibeygehn In «iner Annifir- 
fcong S>5S- miteethdU wird, dürfte manchem I^ieb- 
liaber der erienialifchen Uteratur wiltkoiumen feyn. 
Wir erfahren' hier« da{j> von Pocecfi'« fchätzbareia 
Sfecimm läftotia» ArabwK in der ClBre^donifcbcn 
Frefleeine neue, mit einem biflorifckeii Regtßer vtt- 
febene« Ausgabe nach einer vvoii5af«, d.-m Hetaus- 
geber des Kor»nt, 2uui Druck zubereiteten Huid- 
fchrift, die ror einigen Jahren in Lpudon irgeudw« 
aufgekauft wuxd«, ichsn ieU einiger ^eit in dar Ar-, 
beit ift« 

SCS'ÖNE KÜNSTE. 

ICoBUSO.Q. LsiPZio, b. Slnner: Enähtun^m, toq 
TrieäritkLaoäes. ZwegterBaHd. i$oi. i3ßS' S- 
mit I Kupfer, (f Rthlr.) 

Hr. L. hat unfeni wobigemeynten Barti nicht» gd- 
ten lalTen. Er fchreHit -fort, und der zweyte Theil 
feiner Erzählungen gleitet dnn filtern Bruder ganp 
genau an Werth , oder vielmehr an Unwerth. Gleich 
die erf^'NoTcQk , ^Actfbiae betiteT^ — eine von dea 
Emigranten -tiefchichien, an welchen -es jetzt -in ua* 
ferer deuiTchen Rontanen-Literatur zu wimmeln be- 
ginnt, und welche vielleicht tan flecktigan Glück «n 
die Stelle der geililufen Getflergsfchichteii treten dürf- 
ten — gleich dit^fe enthalt .einen f» unfchrotckfaaften 
Mirchmafch in Heb; verftöfst fo ganz gegen die all- 
bekannteftoTL I^geln einer guten Krzäblung, gegen 
Einheit der Handlung, gcfen gehörige Vdt-theilung 
des Intcreffe. gegen -Befriedigung am Schlafs, data 
CS augenfcbelntich tft, wi« 'fehr Hn. L. jedes Talent 
de* Erzfihler*. -und jedes «rnfte Nachdenken übw 
diefea Fach der Dti^kunft abgckt: Sdbft da, wo 
-man vota Anfange her etwas erwacten konnte, wie 
z.B. von-derEizlhUng, dasPmfröt betitelt (S. Bii.)t 
verfchwbidetlmFortgangeaHM Verdienftliehe. -Denn 
nicht* ift woU fader, als die Verkleidung , die d«r 
Hr, BawB von il0lhw|| »in« Wtü« |«(pWt i and (Up 



MaafsregelQ, di« er sur Ertaicbnng frfn« Zw«dc* 
gebraucht haben will. Die Gcfcbichte, welche hier 
(S. .98.) in äer etilen' Novelle epifodifch elngewehc 
wird, daf* «in Geizhals einen aruienJtnaben eine ge- 
raume Eeit, demrSchetne nach, grofatnüthig erzie- 
hen liefs, um ihn dann zu «iaeu-Falf^münzer %m. 
brauchen, entünnen wir^ns fchoH anderswo, und 
belTer erzählt gelefen zu haben , wiewoU wir jetst 
nicht angeben kennen: wo? Am SchluflTc veifuchc 
et der Vf. auch mit einer komtfchen GeTctUchte. Abcär 
wahrlich, wir gönnen thu hier ebenfalls nicht auf- 
muntern,' fortzufahren. Die ächte FtrhucomicaiAite- 
kanntermafsen noch fcbwcrer als die Gabe der era- ' 
ften Bübuiag f.a erlangen. 

Vf IM, V^ivUlw: Hmgo vm'TaifersbMdi, oderdU 
Smnen im Schwanwalde , eine fekaitderhafte Gei~ 
fterjcme aiu dem viefz^nten St^rhwuttrt. jgoo* 
183 S. g. «it I Kupfer u. i Vignette. ( t6 gr. ) 
Abermals eine Nachahmung oder Nachäffung, vid- 
mehr, des Spiefsifchen Georg von HohenfUufen , und 
zwar «ine; .-die Mbit hinter ibrem,bAchn mittelmäffi- 
gen Urbilde aocb Jingeheuer weit zuräckfteht! Sie 
befitzt nicht einmal das kleine Kerdienä, durch le- 
gend eine beträchtliche Verwickelung die Neugier zit 
jjpannen; fondern die. ganze 6cfdiichte fchleppt und 
windet fich fort, .ohne nur aucji ein kleines, «igeo- 
ihümlichea Mifchtbeil bey Hefa vi fütiren. Her Geift 
iK>n JäugosScammberrn* Ulrich von Teufersbach, er- 
fche|nt zwar dem Urenkel immer fahr richtig , foba Ul 
.CS Gefahr giebt; doch alle .diefe Gefahren Und vöST 
der alitägtich{t#n Ritter- Romanen-Art, und dieRet- 
tung aus denfelben ift es nicht minder. Das einzige 
Keue, was wir in diefem bajm- und werthlefeia 
•Ikicbieüi -angeirofSen haben , .befteht darin : dafs .es 
im Scbwarzwalde zur Zeit des vierzehnten Jahrlutn- 
.dcrt) — Löwen gegeben -habe. Ach, wenn es duck 
am SchtuiTe des achtzehnten nicht fo eine ungeheure 
Menge elender Scribier in DeutfchJand, und Ktunat 
ia der fchi^en JUiferftadt diefea Reiches g&he ! 



Leipzio, b. Hinriehi.: y<müiUe Grammahe Tran- 
f oi/e. Oder fyftcmatifche Anweifung zu leichter 
und grandticher frlemung der franzfiflfchen 
.Spracbe für Deutfchei mit Erläuterung durck 
z Weck m«ftigere Hey fpiele »1a imMeiriinger. Der 
.f ranz&ftfche TheM bearbeitet von.^. dffllaCoM&r^ - 
der dentfcbe Theil von C..L. Segbaft. Zweyts 
Tütiüehrte Auflage, igoi. 486 S. g. (18 Sr-J 
CS- d. jLec. ErgüpK. BUtter f.^8oi.' Nr. ic^.) 
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NJTÜRGESCHICETE. 

Gehf, b. Pafchoud: Phifßologie vegiinU, cotittatat 
, une (l^rcription des organss ies plantes et une 

exporitiaii des phdMom^nea produits par leur or- 
gsnifatiun, p«r Qtan Sentbiev. igoo. T.I. 465 S. 
T.n. 473 S. T.III. 420S. T.IV. 435S. T.V. 
350 S. g. (9 Rtfalr.) 

jjie Klagen ober die Vernichlafsigung der PhyGo- 
logie d«r Gewächfe find aJlgemem. Ob fie «ben 
fo gerecht lind, ift eine »iidere Fragt, Von d«r einen 
Seite ift gewifs, dafs d«r faiRorifche Ttaeil der Bota- 
nik weit fcbaellere undglänz«ndereFortfchrittm«cht,, 
als der pbiioropfaifche; es ift leider gawifs, dafs es 
eine Meiige Gelehrt« giebi, die Botaniker von Pro- 
feOlon feyn wollen, ohne den Bau der Gewächfe j» 
niBls unterrucht zu haben , und die daher ihren gau> 
zen Ruhm iji der Senntnüs einer Menge von Pflanzen, 
und in der Kunft, fie mch ihren äufsern Merkmalen 
zu unteffcheideii, Tuchen. Aber man kann auch auf 
der andern Seite jiicht läugnen, dar» die VervoU- 

ITomtnnun^ der Chemie in neuern Zeiten auf den 
Bad und die Verrichtungen der GewachTe ein ganz 
neues Licht geworfen bat; man kann nicht in Abrede 
feyn, dafs auch ans tomifche Unterfucbungen jetzt 
'mehr als jentals «ngelWlt werden. Dennoch aber 
fcheint Ulan lieh durch die Schwiecigkt^it und Laog- 
fsrakeit der Zergliederungen abfcbrecken und dage- 
gen durch dieaußallcnden und oft glänzenden Reful- 
ta^e chemiTchcr Unterfuchungen blenden zu laflen, 
und der Chemie me^hr EinSufs auf die Qeletze des t«- 
getabilifchen Lebens zu zugelicbn , alf es billig ift. 

Der Vf. des vor uns liegenden Werks hat die Ab- 
wege nicht ganz vermieden, aufweiche di^; zu grofsc 
Vorliebe für die Anwendungen der Chemie binleitet. 

' Er, bat nicht mit nöthiger Sorgfalt das Meiler ge- 
braucht, nicht oft genug Vergriilserungen angeßellt. 
Das gan::e weiiläufiige W^erk ift eigentlich als ein In- 

- begtilf alles dellen zu betrachten, was bis jetzt in 
dar Physiologie der Pflanzen geleiftet worden, und 
'ttur.in einzelnen Abfchnicteti, die dieLieblingsgegen- 
Aände des Vfs. betretTen, und eigene Unterfucbungen 
und Experimente entluüfen. Die Ordnung ift zwar 
■n Heb fyfiematifch: ia..<l£n beÜeu eiAen'Theilen 
trügt nämlich der Vf.blo/a die PefchreibungderTheile 
vor^ in den beiden folgenden erklärt er di« Erfcbei- 
niingen an den Gewächren, und im letzten giebt er 
allgemeine Ueberblicke über das Gewäcfaireicfa. Allein- 
eben diefe Ordnung veranlafst unzählige Wiederhe- 

< lungen , die in einzelen Abfäiflitten (z. £. von den 
, ä. L. Z. igoi. Vitrter Bona. 



Knofiwn, dem Ausfchlagen der Bjiuru, den Baunt- 
fafte und der Bewegung delTelben) wirfclicb fehr er- 
müdend find. 

Einer der rorzüi;tlchfteU Mängel diefes Werks 
ift, dafs man alle Zeichnuagen gänzlich vermlfst, die 
bey Schilderungen aunciier Theile durchaus unenl- 
behrlich find. Allein dem Vf. fcheint es an ^eigener 
tnikrofkApifcher Anfleht der feineren Theile zu feh- 
len: daher er nnr Copieen TOn andern Zeichnungen 
hätte liefernkönnes. Auch mülTen wir geßeben, dab 
uns die Irrtbümer in dein hiftorifchen Tbelle der Bo- 
tanik aufgefallen find. Der Vf. gefteht zwar aufrich- 
tig , dafs er in der Kenntnifs des Syftems und in der 
Kunft, Gewächfe fyßematifch zu beuinmen, fehr weit 
zurück fey; allein fein übrigens nützliches Werk hfit- 

- te er doch, durch Beybülfe Anderer, leicht von dem 
Flecken b^eyen können , die aus diefem Mangel aa 
fyftenatifcber Kenntnifs der Gewächfe entftanden. — 
Doch die Wichtigkeit des Werks fodert, dafs wir in« 
Einzelne gehen, und aus jedem Theile das Wichtig- 
fte ausheben, und uafere Femerkungen beyfügen. 

Erfier Theil. Anatomie der Fibern, Gefäjie, der 
Oberhaut , des Parench^ma , des Stammes , der Wurzel 
«nd der Blälter, In diefen erften An^uigsgrüudeh ' 
der Kenntnifs romBaue der Gewächfe Terrä(h der Vf. . 
di« auffallendftc Schwäche, die (ich in den-unbeftimm> 
tcften, fchwankendften Urtbeilen und in dunkela 
Ausdrücken ^enugfam zu erkennetr giebt. Anftatc 
gleich Anfangs den Uranfängen der vegetabiltfcheR 
Organifation in der Bildung des Zellgewebes nach- 
zul'püren-, verliert er lieh in unfruchtbare Spfculatis- 
nen über die Natur der Fibern, glaubt an «ine Ver- 

' Wandlung der Rindenfafern in Holzfafem', läugnet 
das DaTeyn der Schraubengänge oder Spiral&fern in 
vollkoinmen gebildetem Holze, wo Rec. iie täg^cli' 
,zu zeigen ficb getraut, und geftebt deswegen audi 
fein Unvermögen, das Auffteigen der Säfte in dem 
hvten Holze zu erklären. Die Na.tur felbft lehrt uns 
aber dieio Erklärung, indem Iie in den härieften Bäu- 
men jedes Frühjahr neue Schichten von Scbrauben- 
gängen um die verjäbrigen Holzlagen anfetzt, die 
noch in demf'islben Jahre wieder zu Splint werdeA, 
ohne dafs die Rinde die mindeften Beytrage zur Er- 
zeugung diefer neuen Schichten gäbe. In den Rtn- 
dentafern, fo fem fie im Bafte auffallend und, hat 
Rec. niemals Schraubengange angetroffen, die hinge- 
gen im Splint überall die Grundlage ausiiUchen, und 
diefs fcheint dem Rec. der wahre und wefentliche Un> 
terfchied zwifchen beiden , vom Vf. r er wech feiten, . 
Theilen zu feyn. Der Baft befteht In geftreckien. zä- 
.h« gevrordeaen. rethärteten Zellen dir Ribde , der 

■0 Spliw: 
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Splint befteht in Scbnabeng'Sngen , welcb« anfangen 
Tcrbfirtet zu werden, denen aber nocfa die Sptegel- 
fafem zum Charakter des Holzes fehlen. .Diefs alles 
lehn die mikigfkopifcbe Zergliederung aufi eiiileuch- 
tendfte; «bei der Vf. bat vun allem diefen gar keinet 
oder febr yerwoirene Begiiffe. . . Die Schrauben- 
gfinge fetbft, als die Uranfänge der Holzfafer, fcheint 
«"nur aus Hedwig zu kennen. Fälfcblich uhniDt er 
an, (iafs fiekleiner in jungem, grörjer in filternpflan- 
zen feyn. Gerade umgekehrt! In jungen Ihlfami- 
■»en, in Eürbiiren« die anfangen zu weiben, find die 
Schraabeagänge am gröfsten v^d weiteften; die eng- 
flen und gedrängteßen findet man in den Holzfa'fern 
älterer Bäume , wo fie iich auch defto weniger ent- 
wickeln und erweirem können i je mehrern Wider- 
ftand ihnen die LUBgebendeii harien Theile leiften. 
Hedwigs Mcynung, dafa diefe Spiralgänge Luft füb- 
i6o, fucht ei zu entkräften; und nimmt in der Fol» 
ge, wie billig, au, dafa nur lufiförmige Stoffe es find, 
Welche in iie Bufgeneuiiuen weiden. — ■ Der Ab- 
fcbnitt überdie Oberhaut iftala ein Auszug aus ^au^u- 
Tt's Recher ches fitr fecarce dei fewlles 1762 anzufeben, 
und ea ill zu bedauern, dafs der Vf. <fiefe an Heb gu- 
te Schrift noch iiiuner für das Non plus ultra tn die- 
, fer Materie zu halten fcheint. Wie wenig mikrofko- 
pifche Zergliederungen der Vf. anzuftellen verlieht, 
erhellt unter aiiderm daraus, dafs er an luebreni Stei- 
len feines Werk» bekennt, die einfaugendon Mfln- 
dungen der Oberhaut, die Hedwig fälfchlidi für die 
suadünltenden Poren, fo wie die Zwifchenwändedea 
-Zellgewebes für lyDipbatifcbe Gefafse hielt, nieuiala 
gefehen zu haben. Alles alfo , was der Vf. über di« 
Bildun^der Oberhaut fagt, ift aufserft felcht und oh- 
ne alle eigene Anrchauunghingefchrieben. Nicht ein- 
mal die neuern Unterrucbuiigeu der franzöfifche» Che- 
niillen über den KorknofFin der Oberhaut kennt er. 
Auch das von (elbft erfolgende Aufreifsen der Ober* 
baut an den Stämmen , eine fehr interelTante Erfcbei- 
nung-, bleibt ohne alle weitere Erklärung und An- 
wendung. — Der Betrachtung über das Parenchyma 
fehlt eben fo febr eigene auaiomifche Unterfuchuiig. 
Der Vf. hätte fooft die Kryftalltracionen im Zellgewe- 
he-, wodurch lieh daffelbe verhärtet, nach ihren vei'- 
fcbiedenen Formen betrachten muffen. Gewöhnlich 
find diefe Kyltallifatiouen den Sandkörnern gleich, 
oft aber such fpiefsig, nadelföriuig'oder pyrami^a- 
lifch. Pj'ramidalirch erfcheinen fie in der ^gavidme- 
rieana, nadelfürmigin der Tradefcantia virginica, den 
Sandkörnern gleich in d^m Balle der meißen Bau- 
me. Der Vf. hätte auch hier mülTen die urrprüngU- 
cben Fonuen des Zellgewebea in dem unorganifchen 
Brey de» Eyweifses der Saamen zuerft betrochien, und 
fo die Fortgänge der Bildung bis zvm verhärteten 
Bs&e verfol^n. Fälfcblich behauptet er, dafs das 
Netz des Zellgewebes der Fäulnif» widerßebe. Bey 
jeder Maceration Hebt man das Gegentheil. DasZell- 
-gewi;be wird zerflört , aber die Scbraubengä'nge und 
die aus ihnen entftsndenen Holzfafern und Rippen 
der Blätter widerftehen der Fäulnifs. — Dafa der Vf. 
TOiii Splint und-Baft £aoz falfche VorfleUungen hat. 



ift fcbon oben erwähnt worden. Daher kommt »s 
auch, dafs er In fchnall wacbfenden Baamen, z. B. 
in der Pappel, gar keinen Splint annimmt, da die 
Stämme diefer Bäume doch faQ ganz aua Splint be- 
gehen. So widerfpricht er ficb auch, indem er hier 
fagt, der Splint enthalte weniger Schrauhengang« 
als das Holz, und oben wollte er dem Holze diefe 
Theile ganz abfprechen. So ift es faifch, wenn er i.-n 
Splint die eigen ihü rauchen Säfte finden will: diefer 
führt nur den auffteigenden Saft (la ßve). Der Uater- 
fcbied des Baues des Holzes und des Splints iß ganz 
übergangeHi da diefer, wie Rec. glaubt , vorzüglich 
in den Querfafem «der SpiegelpJatteii zu fuchen ift, 
welche dem Holze allein zukommen, und die deoK 
SpHnte gänzlich fehlen. Die cbeuiifche Zergliederung 
des Holze» und der Rinde ift fehr mangelhaft : nickt 
einmal vom (jvrbefisff ift im ganzen Buche die Re- 
de. — Eben fo wenig hat den Rec. die Abhandlung 
über das Mark befriedigt. Es fehlt hier gänzlich an 
Unterfncbungen über feine Eutßefaungssrt , über ft:i- 
ne allmälige Verhärtung und über fein VerfchwiiiJen 
In langfam wacbfenden , harten Bäumen. Auch b:!t- ' 
te genauer beßiinmt werden mÜfTen, in wie fern das ' 
Mark den Wurzeln fehlt, da der Vf. es obnft Umftim- i 
de in der Pfahlwurzel (pivot) annimmt. Rec. glaubt, . 
dafs die genaue Unterfuchung der mancherisy Formen 
des Zellgewebes auch über dlefeu Gegenftand faintei- 
cfaendes Licht verbreiten mälTe. — Bey den Wur- 
zeln betrachtet der Vf. zugleich die Zwiebeln, dfe j 
heller bey den Knofpen hätten abgehandelt werdeit ' 
können. Er folgt in der Zergliederung der Zw-ie- 
belu dem berühmten Medicus , ohne auf den wichti- 
gen Unterfcbfed zwlfcbeu Knollen und Zwiebeln Rück- 
ficht zu nehmen. Die finoTpcn handelt er nach Le- i{ 
iIfnR£/'»'5 Zergliederungen ab, die Roc. wenigfiens 
für zweifelhaft, wo nicht ganz für unwahr, hält. Sehr 
gut erweifet übrigens der Vf. gegen Medicus, dafs die i 
Domen und Stacheln nicht aus Mangel an Nahrung ■ 
entftehn. — Bey den Blättern hätte er <ie blattarti- ; 
gen Ueberzüge der blaitlofen Gewäcbfe, der Euphor- 
bien , Fackeldifteln , noch genauer unterfuchen muffen. 
Mehrere Vcrf«che, die er mit der Repruduction der 
Blätter unternahm, find zwar an ßch interelTant, aber 
fie erzeugen bey Rec. doch manchen Zweifel. So 
will der Vf. aus einem Blatte der Vogelkirfche alles 
Parenchyraa weggeiioMmen , und die blofsen^Rippen 
ftetien gelaflTen haben, und das Blatt foll dennoch 
nicht abgeflorben. fondern fogar grün geblieben feyn. 
Ueber die Drüfen liefert er einte Auszug aus Vauchars 
intereffanten Bemerkungen: Aber die Haare kommt 
wenig bedeutendes vsr. 

Zwexjter Theit. Anatomie der Blumen, Fritchte 
und Saamen. Unterfwhung der Pßahzen- Säfte. Bey 
der Betrachtung der Blumc^kroiie fehlt eine genaue 
anatomifcbeUnterfrheidutig des Kelches und der Kro- 
ne gänzlich: der Vf. hätte ^ujfitv's treffliche üiiter- 
fuchungen hierbey benutzen kuitnen. Nach Ventänat 
foll diefer Unterfchted darin beftehn, dafs die Bla- 
menkrone viele, der Kelch wenige Schraubengä nre 
hab«. fi«c. fimiet diefs nicht gegrOudet. Manche 
' K«l- 
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Kelcbe Und freylich nur Tehr zarreFortfetzun^n der 
OberbiDt, und enthitten defswege» keine Schnu- 
bengSn^ , aber unz.lhlige andere bieten Bändel von 
Schr3iibengän|;m dar, die endlich in die Natur der 
Holzfufern übergeben. Dat^egen finden Ticb in allen 
Kelchen einfaugendeMündungen, welche der Blu- 
nienfcrone, lo ■viel R*c. weifs, ganzlich Teblen. Ei- 
ne grorse Unliunde oder Unachtlamk^ii ift es, wenn 
der Vf. behaupte! , unter den Krautern uad Bäuinen 
fey die ifnorfiAa die einzige, welche keine Blumen- 
fcronc hike. Gerade JtKorpha bat eine BliuMea kröne, 
und Jedennann weifs, dals unfern Weiden, Fichten, 
Bhkea, Buchen, Eichen die Blumenkrunen fehlen. 
Die äalserü vr^chtige Materie von den Nektarien ift 
fo gut wie ganz Cber^iigen. Den Bau der Scaubf4- 
tlen erläutert er nach Comparetti: die Beftandthel- 
le des Pollens nach Tingri/ und TeJJier. Auih hier 
fc^int es «a aller eigenen Unterfuchung gänzlich zu 
Ivhlen. Bey den Früchten folgt er Gärtner und Dur 
iaaieL Abi^r mit Spallanzani nimmt er die Prüexi- 
fienz der fchon gebildeten Etal>ryonen an : mit ehen 
demfelben glaubt er fogar an die Erzeugung vullkoim- 
iDcner Saainenin weiblichen Diöciften, ohne Befruch- 
tung. Rec. hat Urfache. an der Rkhdgkett derSpaL- 
UnzaniTcben Vertuche gar fehr zu zweifeln. Eigene 
Verfuche ft,^Ute der Vf. mit dem EinöufTe des Ftofte« 
«ufdie Sumenan: Erbfen und- Rocken litten vom 
Frofte gar nicht. Wichtiger iil fchun im zweyten 
"nieile der Anfang der cbemifchen Zergliederungen. 
DeB Bauinfaft oder die Lyiiipbe hat der Vf. fehr gut 
unierfucbt, um zuzergen, dafs er KoU^nfaure ent- 
hiilr. EfligCiuirePotiafche und kohletifaurer Kalk zer- 
kgen fich bey der Vegetation, weil Wafterltoff und 
Kohle an die Tegetabilifche Materie treten; daher En- 
de man auch von djefen Stoffen im Holze fehr wre- 
K'g. Aus dtr aufftetgenden Lymphe mag Jich oft 
Üshleafaure , felbft in Gasform, entwickeln; daher 
das Geräufch erklärt werden kanx, welches Coulamb 
oud Andere , nach dem Anbohren der Bäume , die im 
Frühlingstriebewaren, im Innern der Bäume horten. 
BeydemUcceTfchtedderwefemlichen und milden Oele 
fcUi die wichtige Bemerkung, die, wie Rcc. gUubt, 
Vvraroy zuerft gedacht hat. dafs wefentlic^e Oele 
fiäi»ie üo Saamenkorn felbll ünden , wo He durch 
,ihic Schärfe nur Schaden anrichten würden. Diefe 
Bemerkung wird durch den Unterfchied des Opiums 
aus den Kapfelu und des Mohnöls aus den Saamen, 
beäätigt. Ueber die Beßandtheile und VerbaltnilTe 
des Nektars in den Blumeq wenig befriedigendes: 
ebe« fo wenig über Oen fcharfen und betäubenden 
PSanzenftoff. Rec. denkt, dafs wir den letztem wirk- 
lich fcfaon genauer kennen. Wichtig ift die Einwen- 
dung des Vf. gegen die idemttäc des Aroma und ci«r 
wefentlidien Oele, da manche aroiDattfche Subitan- 
zen mehr falztger Katar find. Int^reffant iJl ferner 
die Umerfachung deit blauen Uebeizv^es der Pflau- 
men und uHndier Blätter. Cr fey wachsartig und 
löfe Geh in Wetngeift auf. Kugelich aber findet ihn 
Kec. siebt» wie der Vf. will, fondem von uiiregel- 
uäfsiger kxyftaUiiuIchex £Uduite. -^ ^^ Aosljfe 
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des Stärkmebls und des EyweifsftofFs folgt der Vf. 
FoHrcroy. 

Dritttr Theil. Thearie der Wiriungen aufserer Po- 
tenzen auf die Gewächfe. Theorie desKeimens. Hier 
ifl, wie man deutlich ficht der Vf. weit mehr zu Hau- 
fe, aisin derAnatomiederPilanzen. Ueberall fprlcbt 
er mit gröfserer ßellimmtbeit und nach eigenen Er- 
fahrungen und Verfuchen, Sehr richtig bemerkt er 
gleich Anfangs , dafs die Analogie des thierifchen 
und Pflanzen-Lebens zu TrugfcblüfTen führe. Der 
Erde, als äufserem Agenten auf die (Jewöchfe, ge- 
fleht er etivas mehr Einflufs zu, als dafs lie blofses 
Vehikel feyn follte. Die interefTamen Unterfuchun- 
gen von Giobert leiteten ihn, um den Einflitfs der 
Erde gehörig zu würdigen. W«^ wirkt vorzüglich 
wohjthutig auf die üewächfe, wenn es mit Kohlen- 
fäure gcCchwängert ifl. Von den neuem Verfuchen 
Lefebwe's, um das Verbälmifs des Waffers, welches 
aufgelofete Salze enthält, zum Keimen und zum 
Wachsihum der Pflanzen zu beftimmen , konnte der 
Vf. noch keine Nachricht haben. Waflerftoffgas fei- 
len, nach des Vf. Meynung, die Gewächfe nie ge- 
htn, und wenn r« fich aus Schwämmen entwickele, 
fo fey es Product der Fiiulnifs. Allein die Mephiti», 
welche die Blumen entwickeln, beweifet fich docb, 
als Wofferftoffgas, durch dieEntiflndung, wennman 
mit einem brennenden Lichte fich dem blühtfuden 
Diptam nähert. Auf dicfe ü^^arten, die üch aus Blu- 
men entwickeln, hat der Vr. überall keine Aufmerk- 
famkeit verwandt. Schon Rosi\:>' bat manches dar- 
über in feinem Coun d'ag*icultwe, welches Werk 
Hr. Senebier oft anführt. — Die Thantropfcn auf 
den Blättern erklärt der Vf., durch Verfuche belehrt« 
^röf^teatbeils für Abfatz des wirklichen Thaues: die 
Aflnl) fe ries letztern überzeugt von dem grofsen Vor- 
ratb an Kohletiiioff, d«r, als die eigentliche Nahrung 
der Gewächfe. ibnen durch den Thau zugeführt wird- 
VerfucbeiiLJE l'ilanzen im luftleeren Räume, welcher 
weniger auf ir-ecbantfcbe ab auf chemifche Art im 
wirken fcheint. — Ueber die Gasarten, welche die 
Pilanzen im Soiineßfchein und in der Dunkelheit aus- 
hauchen, kennt man ä'eKffitcrj Grundfatze fcbon. £r< 
tragt üfi hier, mit einigen Abänderungen, aber mit 
beßändiger Rückficht auf Iiigenftou/!i'(tw\Yidcrrprechen- 
de Meynung, umltändlich und befriedigend vor. Un- 
ter allen Umltändcn geben diefflanzen Stickgas, thetis 
weil, nach Göttlings Erfahrungen, das Kohlenfaure 
feiten ohne Stickgas ilt, theils auch weil felbft im 
Sonnenfcbrin, nach vollendeter Ausbauchung des 
Sauerftofffiaa. Siickgas zu folgen pflegt. Sehr gut wi- 
derlegt Senebier die Meynung vom Kreislaufe der at- 
nujfphäriü-hen LufiinGewächfen, vorzüglich ausdem 
Grunde, weil fie Fo wenig Stickgas enthalten^ da Sie 
atmofphärifch« Luft doch ^ dell'elhen «nthälc Das' 
Sauerltuffgas, welches die Pflanzen im Sonnenfcheik 
geben, entßeht durch Zetfetzung der "Kohtenfäure, 
welche im Wafler befindlich ift. Die grüne Farbe der 
Gewächfe fey wafarfch ein lieh das I^rodiict eines ge- 
wilTen Verbältnilfes des Stickfloffs zum SauerllofF. Uta- 
Aändlicb ühar die Actioa da Lichts Ma£ die Gewäch- 
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fe, eine Lieblings - Materie dw Vf. Durch rfa» Liebt 
wird die KohLenTäure in den Pflanzen zerfetr.t urd 
SauerftotfgBs entbunden, doch fey es nicht der einzi- 
ge Agent. Durch einen Aufguf» von Eichenrinde wird 
das Aushauchen des kohlenfauren G«s fehr befordert, 
weiL die GBlläpfelTaure fehr viel KohlenßofF enthält, 
und wenig Verwlrndtfchaft zwm Sauerftoff hat. — 
Treffliche Verfuche , um zu zeigen, dafs die Pflanzen 
io abgekochtem WalTer wenig oder gar keine Lebens- 
.luft gtban; die geringe Menge, welche fie dennoch 
aushauchen, wird durch die Zerfetzung der in ibreoi 
Parenchyma befindlichen KuhlenTaur« gebildet. Ga- 
fchickte Vertheidigiing gegen Hajfcnfratz, der keine 
Zerlegung der Kohlentöura durch die Vegetation zu- 
geben wollte. Der Vf. gelleht. dafs die Gewacbfe im 
Dunkeln Kohlenfaures ondStiÄgas aushauchen; ab« 
nicht in dem VerhältniCTe, wie es Ingenhoufs angab: 
denn auch im Sonnenfchein geben lie. nach der Aas- 
haochung des Sauerftoffgas, EohUnfaures und Stick- 
gas. — Wirkungen der Wärme und Kälte. Hwiters 
Verfuche, um zu beweifen, dafs die Pflanzen auf ähn- 
liche Weife der Kalte widerftehen, als die Thiere, 
werden hier fehr gut gej?rüft. Lamark's merkwürdi- 
ge Erfahrung von der Erhitzung der Snofpe dea 
jirum iBflcuIaiUMVordemAufblühen, beftäiigt Hr.Se- 
nebitr durch feine Verfuehe. Diele lehren zugleich, 
dafs um fechs Uhr Abends, die Hitze in der Pflanze 
am ftärkßenwar, indem fie alsdann auf 31* Rratiinut- 
ftieg. Die fchnelle Verbindung des Kohlenftulls mit 
dem Sauerfloif ficht der Vf., als die ürfache diefer 
merkwürdigen Erfcheinung an. Sehr gut zeigt er, 
dafs die Wärme der Erde hauptfachlich die Wurzeln 
vor dein Erfrieren fchützt, dafs die BaumTaft« , we- 
gen ihrer Unreinheit, nicht leicht erfrieren. Auch 
thut die AehnlichkeJt der Pflanzen- Gefafse mit Haar- 
röhrchen vieles zur Abhaltung der Kälte, indeu Feuch- 
tigkeiten in Haarröhren nur bey — 7" frieren. Rum- 
ford hat ferner gezeigt, dafs kleine Kanäle, in wel- 
chen leicht Verftopfung vorkommen kann , die ent- 
haltenen Flüfligkeiten nicht erfrieren laflen , weil 
durch Verftopfung die Entbindung der Wärme gehin- 
dert wird. Auch die Lnft ift ein Nichtleiter der W ar- 
me i daher, nieynt der Vf. , erfrieren die hüchften Thei- 
le der iiirüme weniger als niedrige Pflanzen, weil je- 
ne nicht fo viel Feuchtigkeit .iiaben, und der Luft 
mehr auBgefetzt find. Allein diefs widerfpricht gera- 
dezu der Erfahrung, indem in kalten Wintern alle- 
mal die hohen Bäume eher erfrieren als die niedrigen 
Stauden. Dafs ab« die Leerheit und Trockenheit der 
' Gefäfse das Erfrieren yerhindere, ift ausgewachi; 
denn Jedermann welfs , wie fchädlich frühe und fpä. 
te Frörte den Gewechfen find. Auch foll man in 
Schweden den fremden Gewüchfen. die man an das 
Clima gewöhnen will , zeitig ihr Laub nehmen , damit 
ein Siillftand der Säfte erfolge, und fie weniger vom 
Frofte leiden mögen. . . Die Eleitrkitat halt d*r 



Vf., nach Marums neueften Verfechen, fflr keinen 
fehr mtchtigen Agenten sufdiePfla.izen. — Qvy der 
Lehre vom Keimen erzählt er zuerll feine Verdicke,'' 
um zu prüfen, ob das Ssamenkorn durch die Narb'e 
allein, uder auch durch die Häute die Nahrung an- 
ziehen. Diefe Verfuehe verdienen mit Lefebure's faft 
SU gleicher Zeit angeAellten rerglichen zu werden. 
Das KlafTen der harten Nufsfchalen heym Keimen der 
Kerne, ift dem Vf. noch ein Gebeimnifs, da er \(re- 
der durch Waffer, noch durch Weingeift, worin tx 
Niifle Jahre lang liegen liels, diefe Erfcheinung be- 
wirken konnte. Rec. glaubt, dafs diefs fehr uufchick- 
Uche Mittel waren, um das. Keimen zu bewirten, 
und dafs nur die kohlenfaur« Erdfeuchtigkeit iurcb «11- 
mälige Erweichung und Erregung der Gührung ditfs 
Klaffen der Nufsfchuleh herrürzubringen im Stande 
ilL Hr. S. glaubt, dafs Grasarten am fchnellßen Jcet- 
men: Rec, der jährlich bis 1500 rerfchitdene Sor- 
ten Saamcn auslaet, findet immer, dafs die SaUdiost 
Phajeolus, Convolvutus und Po/^gronum- Arten am fr0- 
heften aufgehen. Wie durch zu vieles Licht das Kei- 
men verhindert werde, erklärt der Vf fehr gut d%-. 
durch , dafs er annimmt , es raube zu viel Sauerll^^ ? 
als dafs fich eine gehörige Menge Kohlenfäure bildea 
könne. Manche Saamen haben aber nicht fehr viet'-' 
Sauerftoff nöthig, um zu keimen, weil fie felbft fS^ 
viel Kohlenfäure hergehen: dahe^ vorzüglich feiae 
Saamen, die nicht viel KohlcnftofF enthalten, unter- 
Moos liegen oder in Schatten geftelli werden muffen, * 
wenn fie Xeimen foUea. Daher keimen auch mancb« 
Saamen in ktdilcnfaurem Stick - und WaflerftnfF- 
gas. Möchte Hr. Senebier doch mehr Aufmerkfamkeit i 
auf die Bonnet'fcfaen Verfuehe über das Keimen der'' 
Saamen aufser der Erde, verwandt haben! DiSanffif j 
re's intereflante Verfuehe werden aber angeführt, wo- ■ 
durch erwiefen ift, dafs der Seuerftoff heym Keimes 
der Saamen nicht verfcbluckt , fonderu zur Bildunr 
-der Kohlenfäure verwandt wird. "-'' 

CD«' Be/ehtufi folgt.) 

PHILOLOGIE. 

Altehborg, b. Peterfea: Tafchenbuch der franzo' . 
fifchen Sprache für diejenigen, die einige Fertig- 
keit in derfelben erlangen wollen, igoi. 450 S. 
8- (16 gr.) 
Ein neuer Titel zu ciacm alten Buche , welches 
I7()9. Leipzig, in Commiflion bey Kummer unter 
folgenden Titel erfchien : Der gefällige Jranzüßj'cb« 
Sufiür , zur Selbfthülfe für diejenigen, die die franzw- 
fifche Sprache leicht und in kurzer Zeit verftehen. 
fchreiben und fprechea lernen wollen. Herausgege- 
ben von Labraif* und zum Druck befördert von IF^, 
F. Heztt. (i Rrhlr. 13 gr.J Die Rec. daven S. A.L.. 
Z. j8op. Nr. 33. 
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^ATVRaESCHICUTE. 

fizHv. b. ParchoHd ; Pk^wtogU vegitale, contenant 
■tue d^cription des argaiies des plante« et une 
ezpoQtiun des ph^nomenea prodiüts par Icur or- 
gaiiifatioiv, par ^fa» 5flieA»r etc. 

(At/cMv/f 4«r im. Hörigem Aii'ck atgtkrvditiiM H»mßmu} 

Vierter^ TkeÜ. Tm« Wachslhim, derEinfimeiMg und 
Aiudififiung drr Pflanzen. Von der Bewegung 
der SäfU , von ^ mancherlei) natfirlichen und ii^H- 
chen Mitteln der Vermehrung der Gewächfe. Ffir da* 
lifirt«fte Hole hält dei Vf. daa Budisbaumbulz. Weit 
lärter aber tft Cnfuarina equifetifatia , SiderbxtfUm ei- 
terewn, Bumelia Manglilea und wcuigftena gleich hart 
ja> Holz der Steineiche. . . Daa Anfaugen gefchefae 
ilofs durcb die suffteigeaden Kanäle in den Hul£fa> 
isrn. keineawegca durch die Oberhaut. (Allerdings 
liircb die Oberhaut , fo lange dief« nocti nicht ver* 
lickt ift, (uid«Korkftoff angefetzt l»t; denn jüngere 
Zweige, deren Oberhaut nach grän ift, ßnd überall 
nit ainraugenden MünduBgei^beretzt). Dafa die In- 
lectionen gefärbter Flülsigk«iten nichiinuserglücken, 
neftäiigt der Vf. Oft zerfetzt (ich daa aufgefaugte Waf- 
Fer, und die.Säuren, die « enthält, ßnd nichtinehr 
Im Stande, die blauen Blumen rotb zu füiben. Aber 
bisveiten findet tnnn doch wenig Uniarfchied zwi- 
schen der eiiigefaugten und ausgedünlleten Feuchtig- 
keit. Die Organe der Auadilnllung find necb nicht 
linreicbend bekannt; an einem Orte hält der Vf. di« 
)rafen daMr, allein diefe ßnd bey weitem nicht (a 
läuGg ( als es die Allgemeitibeif diefer Verrichtung 
otlen. Sie fehlen z. B. in dfir Blumenkione, und 
loch düiiften diefe fehr inecklifh aua. Das Verhalt- 
lifs der Auadünftung der Pflanzen bey Tage und zur 
^«cbtzeh benimmt er genau. Die Ausdünltuug hört 
ruber auf ala die Einfaugung. Durch die Ausdün* 
tu'iigwifd die Pflanze und die umgebende Atmofphäre 
Lübler; ddher fühlt fleh ein frifcber , lebender SiauUK 
lühler an, als ein abgellorbener ; daher find fcbaicige 
)cte kahler. . . D^'' "^^c '^ ^ieb der Baume im Spat- 
•mmer fcheint auch dem Vf. mehr eine innere UrCa- 
fae zu haben, da die Witterung keinen Einflufa dar- 
uf hat , ui^d da unTere Bäume felbft in derTfidlicbcn 
leinifphäre die nämliche Erfcheinung zeigen. Des' 
Laffttfigen des, Safts erklärt der Vf. blofs auf phyrifche 
krt, tfune maniere hifgrofcopiqiu und furht diefe My- 
'Othefe g^en manche Einwendungen zu Jicbem. 
lcfoijdefs-«ber bemüht er itcb za zeigen, dafs Reiz- 
•rkeit der Gewächfe nicht erweislich lef, und zur 
Jl. L. Z. 1801. , Vitrttr Band, 



ErklärangdieferVerritlitnng nlchthinreiclie. Rec fin- 
det zwar des Vfs. Gedanken fehr glücklich ausgeführt, 
füUt ücfa aber nicht überzeugt; doch hKlt er es hier 
^r zu weitläuftig, die Gründe und Gegcngrfinde ge- 
nau auseinander zu fetzen. Verfiiche mit Knofpen, 
welche beweifen, dafs die Schuppen derfelben zur 
Entwickclung nicht unumgänglich notfaweiidig find. 
Die Art, wie die Knofpen anfdiwellen und fich ent- • 
wickeln , fucht er ducdi Anfdtwellen des Wulftes zu 
erklären. Ueberhaupt hält der Vf. die WCIfte (ftour- 
retets) für fehr wichtig auch bey der Ernibrung. Die 
Richtujig der Stämme nach oben wagt er nicht zu er- 
klären. Ueber daa AbEallen der Blätter fehlt Vralicks 
Theorie« die aber der Yf. auch nicht hätte annehmen, 
können, da fie auf den Gefetzen der Erregbarkeit ' 
beruht. Erträgt dagegen Fauc/iCT-'j Meynung vor, dis 
nach des Rec. Meynung Geh am wenigften rcrtheidi- 
gen läfst. Die Blatiftiele werden nämlich , bey zu- 
nehmender Verhärtung des Holzes, nicht gefaöng er- 
nährt, und fallen auf dief^ Art ab. Auch meynter, 
.dieAusbildung der Knofpen indenBlattacbfela dräng« 
die BJaitfliele weg, und TCrurfccfae ihr Verdorren. 
Die Farben der Pfianzen fucht der Vf. durdb chemi- 
fche Gründe zu erklären, und man mufs geQeben, 
dafs ihm diefs ziemlich gelungen tft. Die verbleich- 
ten Theile (^etiolees) enthalten weniger Kohlen- und 
weniger ExtractivßofF ala die grünen. DiegrüneFarbe 
fcheint ihm durch Einwirkung des SauerfloiTs auf da» 

treufsifche Blai\ zu entftehn ; und der zufammenzie- 
ende Stoff liefert mit kohlAfaurerPottafcbe die grüne 
Farbe. Den Schlaf der Pflanzen fucht der Vf. verge- 
bens auf mechanifche Art zu erkfären ; ohne die Ge- 
fetze Hes Organismus bleibt diefe>£rfcheinune immer 
ein Baihfel. Ueber das Aeugeln und Propffn glebt 
der Vf. Erklärungen , die aber nichts Befondere» ' 
eothalten. 

Fünfter Theit. Attgemetne "Betraehtnngen. Anga- 
be der Lücken in diefer Wiffenfchaft. Vid VViederbo- 
lutig. Gegen die Reizbarkeit als Priucip der Bewe- 
gung und der Verrichtungen der Gewächfe: der Me- 
chanismus reiche bin. Allgemeine Betrachtungen über 
den Wohnort der Pflanzen. Vergleichung des Tfaiec^ 
iind Pflanzenreichs , lange nicht vollflündig und be- 
friedigend genug. Manche von den Fragen ,%e der 
Vf. zum Scbluffe aufwirft, findfchonzuB) Theil ge- 
, löfet. So ill wohl erwiefen , dafs die Rinde und das 
Holz einen ganz verfchiedeiieu Urfprung haben.-dafs 
die HoUfafern aus Schraubengängen und auffteigen- 
den Kaiiiiten zufammengefetzf fmd, dafs (Ich in je- 
dem Holze, am meiftcn aber im unreifen , oder im 
Splinte, jene Schnubesgäoge deutlicli* zeigen l^fTen, 
P dafs 
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dafs die Scfaraabengänge inwendig keine zweyte röli- 
renfünni^ flä'dt' äkb'en ,' and äafs- deswegen die Ge? 
mefntcbaft Öerrelbren mit^derft umgetMnden Zellge- 
webe, durch Comparetti voTtref&'ich angedeutet, aus- 
gemacht ift. ÄberVelc'wicSf'ger wäre es, dem ür- 
fpruhge der Sdiraubengänge in deni keimenden Püanz- 
dien nachzufpfiren und äi6 Ärc'zu zeigen, wie ßch 
aus blofsem Ze\\§ewebe dUte üpicalfafecn bilden. 
Doch wir brechen hier ab, uin«icht zu weitläuftig 
zu werden, indem wir alle Freunde der Botanik bit- 
ten, dis Werk mit Verficht zu ftudieren , um durch 
manche Irrthätner und Paradoxien, die darin enthal- 
ten fmd, Geh zu neuen Verfucheo bewegen zu laflen. 

ERDBESCIIREIBÜI^G. 

hiiTiia., b. Linke: KUinere Länder- und Reifebf 

Jchreihnngen; aus den Werken vorzüglich aus- 

läfidircher Reirenden. Sechjliir Band 2tes Stuck. 

136 S. Siebmttr Bnnd ites iiück. 140 S. ' igoo- 8- 

Auch unter dem Titel : 

Nafwr- Hnd Sittengemättfe aus Schweden , T^orwege» 
vtid Dänemark. \n Briefen vuii Ms. (Mifs) ilari« 
Wollßarucraft .an. Hn.'Imlay-, Erfiet Bändchen, 
(l Rthtr.) 

Diefe Briefe, fagt der Ueberfetzer im Vorberichte, 
„Tcheinen durch die vor 4 Jahren erfchJenene deut- 
r<-he (Jeberfetzung derfelhen be^ weitem nicht nach 
Verdlenft bekannt geworden zu feyn , woran vcr- 
inuthlich der geringe Werth dicfer Ueberfetzuiig, in 
welcher nur zu oft die ganz eigenihümlichen Schön- 
heiten der originellen VerfaHerin cntflellt, und die 
feinften Züge ihres lebendigen Pinfels verwifcht find 
(Schuld war)." Er eiufchlors fich alfo eine neue.und 
mehr con amore^earbeiteteNschbilduiis zuliefero, und 
recbiict dabey auf den Dank des beifern Theils des 
Puiilicpims, der hier — "wie der Ueberf. hiiizufetzt, 
..flicht fo fehr eina Rfifebefchrerbun^, als ein Tage- 
bL'cb, als freondrchsr..iche Herzenscrgiefsungen, als 
Beyträ^ zu der Lebeiisgefchichte und Charakteriftik 
einer (Äonen Seele gelefen haben wird etc." — In 
diefen letzten Worten liegt 'wirklich der eigentliche 
■ Charakter diefer Briefe, welche man mit Vergnügen 
Itfeii wird , ohne gerade über die Länder viel zu ler- 
nen, die auf detn Titel genannt find. Aber eben dar- 
uin, weil es der Lefer bauptfächlich mit der VerfafTe- 
rin XU thun hat, wünfchte Rec, dafs der Ueberf. ein 
paar Worte über ihre Gefchichte und Seelenftimmung 
beygefügt hätte, welche zum Verftändnifs und zur 
richri^';n Anficht diefer Briefe beynahe riothwendig 
find. Mifs (nicht Ms. wie der Ueberf fchreibt) U^oll- 
ftortecraft, nachmalige Mrs. Godwin, verband mit 
'grofsen natürlichen Gaben unS heftigen Leidenfchaf- 
ten ein hohes Gefühl ihres ianern Werthes und ein 
zärtliches Herz. Das letztere machte fie fehr unglück- 
licli, <\a fie we^er frhön, noch einnehmend, und zur 
Zeit, da fie .dlefe Briefe fclirieb, such nicht mehr 
jung war-, ic-^leiai behe-GefOhl ihres W«rthes ihre 



ALLS. LITEÜtATCR. ZEITUNG 



i^tf- 



Laune verTauerte. Mit der Kraft, diefiebefafs, ftrebte 
fie ohne Unterlafs, fich aus ihren VerhaltniiTen henu« 
zuTeite», während fie fich iuf allen S*itefc durdt 
ihre bürgerliche La;;? eingeengt fand. So wurde fie 
exceiurifch, und fuchre ihre Grundratze undMeynun- 
gen gegCA bürgerlithe VerfaiTungJiergebrachte Sitten 
und allgemciiie Denkungsart durchzu fetzen. Voa 
den Männern \venig gefucht und geliebt, bemiibte 
fie fich, von diefemGefchlechte unabhängig zu wer- 
den, während ihr Herz fie immer wieder zu demfel- 
ben führte. Aus diefer Lage und dieTer Stimmung 
laßen fleh di« mefarefteh Meyuungen, Gefühle uild 
Grundfätze erklären, die man. in ihren Rechten der 
Weiber un^ zum TheA in diefen Briefen Endet. Sie 
litt unausfp rechlich, als fie diefrs letztere Werk fchrieb, 
und daraus wird ihre hohe Spannung, ihre Reizbar- 
keit Und ihre Anficht von vielen Dingen verftändlich. 
InterelTant werdA diefe Briefe immer bleiben, und 
fie verdietiten eine forgfältige Ueberfetzung. Wie weit 
die vor uns liegende ihr Urbild erreicht hat, kann 
Rec. nicht fagen , da er das Original nicht mehr hat;- • 
aber fie ließ fich angenehm und grüTstentheils letcbt.^ 
Hin und wieder wäre etwas mehr Deutlichkeit untt' • 
Beftimmtheit zuwanfchen. Hierher gehört die Stell» • 
Th, I. S. 6. ,,Die arme Marguerite, deren Wagfam« ' 
keit dieFurcht immer als Fühlbori) voranftreckt etc."*j 
Diefs giebt keinen bellimmten Begriff, auch wenä 
man annähme, dafs Wachfamkeit fiatt Wigfamkeit . 
gelefen werden follte. FürMedifance und Aupid fae- \ 
ben wir doch wohl deutfche Wörtfr.- Knitcen für 
Stricken (S. 41.) iß nicht bochdcutfch', fu wenig als 
fteiddlings fitzen. Was ill eine ivrdifcke Zärttichkeic - 
für unfere Kinder? (S. 43. i.) — Zum Schlofte kön- 
nen wir uns das Vergnügen nicht verfngen, ein« 
Stelle berzufetzen, welche, nehft unzähligen andern. * 
zeigt, wie fehr die Verfafrerfn ihren ei;,'enen Weg* '. 
ging, und wie weni» fie alten Meynungen ftöHht«. 
Man hat den mehreften Völkern von Europa eineiiH 
Nstionalcharnkler beygeleijt, der noch jetzt fo ziento ' 
lieh allgemein angenommen ill, der aber, bey ge- 
nauerer Un terfuchung, lieh gröfsteniheils unrichtig fin- 
det. Hierübfirragtfie Tä. I.S.es.i.üerUfiterfuchungs- 
geifl ciiarakierüirt uiifer Jahrhundert und ihm wird 
d?" künftige ohne Zweifel einen grofsen Zuwach« < 
von Erkenntnifs verdanken ; auch wird feine Verbrei- " 
tung ficherdic aufgepfropften Naiionalcliaraktere zer- ' 
ftören, die mau für dauernd gehalten hat, >da die 
Schuld davon doch nur an der Furtdauer der Unwif-.. • 
fenheii lag." —, Was über Hamburg gefagt wird, ift 
theils ungerecht, theils fchief, theils faifch.'' 

Eri-akoe«, b. Waliher : TajcheiAuch für Reifend* « 
jeier Gattung durch Deutfchland »mf das Jahr igoi. '. 
von §oh. Chr. Fick, Lelirer am ill. üymn. zu ür- 1 
langen, gte veränderte und vermehrte Auflage. 
S82 S, 12. mit einer Reifekarle. (20 gr.J 
Eine merklich verbefTerte Ausgabe diefes fcbon TrS- 
her in der A. L. Z. bcurtheiiten WcrTtes,] Ueber den ' 
iften Abfclini(t-(bis S. 92.), k«on Rec blofs das be- 
reits 
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relts Gebgte ^iederhi^n; aber die slpbabetifcbcn 
J^icfarichcen von Ländern und Städten CS.'95 — 332.) 
iind ]en.x fo bercbafTm, dafs Rec. uicbt leicht ein' 
Werk krnnt, das in einem To kleinen Urninge fo 
viele und nützliche Kacbrichten für den Reifenden 
cntfaielte. — Da df r Vf. vin Beyträge liiid Zurecht- 
weifirtigen. auch in Kleinigkeiten bittet: fo mactit 
Jitfa Rec. ein Vei'gnü^cn daraus, ih»i Folgendes an- 
zuSiIeten. Bey Batzen foltte deVfcbönen und merk- 
V würdigen Gegend umher und der fchünen Weine, die 
I unter Ui« -beruh mteften in TjtoI gehören, gedacht' 
,' werien. Kicht weit ron Elanket^vrg ift die Rofs- 
timpF*! *'" merkwürdiger WafTerfall, und dlezer-' 
"fiörre Bergfeite Hegentlein, üdtr Reinftein. Der 
jiscftfte Weg von LeipMg nach Carlsbad ift nicht iß 
fondem 17 Meilen; es we.'den aber ig bezahlt, 1» 
bil Aonaberg und 6 bis Carlsbad. Zu Däffddorfbe- 
btdet Heb die berühmte Gemiilderainmluiig fchon feit 
vielen Jahren nicht mehr. Das befte Wirthshaus zu' 
. Cbemaitz ill feit ein paar Jahren dür blaaeEnEel. Bey 
Dresden ift die Saunnlung der Ment^lifchen AbgülTe, 
^a überaus "wichtiger Gegenlland, TergelTeii. Zu 
Frankfurt a. M. ift das neueile, und wie viele fagen, 
ou beftc Wirtbähaus das ParlJä'ment von England. 
_tey Frtjjbtrg find die nahen Schmelzbütten und mehr 
voch das Alna IgaiUBtions werk nicht zu übergehen. 
Die Bevölkerung, von Greifswaide wurde im J. 1798 
205463 angegeben. "Lm Hamburg i^ das beDe Witihs- 
haus der König von Englund nicht angegeben. Zu 
HirJ-kherg bitte die wichtige Zuckerfiedcrey nicht 
«nberiilirt bleiben füllen, liu }. igoo war dieBevöl- 
• kemng v-on Leipzig, laut der Zibluiig, 32.140 Ptrfo- 
un. iMliünifche Uper giebt es in diofcr Stadt nur 
leiten . und ifl »Is Ausnahme tu betr.ichten. U:is 
Äemalige Wirtbsbaus zum blaum Engel dafelbft ilc 
fcbsn feit mehreren Jahren ein PrivDibaus, S. 337. 
Aiirdie kaiferl. Ducaien zu 4 Fl. 20 kr, angegeben; 
Mt äanden jedoch fchon feit vielen Jahren , vermöge 
Jniferlicber Verordnung, auf 4 Fl. 30 kr., und fett- 
dem das Geld vecfchiechtert worden ilt und dieBaiik- 
BOten unter ifarein naiohafien 'Werthe liehen, ijl der 
Bucaren. obfchon ge^en die kaif^rl. Verordmiug, auf 
•5 &ilden und drfiber j^edicgen. AJs der Vf. über die 

»bkeimcfaifchen Silbermüiizen (S. ^7.) fchrieb, wa- 
ten die neuen Münzen von 13 und 6 Kreuzern fchun 
feit mdr als einem Jahre eingeführt, und feitdcm 
find aile Silbecflücke, die er nennt, fo ziemlich ver- 
firbtronden , weil die neuen gar viel fcblechter find. 
Mit den letztem und hauptfäclilicb mit den Wiener 
Banknuftn werden jetzt alle grofse und kleine üe- 
fcbafte in den k. k. Staa,ten gemacht. Sie verlieren 
13 bis 14 pro Cent gegen Zwanzigkreuzer. Bey Pilir 
miz f'jllie der daran flofseude Bor&berg mit feiner 
r&unen Ausiicht angeführt werden. Pi/nnont ift nur 
zwey Meilen von Hameln; S. 279. der Augulld'or, 
Friedrichd'or und kurz die fogenannteji deufTrhen 
Lauisd'or geben in i'ac/i/oi fchon feit vielen J<ihen 
■ ziemlich allgemetn für 5 Ilthlr, 6 Ki*.- fc ^'ie di^' Uu-- 
cateu für 3 Thaler. Niemand , ei.« einige Pcilmei- 
I ftec lusg^ouuneo , wird Ach weigern, ile dafür an- 



zunehmen, fo wie niBii fie 'mehrentheits noch bdhw 
bezahlen mufs , wenn man fie fucht. Oiefe Nachricht 
ift dem Reifenden fehr uöthtg, damit er nicht leia. 
Gold für den Werth ausgicbt, den der Vf. darauf fetzt. 
S. =8e. Rayern hat keinen Aniheil an dem Sakwevi« 
zu Hallein, erhält aber das Salz daher zu einem b«' 
ftimmten Pfeife, alteh Verträgen zu Folge. Zu Sais- 
bürg ift die merkwürdige Felfenmauer, mitdein durch 
iiiei'elbe gebrochenen Palte, fo wie die Auslj'^bien, 
die ße oben gewährt, nicht zn vergeffen. In der 
Nihevon Schmiedeberg verdient der fchöne und merk- 
würdige Garten des Grafen v. Rüden genannt zu wer- 
den. Szhneeherg wird ftatt öooo nicht Fiel über 4000 
Einwohner haben. Die Kirche mit einigen alten Ge- 
m:ilden verdient gefehen zu werden. Statt igtSOO 
hat Trieji jetzt über so.ooo Einwohner. Bey WaU 
denburg ift der i Stunde davon geldgene fchöne Lull- 
fitz, Greenfield, oder ürünlield nicht zu vergelTen, 
fo wie ütierhaupt die maiinichfaltigen Naturfcbönbei- 
ten in dem ganzen 'i'lisle hüchil fehenswürdig find. 
In Tjjyol ift der ziemlich wi<htige Wein- undäeidan- 
bau vergeffen. Dey ll'eiJsenfeU ilt derCanal anzuzei- 
gen, wovon man nicht weit von dff Stadt einige 
Schleufeti feben Kann. Bey Zittau ift der eine kleine 
Äleile davon gelegene fehr fchöne Sitz de« firafen 
v.Einfiedel, Ueibersdorf, merkwürdig. 

Hanhovrii, in d. Riif^hcr. Buchh. : R^i/ir von Ham- 
burg »ach Pk'd.^delpki^\. iSoo- 208 S. g. (l+gr.) 

Diel's ift nichr das Werk eines Gelehrten, fondera 
eines üefchäftsmannes, dar vermuthlich die Hand; 
liing treibr, und der mir einem guten, fchlichten Ver- 
(lande unb^-fanifen Iteobachtet und feine Beobachtun- 
gen ohne Anlprüchs niittheilt. Ein foiches Werk ift 
icnmer willkommen ; nur hatte dur Vf. fein Mfpt. ei- 
nem S?rachverrtäjidi;-;en zur D<ir^hficht geben folleii, 
Jim eiiiij;« Hangel der Schreibart und hin und wie- 
der olfcnbare Fehler zu verbeiTern. (Er fchreibt fehr 
oft was, ftatt das; z. E. S. J. möchte ich einen Theü 
des Vergnügens ge.rühren können , was fie etc. S.«6. 
er übte au Bekannte (n) und Unbekannte (n) etc. 
S. S- die mebreften haben nicht fo viel, um ihr Paf- 
fagiergeld zu bezahlen, tihfes fieht alfo der Kauf- 
mann SIC. Ueberliaupt kommt das Wort ftehenmebr«- 
raals in diefem undeutfcben Sinne vor; Z.E. den Ver- 
Iuft ftehcn , für tragen , oder auf lieh nehmen. S. 13. 
und 14. jene und jene etc. flatt jene und djefe etc. 
S. 78- "S haben ihren eigenen Bedieuten, oder wer- 
den von denen des Haufes an f-;jf wartet etc. S. I20. 
die Vorzüge, die er für (vor) fu vielen andern hatetc. 
S. 121. uorinrie die Schiffe für (vor) jedem Winde 
ficher li^^'en etc. Hierher gehören auch die franzof. 
Ausdrücke : „fie fitztn pele mele bey der^efell- 
fchafi", Diner, S!jii[>er, SaUire erc ^. Uebrigena let- 
ftet der Vf. mehr, als er auf dem Titel verfpricht; 
denn er gieht nicht nur Nachrichten von Philadelphia, 
foii'ierii auch von mehreren andern 6r<idien und Pro- 
viiiii'u Jos veremit;ten Amerika. Was er übei^ die 
Auswanderungen der Europäer fagt,übec ihre lebige- 

ScklM. 
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fAlflgene Hofliinfigen und über die erfoderlkbcn EI- 

Ssnfcbaften und Fähigkeiten, die ein ColoniH haben 
illte, am (Hück zu machen, verdient fehf beherzi- 
get zn werden. Mitunter ,webt er mehrere Gefchich- 
len Ton Ausliodern, befonders Deutfcben ein, die 
iMch Amerika giengea. Vorzüglich merkwürdig w»r 
Rec. dieGerchKbte-einei Franzoftn, der zu Hambui^ 
von einem Joden un eisen Oitmamen betrogen w ur- 
de; erverfolgte den Juden bis nach Leipzig, errefalu^ 

. ihn, fand feinen Stein ia des Betrügers Tarche, nabm 
ibn und ging nach Amerika. Diefe Geschichte ift 
fchon mehrmala erzählt worden, aber immer ohn« 
blnlingli<^e Autorität. Durch den Juden kann kein 

~ ««derer gemeynt feyn , als der in Leipsig in J. J79S< 
erfchlagcne Heckfcber , um deffeo willen Sarltt , ein 
Franzofe, in Leipzig eingefeizt wurde und im Sost- 
mer 1796 im GefangnilTe dafelbfl lUrb. — Das Quan- 
tum des Maryländifchen Tabacks, das jährlich aus 
Kaltimore nach Europa ausgeführt wird , iü nicht zu 
berechnen. Er Hebt an Güte dem Virgii^ifcban weit 
nach , bat aber »ehr ituiem Gehalt, als der Dtutfcbe. 
Der Virginifcbe kommt feit einigen Jahren nidit mehr 
Jn fo grofser &!">&« "*** Europa. — Der CarolJnl- 
fche Reis gebt in grofser Mang« nach Deutfchlaad. 
Der Maryländifcba ift dadurch faft ganz verdrängt 
worden ; auch ift er viel fchlechier. — Ein Cargo 
iftein Hkndelsdiener, der einem Schiffe mitgegeben 
"^ird , ind der Über das Ghnze fo ziemlich zu gebie- 
ten bit. Gewöhnlich verftebt «r die ScbÜHahrt. Oft 
ift es ihm äberlalfen , wohin er feine Ladung führen 
will, und dazu eatfcbeidet er fich bSufig erft unter- 
wegs. Sein Vortheii ifi J pro Cent vom Uecrage Jer 
Ladung. Grofse HandelshSufer haben mehrere Car- 
grjs; das erfte-Haus in Ualtimoffe hat ihrer 14. — 
Der Amerikaner achtet es nicht, einem brauchbaren 
Manne 5 bis iSoooThaUr jährlich zu zahlen. 

Demtschlamd; Rtife nuck Paris. Im Auguft und 
September iTJrö- Vorzüglich in Hinficht des öf- 
fenilicben Gentes , und nützlich fQr diejenigen, 
' welche eine Reife dahin machep wollen. Aus 
Italiiinlfcher liandfchrifr. iSoo.' 30a S. g. (aigr.) 
In einem kurzen Vorberichte (Wort des Üeberf.J 
faeifst es: »Der Zufall gab mir kürzlich die Uekannt- 
fcbaft eines Italiänets, der von einerEeife nach Frank- 
reich zurQclikebrte-, und auf darfetben ein kurzes Ta 
gebuch geführt hatte. Ich iheile es dar deutfchen 
Lefewelt mit., Sey es eine kleine NcbenfchflfTel in 
dem grofsen Gaflmahl, woran fo viele Köche raftlo» 
arbeiten ! Fodere defshalb der Rec nicht mehr von 
ihr, als das, wofür fie fich felbft ausgiebt." Um den 
Gedenken einer Nebenfcbültel zu verfolgen : fo glaubt 
Rec. ^^^* diefe hier, Wie fo manche NebenfchülXel 
bey'einem grofsen Gaftmtiü^ fehr entbebrlid war. 



Dar Vf. befcfareibt aaf eine nicht auigezelcfanct* Ah^ 
die Gegcyflände , dieerfabe, alte und neue. Von 
dem, was ehemals zu fehen war, haben wie Befchret- 
bungen ^enug ; das nece i& uns auch fchon von wadt- 
reren geliefert worden. Ueber den öffentlichen Geift, 
wovon auf dem Titel die Bede ift, findet der I^«r 
hier nur wenig, und daa Wenige ift aufser kllemVer- 
hJtltniiTv gegen die Localb^fcbreibangen. ludeffea 
wnnfcht Rec nlait , i^end jeaiandea feinen Appetit" 
bey differ NebenfdüHal zu verderben; aud hier fin- 
det fich Handies, das eine mütsige Stunde angenehm 
ausfüllen kann. Die Reife fängt za DOReldorf an, 
und geht den gewöhnlichen "Weg üb« Aachen und 
Lattich nach BrüSel ; von d* über Madeln, Antwer- 
pen , Brügge und Oßende nach Lilie. Erit S. iio. ■" 
kommt er zn Paris au , welches er S. 300. wieder 
Ttrlafst. Am Ende findet Jich eine Lifte von einpaar. 
100 Schüflein , die bey d«m Reftaurateur Meot fär 
beygefetzte Prelfe zu haben flnd. Diefe ift wirklicll 
merkwürdig ^r den Deutfchen,' der nicht iil Paris 
gewefen itL — Wenn übrigens derVf.diefea Werks, 
das mit fo snverzejhltcher Na dtläfsigkelt gedruckt ilt, 
dafs da« Verzeichoils der Druckfafaler volle 4 Seitem 
eintdmnu, und fie doch nidit alle aogiebt, — ein 
Itsliiiiier iR; f« ift er, wie auch der VorbericUt be- 
merkt , ein ganz dentfch geWflrd«ner traliäner ;- we- ' 
nigftens fand der Rec. nie einen, deflen Art zu fehea 
und zu fülüeaib deutfcb gewefen wäre. 



Hakrovek. (. d. Gebr. Hahn : Irenes hannSverifchrt 
Kochbuch. In zwey Thvilen. Verbeflert und ver- 
mehrt von einein praktifchea Koche. Neoeft« 
Ausgabe. igco._XXXIl. und 364 S. 8* (is ^■> 

Hallk', in d. Hucbh. des, Waifenbaufes: Gejang-r 
buch för höhere Schiüen «nd Erziehwigsanjtaltai. 
Herausgegeben von D. Awg. Htrmantt Ntemeuer. 
4te verbefT. und vermehrte Ausgabe, ifloo. XVL 
und 388 S- 8* Nebft: / 

Ütbungen der AndacH und des Nachdenitns für 
^fünßUage auf Schulen , am Morgen und Abend, 
an dommunioutagen und bey andern feye^lichen 
Gelegenheiten. Als Anhang zu dem Gelängbudi 
für .höhere Schulen und Erzieh ungsanftalten, 
herausgegeben von D. Aug. Herrn. Niemeyer. 
ISoo- 7a S. g. (S.d. Rec A. X. Z. 178Ö. Nc.74.) 

GiKssLN, b.ÜeyKiz .Allgemeine Bibtiothelt ^crneue- 
ßen theotogifckenundpäd^ogifcheii Literatur ; hei^ 
ausgegeben von ^oh- Krnji Chriß. Schmidt uniT 
Tviedr. Heinr. Cknfi. Schwati. jten Randes 2te3 
o<ler 3ten Jahrg. stes Stück. iSoi- 10 Bog. 8* 
(14 gr.; (S. d. Rec A. L. Z. 1799. Nr. 332.} 
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PHILOSOPHIE. 

tA'.itzra, b. Martini: Veßa. Kieme Schriftat »r 
Plrilofopkie dei Lebens , heSoaden des häuslichen, 
von Kart Heinrich Ueifdenreick. Erfies Bändcken, 
Mit einem Titelkupf«r. 170g. VIII. luid 276S. 
Zieet/tes Bindehe». i8oo< VlU. und 3168. g. (I 
' RtWr. 186') 

I ler Harsufg-. dieTer Schrift {»gtin der knrzenTor- 

-^ — rede; man mQ^e ficb wundern, dift fo wenige 
Sc&riftJleller unferei Zeit das unermeis liehe Gebist 
der Fhilorupbie des Lebens, rorzaglich des h;iu>lf- 
chen, wdckei einen fo retcbm für Denkkrafl. SlK> 
Uchkeit uBd Gefcbmack interelTamen Stoff darbietet, 
bearbeiten, und er Tucht die Urfache davon, tbeüs in 
dem Wahne, dafs folche Unterfuchungen nicht fehr 
Tcrdtenftlich feyen, theils in der Nothwendigkeitt 
dec fie Geh unterweifen jnüfleu, die Scbulfprache zu 
verlaffen, und jeden Gegenftand ein&di und licht- 
Toll darzuftellea. Rec. glaubt, dafs diefe Eircheinung 
aach aas andern Urlachen und vorzüglich danua «r- 
klürt werden könne , dafs ein Schrififteller , welcher 
io dieJem Fache mit Giack arbeiten will , Gründlich* 
k«it des WifTens, das Talent einer gefälligen, popu- 
lären Darftellung, und Keantuifs der Welt un'd der 
Menfdien in Uirem ganten Umfange vereinigen 
aaüiTe — . Eigenfchaftea , welche nicht isuner fo 
vereint angetroffen werden; er glaubt daher auch, 
dafs es uns nicht fowohl an Schriften der Art, als an 

8 Uten und vollkomnien zweckmafsigen fehlet. Wir 
nd überzeugt, dafs Hr. H. die erlbderlicben Eigen« 
fcbtften gröfstentbeils befafs, und er würde, wenn 
er länger gelebt, und nicht zuweilen zu eilfertig ge- 
•cbettet hätte, in diefer Art der Schriftllellsrey Ach 
ein bedeatendes Verdienft umdie Minfcüheic erworben 
tuben, tiiaiM\ da er in diefer Vorrede Tetüchert, dafs 
Philofophie des Lebens fein Lleblingsftudium gewe- 
Ten, und die Trockenheit anderer Berufsarbeiten ihui 
oft verfufst habe. Die gegen wtrtig«' Sammlung von 
kleinen Schriften finden wir fo zwfduoüfilg, in Rück* 
ficht auf Wahl der Gegenftiinde, Bearbeitung und 
Ausdruck , dafs wir ihr , auch nach dem Tode des 
Herwug. , «ine längere Dauer wOnfchen, üeber den: 
PUn finden wir weiter keine Erklftrung; «IsdenWiok^ 
dafs er das Glück der Ehen , Eraiebung der Kinder, 
Qmgang und gefelUge* Vergnügen, vorzQglicb tu den 
Gegenftaiiden rechnet, welche einer vielfeitigen Be- 
arbeitung würdig find, und wahrfcheinlich hatte er 
ntr Aufklärung und Veredlung der Menfchen In die- 
(«n Verhältiiiiren die Vefta , von welclMt &tlbiühdtlit 



•in Stück erfcfaeinen follte, beflimmt. Die beiden 
vor ans liegenden Bäiidchen enthalten folgende Auf- 
fätze : i) Üeher deti Charakter dti Weihet »nd der weib- 
lichen Liebe zur nähern Prüfung von Ficbte's Grund-^ 
Jätzen über die EJte. Siebte behauptet in feinem Nr> 
turrechte, cur in dem Manne, rege fleh der Gefchlechts- 
trieb, nicht indem Weibe; diefes gebe ilcb deiu Man* 
ne hin, nur aus Liebe zu ihm, und daraus entiteh« 
•rlt in dem A&nne Liebe, die ihm vorher freinde,fey. 
Diefe Behauptungen . und die Prämtiren . woraos ue 
abgeleitet werden , dafs b»y der Gefchlechts vereinig 
gusg der Mann felbäihütig, das Weib blofs leidend 
uch verhalte, werden hier mit philo fophifcher Ruhe 
geprüft, und der Vf. zeigt, dafs die Prämißen grund- 
los find, und auch die Folgerungeu fi<^ nicht darnus 
ergeben, dafs der Charakter des Mannes und des Wei- 
bes nicbt der Katur gemäfs gezeichnet und , und der 
Würde des MmTdien widerfprecheo. Das Weib würde 
fich erniedrigen , weiui es blof» aus Liebe üch dein 
Manne ergäbe, der an demfelben nichts flehet eis das 
ObjeCt feines Triebes a»d ietner Kraft. Mann und 
Weib find nr/praoglich zur Liebe gefilmmt; und der 
Gefcfalecjitsumeifcfaied in der Liebe beruhet nur auf 
befondero Modificationen. Die Feinheit, toit wel- 
cher diefer Gegenflaitd behasdelt worden, verdient 
befonders ausgezeidinet zu werden. 3) Vorjehtag ei- 
nes gtSeU^iUelua Pfniofophirfyieij nebft einer fhilofa- 
fhifchtn ite^tatio» über eine Prije Toback. Elp Auf- 
fatz voll Laune. 3) Cornmentar über einige Spr^chwÜT- 
ter tioa Liebe and Ehe, näuilich i) der Meiifch liebe 
nur einmal; 1) aice Liebe rollet nicht; s) die Ehen 
werden im Himmel gefcbluffen. Man liefet mit Ver- 
{^ügen die geittreidbe Ehtwickelung der in diefen 
Sprüchwfirtem liegenden Wahrheiten. 4) Ueber de» 
Vntarjchied »wijtken JehtmHg und guten Rufe tau dem 
Fransößfclien dar Ffttu v. Lambert. Nebß Gradant 
Maximen über Rahm und guten Rt*/^ nach der frantii- 
ßfckm Üeberfetmng des Amelat de (a Houßiie überfetzt 
und erläutere. 3) Benerkungm über den Ausdruck « 
der Ptiijft»g»omie des fchiinen Weibes. In Briefen. Zu- 
erll unterfudit der Vf., ob Schönheit ausrcbtiefsend der 
K6rperform des Weibes zukoutme. Ungeachtet Er-; 
hafcenheit das EigentbOmliche i&, was fich in der äu< 
dem Qeßalt desManiles ausdrückt: fo Uht fieti dock 
«in fchann- Mann ohne Widerfprucfa denken. Dip 
Ürakter- und Geifteszüge desManiies müdea Jich in 
jeder männlichen Form ausdrücken; es iß aber nicht 
BöAig, dafs die kufierfien Grade Geh in bleibenden 
und herrfchenden Zögen darftellen ; fie können el- 
'nen niedetn <3rad haben , welche den Charakter der 
E^benbaftt ttiMeni. ehae ihn ^nz zu vertilgen. 
Q £bcn 
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Eben fo ift tuc& Ethabenheit nicht ganz auj ritt Eör- 
perform des Wtibts Busgerchluden. Dir Charakter 
d«Wetb«s ift darauf angelegt^ die hili^ung üles iDäiin- 
Üchen Charakters durch edfen Gefchlerhifirieb und 
Liebe zu rennilteln. DaKer uiutste das Weib de» 
Mann durch {«in« ücflalt atiziehcH, unminelbaf auf 
iha wirken durch di« ganze harmunifcbe Zuraiitmen- 
fetzung feines Kärpc^ unddas Reizende feJTier faiif- 
ten jugendltchenBlüthe, mittelbar durch den liidichen 
Avsätack In feiner PhyfiognoinJe.. Und hierauf be- 
TuhiEt am neiftcn die Schönheit des Weibe* , dafs ihi 
Aeufseres, vorzügtich die Gcücbcsbilthin^, tine JckÖKt 
»eibUcUe Seele derrftellr. Worin dirfe, oder mit ei- 
nem Worte, die Weiblichkeit im edl«n Siimedas Wor- 
tes, beflehe, welcheCharaktereund BeRiiniBungeiiinit 
ihr nicht vereiKbar feyen,. wird austührtich gezeigt. 
In einem Punkte kann jedoch Rec. mit dem Vf. nicht 
clnftÜBaaen, daüs er Tilmlicb behauptet, die Schön- 
heil des MMines k&nne nur Ten den Weibern, und 
Mingekehrt die den Weibes nur von den Männern be- 
•rtheitt werden. Beide Gcftldecfater wiiien für «in- 
•oder befHmint. Mann und Weib konnten daher in 
keiner Beziehung ohne einftnder '^ttracbtec werden ; 
die Männer uberliefsen den Frauen die Emfi-heidung 
fiber ihre Form unwiilkurlidi, und ftanden fleh faöcb- 
fien»nur das Vemiögeii ZH, Ober di« Brauchbarkeit 
ihres E&rperbaues zu urtbeiteii , umgekehrt aber ge- 
bore es vor das Forum der Männer, über die Scb<ui- 
heie der Weiber ein Uctbcil zu fallen: Die Urrheile 
Ober die Si^hönbait können w«bl durch den Choj-ak- 
ter des aefchl«chts mödificirei werden; dafi aber du 
•lue Ge fehl echt' für die Schönheit der Form des andern 
nur allein Etn^flngjüthkeit habe, ifl eine Behauptun^^ 
WelAe gar kein« Gründe für lieh hat, wenn »an aU 
les Pathologifcfae von dein Gefchmacksur (heile ent- 
fernt. Diele Abfonderutig Ibhetst Bbtrr-^dein Vf- nicht 
ganz gelungen zu feyn, wie feho» aus der Erklä- 
rung der Schönheit des IVbnncs , welche auch von der 
«tes Weibes g.ili, lie fey der reinlle un<l lithlichfieätil 
d« Natur in der Erffheiiii^ng der Maiiiibeic für den 
Trivb vt'.fSi das Gefübl derFraui-n, erbellet. -6) G*- 
mälMe uitt der Thäringlfuh ■ Meijaiifchen GeJchJchtt, vdtt 
' R, liomitieL Die Errettung Margareibens , Albrecbts 
fiemahlin durch die Flucht von dev Wartburg 1270^ 
Triedrich vor DielZmafi» oder die Rettung des Vater- 
landes, Dietzuianns Tod oder Brüderraebe, find die 
dcey Pbrthiecn aus di>r Mtifsniichen QeCchichteT wel- 
che angenehm erzählt find. 

DAszw«yteBan<lchen etitfaält mehr gercbichtlichei 
alsphilofophi.''cheA'jr'ai£e, un,( die mehrtltn von aii: 
detn VcT&nern» Weil der Herausgeber durch Krank 
Bl^keirgebindleri wwdc, thiHigern Aitbt'il daran zu- 
Acbmet)' Man ßndci hier:, i) EVfalteth die «l'.ilig«, 
liandgräfih. von Thüringen ; ein 'ufaren<l«»Lri!(lictic v oit 
C. £.. Stiäglüz^ mit'vDratiSgefcbicktbr kureer Lebeit»^ 
Cefcbicbte derreibett. 2j Elujl»ndsfi:eHm aw» dem. ptfr 
«jgin' ^-aHrliWiiiert , aur Etalfitimg_ itWiH üaiv äi^ Sio» 
gvnphicen nii» dtun Mittelalter von y/«g- Malilimann^ 
Die £]iileieiingtmkäJt»iterc>lTa4tte(j«tra^iittin^i.-ii uueor 
dleUzbcben,, watudiea vor d«m' ji^iwn J.4luhuiid«c- 



rden konnte, aucli/ u 

ifultute etwas uiebr- j 

re. Bey dtn Lnft- J 

^lich folchen, wel- -^ 



le kerne LehensbefdirribiiTigen TOn DeutUcken gtcbt* 
welche keine blufse Chronik, fundern eitk treues Ge- 
mälde des Lebend, befondera des häuslichen, enthal- 
ten. Hr. Hl, erzählt übrigens das Leben und dte 
Ehedand-gelcbicht« Karl Ludwigs Kurfärften von der 
Pfalz, fdne Ebefchetdung und Vermälung mit der 
Luif« von Degenfeld. Den gröfsten Theil nimmt die 
Supjdik der gefchledenen-EurfürJlen Cbarlotta an den 
Kail« ein. So interelTant diefcr ganze Anffatz ift, fo hjit- 
te doch der Vf. in'der 1798 erCchienenen Schrift : Louifep 
Raugräfiu zu P£alz, gebupie Freyherrin von Degen- 
fehl , nocb mehrere iniercfl'anteData zur Ebeftaadsge- 
fchtcbiediefesKurfüiiten ünden künnen. Vorzüglich 
hatte deUclben ElmßandsiireJinung hier eine Stelle fo 
gut als die Supplik der KurlürlUn verdienet. Doch 
vielleicht entfcblieCK Ticfa der Vf. , ÜA in einem der 
folgenden Bandchen nachzuira^en. • |) Vergltickung 
der Lufibarteüm ärs Mittelalters mit de» gegenwärtig 
gen in befonderir Hiiifickt auf Deutjchland, VSA IH- 
Ckrifi. Ernft Ifei/s. Diefe Vergleichung der Luft*' 
barkeiten des Mittelalters mit denen unferer Zeirv 
aus einem vierfachen Gelicht^puiikte, nach ihrer Vcr^ j 
aidalTuiig, dem Betrajta der iheilnehmenden PerW'J 
ünnen , ihrer Beüt^tFenbeir und nach dem Aufwandet^ ^ 
den lie verurfachtiin, gewährt eine angenehme uiui 
belehrende Lactüre, ungeachtet der Gegenlland anC 
dtefein Raum« nicht erirhdpfi werden konnte, »acht , 
hier und da anilatt allgemeiner Refultute < 
Detail zu wUnfcben gcwefen wäta. 
barkeiten des Mittelalters, vorzuglich f 
che derofelban cigenthümlich waren , ata den Turnie^ 
Pen, hält lieb der Vf. am länglten auf. UaithaiUt- 
Sttmiät'i Gsfch. d. Dcutfrfaent SleiMrs^ v. a. welch*- 
iMnutzt find, werden in den Noten angeführt.- ^y 
Stknftukt nash der Heymatk eine kleine anziehend*. 
Gefgbicbie in Briefen von K.BommH. 3} Der Rumey^ 
m die Vefialin. Ein Gedicht von D. GutJAkr. 6)UebgF 
die Elie nacli Gnuidfätzen der Rechtiu-iffctifchaft betrach- 
tet. Zur nähern Prüfung der von Hn. tickte vn Zivegi^ 
ten Theiie feiner GrundUge des t^aturrechts o.'nfgeJttH- 
irn (imndjatze des Ehereckli. wm Herajug^ i^ucrft 
über die Immoralität der Noihzucht, und den Verfu- 
gungen des Staats gegen dJefttlbe. Die Notbzticht 
fet^t Fichte dein Morde gleich; der Vf. glaubt. Fl» 
fey in Hinücht der vii-hifcben Lreünnun^r die fievorri. 
auffetzt, und ihrer unausbleiblichen und möglichen 
Folgen weit fchii-Ki lieber und dem gemeinem Bellelt 
gt-fäbrlicher als derMurd. „EinMord geht nicht aus 
Murdliill hervur, aber gewaltläineTrauenfchanderey 
fetzt eine berrkhende und unuberirindtiche tafterhnC.' 
tb Letdetifchaft voraus, eincLeidenfcbati, dJemaube. 
fri^niget. » k<>Ae, waa es wolle, allenfalls auch dn*. 
Leben unfert-i iViitmenfcben.** Das BafDiinemeur ubei- 
den Erfoiz im Fall einer Frauentchandung hndst der* 
Vfi wideifpr<?cbcnd, weil keinErlatz möglich itr, und- 
die GefcbaHueifl von ifaiein Wenhe an lieh nichts- 
verloren, faubc) lieber hart« Fichte die l'chwcre Krn- 
ge i.'wi« CS mit dein JLinde werde , weiche» die Kruchf 
fUwr Noihzürhtif^iing iit,. unterfuchen. füllen, ,Seht- 
«ueföatUch. handidi d«c Vf. von- dut Ueuerredung'r 
^ dnich 



Aircb wefdie dTJTFreyfcelt der E&«n hekhnnkt wirdp 
und weiclit in'mcbrpm Paitkten von Fichte ab. Die- 

* fer behauptet • dirUeberredung^ fey in keineai andern 
JaOe als in diefeia «in Vergehen ; der Vf. aber, daf» 
jMe Ueberredimg ein Betrug, aHb Vergehen, erna 
Yerletzimg der Menrcfaenrechte, in diefen Füllen «her 
nodi *m Bciften zumtf-chuldigen &y, und daüs man 
piade hier am erfien fragen könne i ^varuin halt d« 
tfkti&berreden lafTen? Das mannhsre Mädchen, wei- 
det man zn einer Heyrarb brreden, war bey der 
Wth\, za dei fie lieh befKuunen Hefa , keineswega in 
cnwm Irirhca ^aitande gänzlkher Unkande dvs Ge- 
MfnAaBdes; fie waTiKhdschirenigfteni bewufst, da£i 
tedu IndWiduyta des andern Gefcblerhts nicht lie- 
ket. nrit dein fie ia ebeüehe Verbindung treten füll; 
ibräefühl nnd ihre gefbnde Vernunft tiiufstea ihr &> 
|CB, dafs es annatnrlicb und des Menfehen unwür- 
dig ift, ohne Neigung eine Vereinigung zu trefTenr 
fieaardurdb Liebe glütklich fe}^, und ihre Zwecke 
OMfden kann. — Hr. Fichte fagt zwar: „die un- 
lüHende und unfdiuldige Tochter kennt die Lieb«- 
afcht, kennt die ganze Verbindung nicht, die ihr an- 
fRragen -wird." Welches »annbBre Müdcben mag. 

'. W^l die Liebe nit^t kennen? Wenn dem Weibe ur- 

L fefinglich der Tneb der Liebe in feiner edelften 6e-' 
mt eigen ift, wie kann diefc UnwifTenkeit niö{;ltch,- 

I ft^a. Und ftefat etwa die KenntniTs der Liebe und 
(bifcfnild in Widarfpruebe ?•* Auf eben die Art gtheC 
yf. da* folg^ende Kaifennemeat über die Frage. 
regen Zwangs zur Ehe Kläger fnyu fall, duTch*- 
icgt die Behauptung, dafs ca tntt der üeberre- ' 
j des Masnei nicht viel zu bedeut«n habe, itcigt^ 
Üb der Staat -da*, nicht leiftcn könne, wns- Fichte 
iw deinfelbeu fodert. u. f. w. Die Fertfi^Tzung wird 
Ml^ochea. ;) litpHiu «i- die Tluitu von ILarl Giefe^ 

ÜEVERM SPRACBKUHDE. 

Fkanupdkt a. M. , in der Jägerfchen Buchh. : KtH- 
iu wißenfchitftUcke Terminologie , <jimr Jnweifitngr 
ßch über dieljelianntcfien IViJJriiJcknftm . KänJUund 
Handuicrke in ihrer KunJifprAche in Deu^chen nni 
'Srm.xzoßfehen zu unttrhalten und richtig atuaudrü- 
4m, von ttanz Thomas Chafitl, Proi; der franzr. 
Sjnche an der Univerfirät und dem akadem. Col- 
ii^io £U Gleiten. Zw^ijter Ban'ii, welcher diebö- 
hftn. Wjflunfcbaüieii encbalc igoo. jaj S. g. (s 
Rthlr. 4gr.) 

tu dieXD, er&en Bände, welchen Rec bereit» A. L. Z^ 
1799. Nr. 62: mit gthuhnendem Lobe angezeigt hat> 
Utedclle Hr. Cliaßti vun ces\ ^m^chanifctjen Verrieb- 
tte^en, von den eiletu Leibciutauiigeii u»d den vor- 
licäuiften frejtn kiiiilbfn, Nun erfcheiuen tii d^v 
VWlirgpiiden &wtyieH Satlile die huhern V^iireiircbaf- 
tan. nftmlich die Wfltwri^^heit , die Arzneykunde. 
dicJiJrj^pruricnz'unddieTtii'ulügie. -Uniae^l^cb k«H^ 
te ui-r Vt. auf lo wenigen Seilen die Materien voll 
ftanili^ t' klär.'nidoch Ui das auch der Zwtck diefe» 
bnuciiaareaituche«Qidi(,fuu<;DruvietaiebteineUehei> 
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ficht der Kflnfte hü J Wlifenfi*»fle« rv geben , und 
befonders ihre Terminologien darzultelleo, dainir 
hauptfäcblicb in diefer Uinficht die deutfcke Jugend 
fichüber jeden Gegenftand auf Frartzöfifch richtig aua> 
drücken lerne. Wie weit Cm*«lH« Orhis fictus, dtr 
bttdUchen Vorßettangenßnnticher Gegenflimde ton Xeut- 
niefetc. hinter dJefein Werke zurückbleiben, wird je*- 
d^ni in die Augen falUn^ welcher unter ihnen cinr ' 
Vergleiefattng anzlilMlen bellebh 'Die zwey aipbabe« 
Üfchen Verzeiihiiiitt! des Inhalt» fewebl, al» der In- 
beiden Tbeilen enthaltenen Kunllwöiter and wiflan* 
fcbafilichen Ausdrück«, erhöhen fehr den Wenh des 
Ganzen» well'der Ltrfer, veTm(>ge dtefer Rfgiltef, je' 
des Wort leicht ßnden , feine Bedeutung auffuctieiii 
und fich fo inSftch - onti Worckeimtiiif» bald vertroll' 
kommnen kami; ein Vortfaeü, den tin gewöhnliche» 
Wörterbuch nicht gewabrc Aucbgereicbt es der Ar- 
beit dl« Vi. ZU: einer nidii geringen Empfehlung, defs 
diefer B«nd weis weniger Druckfehler hat als der er- 
fte. DiE-jeitigen slfo, welche nicht Gelegenheit fai- 
be»r lieb einen Reicbthuut an Termen Termitcelft ei- 
nes beäiindigen Umganges laiE Leuten von aUerley 
Standen und Profeflionen zu erwerben, werden hey 
|:egeiiwa(iigeia Buche ihre Eec&nuu]{ finden. 

St. GALi-nn , in der Ifuberfcknn Bucbft. : Itoliänv 
geltet LeßiMtch, oder xwtckfunfsige Üebungen auf 
, eiiu leiehteArt die italiänifeken Profaiftin tmdDich- 
ter btdtl vtrjickm z» können,. Von lyom. Ant. Fi- 
tippir Mii^lied der Ai'Judier zu Boio. igoi. ioi- 
S'. 8- Csogr.> 
Der Zweck diefe» Lefebuclie» ifr, d*n Anfänger» 
And Liebhabern des Italiänifchen einen mgenebmtB' 
Stoff darzabieten. und lie bald in Stand zu Fetzen,, 
die ineilten italiänifchen Profailten und Dichter ubne- 
groCse IVIuhe Terfteheui und ihre Schönhetcen geniefsem 
zu können. Bey den eriten hier gelieferteti Auf- 
fätzen bat der Uerauageber vernehmUch auf den An- 
ßinger Kiickfichi geTtammen, und fOr delTen Unter- 
haltung und Beletarung gefnrgr,, theils «lurdi einem' 
leithtenn un^rchmurkteii Slil', tbeiis dütdx die klfu- 
figer untergelegt-'n Erklärungen mancher Wörter und 
Redensarten, Uie nachfolgenden Novellen find aas 
dum zu PmIub ^ekcbnienv für iialiäntfche Jünglinge^ 
beilimmt^irLi^reburhe des Franoefro- Souvt gezogen.. 
^0 zrichnen fich durch ihre refne, cierli<±e und Sehr 
toscanifche ächreiberi vonbtilhaft aus, da B«aj«crioV 
Etofe, wie Hr 2^'. richtig anmerkt, gegenwitrtig nicht 
mehr die- gefcbickt«äe ifl. .dent jungen Italiänerr 
oder wobl ijar dem AusläVidet^"Zum Mu&er zu diewenr 
Wenn He aucb vor einigen buhdett Jahren die rein^ 
und blubeiid^e war. 

In deinpwfiiiciiefl Tbeil« machen kurze, fchoav 
Stellen' ffus Mtiufi-tfiv -i^n Attla^tg, weil er unßreitig; 
der leichieite und vor^ü^lith ein bnrmouifcher Dieb»- 
wr ilT. Hm »ter Antaiit^er Gtfchuiäckr daran ge*- 
fniKli-n; Tu wiM er die ifilgende«, Bruchitiicke aus^ 
Taffo, Aricßo,. y,:trara,i,. DaiUe, Tffti, Mayini, Pig- 
motn u.i. w. uuc «ncuLckeadeiB. Vergnügen lefen, r-i- 



lii 



1. t. Z- ÖCTQBER i8or? 



»a« 



tnal-da die bey^gebrid)^ Nmvh 4ie TOrfcommeodsa 
Schwierigkeiten aufiöEni, Sefar wahr f^gt die V«rre- 
äe; «.Keine Ifbeiule Sprache, ndchte ich fpfl bebaup- 
,,ten , kann fich fo vieler groben unnachahmlichen 
^Dichter {ühmen, wi« die Italtänifche. Die edle aoä 
„belebende Uarmtuiie der£tlb«n Tchcint beroadera S»x 
„die Dichtkunftgefchaffen 7d ttju. Und gewifs cnt- 
„zieht fleh jeder, der diefea vsrzügUchen Theil der 
„iMlünifcheä Sprach« •vgxlA.axat, viele koftbare £ui- 
„pfindungen, dietauBcr für die beiTere Bildung dea 
„menfr blichen ifsiAes Ovwinn find." 

Nach dief*r itur^ea Chatakteriftik des -rorltegen- 
den Lefeboches wird naan es der Mühe werth halten, 
daflelbe der deutfchen Jugend in die Hände tm. geben ; 
auch der Verleger hat für gu»o Druck tind porroct- 
heit mösUchft geforgc 

LBirxto , b. Crufioa : Ckrifiian ^oftfk ^agemamu 
üaUänifche Sprachlehre, zum Gebrauch äerer, wel- 
die die iuliünU'cfae Sprache grünrfUdi eriemea 
wollen. Zweyte rerbelTerte und vermehrte Auf- 
lae«. ISOI- 9^8 S. 8- Cl R'hlr. ggr.) 
Schon in der Vorrede zur erßen Auflage zdgte Hr. 
S.den Weg. dieitaliänifcfae Sprache zu ftudieren. Das 
voUkoipBieftite Mufler profaifcber Schreibart ßnd uu- 
^eitig die Norellen des Boccaccio, WB die Grazie des 
Autdrncks uHnachahmlich erfcbeint, und die Blumen 
derGriecfaen und Üöiserfchün verpflanzt llehenv^ Um 
diefen angenehmen Garten mit Nutzen zu durchwan- 
dern, sadiich dadurch voruibereiten, inden Tempel 
dea erhabenen Dante zu treten, führt der Vf. oft Siel- 
, Icn «u* jeaeni Muflw f» feiner Sprachlehre an . deren 
QrAiuUichkeM und VolUUndigkejU ^tf. >preUa jnit jg«> 



bahrendem Lobe erwüknt hat. Gtc^BW-Xrttg« Aufla- 
ge ift aus den Anfangsgründen von; dem Bau und «kr ' 
Bildung dtr IVuMer , weiche I^f, ^. vor einem Jahr* 
berauat;at>< aiifL-hnÜch bereichert, vorzüglich in Hin-- 
fuibt auf den b^ld uffi^neo. bald gerchlolTeKen Laut d«s 
e,it o. auf die gelinde und £charfe Auafpracbe tS'-' 
viler Conrotianten. und a«f die L«hre von der Ab> 
Ifsitung. Das zwölfte Kapitel dea erften Buchs voim 
Gerundio S. i6S- iß ganz neu,- und weiter hin wirtl, 
der Uiicerfchied zwifcben der voJlkömmea - und an-, 
.TOlUconunen - vergangenen Zeit fafslicher erklärt. Auc^ 
haben inderc Abfchnitte wichtige VerbelTeruogeti ^- 
halien; fle Alle anzuführen, wiLrdeVu weiiläuftig feyn.. 
Für Anfänger dienen die aus Giutio Ltfudi gewahltea- 
Fabeln. Ihre Sprache iii: acht toacauifch, und kaos 
den W^egzumfioccaccio bahnen. £ine Gefcbicfate von 
der allmäligen Bildung der italiänifchen Sprache Bn^ ' 
det Geh am £ode diefes Werlui, welches in vier Bü- ' 
eher zerfällt, deren Inhalt f?ch i) aiif die EiymologlÄk 
2) auf die Verbindung der Wörter , 3) auf die Ortho- 
gi^phie, und 4) auf die Prafodie bezieht. Ueberflufljf. ^ 
wöre ei , noch etwaj zum Ruhme dteCer Sprachlehre^' .J 
hinzuzufügen. AJäge lie die Liehe zur ttaliiinirchaB;,^ 
Literatur in Dentfchland immer mehr verbreiten, wel-; | 
cbea weder die Grammatiken vfia 'Bwmmatei und Con>- ^ 
ticeiU, die nur zum Unt«rri{:ht der Italiäner beftinunC 
waren, noch die nach der fraazöQfch - ttaUStdfchei]^ ^ 
des Venernni gefomtfea Anwei&mgcn veriaochteiu 
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l^%is%iQ, b^ £ruGu«: Kujeam f6r Prediger, Den 
gebeavon^oh^RjidolfhGoälUbBeyeir. 4tenBuid« 
Erftes StäcK. igoo. 30jS. g. (jggr.) )^S,d. B.«^ '. 
^L.Z. 1799. iit.stßi-} 
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«■•emenTK. ffo/, in Cmbib. k. Gmu: J. I*. B. Uäf- 

t)Kktt fv/larifchej^bhanJUug f*k dtn AfifUn. tgol. 50.8. 4, (u 
er.) In dem tiUai Th«ik iiefm Abhindluaj benwikt det Vi. 
öiejenieen Orte, Dln^e und Perfoiien. denen mau bpx verl'diia- 
, üenPU Völkern eiii Recht luerkanntB, diejenigen ih iicherii, 
welche lu ihnen flüchteten] wobaf «r die befritdetwi One und 
Sachen (die unter eitietE vorzüiiUclieR Schutie der Gefet^e &»- 
hen) 11 ich« Ken au genug v»b eigaiiüjchen Afylen anter f che idc^ 
dsher er S.s- behauptolj daü weni^^fteiiseinigermafsen.decGot- 
tesfrjtile, Hurgtrieöe. Weiclifriede und Hausfriede hierher ge-' 
hi^reii. Von dem jure »fiU, dis befonders ctiedem dieGernndi- 
len in «iner iehr grofsen Aiudehnusg behiupteMn, und das 
ihnen noch gegeiDväcün ■■ eiuigen Höfen »it ^eviiTen £iii- 
fchrinkimgen gtlWtet wird, (ag(d<:c Vf. weitet nicht», »Isd.if» 
der Verbrecher dadurch weder TDr der Auslieftung roch vor 
der Strafe geßche« werdei «uch fcheint ihai die Schrift Tom' 
Chrifi. Thomaßmi dt jut* afMÜ Ugatarn» aedibur ctmpMentm 
(^igHu liiS-) unbejiafuu <wM>ou in.Üyitt PH*9>a v«rw«i]f 



«r d«^ lÜRirer bey den Afylen der Völker des ^(erthumsi 
doch findet man auch hier grärsieniheiU ■Hgenfcin bekannt« 
NachcichtCH. Der inlerefTanEelle Theil der Abhandlung iA d«r> 
jeDif^Ctder von den Afyjen in den ^Vaiikifchen FiirlVenthÜMiem 
h^ndslt. Im l'ürittuchuni Aiifpach wjren die ATyler lU Pridi- 
fenfiodt , iLUth, Schwabarh und Schönb«q> die bekannifte»; 
Ten welchen das erftcre Karl Wilhelm. I-'nedrich niarkgraf xw 
Anfpich im J. 17^3. erneuern liefs ; dafa zw^yle aber irrjS unfr 
1743 b,eflütlgt wncde; in dem lürRenthnst Bayreuth hi'treii dia 
namlidie Gerechd^kcic, Lichtenberg, Oberkpizau und Hohet^ 
beri;. An den beiden zuletzt ^nannten Orlen wurde die p'r»i>. 
(Ladt durch Säulen angedeutet. u«d es war hinlünglicb , wegiM 
der Vetfolgl« wenisfb;ni Ceioea Hut ütier dtelclben hineinw^etv 
feo könnt«. Nochdem nun in veirTchiedenen andsin Uindetat 
die Afyle fchon frillier aufgehoben hatte, erfolgte auch deibat^ 
ein käniglicbes EdicE far die frittlUO^oa FüclWhünv d«« 
^ttn Jus. ifuj. 
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PHILO SOV-ülE. 

HjfrTTiftGE«, -b. Dietrich: Atkmnnfios oder Verfuek 
'■&ir die frei)heit und Foridtiucr^ des Wlenjckeit rm 
Ttnk, v^on Georg ll^ilh. Frieär. Beneken, I're- 
diger za Natendarf im Lüneburgircfaen. Vorcm 
Ms Grab, aus dem EtigUrchen Hago 'BUär's übet' 
(ragen von Georg Snjlus Fricdr. t^iiläeke , der 
Arznej-k. Duct. in Ol^uburg. igoi. 'XVL u. 347 
. 6. gr.8- C«ogr.) 

Der glaube des Menf<iien an unendliche Fortdauer, 
an ein grünzeiilores 6eyn und Wirken in einer 
-^^crfinnlicben Welt, nachdem das Seyn und Wirken 
. hx der gegenwänigcn Tinniicben Ordnung undVer-, 
Wndung der Dinge durch den Tod ourgehuban wor- 
den, ift ein fo höcbft wichtiger und interefTanter ^e- 
.gCnlbind vemiinftigcr Forfcfaung, dal« Hr. B. keine 
Uerflüßige und verdienfllofe Arbeit untemahm, ia-. 
dem er jenen Glauben von neuem einer auAfährlicbea 
Prüfung onterwflrf.' Auch hat der Vf. in den neun 
tfftracinungtn, aus welchen diefe Schrift 'befteht, fehr 
yi'ri Wahres and Gutes in einer gröfstentheils faCiIl- 
dvn niid sngenetunen Manier gefagt. Sein Verdienft 
Vörde aber bey weitem gröfser feyn. wenn ea ihm 
eefailea hätte, feinen GegenAand minder weiifchwM- 
ig nnd deklamatorifch zu behandein ; feine Utuer- 
fiubnng wärde den Denker weit mehr befriedigen, 
wten er He nach einer flrMigem Methode angeßellt 
uid mehr die Vemunfc als das Ilerz des Lefere in 
ich tu nehmen gefucfat hätte. Schon die un- 
ten Ueberfchriften der einzehien Betnchtun- 
&»: nSei}% oder Nichtfeyn? — Ein Stein des Av' 
ßthn — Sin ich fretj unter dem Dntclie des KÖr- 
ftrtf -^ Stehe ich nicht nlj intelÜgentes U^tfen unter 
Üur mbedingten Einwirkung famliclu.r Gegenflända auf 
mitki — Nicht leidend, fondern thütig empfinde ich — 
Ihik biB felbßßändig — Ick flehe unter dem Sittenge- 
fttKe—- TniggeftaUen des Todes— Ruht^ Blicke aufs 
€thib'' — fcDon diefe Uebetfchrtften, dte zum Tbeil 
Utoisfch find (wie die 3. und 4. , 6. und 7.) euin Thcil 
«twaa Widerfpre'cheiides ausl'agen (wie die $.) zum 
Thetl wie die Ucbcrfchrlften der Kapitel in manchen 
Haounen aasfehen (wie die beiden erßen und letz- 
te») händigen einen etwas regellofen Gang der Un- 
mfuchung an; und wenn der Vf. nicht durch den 
TOrausgcfcbickten Inhalt der fätitmüjcben Betrachtun- 
gen item Lefflc eiDigermaarsen zu Hülfe gekoinsien 
wäre: fo wßtde es diefem fchwer werden, den Fa- 
den der Unterfucbung tu Enden , und ficb MD Ende 
^r daa, waa er gelefen hat, beftlsunCe Redwsfcbaft 
XL. Z. isoi. Vierter Btrnd. 



zu geben. Daier ift auch die Unterfucbung "beyal- 
le;n InrerefTe ^s Gegenftandes und bey allem Stre- 
ben dej Vfs. , mrch den Vortrag mit zu Intereniren, 
nicht fo anziehend für den I,efer., dafs er dein Vf. 
immer mit inniger Theilnahme und nngetheüterAof- 
merkfamkeit zu folgen getrieben wurde. £ine gründ- 
liche und Fafilicbe Abhandlung der ITnJlerblicbkeits-* 
k'hre müfete vor ^len Dingen den in der Gtfnchen 
Anlage des Menfchen liegenden einzig ^robclutiigen 
Grund des menfchnchen Glaubens an unendliche Foit- 
dauer/diin Glauben an eine uberGnnlicbe Welt über- 
haupt) deutlich und beSimalt hervorheben und zei- 
gen, wie weh eigenälch und auf welclien Begriff von 
der Fortdauer und dem Zirftande des Menfchen^nsch 
dem Tode jener Glauhenagrsnd fübre^ hernach wür- 
den di^'enigen Reflexionen fulgen, welche den Glau- 
ben an Unfterblichkeit zwar iiidht elgemlfcli begrün-. 
den. aber doch«nregen, beleben und be£iEftigcnk»n- 
nen; worauf dann endlich auch .die Nichdgkeit der 
aus dogmatifcben Varurtheilen und eiteln Atimaa'fsun- 

fen einer vernünftelnden Speculation entfpilngenden 
inw^nfe gefen jantn Glauben dargethan w»rden 
mälbte. 

Aufter diefem Mangel an zweckmüfsiger logiCdaer 
Ordnung überhaupt fehlt es auch den einzelnen Ge- 
danken liin und wieder an itit^ügkeit fowoht als an 
Pracißon und Deutlichkeit des Ausdrucks. So fagt 
der Vf. S. 33. „Ich wäre thericht, fo etwas" — m&ta- 
Itdi volle Aufldürang Aber die Zakunfc — „zu w3a- 
fchen, und foUte es auch di« IViüirhtit fettfi feym." 
Der Grund ift. weil runs diefs „an dem Vordringea 
indieZukunfi," mithin „an der Erweiterung unferec 
Natur und an der Vervt^fältigung unlera Lebens" 
hindern würde. Kann aber der Wunfdi , das Strt- 
ben nach Wahrheit in irgend einer Hinflcht thöricht, 
kann dit Wahrheit fellift jeder Erweiterung unferec . 
Nstur und der Vervielfältigung unfers Lcbem biades- 
Itch ieyn ? Auch Geht man nicht recht ein , w«s d«r 
letzte Ausdruck hier bedeuten foll. Und was ver- 
ftehi der Vf. S. 39. unter der „Natur des Wefens. was 
alle empfinden und was doch der tiefllnnige Foricher 
alt einin ßch felbft darflellenden und teürdiginden Ge- 
genßand sieht von Grund ans erklärt^ katm ?" — 
EWn fo redet der Vf. S. 31. von dem „troftlofen Ge- 
danken, dafs die Linie"— unfers Dafeyna nSmlidi — 
„die ans einem Zero hervorgegangen fey , euch wie' 
der in einem Zen ausgehen werde." Woher weifs 
aber der Vf. , dafs di« Linie unfers Dafcynt aus ei- 
nen» ZfTo (~ 0) hervorgegangen fey ? ond müfs nicht 
dlefe gefachte , nicht eiiuna! r«cht ^alTende, Anfpie- 
Une airf «in piMhaanriCrlw» JUäftwvit in einer 

a Schrift, 
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Selirifi, wctcbe keine rein fcientififche , foncfern zu- 
Blcich populäre Ten<{eriE kor, für viele 'Lcfer imver- 
Häfidli^ (eyul — Di^re wenigen Ucmerltungetiwer- 
den dem Vi- hoffeittltch als Belege Biifers üribeüs 
aber feine fünft nicbt iinbnuchbare Sckiift g«nügait. 

Di« vofsusgebende Ueber(i>rzLUig des Blairfcbe» 
6edicbts von Hn Piöldeke , deren Richrigkeit Re«. 
in EruiangeluHg des Originals nkht beurtbeilcn kann» 
htfst (ich im Ganzen gut genug lefen; nur hatte det 
Ueberfetzer Jicb hüten fbUen, in einem Gedichte« wel- 
ches Verfe tadeta,. ^ 

dfe luf lahmem Fgf» 
Schwerfällig emherflolpcrnK 
filbA folcbe Verfe einfliefsen za laffen, z. B. c 

Wo find nun d(e BeUformtlH 7. fprlcb , WO Und 
NUB i\» Jtv^fiärkatigtti ?. 

Oder:. 

nicht gtplift rofr ftürmifchtiiT 
Begierden, auch v«n GtUtimgobi» nicht,, 
Modi VON ÄmbcffeTuageii. Aber ach 1 
Wo find die Beaten »»d BHkMnjit nun?. 

WoiTV, möchte man fragen, poettfcberGeift und Wohl- 
klang Kl diefeii prufaifdicii und ho1p<!ncbtun Verfen?' 
Seibft der obige erlle Vers flotpert feUr fchwerfuHig 
«inber; tft dicfs viellcichi ablichtltcb gerehsbeii, um 
dtis fckmerfäUige Einlierßolgera zo malen? 

" NCitNB^Ra, fn d^Bacer- und Mannifeben ßncbb- ;-. 
- Mtrallfalu Blätter Ton |foA. iiiiw. U'ilk. li'itjckel, 

Pfarrer zu Igensdort igoi. 133 S. hJ.g., (g gr.J 
Diefe Btdtier fiad mehr zar Erbauung als zur Be- 
lehrung gefchrieben. Der Vf. hat fieftiiien Zuhörern'. 
m Nürnberg bay der Trennung von ilmeH als ein- 
freundCchaftiicheaVt^rmiichtniishinterluffen.üie Schrift 
fiilbil bettcht aus fünf inoralifch rüligiuim Betrach- 
Oiiigen, welche Go^t, Wahrheit, pimtur, Tugend. Tod 
Mtiti Uußerbliclikeit zuitv Gegenilande haben, und mit 
GfFbeteii unteuuirehi lind', welche — theil» in Profan 
iheils in Verfen abgefafst — yom Vf. feinen Zuhürern 
bey ihren gern »in fcbaft liehen Go »es Verehrungen vor- 
' geiei'eii wurden. Im. ü«'zcn Xsuo Kcc. diefe Schrift 
■Is.eine nütj^tche mcirsltfch - reiigiöfe Leetüre einpiefa- 
Kn. Hur hätte der Vf. hin und wk-dsr auf Ausdruck, 
nod Gedanken utahr Auüiterkfamkieit verwenden l'ol- 
lin. & 14. „Gott fprithi zu dir durch deintlru'ilTeii, 
dicteM'innem Uiohter deiner 'i'iiaieii., diefctn Spiegel 
des Rechts und Unrechiv diefet» i'robiflltein des Qu. 
Hn und Boferti."- S. 20- „Wer gebieter den Cherub« 
und. den. Enget df» Todes?" S 21.. de» Pradit , undi 
ähiidtk, flaLt'die Prochr, und a/utet. Wenu der Vf. 
S.ro.fb^: ..ich glaube, dafa ein üütr ift, weitieh rs. . 
glaiibf;*^ und S 25. : ..Nur das Wahre und Ciül« bleibt 
tlief^ und jeiifEtia- des Grabe»;, das glaube ich, tvtiU 
ich es fiVile ;. kk verlangf- keine uaäeni- Beweife- — lo. 
bat der V£ nicht hadacbt; dafsAber^laube un-iä^hwar- 
meie^ eben (Tiefe Sgradie jCfthHu kunnuLt. uiid daii 



d«nrVf. f^ch MhR widerlegt . mdem er gfeicb binteF 
jener Stelle lieh auf die Ziveck-iiafs^keit der Welteinm 
richtang zur BeßäliguKg feines Ccliuibau an Gott be- 
ruft, und muniireliiar nach der lotsten Stelle fa^'t: „Ift 
CS nicbt biifPer , mit gtfunde» Jug^cn, als durch di«' 
BHUe zufchen? ift es nicht belTer, »tmüitftig za fey»,. 
tis vemunftios zu fcluine»?" — Wer in der wtchti?- 
ften Angeltgenbeit ficb blof» auf daa Gefühl beruft 
und »nderi ßeweife gar nicht einmal verUmgt, fc/uint 
der nicht auch vemanftlos-, und liebt der wohl mit 
gefimdm /lagen? Upid wie Itiuunt jener Ausfprocbinit 
S. 3g. curautnien , wo es beifst: „Wer keirie Gründ0 
v:erlangt, Urnt nicht denken. Das einzige Wöruhenr ' 
warum? Midie Quelle vieler Weisheit. Warum glau^ 
be ich fo manches?" u. f. w. — ki den *eifißdrten. 
Gebeten hatte' der Vf. es lieh- auch nicht zu leicht ma- 
chen, undz. B..in einem und deii,rclben Gebete 'Tlirä^ 
me mit Scent, Ltiäen mit vovbiYeitm Mi\dß>eiien, Ge- 
läute mit Kleide , ifi mit ßießt, Triede tah Geiitüth*,. 
Tode mit rotAe reimen, noch Herze tbtl Htrz fagcf^ 
fallen. DenGeill und 'f 00, d^r in diefen Blättert» 
herrfcht, zu cbaraktenfiren , mag folgende Stelle die> 
Ben: „Geht unerfchtockttn .«orivarli ,' Ihr feydCAm-:'] 
^(t^und ala folche für das LicAt geboren und gtita(f1^_ *l 
Ibr feyd Protrflanien.. Ehret den Gcifl unfcrer ehr- i 
würdigen Reformatoren dadurch , dafs ihr dsvlat uncL f 
fnüfet, eru-alilet und verwerfet, siinelimei und wach- ! 
/«.'. VVcrdetnichtderMeii/tTifiiiOiecfcte.' UiewiMrLeh- J 
re ift eine vernünftige Lehre,' und die wahre Wieder- I 
gebwt iit ein reehtjchajfenet Leben> Unfer Weg ken- 
net keine Scliranlün, denn er geht in die Unlicrb- 
IJdbkeit hinüber. Unfer Gluube mufs ein fre^ G!uu- 
be feyn ;. denn Jefus Chriftus woüte durch ic'ie Reli- 
gio» keine Sklaven ziehen."- Diele acht chrilHich« 
und proteltamifcbe Aeuf^cruHg, wegen welcher Kcc^ : 
dem Vf. feine aufrichtige Jluchachtung b«zcHgt> can* 
treftirt gewal.igmitgewißVn anderweiten Aeufaerun^ 
gen berühmter Rcligionslehrer, die fo gern — abe* - 
freylich zu fpat — die Protefranian zum fltlavifcheft, 
Bticbiiaben- Glauben an kirchliche Dogmen zurück* 
führen möchten, von welchem GUuben dann, wia" 
neuere ThaiTschen beweifen , der Schritt zum Katba- 
llclsmus nicht mehr fern ilt, weniL man eonfequeat. 
handeln will.. 

fiE SCHICHTE. 
HiCDBURCtnAusiLH, b. Hanifch: Die Wetfem. Ei- 
ne Abhandlung zum Beweis der Abkunft des Kö- 
niglicbeji Hftules Preufsen von dem noch blüheTV. 
d«n älteiten. Könijjsilauime der Welt. Mit der' 
Srundlagezu einer küi,fiige„ Gefihichte des Fräi^ 
Ufclien Gaitei G.a^felA veiöonden und entworwa 
zum i8f.;u Jan t8oi. als dem Tage der Sekulatw 
Feyer d«r PreufMJcben Königswürde von 0. jf;. 
Ctri/jieci iwn-hfen - Uüdbur^hauJifchem Oberhotprat 
diger und General äuperinrendur- Vikar; hUt » 
Siamiu - und .Uiueu raieln. isoi, 105 S. 4 f t 
Rthlr^ 12 gr.). ' 

Diefe mit vieler Gelehrlainkeit abgefafste Schrift 
suuQi eiueu j^dta Kenner d« deuikhen Gefchitbt« 
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An angene&niM Gefrbönk. hjn , d* lle, ungeachtet 
nanch«r ^ew»gte9 Utpothefen. diea^ar f^e>licl^ bej 
l«rg;leicbe& Unterrucbu'ig^ii fall uiiTermtiidäcb ilndr 
'cbätzbere BeyEcTge zur (jenealu^e des barühiötea 
PPeltifchen GerL-hledtis eiLthab. 

Schon U'^yer (Äer. Botcar. L. VI.) Äufserte di« 
^enauthuag, dafa di« Wctttm yoa d«n Agilüfingehi 
>bftammen möchten. Ab Stammvater der leiztern-* 
wird allgemem ein gewiil^r ^W/ oder Agitol£ an- 
^gebeu, der, wdirfcbchilicben Vermuiliuntjeii nach^ 
1er nämltcbeifl, welchen Paultu DJaconiu uutei dem 
Kaiaen A^a eder Jgfo aU eiiian dei ftltellen longo- 
kBrtiifrhi:n Konige auTfübrc; indem ikh die longubar- 
^fehe Princeflin Waldetradc (der ein7.ige noch übrt- 
re SprüMiiig aus 4ein Stamme des leczcecn) nachdem 
le voll. ihrem bisherigen Ge^nahl Glotar i. verilofse» 
worden war, mit dem Gari&a/ct vetmählte , der, wie 
chün Biederer in feinen Bey trägen zur Gerchichte voi> 
Bayern St. 2. behauptete, dererfte H«rzugvonBayerA 
[reit 554. oder 533.) gewVen ilt üaiibald jhmmte 
itii dem König). Merowmgifcben Ilaufe, und warder 
(Täter des Herzog» Ta&lal. de» bekawiten Staiainva- 
lera der Agilofinger. (Beides wird luii vielem Scbarf' 
inn gegen die Älejnuiig verfchiedener Bayerilcher Ge- 
chichtlclireiber eiwiefen.) Abköuuiikiiige derAgilol- 
inger waren in Franken begütert, wie lith aus vet- 
chiedencn Schenk ungs- UTkuaden erweifen lafst, die 
tili gewiller jil-Jr-ieii ein Agns Herzog Taüil« iL aus- 
teilte ; auch bezieht /icb hierauf die Auslage der 
Schwarzachsr- Kloller Chronik: dafs dec Sütter dcsi 
lingegangeiien hloltera- Megingaudeshulen, ein Her- 
zog aus dem B<iyeriri:hen htamme gewefen fey, üaffr 
mm diij Agilotingcr in Fianjien (von wi-lchen S 44^ 
liis 75. viele bisher unbenutzte Nscbrichcen ge(am- 
tnelc fmd) Wellen waren, litlat. fich durch folgend« 
gründe erwcifen. i) Scheint felbll der Name den- 
Agilolßn gifchen Urfprung r.u zeigen, indiun der Na- 
me GiiUf oder Gtielf fahr leicht aus einer damals felir 
[ewöhalichenZufarRuienziehung des ^aiiieus Agüiti^ 
imäehen iuinnte , da diefer.. zumal bey den- Aitea» 
lehr verfchieden ausgerprocheS' wurde. Uebrigeri» 
indetman, dafs fcbon in den älteften Zeilen, in w«t- 
dien fonß FilHl und Leibeigner licti mir einem ejuzi- 
Ken Namen begnügien, die Aogehärigeu diefes Uuu- 
Rgs ftet» den bemerkten FamiUea- N^men beyfügteiu- 
a) So wie die G«{cbicbte "der A^iloltingar mit der b»- 
iiannten Fabel von Kiifdern, die>ma unter dem Von- 
ir«nd,.däfs fie junge Uuiide wafea-, ins Waffer wec- 
N»n wollte, beginnt, fo oueb die Welhtt'ie. 3J Imu 
^U viele Urkunden, (die tnsgelammt eingerückt wei^ 
Jen , ob iie gleich fchon in andern gruiseni Werken 
Mifinillich Ajid),. dafs die Weifen in der nämlichen 
^gend begütea waretv, in welcher man früher di& 
B-^iwtteu au» d»m AgilolHngifciian Stamme ■ findet. 
Sie aaaaUchn^UuaJt:t:n, wi:U:he.inif ranken tuusr iti- 
reid lkr<hlcctitbiia:iiert , der bi&weÜLn durch Guntolf, 
igilolf und lielphulf beieiibiiet- wird, votkoiuuten,. 
ludet iTianaucli \i\ Aldin:^inien.r wu lie aber iu,4Ucti< 
irkuiiden mit ihrem perfdnlichcn Namen benannt 
itr««Uu.t. W«il Iw üeb. luei f^otei- uie^ug^talleii hat- 
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reu, und defaer der .GuelfiTch« Name nfcht to berfibmc: 
und einbeimifch war. Unter den Fränkifch- Sehwä- 
bffchen Guelfen zeichnet fich Ifanbert aus , dellien Be-. 
nennung gleichfall» eine~»ndere Geßaltung dea Gnel- 
tifchen Namens ift. Sein Haus gelangte di^rcb <!ie 
Vormühlung feiner Enkelin Judith mildem Konig 
Ludwig dem Froinin«n zu dem höchften Anfehen» 
und einer feiner Söhne. Tafiilo, wurde der Stamm-, 
vater der Grafen von Uobenzgllem. (Diele Behaup- 
tung wird in der gegenwärtigen Schrift nicht weiten' 
a«5geführt, ftmdetn im AUgetseinen nur foviehba- 
merkt: dab fchon der NameTaililo, dan man inkei^ 
nem andern Gefchlechte finde, eine Art von Bürg-- 
fchaft für die Rithiiglieit der bisher-dargenelllen ge 
nealogiüchen Anleitung leilte; und de U die Bclitzun- 
gen dea HobenzoDerifchen Gefcb'echts in der Gegend' 
^gen, wo auch die W'e'fen begütert waten.) 

Am SchlulTe diefer Abhandlung werden die üitern' 
Frankifchen Befirzimgen des Welftfchen Ilaufes ange- 
geben, init dar BvfiÄuptung, dafs die Weifen, weil 
fie weiblicher Seits von den T büringifch Fränkifchen 
Herzogen abftammterVr mit glleuvRecbte die llerzog- 
Kcb ■ Frankifcbe Würdfe hatten führen und behaupten 
Können, wobey aber der Vf. zu verhelfen fcheinc 
dafs damals an eine Erblichkeit der Herzogtbtimer 
noch nicht zu denken war , und diefe auch in fpütem 
Zeiten nicht letch^ durch- weibliche AblUmmuug be- 
gründet wurde. 

Ohne ÜVuckorf: CisvHenemien . vnter (ftn Tranken, 
'■ befondgrt in Uinficht auf die Pf als, bis a»/ Borna- 

parte. iSot- 160 S. 3. (lOgr.) 
Der erfte und zweyte Theil dlefVr Abhandlung,- 
wekhe den, Zuftand Cisrbenanisns v»r dem Kriege- 
ujid wahrend detTelbea fchildern,' enthärten gröfsten- 
rtieils allgemein bekannte, ober mit vieler Urparthey- 
lichkeit gefaniiHelt« Nachrichten ^tld Bemerkungen;. 
wir fbbraiikea uns'dabi^r blof» auf den dritten Ab- 
fthnitt ein , der voft der Organifation "diefer Länder 
naeb frftnkifch- republikanifchen Formen handelt, die 
zuent am ^ten Nov. 1797 dem CafTaiionsrichter Rit^- 
hr aufgetragen wurde. Diefer i'ieng feine Function, 
idamii B«i dafs er alle vom MftiiJier Lambrechts in Bel- 
gien pubiicirten franzölifohen Gelcize in beiden' Spra- 
ehen miveräkdert bekannt machte, wobey die deut- 
fcbe Uefaerfeizuag fetr fohlecht ausiiel'; ein Fehler, 
-der in der Fulge zu vielenProcelfen AnUfs gab. Bey 
«ler Eintfaeiiung dea Landtis in vier Departements, 
vnd bey d«r Unterabcheitungin Kantons , fiheiot man 
wader ganz richtige Karten noch landeskundige Man* 
»er zu Uathe gezögert zu baben. Üü A«mter befetz:- 
4e Rxiäler mit VtlterChtn , die er aus der rtfi^liqu$ 
«rra verfabrieb, und durch andere, weltUa Coq- 
»exionBn gitiend maciiien. An die Stella der al> 
tdn Abgabt.-n fetzte mau andere, wodurch deiu Büf; 
ger nocb mehr ^ie vorher gedrückt wiJrdi'. (Bi-fon» 
Jan» biftig lind die Art ihrer Erhebung und die enor- 
men Exekutionsgebübren). Ein bcfchluls des Voll 
ziehMDgadiieaoiluma v4»m säU<!U May 1793. verle^-ie 
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den ZoH ron den alten GrSnzen -Frookrelchs an d«« 
ßhein, wodurch der ohneyiefa zerrüttete Hflndet de« 
Tod^RQfs erhielt- (Da> nümlicbe behauptet K/fte -in 
deiner Reife «n dem Rhein.) Noph fklamjclier (drü- 
ckeiider) Hl dtfidenDeucfcfaen völtig unbekannte £«- 
fegljlr.emptt, welches in der Verpflichtung heftrfit , die 
jfieißen reditljt^en OeTchäfte eiarchrtübeo ku latTon, 
wpfüt fehr narke Procetite entrichtet werden iniiß'en. 
per^egeeoU Jß erhöht, ob fich. gleich die Lindftri- 
ften vierfchiiomieTt h«ben. Audi io def JuHizrer- 
falTung (die unter den Deuifchen viele Lobredner g«-^- 
Ainden hatv) 6ndet msn betrachiüche Mfiiiget, unter 
welchen befonders die fchtechte Besoldung der |iiftiz- 
bssmten und die AMcbftfFung des Advokatea-^tandea 
(n-oduicb der ^emmne Mann eineta jedem Preia ge- 

teben wird) getügc zu werden verdient. Noch leb- 
■ftece Klagen werden über den HolzunterTchleif nnd 
^ie F(irft.verbeecmig, über denVerfail der ErEiehungs- 
inßalten, üher die Beraubung der Hofpitäler undFin- 
delhäofer, über die fchlechte Einrichtung das Poftwe- 
fens und öfaer vacfchiedene. andere Geg^nfiände ge- 
führt, -die 2iim Tl^eil »uoh au« andern ö£Fentli(£:n 
Blätieui befcaimt find- Alle diefe Mängel find durch 
41e neuefte Revolution in Frankreich nicht gehoben 
worden; daher die mriHen Bewohner des illnken 
Rbeinufers noch immer die Rückgabe ibrea Landes 
jn das deutliAe Reich von Ucrze», wiew-obl verge- 
bens wünfcbeo. 

iie alttßen Völkerßamme und ihre erfien WanatrvM- 
gen , nebft weittrer EariffitaaatHg imcA JbiteriSift. • — 
^ur Entwicklung des dunklern I^eitalters, von 
Karl MickaeUr, Tormal. Prof, derallgem. Qefchich- 
leauf derUniTerfitätLninfpriidE, jetzt Cuftos auf 
der hieJigen( Wiener) K. K. UniTerfii^ts-BUiliotbelL 
etc. Erßer Thtil, der die blofs aliatlfchen Haupt- 
ftänune behandelt. iSoj- 36S,S. Zweiter TV*^ 
4ler die tbflili noch aliatirchen, theils afrikanifcbe^ 
^uptftämme briiandelt. ggtiS. £. 

■Schön feit vielen Jahren feftte der ¥& im Eot- 
VdtlufE^ «ine ausfütu'lichc.Gerchicfate der Abßammung 
und derWanderfchafien älterer Völker ui fckreibeni 
nnd wiU nun feinen Vorfatz .durch gegenwärtigen 
Verfudi jius£ühreu: „wornach fich maschec wilsbe- 
■gieriger X-efer fchon gefehnet bsbai latMhte." Wir 
wollen ibn die Sehofucfac nunches wUäbegiedgenL«r 
<ers nicht abftrelten, aiüCTen aber .bekennen, dala 
^icfe Scbrifc zwanzig Jahre fiüher hätte erfcheine» 
«iLüiTen, wenn üe auf allgenuinem AntlietI des ge- 
lehrten PublicutoG Anfpruch Buchen wollte. Nur we- 
nige -Forfcher des Alterthams, werden noch, wie ea 
bey-Hn. M. der Fall iÜ, den allgeoteiiien Urfprunc 
dm Völkerfcbaften voi» Babjlenifdica Tbjinubau, 
siitt *K^ *U3 Noahs KtAefi tiecleitcn ; felhft GaUerer^ 



diefer eifrige Verthetdigec tfer Altern Meynuttg , .und ■ 
mar zu künftliche Ausleger des Scaminregiäers i, Mofe 
X. übergeht in feinem letzten hillorifcfaen Werke die 
frühem Behsuptungen viilli^. und verwiift mit dar-' 
ren Worten die Allgemeinheit der Süud&oih. Hr. 
M. benütEt nur die frübern Wer^e diefes Gelehrten, 
nebli den üitem Schriften einca Bochart, Ufferius* 
Cumberland. B&umgerten etc. und unter <l«n ncu^ra*' 
S^mler, Tel^Br,- Michaelis und mefareFe Engländer, 
und zeigt durch die vielen citirten und ausgefaobenav 
Stellen -fo riel Belelenheit , wie auch dureh die Kritik 
desfelben , nnd ci^nea wohlthu didachtcs Raifonne- 
n«t .fo viel wahre grandliche 6etehrfaaikeit , dafir 
man ihm einige Umftliudlidbkeit und Mangel an.£eia- 
hek de« Ausdrucks gerne fibeifieht. 

.Go.TpA. b. Bttingn : Steine Wettgef^i^tte zamVa- 
terridit und zur X^titerbalruog, von ^. G. A. Got- 
Ictii. Prof. J.M Gotha. .^ Hevj^er TfuH. .ISOX. 
4töS. 8- 
Mit Vergnügen bat Rec luch dlefen TbeU gelefen^ 
and ihn fo vwziglicfa gefunden , dafa er das günftiB« ' 
UrtbcU über die nächltvorhergchenden Bände wiedec> 
holen darf. Des Yfa. Eifer und Sach^eaattitfi fchei- 
nen bey jedem Bande neuen Zuwache zu erhalten; 
die GegeoftSnde find immer richtig geäfft , und der 
Vortrag kurz und bündig. Da dai Ganze vorzüglich 
i&: fo lalten wir un« nicht auf einzelne kleine Verb- - 
Fungen ein, welche hin 'Und wieder dem Lefer be- 
gegnen : z.B. 8. 172. bejr. den tiItem'Han4eU»'eg«&. 
Ton ludi^en nach Europa, wo unter andern auch ein ' 
Weg v(>n Tauris über den jlrarat nach Eczeium ge- ' 
fifbEt wird ; oder S. 17$. wo er die Portugiefen zuerS 
den Senegal, dann «cÄ die Infel Arguinan den ICfl- 
flen von Atrika vUt der Bemeckung' aoffinden läfst. 
dafs Ce jeat nicht weit mehr von dem grünen Vor- 
gebirge etc. waren. Aber dieinfel und das Vorgobüg' 
Ocgen nerdii^hcmls der Senegal, und wurden frühjyc 
entdeckt. Nach $. s$g. war der Cardinal Ximenes 
•in KapHsiner. -r- Der Anfang diefes Xheils liefert 
die Forifetzung von dem gerellfcbaftlichea ZuAand 
der Nationen, v^orzüglich der Deotfchen ^n AficteJat- 
ter; von Ackerbau, Gewerben und Handel ; vondei« ~< 
Betreiben des gelehrten Studium« und .den nun enc~ 
fUndeiicn -Univ^rfitetea ; -von Religion , Fäpften und 
Mönchen; von Sitten, -Gewohnheiten nad dem RH- 
terw^a. Man wird die zum Theil mit Mühe gefjain- 
melten Notizen nicht.ohne Theiltuhme und ohne £c> 
weiterung^feinerEenatnifledurchlefett. Die Gefchich. 
te xler Begebenheiten oucht in diefem Theite einen 
Fortfchtitt ^son kaum fünfzig Jahren; iie i^ngtmit der 
Entdeckung der beiden Indien aa, und reicht hie su^ 
Ende der Regierung K. Franz -I. Jd Frankrelol), .^^ 
■aupcüühiet bey d« EixäUiiqg, w^ Kabectf«^ 



.yG'pOgIC 



9» 



Nnm. 298. 



Ä.LLGEMEINE LiTERATüR-ZEITÜNG 



Xittvoehr, if n. Oetoher i^oi* 



ERDBKSCSRE1BÜN6. 

TJfKtXA^t im Indttftrle - Coaptoir; Adtin Chrijtia» 
Gasparis — voUßindlges Bandbticb der neueHen Errf- 
befchrtibung. Zwe^itr Band, xweyie AbÜicUung. 
1801. s66 S. 8. (t Rthlr.) 
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nn die infigliclift« VoUftsndigkeit de* Wkkd- 
gerT)^ T«rbun(Jen mit der mdglichftaa K&rze, 
Befiimtnrbeir und OcutUckkcit, gereckten Anfpruch 
«uf den Bejfiill und Diuk dei Publicumt zu lotcbca 
■berechtigt nnd ; iQ verdient beides der Vf. des vor- 
Jiegcnden Werk» , welcbs* bty der FortfetzuBg bb 
Vofziigen üomer acch zu gewinnen fclieint. Vea 
f«!in«r gotüberdichtea Metkode, etftticb dieLage und 
Gröfse. dsns die pbyMche BefcbtlTenheit > Producte« 
Slsnufiictaren, Handel , Einwohner und Verf«& 
Aing jedes Landes , zuzugeben , und dann die topiO^ 

f;r«pbirche Bcrdürdbang folgen zu lanTeo, bat Iba ' 
dK>n bey derSeurtfaeilung des er/len Bandes gefpro- 
chcn. Bey der gegenwärtigen AbtbeiJung, welche 
Bobinen', Mähren > Schießen nehll der Lauljtz ent- 
litiU, darf er bcy der topographifcben DarAelluog die 
Bemeikung nicht übergeben, dafa bey je^en Kr^lfe 
die unmittelbaren Hiuptorte an der Spitze^ fteben, die 
kleinem abhängigen Städtdien hingegen , nebft den 
fierrrcbaften , jElarktAecken unrd auszcichiiungsver- 
«ben Dörfern, in alpbabctifcheF Reibe ohne Abfat^ 
einender folgen, wodurch betrüchilicher Raim er- 
/nart Dtid das Nacbfack«n erleichtvt wird. Wer ücb 
«inen rii:htigen BegriAFvon der Vollilündigkelt erwer- 
ben will, vergleicbe mit: den hlkr bearbeiteten Lüti- 
-dern Bäfchings Behandlung der naorilichen L^ndar- 
Er wird bey dem letstern die leeren Neman mehre- 
«I Dörfer finden, die er. hier vergftblich rucht;'abef 
er wird durch die riobtiger« Angabe der Häufer oder 
J^eftfchenzahl jedes wiebtigern Orts , die zuyetUfsl- 
sere der M^nuftcturen und du^ch die ktufigere der 
Gutsbesitzer , welche bey den großen . Htrtrcbaftea 
jn Böhmen, Mähren, feltener als jn. andern Qegen- 
denwefbfeia, reichlich eniEchädigl.werden; e^wird 
.ficb Terwundera. die reichere Ausbeute beynahe ift 
der Hälfte, des Rauuis zufindeft, welches BAfditng 
zu feinen weniger richtigen und rollftÜndlgeji Aus- 
-eiiHuderfetzungen nöthlg hatte. Einige aus ^er Be- 
fckreibuDg MShnu entlebnte'Data heben wir als Be- 
4eg unfers [TrtbelU e«. Hr. B. giebt dem Lande x Mil- 
lisn Einwohner, de L«ca i,3a0K>a0, Hr. (i. mai^der 
Scbtitz^ng de» «eueften Zuwaehfä Tielleidllt enrf» 
Bu freygebig 1.4^000 £h>wobaier. B. kennt, twr 
fflnfKreife in Inende t erJia^devPrCffMMf «iahCüitift 
A. L. Z. igoi. VurtM Band. 



Rechnung gebracht, fondcm ihn als tlnterabtheilung 
des OJinützer au^efAhrt^ obgleich die Trennung fchon 
im J. i7g3 gefchah. Olmütz giebt ß. noch iJs Haupt- 
fladt von Mähren an, obgleich, Brunn fchon lange aR 
die Stelle getreten ift. Unter den grofsen Gütern rer- 
laifst man die Namen von einigen, und bey loehrera 
werden ihre Befitzer, und noch häufiger dictum Tbeil 
wichtigen Menufacturenabergangen. Nicht fp bey Hn. 
G. Er hat noch uberdiefs das Verdtenft. bey« Anfange 
der Befchreibung jede* Landes die Quellen , aus wel- 
chen er fchöpfte, anzazeigen. Wenn er bey Böbuien 
dw dt Luca biftorifcb - ftatiiUfches Lefebuch zur Kennt* 
nifs des bfterreichiCchen Staats hätte benutze« vol- 
len : fo wßrde vorzüglicb der Abfchnitt JUanuiäct^- 
reo einige« an BelUmmtbeit gewonnen haben; und 
bey den Ortsbefphnihungea hätte das dem dritten 
.Theile feiner Geographie beygefägte Verzeicknif* der 
Gutsbefiuer saanche Ergänzungen liefern künnen. 
Auslalfungen könne« bey einem fo aufmerkfasien 
Geographen nicht büuGg feyn ; itn olmütser Kreife 
fihden wir die wichtig* -eräUcb Kaurefttifche Hftrr- 
fcbaft Kogetin, nebftdem Siüdtt^ea gleiches Namens 
von 3754 Einwohnern }>fcht. Bcy Schießen hätte 
'Bc. G. die BeyhSlfe des Wörterbuchs der OiDiintli- 
"eben ' prcufsirehen -Saaten mit Nutren xn ^Rathe 
ziehen können , und ohne Zt^elfel war Hn. G's. 
Arbeit fcbon. Vollendet, d» ^ngelb^dttBefi^eibyng 
der LauTitz I« Pi^blKwn erfchien. n-- ßU Vor'zügp 
des guten Drucke und fchonen fefte^ Papiers, ^e 
man in fo vieien Büchern äbolichaB IfUmlttvennifst; 
dftrfen wir nicht unerw|hnt laffen. 

Zu diefcm Tbeil» gekteen zw^ fdtöne.ron Hi). 
GHjT^f^ld gezeichnete Karten, von welchen dje.prAa^e 
Bdhmen, die zweyt« SctMe^et} und Mähreti enthält. 
-Jenf dat^ctan getroft f&r die.bcfte bis ietxt roilifq« 
>dwie Karu.Ton B&kmflp etklären. da Hr. Q. dje,0rti- 
.belUmmui^c« .d«s ü*. Kanonicpa D^tn^. heautztf, , 
.tusdauch in den fiädlichen Gegeade», wo zur Zeit 
.der Ausfertigung nach keine Beftlamwlg«) vorban- 
deS'WSren. a&dca Gränundiew^r* Cage^faft im- 
:titft glfifüLlich geaofffB Jiat. Die n^pdichkeit.das 
fEatwur£s Jtnd diu Re^nh^it d^tt Stipb* tragest, da» fkca 
.dazu bey. diofiea filatt etfiffeUwngawärdig zu id«- 
cben , Eivnal da.«» Um Lwdf fribft rpr dam Ab|fljctie 
ift dercbgefeheti sMtd bfTif^tigt worde«, Qb zu 4>«- 
teo fiericfaägwigen mwck« Abweichung ii den gezo- 
genes &iiu*n 'der eiozeUea Kreife gek5rt, weiCf 
Reitu nicht; 'SeAirferaM fich aWr i(i*rt von der 
MfiUei- «Bd. WieiandSeben lUrte, und Mi. G. ver- 
-rifst nickt, diefi* Abweicbungep iv feHWt;gienRiien 
iUefchuttuc M:kflias(tol. u^Äjllltfaidei» «ulblletid 
S liebe». 
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' heben wrr <f as StSJtehen Sandau mit der ganzen ara- 
- Kefeedcn Gegend aus, vfelcfae'nach des älte'rn-Kar- 
tvn nnd «adi S^tfUcrs TöptTf^rophie «utn Ttlsner 
Kreife gehurt, hier aber zum Elnbu^Qer Kreife gezo- 
gen worden iß. Weim es Tehlcr ifti (o lüfit es Hch 
teicbt vcrbefTerii/owie-eiiiigeanderf durch die über die 
Richtung der Strafsen und einzelne Orte, iu den all- 
eeiacinii g«»gr»phifcli»B Eylw ia erideii , «iMgerüclu» 
BeqierktiDgeii eiitea fathkuQdigcn Böhmen. Schwe- 
rer laflTen fleh metirere eusgelalTeiie wichtige Dörfer 
noch elurcbalten, Dörfer, welche durch ihre Men* 
. fthenzabl: und als Fabrikorte ror rielea fogenannten 
Städten In Udbrnen bey wetiein den Vorzug haben. 
See. fuchte vergeblicfa Wernadorf im Saazer Kreife ; 
im Leutmeritzer die groTsen Dorfer Ale- und Neu* 
Ehrenberg, KaiCerswald und Eönrgawatd ; Im Bitoe- 
huer Chriesdorf etc. Aber freyllch faütte die Karte 
bey EinfQgung aller diefer Orte durch Ueberladutig' 
dem Auge gefchadet. Bey Sdilefie», wo der aäro- 
liomifch beftimmten Punkte fehr weD>ij;e jßnd, wel- 
Ae aber Hr. G. nicht vemtchlEtraigt bat, fcbränkt 
fich die Beurtheilung auf die richtige Begrenzung 
^r einzelnen Kretfe, und auf die forgralirg» Abroii' 
derung der wichtigem von den unbedeutenden Or- 
tek ein. Im' Ganzen wird man auch hier Befriedi- 
gung finden , oh man gleich uiw«llen Arenger« Aus- 
-wthl Wühfchen möcbtc ' ' 

. tf^tssEnv, ini^iHtg^ n. WieTancr, Bu^h.) Ge- 

treut AibiUvagtm dir a» Parti und l'erfaiiUs ßek 

befutäUdtm vofnekiiißi» Srofpe<:tet Siatum uad 

kiißbarim Wafft^ki^Uf ncbn einer kurzen 9** 

. -fc^Mibui^. .;Soa..3xKupf49P^tteaffiiii4Qnart- 

, ; , leiten lexf- <M £«•> 

. j^eri»ilT»«fB Verheb, «in «hes Wtrk unter ebiem 
neuen ^he>, Wlffrgftens darch ctne neue jahrizab), 
hl die Welt tu bringen,^ Hier indeflTen ift die'fäiN 
^rehetrg rfur Bn^nblicktieb, itnd niemand ^Vird be- 
trogen , fo bald -er mehr ven detn Werke fieht , als 
tten Trft?. " EU Kupfer fcwoW »Is dir Befdweibung 
'frageii fo «(Tenbare Spuren cints- Altera vd» juo bn 
So Jabreii'i dafa vaka von diefcqt nar-ehiig<t ZeiUn 
leftn and auf jene nur eineb BHck Werien darf; uiu 
'icbda^on zii überKvugeii. Hier Üt d*r An&ng'.d«« 
'TextM f ,j6MieigtM'LefÜr , El Ind bereits too jabn, 
iä Frankreiab dün Vtfrfbeil hat, Tomämlidi AatA 
-AusfAuiig'dbr WiSenrcbiiftAt und Künfte ,' desgb:»- 
eben eine btllelife Auffafarung . snd «nder* Umttltn- 
dc, die FreatUn ■« ilcfi za liehen, fo dal« ,. fe wohl 
Iwy den'Dcutfcheli^^ at» atfeb mebrwn «ur»päir<taea 
NatitmAtV' nieoiend Aeb-' rübmcn fbif, . oder moefa 
'•<elb(l uejvels ' gereÖet 'if« iMbeo,' J¥^»na> er nicht 
■ F/iakrfekh ^tieheiK" -^ tnÄ^bm ^kOmien Kopfer- 
ftichc'iehr alt u«d febr^ M&ff reyii !.'4m iä'ab«r>der 
Faii mildsn vM«n»lieg«ntfen nickt, '«Imn diefkrfintl 
Jehrfchled». Daftr aber'bM d•»4ieblh(aMt.(tas.yer' 
rltfig•hv ' 'für 33 ■Si-oAli«n>'rMh iia #eiiza •von sz 
rSanftwftr>t:<M><diab ftoBl iMgMtdiiflB| ru-fefaea, dv- 



welchem die Gegenftäade, die fre vorteilen , zaTcr* 
Ciilles verfcbwinden, und zunvTkeil Cchva TflrfdnpDB- 
«Icufitid. 



SCEONE KÜNSTE. 
BKitttM, 6. Frölich : Ki^tkiskos von Sofhi» BUnmw. 

Ef/ej Bändchen, ifloi- 238 S. 8« 
EalcthiskM bedeutet im Griediirebeii'. ein KÖrV- 
chett, deflert die Frauen £cb zu den weibliehen Arbei- 
ten bedienten. Eben diele« Wert bedeutet nach'^ein 
Herychiua eine Art Tanz, Dia Ilertu^eherin bat <!ic- 
Cen Titel für ihre Schtifi gewählt , um den fieiA der- 
felben zu churakteriliren und anzuaeigen, dofa tie. 
von Frauen verfaTst, beftimmt ift, für Franen das 
Nätziiche mit dem Angeneboien zu T«rbladen. All 
^Mitarbeiterin an diefem erften Bämtchcii nennt Grb ' 
'^opkie Sckubart. Die Auflätze find iheils «igen« Ar- 
beiten, theils Ueberfetzungenr theils profaifch, th«il« 
poetifch. — Die unter dem gemein Tchafüichen Titel : 
Einige kleine Guinälde verbundenen Schilderungen, 
der eaglijche Gartin, äas Feuerwerk, die Reiff, der 
Fnüdinc — T0n der Herauageberin, bilden ein« ro- 
■»ntifcue ErzMUung, der ea im Ausdrs^e nicht aa 
Leichtigkeit und Aluämb, in der Erßsdung aber bie 
und da gar fehr ao Zweckmäfsigkeit febtt, und di* 
* fchwerHcb geeignet ifi, verüändige Leier und Lefe- 
rlnnen Ku täufcben. •— i Ebcnfalla fchr romantifcb ift 
die Erzählung: Drr Sänger, in Brkfen von Julie «n. 
Theref* (S. ifti.)- lieber das G«tize kann man für 
jetzt nicht onhciien, weil ea noch nicht vcil«n<Iet 
ilt Als charaktertftifcb für die Manier der DarAet- 
tang beben wir folgende Stellen heraus. J«lie Sagt 
von ihrem «bwefcntleo Geliebten (S. 178')= „Wena 
„Karl wlederkelir't , Wird er Wie eine Schvi-aHi« feyi^ 
».diemtrdcnl'rfihüngindaiJtier&biingf.wGttnderWift' ■ 
-„tepflrauITen ift. Neben »nferm Kamine , was Wi«r> 
■idendafürBhimenemporfero^n! Er wird mir eri>fi« 
„wahre Bemerkungen über Menfchen und ihre Werk« , 
.^mitbringen, und i«b trage ibia ein Herz voll Freude, J 
„RuiM und NatAr «irgegen. Wird das nicht ein« ] 
„hfertliche Poefie werden, wertfl er mirrafoha.fchön« J 
;,Handlungen reicht, 'diffth mit den Farbe» der ftil- 
;,(en in üch lelbft ewig einigen Dichtung der Matuf 
„umfpitle. Und wenn daim fo eiöc ganze Anlicbt 
■,;zwifcben uns in Worten and Werken erbauet ift : 
„fo- hafcben wir^:de nach ihr, und indem wir uns ' 
y,in die Arme l":Jlen, iit das lierrHsJie Gebäude inuns 
>,fei6ft', und feiuf K«me, fein Inhalt oft ejn Kufa." ' 
ftemar S. iß/, beifit eai „So, bew«fstlös, ewig «ua 
«ßcb fetbft, ohne -Maafs ift mein Leben, and dacb ' 
„recht glücklich' r^ebt und zufriedeir. Obfcbon ich ' 
-„(iiHie, *Tie wenig icbweiier komtfieji kann, da auck ' 
;,lnein nnvoltkoauteser Zallartd -geliebt wird: f« '■ 
■,i,ka«n iKb-clocb' nttü( leugSen^ dafs 'das gtücfclicbB ' 
„TdleM 6er Li«beo»wiirdigfc*it 4n*ler h«cbft*n ün- 
,ftb»i^k«it mi»fA*iel<*elt.".:_ Bey diefcn uml ahn- 
■»«hAi biiillMi hahwi'wt* lina gefragt»' was wohl der ' 
difltttfcNlt «okMIU 'EciCtgt hab*o wiitdt, wenn «r 
-u. . . \ • . dicfe 



»41- 

Aefa BtStter' fn'den Kttiääihkos einer Athentenrerm 
frefunden battCt und hiedurch find wir auf mancber*^- 
ley Becractxungen gelaiKt woidrn, di« wir abtr un- 
fern Lciärn felber eiuußeHe» ^erlalTeii. Das Viag- 
meot eines Briefes üher Wilhelm Meifters Lehrjahre 
(S. 225.) enibüit einige fcböne Stellen aus diefeut 
Werke, die über das iundrlicke LebeaeirLis Dichters, 
nnd die aber den Siuikefpear. — S. 535> heifst es: 
■„Die grofce, nfc genug zu fahrende Wahtteit, die 
wdiiroh dn Qänze Budi in allen JlsupcdiiraktereQ 
Maasj^efprocben. wird, iA für irniäbdie: Jeder Msnfch 
n^it fich felber verAehu lernen r und darnach han- 
dln. Er foH feiner Natur folge», wid feine Nei- 
^ K^w^en und Anfprüche an das lieben mit Vernanft 
' Hund Zu&tmnen^ngza befriedigen fitchcn." — Un- 
it tnr de» tiedidMen haben uns vorzüglich gi&Reit die 
ctegifchen Ep^amme su£.BUunen tob^f üerAUsge- 
heda. Nor fchadc 1 dafs fie von SeJcen des Metrums 
nsaibes zu wüufchen übrig lallen, AU Proben tb«U 
'^ Ua wir folgere tak; Hat ueyt G^eSiUiht (3. 94-) 
j Wenn o:is ^edt o»* verödet dis tebemVge erfeheiner, 

£ceig' aus- A*r uti-mt Naiur frÖIilich eici Leben cnpor. 
Au der FSanzäiiwelE fletge mit reinem fdiutdlofen 

Streben 
Dann ein ii£uM Gefchkcbtr in unt mit Liebe cmpfangb 

Ef Aew (S. 9?:j '■ . 

Sieb'iR- nir das SimibiJd treuer unendlicher Liebe, 

Ewig halte ifli feft,. was Uli mir einma! «rkohr, 

lücUc dtB" Strenge dec Nurds, nocB des Mitugf fen'gendc 

Strahle» 
Ziehn dea umirmendan .Zwets von deis Gewählien 

Unt Sfegfe r Ein KranK — fft TOn Sophie Schubhrt. 

Bie {lictaterin bat hier die Blumen luit iltteui bstaoii- 
ichen N^nien bezeichnet. X. £. S. lot- 

Kachbariich fcbmiege ddcan Beb Tanfceuim TulguM _ . 
Hit äem. geliedsrcen lUati, [einen balfaniicben Duft 
■audie dea Weifte Dicumnus. dann glühe der 0±iJitfe 

li^TzH«, der fich Semaiert Hindern gcftllr. 

Wir zweifeln, ob ücb dtcCe» mit deoi Gefelz* dea 

Sekotim vererbst. iavFail'dJe üblichen diodcbea 

Beneanfingen derPflanzenund Bl.iitncn£emmfl oder 

nncfieräiul, ibllie, wie, uns fcbejnt, 4er Diditer zuc 

Sprache der Schule »icbc eher feincZiiäucht uehmexi 

ab bis ar ht^ den re rechte denen deutfchan Dialeitteo 

tsd b«^ den Alien nnch edetn.üu^ fchickUcUtn'Na* 

** S£D rergebeBs gefucbt^t:' Ahsr tiVSä. danrf d'fti'ft« 

; er von dein SjCeme nur den Naaieii der Gattung 

I (Btlehnen. den fpeciül'chen UutecüAied- »feer inüfaiiäi . 

I tr durch eis poetifchesücywort bezeichnen. Vottens 

. Werke, die eigenen fowohi, als auch die Ucber- 

' fetzungen, verdiesen in'dierer B.ückilcbx gewifs ein. 

rorgfjiriges Siadinm. — Die periifclicji Uriefe (ß. 43.) 

laSen üch angenehm lefen. Nur wenn man lie mit 

dem Origioat« f^ifteicbfe,- £&fat su^. iii« Bad da »uf 
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kleine Unrichtigkeiten, und auf Atweicfiunaeo, Tr<^ 
durch die Einfachheit dea fraazöfifcbaii Ausdruck» 
JLB Deutfchen. ve'rkünftelt ift. Di die fra.-iJöfifche 
Sprache alif die zwcyteMutKr/prache unPerer gebil- 
deten FrnuenzimincE zu betrachten ill: fo erhalten 
folclie Ueberfetzuirseu nur Werih für ile', wenn fio 
mit der äufserllen Sorgfalt gearbeitet fintl. In die; 
fcr einzigen llilckGcht machen wir auf einige klein* 
Fehler airfaierkl^m, vrelche die tlbheiTetzeriir Hcti hat 
entgehn InfTen, uird dergleichen, (ie bey d«E Fort- 
fetZLing vermeiden wird, wenn ef ihr gefällig ift. — 
Im zweyten Briefe (S. 4^) beifit ea: „Ddch meitl 
„Herz IcWiigt ruhig, und erWent fleh einer gäiizM- 
„cben SicheTlmtifeoMrüe)." — Securit6 ifl nicht Sicher- 
heit, fondern SorglofxgkAt. — , Im 73. Briefe S. 55. 
„Ob mciiie ReiTe Autfehn machen iiTirde, tlaran habo 
„icfi wenig gedacht, und es hat mir wenig KummEV 
„gemacht." Im FranzöH: ffe m'etoij bren dtnite, qiw 
man (ijpart- fenit du ärtwf, je ne m^en fnis pQüit mis 
tiiptii^ — d.L Ich hatte. wohl- TvriButhet, ^fstU^ine 
Ueil'e AurTc^n iuaditn^wiUde, ich habe inicb nicht 
darum' bekümmeit. — Äehnü.ther vom Originär ab- 
waicheudcr Stellen liefseti'tich mehrere herausheben. 
UebrigeDs muffen wir es fehr billigen, daß dieUebea» 
fetzerip. die Briefe und Stellen weggelAfTes hat , wel- 
che eine jugendliche £hajita£e verunreinigen kann- 
ten. — Viel weniger gelungen ift die [/ebcrfetzung' 
von Pope's Brief der EAoiC^ an ^ea ASerard CS. 105.)- 
Die Ueuerfetzerin, welche fich S. unterfchreibf, fag» 
in einer Anmerkurig : „Seibit nach der Erfcheinung 
MVehreMP fr^yen-tJebwi'eteuhgeto.dialer berühmten 
„Epiilel hielt man eine trnu IJcberletzung derfelbea 
^,ni<Jit für ilberüftfsig. Dief« kann däfa'r gelten , dt 
. „die-Vef.iiiid«ru«2')ler Jamben des Original» in Alexan- 
„drincrzur Treue unerlufslicb war." — Diefs leuch- 
tet uns nicht ein, da-i»ab«tt)a)i{)lDdie Uehc^agung 
dies SylbeniiLtefse»- tftit zhf Treu« «önsr ÜtberXet^ons 
g^bortr lUtfl da iiifonderfaeit der Alexandriner in , 
Vu^^eichung i{ut dem. fünf^üfsigen jembifclie& Verfe 
duro vorlaaies Metrum. ift „. dafs- ec den tharakter 
'des Origimh ganz verlleilt. huJerTenabgefchn hier- ' 
voll, verdient, die üeberfetzung keinesweg» dasLoS" 
.4i«r i'riiie. da Üt an mebrern Stellen ganz unrichtig 
^, Mnd faft «irgewi» 'di*. Sciiöubek des Oiisiiul«' 
durtbfchein^t' läftt. 
Bie.V^etfef 

,i*«it pray'ri »»r fß/ft il* fiaSborn p«?« rrflraiw 

War ttari /»r egti tamgkt t»yloii' is «om. 
buten in der UebejifetziiBg,; 

Niclit FaRen noch Gebet hemm« feinen rarchen Schla^^ 

QeE'lil» um .ilier folgt ^imroAft die Thrähe nnchl- 

Der Sinn dsa letzten Verlcs ift offenbar: Auch nicht 
vfel^ Jattre hindurch vergoffcne Thränan, die gelernt 
, haben , unfonft zu tUeften , d. 1. viele lang« uinfenlfc 
darch weinte Jahre. jEfchenbufg übcrfatzc;. , 

Nicht Gebet S 

Hiebt Taften halt den widerrpciiftia«" Pula- 
Zurück,' nicfai «wige vergcbw« Thnses.. 
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Bfipger: 

Weder Falten mit Gebet t 

Noch die Thränen. welche Nscht und Tag 
. . Lange Jahr« fchon mein Auge weinet. 

Hemmen feine» PuKe» wilde» Sdilag. 

Die Tebr fchSns Stell« : 

Hea«'« Pft taught Ittnt for fame wretcVt aii, 
Somt bauiJhV Itrntr er fcJiu eaft»* otaid. . _ 

jft Co sacbgebildet : 

Die erflen Briefe gab mr Linderuig der Pein 
Getrennten Liebenden die Gtttheit (elber ein. 

Etw« Micleresift: Ein Gott g»b dl« erften Brlefo ei«. 

atvBS andere» ; Ein Gott lehrte zuerft Briefe CArei- 

ken. Efchenbiirg abcrfetzt; 

Der Uiiuiel lehrte . 
Der Briefe Linderang eine« I-eidendeu 
Gewif* luerft. erfreute durch dit Lindrung 
Verbannte JUrglirge. Terfpertt« Mädchen 

Bflre«: 

Traun eio Go« warf, weldier Schrift «od Siegel 
Für ein armes LiebespMr erfand. 
Für dat Mädchen hinter Schlofs ünH "Riegel, 
Fiie den Jüngling weil iron ihr verbannt I 



J^Lcbt weniger fisUerluft ift die Vebetletzang fol^Mi- 
*«rVerfej v 

Thou kntw'fl fcow guiUltft firjt J mH ftv ßome: 
9f^«fi Lav« appraack'd Äe mider }rie<niShip'i mame. . 

Sie lautet: 

Cd weift, wie fchuldlos einA midi deine Gluik ^eeviang 
Ale in der Freundfchafl Form die Liebe nticta darckdrung. 

Hier wird de« Dlditers ßcdanke ganz «erftellt da- 
durch, dafs für die milden Warte met and afproach'4 
die finrken iexwang und durckdrat^ gefilzt find. 
Efchenburg fiberfetzt: 

Du -vCeiCu, jWie (chuldloe rein idi d«ne Gluib 
Xinft fand, als unterm NamAi edler FreuadCABfc 
IMfl Liebe nur Qdi näherte.] 

86rger t 

Mann I da weiht > wie rdiüldlos iA eiitbranntei 
, AI« befergt vor jungfräulicher Sduem ,. 

Deine Liebe, die ßch Frautidfdiafc nannte, 
I>etfe mich eu überflügeln kam. 

Hlnzu^efOgt Ht eine Ueberfetzong der Epiftel Abelards ' 
in Elotfe TOS Mts. Nadln. Ueber dMe können wir^ 
nicht urtheilen ^ weil wii dt« Original nicht kenneii« I 



KLEINt SCHRIFTEN. 



._. I OmdcMtt KtpergrBttfgmidt gegm 

d(e Ntutralais wa» «rerkwürfige Eragnifl« helreffeoa da« 
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n»rd»mMi'cw'fcl»V Sdjiff Enwepnte und C^en:) TrL_ _ 
Bremen, ^us demEndirclien. Igoi. 8 Bog. g. fll gr.) Die 
... der Entreprife, von eu.em endifchenKaper begangene, fchfc«- 
licbe That macht«- fchon Auffthen , •!• fie gBfd»«h. Hr. S»- 
^en au$ Boftdn hatte dieCM Schiff in lUmtufg fJo6 brfficbwt, 
um damit nadi Surinam m gthen. Auf der Reift traf er das 
engUfche T.-.u.sporifchifF.Ifabdle an , des beyiiahe s«. Men- 
ftifeii =olQjten und Matroftn an Bcrdhattt. und ft ledtwac, 
dals es bey dem erflen hlewen' SKMwne'.gefatikeniiife. J)ar 
Capitain deffelbeh. Potter bat Hn. 9«^ uiJ d,n Cäwiain 
der Enlreprife . Hr. Sal. Barbe, .ho nach Teneriffa zu begreiten, 
weU*es ihm ^ugeflirtdan wyrde. Zur Bankbarkeu; bemäch- 
tigte er G<;h der Entreprife. unter dem Vorwande; ihre La- 
dung wäre frauiofifchea Öut. Er ftrhrte fie-n«A Barbedoes, 
von v-a er fich während der Dnterfuchung , *b das Schiff eine 
recbtmaftige Prife Cty. eniEemle. Das Sdnff wurde loigefpro- 
eheni da aber Hr. Soren den Frtikr begieng, nicht rogleidi 
Vordem dortigen Admiralitäitgerjchte •"! ErCau feine» Schi- 
dcns den «r auf I14S3 Pf- Sierl. berechnete, lu klagen: fo 
konsce er. aller Beamliutieen ungeachtet, diefenEifa» nachher 



nun hierin wotf 

--„--. - „ - - — feyn , daft iwm 

Hn. Soren audi di> vällige Bezahlung der mit den Hhedailii 
der Ifabelle accordirttti Transportkoften der känigl. Trttfftt 
abfchlug, und ihm nur soo Pf. St. zahlte, unbeachtet die* tb- 
belle kuf TeneriAä cotidemnirc wurde , und die Truppen auf 
der Eiicarprife nach BarlMdoes gebradt wurden. Der ander« 
Fall ift nicht fo bdtidigtud für Meufcheugefülile , und in die- 
fem Krieee liüufig e''i">i '''•''gekommeii. Das neutrale bremi- 
fche Schiff, Tfitoni Oap. Mtfla , wurde auf feiner Fghrt van 
Batiria nach . Bremen , vor dem eng^iEchen. Kaper , Caroline, 
Capitaiu Findley. der Sklaven nach jamaica (ülirte , ivegne- 
AemoMn , und feine BeEitzang niic der Bfinalitiit behandeii, dw 
diefcii privilegitten Seeraubpra, bcfuader» den englifchen ^gte 
zu feyn i^egl. 3o m^ifsten Hr. ,Mehn undfeiti OberfleuermaiMi 
im Räume fchUren , wo nur ein Lar-enwerk fie von den SkU'- 
■vttt treiftite, und der'^uher, der dii>feii suHi Abiritte diente 
WUVde «Wichllich iiahe an. den VerfcbU« gefetic. Da« Schilt 
deH'eii Lwtii« .auf *wm» Pl.Str.gtfdiäui wurd». »urdetMÜ 
KingOon geführt, aber eswirdqicbt «BÜkli, pb ef difelbft la*.' 
gelaOeo oder condeoutri worden C$y. ■ " 
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•*-' Bfii^er wehr bU 500 jugen voa den öffenrü- 
•fen EU TerfcUedenen Z«iten des Feinden ebgenom- 
■Hien Feldern btfitzen -ftltte, wurden darch die bet- 
dm Onccbsn erneuert. Sie verloren aber dabey ihr 
Leben darch die Gegenpirthey in einem Au^ande, 
«fld mufsren noch fiberdleTa da« CBbiHi£re Ürtfaeil det 
, Mcchwelt tcasfls , die Urfache det erllen gefetzwidrl- 
|en Tergicbuag tos BQrgerbluie gewefen zu hyti, 
vdcAea in den bald folgenden innerlichen Kriegen 
In Ifenge flofi, und der VerfaSung ^onu einen Stofa 
heygcbracbt za haben, durch welchen fie in ihren 
Gradfeften crff^Ottert , nach langem unTeligen Waa- 
htß Ober den Haafen fiünte. Diefea herte UrttaeH 
kJa an» dem Monde vömifcher Ariftokraten , deren 
fbensSth^ea aber durch langen Befitz verjährMn An- 
di« GraccfacA entgegen gewirkt betten; 
n Be die Geiftearoncüge , den unbeficbol- 
IMbb Charakter, »imThell tnch die reinen Abfichten 
4i* ikem der beiden Bröder , des Semproniui , eile 
wr Tcreinigen fich , Mn Dntemefcmen aU gefetzwi- 
Ang. aU unvertr^Blidk mit dem Wohl der Repablik, 
ibgruttdTcnterblich fSr die g]fidili<^ alte VerfatTung 
; «tzaftellen. Selbft Cicero rereinigt fleh mit der all* 
' grwtnm Stintme ; aber auch er war ArÜtokrat, kämpf- 
te hay jeder ßch darbietenden Gelegenheit ffir die 
lamdice des Senat! ; und die unglücklichen Folgen 
-ainer zigellofen Pübelreg4ening, wddie bcy derVer- 
, dvfcenbatt der Sitten und der Verk^&icbkek dM 
\ Veiks jedein kühnen Manne Gelegenheit gab, HA ei- 
nen Anhang za angcrecbteo Unternehmungen, viA 
amJJntergangcder Repablik. au verfchaffen, moeh- 
tn auf leine einfeitigen Aenlserungen mitgewirkt' 
hftben. Richtig war det DrtheH, daüi feit den Zeilen 
> der Sracdien da« alte Band gelötet worden fer, dafe 
t Zdgellofigkeit bey^ dem Volke an die Stelle der ehe- 
adgen Ein&k der Skten nnd ftel^ofitic getreten 
I wir; ob man aber in den UntemehmBngen der bei- 
\ den BrUer, und nicht vielmdu in dem m^eredKen 
hutnXckIgen WIderlUnde der Optimaten, einigeavon 
ibr«a Sherttiebenen PriratvortbWan zum Beftan des 
Altgemeinen abzala&n. die wabreUrfildiedeeldMell 
fich «arbrcimnden Verderbena fu^m aABt« Uefbt 



eine andere Frage, welche Rr.H. mit vieler 'Ehlfi(hr 
und Sacfakenntnifi -zu iüfea. fich um fo mehr beru- 
fen fühke, da viele neirese Scbrißitetler dem einseiti- 
gen Ausl^rucbe da AriHok^atenpartfaey ohne nähere 
Frafung blindlings beytreten. Mit Unpartheylicblteif 
fiellt er nach den Angaben der Quellen, einerfetta 
die utigltickliche Lage des Volks der, welches, beyden 
unaufbörlicbeii Kriegen, fein kleines'Feld nur fcblsckt 
bebauen konnte, in -Schulden und -in die äufserftr 
fiürftlgkeit (iri, und deswegen -fchon -in frahem Zei- 
ten zu mehr ais einem Aufflande genfrtbigc worden 
war; und auf der tntlem Seite den übermjffaigen 
Wuhilbfid der Reiobeo, welche flicht nur dem gerln-- 
gern Bürger fein bischen Acker vollends zur Zeit der 
Noth abkauften , und von den öfFeaiUt^n Feldern 
nnter nuncheriey Vorwand fehr anlehiüiche Strecken , 
dvrchKauf, dwch Pacht, meift unter gar keinem 7^ 
tel an Seh gebracht hatten, -fandem auch diefe Fel- 
der von erkauften Sklaven, die der 'Erleg nl<At vnn 
der Arbelt abrufen konnte, behauen liefsan. Unter.' 
diefea 'UiaftändenwuTsta dar ärmere Bdrgtr-nidt ein- - 
mal durch Taglohn ^ein mOhfeliges Lelien zu friften. ■ 
Jeder einfichtsroUe und redttfcblffene Römer ffihh» 
das Abfeheulictae einer -fdlchen Lage, fitblte. dafs fie 
Ober kurz oderlang durch gewaltm&tige ExploConen, 
fielleicht mit der Zenrämmerung aller biaherigen 
dem Volke Aoefi immer (b keHigen VerhSltnilTe . ^A 
Kndem mfifTe , und mehrere anfelmlidie Hünner hat- 
ten fchott den Qedank«! zu Msefsregeln f Qr die gOl- • 
Kcbe Abänderung gefafat, waren aber wegen der 
Schwierigkeit der Ausfähreng wieder davon abge- 
flanden , oder hatten Ge , wie Uciniua Siolo . mit m- 
lam Untergänge verfudit. Semjronlas Gracdiü«, «hi ~ 
junger Mann von' anfehnlickem Gefchlechte , mit den 
erllen Familien Roms verwandt. aUgemaln beliebt 
wegen feiner KenntnifTe, und mrtr noch wegen der 
Tadetloßgkeit-feitier Sitten, wagte fleh endlich an dl« 
gefährliche Kur, wagte fleh eift nxch vorläufiger kalt- 
blAtiger Ueberlegung mit andern nnbef^oltenen rö- 
inifdten Suaumännem, and trogals Velkstribun fein» 
neuen mit grofser MJirsigkeit abgefa&ten VCrTcblagoder 
BiU der Vecfsinmlung vor ; dafa kein Hausvater von den 
öffentlichen einftund zumTheÜ nodi immer dem StaaES 
zngehötigen^eldem mehr als 50a Jugere als Eigen- 
tham behalten kanoe ; defs aber niemand wegen der 
bisherigen Benutzung foUte in Anfpruch genomtnen 
werden, dafs ffir jeden unter vSterlidier Gewalt fle- 
lienden. alfo noch nicht verheyratheten Sohn, noch 
350 jugera als Zugabe folitan bewilligt, und der Ver- 
tttftdes herauszugebenden Ueberfchufies ans der Staata- 
kifia «nifchkdlgt werden. Die BiU wollte dem 1^ 
f den- 
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deatfen Tbeite ernfgen Zafliils von QrQndftücken vet- 
fcbaifen , und der immer mehr wicfifenden Ungleich- 
keit des Süterbefitzes fteuecn, welcberfchoii an und 
fiir (ich die repuMikaiiifcl)« Vtrfaffung endlich hätte- 
zerftorra i^iÄ^n. WiderßaTid von der Parihey der 
K^ichen, visicbf. zugleich grärsiendaeiU R*genren de» 
Staats wawn, durfte Semprciniua auf alls Fälle er'-' 
-Warteoi aber er erwartete aicbt, dafs diefer Wtder- 
fiand bibf» in wegwerfenden SerckimpfuTtgen Vefte- 
lien ,. dafs blufsc Eabal« den- rechtlichen Fortgang der 
' Sache bindern würde. Der Senat ergriJf dtts Mittel» 
> welslu&ihn fchoni öfters aus Verltagenbeiten gezogen 
katte; einsr. der neun übrigen Tribunen Tptach fein 
Veto, und der Vorfcblag künote nun nid» zur Ab^ 
ftiminung beym Volke gebracht, folglich: nicht zum 
Gefetzc erheben werden. VergebeHs wendete äein^ 
prenius a>l> Mittel an, ihn v»n feinem W'ider^ruche 
abzuziehen,, liefs ihn endlich durch das Volk, als ei* 
nen Stellvertreter, der feinei Zutuauens unwürdig 
, fiay, abfetzen. Sei« Gefetz. giengniui ohne weitern- 
"Widlerfbruch durch; aber die- UHtÄrfHchunüen , die 
seuen Vertheiluiigeu erfodert'en Zeit, und Tiberlus 
nufste aucti für dae nücbße Jahr Volkstribun au wer- 
den fuchen , wenn das Wublchatige feiner Absichten 
erreicht., und der Stnat follte gehindert werden ^ die 
Mittel zum Auffchuh und zur allmaligen VergefTen- 
heit in Bewegung zu feizen; er fucbie alfo das Vuflt 
■ durch- einige andere Vorfchläge, gegen deren Nütz- 
fichkeic Ach. vi <;llei cht Einwendungen machen liefsen^ 
fiir fich zu gewinneir, und- der Tag war eEfchienen, 
- an welchem ec zum zwe)ten Maie Tribun werdtn 
foUtel Vergaben* hatte der Senat mehrere Mitt«l- 
Tecfucbt,. die Wahl zu hindern, er trug dem Conful 
Slutiua 6caeT0la- Oiktatorsgewalt auf, um den Un- 
&11 der Reichen abzuwenden; und dadiefergemäfsigt 
«lenieends Mann keine Anßalten zu Gew^il^ihäiigkei- 
teo machen woUte: fo erhob fich einer der reicbften 
€uubeützer,. dec Pontifex Maiimus Scipio N-nßca, mit 
dem Aufruf, wer den Staat erhuiten will , fsl^e mir. 
Ihm folgte beynafae der ganz« Senat, nebA. vielen ib- 
Der mit Kniiteln bewaf&ieter Anhänger.. Man drang. 
ütdie Volks V e rfamml u Bg ,. bey deiB entHandenen Ge* 
dränge wich da) Volk dem ehrwüidigen Mann« und 
&iiien Nachfolgern;. Semproniu» mit vielen anderu. 
wurden auf der Flucht erfchlagea. — Seinen Bruder 
Cujus. Qraccbus , welcher bald darauf das Ackerge- 
Setz mit grufserer liärtv in Bewegung fetzte, Idteten 
nicht mehr die reinen Ab^chtendesSemproiiias, fun- 
4em grörstenibeils die (iefühle der Erbttierung und-, 
der Rache.. Auch, er bezahlte die Unternebiunng mit 
feinem Leben;, aber die Unruhen horien von nun am 
nie. wieder auf, uiid endigten Geh durch BurgerJi.ri«- 
gßi. Die hier zu/ammengedräogten Vorfalle unt 'Vtct.elt 
Ur..£t. mit genauer SachkenntHif», vicleul SchkrJ'iiuo^. 
iüi uineui körnigen blühenden Vortrage, und ctugi.. 
durch>feine ganze Abhandlung iiichn wtfntg zur na^ . 
b^rii Kenntnifssdes rOmlfcfaen SiaaiaverfalluH;^; in die-- ■ 
£er Periode für diej^Ugen. bey. , welche nicht (ii^le- - 
geiiheU' oder nicht Luit haben,, Jle aua den QujIIuq, 
uiUiraui-. lu: ftuiä«ccjit. ASUl firen^er Uiigaithsvlicb-- . 
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keit Hellt er zwar da« Gurennd Yndienftrolle in den 
genau überlegten Schritten des Semproniuj vor, tk 
wie auf der amlern Seite das habriicbtige, übermfl- 
(htge und eben dadurch auch unkluge Benebnien dcP 
Beirhenund Miichiigen , von welchem in diefer Re- 
cenfion nur auf einigi'S wenige' hingedeutet werdeik- 
konnte. Aber er bewacht zugleich mit einer ArtTOn 
Aengftlichkeit die Recbtmäfsigkeit oder das GefetK- 
widrige in jeder AeulVerung, in jeder Handlung de9 
Tribunen* ^erkeelc nie, wo er gegen die Verhültnille 

- der begehenden VerfaiTung könne geffindigt habeot 
und fibaltet ein fingirtcs üefprach zwifchen dem Tl- 
berius Gracchus, dem abgefetzten Tribun Octaviu» 
und denf ConfulMutiusScaevpla eijn, in welchem je- 
de Paitbty ihre Grunde p^a und contra mit vieler 
'Warme vortragt. £bc» diefes UeArehga nach Ua- 
paitbeylichkeitfcheini ihn, bey der völligen A»erken- 
ifUi'g der harten und Heb felbfl fchadenden Masfsre» 
gellt des Senats, doch zuweilen zur Unzeil fcbwan- 
kend zu machen, fcheint ihmgefetz^vidrtge Handlun- 
gen dt's Scmproiiius finden zu lefTeo, welche viel- 
leii-ht der unterrichtete Lcfer .nicht dafür erkennen' 
wird. Die£e glaubt er hauptfächlicb darin zu bemer- 
ken , dafs fick Sempronius zjini zweyten Mele zum 
Tribun wollte wählen lallen; und ,dafs er die AJ)- ; 
fetzung feines MittribunaOciavius bewirkt hatte. Bey 
dem erftern Falle kennt Bec. kein üefeiz, welche»- 
die wiederholte Wahl eine» Tribunen verbot; Tiewar-^ 
fDgyr öfters notbwcndig,. wenn nicht der Senat ita 

- niichßen Jahre Mittel bilde» foilie, das umzuliorselti 
wiis der Tribun des vorhergehenden j^htes zu feinem- 
Nafiuheile- durchgefet^t hatte. Licinius Stolo war 
daher, zehnmal hintereinander Tribun gewo<^den, oh- 
ne daf» die Gefchichtfchreiber von einer Gefetzwidrig-- 
keit fprecben. Anders war es fr«) iJLh. bey der Wahl- 
der Confuln. la zweydeuttgcrem Lichtemag dieA^ 
fetzung des Mittribunen erfcbeinen, den das Gefets^ 
während t!er Führung feines Amtes als Stell vertretet 
des Volks fchlerbtefdings-unverleiztlch machte. Aber 
feilten denn die in der Rede des Sempronius «nthaL- 
tenen Gründe dem Vf. nicht befriedigend gefcbiea«n 
haben?. Er erklärte in derfelben, .wenn ein Tribun 
auch das Capiioliom angezündet hatte: fo fey nie- 
»und befugt ihn deswegen wahrend der Zeit feines- 
Amts zur Kede ia Itelleii ; fO' wie er aber den Rech— 
i«a des Volles, da» ihn als den Vertbeidig^r tlerfcU 
b^n aufgefliellt habe, zu nahe trete, bore er auf Tri- 
bun zu fcyii , und das Vutk welches ihn- gewählt ha- 
be-, fey befugt ihn- wieder afazuietzen. In.Thefi ift 
der angeführte Grund getvifs unumftofatich richtig.; 
doch leugnet -Rec. iiiiht ,. dafs, wie b«y andern gntfen 
Geleizen , auch hier au» detikeinmal angenommenen. 

ürunalaue leipbt Mifsb^auch ei^Utefaen konnte. 

Fergujuft und, DX^h ihm. mehrere erUartcn aus Unbo- 
daittt» die 5ooj«geia,= weich« .jeder Hausvater b». 
fltaen düjfw, lejcn. von »Uen liegt-iideniirflnden tn.- 
veritülieii , tii H, macht aber aus>def £;^itoHMdes Liviua 
uud.andeni G« iiiit<en mehr als- wahrlcheinlidi-, daTs^ 
nicht von aljan^clitzungeu',. (Vndern nur ron.-<leak. 
e4cyu^igfU iÜ»a|««i)^enthuiB. die R.d« fey. Wenn 
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ikfilt • f» im er ; Vogtl in feiner kurzen aber r<ihrgii<- ' 
ten Leben sbefcbTeibung des SeinprOnitM Gracchu» batr 
de Sache aus dem nämlichen Geficbti punkte betmch- 
tu.- £9 wareuchnichtnöifaig, die Beweife desSitze» 
h weit herzuholen. Das Sefetz dea Seinproniiu ift 
wie grtnilderte Erneuerung des viel altern rom Li- 
' (iiuus Stolo ( deHeu Veranlaffung und Inhalt Jfipia» 
i^ Civ. l, 7. und s. fo erzahlt, dab kein Zweifel 
[ älirig bleibt, e» fey blüfs von den Stnatagutem die 
l(edc. — Dafe vir diefe Schrift des Hn. H- fär wich- 
' lag. und an yfeblungG würdig halten, beweifst hoßent 
r isäi djete ganze mit Auünerkfauikeii und Vergleitlhiof 
dbr Qaellen abgcfafate Kecenfiqn,- 

[ Bbhlin, 1k Frölich: Du Wettgefihiehtr für Mtätir 
\ mmd Kinäertihrer^ — Von Kar/ FntdricJi Becker. 

i Zweyter TheiL igoi. 455S.. 8> (iBihlr. 8 E^-i 

1 Wjr beftSti^n fdr dteFortfetzung das über den er>' 
[ ftea Thell gefällte günfbge Urtheil. Die kluge Ans- 
1 vafalderwichtigem Begebenbetten nachtler Fafl'uDgs- 
hraft jenger I,eure, und der ron Sacbkenntnifs zeu- 
gende, ungefchmückte, aber reine und lebhafte Vor- 
trag derfelben «löiTen den Beyfail jedes Lehrer» er- 
baUen, der um ein hillorifcbea Lefebuch. für jüngere 
Schaler veriegen Ift. Diefer Band reicht von den 
Zeiten gleich nach der Perfcr Abaug aus Griechen- 
lind bis auf Alexanden des Gfofsen Tod. Mit wah- 
Kz fiunß trügt Hr. B. faO immer in> den einzelnen 
Ki^raphieen der b'ertihmten Männer jenes cUntrchen- 
Zeüalters die werkwürdigflen oMgemeinen Ereigniffe 
feiichtiger Verkettung vor. Und foJlte der Sihüler 
«asb die letztere für jetzt- noch abecJefaoo i fo lam* 



melt er fich dbc& ft£oii eüien anl^nlictien Vomth. 
▼on VorhenntniOen für da» künfrige ernfthaftere Slü- 
dlamderGefchtchte. und zwar niit.Vergnügen^ weil' 
die einzelnen Erzählungen und Lebensbefchreibungen,: \ 
mit jedem Augenblick» eiaen beliebigen Stillftsnd ei^ 
leuben, und der blühend» Vortr^ Unterhaltung ge- 
währt. Auch in der roniircfaen Gefchichte, welche 
nur einen verbal tnifsmäfsig kleinen Theif dta Ranms- 
ffiUt, wird der Mangel des innern, nur für Erwach^ 
fe^everftaiidlicbenZufammenhangs, durch elnej^en- 
ge von Btogruphieen üftd auffallenden': Zügen vergü-- 
tet. Auf einzelne Verirrungen ftöfst man nur friten; 
und der. Ueberblick des Ganzen beweifsl, dafa- der 
Vf. auch dlefe feicht hatte vermeiden können. Z. B. ' 
S.43. i.In der heutigen Moldau und Wallachey wohn- 
ten damals wilde bafbarifche Hirtenvölker', TÄracier 
genannt." Diefe wehnten'uie In der Moldau und 
Wfliiachey; auch waren fie micht Hirtenvölker. S. 
rs». ,.£!ne fcbnell übers Meer gekommene Nachricht 
von dem diefen Morgen bey Platäi erkämpfton Sie- 
ge', begeifterte die Griechen den Abend diefes' glor-' ' 
reichen Tags durch einen zwcyten Sieg in Afien (bey 
Mjkale) zu fityern." Die nachite befte Karte wird 
den Vf. von derUnmüglichkeit dieffC fchnell gekom- 
meneit Nacbrlch^überzeugen; S. ijij-- ..D'« Athener' 
wollten durch ihre Flotten dis Perfer aus eilen Hä- 
fen Tiittriimrund Kleinafiens vertreiben.'* Die Athe- 
ner k (Hill ten nicht einmal das letztere verla:fgen; wie 
aber Tautien hieher kommt, weift ß«c. nicht; viel-' 
leicht foU CB heilsen, aus dem Thracifchen Cbeffon- 
aes. Ein lächerlicher Druckfehler findet fich S. 366- 
„Fünf und dre^sig Macedunier und Grieche« brachen 
alfo mit Alexander gegen Perfien auf."' D«>'Wor& 
tausend iü- atugelafleo. 
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CoTTEtexEJiwnnKn'. Jlt^ua, b. Hammerid) :- JVot fall' 

I& CnJ>aat der JTitelogie wlffm , um !m Olferconfiftoriolexu- 
«a a brß^m ?■ »*d t»i« A«m tr doi am fi.i^llckfim lemen ? 
ükn inün Theologen (tewidmet von F.. VV. f^olftath, ftö- 
nid. Tünbcnprobß* , Schloß • und' Garniroutpredieer und äW' 
Kitäfi.atirToan&Rorü-ytVfneiei «Bog; f. CS^r.) Cie Urfa« 
oben ^ nur zu. lUfieafcheintMli'n SitikenE An GclehTramkeie 
tmi ier, toch unirr )u»m kilitfnght R*l>gtonilehrem immer 
■«fer zunchmeudcn GewöniLheii, diebliifseig riFgCDnirnicii iBrod-- 
S^m, uud Bucti diefe nur Ttht oberBächlich lu-treiben, leitet 
fcr Vf.iheilsauBden Sthuienunddem Vtiflertey, «oeiir mau fleh 
I9 befirti^-ifiiget, tbetli tioelmelir «u» Aer fri'ihrii Gewobnungzttr' 
Writfaticfalieir nDd'd«n htrrfclieii^en'Gi'ifte IritfRAntiiuetSinn-' 
Ikhkej[. her.. Er Rlaubc daher, dalB iBsn dTmgrofaen Schadeiif. 
DU äurch kenntiiirileeTL- Catididaien in derFol^^ gefiifietwird,- 
DsdiKetidJe. durch- ouhrere Streiifte i» ileii F.xiiiiiniiiois-Cel- 
l^^tn. durch Zurü.kvveiruiiit iDrr UuReir^igct und Uinviffni' 
dni lor^ctiiien,' und (tih.riiwdi kpis unteitiitM Miileiden 6a-- 
TOd luTuikbalien laflbit miilTe, da letzteres- n>>e offenbare ün- 
lercfhriekeit uiid Graiiramkeil ^(fen die ru]i')i«n Uiit*ürdigim- 
mvcrtruurc- Gempiiideti itj. M'.i Redi* fi>tlcrt er'd;iher von- 
)t' n Caiidid>'eii (ir vieie VDrerhemiioill'e, dafs er fidi h6he-- 
le ^c^IlUll|]e ■ vreiiii Sleii 'ji>d Gelef[«iibeit ihm gniiüig (taäi 
«Mwbcß- ki^BMii und- wenigen* kein« gänzlich«- TenMch* 



liiflignng einer einielnen th'tttlofriitlien Wiflenfcliaft. -I^'.e l&t*-' 
tige Fntge: ob eine miiieftens anftheiiiende aufgeieithiielB 
Antafre, auch wohl einii;* fehon erworbene Pertigicit in jirrt- 
tlfchm Oebwvgen, hn Predigen und CatechiGrea, einen jungen 
Manne, der in U<^iracht feiaer wiSniJ.>iajiHrhn KixniniSft »och- 
für unreif niinV erklärt xftrden, der Aufnahme in den Stand- 
der CmdidaNM fSblff machen dürfe?- remeini er mit eben fo 
vielem Recliie, als- er bemorkn ÜTs dech n«ch erkmÜII« uotirr- 
fiicht werden, ob-ieueFertiekeit nicht vielmehr nurmahr fdieiii-- 
U(r fcy ?- und- dafi der Fall fehr felwn fey . wo blofs Mangel- 
dar iidthigßEn Ilülfimiitel jemaud üshinderl hebe, fleh die nO*- 
thijjen (jelehneii Kpiintiiifle lu «,r*Prtieo ; wobey er «ine lai)-- 
dwheriliehe Terordiiunf vorfchlä« : dafr mait folcbe» ftgaf; 
vetfauaiteii Candidaien, wenn Ge (ich Rleicb int 'Predigen und 
Catediiüren aufBeieiehnel-h«(ieii , hodidens Erisubuifs.-üch zD" 
wenia'eiiirrüf>lldien Stielen in melden, ihnen aber alsdtna kei' 
ne belTkrM Stellen fieben Coli^,- als bi« ße üch au£a- neue zvsi 
Examen Be''*"f> ""d' durdi ihre l'eitdem erworbene beffer«. 
KenntniiTe einen Charakter erworben hitien ; wogegen manche 
tlofs ftheinbarp Bedenk üilikeiten beaniwon« werdim.' Soian- 
Ite derKleicIien Vcrorduuni.' roch nicht vorhanden oder nn übet» 
ßeifrlithen Hiiidemiffcii ausijeferit i'ty, bleibe üeqen vertaumie 
Gaitdidaien kein andere* 'Vliiiel a\s eine gerdiarfic unparibeyi- 
fdM Prüfung, derreibec. ohne Riicküctit aus-Mitleideit. übri^ 
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Zu den niedrigften YrrA^ <lei- TüclilT^knt «rkflfrt «r mm 
padl dem (tren^Iten Rechle, ij in der Sprachwijfmfchaft , lo 
räle KennuiilT« des f^teitiiffhen , difl.er aui einem pra&ifdien 
Sdirififtel 1er. eine ibm Tocgdcsi« Srdk weiiign"ens Gnngetreu 
Sberfet::eii , und graminamc)! ricfaiLg.rcbreibcn käiitie, welehei 
letztere zum fllcrweniEften , Hkch in dett/th»» A-uKiizen Iconne 
TV» ihm varhngc werieii; im tiäerHiftl'ti «ranieftcns Fähig* 
kei), die bijU>riCc:hen BucIkf des iievea Telt ohne Anftaä «u. 
iU>erreneD..UDd indfnAoofl'alirche» Briefen, deu grjciutt« tilgen 
Bitin FU enwjeXeln. (Wirifnt jucht vi^Iip^i bey beidsiW 
ScOirifien de( N. 7. beide« ? und ditk wohl -boiFanilieh nuch 
reine A.i> romitnlateuii.Uhen.und undeutfcbEn Ausdrucke Jrer« 
UeberCeuiiue''»»^ DOtÜdürfti^fa Auikunfc über den Crmidd^ . 
«nge([eban*ii Sinoes b-y SceJien wichtipErn dogmatifchen Iii- 
}iafu'?)i rom firiiifc}:«n, wenn min djefe nledrigne.Clalle der 
Ciniiä»nn nuhc lieb«r »nc von deflen Kciiiinul« dil>EnGcflm 
•troll«. <o vi«l . dar« te liiftoriTche BUdier Jl Icft. (wehl nur 
leidH«« Stella« dt«£elli«iO *i>^ die letcfatun uuisr d«n ?Cil- 
meii iÜ>erfetzen, nicbi fetir verO«ckte Sei mm werter ennvickeln, 
Jen .UnierfchiqA vnA Guhdt der ^Coajugsuoii^i nu^eben und 
von den ertteit Keceln.der-^iulj-fa Rechenfiliafc ablegen luiuii* 
«en. — l)-yVf fU vofi'l'hiiofr^his-wifl'eii (blli«n , .davco.re- 
^et der-Vf. etw« weniger beftioiint,jif«nn-*r-verIapRtj.fie (i)I-^■ 
le« das pbilafophirdie Suidium, eben. fo fehl hifiorirth «1( f^e- 
Ärxlativ beiriebin b»be[i. Welche Xbwl*w«nigÄeii» u"'* welch« 
JLxt.dcr Philofophie? gl d>C ar nicht an: und «-le «r da* h'iäo- 
rirdte StiidHuni~derCe)bMi,li«rchreibt, -wäre os »iemiich tfenm 
«llgtDietne KEnnuiifi der rerfthledmien phiiiorgphifcbeH $}-&»• 



X«V 1 



WifÜenfchaften nKäi.insbti Stfto mdbr ««iBeM ^(lA Xeutc . di» 
gar k«ine Liifi -haben, Glieder eiucr ciwu böbern .CialTe za 
'worden, und die i^berhaujpt nur für das Examen in fpem Jtitu- 
rat tbUvimtäs lernen, blofs gn diefen Elementorunrerriclit hal- 
ten , und ddrüber wird tuletit gar der iri^id weitere U(tt«v- 
rk^t eingehen , und die den letztem gebeiide ■k^demifcbe Voi^ 
]eCr>ngen unbeOichc bleiben; uad roljei.dsiobillonicbeu VViUen- 
ri^iafüi;> wo io leben pini .VerfiuQlten faU allst unbekannt ilt, 
wird gar nichts von einiger Bedeutung. gelernt werden, da hin- 
gegen »US voliftaodigem Vorieftmgtn doch noiA inmer eher «- 
WM htingan'bleiben wird, wenti «ucb dai Mei&e.van TolcbeM 
nt>«i4iSrt oder nidtt aufgefabt ifl^O — <) fn-den eigentltchea 
tluclogirqhen WilTenrchaften, Du^^tik,,Palesuk, Maral, Ca- 
ruiÄik« IJopiilEiik, Catecbeiik uiid.Paflorslitcologi^, verlangt 
der Vf< lun ntindefteitKenntnifs ihrer allgciiiciiiM Gri>[>dfitz^ 
uvl kl den erit «»wähnten natürlich sriindlichere Kenntnifs, US 
jedtt Chriftrchon am deqgemeiauilJiicerrJcht mübriagt. Aber 
fein« Foderungeii fcheinen etwas zu fchwankend. Wat Toli daa 
tagen S. 4p. die Polemitc fey eine phiiofophifche und raiCttiuii- 



reiul« GefehiOfate ^.der -Dognutik? X)i«ßj jvire {« OogKeage- 
" ' 'ite.> uiid dieTe würde pkilofoplütch oder raifatmirtnii üa- 
lieiftea konuen. wenii Ge angaSe, wie d. i. durch welche 



Orf wenigvr lunen «iwcch, ais acn «leirBcni 
Taget^vdaQng iß. «or Au^alltbNi, iuchjeut 
deeVortrac.dar Fbilofephie^BCiBen« nach di»- 
rchnlcten ift: ,fb Tecdic^te.du Frobiem: wM 



NatUTwifTenXchaft . um ihn «Js zu den nicdrigQen Stcllaa daa 
FrmligerainH geeifnat «niuei;keiiiicn. (Ca £e aller w an igfiw 
SkJdierendendie rpchia.VVabl deil«n. wia' ihi«ui vQn Philoto- 
phia zu ifirem kiiaJüßeH Berufe za wilTen nöthja l8i. im (reffen 
' wiffen. und biecbay wentgtr diefan^wcck, ■!• den Zeirgeift 
♦der wac »n der Tag« 
auf Univarlitatan deel 
feai letitern lugefchni . 

faU(c'}ii1er auf UmrerGv>Mn ron ^hil^fophi« zu feinem kü 
tigea Zweck' ali rdif iiQer f^vUilfhrar laniEiii und Ja/o/erw 
hingegen wa< davon Jxy 6eiGe lailaa ? -«{niBel ein« genaue «apc 
iinparih8)-i(cha Uiitarfitchuag ■ und et wiü« rei^ wohl ge^U)* 

bey damkuaftigenExaman. bekir 

theyifeher, dar die jetzige Terf a Dung. der . 
«uaeenen PhiloEaphie kennt, i« Aored« l^yn wird, .daTs.aur 
au häufig über der fiefchüftigunifinicxu fpecolatiran Unter tu c4iua- 
veu , das Wichtigere <4er ,Sriucbbirere verrautnt wird^< -^ 
Was 3) d«rTi.als apfarderliäie Hcnmni& der bürgerlichst 
«iid'|tHL^en-G«fchichta,.dca>kuKinifdien (eigentlich vielmehr 
de« fTtfteÖMtifcben^ fürehcuraohia , dec Altar tjiumaktiude i^d 
der' allgemeinen Gelchidtto der .Literatur und 'Gelektfanlteit, 
Atjiien Candidaten zumuthct, ift gar picht zu viel , wird aber 
■U bej* der rtUdri^lan ClalTa derTelben Aach uotdi «u viel ga- 
ftfdert Tcbaiaea . wenn gleich "diefer nur (mit ein«iB «cwat au 
uoKeftiBimtcn Ausdrucke) die.flewrat* JieTer Kenntiiiae zu^ 
.nuthet werden. (MÖcbtenkht für dieft.iuf UnirerGtiten etna 
liaibjahrige oderjährigeEiKyklopiidie dieferhiftorifcbenWiSen- 
fchnften. die fa f«]ten.Cchon von Schalen mitgebracht werde n> 
fthr dienlich fejTi? poch kavm getrauen wir ua« dazu zu r»- 
Ihen . wenn dei^üdien Bncykloj idie auch nidii, fo TielaKunft, 
-•veiiigfteiit wegen der A^swahl^oßetV'Vid darüber ß(eng« ge- 
halten -würde, dafi der unterflen Candidaten t GUfe die da- 
biiiein gehörigen Kenntiiiffe rchlechtatdingt nidit dürften er- 
Ut<n> wtii«n* .Uew ja mehr.nfn ilivi ü >|)Jm^sii« ..dfr 



UmlUnde.nnd Grüii^ man auf ditie und iene.Me^unggekom- 
neii fey., aiidiwie fie mit aiiilern zufagyneahaiig«. .Polevik 
hiiiEegeni ob Ce gleich jene Gcrchiclitskenntnib vorauafetz^. 
beäiüfLigt.fidi mi t -Dar fiel! ui>g und Prüfung der dogmatjfcfaen 
Wahrheit Cbldier Ddeynungeu , die der richtigen Vorß'ellung 
ch riOli eher Xeh teil enigegenUcben. Qafuiftik, die der .Vf. dt« 
lelchiefie und zugleich aiigenehm&e theologiTcbe .WiiTBiiÜiafb 
wir wiffcii jjicjit wie fern, nennt, id eicBuiilch keine befoiid^ 
re WiGenfchaft , fondem entweder «nthiilc Ge nur, die allgemai- 
non Orun^fitze, wAnadi die Moral! tat einzelner Uandlunge^i . 
baurtheilt werden mub, auddiefe Icbrt die Mor^l, «biie d^ 
des.wej{an Cafui^ik ein brj^nitrtr Theil detjelben beifsenkana» 
oder ue zeiEt die Anwendung auf bci'oiidere Fälle, und dieS 
gerclüht fuon in der Moral hin uud wieder, odt:c wenn. der 
rall durch befondere individuelle 'Usi&äade modHicirt wir^ 
kann darältar keijie allguaeiiie Anweifung. S« lu-beuriLttiieir» 
gegeben werden, da äka tlrtheil vQn ibnr Uoralitit nach je- .' 
den befondern.Umliündar (ehr verfchieden auifallen mit^. Wa* 
ilt airo die Cafuiftik , deren Studium fchan TelbA bey den Üim> 
ItcMUa Candidaiea a]e tflitlic roratMgefet« werieti toll'? 

Zoletzt will der Vf. noch zeiiteii: „auf welchem Wege^ 
durch weiche Ilülfsmittel, die Candidaten «u demuiineR rorge- 
.fteckten Ziele, (d. L ohne Zweifel, zu den ihnen unerUlslicbey 
Kenntniffeii] geiangcn können?" Hier empÜeUt er dainiKennir 
,111^ einfr xjchiigen Uethode des Studiums, und dieft giebtifam 
■Gtie^enlieit . auf die ifotkwaiidigkeit einer hinJäuglichen Vor- 
bereitung zu drin^n, und befoHders auf die Prüfung der neuen 
aludemifchen.S;irger auf Jtr JiMtniiirM^ß, wagti^en^mtAif 
liebe cl£ude Einwürfe febr wohl in ihrer BldJca darveßiUc . 
worden. Aliditin werden , fow«hl wegen Na cU:olung dea auf 
Schulen rerriumten, als Fortfetzui^g der. da angefangenen Stu- 
diau und zurb^em Betreibntig der jikademifchui , auch in Ab> 
£chl auf die einzelnen eiaom kiv>fttgen Religion^hrer nStht' 
gtfi Cifdpiinen, (ehr ^le Rathe gegebe«, die-faibfl da« woU 
ter oben Geragte mehr ina I,kht Tetien. Uief* fchaint ttuafalbft 
dar belie IJ'hcil.dierer kleinen Schrift zu .fcyn i aber wir kdi^ 
neu un«, auf einzalaa Ajigaben .nicht einlalleu. Enthalten G« 
gll^ch nichts, waa nicht oft genug .gefaxt wire: To giebti dadi 
auch Sachen, .die maü nicht oft genug enifriiirfen kann. Uud 
vielleicht thal aa hier b^ Manchem mehr Wirkunf, wo oc «la 
erfoderlich z^m kündigen Examen vorgeftellt wird ; ein M»- 
tiv, das Manchen nach au« feinem Schlaf auf fchreckea. kann, 
bey dem die bÜtidifOen GniM« sn.eiAfa uid«ra Du« geoigu 
Wtnifwir*p|. 
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GESCHICHTE. 

^ttAViiPVRT a. A. Oder, i« d. akadsm. BucUi. t Qe- 
JchicUte der preiifsifcken StaateH vor and «ach ih- 
rer Vereinipung in eiiie Monarchie. Voib Lega- 
tionsratb ^h. Friedr. Reitemeier, su Frankf. a. 
d. Oder, trfier Theil.- Gefchicht« der preufsi- 
fchea Länder an df r Oder und Weickfd Ina zum 
Jahre 1320. I801. 756 S. $. (2 Rtlilr.) ■ 

kehr richtig urtbcitt der Vf., dafa es in der Qp- 
' rcfaicfate wegen Verfchiadenbeit der Vnütttatg 
d Sitten den Ne&em fchwer fe^, den Tvrtielßi- 
en Vorbild der Alten ^nz cu folgen; aber maB 
ifa fich demrelben fo viel als möglich nähern. Die 
fchichte der preursifchen Monarchie , weil De all« 
"• Provinzen in ein Ganzes zh rerbiaden. allen 
m: Einheit der Verfaflfung zu geben facht , und alfo 
en einen Gerammtgepufs des Glücke und des Ruhme 
ittheill , kann Reh viclfeicht feiner Zeit vor alleB 
dem eben durch diefes allgemeinere Imereffe ni ei- 
tm gewiifen Grad der alten Kunfl «Aeben, befon- 
•ra da fcbon der grofse Friedrich aüA ala Gefcbicbf- 
hreiber einen fo TOrtreinicbcn Ajifiiiig gemacht hat. 
ui nun den Schwierigkeiten der ganz zerftücIceltcB 
cfchichte vor derjenigen Zeit auszuweichen, wo 
en preufsifcfaen Provinzen noch dfefe Einheit ge- 
thlct wo ßreufse» noch keine l^anarckü gewefen, 
lacht der Vf. einen Untarfcbied zirifchen den flavi-. 
hen and gtrmanifcheH Ländern dtefes Staats, und 
hnnit dre flavifche, als die Gefchicbte der Haupt- 
efUndibeile , zur Grundlage des ganzen Werks, wo- 
»it Geh denn euch diefer erfte'fiand nach drey Zeit- 
ttainen alfo befcbtfftigt, dafs der erße Zettrailm den' 
Itefien Zufland der Lilnder an- der Oder und Weich- 
sl tJOf dem^ahr 900 — der zweyte Zeitraum dieGe- 
shicbie der Wenden ah der Oder und Weichfel (d. i. 
ler Pelen in Neaprenfscn und Schielten , der Wen« 
'en in Altprcufsen, Puimnern und Brandenburg) rom 
•hr 900 bis II 50. — derdritteZeitriu« aber die Ge- 
cbichce von- Schleficn und Neupreulsen, Brandeu- 
Miig und Psmmern , Pomerelten und Altpreufsen von 
len Jahren 1130 bis 1330 loit hanptf^cblicber K&tk- 
Scbt auf Cultur und VeTfalTiiAg abhandelt. GeSiiTent- 
Ücb bat der Vf. alle gelehrten Ausführungen, Cilate 
and diplomatifdie Belege vermieden, und es blofs dem 
Kenner fiberlafTen , zu prüfen, ob fein Werk demun- 
RTBcbtet aus den Quellen gefcböpfi iind mit mQhfa- 
ner Kritik bearbeitet fey. Wir haben diefes auch in 
ier Thit a]fo befunden und billigen diefe dem Ge- 
tcbunck und derWOrde eines GefcMchtfcfanflMn IB' 



gemelTeneMethade. AU faauptßfchliche Quellen heytA 
erften und 3ien Zeitraum find genannt'; Vita S. Ot' 
tonis — . Ckronicon Stavor. bey Lindenbrog ~- Ditmär 
Merfeburg. — Helmotd — Adam Bremenfis — aus den 
neuern Scfmrzßeifch, jtnton, Gerien, Slökfen, Gehhardi. 
Beyra dritten Zeitraum kommen -hinzu: Martinns 
Gallui — VincaU Ka^ubtk — Bogupltatus — Dus- 
^urg — Chronik eines Ungenannten bis 1319 und 
l'MMMea — dann aus den Urkundenfatntniungeni 
Bogiel Cod. difL rigni Patoniae — Sommersberg — 
Umz — Buckholz — Dtiger. Uebrtgens macht uns 
der Vf. auch noch HofFaang. am Schiufs diefer Ge- 
ftbichte eine dazu - pafTende Statißik nebfl einem 
Staatsrecht zu liefern. Diefer Plan und feine Be- 
handlung beweiß fcbon, dafa der Tf. kein gemeines 
Werk geliefert. Befonders findet< man ftber die Cul' 
tnr und Verfaffitng Rcfulttte und Urtheile ohne allen 
Prunk bitigeworfen , und doch nicht feiten neu und 
intereSant. Der Vortrag ift gemafsigt und lichtvoll; 
aber nicht zu leugnen fcheint uns, dafs er öfters zu 
feh(in den Lebrton ßUt, und dafs es ihm iberhaupt 
Im Anrarcick am Schwung und an kräftiger Zeich- 
nung fehlt, dafs oft eine Reihe Periode« anfüngt: 
Da das fo war; fo war das fo u.f.w. (z. B. S. 146 ff.). 
Es ift aber a'uch eine nngemelne und fchwere von 
einem grofsen Tbeil der Lefet gar nicht bemerkte 
Kunll, von einer Pertode zur andern , von einet Sa- 
che zur andern ftberzugeben , ebne ins Matte zu iÜl- 
leit, oder ohne wie der Prediger anzuzeigen, ijafa , 
nun T«n diefem und jenem Gegenftand gehandelt 
werden feil. 

In der Geftüchte des erften Zeitraiuns , glaaben 
wir, hätte der Vf. die verfdtiedenen flavifcben VÖl- 
kerliätame und ihre gebgrephifche Lage deutlidter 
bezeichnen feilen. Ob Sarmaten und Sltvtn einerley 
Nimen, ob die Aejhn Slaven gewefen, ob Suevt ein 
Haoptltamm and Gothe nur ein Zweig davon gewt- 
kn, ob die Stmnane» wirklich da gefefleh, wohin ■ 
fle der Vf. fetzt , und nickt vielmehr in Thüringen, 
ob Karl der Grofse afU mtmdifche Völker bis an dw 
Weichfel zinsbar gemacht, find Satze, die uns insge- 
' CiUtmt noch nicht ausgemBCbt, viele zum Tbeil aber 
gSnz zweifelhaft fcheinen. In der Gefchicbte des zwey- 
tcn Zeitraums hikten die beiden «rften Abfchnitt^ 
die zu fehr nackte R^entengefcbichte und Schlachten* 
regifter Und, weit kürzer gefafst werden ktnnem 
Es fehlt dabey ganz as 'einet' Ueberficht, an eineot 
Rufaepunkt. Hingegen hätten S. 't7.'tftKll wenigltent 
die Heüdenzen der abgetfaMten pohiifchen ProriB- 
£en bezeichnet werden follen. Die vörzi^licbiteiiBe- 
«erkoflgen in wftea Zutiudk £fed: dafs dieflavl- 
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tchtu LSncler des preufsifchcn Staata daa Chriftcn- 
Äuia eigentlich durch di« MilTionarieu der griechi' 
Jihen Kirche bekamen , und dafs es hauptfacblich die 
Einführung der Monogamie und die Verheiramngmit 
den chriftlichen Rcgentenha ufern gewefen, was in 
jenen Gegenden den afiatijchm Ckarakter ausgelöfchr. 
Sehr guE entwickelt Mt S. 173., warum und wie der 
Üifchof ven Bamberg zur Heidenbekehrung in Pom- 
mern gekommen. Es ift überhaupt ein wunderbarer 
Wechfei der Dinge , ein feltfame» Beyfplel des Wei- 
terfchreitens und des Zurückbleibens, wenn man be- 
denkt, dafs zu den Wilden in Berlin und Stettin da» 
Licht aus Bamberg gekommen! — Im Anfang de» 
dritten Zeitraums war daspreufsifclie Slavien unter 5 
Fürften getheilt , die zu Plozk, Pofen, Camin, Bran- 
denburg und Cracau fafsen. Wie vorher durch Er- 
zählung von beftandigen Schlachten, fo wird jetzt 
dieGefchichte zu fehr durch Erzählung derbeftändigen 
Theilungen erfcbwert. Sehr vorzüglich und deutlich 
ift diefchlefifcheGefchicfaiee»twickek, Etwas ganz ge- 
wöhnliches war es damals, dafs Cch die fchlelifchea 
Fürften wechfelfeitig auflauerten, und felbft mitVer- 
ietzung alles Gaftrechts herbeyleckten und gefangen 
nohmen. Ein merkwürdiges Beyfpiel, wo fich Un- 
terthanen dem Landertaufch mit Erfolg widerktzten, 
gab im Jahr 1347 di« Stadt Breslau. Alle preufsifche 
Länder, an der Oder und Wejcbfel find nach einan- 
der polnifch gewefen- MitlUgr. Albrecbt dem Bären 
(1147-} beginnt die Epoche der deutfchen Uebergewalt 
und der Umwandlung der wendifchtn Länder, einer 
feßen Kefidenz in Brandenburg und des fortdauern- 
den brandenburgifchcn flegentencitels. Diefer neue 
brande nburgiTche Stuat beftand anfangs nur aus dem 
l^nde zwifcben der Elb«, Havel und Spree, wsmit 
- noch die jetzige der BalienQedifchen Familie gehörige 
Altinark (damals Nordinark) verbunden war. Der 
markgräfliche Titel von Salzwedel und Stendal ver- 
fchwand. Auf der fiitllichen Seite der Spree -dehnte 
fleh Albrechi auch noch durch Eroberungen ins Lau- 
ritzifcbe, Wittenberg ifche und Anbaltifcbe su». Der 
Fall de» fachfirchen Ilerzogtbum* gab dem jungen 
brandenborgifchen Staat Jlauiu zu neuen Erweiterun- 
gen und eine grüfiere Unabhängigkeit. Aber der 
Däne, als damaliger Wendenkönig, war ihm ein« 
Zeitlang ein gefährlicher, und ungünftiger Nachbar. 
Seit 1237 endigte das Glück die dänifche Macht, und 
•in« Folge davon war für Brandenburg der ruhige 
Belitz der pommerfchen Obeilehnher rfchaft. In der 
Mitte des i3ten Jahrhunderts kamen die wichtigen 
Erwerbungen der Keumark und des Ukeilandes bia- 
zu. Den pommerfchen Streifereyen hat der Vf. uaferai 
ErmefTens eine viel zu umftändlicbe Befcbreibung ge- 
widmet. Sehr naiv ift die EntdeckungsreifederSam- 
IjindifchenKundfcbafterzU'den Deutfchen in Preufscn. 
(S. 431O Jene hinterbrachten nämlich ihren Laodsleu-. 
ten die wichtige Bemerkung, dafs zwar di« Deui- 
fichen weiche üavclie hätten (w«gen der Panzer liiert 
fie der Samlander für eifern); aber einen unendli- 
chen Vortheil hätte das deutfche Militär dadurch, dafs 
csGru&afM* wie lUf Piaid«. Pie Kiuidfchafter ha^ 



ten verfflothlicb zum erftemnal Salat and Gemafe 
effen fehen. — Ein fönderbares Bevöikerungsmittel 
des deutfchen Ordens wac , dafs er den Wittweit, 
welche ihre Knechte facitratecen, Ablafs verfprach. 
Aus AehnlicbkeiC der Sprache und Maafse leitet der 
Vf. die eingewanderten fchlefifcheii Einwohner los 
Franken niid Thüringen, die pommerfchen aus Nie- 
derdeutfchland her. Ob Ciilln an der Spree feinen Na- 
men, wie der Vf. will, von den Einwohnern aus 
Colin am Rhein erhalten, und ob Colin überhaupt 
nicht blofs Colonie bezeichnen folle, oder nicht eia 
Wort flavifchen Urfprung» fey , ift noch nicht eni- 
fchiedcn. Der Vorzug der Cultur entfchied den Sieg 
der deutfchen CAlonifteii über die flavifchen Einge- 
bernen. Pofen, Kalifch und Gnefen wären wahr- 
fcheinlich eben fo wohl, wie Schlesien und Pommern, 
deutfch umgebildet worden, wenn lieb die fchlefifchett 
Fürften, die in Grofspolen regierten^ heller behauit- 
tet hätten. Wie viel vortheilhaficr der Anbau durch 
weltliche Colonlften", als der durch Klöfter gew*fen, 
beweift die Vergleichung zwifcben den Provinzen Alt- 
preufsea und Neupreul'sen. Öie Biber an der Oder 
und Weichfei waren damala noch fo häufig, dafs man 
eigene Biberzehnten und Biberjäger findet. An der 
"pommercUifchcn Küfte trieb man auch einen ftarkcn 
Heringsfang. Die erften Aepfel , und zwar borsdor- 
fer, brachte Abt Florentius, von Leubu» im J. 1175 
nach Schiellen. Die Anekdote vom Prinzen Conrad, 
der, um des Steinauer Biers willen, da* Erzbis- 
thum Salzburg fahren liefs, gründet lieh zw«r suf 
«inen alten Chroniftea bey Sommersberg; allein iu 
*er falzburgifchen Gefchichte felbft iil für einen fol- 
chen angeblich gewählten Prinzen kein Platz zu ßn- ' 
den. Eine hohe Seltenheit waren die 5cbinie<lfl. Die 
veränderten Gränzen der deutfchen und wendifchea 
Lander verurfachendieVerlegangdereheinalioen Han- 
delsplätze von der Elbe an die Oder. Ujnzig, Bres- 
lau, Frankfurt verfcbloiTen Manufactufwaaren. Stet- 
tin fcheint fich mehr mit Ausfuhr der Lanilesprod%Kt* 
befchaftigt zu haben. Des Stapels bediente man Uch 
als eines Mittels, /ich desZwifcheribandelszu bemäch- 
tigen. Ausfuhrartikel waren : (ietrpide, ScbilTbau- 
hülz, Landwein, Honig, Fkcbi, Waid, Bier, Ho- 
pfen, Wolle, Häute, Felle, Tal^s Fifche. Leine- 
wand. Selbftdie Klöfter hatten Luft, Arbeitshiiufer 
und Fabriken zu werden , aber die Zünfte traten ih- 
nen in den Weg. Verhaltiiifsinäfsig lebte man fehr 
thei(er. — Die Urfache . warum Fürften den Han- 
del begünftigten, war der Abfacz ihrer eigenen Kem- 
mcrproducte. Allein durch die Au&fubcverbote und 
Taxbeftimmungen . wozu lie ihre lanJesberrliche Ge- 
walt zu Hülfe nahmen, verdarben iie lieh fclbfi den 
Markt. Den Juden in Altpreufsen ftend die Eifer- 
fucht der chriftlichen Kauüeute fehr im We^e; »«dt 
Neupreufsen aber kamen Ge in ganzen Colonien aas 
dem Bühmifcheii all und führten tu diefen Luikttern 
einen gewiiTenGrad der Cultur ein; welche (ie aber in 
der Folge wieder dadurch vernichteten, dala (ie .iie Ver- 
•nlaflung iraritn, daf» (ich dafelali it.eiii üürgerftaud 
bildete. — Die Ücfi^e, vaioia tnuaer die Weibec 
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, das CbrIlt«IiAaai zucrft nnd To tbätig begQnftigttn, 
I vir, weil ibre Sklaverey esainderte und diePelygi« 
mje aufbeb. Der Vf. gehört mit za deojenigen, wdäe 
die Prinzcfßn Hedwig nicht fewobl für eine bigotte 
Schwärmerin, als vielmehr für eine Befördretin eines 
t gefelircbaftlicben feinem Lebens bivit. Sie machte 
' durdi ihr galanres Wefen bey den rohen Scblefiem 
grofses Auffcben. Als ein befonderes Zeichen ihrer 
Artigkeit wird voriüglicbgerühmr, dafsfie zwar Som- 
mer und Winter barfufs gieng , aber doeh immer die 
Scha^ untern Arme trug, um folche plützlich «qzb- 
zieben, wenn iie Ferfonen von Sunde befachte »der 
etnp^ng. Di« wendifchcn Städte waren nahe daran, 
die Fabrikation dt;r Landesproducte durch Sklaven 
betreihen zu la(T«n, ganz nach derrömifchen Weife; 
aber d-:e cTeutrche Zunfteinricbtung, ohne weldiedie 
Sklarerey länger gedauert haben würde , hinderte 
fit daran. Diefe einzelnen Semerkungen künnen hin- 
nichenA bevrahren, wie inteieffant und lehrreich diefe 
Gefcbicbtc, befonders vom 4ten Abfchnit^an tt, und 
wie fehr wir Urfacbe haben, demstenTheil mit Ver- 
gnügen entgegen zu fehn. Blofs der Artikel von 
denMOnzen, von den gutsherrtichea und landesherr- 
lichen Abgaben, ven den birchöSichen Sprengein, hat 
uns nicht befriedigt. DsTs Heb das freye VerbäUnifs 
der Bauern daraus beweife, dafsauchfie nur von ihres 
Gleichen gerichtet worden, glauben wir nicht. Denn 
«nch die Hörigra wurden von ihrea Gleichen gerich- 
tet, oder vielmehr nur das Urthel gefunden; denn 
Richter , oder Voliflrecker des Gefetzes, war immer 
ein Höherer. Die Lobpreifangen des Grafen von 
Herzberg find gewifs verdient, wenn von feiner Uit- 
inftützuiig anderer Gelehrten die Rede iü; feine ei- 
gnen Memoires und hiftorifchen Arbeiten aber Cmd 
f^feicht, Terworrenund voll arger hiftorifchcrFeh» 
ler. da-vom zum TbeUfcbon Gebbardi einige aufge- 
deckt bat. 

ScBWERii«, b. Bärenfprung: Phitofophifch-pragma- 

tifcke Darfietluttgen aut der IVdtgefchkkte , vom 

Profeffor Albreckt. Erfter Band. Fragmente au) 

feinen ehemaligen hißorifcheo Vorlefungea auf 

lern üymnafium zu Ansbach in den J. 1793 und 

9f ifte Abtb. isoi. le Bog. 8* (ra gr.) 

Es iß fehr lobenswürdig , dafs Ur. jl. als Lehrer 

UB Gymiiafl» zu Ansbach Fleifs auf den Unterricht 

verwandte , den er feinen Schülern in der Gefchichte 

crtheilenmMfste. Nurmufs manbedanreu, dafs erent- 

weder nicht felbft reiflich nachdachte, oder Buch dafs 

er nicht einen' Ephorus hatte, der ihn belehrte, wi» 

erdiefen Fleifs anwenden müfste. HiäorjTch-prag- 

aarifche Veflefungen. über die Gefchichte für Schü- 

kr? Schade dafs man die Junglinge nicht kennt, die 

diefe Voriefungen mit Nutzen gebort haben! Weiche 

grofse Sefcbicfatkundige werden fle werden, da fi« 

fchon in fö früher. Jegeiid in Stande find, die Ge- 

Cchichte pragmatifcb %u itudieren ! Aber die Sache iil 

leider nicht von der Are , dafs man darüber fcherzen 

£« >jll ci» ir«iteiiiereifeiutfr FeWct uofter 



jetzigen gelehrten Erziehung > dafs die Lehrer auf den 
Gymoafien uodSchuleu das Amt das ihnen übertrafen 

ift, ihre Schüler ;für den Unterricht auf den UmtverB- 
tüten zuzubereiten, für ihre Fäbigkeitca ■odKenntKlAe 
zu gering halten, denUnterricht in deaWifl'enfchaften 
deren Anfangsgründe man auf Schulen lernen foUe, 
akaderaifcheinrichton, und Sachen vortragen, dieiaaii 
nhne gehörige Varbereiiung des Erkenntnifsvcrmicen* 
nicht grüodlich arleraenkann. Usfcre Torfahren begin- 
gen denFehler, den Schulunterricht aufdieErlernuBS 
der Is teinifchen snd [griechifchen Sprache einzuf^rka* 
ken ; jetzt iA man auf das gegenfeitige Extrem ga&l- 
len; man verabfäumt die gründliche Bildung des Var* 
Itandes der jungea Leute durch die Lefung der Alten» 
und bildet fie durch eisen feyafHlleBdeD akadcml* 
fchen Unterricht zu eingebildeteaUalbwilTerDt. dcB« 
es-anf der Univerfität feuer wird zu glauben, dab 
man auf dem leichten Wege, dca man fie bisher führte» 
zu keiner gründlichen Ketwtnifs kommen kann. Hr,.>4. 
iß in denfelben Fehler gefallen. Er irret fich aber 
auch aufsercrdewlich in der Kategorie, unter welche 
er feine Voriefungen fetzL Ueberfetzungen aus Gib- 
bon, befouders in der Gefchichte der afiatifchea Na- 
tionen, Auszüge aus RobAtfon und Cbrifliani und 
Ueberfetzungen aus Rsynal und Middletsn find keine 
philofophifch-pragmatifche UoierfudiNngen, di« bey 
Voriefungen, dieman mit diefem ft«lzcR Namen beebtf, 
vorauf geben muffen. Timurs Lehen, die erfte Vftr> 
lefung, fcbickt (ich am weiiigiten zu einer philofo- 
phifch^pragmatifcfaen Vorlefung, da wir fo wenig 
Quellen haben, aue welchen wir bey derfelhvn fchb- 
pfen können, nnd diefe Quellen Jich auf Pragmatik 
nicht einlafTen. Die wortreiche und gefchmückte Ein- ~ 
leiiung, aus der feine Schüler wohl nicht vielmehr 
werden behalten haben, als dafs unter ihnen fähige 
'Köpfe find, und dafs Äe einmal die Rolle anfehnli- 
cber Staatsbürger fptelen können, macht die Erzäh- 
lung nicht philofophifch-pmgmaiifch. ' Vortheilfaaf- 
ter wäre es für die Schüler gewefen , wenn ihr Leh- 
rer (ich beaaüht hätte, durch Vermeidung mancher 
kleinen Fehler feiner Vorgänger, zu denen einige 
eigne hinzukommen , ihnen eine völlig ricbtige Er- 
zählung vorzutragen. In feiner 2ten Vorlefung, Mu- 
haanaeds Leben, hatte das , was von dem Nomaden- 
Leben der Araber gefagt wird, S. 66> nicht von ganz 
Arabien erzählt werden müCCen. Im glücklichen Ära- '. 
.Wen waren mehrere Stüdte, deren Einwohner Acker* 
bau, Handwerke, Künfte und Handlung trieben. 
Dafs die Sitten aufserft ausgelaffen, wenig Redlich- 
keit unter ihnen zu finden, und ia-allen Herzen die 
lanfterii Empfindungen unterdrückt ge wefen wä- 
ren, ift völlig übertrieben. S. ^, Gibbon fagt ge- 
«ade das Qegentheil. Was ifl dean das Sdireckliche, 
alaa Muhammed nach $. 72. aus der jüdifchen Reli- 
gion, in die feinige (fo äufserll einfach«) aufgenom- ' 
men hat? Wenn es eine fchöne Lehre war, die er pre- 
digte S. 74-, warum werden diejenigen, die ihrea 
Götzendienft veiliefsen, und fie annahmen, Tfaoren 
genannt? Es Wäre gan2^^wifs heller gewefen, wenn 

S. 74. di« JBibd SU nidit «wäh»t wirt. Wunder- 
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•trerk« hat Muhimtn^d nie getbifi. Die Ae^ptot 
lubnten keiu«n Merkur S. 78- Ntcti'des Vfs. Erzäb- 
laiig mufa ntaii glauben, der Koran hj ei» Buch, dttß 
Mubammed gefchrieben habe. Da (o viel von dKint 
ielben geragt ift und fegar die Zahl fsiner Worte und 
Bucbltaben angegeben find: fo faätt« Hr. A. feinen 
Scbiilem auch fagen follen, wie er eniftand. Erbricht 
die Erxjihlung von Mubarnmecls L>ben plötclich ab* 
um auf xl Seiten einen faöchft fragmentarifdien Bc' 
rieht Ton den Keiintninen der Araber Im der' Geogra- 
{ihie und von ihrer Handlung za geben. Die flbrigen 
Vorlerungeo und: Lmthtr, ein Ausecg-aui RaberrTaa 
lind Chriltiani. S. oi. Tagt der Vf. Luther mag denn 
■ach hier m ditfer Stunde noch einaial vor dem Rieb- 
terftuhl der Nacbkommenfcbaft crfcheinen , und fei* 
*en Earakter (1. Charakter), feiae Handlangen, feim 
groffts Werk unjttr Kritik unterwerfen, (iuter Lu' 
Oter I Dein grofaea Weck der Kritik diefes Hh. Pro* 
felTora und feiner Schuljugend [ Üeber die politijclu 
Verfaffmg da MriiiSeken Staats; nach RaynaL Wer 
wird es lefea, iiaiAdem Eaton und andereNeiiere da. 
Ton gefcbricben haben? Cicero fiberfetzc aua dem Eng- 
lifchen des Middleton. „Es ift , Tagt der Vf. in der 
Vorrede, immer Entfebuldigung oder vielmehr Recht- 
fertigung für des B«ckerf»bnk»rüen (wvfarlidi der V£. 
giabt lieb feinen wabren Namen ! ) , wenn' er nur 
hinen Zireck , nach Vermögen Nutzen zu fchaffen, 
itichi verfehlt, oder mit andern Worten, wenn er 
fichzur B^lsbrung fefner Nebenmenfchen durch Schrif. 
tenwenigftcns eiitigerroaafsen berufen fühlt." Nein; 
nicht berufen /fiMt, fondem berufen ifi. Unfere rdilech* 
.ten Bficber haben diefem falfchen Gefühle ihre Ent* 
ftebuug gröfatentheilK zu danken. 

HEUERE S9B-^enKVPIDE. 

Glooau, Ind. Cfinther.Buchh.: Anf*.ngseTüridtdtr 
framtißfchtu Sprache mit vielen Jlufgaoet% ,neb(t 
einer Uebernchc der franzöiifchen Literatur.' Von 
Fiiedrich FrActff. igoo. 310 S. %. 
Der Vf. wehdet hier die allgemeinen Sprac^rund* 
Sefetz* attf das Franztüifche an, ftellt dahey die wich/- 
tigften Regeln deßelbenauf, und zeigt ihren Gebrauch 
durch eine Menge von Beyfplelen, die ffir die Jugend 
TOllkoRiinen paflien. Es eigenen ficb daher diafe An- 
fangsgründe hauptHichlich für fotcfaa Schüler, welcU 
bt^rttits in der deutfchen Qrammadk auf Adelungs 
Wf ?e unterrichtet worden find , und Allglidi die Be- 
griüt'e der philofophifcben Sprachlehre falTen k&niien. 
Eine voHl^ändige Sammlung von' Regeln wollte er 
«cht liefern, fondern nach feiner Meynung foll der 
Anfänger Geh bey dem Gabrtuche dleles Bnchcs un- 
ter Anvmftm^ eines L^ivrt mit den Tpr»cfamfl«a 
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Cfaarakterzögen d«s Franzölircben bekannt nucben, 
um nachher die Feinheiten der Sprache durc^ ejge* 
nen FWf» aus den Werkert eines Wailiy u. a. ui> 
jfchöpFen zu lernen. In den Auf§:nben kerrfcht z^veck- 
möi^ige Mann ich faltigkeit, damit der üeberfetzer eine 
Ferti(rketi und Gewandbeit im Ausilruck erlange 
Ueberall hat der Vf. die Unfchuld und den GefcfameciL 
der Jugend for^fähig bewahrt, wel^ea man in Mei- 
dingers Grammatik fo oft verraifst. — Am Ende 
findet der Lefer eine Ueberficht der franzöfifchen Li- 
teramr. Es lA keine vollkommene, aber doch im- 
mer' lehrreiche Skizze, wofür dem Vf. um deflo mehr 
Dank gebührt, da fall in keiner Greminatik diefermil 
ihr fo nahe verwandte Zweig der Kennmifs erwdbnl 
wird , aulter was MauviJI'in gegen das Ende des ateir 
Tbeils feiner Remattjues Jar Us GermnnisHtes d»voa 
nur ofaeräächlicb anführt. 

Der Abfchnittvon der Ausfprache ift zn kurz und 
SU unvolliländig. Soll fie aua andern Quellen gelernt 
werden ; J« hatte das wenige , was von ihr gcfagt 
wird, ganz wegbleiben können. Aucbift dtefes we* 
nige nicht «hneFehler; demtauf der 2ten Seite beifst 
es z. B. „Reitre bat noch die Ausfprache des deut- 
iffchen Wortes Rjuter." Die Fninzofen fprechoi es ^ 
ritre aas, und fchreiben es jetzt gewübnl ich fo. — * 1 
Auf der jten Seite wird kein Unterfcbicd zwifcfaen 
dem fo wefentlicben kurzen und langen, und fblgUck 
hohen und tiefen e wmert gemacht, fondem in wu» 
fiere, difftre, eede, achete, j'appete foU die mitteilte 
Sylbe lang feyn. In den beiden erücn Wörtern itl ' 
das der Fall, aber nicht in den drey folgenden. Man 
febe Wailly'a Regtes pArtieutieres des finiUtiemes lon- 
gius, und Dumergue'5 Projodie. Ueberdem fchreibt 
man nicht j"o|»ele, fondera j'appelUi nicht inoMuhet ' 
fondern moanoie; nicht mrchcveque, fondern atclimi- ' 
erue. Jn RückÜcht auf Orthographie gehet der V£ 
leinen eigenen Gang, wafarfchcinlicb um das Lefett 
den Anfängern zu erleichtern ; doch weicht feine Me- 
thode zu . fehr von dem Z)icfionnet>e de l'Academig 
Fran^oift (fünfte Aufgabe) ab, welches billig zum Ma* 
0er dienen föllte. ' 



CoBUBo, b.Abf: OekoaamifcfuKunftßücktiumBefken 
des Ilaus und Land'wirtbs gefammelt, geprüft 
and herausgegeben von einem Oehdnbmen. Erftes 
Stück, sie Term. Aufl. igoo. 382 S. g- (lö gr.J 

QäTTiNSEN, b. DieteHch: Gnindfätze des gemeinen 
deutjclim Privatrechts von D. 3 F. Runde, ^t* 
rechtmafsige Auflage, igoi. XXIV. und 634S. y. 
(tRtklr. 16 gr.) (Die erfte Auflage erfcbien 1791 i 
die zweyte 1795. Von beiden S. d. Eec. A. L. Z, 
1797. Nc. 17.} 
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RECHTSGELyfHRTHEIT. 

Leipzi« , b. Martini : Promtuamm ^mis Feadalir. 
Spedjpen I. doccrinaiii d« Pecunia FcDdali ob- 
fer?ationibu3, rebus judicatis et documoutis pafTLia 
celluflratam continens, atictor« Carola TrauQott 
Fijchero, Regiui. tt ConRft. Wuicenenfls Seore- 
tario, igoi. 340 S. g. (ao'gr.) 

I \as Wort Peaaiia feudalis wird hier in derwel- 
-*-' ten Badeurang g«nomuaen , dars darunter dis- 
jroige Geld veiftandea wird, was entweder dieStel* 
le aincsLebns vertrict, oder dtch wpgan eitiesLehns 
SeFodert werden kann. UcberSüfsig ifl es , wsiiii 
bierbey crinnart wird , dara auch die Summe hierher 
pdi6rt, welch« bisweilen die Mitbalchnten ■ wenn 
0* zar SucceiTion in einem Lehn gelangen wollen, an 
aniler^ Perfanen auszahlen muffen. — Als die erfte 
Art vuB der Pecunia fevdali wird das fmiiim pecunia- 
ra« angeführt, oder dos LehnsweiTa jemandem er- 
tbeilteRechti Zinfen eines Capitals zu einer gawilTen 
Zeit za erheben. Gegen die gewöhnliche Meynuog 
'»trd hierbey mit Recht behauptet, dafs bey disfem 
\ji» nie das Capital fclbS bey dem Vafallen nieder- 
gdegt u-iril, indem dieres nur bey der zweyten Art; 

«islich bey Aemftttdo Pecuniae oSev der4.ehnsbaar- 
■frgefcfaieht, wo der Vafall mit dem Capitole be- 
geben wird. 'Unrichtig ifl es dagegen, wean in An- 
febiiDg des letztem Lehm behauptet wird, dafs fol- 
(!bes blofs mit Einwilligung der höchSen Staatsge- 
w»k conftituirt werden könne, ifidem fich diefe Be- 
kiuptang weder ans der Natur der S^che noch aas 
^tiven Gefetzen erwelfen lafit; auch wird die be- 
kinftu öreidge Frage wegen der Cautionsleiftung des 
TifaDen nicht beilimOti genug cntfchieden. Drittens 
FJrd roa der Lehnsportion gehandelt, d. h. dein 
TheÜe des Lehns, den die MitbelehntenTertnüge be- 
lenderer Verträge erhalten füllen. (Da die Lehnspor- 
lion eine Species von der fccuma fsudali ift : fo würde 
le hefTcr To deBnirt werd^. dars man darunter das 
Qfid Terdehe, welcbes entweder die Mitbelebnten 
tdtr die Liadetbcn für einen geyvifTen ihnen zuge- 
eigneten Antheil an demLchnecrhakenmönen.) Ob- 
gltich fQr diefen Begriif gawuhnlich die Öeaennung 
l^antuM feudale gebraucht wird : l'o fcbeint doch die- 
le deswegen aicht ganz pafTend zu Ceyn , weil de den 
Fall nicht in fich fafst, wenn die Mitbelehnten in dem 
Lehne, von welche» ihnen ein gewifTerAntbsil zuge- 
dgnet war, Cuccediren, und den Lenderben eine 
Summe herausgeben. Bey dön eigentlichen Quatito 
/«doli, welches die Milbelehnten run den Lander- 



ken ZD fodern haben , fft es beronders nach- fSclitf- 
fchen Rechten zweifelhaft , ob erftere defshalb bey 
entftandenen Cqnojrfe pririlegirt flnd, Wefln (ich . 
gleich in den neuem Zeiten der Qerichtsb rauch dage- 
gen erklärt hat: (o fcheint ihnen doch das ^ift fepa- 
rationis, welches ihnen vermöge ihrea Mitei^enthums 
an dent.Lehne zußebi, durch die erläuterte Procefs- 
Ordnung ad tit. XLV- Q. 6- nicht abgefprochen z» 
feyn. — Bie vierte Art rtn der Pecuaia feudaii tS ' 
der Lehnsftainm, der bisweilen allein unter dem Na- 
men Pecunia feuJalis begriffen wfrd: und worunter 
ein folches auf einen Lehn- oder andern Grundftilck - 
haftendes Capital verlhinden wird, deiTen Zinfen tja^ch 
Lehnrecht genolTen werden. Da er fehr «ft mit ähn- 
lichen Gefchäften verwechfelt wird , Cb verdient hier- 
bey vorzüglich die Regel bemerkt zu werden . dafs er 
ohne Rusdrackliefae Erklärung der Contrahenten nie 
vermutbet wird. Eben fo richtig Ift es. dafs die 
Zinfen die Natur eines Lehna [janz verlieren, fohald 
d^s Capital ausgezahlt worden ift; es mQfste denn 
auch hierüber in einem hefonderu Veitra^e ^ine an- 
dere Beltimmung feftgefetzt feyn. -»- In dem 5te« 
Abfchnitt wird von der Pecania t feudo reßdua {det 
Lehnsübermafsc) gehandelt, welche aus den Ueber- 
fchufse befleht. der von einem der Schulden wegen 
vcckaufcen Lehne übrig bleibt. Dafs diefes Geld be- 
fonders dann, wenn das Lehn Schulden wegen fub- 
h'aäict wurde , nach yerfcbisdenen Landesgefetzen und 
unter andern nach der kurfächfifchen erläuterten Pro- 
cefsordnung ad tit. XLV. zum Ankauf eines neue^ 
Lehn mufs verwendet werden, läfst Hch nicht be- 
zweifeln, dagegen aber lafst fich eine allgemeine recht- 
liche Nothwendigküit diefer Verbindlichkeit auf kei- 
ne Weife darthun. — Zuletzt endlich werden die 
Rechte yon dem Pretio feudi refiduo (den rückfiandi- 
gen Kaufgeldern für ein Lehn) erläutert, befonders 
die flreitige Frage, in Wie fern es za den Lehnsfchul« 
den ftehöre. 

Von allen diefea Gegenwänden hat der Vf. mit 
Benutzung vieler, in eineih beygefdgten alphabetl- 
fchen VerzsichnilTe angeführten, Schrifteiii befunden 
fächfifcher Rechts gel ehrten gebandelt. Auf Zeper- 
nick's Repertoriwn juris feadaiis, wo man noch eine 
anfehnliche Nachlefe zur Liieraiur finden kann, hat 
er nirgends verwiefen.l^ch vermifsren wir ein von 
dem Ün. Ordinarius BauA 1797 herausgegebenes R«- 
fpanfuvt : Inter Jortem Lehm Stamm et tllitm Lebn»- 
Cluantum quid interfit, et quateniis neutram foli/erit li- 
cet, -r Dem Vortrag fehlr es an binianglicher Klar- 
heit und Bündi(jkeit, welcher Mangel grofsitenrhRils 
dadurch enilianden Ift, dafs die einzjelaen Abfchnitte 
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nidkt wieder Ifl n^r«re DntcTsbtkellungtn elngethel- 
Utfind, und dsfa der Vf. zu oft die angeführten Schrift- 
fteller Celklt reden labt. Deiuunßcachtct bleibt disfes 
Werk, tuimer eine'nützlIclieÄrbeii, deren Fortfetzung 
zu wilnfcheu ÜL Auch hat ea durcii verfcbiedenc 
Beilagen einen noch gröfsem Werth erhalten, dia 
tbeits kurffirftlich AicbfiEche Refcriple und Urtheile 
fäcfarircher Dicaftericn entbalten , tbeils auch eine Ab- 
handlung über den ^. 3. ad Tit. Xt. der kurfiidilU 
IdktB uläiiMcteD FrocelsordnBng. 

GESCHICHTE. 

lAimottt b, Phillip«: Tki ammal Neerohgy for 
1797 — 1798- *«c(. atfo varions Articles afnegUeted 
Biografhij. igoo. ohne dad Hegtfler VIH. u. 633 
■ 8. grV 8- - 

Man kesnt die VorTiebe der Dritten Hir das blcgn- 
phircfae Fach; SMOiuluagen und einzelne von Ltbem- 
befchreibungen luacben einen bettücbtlicben Tbeil Ui< 
rer hiAorifdica Literatur aus. Gegenwärtige, durch 
ftübere Untemehmuiifcn des AiuUndea, und zu- 
fiacbft durch ^aUicAteWoi/'jNelLroiug verBn1ar»te neus 
Sauu&lung, die jährlich fortgefelzt werden foll, ent- 
hält »icht J>lof3 Biographicen ip den J. J7;»7 — 1708- 
yetltorbener , fondern aueb , wie bereits der PI- 
tel amieutet, ftiib« mit Tode abgegftngencr Ferfo- 
neu ; nicht bloia , vnt nun ea gewÄalich. in engji- 
fcben Saumüungen findet, britwehe» f»iidera auch 
auswärtige^ auj dar Schlicbtcgidlirchen Saounlujig 
und aus frftnxdflrchni Sdhriften ühtitentt, Lebcnabe- 
rchreihungen und zwar gröfstentbeila natdi der Zeit- 
folge de* Abfterbena der hier «uftretendcD Perfoneit 
fni den verrchiedenflen Ständen. 

DenAufani^niachteiitungiackticherRegent: Theo- 
dor Stepbam , Känig von Cewlca , Bn nm von Neu&of 
und Stein u. f. w. gab. 1696 gcft. d. 11. Dec 1736. 
Hie Veronlairmg zu einer neuen Bearlieitung diefer 
Bü^aphie war ohne Zweifel der am i. Febr. 179& 
erfolgte Selbflmord feines 1725 geb. Sohnes, desObcr- 
Äen Fricdricft, wodur;Ch das Schickfal diefer Familie 
■ein ungewöhnliches InterelTe erhielt. In der That 
dürfte nicht leicht eine durch mehrere Uenerattonca 
Hindurch fo ausgezeichnet unglückliche Famili« ge- 
funden werde», als dicfe. Der geflüchtete Kitnig von 
Corüca flirht, da ^r kaum, gegen die Verpfändung 
Ciinev Anfprdche auf f<in Reich, &us dein ächuldge- 
ßngnilTe enilaSeu worden, bey einem gutiitathigen 
Scbneideri fein Sohn, der obgedachte Friedrich, ge- 
ilith , nachdem er mancherley HoEFnungen fcheiterri 

fcfefaen hat, in eine Lage, die ihm die PiRole in die 
land gicbt , um feiu elendes Dafeyn zu ende» ; und 
feine Enkelin/ieht iich gedrut>j;en, zur UnterHützung 
ihrer Familie Romane vi f-Hiireiben. Uebsf![cus hat 
iich der Biograph ^ieinlich auf feinen Zweck einge- 
fchräiilUt fu verführerifch auch die Gelegenheit war, - 
einen beträchtficbea Tbeil der Sefcbichie Cor^ca's in 
die Nachrichten von dem Leben feines Helden zu ver- 
flechten. Seine Quellen find gröfateodielU die Sduif- 



tm dea Oberften Triedrichtt die iTtfg crftUMKSeti Jfr- 
moirtr pour Jaiiir i l'Hifloire de C»fe und die i?99 
gedracktC'De/i»^tiiM of Corfica; fo wie er hin^gem 
zu der Biographie liet unglacklicben VerfstTera' diefer 
Schriften. vorzüglich von der Enkelin de&elben, £hI>- 
Ue Ciarie, Xdacerialien erhieh. IndelTen beuerktmaA 
■beb kein« auffalleade Farlheylichkeit, wenn gleicla. 
das ganz natürliche Gefühl dea Mitleids ütnrall vor- 
zuwalten fcbeint. — Gtückticbere Perfonea watete 
Rrinitr dt CUrli, Qeneral-Gouvemaur dec hoUändi- 
fdien Belitzungen in AUen, (geb. d. 21, Nov- 1710. 
g*ft, d. 8< Seyt. 1780O und Sir ITiU. ^ataa, Uut.. 
CMUiiodora einer Escadre der engltfch - ollind. Coinp.^ 
Fniüdent dea Oitectoriums derfclben u. f: w. (geb. 
1721. ge{t. d. 14. }ul. 1790} Beide fchwangen Cell 
durch liisgezetcbncte Dienlle zu den gedachten ac- 
habeiien Polten, Gegen die gewöhnlidhe Meynuaf 
von dem Stolze felcfaer GlücksgünJUinge war erfter«r 
vernünftig genug , - die übertriebenen Ehrenbezci^ 
gungen gegen die hoUändifchen General - (jüuvci^ 
neure in Indieü eiuzufchriinken. Auch in der 6e- 
fchtchte der Literatur Tcrdi^nt er erwähnt zu wer- 
den ; er wurde der Stifter der 177g in Betaria errich- 
teten gelehrten Gefetlfcbafc Die Biograiibie dtefes 
ausgezeichneten Holländers ifl nach littyzerund StavO' 
rixMJ bearbeitet. — DcydofnLebendes Fcldms rlchalls 
Baron Loadon liegt die fronzöllfcbe UeberfetzuaC-där 
Pezzlijehn Schrift zun Grunde. — Die Lebensbe» 
fcbreibungen der in den J. 1793 — 1794 als Opfer der 
franzöfifdien Revolutioo gefallenen Baüly, C^dorc^ 
und Lavoifitr, fo wie dea 1799 geflorbenan Ak«de- 
nikera Dupi^ find aas Latande't Nachrichten; d{e 
Nekrologe» ßärgtr's, ffleUmatai's , Neubauer s, Beu- 
da't und dea Grafen Herzberg's aber, aus SclUichu- 
groU's Sammlung gcfdiöpß , und zum Tlieil fehr a^ 
gekürzt, wie denn z. B. bey henda die fo charakf^ 
riftifdten Anekdoten von feiner Zerfkeuung gan* 
0bergangeu werden. — In der Biographie des (in- 
fen Bimfiorfs 6ndet man die Hauptactenflücke zus 
Gefcbicbte der bewsiTneten KeutraUiat und CeinDank- 
lagungsfchreiben an die Ai-kcrbsugcfellfchafi für feir.e 
Aufnahme a't» Ebremiiift:]icd eingerückt. — Auch 
findet man von ihm und dem Grafen Ilcrzbef^. fo 
wie von dem oben erv.-ähni€n Oberften Friediicb» 
und dem weiter unten vorkommenden Wilkes und 
Pennant, fogenannta Jac^milej oder Proben ibree 
Handfchriftcn ; denen noch andere voii dem Lord 
Chatsm , dem Baronet J. Pringle und J, Munter bey- . 
gefügt find. — Der berühiiite K«ifende, ^amcs Gi-n- 
ce. kiSq. o/liUmaird, (geb. 1733 gcft. 17^4) bti bey 
feinem L«ben zu viel von (ich tVlbß {ti^fitrucheii , als 
dafs nun nach feinem Tode noch viel Nuues von ihm 
erfuhren könnte. Allgemein bekannt dürfte es jedudi 
nicht fe^n, dafs er bey derzweyten Ausgabe feiner 
Bctfe, (zu decon Bearbeitung ihm ZL>it genug übri* 
blieb, nachdem er feine Htfmung hatte fcheiierii fe- 
ben, vi<;) der. Regierung auf einen glänzenden Po* 
flen geft.llt zu werden den Dr. Ulair zu Ucdie 
zog. Ucbrigens werden liier maudie friner i&n eben 
nicht emf fidtleAden Eigenfcbaftcn. eine gewilTe An- 
mDafs- 
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«afiffUdAeb b. d^. fehr gst mis' fcinsm langen Uta- 
S>ng« mit biTbariiclien Vulkeni «rJüatert, und dafür 
4ri»e Arrigkeit gegen das fchön« Gefcbleeht, iudJeI> 
-ae hüitslictieii Tugenden in Anfchlag gebradit. Vit» 
eriiier. wfc ia Äincr eigenen ErzihltHig, aU £nt- 
Accker der NilqueUen oJänzt, lief« fidi vehl kaum aa- 
der* erwarten, — JDaniVl Dascer, ein LftndniM», 
im gemeiscn Leben der Knicker tob IJenowWeal 
fowinr. tbM es dembekHintenJobnElwes nodi zii- 
'vot; fcben der GreJsveter wer geizig; der Vater »icbt 
Sundcr; diefer Enkel übertraf l>eiÄ, lebte beynabt 
«taneillr menfsbUcb«" Sefellfcbeft , blof» um »u fpt- 
irn, and lief» fich Ton Mcufdienfrsuttdeo , denen 
<»ii wiUküriicbeiEleSd unerirägtich fctiien, WoUhba- 
(01 erzeigen . deren er keineswegs bedurfte. £r hin* 
feriiers 10.000 Pf. Sterling. Seine Brüder lebten, bey 
Mt gleichem Retefathutae, auf dcmfelbenFurs, — Das 
Lebni gf. 3- Bartfurltmifj , des Vf. TOn Vogcigt lin 
jmie AnmckavJU, ift nacb üintTaoü't Ej^ai ßir la vU 
MC bearbeitet. — Robert Baktweii , em reicher Land- 
cigenihäincr za IKfrhley in Leicclisifüire <geb, 1736. 
geft. d. i. Oct. 1705.) erwarb Cch durch Seine anage- 
leiclinete Viebzuuit «inen fehr bedoucendeti Kamen. 
^— Der bekannte DUSanter ./Ind. JüpaU. (geb. 1733. 
gelLd. 8-Om. I7()5.). der Uithler »' Slafon, («et»- 
•735- S*^ d. j April. IT^T'.)» der Mathematiker G. 
J»d*rfoih (geb. 1760- geft. d.Jo. April 17915.). deriae- 
ihodiftifchc Prediger fi. Venu, (geb. 1735« g*ß- d, 
ttj. Jun. i7!J7->. B*fc Burfce, (geb. 1730. geit. d. 8- 
■JÄ l797->. Or- Richtet Fvwter, (geb. 1,735. geft. d. 
g. Sept. I797->» *«*3 trotifionteraft, (geb. 1759. geft- 
4: 10. Sept. I7P7-). !?■ F<ü, (geb. 1733. geft. d. 6. 
^wb andern d, J3-}Sept. I797-)' S- W'iTA^j, (geb. 
1717. geft. d. 30. Dec. 1797.) . und Th. Pmnxnt, (geb. 
iflS- e^- <^- >^ ^^^ i/S'B-)' ''''^ '"*' bereits in dem 
fcneiclinin« der Todesfälle englifcher Gelehrten iaa 
JTBL der A. L. Z. Igoo. Nr. 9Ö. u. f- nach den hier an- 
gtgcbeneB Todestagen ^ 2iun. Theil auch in dcui I^- 
kioJoge defTelben Blatts angeffihcu Sir §oltn Drif- 
dm. Bort. (geb. 1753. gell. d. 16. April 1797), den 
Pr. fittgert auf der grofaen Teur diipch Europa be- 
utete, wovon er einen Theil gedruckt lieferte, der 
uidüns Dentfche überfetzt ift , zeichnetefichdurclige- 
Ulige Tugenden und durchPatriotlsmus auf.— gef' 
firy Lerd Änthtjß, (geb. 17T7. geft. d. 3. Aog. 17^7.) 
wrefn, wenn auch nichtgrofser, doch gewandter und 
' fehr glücRlichcr üeneral, unter welchem Cap- Breton 
f «od Canada erobert wurde-, wofür'r er nach Terfi.hie- 
' ^nen andern Ebreniiellen , niletzt die Oberbefehls- 
I ftabetfchaft ütrer alle brinifcben Truppen, und, da die« 
: ftnacbhcr der llerzeg von York übernehmt die War- 
I 4e eines Feidma rfcballs erhiell. — Das I^ben des 
[ franzörif^eo- General« Hodie iil nacb RoußalMi, die 
Biographie der rulüfcben Kaifcrin C&Uiarir.a und des- 
letzten Eünfga von Polen StanislMus Atguß nach, ver- 
Jäiedenen fianzöfifchen und eiigrifcken acbrifitn be- 
arbeitet. - , . 

Von aJttn hier Terzeicbneten rcrionen gehören 

Uof« Stariülaus Augufi und Pmnant zu den im j. 1798 

"toibenen ; die iCsrifeuung unfa demtuch grof*- 



teatbeiU nafiitnigtn r wtf der Titel det An&nga diW 
fer Sammlung bereiu zu erwtnen' berechtig, 

Beiilih, b. Schöne: Kurzer Leitf ailen ««m tlnfer* 
riebt IM, der altgfmamen IFeltsefckickte und Er^ 
hefehreiintag , von K. A. Q. iSoi- 14 Bf;gea. g. 
(21 gr.) - 
s) BeRLiir, Jn d. Akadem.. Kunft-. und Buobh. : firuHfr 
gefcläefut dtr Weit ; ein Schul- und Hausbedarf zum 
crftcn und weitem Unterridit; mitZeitufeln und 
einer Jnhaltareicbea Gefchichtstabelle von 0. S, 
SI. Errisfli. — Erfies Bä»dcken. igox- 1} Bog. 8* 
(t2 gr.) 
3) I}xiti(OT£v, b. Hahn: Chramtogifche Varfleümg 
der merktObdigen Welthegebenkeiten He f achtzehn- 
ten ^tArhimdtrtt, ron J. W. H. C»fft, igsi. ft 
Bog- 8- CUgr-) 
Bey den vielen HQlfadtittirin, die wir Itaben. fcbelM 
es jetzt ein fo leichtes Gefdiäfi, ein hiftori£ches Com- 
peivdium zu fchreibea. dab man üch nicht wundern 
darf, wenn Ach fo viele für fähig dazu halten. Abiar 
dafs iich zu diefeu ächriften Verleger, und wie man 
alfo auch woblnlaubes mufs. Käufei finden, erregt 
billig Verwund'ung. Von den Büchern die£er Art, 
die wir vor un» Hegen haben, iA: 

N-r. 1. irmeraller Kritik. Von einer Weltgefchich- 
te <»af 7Bogen^ die cthnographifch Torgetragen ift; 
nnd fogar dieGefchkhte der einzelnen neuen italiöa)- 
Cchen Staaten , Vene^, Genua, a. f. w^ und dieGe- 
fcbfcbte'der deuileben wclülchen KurfürftenihOmer 
begreift , läfst fkh nichM andera als ein Skelet erwar- 
ten. JndeOen wäre es vielleicht duf:h zu icgend eig- 
nem Zwecke brsuchbaD gewefcn, wann eine gehöri- 
ge Auswahl getreffea, »mJ die Gefchichtc eines jede» 
merkwürdigenVolks. mic eijiem politifchen tmd pbi« 
lofophifchen Ueberblick erzählt wäre. Bier aber lie^ - 
gen wichtige Dinge und Klein^keiun zufammen gev 
nfft durch einander. Alexanders Itegienisg iil S. iff> 
mit folgenden Worten erzählt; „Nun kam fein Sohn 
Alexander zurJlegierung. DieCer machte in allen drey 
Welitbeilen viele lüoberungcn, ftarbsberfchon in fei- 
seu ZH-ey und'dreyfaigAen Jahre-" An Fehlern und 
AbgefcbinackttHitea aller Art fehlt es auch nichi. So 
heifst es S. 14. „Die Griechen ftammten iofonderbeit 
von Javan oder Jon dem Sohn Japhets ab, und daher 
war ihr filtefter Neme Jonier.'» „Unter einem der jü- 
difcben Kenige wurde Chriftu» gekreuzigt. In der 
Folge bekam das L^nd Landpfleger.*' S. 34. „Da* 
deuiTche Reich wurde vergrüfsert, ids Otto mit demfel^ 
ben Italien und das KaiTeithu«! verband.** S. 39. hIi* 
der i^olge kam Ludwig ^. (K. v- Frankreich) zur Re- 
gierung, der unter a«dern guten Einrichtungen, (!) 
im }. 1404. in feinem Laude die PoSen einführte." 
S.65- ..Die K. Ann« (v. Rufsland) hatte ■viele Fähi'g"- 
keiten zur Regierung, die iie auch zeha Jähre lang; 
mit groAem Ruhm uiid Glück führte.** I&. 97. Meh- 
rere Seweife And wohl nicht nöihig, usfer Urthelt 
XU beäiiti£en. — Der geogtagkiCcbe Theil ift ein Ver- 
icicbh 
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zelchnircTonLSndero Fiaffeo, StSdten u. L w. dürf- 
tig und fohlerroU. 

' Nr. 3. gehört zu den hiftorifcheo Lefebüchern, . 

deren wir jetzt zienüich viele beützen. Es zetclinet 
fleh TOn keiner Seite rorzügUcb aus . aber es hat auch 
keine wichtigen Fehler; und wenn es mit einem ge- 
fchickten Lehrer gelefen wird : fo kann der Zweck 
des Vf. , der es zum erllen Unterricht in der Gefchich- 
te beftinmi, ganz wohl durch da^elbe «^reicht wer- 
den ; allein gelefen , würde es zu wenig anziehendes 
haben. Auch hätte die Auswahl dea Vfs. bcITer feyn 
Xünneo. UeberdieGvfdiichteder Ifraeliten mHTB man 
in dem erBen Unterricht in der Hiftorie Tu rcbaell als 
möglich weggehen, nm den Kopf der Kinder nicht 
nie phantaftifcken Begriffen des Wundervollen anzu- 
füllen, wozu fi« nur zu geneigt liud ,, auch wegen des 
weiden Werths, dendas VoikimGanzeuhat, undder 
Teltenen grefsen Männer, die esaufweifen kann. Wenn 
man Abra^boai. Mofes und David angeführt hat, fo 
find fie genannt. Joftph wird von dem Vf. zu unbe- 
dingt gelobt; er war ein mnterdrücliencler, tyranni- 
fcher Mintfter, der die Noth des V*Iks mifsbriuchte, 
CS zu Leibeigenen des Königs zu machen. Diedrey 
Fefttage der Ifraeliten waren nicht wohlihaiig, fön- 
dem drückend ilem, derentfertit von^erufalein wohn- 
te.* Wohltbatigwarder hier nicht erwähnte Sabhath; 
das Sahbath- und das Jubel -Jahr hatten es werden 
können, wSren fle gefayert worden. Bey der £r- 
zählung von dem Durchgänge der Ifraeliten durch 
das rsthe Meer, verliefs fleh der Vf. wohl auf die ge- 
ringe Fähigkeit der leunheilungskrsft hey Kindern. 
Statt diefer Erzählung von fe zweifelhafter Wahrheit 
und Güte, hätten wir lieber die griechtfche Gefchicb- 
te ausführlicher gtlefen, worin für Jung und All fo 
viel zu lernen ift. Der Vf. höret lieh nicht immer, 
Fabeln und Irrthum für Wahrkeit auszugeben, üafs 
in Medien Kapfatha - Quellenfind, oder gewefen find, 
wo ein Stab in die Erdegeftecket^ Feuer hervor lock- 
te, mag immer wahr feyn; dafs aber daher derFeuer- 
dien 11 feinen Urfprung habe, ift ein deßo verwerfe 
licherer Irrthum, da er die vorzügliche unitürifche 
Religion der Magier gleich Anfangs in einem falfchen 
Lichte da rttell et. Auch achtet er nicht immer genug 
auf die moralifche Biiilung feiner Jugend. S.RQ. ,,Die 
Babylenier find als ein kunftfertiges, finnrdchesVoik 
bekannt, aber audi als erzüppige und ausfchweifcn- 
dfl Leute ; man kiinnte ße beinahe die Franzofen dei 
Orients nennen." Darf man eine ganze Nation Kin- 

^ dem auf eine folche Art bekannt machen? S. 55. ,,Die 
alten Meder waren z#ar Barbaren, aber, die rohs 
Kriegstuft bis zur Unmenfchlichkeit^ ausgenommen, 
gute unTerdorbeoeMenfchen. Ihre Kggen häuf- 
ten ganze Hügel von getödietan Jünglingen, der 
Leihesfrucht erbarmten Iie ficfa nicht, gegen Söhn« 
war ]3u Auge ohne Mitleid." — Und diefe Barbaren 



füllte nun vor Kindern gute Menfchen nennen dür- 
fen? Wir machen den Vf. auf diefe Stellen aufmerk- 
fam, zu unfcrer Entfchuldigung, wenn wir feiner 
Meynung in der Vorrede beytreten, rfjfs diefes Buch 
nur ein Verfuch genannt werden müCTe, und ihn zu 
warnen, hey derAnweifung, die erLuhrerii und Ael- 
tem geben will, wie fie den erßen Unierricht in de> 
Gefchichle ertheÜen füllen, und hey deüi univerfal. 
bifturifcben Werke, an dem er arbeitet, nicht zu rafci) 
zu Werke zu gehen. Diefes Bandchen geht bis auf 
Alexander den Grofsen. 

Nr. 3. ift ein-chronologifchea Verzeicbnifs derBe' 
gebenheiten des igten Jahrhunderts, diedem Vf. di« 
merkwürdigften zu feyn dünkten. Sie find es ihreirt 
innem Werihe nach wohl nicht immer. Z. B. S. gt 
die Kamen der daniTchen MiOionarien in Malabar. 
Indeffen glauben wir doch, dafs der Vf. lieh feine« 
Buches zur Grundlage des Unterrichts in der GefchJdi- 
te recht gut bedienen kann. Nur mofs «r es noch 
von vielen kleinen Fehlern reinigen. Z. B. S. \, ift 
hey „Eugenius ," Prinz von Saveyen «usgelaffeD. 
Stanislaus Süchrete nicht mit Karl XII in die Tür-'. 
key; S. 13. kein König ,■ fondern die Köoigin Ann« 
liefs fich mit den Franzofen 1711 in Friedens - Urfter— 
handlungen ein. S. 14. Oiefe ganze Friedens- Unter- 
handlung und der Sturz der marlborough - whigifchent 
Parthey hätten S. is. anders müRen erzählt werdest. 
Dafs Ludwig XIV. das erfte Aehends Heer gehalten^ 
ift zu riel geffigt; er hielt das erfte grofse ftshende 
Heer. S. 18- Eine Falconet - Kugel hätte Karin XIL 
wohl den Kopf zerfchmeticrn , nicht aber durch bei- 
de Schlafe dringen können, fie wiegt bis drey Pfund. 
Die Orden find nicht den i jten Febr. i^^^ in F^ak- 
reich aufgehoben; die damalige Verlammlung det 
Stande, war nicht die dritc«, fondern die erÜe; N«t 
ckar mufste nicht wegen feines Widerfpruchs gegen 
die Afiüguaten nach der Schweiz fiüchien; LeopolrfU^ 
fcbickte nicht einige Truppen, fondern eine Arne« 
nach üelgiea u. f. w. 



WfiiiiAR, b. d. Gebr. Gädicke: Praitijches Tage-' 
buch für Landpredifrer «ur lekktern Fiikrung ikrct 
Amtes und zur bejfdm utufficht Über die ihnen mn-- 
tergebe*ien LanJJ^hnlen. Herausgegeben von ß. 
^0/1. Adolph ^akobi. i. Band. stesSt. iSoo- 12 
bog. 4tesSt. igoi. 13 Bog. g. (jedes Stück lö 
gr.) (S.d.llec. A. L.Z. 1800. Nc m.) 

Erlangen, b. Palm: läaterialien zu Kanzetvorträ- 
genüber die Sona - Feji - und Feijer tags -Evange- 
lien. Herausgegeben von Q.^oh. Wilk. R<i«. gter 
Bond, iftesSiück. r8oi. »42s. 8- (8g'-) (S.d. 
aec.A,L.Z. 1801, Nr.2io.J 
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KdsrcsBEKG, b. Göbbd» und ITftz«r : Jlurser 7n(«-' 
griff <Ut LArt von der iMflfmcket zuta Behuf aks- 
demifcher VorlcTangen . entworfan von ^. D. 
Metzger, Köai^l. Leibarzt und. Fraf. zu Kooi^s- 
fcerg. ig-jo. Nelift Vorrede, ang^ri^ogten For- 
meln und V^arzelcknira angefälEirter ^ebxlftfteUar. 
»35 S. 8- aSgrO 

J lie avf dem Titel und In der Vorred« eruierte 
■'"' AbGchtt abec die Lii&feudie ein zu aludeml- 
ftbea Vorlafungen gaeignetes Bndi zu liefern , hat der 
V£ guiz vrelcbt , indem er nicht nur uigetneffene 
Xflrze., DeatUchIceit und Präclßon durchaus beobach- 
m, fondern .«udi bej- noch iniausgemBcbten « zwei- 
fAfaafien Stitzen cH« verfAiedenen Meynungen'be- 
▼ährtoT Schriftildler , mit vieler IherarWcher Kenat- 
räb, angeiuhrt, und die EntTdieidung hierüber aiei- 
ftens dem Lefer, eigentlich Lehrer, mit einer ruhm- 
voBen, ihm nicht immer eigenen Befcheidenheit. tber- 
ÜEenbu. .Rec. hoffe und wünfcbt, dftfs diefea Le<e- 
b«h den verdienten Be7fall, belbnders von Leh* 
nm, «rfaalten und recht gemeimiüuig werden mit«, 
pL Ehse nShere Anzdge des Inhaltes ift daher alchC 
'ttolflfiif. — "Bey allen bisfaeri^n BemQbungeB Ift 
nt doch daa urfprflnglidw Vaterland und die erfte 
fbyfilctic Art der Erzeugung des Loftfcuchenftoffi 
{fiazltdi unbekannt. Nadi Rcc. Meynung Ififst fleh 
iHeVervielfähigiuig diefes Giftes im Kärper rilerAng« 
Bitargen^fcr nach Grnndf^tzen der SoHdar- ah-der 
lumoral-Fatholoeile erklären. Wenn der Vf. ragtl 
das üiMeuchengjft liey eine dterartlge fytäSuba 
fnchdgkeit: fo iA unter eiterartig nur dts VehilLu> 
ha det Qtftett wie weiter unten erhellet, ta verfte- 
i^a. Der Vf. nimmt zwey Hauptformen dieTerKranK- 
bejt iBj -dÜ« primitive. iönJicbe, ron ^ifcber An- 
Jtedmng, und dl« eoofecutive oder allgemeine Luft« 
iesche. CIA ■^'^ joi*" ■■ubbf Örtlich, und dreh im-' 
merallgsmein^) Dafs diefe Krankheit fehr langt im' 
nie pfthHrfieri Körper verborgen bleiben Jcötme. oh* 
nefich dnrch eigene Merkmale oder ZufÜIle zu äa- 
üem f and ftch nach mehrem Jähren erft entwickle, 
wird mic&edit geHiugnet; fo wie es auch nicht wahr- 
Icbeiulich iil, dafs der gr&fste Tbeil der jetzt vor- 
ksmmenden cbronifchen Krankheiten fypÜilitlfchen 
OrTprnngarey. (Möchten das fo ounche, befonders 
?eld - CUinrgen, beberzfgei), die zum wahre« Nach- 
tbdi der Kruiken ohne Grund in langwierigen Uebeln 
nnr diefen Krankhettsftoff wittern.) Es gimt kein zu- 
vattaffigee Vorbanungs - Mittel g^en die ^Ji&wiasS' 



Die Arten derfelben werden in ider Theorie der LtA 1- 
feuds- auseinander gefetzt. Folge« der Ailfteckui\ ? 
lind die VermArung diefes Kr ankheitsftdEFes , weicht '■ 
Shells du^ch die Activitiit der belebten feSen TheDe, 
(heils durch uuaudifeb-chemifefasfiiitändeiiing der 
Safts erklfitt wird. Syphilit?fche Krankheiten wer* 
dem durch den -Charakter der epidemifchea Cenftirs-' 
tion moEÜGcirt. Unter den «ngefthrten Qoedtfflber- 
Prjipataten wird lum InnerliAen Sebraucfa, befon-'' 
den gegen die-CDilfaciuiTeLuiifeiM^e, Satmdtrs IUere- 
ciner. vorzflglidi anempfohlen, und did'em Hcäma-^ 
inannr Meyc. Jahtbl. zur Seite g«fteltt. Bie Grande fär 
und wider den Vorzug ÜufsevlicberEinrelhiin^en wer~ 
den gut eosdnander gefetzt, D<fa der Speichrifluf»- 
nicbt Hofs von dem gegebenen Mittel , fondem gröb- 
tenthella von der PrüditpoCrion -im Kranken abhlfn^ 
ge, erfuhr -einft flec., der einem Praiienzinuger , wel- 
ches Vf Armer hattet ein Pulver aus JalMpenwurzaL 
-und fechs Gran -Celomel nehmen lieft. £3 erfolgteifc 
hinlängliche Ans^Mruagen , aber ntdb-eia 11^ befti- 
rer ui»l danemder Speichrilnfs. Zum Anfang* der 
Cur ift i «der ^ Gran SubHDwc dodi midit diekleta-: 
fie Dofis. Das veifüfste Queckfflber verdient in feiw 
nem alten Ruf zu bleiben. Der Kufoerlkte «der In« 
nerltche Gebrauch, und die Auswahl dea li^eekfflber- 
Präpants, mufa nach der ConftttutiOn dM Kranken 
beftimoK werden. Di« gfinftigiU Erklfirangstrt der 
Wirkangen des QuediUbMV Ht woU die, dnrtb Mit« 
Wirkung der leben^gen Kräfte -des menfchIichenEör> 
pers faervorgebradite , Krifis. Das MetcurialGeber Ift 
die zur Heilung norhwendige Bedingang ; je gelin-> 
der diefes ift , defto erfindlicher ift die Cuf. Nicht 
darch den Speichetflab heilt das Quedtfllber dieLuft- 
feuche, aber die fpeieheterregende Kraft ^dea Qaeck« 
filbers Ht eben diejenige . mittcUl weldier aadi die .. 
Luftfenche gekellet wird. Ohne rilen Speichelfiulb 
bleihtdieHeüungtÜafchenduad unsuverlailig (?)^ nur 
die Unterhaltung delTaben ia fchädlicb. Die SpeU 
cheldrfifea und der H^drargyrorntter der Cnr. Ader* 
laflis und Abführungen fchwüchen , da ea oft rithia» 
iner wlire , den Kranken zb ftärkett. Warne Blidet 
werden nur bey der Einretbung^metbodc empfohlen, 
Bcy Complicatienea van, Fieber und Entzündung, 
SAwindfucht. Skorbut etc. mufs der rechtmafsige Ge- 
brauch des Qaeckfllbers vetfchoben werden. Die DUt 
^rf nicht zu ftreng feyn, und die Cur mufs allemal 
mit ftftrkenden Mitteln befchloiTea werden. Unter 
den vielen angeÄhrten anderweitigen Mitteln gege« 
die Lultieache, werden die Diilcamara, disMezereum, 
die gräaen Nufsfchalen, und vorzüglich das Opium 
empfohlen, nicht feUktr fpvdfiktn, fondwn Schmerz 
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und Rrätwtkett Bu'ndtoiden EigvafAiift wegen. Dis 
primitiren Farmen der Luftfeuche-. AusBiifTB, Aus- 
wikhfc, Qefchwäre und Gelchwültti;, find diefer 
Krmnkheit' nicht derinafsen eigun, dofs He nicht »t>ch 
Ton uidern Urfacben foltten «jpiftehen können. Ea 
weitlen caicnhalifcbe, rbeuniBtttchc, fcroiulitre , her- 
petirdie, bämorrboiÜBlifche und confenruell« Tripper 
angenommen. (Rec. lüugnet nicht, dafs bey jedeMU 
Tripper Utarrhalifcbe, [beuiuatifclic , fcrofulöfe und 
indeie örtlicfae Afiectioaeu coaxiiliicn können; aber 
ijl denn deswegsn der Tiipper fclbft .cetartluililcb, 
rbauotatifchetc. jiu nennen?) Die IdentiUt des Tiip- 
^cr- und Schaukerftoffi rcfaeiiil nocb . nicbi Jiiulang. 
luh eiörieri zu feyn. Die EuKönduag der Hoden 
fcbeint tnebr confönfueU, all tdiopachifcti zu feyo> 
weil £e viaÜlens iu Zecüwitung, lehea io Eiter unf 
fibergebt, £inrpritzHngen beym Tri^pei werdtm ia 
de« «rfiea- zwcy FeriotUa, des Reizes und der Edc- 
zünduagTerworfen; abarimNacbiripper, nebendeu 
Gebrauch des Calomel. und itärkcnder Mietet etnpfub- 
len. — Nun werden Fhiiuofis, Haraphlmofis , der 
Tr^iper beym weiblichen U«fcb]ecbt. die vt:rfchiede- 
Ven fypbilicifcbaii AuswuchTe, {ülchftüre, .Bubuiien 
•bg«b»adelt, und die UiUerfchaJdu»ga ■ Zf ichen und 
Cur-Metliod«ang«geb«n. Kbaa dJers ge(cbieht bey 
iUn-cotiüecuriven Foraun dai Luftfauche i . wo van 
lyphiUtirchen QaCchwuren und GaCchwülAen, vnnfy- 

Ebilitifcher Braune, van Hsiukranihelten, TonKrank- 
eiten dar Sinnorg&n«, der Nerven und der Knochen 
' die Red« ift. Audi wvcdca noch ins beloadere chro- 
nifch - fyphiltttfche Krankheiten der Hacnröhre and 
Boden, der JuaftCaache vcrwMidteKrankbeiten, ^r- 
carial'KraftkhnfenfUiul die verwickelte , verlarvte, 
MMgetLriBip \UuAfeache ibgcbandelt. Die Erfaftruag 
hat bewieien» bgtdcr Vf., dofs W'ui^deu d«r J'^nliin* 
tifcheii Kran-ken leicht h«i!«i^ An der Bugeburnt n Luft- 
ütucbe v/itd, obi^it ßcchi? gexwciMt. — Sj tm- 
gcfucbt und zweckmässig inK atlgetiicineii die angC'. 
hängten Formcla ancfa i\i:d: to enthalten doch eini- 
gt likhi zu vermeidende NacbUni^kt.i(e*. Z- B. d»5 
iiecort in Nr. 13- aus i Quent Dulcaiotra aui" y i Vom. 
Beuiji&anz möchi* iticbc fehr wirkram feyn^ f]a hin- 
gagen in tir. 17. die Dofia von i Skrupel Opium £x.- 
Kact in dei Emulfion au g Unzen, mic.zwey Thei| 
WaJfar veratüchi, zum ordeptlicheii üatrüiik zu iray- 
gtbig feyn tauchte. iVe gleich« Mifcfaung von Caaa- 
pher, Schwefel und Eil'^n in Nr, ig. vtm jedem S 
tiian. alleTiertcl Stunden zunfbmen, ifl ^^ abrfc^vin- 
lidk Vcrfehctt. Den ficicIilMra dierer iehr foiaacbbawa 
6^[ift Hwebt äiii VerztiduiiC* zAhlfekb angefühitu 
Schcl£tftcHier. 



' ZflucH, h. OreTI, Coirtp. 

nätiige Anme^hiMdeundmedicinifcSe Pitlize^, Her- 
ausgegvbcn von Qoh.- Heint- Rahn, Uoctorder 
Arzmykundesnd Canonikus in ZElrich. Zuitijeer 
Befb. laor. 14 Bog. 8- Uo gr.) 

. -IIIk «eftc Steil« nin:nc h tüit neue Juzetge m das 



von ^oc Ziegltw, Lehrer der Pbyfik zu Wiriterthuf» 
ein. Seit drey Jahren bafcbaftigt er Geh b^uptiat:li> 
lieh mit der Bereitung und dem Verkaufe künfüichen 
Selterfer, Faditnger, Pyrnioiiter, Spaa-, Sctawalh»- 
cber, und Saidfcbützer Bitter- VV'ailers. Das erÜcre 
derfcIbeA kOnae, entweder für fich alleiti oder ia 
Vetbindun^r mit andern zw^ckuiarsigen Arzncyinic- 
raln, in Anfehung der fixen BHUudilieile « beCbnders 
des M^neralalkali , verftärkt und iSbrigens mit Brun- 
nengetltfo ricl, als möglich, gefchwangert , zarAdf- 
lufung von Kropiärtigen- und Drüfen GefcbwülAcn 
vorzüglichen Nutzen leiften. Die Preife furdcnKrug 
&id tulgeiide : Siiuerling, Seltcrrer, tind Fachinger 
Walter, letzteres obne Stahl, 24 Kr., Spaa- , Schwal- 
bacber, und Facblnger VTaiTer , letzteres mit Stahl. 
30 Kr., Pyrmonter, Saidfchür?.er, oder Scdlitzer Bit- 
ter - Waffer , 4a Kr. , mit der Üedin^ung , dafs die Ge- 
fafse zurückgeliefcrt werden. II. Varjchlag und Ent- 
wurf medkintfcber Polixeygffetze für die eine uatkeillut- 
rt Htivetifehe Hepublik. Fortfet^ung. Von der ver- 
bergebenden Abtbeiiting dtffts Auffatzes feba man di« 
A L. Z. 17^. Nr. 31g. S. 52- ff. nach. .Die gcgen- 
warrige enthalt folgendes. Dritter Artikel; v^on An- 
e/dnung der Phyficaie. (Prüfung der Phyukcr, auch 
&i>«r die Viebarzney künde. Sie füllen unter andern 
he]rg«richtlichen.Seciioaen nicht zu eilfertig verfab- 
r«n, (was nicht feiten doch nicht an den'Seeautaa 
liegt, — fapiefiti fiXt !) jedeamalalle drey ilöWen (uue 
diefe allein '?J kunümäf^ig uiitecf uchcn , und b«y deu 
verletzten Scelku das MtifTer jedesmal fc'lbll führen. 
Bey jedeui PhyTicate ift eine eigens bleibende Regi- 
stratur.. Der üi;balt derPbjUkec beiiehi blofs iadea 
fggenannte« Accidentien. (l i) Vierter ArtÜLel j voa dea 
bey Spitälern, Wairenbäufern , Zucht* und Get&ag^ 
nib Üaufern angeAelUen Aerzten uad Wundarzteo. 
FuofterArtikel; van denAerzten. Nieuundiltkihul- 
dig, der freyen Ausübung der ArzneykunJl wegen iil 
ptOBOvirea. Aerxtc und WuncJdrzie können, nach 
vorhergegnogo.ur Prüfung uiidErlaubnifs. f-ilbfiAtz* 
acyen di/penCten. (!j Chemifche Zeichen aaf deaRe- 
cepten (allen , auch für die Gewichte, nicht gebraucht 
werden. Sechftei: Artikel; von den Wundürztea. 
Siebenter Aiiikcl; van den Geburtshelfern. Achter 
Artikel; van den Ap»rbekern. Keift Apotheker nnd 
Pwvifof unter 2$ jähren foll zur Uebernahtae einer 
Bajprapothokezugelaffen werden. Sie können, nacb 
äbciliandener Piüfung darAcr und -rraaUeiitr Coa- 
ceflioa, zugleich die Arrueykunit oder Wundarzoey- 
k,unlt treiäea. (1) Neunter Aiiikel ; yun Meiiii^ltem 
und Chailatanen.- Zp-hnter Atiikel; von det, fUbiui. ' 
men. Vot\ ihrem Ooftt-n, Jahre «u fol! j«de durch den 
Ph>fik,u3aile(irey jiüire geprüft werdeu, ob fie nocll 
die iiaiiiyen Leibti und Seeleakrafie baue- £li"ier 
Ajtilielj Vaeriiuir Anltalten. Zwölfter Artikel; Be- 
füidürunj der oaedicinilcben Literatur und Ausbrei- 
tung nüt»!;cber intuicinifcbir Kenninjire. 111. Ver- 
faßiHg da- mt.iidK^diM tifjtÜfclMjt sutBev». iii zu 
kuinem Aaii-zuge geei^iiMir. IV. Jj'onßtzuttg der B9- 
rkhte über tiie bö^Mirtige Poekene^-iitvmit tn vtTj'cittvdr' 
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jtgati vca BeÄennmg- ■währ«. V. Fm^orifche VerfO- 
guegt» der Sanitatj-Cammijfion fies Cauton Siintis zur 
trMaämtg dtr öjfentMthm Gijmdlufk. VI. Arrete priJ 
rttmtioemeut i In Police für U ietail Hans te Canton^ 
Fribourg. VII. Berichl dfr läutäcipalität zu Gnf an 
dttt iiraifier tUt Imevn dar Uitveti/chrn Repuhlik. di» 

fVerfertigu^ md ■jfiuHuilung der XtMmforäiJchiti Stty' 
ft betrußenU. £n(bäk eine Befctu-fibmig Ues einge- 
fcUolieiit:» Heerdcs iir.d ftiner Eimiihtung, die Far- 
atdn za den Terrckiedenr« ZvismumtCeizungen dar 
Sofpe, -uRd dteUefL'bsffenhck der aii^ef«iif f nen Un- 
VtMfaaiBn^ felblt Vlll. Urber die naehthrilige» Wir- 
kage* der j9nwenthimg der KäHt auf veugtborent Km- 
da btgm Taufen dttfeibtn. Aus Reofe'i Beyuig, zur 
•ffrauichen und g«ficbi1icben ArzneyliuniJe äi. I. im 
I Auszüge, nebfi einer Fiirftlick Würzburgifi^en V«r- 
«rdaung Über die/es Gegenäand Toa 1790' IX. fer- 
mfiAtt Nachrichten von Sacken, äft m die tnedkiniJiJie 
titizep emfchlagen, Verordnung des Magiltrata -zu- 
Wiifenberg: wegen deaVerktiifs der gefärbte» 2^uckw- 
waarea, von 1797. {Es waren zum Farben GumDM- 
gntt.Siaahe, UertiiiciTOth , Menaigr ete. eebraurktO 
Warnung wegen Verfalfcbung: das CremortatUfi mit 
Koffertbeilcben, v9n Jüe^er in Erftirt. Beft:Üufs de» 
Qalvetifcfaen Vollziehungs •Direcioriuin toux ta Fe- 
kraar 1799 grgen den bdrbarifchen Gebraucb, zu Fol- 
ge deiTcn die Hebaiaiiicit Terpflichcet lind, bey aufscf' 
ebelic^n SeUwangerrchaftiiu die Entbindung zu var- 
aegem und den üebäbrenden alle Htdfe zit vertagen, 
bis fic d«o V»(er des Kindc-i angegeben haben ^ »der 
4oa gemSTs folcbc Schtrangfir« wohl gar wahrend 
4cc Schwangerichaft in's Q«fangnirs gelir*ihi war- 
te, (Ein böcfaft meiifchenfreiind4ich<-3 üffrtz;, dai 
iliaUen Ländern Bekerziguitg und Nacbahuiung vtv- 
deai, wp die HebaiBiiie» auch nur darauf noch uiil 
«Ufflicbtet werden, iwkhe Perfonen „1m^ der Nie- 
i^deriiDnftfteifsig nach dem ctgt^iitiicbeu Vaicr la exa- 
naMniren." weil icbcn bk>f« übertriebenef Dienfteifei 
md fiagfÜicbe GewiSenhaftigkeii dareus etne» Grad 
Tsn Tortue bereiten kanB. AuffatieKd wares, bey- 
IvGg gelagl. dem Aec, , diefen Gegenftand iH T. 
laig'a Soiat^cJS gae sieht bctObM zu £ehta.i 

ÄESCHICHTE. 

. Ca«««iie» a. K. d. Vf. t ^hriüther des Ft^mtkamt 
jtkenburg, mit Jusßhlufs des Saalfeldifchen Lan- 
destheili; zulainmeo getragen von t'rieäticb Gra- 
J'nvonBmftr Hier^u^K SachTeu- Weimer- und 
J^iCtnaeblchen Kaiamef herrn etc. Vier Theilt. 1^90- 

• and igoc- zufammeo 2 Alphab. g. (3 Kihlr.) 

. Der Vf. hat fich durch di« Herauagabe der Sfichft. 
&tien Piovinzial' Blätter ij:nd anderer Jileinerfi Sehrif- 
len um die &üdiJir<:he Ln'jdesiiunde bereits nsuchcs 
Vcrdieuft erworben, unilauL'hdIageg;eii\cäritg.f Frucbt 
biofs wicU'uneii Fli/iisea werden diejenigen, de- 
nen e« helundera-utn eine genauere äenikiniiTs dee&i- 
tenburgifchenLande5g''ri:hi<:hteder •i'teni und neuem 
ZtixeSL zu ihua Üt> un £ovi«i uubi laJtDauJL amieh. 



neu, da dieferZwelj^ der SScldifcben Specialgcfcbich' 
t« bisher noch am wenigfien beeibeket wurden id. 
Bey der aiflhfaaen Cnupilätion dielei Jahrbücher hat 
der. Vf. aufter Aen,. in den Noten tngegebeuen> 
^Druckfcfariftcn auch mehrere handfchrifi liehe Quetlxn 
benutzt, unter welches die AsnalanFaul Merlin Sit' 
gitariiüniKarlGüntktrForfier», ingleichen die Tauctf 
tvitxifcken CBtlectaneen fich TOrznglich ausreichiien. — 
Die voranftehende Einleitung heTcbafiigt fich nit ei- 
ner kurzem Darftellung d« tteeften äefcbichte der 
Stadt AlteuDBf^, welciw ihren Urfpruitg wahrfchein- 
lich den hiar einbeiuaifch gewefenen Soi^ea und 
Wenden zu Terdanken hat.. Sie lag im Plcibner Gau^ 
l^efaaber «ieht, wie Arnold TonLiihek faget, Püsnoit 
f«nder> wurde fcbon vot Am«lds Zeilen , von <h;n 
Kaifers co/bitMi Attmbarg gefchiieben. (liier fehlt 
der diploautifcha BcVeia, der auch «in fo weniger 
nitZttverlttffigkeit zu führea feyn dürfte ■ dji die be^ 
Bamberg gelegene Fette Jütmburgm de« Ülteflen Zei- 
len weit berühmter war, als jeQei cafirwm.) — l^ach- 
den Ende der deuifcben GaurerfalTung nannte man 
den Altenburgifckea Di&rict das OßerlCMd, welc^s- 
(in fpütetn Zeiten) den MarltgrafeB vou ßleiisen zu- 
f chörte. Vorher maebte Akeiiburg keine Heichsftadt 
aiis , wie Ur. v> B. glaubt , £osdeni £e war «ine kai' 
ferlkhe Domine Knd wurde gewiffen Burggrafen zur 
Verwaltung anvertrtm, deren Dafeyn fich aus Uc- 
kunden des zwölften Jahrbusd^rts ergiebt. Später- 
kin rerlieben die KurfiirOisa von Sachren die Ober- 
und Niedergerichubarkeit innerhalb des Stadtweicfai- 
UldeseiHergewÜTenFamiliezu Erbleben. AuaScfaluITs 
d«r Eiuleiiung liefert der Vf< ein'^roaolugifchcaVaE' 
zeichniTs der Beherrfche> der Stadt Aftcnburg- von^ 
Q3Ö an, bis I77x, der Burggrafen, der Pleifsnifchen 
Landrichter, der Pröblle des AuguOiner Klo&ers, 
des Georgen Stffcs , und des Marien Magdaleacn Klo- 
fters, dcrKanzIer undVlc«kaR;:lcr, Prü&denten, Büc^ 
Cemeifter und der GenerslfuperiatcHdenten. 

ITie Jahrbacber felbft hegfonni mit dem J. 61$. 
nnd gehen bis auf die gegenwärtigen Zeiten- Neben, 
den hilt*rifch - poh'tifchen Be^rbeubeitt;», enihelteni 
Jie auch pfayßkattfche , ueteorotugifche und altrolo- . 
grTcfae Vorfälie, Nacbrichten vom abwechfehiden Prel- 
le der Vicmalien, vom öhoiiomirchen Zuf^and des 
Lendes, von Sterben, Hungeisnoth, Tbeatang, Un- 
gläcksföllen, von der Ab- und S^nahmc d«r Volks- 
meng«, and von endern EreignilTen, die den Staat: 
Dt>d die Ueorchbeit intereiliren. Die au« den ^tie- 
ften Zeiten bergenommencNachncbfen betreffen abe« 
nkht hwoitl dm kleinen Attenburgi fcben I>il}ricc, als 
aneii grofi.' n Theil l^utlirblenda. Wir w&rdsn vife 
die Jabr^öciier der Stadt Altenbnrg von demjenigen 
Zettrsum angefangen haben, WO glaubwürdige Qf- 
fc.^dcbcrchreiber und Urkunden zuverltißi^e XJätt m 
die !:Xand ^eben. Auch vermif^ man noch loancAe 
hiitücilcbe N' ach rieb reit, die Alten in rg unintTtelhnr aaip- 
geheii, und die dein Tor^fLittigen Sammler, wena e* 
kiiB um, VuliJrätidigkeit ;^u than war, nicht entgehem 
düEfteiu Vou dieiea (JnterlafTiuigs - Sündea viiiiic. 
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' aus bekannten XTrknndett 'nur eliVige ftemerkni. fn 

i. tzoo. fiber^ab Cdaig Pliilipp dem K1olt«r zu AUe«> 
urg die Kirclie ZQ Treben (Lirbona Nacbl. za ^tinr. 
Hl. h^- S- 43-} I339- bftftstigte Bi'fcÜof Eogelbardt zh 
NaambuiS die vom Burgj^raf Albrecbten zu Alten- 
fiueg dem daSgen Marienfttft gciBachts Scb«Dfcang 
ä^nigfT Güter. (Sch»'<i*»i SSantißit S. 1072.} lago- 
Bbergab JJutggraf. HeiiHicb zu Aiiaiiburg dem detK- 
ichen Hanfe dafdbft eine Mühle (ibid. S. 1074.) 1303- 
belhidgte Burt^graf Albrecln zu Altenboif dem Ma- 
vert&iu d«(älbft d«n Besitz einiger ^Güter. (KUnigs 
Adels BiQ-ii. S.S44.J I3IS wplid» Landgrrf Frie- 
drick eben dtefem Stifte den jährlichen ZiiM ronder 
Münze zu Aljenburg, ^Schlegel ie «mnis GaiJ. S. 4.) 
I393* verkaufte Burggraf Dietrich das Schlafs Alten- 
burg an die Landgrafen zu TbKiingsa. (Homi Leben 
Friedrich des Streitbaren S. fij)3. wo nodL tpebrere da- 
btn gebsn^e Urkunden anzutteffen find). — in d«n 
j^nnalen der neuem Zeiten mangek d«r JÄ7'4. g*- 
fchloffcne Ha«i«rccrf3, wegea* des 6achfen - AUtnbur- 
f ifchen Anlalls (fn -GaJlH. Sta^ fvhl. S. 539.) ^^ Aa 
Ende des vierten Theüa liefert der Yf. in fortlaufen- 
den Soitenzablen, auch Jahrbdcker des jtmtet Alten- 
^\trg, mit «inemYerzeicbnjfle der Amtleute vtm 122% 
Jtis iSoi- Auck liefet man hier vermifcht« Nacbricb- 
ten v«n den, in die Stadt Akenburg aingcpfarrten, 
Dörfern Cötteritz, Drefeha. Mänfa, Paditz, Strim- 
iritz und Zfcbeciieritz. £iiieÜftorifek-fUtiätfch-topO' 
graiihifche Befdireibung des Fürftentbniaj Altenburg, 
würde freT^idi den Frcitnd der Sächfifchen Staaten* 
fcunde unffleich «aehr interefErt haben ; doch iQ auch 
Ter der Hand jeder Jflelne Bcytng, wodurch 4ax'0ia- 
.se ge.wi«U , mit Dank piaiia«kiB«i|. 

SCHÖNS. fi.ffW5TB. 

'^RBHEK, b. WJImantu : Dat Vneehw*' und iermtt' 
xabberte Wald. Ein mafikalikhaa Mabrchea is 
vier AufzQgei), von Ludui^ T-itcif.. i^o>3. (itfgr.) 
^r. Tutk bat hier in «In« gewöhnlich« mlthrchen. 
"hafte Handlung ferfona« oingawebt, di« an diafar 
Handlung auf die ntfuriick« Weife thailnebmen , wi« 
die Gefchöpfe feiner knmifchen Laune im gtftiefelten 
Kater und im Prinzen ZerÜMO. Was er damit wolle. 
Jiat er in einer A" von Vorbecicht gewilTermaafscm 
^nt einander g«fettt , -r wir fagen gewifftrma^sen, 
weit Hr. TieA eigentlich nur, w«s der Lefer w»hl 
auch von ielbll iind«t , auf fein* Weife ausdrüdct. 
aber nickt erklärt, worin der Yortkeil diefer Manier 
föf die theatralifcke Moftk, oder für das lyrifcheOra- 
nta, liegen folle. ^t'm^SfitleH mit dem Spiele gab 
iiÄinea 'fatyrifckcil Grotefken einen eigenen Werth, 
4iea ^tXD» tmb^ingena ^liäk Terfiennen Je«mite; 



aber abgeredtnet * dtfs e» In 4U* LSng« ermCdemi 
frird, ond In jedem' neuen Produkt, des Vfs. zu febr 
dsfTelbe bleibt, um nidit endlich einige Dürfiigkoit 
zu verrathen: fo möchte es dochfu'er, wo Hr. T. mn- 
fikalifche Rebindlung und tbeatralircke Vorftellung 
zu bezwecken fcbeini. ja fogar ea nur emer grefsnit 
oufumfermTkeateriurrfcfiendaM, Iltiberatttüt zu zuschrei- 
ben Luftiui, wenn beldea nicht erfalgafi foUte , auf 
«ner yerfehlten Kachahmitng der Gozsifclien Manier 
beruhen. Hr, T. will nun rtinen Kiinigund allgemei- 
M Kmfier anfftellen, äu van fiibfikomifck, werden, 
v/U alUs ftijjierlich erfckeiat, was wir unabgrfandert m 
Jtiner Gattung dmrJUUen wällen ; Goxzi hingegen Iknri 
auf feiner Bühne Kmdten mit gegebeaen-Charakteiam^ 
riffes T«r, und damit war ihm bafler geholfen, ab 
Hn. T. mit feintra ganzen— (übrigens wirklich co» 
feibß kßniijciien) — fcbolaiUfelnn WorricramVon res- 
wn Kiinigen und mltgemieinen Mmiftem , von einem 
6ckau(plele, dai ßch vnaMfiiÜrlich fiVter mdmforichtt, 
thne fich tu vermklUen. Qai.zi hatte vermittetit feiner 
Maden alles, was er brauchte, ma dämmernde Tranm- 
wettenvon IttfHgen und fantaßifchen Grßalten, in Bege- 
bmheite»t diefak otnfe^ß aus einander wickebi, hervor-, 
zubringen, und überdem fchuf Gozzi diefe Tranm* 
weiten keinesw^es, dnnit em Mufiker darin Geiegem- 
heit fände, die innetfien Wunitar feiner Km^ anxxufpr^ 
chen. So gefcbieht es, dafs Ur. T. auf einer Seite das 
kindtfcke ]ncere(re.an einem Kindermähpcben keiiien 
Augenblick erweckt — i^cine fehl at^tungswürdige 
Kund, die er bey andern Gelegenheiten, befottder« 
im blenden EJtbert i)nd im getreuen Efikarä, in eiiietii . 
hoben Grade vcrlHnden bat«) — und auf der andern 
dlurch abentheuerllche Verwirrung, durch den unauf' 
ftäriichen Selbjtviderjfruck ielncs Schaufpirls , «s jedi^ 
thcicralifcheu Uefellfchaft, jedem ImpterKrio und j^y 
dem Kompontften, unmöglich macht, mitfetneaiStoAt 
fartig zu werden — wofern ej nicht etwa reine «ari 
ungemeine SchauTpiricr , Imprefarien un^ KoiBpoiü- 
ft«n wären. 

Ür. T. pSegt fich mit f«tn«n ^aftw^Fkeo germ 
In clii« fokhe Lage zu ftetlen, dafs er fein«« Bevui»^ 
deren) fcbciuen kann verfcbnaht zu haben, was et 
nicht Isiftete, und feine cniftbafral^eu Mieflen find 
immer fe eingerichtet , dafsile, fobald er in einigen 
Qedränn Iwnimt, für hioüem St^bcrnack gelten k.««i- 
npn. §icht jeder Eigenlleb« ift es gegeben, fichdie- 
fe Bequemlichkeit zu verfcbaffen, und es liegt d«ria 
^n wirkliches,' «igenthümltckes Talent, um.deireBt- 
Villlea wir zwar den Gegnern des Hn. 7'., wenn fi« 
in dieCetn isiifikaliCche;i M^brchen nichts als klügU- 
ches fteimgeklingel n. f. w. finden, nicht gerade wi- 
d«ifprecben, atier uns doch auch «icbt fo verada- 
tendsdet crgrifliint(bLrüI>er«nSeIieaköan«a, wieficu 
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NJTüKGESCaiCSTE. 

^Ri«, b. Fuchst Sißorit its China de t'Jmeri^m$t 
«a d^fcription et fignres de toutcs les efp^c^t 
•c TiiUt^s de Clitaes de TAnt^rique feptcntrio- 
nale , conGd^r^ fous lei rippMCs de la bstmi- 
qae , de leur oiltwe et de leur ufage. Per A»- 
dr^ ifidumx, Membre allacig de I'inAitiU oatl»- 
nil de France, 30 Eupfertafeln im pöttttn Fo- 
lio, mit ge^engberßelieiidem Text auf Tehr g^ 
tem Papier fchöa gedruckt. i8ot. (ii RtUrJ 

J\/ «aigo Gatcimgen fodertea bis jetzt fu drisgeMl 
' ▼ eise genauere Bevüieni ala die-£icken, nn- 
r wddicn eeni<l> die nordamerUcanirdten fidi ia 
aropa m Tdiwierigften oaterfacfaen URea, veil fie 
dl d-orch Verpfiinzuiig lo nafer Clima marklidh ab- 
idem. An trocfcencii Exemplaren der Ulttter , di« 
an £ch »m Amerika fcliicken laflba. Icf nn man eher 
le genauere Be&imtming rerrueben, und Rec, dem 
im mllfltL hier CKTgefthrten nordamerikanifcfae El- 
ken nur mar fahlen, hat fich bis jetzt fnUBer dao^t 
«helfen inQBen, ARein auc4i Uer zeige« fi<^ zu 
irofse Schwierigkeiten, ab dari man fich auf derglei- 
htn ßeCUmmungen durchaus rcrlafTen könnte. Ein- 
nal kndetc Qch die rpnn der Blätter mit dem zuneh- 
•eikdcn Alter «ufserordentlich , und die amerikani- 
Ichen Correfpondenten fenden nicht immer diere Ab- 
reichungen fo« vie fie von einen und domfelben 
hume. nadi feitieia v^erfchiedenen Alter genommen 
forden. Dann aber liegt eine betrfiduiicbe S<^wie- 
|igk«t darin, dafs man die fruchte , den Standort 
tnd den, genzen Bau des Baumes nicht tnit unterfn' 
eben kann. Die Botaniker, welche bis jeut die Bme* 
rfkanifrhen Eidien beftimut habco, lier>ea vieles un- 
untcrlVcht , und ta .blieben unter andern dem Hec. 
mehrere E^emplace unbeftimmt, die er, trotz ihrer 
^erTchiedeohrit entereiocGi Namen, oder, ungeach- 
tet ihrer UebereinfKmming unter TerfcUedenen Na- 
tsen erbalten hatte. 

Der Vf. , aus Charlettown in Sddktrolina gA6i- 
tig, brachte zwanzig Jahre auf fteiüen durch Amerika 
und Alien zu. Die üichen Amerika's xogen feine 
AfifoterkfiMakeit TOizArlich an. Er unterfachte fie 
»cht blofs an Ort und Sulle in Ihrem verfchledenen 
Alter, fondem bemühte ßch auch die VerUndemagen 
w erfahren, die fie durch die Cultur erkalten. Sein« 
Vorgänger, Berlvwt, Du Rot, Marjhßit mä W»»- 
gmACTM, die er weit hinter fich zurückltifst, fflhrt 
er dennodi flberaUan, um die-Beltimmung der Sj- 
aoojmien'zu erleichtern« — Di« Tafdn Cdbft find 
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Ton Redoutä g^zeidinet;- mehr braucht man nicht za 
ihrem Lobe zu Tagen; fie flellen die BUftter, Frfichte, ' 
oftaucb die BlBihen, in natüriidier Grfifse, mit un^ 
flbertreiHicher Wahrheit dar. Audi die Eupferftecber 
Setlm und PUe haben ihren wohtTerdientcn Ruhat 

■ durch diefe Arbelt noch erhöht. Dfirfte Rec etwss 
•ujCetzeo: fo Wire es diefs , dels die wollige, filzigf* 

■ oder haarige Befchaffenheit der Unterfliche der Blät- 
ter nirgends und von mandun Blättern auch keine 
i«agen Exemplare dargeftcllt find. 

Die Eintbetluog nlmHt der Vf., wie billig, von 
den Blättern her; diefe find nIhnUch beydem erwach- 
fenen Baum entweder ftumpf oila^ fpUz und borftig. 
Bey denen, die fiumpfe BlStter beben, pQegen die 
Flächte gefUelt zu feyn, und in demfelben Jahre rdf 
zu werden. Öla Eldien mit Ipitzen oder borftigen 
Blittem hingegen haben halbfltzende Früchte «id 
diefe werden erft im folgenden Jthre reif. In-£flck- 
fidrt der letztem bemerkt der Vf., dafs , wenn die 
Eidie«, während der Zeitigung ihrer Frflchte, die 
BUttCr vediere«, die FrBchte aus den Adifeln her^ 
▼er- treten und Mbnders fitzen. Anders mufs ea fich 
Ptfif^jf^ Tcrbalten, wenn die Blätter fitzen bleiben, 
wie die BUtter by Qu. toniftra und «trenr. 

A. Eichm mit fi.umpfen Blätttm. i) Querem 
o&tit/oloba, JoUJitbtomnitofts, profunde fimuatO'la- 

■ bmtis, lolris retufis, bafi ßcutt ai)ttatih Ift Wangeu- 
ktimt ^fiellata. Das Heiz des Bauas wird be- 
fonders zu Stabholz und Fallifaden allen andern Ei< 
(Äeu-Arten vorgezogen, s} Quercuj MacrOcsr- 
pa, fol. Jiiitommtaßs, profimde U/ratim^ fituuito ■ Uh 
»atitf lob.is obtufif , Jvb tteretO'fepKudu: fruetu hu- 
ximo, capui» traterata, fupernt crmita. i) (^uercut 
lurata Wait. fai Jitbfeßiiibui, glahis, b/rato -ßKUtt- 
tu, apw$ diltUat» , lÜaaricato - triUbis , hbu acutaagu- 
tis , ttrmiMdi trieujpide . capiüa muricato - JcaSr». 
Wächß em Walter. 4) C(uereut alba L.foL Jubae- ■ 
qHaiittr piunatifidis , Uciniü oblongis, obtußs pleruiu- 
aue integirrimia. AU eine Abart von diefer fleht der 
Vf. eine karolloirdie Eiche mit autgefchweiften BUt- 
teman. s)^u. frinoi L.foLobtoHgo-ovalibut,ac9- 
fsmatü acutisvs, S«J''»«formiUr dntutis ,' deciduis. Mit 
Recht nimmt der Vf. mehr^jre Abarten an, die bis jetzt 
als eben fo Tiel beCcmdere Arten angefehen \rutden s 
nlmtich «) p alufirit, f»X. tomgiufcüit pHialatii abo' 
vaUbut. Üiefe Varietit kunrnt mit unten bläulichen 
nnd filzigen BUttem rur. (Man h>t fie fo Fenfylva- 
nten (^uereus Cafituea genannt), ß) lilonti- 
cula, fol. brevi petiotatä, rhimibeo ■ ovaUbus. (Rec. 
bat ein Exemplar aus Penr^ivanien , welches längere 
Stjde als die erfi« Vttittit luit. Awft fcheint ihm ein 
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Haoptnnterrdtied zwifchen beiden in der (tumt>fen 
StfiAiafF^nbeJE detZähnp beydierariind in den fpitei- 
1{en Zahlen ti»y jener zu liefen), y) Acuminata, 
fol. lange petiolätis , bafiobtvßs, acutiffimejerratis. i) 
P»Witl«, j6l.modice petiolatis, fubtcmceohtis , Jvbtus 
glaacis. §) Tonientofa, /ol. /«bfe/^Iifttu o&oualibuf. 
dmtihus obtufißinis, fubtas tomentoßs. ... ö) Qu. 
«jrcpfi /oK pa-Btinattfi&iM coriaceis, ovato - oblongis ; 
junioribiu dentatis, vettifiiaribui integris. lA U^alters 
'femper vitens. Ein koJIlicbGr Baum, der der brfen- 
nendilen Saniienhitze und Dürre' vriderfteht, weil br 
Heb in die tiefen Thonlagen der Meer^egeiiden wur- 
''zelt. Sein dichtei Laub dient befonders zum Schutz 
• liegen die Sonne, und das Hnlzwird zur Scbiffszim- 
merey verbraucht. 'Er wachft von Virginien an bis 
' inach Florida und Georgien. - Da die jungem Blatcar 
gezähnt find: fo könnte man ihn leicht mit dem Qu. 
'■Itei verwechfelfi , allein der Vf. zeigt, dafa die Blat- 
ter des letztern ein weit dunkleres Grün haben, da 
'die grünend«' Eiche leuditendere Blatter unilröthlicbe 
Stile und Blattrippen hat, 

B. Eichen mit ffitzen uniiorftigen- Blättern. 7) 
Qnercuj Phellos, fot. tifieari-lanceolatii integerti- 
utis I glabris apict fetaceo - aaimiKatis , junioribui den' 
' tatis aitt lohatis. Auch hiervon giebt es drey Abar- 
'■ten u) Jtflvatica, fol. angnfto - lanceolatii , utrinqüe 
' acittis , deeiduii. Im Garten zu Trimon iü ein Baum 
' von diefcr Abart^ der 45Fuf5 Höhehat. ß) JUarMmä, 
' fsl. latittfcvie-lanceolatis, pn-mKanfiihu. y> Fr'iitt- 
' ■ «w/o/fli fol, oblongis, bdji obtvfii; fruthMiafa. 8) 
' Qu. cinerea,'fol. petioiatis, lanceolato'- oblonge - acu- 
' tis, integerrTmis,JvhtusemiTeo ■ pubefcentibvs. \H Wal- . 
terx hamiX'is undLinn^'s PhelUa. Wir bemerken, dtfs 
''die hier haadgeii Stiele der Blätter' befanders zum 
'Unterfcbeidangszeichen vsn der vorigen Art dienen. 
5) Qu. ifH&rfcar-ia, fai. fubfej)ilibus , ovali-obton- 
' git, acutis, integerrimis , ßibtus pubefcentibtu. Dlefe 
Art ill vorher gar nicht bekannt gewefen , am bän- 
' figtten wSchft fie am Cumberland Flnfs in Ohio. 10) 
Qtt. taurifotia, fol. ftibfeJßUbus, ovali ■ lanceolatis, 
infeme in acütmn imgujlatis, int'egerrimis, gtabpis. Da- 
von giebt es noch eine Abart mit ftumpfen Blüttemf 
die der Vf. kijbrida nennt, und wovon er glaubt, 
dars fie voh der lorbeerblättrigen und WalTer- Eiche 
.«ntftanden ift. ii> Qti. aquatica, fBLoboeali-tu- 
neikii , bafi acutis ; Jammitate Jubiniegris , varieve tri- 
iobis, glabrij, IQ Ünnt's Qu. nigra, IVangenfieinis 
mliginofa. Schon ^itonbemerkte, dafsdieferÜaiHn 
die jonderbdrften Formen der Blätter zeigt: er glaub- 
te, darum verfcbledene Arten daraus machen zu tuüf- 
fen: allein unfer' Vf. zeigt, wie oft auf einem und 
demfelben Bäume , ja abf demfctben Ade die Form 
der Blätter , nach Ihrem Alter Üurserll verfchledfen 
Ift. I!) Q». nigra, fot. coriaceii cnntatis , fummi- 
tate dilatata, baßrttufis, fubtus rubiginofo-putveru- 
Untis. Ift von der vor%^n befonders durch die fall 
. hei^formigen Aasbiegungen des Blattes neben dem Stiel 
unterfchieden. Auch hiervon giebt es AbäWdeningen, 
die oben dreylappig find. 13) Q«. timtoria Bartr. 
' fot.-fetiolatii/idftus fubefeentilml, iafo-oioMlibiu, U- 



viter tt fuhrotmide iobatis , ^afi oitußs. Ift MarflOlCs 
nigra, J,amarks ve tut ina. , Yo^diefrr Arl werden 
zwey Vaiietät^n aufgrführt : *) o.nff»fo/4 uiw .)3) 
Jinuofa. Es giebt Bäume von dieler Art in Nortf- 
k«rolina, di« 10 Schuh im i>«Kchmeßar ui\d So Fofs 
Hohe haben. 14) Q,u. tril^bm, fhl. petiolatis, oh- 
longt • cuheatis, fumtnitate lobato- tricujpidibiu , fitbtus 
exme tomentoßs. Diefen Baum fchlagt der Vf. zu 
Becken und lebendigen Zäunen vor, und vEfGchertt 
dafs foIcbe'Befriedigungeii liMger als^elnjahrbundert 
undurchdringlich find. 13) Qu. Banifieri, fol. Ion- 
jge-ptUotatis, acütottgalQ- qaiitqHtlobis : Murf >>< 'fcte- 
igris,Jubtns cinerea • tomentoßs. lit U'attgi»)teimt ili- 
cifolia und MarJhaU's nigra yuinila. 16) Qu. 
falcata, fol. lange petiolatis, bafi obtußs, ditxvica- 

■ Hm fnbpabnat» - Iobatis , tobis fubfatcatis. Ift Xair- 
■fhaWs rubra moutaHO. 17J Qk. Catesbaei, 

■ fot. brevißime petiolatis, baß in acjttmn auguftatis fab- 

- pahiata • Iobatis , lobis interdwnfubfakatis. lü Mar' 
JkaWs rubra rarn. ig) Q«. coccineo Wangm- 
keim, fot. tongijfime petiolatis , 5 — 7(061^ , lohis dtnti- 

'busqueaattilßmisaitgufiatis. 19) (^u. palu^ßrij du 
■Roi, foL lange petiolatis, profundins feptewlobis , fini- • 
'buslatis, tobis oblongis, acute fudioißs. 30) €(v. 

- rubra L. f»L lange petiolatis, j — globis, lobisbre-} 
vibus, dentibus anguUfve mcutijfimis , fiaibus fiüJMOttis.s 

Zum SchlulTe bemerken wir noch, dafs die fpB-l 

■ cififcfaen Differenzen, die der Vf. angiebt,- nicht ge--, 
' iiau die Liiniefche PrSdfion haben ; und dafs hoffent-c- 

lieh Hr. Wildenöw einfl uns beffere BeftimiBusgett " 
geben wird. 1 . 

HEUERE SPRJCHKVNDE. 

Hadäiiar u. Hesborn , in d. neuen gelehrKni'^ 
Buchh: IFeßerwäldifches Idiotikon, oder' Samm- *" 
lung der auf- dein Wefterwalde gebräuchlicheit iJio- ' 
iismen, mit etymolügilchen Ancaerkungen und det -r. 
Vergleichung anderer alten und neuen gerinani- V 
fchen Dialekte; von Karl Chrift, Ludwig Schmtätr '>■. 
gräfiich Lciningeft - Wefterburgifchen Pfarrer und 
Conliitorialis, igo«. XXVI. u. 346 S- 8- (i Rtblr. j 
ö grO 
Der Rec. hoffte fcbon ISngftaof aaeSammlungvon/ 
'■ Volkswdrtem aus den Gegenden des Wefterwatdet^ ' 

und zweifelte Hichtv-daft dort nöc^ nanches altdeot- 
-fcbe Won als Provinzialismus lieh berge; denn wie 
die Ur-EinwohHcr eines Landes b«y Einfällen difci- 
plinirter Feinde inagemein fich in die Gebirge flute- 
ten : fo xieiu , wenn Sitten- and Sprachcultur in Län- 
der eindringt, alte- Sitte und Sprache fich in die 
Wald- und Gebirgsgegnaden zurück. Diefe Vermii- ' 
thusg'hit una auch (• wenig getii£cl|l, ditfs wir.ia '_ 
diefem Idioiiken einen Schatz von dieiUfchcn Sprvdh- 
AlterthiSmcm finden , die wir dem fanunelndeo 
Fleifse des Herautfg. verdankes, welcher auch der 
rechte Mann war, der fomiaeln unddenVorrath ord- 
nen konnte, weil er, wie man fiehr, mit mefarem 
MdUcb«! ttittl «önUichw Djtkkteu diarfenwiatCcben 
• Sora- 
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>racbre (Aie geraden SpracfaeBongetedinet) Vekaunt 
. - Sein Voffatz war, jedes Wort nach folgenden 
IganfcbKfieii zu d^aTaiteriHien': ~ t> Volks - Aua^ra- 
1«. 2>die de» fahler n Theils , 3),(3e{'cWpcl«L, 4)Flu- 
l* 3) di« KtW)cb«;]«y B4deuU(u£«a,.6) -Rt^densar- 
n mit d*!»' Worte , ; ?> anilMc. Gegenden, wo es 
lenfalls üblich ift , g)- Sy noiiyoie delTelben , ^X <^'>2"' 
ihOrige Zeilwärter, fawohl.einfacht als zufanimen- 
ifetzte, io)'ÄdjecttTi ildverhiuim etc. ii) Verglei- 
iui\^ mit andern gatsianifcbe;! J^ialekt^n ,. ii) Etr- 
■.ologiTchc AiHncrlvungen. OefFenäiche und häusliche 
nglücjcif^lle baben jedpcfa die Arbeit des Vfs.'ge- 
ftrt, [o dafs er nicht durchgängig 'feinfcm Plaifle h'« 
'eu bleiben können;: er bürget aber' für die richtige 
ii^abe der Eigenrcbaft'en 3. 4. und 5. feiner Wörter 
ichf altfin als Eingeborner , fondem hat auch noch 
nlere fcbarHreobacbtende Ein^cbume darüber zu 
.athe gezogen. Er liefArt in diefe-r» Bändchen, 
ein ein zwejtes npchfdigen fiiiU, die Idiotismen des 
;rti/em' Wefterwaides, oder efgehtlich der Graffchaft 
T'efterburg, und nur wenige des hohen und untern 
Tefterwaldei ousdracJüich. EinRcgiftur amSchl'iiTij 
es zweyten Theils foll das Zerftrcjuie zs einem Gan- 
en verbinden. Wegen des fcheinbaren Ueberßuffea 
» diefein Wörterbuche durfte fich der Vf. nicht fo 
;hr cntfchuldigen, Sollte manches Schriftwort mit 
IngefloITen feyn : fo kann man es ihm weiiigfteiis in 
ein Falle verzeihen, wenn es durch den I^ndesdia- 
:kt-ganz entftellt war; wir es aber ein noch foweit 
usgebreitetes deutfcbes Volkswort; fo gebührte ihm 
leniioch hier eine Stelle, wenn es noch nicht ge- 
mg erläutert war : und überhaupt wie wenige 
Tolkswörtei find d^rcb eine nur kleine Gegend be- 
chrankt! Heber diefes gedenkt Hr. 5. ein allgemH- 
tes Idiotikon auszuarbeiten, wozu ihn auch feine 
»prachkeijntnini; berechtigen ; er läfst alfu diefeJ he- 
oiiJere vorangehen, das ihm zugleich als MagazHn 
'.u jenem dienen foll. Er hat. wi« es fcbeint, vor- 
züglich die niederdeutfchen Worterfammlungen und 
Im Hmnebergif che iäioiikoii ftark benuÄt; und erbit- 
:et fich nicht blofs tOii feinen Landsleuten fernere 
Beiträge, fondern er ermuntert auch'die Bewohner 
ihdVer deutfchen Provinzen zum Semmeln ihrer Lan- 
leswbiter, und verfpticbt ihnen nach gefchehener 
Einfandang. ihrer Bd^nufcripte Verlegec daxu. ■ In den 
Etymologie». geht «r oft zui weit« da er, wenn die 
tSdüftenAhnm der Wörter fich aichlaufKodcnliefsen. 
»tammwärter ans fremden Fimitien h^rbeyxleht, ja 
lis zu den EJementen der Wörter odei' den tieldeu- 
igen Wurzeln der hebräifchea Sprache fich verfteigt. 
£r gerSth dadurch bisweilen in die Irre, weshalb 
iie Cautfl einem Sprachf*rfcher> immer vor Augen 
Enweben folfte, fich genau an denHauptbegriff eines 
llKzulMtanden Wovt* zuhalten.. Viele ^niratbfelun- 
;en lalTen fich nicht auf der Steila-erswingan, fan- 
icra hangen blofs von einem gl Weltlichen Zufall ab. 
io bemerken wir z. U. bey dem Wort Lot/, dafs es 
nicht von W^en . Engl. lav herzuleiten ilt, fondem 
laüLey £chQn bey Schilter durch pefra überfetztwird, 
nd in der Bedeutoos : ItU luul Stein iiu^ ia der 
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Cotton- £vtngeIi,enfaari90Qlc aus dem oten Jahrhun- 
dert (in der Erzählung -tom ' "SäemitA) ^orkoflkOR. 
Wir veruiuthen auch das Trahz. lieue, L. B. ünH»'««- 
hörf hierher, das vielleicht urfprQngtiib Meäm^bijt , 
6iefs,,wie dasLat. lapij. — 'tß/ten, Wenne*aw/fc«- 
^e», le.uaj-e bedeutet, (wie in dem daiiey «iig»f«Ärt«n 
'Falle), füllte eigientiich Ulpfen gefprochen uiul ge- 
fcbrieben werden, wie es in der Pfalz, in Sdivnbm 
u. f. w. gefchieht , um es von lüften , der Luft aus- 
■ifetzen^ zu-uaterfchciden, -wenn, gteicti beide Uedeu- 
xungen mit einanderrerwandtlind- /r— , 'rttf, Zefehe, 
Symbüla, hat mt Urze, O^c S. 28S- (w^s Menfchen 
. undViefi ausUeberfüliupg oder Lct;kerheit' von Speife 
. äbrig Iflffeoj nichts 2« thun. pntier und dat Zeltwort 

. onnern kann nicht auf de» Tages -Untergaiig deuten, 
fortdern wenn es ja von der Partikel ilnter herkömmt : 
fo mufs es für Zivijchenmihlzeit erklärt werden, weil 
es In deh -alten Dialekten bald Fnihßiiek. baldllit- 
tagsmuhi, bald Nachmttagsbrad, oder d^reu Zeil- 
punkt bedeutet. Z- B. Ua Ulphilas Luc 141 12. heilst 
Undarm-mats (von vtat, cihus) prctAiittm, und Kili»n 
überfetzc önif^r durch meriiiies. Im Angelfächlilchcn ^ 
hinge:;«» hiefs U!%iler -fang das Horas- fingen der 

"Domherrn in der dritten Tagcsftunde, nämüch um 
■9 Uhr Vormittags j Man fche Du Fresne Gl. unter 
Horae axnonicae; — und in der Snorronifchen Edda. 
Volufpa Strophe 6- kömmt es in der Bedeutung: «e- 
renda vor. ■ Eine weitere Erklärung kann im stpn 
Theiie des hennebergifchen Idiotikons hey Unter ^ und- 
eine noch umflaadlichere in Franz §wiii*tGio!rarül>er 

' den Ulphilas S. 365. und in Ihre lilojfar. Suio Gajh. 
T. II. p. Q95. nachgelefen werden. Das ünwed S. J38- 
fcheiat blofs eine Verflilmmelung zu feyn, von^^newaxat, 
Ai-kergränze, Granzacker bey O^erfin und /^»Wendung-, 
Jiiwaml hsy jJrtKl-Ji (Beytr. zu den d. GlolTar.). Im 

' Heuneberg. heilst jibwmtdvngand- A bu i sttdung das Glei- 
ehe. Die Herfeitung des Worts ScJuifel SubHantiv 
und Adjeftir S. 177.. das freylich fehr jüdifch - deutfch 
klingt, ift zwar verbeffert in den Berichtigungen S. 
XVII. BUS Adelung beygebracht, aber zu wörtlicb, 
und immer noch fdivvehkeud: D» esohnealleiTZwei- 
fel vom L. B. SsobÜlae (nicht EscobiUae) Kehrtthc 
und Unrath herkömmt: fo fallt die Verwnndfchsft 
mit fchaben ganz weg. Du Fresne fuhrt au^ dem 
MarfeJller und Arlefer Statuten Verordnung«! «n, wo 
diefs W'ort Fegfei bezeichnet, das „fleifsig ans der 
Stadt hinaus, doch aber auch nicht zu nah ah die 
Landilrafse geworfen werden folle," z. £f Statwtm 
Slaffiliens. cap, 4. mit der Rubrik: de -fmo, vel terra . 
vel Jeobillis prajiciendis in certis lorii. extra MaJJi' 
liam. Mehrere Beyfpiele führt die vermehrte Parifer 
itesgabe des gedachten lirollariums bey diefem Worte 
aft. Das echt-lateinilche Stammwort ifl/fop« oder 
feahs. Die fpanifche Sprache hat aus jeiiem ihr es- 
ctba, Befen, ujjd" da^ Diminutiv -.eica!iä/a gebildet* 
welches BCrfle, Borftwifch, und ßgürlich jedes bur- 
Aen-ähnlicbe Gewächs, aber auch zugleich FeilDaub 
und fonliigen Abgang bey Arbeiten in Metall und 
Holz bedeutet. Uebrigens verdanken wir Hn.^£. auch _ 
ouocbe AufhelluDg duaJüefEtyiBBlvgien, wohin auch 

Wo«- 
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■ tirnnpi, SSdCcWf , ond VetHitlmms, Vereinreluog, 
mMk^ daher die namtw^ttnertiche Gtfchicbtsktia^ 
«wir (droIUcbte antfObrltcfie ErzÜtUung) auf dnm Ti- 
tel des Fi&bartilclun Rabttais. — Das We&erwtiN 
difch« Hez^ked am SchiuOe des Bncbes dflrfce, der Ad- 
merkiing onscaditet, doch dodi rlelea Nlctu-Wd- 
ftennüdem daskd bleiben. 



tatnsio, . %. QtSX: tliVßt tUmtf<!hs CkreßtrmathU 
wmm Oebtrfttten ins Fram&ßfekM umd Itaiimnifcht, 
Mit zweckmäTMger Phnfeologie in beiden Spre- 
Von P. g. fletjks, Lector der italiitnirchen 
r OmivM&it zb Leipzig, undLek- 
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tn Hinfidit aaf denlnbalt empficUt fidi dieTc Chef 
ftomathie ror vielen aiidera, i«dMa die Matedten 
aeu , angenehm und belehrend flnd , and In allea 
der Aiudruck des gemeinen Lebens herrft^. Wer 
daher unter derLeitun? eines gefdiicktan Lehrers die 
Grammatik der franzöfeTchen ud mit Ihr fo Bah« rer- 
wandten italienifchen Sprache erleint hat, der findet 
hier mannichfaltigen Stoff, eine Fertigkeit Im Ueber- 
fetzen zu ertangen, and zugleich einige Hülfe in den 
untergelegten Wörtcca ood Redensarten. Läfit er 
feine Arbeit von einem äprechkenaer nechreh«!, 
tmd da* Fehlerhafte mit Anzeige der [Jrlacbe berich- 
tigen: fo inufs ihm das grofieD Nutzen bringen, 
Oafs die hier gelieferten Stücke neu lind , beweifen 
die Namen Ibter VerfalTer , unter welchen wir nur 
Jlrcheakobh Goetact Lamgbeim, Raffaiwähaxn wollen. 



VERMISCBTt SCBRITTEN 

BANROTKa, im Ted. d, Qebr. Hahn : Niner VoOtsk». 
tatäer, oderBeyträge zur nfitzlichen , lehrreiche«. 
nnd angenehmen Itaterhalrnng fOratlerierl^fer. 
ziuüdifi tut den Bfitger und Lendnann; av» 
den binteriaffeaen SchctfteB des bisherigea Vt%, 
deiTdben hentoagegeben ron F. C. Räblma»M, 
Direct, dea dtft&dtÜTdMtt Lycei in Hansorer. Mit 
Kopf. Z80O. «4(5.«. (i3 gr.) 
Eine Foctfetz&nf dea feit 1793 ron dem osd rcrit 
AmtSToigt Pebihmaagegelirenen Volkskalenders. Der 
gegeowlittige Jahrgang eiHhtUt. aufser einer roa Mii. 
Paftor Wufiu zu Berkum Ter&fsten Biographie des 
feL Palma . Ersählangen von guten und fchlechten 
Meofcfcen, and pidagogifche , diätetlfche, ökonoml- 
fdbe, technologifche und moralifdie AufTStzc. welche 
lieh noch In Palm's Nachlalle ßißden. Können w!r . 
auch de»4iier anfgenomtnenen Aufl^tzen elnegawif^o 
Nfltzlit^Mc nicht abbrechen: f» ift doch iu den 
meülen der riditige Ton verfehlt, der in Sehciftsa 
för das FoO, wie es jettt noch gröbtentheila 10, herr^ ' 
fcben uuE*. Wie kann man glauben . dels diehCUä« 
von Lefem bej- den Nfiancen und dem lernSifchea , 
Ungeheuer S. tif. etwas Beflimmtet denken werde t 
Für gebildetere Lefer dSrfte der Inhalt der wenigftcn i 
Aufßtze intereSant genug fern, ob es glei<^mdirecn.' 
derfelben nicht an einzelnen lehrreidien Godanken-j 
fehlt. Soll dicfer Kalender fortgefetzt werden : fu ma£t/ 
der Beraasg. die Bedarfhifla und Fähigkeiten einte : 
beftimmten Clafle von Lefern feft ins Auge faffen un4 
Inhalt und Form ganz darnach beOimmen. 
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K«CBP«aaTJiBii*««iT. Ohne Dnickort : Für die FürflU 
■ Htgitruxg tm Cntthen , gegen die BtJchiUiigungr» der fix, jlc 
tit - I»fptttort md fitchii - Coxjiütnttti Hoafa zu Ltipsig, »\» 
heTtäutöAÜpea das Hn. Domherrn u«d OberfiallBieillcr* «bh 
d»rPf»rtt, von einem Uiipanhayifdian. iSoo. 66 S. 8- (Sgr.) 
XÜefar Mmblidi nnparüieyifche Anouymui zei)^ fleh als eine« 
W>fB«iTAllmdiKeT itr FürfiJ, Re^ietiMg zu Coethen in der 
ftten aus ditToa BljiKara binlünKlich bttkannten Bechtsfacb« 
dM Hn. rtn itt Pforn; und bat et berandns mit der Uiaü- 
rdiea TenlieidiKUufsIckrifl ts diun. weJche er, wegen einiger 
ZefAMifUngen und ■nziielicbm ^usilriicke Tär eine Schmäh- 
Sehrifc erklärt. Er 0«tst uch dabey hmptraclijicb auF die Je- 
aaifCÄMti und Fr»p k fu rter Rn tWiei d anpgriinde, «-elcfc« f rcvllch 
d«r Befenror luch dar (ewäfaRUcti«H Wmfe aatftcllt, und die 
Zweifelifriifide cur Unterflüizung reiner&sclie ausgehabw liat. 
Ueber ^e Saifac («Ibft Jifst lidi, da Ge n*di rechuhiuim ift, 
kein mtfthcidaad«« Urtbeil fitUer. So riel erpebi Geh aber 
aus do^ faisberigen Olnc derfelben, dtfk die Regierung, zu 
Coeüiw, ^tith anfasgi (egM dw Denbomi tob der Piort« 



zu rirch rerfahren ift, nnd ^teHrdbea 41« nSdiiffm TertMAi- 
gungMnittel nidtt eeloÖen hit, djber dal Reidtskammei^eriÄe 
genötbigat ward, diofer Unfitralidikeit dtirch ein , nuuBNfbv 
(choa gidbteaüieil« Feilsufeses MmdMerkenntaifa jütiubelj««. 



PIsAacMM«. BnaUm , ttbrfeUtrg u. U^ hl 8üdpreeb«aik 
b. Kongi, d. üu; ütbtr VmrbiStrmig dtt trtUkmigimethit4t 
hm dw fidifekm Jugmd. Ton JUarit l^m* SekUfinger, i^ock. 
VIH. nad lodS. 8. CS er.) Nach dun eignen GeQSndnli]« 
de» T&. 8. VlI. find die £icr aubeftellten GrundKue und Mn- 
zimenüfcer die Widitigkeit der Erueboiu, über di« Bw^b Km 
die Geftiadheit der Kiiider, über Umertidt überbanpt umI d«« 
KaligMuunMTriclit iasbelöodr« , fo wie über B «lohn ui»eH fm^4 
Strafea, ßu» I,eeke , Sulicr, Geliert and Krüger «nclaent. b« 
fie . wie diq Erf abrung lehrt-; bty der Ersiehung der fädKclaa« 
Jugend »eck wenle inErwägting gezogen wnrdeni fo mdifcmi 
der Vf. Am Dank Chmt Kaw». daft er iteaAutefik&mlum 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dienitags» de» 37. Oetober 1801. 



GOTTESGELJURTHEIT, 

EiLAHoei« , in derBibelanftsIt; Btbtijcke Hermeneu- 
tik oder Gi-uadjätze und Regeln zur Erklärung dii 
keiligen Schrift des Alten vnd Neum Tefiaments. 
Von D. Georg- Friedrich Seiter. i8oo> 4SoS> S- (j 
Ethlr. 12 F) 

^1/ tr können iliefes Buch attgehcnden 'Dieotsgeit 
' ' mit Reche als eine fehr brauchbare und nütz- 
Qcht AnweiTaiig zur ErtilSrung der Bibel empfehlen. 
Ajich wünrcht ^ec. , dafs altere Theologen, die auf 
' die freyere Behandlung der Exegefe in neueren Zei- 
"tm isit Verachtung berabfehen , und fehr abfprechend 
ftber gvwilTe aufgehellte faermeneutifche GtundfSue 
sitfaeitea, diefes Bach ihrer Aufwerkrainfcbit wQrdi- 
. e«n mögen. Du Beyrpiel eines Mannes, deffen Ver- 
dteofteanerkatiDtiind, und der eheitiats felbft inuan- 
cbeo Stücken von ganz andern firundftitzen autgieng, 
ktnn Ce belehren , wie der Wahrheit fuchende Theo- 
loge, der mit dem Zeitalter fortzuTchrelien bemühet 
ift, auch die neuem Entdeckungen zu prüfen und %a 
würdigen weifs. Ueberali Ift in diefem Buche auf di« 
bnadfiitzc, welche neuere Schrlfißeller aufgellellr 
rad befolgt haben, Rflckficht genommen. Manches 
ianti hat fich der Vf. zu eigen geroaeht, and einige« 
fcer zu mildem gefucht. Auch da , wo er'iiicht voll- 
iwmmen mit dch neuem Entdeckungen zal'dinmen- 
Afmmt, verdienen feine F.infchrönkungen Aufmerk- 
famkeit; <lcnn nicht feiten fahrt ein Mttelweg am 
itfaertten zum Ziel. Ob ihn der Vf. gefunden hat, 
Ift eine endere Frage, die wieder unterfucht wer- 
fen mafi. 

la der V*rrede wird ein kurzer Entwurf ron der 
ftcfiÜchte der Hermeneutik mitgetbeili, worin drey 
Ariodm von Chrifli Zeiten cn unterfchieden werden^ 
B»die chriflliche Hermeneutik mit der jüdifchen ge-- 
asa zurammenhftngt , und gleich in !fai%m Urfprung 
aB5 der jfidifcben {nterpretationiraetbode hervor- 
[ieng: fbwürdeeszweekmäfsiggewefen feyn. Wenn 
tfne kurze Gefchichte der Hermeneutik vor Chrifto 
Wäre vorausgefchidce worden. Manches davon kctsunt 
twer mdiber in den Buche felbll'vor, aber in man- 
Äem Betracht wäre es bellier gewelen , wenn diefeS 
in einer UHMtficht xarammettgeftellc wfire. In der 
Einteifung wird von den Gedankenzeichen überhaupt 
gehandelt, der Begriff der Hermeneutik beflimmt und 
ihre Nothwendigkeit und ihr Nutzen gezeigt. Hier- 
auf folgen in der erften Abtheilung die allgemeinen 
Sntndßftze der Interpretation, welche auf Vemunfc- 
prindpmn bwuhet« nudRNfrH^gdn» WeldM«iiB dii: 



Bedeotaag und dem Gebnach der Worte und iiing 
Verbindung abgeleitet werden. In den dritten Kap. 
wird von dem Reallinn oder von folchen -Vorträgen 
gehandelt, in welchen nicht nur die Worte felbft, 
Äindern auch die durch diefelbe befchriebenen Sachen, 
Perfonen und Handlungen ein» Bedeutung haben. 
Hier kommen nun auch die Typen vor; di.e Sache ift- 
iber nicht deutlich und beftinmt genug auseinander- 
gefetzt : Der Vf. nimmt Typen an , ob er gleich dl« 
alte übertriebene Typologie , wie man Oe noch bey 
Michaelis findet, mlfsbilllgt. Er erklürt fie durch 
Lehrbilder , vermittelt welcher man eine unbekann- 
te Sache durch eine bekannte ähnliche befchreiben 
tUid kenntlich machen will. S. 6». nueht er die Be-' 
Iberkung: „Mai] mufs fleh nur nicht einbilden, als 
wenn jene Im A. Teft. vorkommenden Ereignifte von 
Gott hlojt nur altein deswegen zugelalTen oder ver«a- 
ftaltet worden wAren, damit fie gewifle künftige Din- 
ge sbfchatten und vorbilde^ follten. Auch mufs man 
fleh nicht vorft^llen , dafs in jenen altern Zelten die 
Ifraeliten felbft fchon vorfa«rgel«hen hätten, was einft 
far ein Lehrgebrauch von jenen Gegenftänden ge- 
macht werden würde." Wie folh man aber diefes mit 
ein^der vereinigen? Sagt man die Ereigniffe feyn 
nicht bloß nur allein dazu veranfteltet, um künftige 
Din^e vorzubilden: fo giebt mau damit zu, dafs 8e 
doch mit dazu veranlUttet waren. Wenn nun aber 
dia irraeliten nichts davon einfahen, wozn nfitzte 
denn die VefaniUltung ? Nach dem Begrlß* feil docil 
eine unbekannte Sache durch eine bekannte ühnliche 
kenntlich gemache werden. Da nun nicht der g«- 
ringfte Wink vorhanden ift, daf« den Ifraeliten et- 
was von einer folchen Abdcht der Vei«nftaltung be- 
kannt geworden ift : fo Ift auch kein Grund vorhan- 
den, eine folcbe Abßciit anzunehmen. Dafs indem 
N. Teft. gewide Dinge mit altteftamentlichen Perfo- 
nen und Anordnungen verglichen werden , beifaffK 
weiter nichts, als dafa folche EntgegenfteHungen urid 
Vergleich ungen denZ^itumllfinden und den Begriffen' 
der damaligen Menfchen gemäfs waren. 0er Exege- 
tc hat alfo weiter nichts zu thun , als den Grund die- 
fer gebrauchten VergleichXing aus den Zel (begriffen 
zu entwickeln, und dda wahre tertium comparatioins 
zu zeigen.'- Die zweyte Abtheilung bafckättiget flcti 
mit der nlihtren Anwendung der ailgemefrien^R^goln 
«uf die Interpretation der heüige« S4i*ift. In dem 
crften Abfchnitt Werden die Gnindlatze und Regeln 
zur Interpretation des A. T. überbtupt angegeben, 
und «s Wird Von der Erforfchung des.wahreir Sinnes 
durch Anwendung der' Spriicbkenntnifs und Sach- 
kicHAtinfr gdimdelt. - Zor 'ErforMumg des Wahren- 
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Sitmrs vertaittelft det Sprachkenntnirs werden dis 
Et/nuilogie, «ierSprachgebröuch, dex Zufamuienbang, 
derParallelilmas. die feuiitirdien Dialecte, dieUeber» 
fetzungeD, die Würterbücher, die ScholicR und Cout- 
' mentare als Mittel empfohlen. R«;. würde di«Cu Bl- 
ies etwas anders geordnet beben. Die Erforfchung 
des wahren Sinnes diirch Spracbkeantnifs beruhet 
btuptfärhüch auf dem erweislichen Sprachgebrauch, 
nod um dUfen zu beflimmen, mufs man nicht allein 
dis £t;flM>logie, den Zurammenbaiig, den ParaUelis- 
mus . fonder» vDroehmiicb die VergleichuntT ^" ^^ 
mitifcbcn Dialecte zu Uüjfe nehmen. In den feuiiti- 
fchenDialecten ift eigentlich ein Sprachgebrauch, abar 
darin find verfchiedeue IKlodificationen. Um das Ei- 
eenthfjnilicbe des hebräilchen Sprachgebuuchs rich- 
tig zn beflinupen, muTs man eigenUich den allgemei- 
ßen Sprachgebraudi erfl kennen. Von dem Gebrauch 
der fcoiililcheB Oialecte wird cur Iturz gebandelt. 
DasUrÄeil de« Vf. über die grörsere und tBiiider grö- 
ßere UebereinftimiHung und Aehnlicbktit üer arabt- 
fcben und fyrircfaen Sprache lait der hebt iüCcbenuiäch- 
tie Rec. nicht ganz unt«rf<J)reibcn. In der fyrifcfaen 
Sprache find z< B. verMlcnirsmäfsigweit mehr fremd- 
Vlig«. lateinifche und griechifche Wörter, aU in 
4er arabifcben; auch Tind die Abweichungen in der 
arabischen Sprache in Anfchung der Formation der 
Wörter nicht f» grof», wie e» der Vf. vorftellt. V«» 
dem Gebrauch der UeberCetzungen ift ebenfalls nur 
wenig beinerlit. S. 104 — 105. wird von den Poly- 
glottenbibelu eine kurze Nachricht gegeben. Die An- 
gabe von der Antwetper Pfrfygloue ift aber unrich- 
' tig. Sie beliebet nicht aus 7, fondern aus g Banden» 
woron 5 die eigentlicheBibel und 3 den Apparat aus* 
machen. , Die Ueberfetzung das Fagninus flehet auch 
uicEc swifcben den bebraÜt^hen Zeilen, fondem die 
Vulgata fiebet neben dem hebräifchen TexL Die. Bi- 
bel mit der Interlinear -< VerCon des Pagninus. vo> 
Ariaa Al«nt*nua revidlrt. macht ein«» bafondern 
Band def Apparats aus. .Durch «inen Diuckfebkr tft 
wcbl der I^ame dv bekannten Buchdruckers C.PIait^ 
tin in Blandin umgeändert. Bey den hebräifchen 
Wörterbüchern warden nur die ahera Ausgaben von 
Simonis uBd Coccejua von Schulz hcrpuagegeben an- 
gfföhrc. Die neue Ausgabe des Simonifcheu Wörter- 
hkchs von Eichhorn und die zivayt« Ausgabe von 
Schule 1703 lütten billig angemerkt werden maiTen. 
Aach büttc S. Ito. das exegetifcha Handbuch über da* 
A> T. mit angeführt zu werden verdient. Von den 
HülfsmiEtelii zu nöthigen Sachlwnutniflea , den he- 
brfli&hen AlGerthümem, der Kenatnifs der Sitten und 
Gebräuche des Orieats, der Gcugiapfaic von PaUtfüna 
und der •^;ranuaden Läuder, den natiirhiAortfchea 
KenntnilTent der b<i,4nifchen .Theologie und Dämo- 
neülebi«, der mit der Bibel in Verbindung. Gehenden 
pTOiaDgefchichte und def Chronologie wird das noth- 
wemligfie gefagt, und dabeyßnddie dahin gehörigen 
Sclmfteo bemerkt;. S. iiö- hätte wohl^ vorzüglich die 
Santnlttog der merkwßrdtgJlen Keifen m den Orient . 
TOD Paulus 179s ff. unter den ongefüiirt^n Eeifebe- . 
(«bMtbii&g^ eiM &«U» Terdinu. AjttchhAtte&iig. 



Oepper wohl wegbleiben , ond dafSr die ron Jitdfch ' 
überfetzte biblifcbe Geographie von tfo« Hamelsveld^ 
angeführt werden können , fo wie S. lao- die natur* 
faiilorifchen Scbrifctin von Forskiit und das Specinu 
HwrfHuici von Schoder. S< I33> wird Humpfa. Pcideans 
und Sam. Schakfordb Harmonie als ein Buch enge^ 
führt. Solche Unrichtigkeiten machen den AnlHnger 
nur irre und pflanzen fich nachher fort. In demzwey 
ten Abfchnitte wird von -den Grundiätzen zur Eihlä- 
rung einzelner Theile und Bücher de» A. Teft. gehan- 
delt. Das I. Kap. enthält das notb \vcudigfte voader 
Wortkritik zur Beurtbeiiung der B.ichdgkcii des Tex* 
tci. Da der Vf. nur auf künfti,;e Lehrer in Gemein- 
den und Schulen Rückficht nimmt : fo werden nur die 
allgcmeinften Regeln angegeben, und zugleich wird 
auf die Sdiriften hingewiefen, worin man eine aus- 
führlichere Anweifung findet. Im.3. itap. werden dia 
Regeln angegeben , die bey der Erklärung der bibli- 
fchen Gefchicbte zu beobachten find. Der Vf. unter- 
fcheidet billig die vetfchledenen Arten der Erzählung 
und die Hauptpaiioden der Gefchichte. Beydcn My- 
then wird auf deiiUmeifchiedder bibliichen undheid-. 1 
nifchen Mythen aufinerkfam gemacht, und dieKegeln 
angegeben, die der Ausleger bey mythenähulichen 
Erzählungen zu befolgen hat. In Anfehung der Et'» 
Zählungen ungewöhnlicher und aufserordeniticherBc» 
gebeuheiten wird heaierkt, was uuu dabey za un- 
terft^eiden habe. Ule verfchiedeaeu Aniichien diefer 
Begebenheiten werden k.urz angeführt. Zuletzt fagt 
dar Vf. 3. 24a. iiDte Theologen i^'.ögen wählen, was 
fie wollen: f o nuif s doch die hiltorircbe Wahrheit da- 
bcy feit bleiben. Die Facta find richtig, die aofscr* 
ordentlichen Begebenheiren haben ßcb wirldich ereig- 
net; über die Art und Weife, wie fie gafcbehen find, 
mag jnan' gleichwohl reifcbiedener Meynung fgyn.**. 
Auch fjigt er: „die Verfuche, Wunder auf eine na- 
türliche Weife zu erklären, find nicht nur erlaub«> 
fondarn können fogar Pflicht werden , wenn ilch da- 
durch wicbtigeZweirelge^cn die Religion heben, oder 
andere fanit nicht zu eneicheade noralircbe Zwecke 
erreichen lalTen." In einem .^Viihang wird noch etwas 
weniges von der Chronologie in den Büchern dts A. 
Teil.' gefagt. Dia 3. Kap. handelt von der Erklärung 
der Dogmen, Sitteniahren und Statuten Im A. T. Der 
Vt- zeigt, wie bey der Auslegung der Glatdteuslebren. 
and der Sittenlehren drey Perioden der fteigcnden. 
Cultur des Veritamdea und der crböheten EiaÜcht ge- 
hörig zu unterfchciden find. Von dena Uiiterfcbied 
der mofaifchen Gefetze, dem wahren Gehalt uiiilSinn 
derfelben, und Mer darin herrfchenden Unvollkgoi. 
maoheit ift das nöthigfte bemerke und gut bcQiiiiQit. 
In einciB Anhang werden einige dtfr vorzüglichüen - 
Schriften zur Erklärung der bi^orifcheu Bücher, de« 
A. T. »ainhaft gcoaacht. In dem 4. Kap. wird voia 
der Interpretation der poetifcben Bücher und Stellen, 
des A. T. gehandelt. Es wird die Bemerkung ge- 
macht, dafa nun bey desi poeiifchen Stücken vier 
Zeitabfchnitte zu unterfcheideahabe; die verfcfaiede- 
neo Gattungen der hebrftifchen Poefie jn-erden ange- 
£ahe»* Buddabay wird «uf das Eigen* daifclbsn auf- 



Mo. 304- OCTOBEB iSott 



»96 



»rkfam geittacht. Auch wird gezeigt, welch« be- 
iden Regeln nwn bey der Erklärung der Pfilmen 
1(1 der übrigen poetircbenfiiicber inAcht zuoehtuen 
fae. Die Vorzug Heberen Ucbeifenungea und eze- 
tifchen Schriften über diefeBücber werden ebeofaUs 
inerkt. Mit Bccht wird S. 1(^41 von JLowtb gcfagt, 
iey in iteuereu Zeiten der erüe gewefen, welcher 
ch den Regeln der Dichikunil mit Gefcbmach di« 
genfchaften der bebräiicben Poeäe melir entwiclielt, 
id eben dadurch zur richtigen Erklärung derfelben 
e\ beygetragen bab«. Wenn der \£. aber weiter 
;t: J. D. Michaelis war in Dculfddend fein Utber- 
xer und Nachfolge/, fo ift diefes nur zam Tbeil 
iitig. Michaelis bat das Buch von Lowth nicht über- 
zt, fotnlem es erfchien gleich urfprünglich Latei- 
chzaOxf;jrd 1753. In eineia Anhang werden noch 
^^E^ Bemerkungen über das Eigene der bebräifcben 
b«Iu. Parabeln und ADegorieiimiigctheilt. Das 5. 
p. von der Interpreution der Propheten Ut einsder. 
btuhrlichften. Der Vf. tu mit der ncusrn Propbe- 
-I Auslegung nldit g^os zufrieden,- und bemflhet lid!« 
t dabey angeoomtoenen ijrundlatze näher zu be> 
luneu und zu berlcbti^n. Er macht darauf auf- 
■rkfa:n , dafii Gott nach feiner Vorfehung durch die 
ophetcn etwas unter den irraeHim gewirkt habe, 
IS er unter keinem Volk auf Erden gewirkt hat; 
d zeigt,' wie^chtig der Untcifchied zveifchen dlen^ 
lelitifcticn "Propheten und den Wabrfagern und 
tbtern heidiiLfchcr Völker fey. F^ier wirdgefagt, 
fs wahre Orakel einlt ein diingendls Bediirfnifsder 
:»f<Jibei[ gewefsn feyen, und dala fich üott durch 
le weife UerablalTung nach der Denkungsart und 
pnlichkeit der Menfchen bequemt habei.tlafs dir 
luptendzweck der Weifiägungcn der gewefen fey, 
£ Wahrheit von der Einheit Gottes zu beffäcigen, 
ifs demnach die Orakel der Propheten nicht nur von 
n facidnifchen Orakel» fcbr umerfcbiedeu , fomtem' 
nen von Gott fogar emgegengeftetit worden , folg- 
b fein Werk feyen, es möge diefs nun mittelbar 

Sit uninittelbar gcfchehen feyn; dafs es verDunft-~^ 
fsig fey, die VorhePverkdndigungeo zn^aüiga Din- 
14 welche därch die Erfüllung bcllaiiget worden 
id , als wahre Wclifagungen zu betundcln ; und 
enn nian auch vorgeben wolle , ddf:» jene WejfTa- 
mgen fpKter erdichtet oder nach der Erfüllung nie-. 
Irgefchriebea feyn könnten: fo könne doch die 
eifTagung von der Verbreiiung der EfkenninÜs und 
iretirung des einzigen wabren Gottes über die gan- 
'Erde nicht bezweifelt werden, indem Cch diefe 
nrcb alle. Propheten hindurch crJlrecke, und diefes. 
Ktliche Keidi auch wirklich geäiftet fey. Bey d«r 
Ige: ob die Propheten nicht ein Woklicbea Kekh- 
nheilsen snd erwartet haben, und wie fie alfo zu' 
Eerpretiien feyen ? utuerfcfaeidat der Vf. Awifchen Ucr 
ijccdven Wahrheit der göttlichen Verbeifsung und 
ÜfduB den fubjectiven VorSellungen der MenfiJbea. 
; verfdiledcneo Zeiten. Der ubjective einüg wah- 
guttUdle Sinn der in den Propheten befcftricbeiten 
srheifsungen ift kein anderer , alsdicler: Gott hat 
u«b die Prophenn beffere diudi fein« EcJuMslaUs 



zu bewirkende Zeiten tSr Knlel und das gafizK Men- 
fchengefchtecht vcrkändigen und vorbereiten , und 
durch Jefum wirklich veranftalttn laffen.- Von diefein 
objectiven Sinn der göttlichen Verheifsung find aber 
die fubjectTven Vorfiellungeii-, welche Citb die Men- 
fchen von diefem gättiichen Reich gemacht hkben, 
wohl zu unterfcheiden. Im ganzen hoffte und erwar« 
tete man eine beffere ZukiuuTt für die Verehrer des 
wabren Gottes; aber vieles, was zur Stiftung und 
Ausbreitung diefes Reichs erfbdert wurde, erkannt« 
man wohl gar nicht, oder machte fich unvollkommene' 
und älfciieVorfleliungen davon. Bey der Esiiridcfl- 
lang diefer fubjectiren Vorßiellitngen tut man ver- 
fcbiedene Perloden zu beflimmeu. Der Vf. gründet 
darauf diefe Segelt Gott hat in din Orakeln von denk 
zu ftiftenden allgemeinen Reiche feinen Verebrcm' 
weder-blof) geiltliche noch blofs und allein leiblich« 
Güier verheifsen. Wer beide trennt, verftelwt di« 
objectiveBedeutung der Orakel nicht ganz: -dennbei* ' 
de find unzertrennlich mit einandef verbunden; wenn 
Goites Reich über alle Weltgegenden verbreitet feyn 
wird : f<j belitzen feine Verehrer das Land, ihnen 
ftllt die Herrfchaft zu. Diefe üchtbare Herrlichkeit 
dar fiottesverehrer Ift fchon zum Theil-vorhanden, 
und wird derejnft im votlkomiuenett ülauz erfchei- ' 
aen. Der Vf. beantwortet nun aucb die Frage: ob 
in den propbetifchen Schriften etwas von der Perfoa 
Jefu undTeinenSchickfalen zu finden fey, und giebt 
die Grundfatze an , welche den bebutfamen Ausleger 
hier leiten mülTen. Ueber djefet alles ift viel Gutes ' 
gefiigt, weiches beherziget zu werden verdient. Wenn 
man auch dem Vf. nicht überall beyftimmen kann : fo 
können doch feine Bemerkungen auf den wabren Mit- 
telweg führen. Zuletzt werden S. a$5' die vomdim- 
ften Schriften über die Propheten genannt. Der fechfte 
Abfdmitt bandäjt von der Auslegung der 8pokt'yphi> 
fcben Bücher AeS A'. T. Wir können aber, um nicbi " 
zu weitläufdg zu werden^ den Gang des Vf. nicht 
weiter verfolgen. Ebendeswegen bemerken wir auc^ 
nur, dafs die Specialbermeneutik des N. T. eben foi 
reichhaltig an guten Vorfchriften und Bemerkungen 
ift. Zuerft wird einehiftorifcbeEiniBitUiig zbe Kennt- 
üifs der Entfiehuiig -neuer rriigiofer Begrilfc, Mey-> 
nungeii und Irrthümer unter den Juden voransge- 
fchickt , und alsdann das nötbigfte voa der Kritik dea^ 
N. T. bemerkt. Darauf bandelt der V£. von den R«- 
geln und Üülfsmtttetn, um durch Spracbkenntnifs den 
Sinn der neuteftamentllchen Bücher überhaupt aufzu- 
finden. — Von der Sprache felbft , was dazu erfor- 
dert wird, otB mit diefein SpMcbgebraoch bekannt es 
werden, dem Verbal- und RealparalUlismo«, und 
den Ueberfetlungen. Nun folgen die ärundOftze Zur 
ErforCcbung t^ Sinnes aus Sacbkeunmilfeii, vander 
Interpretction der Glaubenaletiren , der üerablafiifftg 
zu Zeiibegrifien, von der Anftifaiung der Weiflagnn- 
geu und den Accomoodationen , von der im N. T. 
enthaltenen Sittenlehre. In Aufehung der ein^oen 
Tbeile des N. Teft. wird von den &undi^tzen bey . 

der Auslegung der hiftorifchen Schriften gebändelt, { 

und Auch ttubcftsdcr« von d«r Behaadiu n g da Sül- 
len. J 
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len, worin etwas wnndcctares erzählt wird, etwas 
geragt. Auch werden noch befondere Bemerkungen 
Gber die einzelnen Evangclitten und die Apodetge- 
fchichte goniacliti desgleichen fiber die Faulinifcben 
Schriften, wohey zugleich das Panltnifdie Lehrge- 
bäude in «inigen GnindEügen dargaftellt wird, fer< 
ser über die Briefe der übrigen Apoliel und zuletzt 
aber die Erkllrang der Apokalypfe. In einem bc 
fondern Kaphel wird voo den Hegeln gehandelt, die 
der Ausleger in Anfehting der behaupteten Widec-r 
fprfiche in der Bibel zu befolgen hat, und als An- 
' bang find die Qenierkangen aus Eichhorns Bibliothek 
fiber das Amt der Vernunft in dar Auslegung der hei- 
ligen Sdirift, über moralirdie Inisrpreution und mO' 
ralifcbe Anwendung der Bibel bvjgtfägt. Rey einec 
neuen Ausgabe wird der Vf. felbft uoah TcrftJiiedenst 
zu berichtigen findm. 

AnsTELDAii, bv H. Eeijzcr, C. de Vries en Hend. van 
MunAer : ßt^ckrijviHg van fut godsdienfiig en ae- 
dtliß Karakter van §efw Ckryhu. Uitgtgeeven 
ioor de Maatfcbm^y tot mit lum't Mgemten. 1798- 
98 S. «- 
"■ Unter diefem Titel Werden zur Belehrung und Er- 
weckung des gemeinen Manns zwey Abhandlungen 
miigetheilt , welcher die auf detn Titel genannte, üe- 
fellfchaft unter den liehen efi^elaufenen Schriften den 
Preis zuerkannt hat-. Die er fte ron Eetco Ti»ga, Pre- 
diger beyder reformirten Gemeinde zu Viißingen, er* 
hielt die goldiie Preisraedailte. Der, Vf. entwirft ei- 



ne kurze Schlldemag von ileiii religlören ond littli-' 
cfaen Betragen Jefu , um dem gemeinen Mann einen 
erbsUfifen Begriff von diefem grofsen Charakter bey- 
zubrin^n. Darauf zeigt er, in w'ie fern dl efe^ Cha- 
rakter für sUe Chriftan ein Müller der Nacbahmati» 
ift, und fchliefst zuletzt mit einer herzlichen Ermun- 
terung zu diefer Necbfülge. Sehr i^weckniSCtig wird 
derLefer S. 31 — S4. darauf aufinerkfam gemacht, daf* 
in dem Leben Jefu audi Umftande und Handlungen 
Torkommen, die Ati Chrid nicht nachzuahmen hat. 
6anz richtig fagt der Vf. : „wtf mülTän vorQchtig ie 
nnferemllrtheil fi^yn, wenn wirSberdieThaten-nacH- 
dtsilken, in welchen wir Cbrifths zu unferem Vorbild 
nehmen, und Aets darauf «cbt^, in welchen Uln- 
Ränden er Geh befand , welches Amt er hatte, und 
Welchen bfientlichen Cbar^tcr er bekleidete," O'« 
Xweyte Abhandlung Über eben diefeii Gegetiltand bat 
die durch andere Schriften fcbon- bekannte Schriä* 
ftellerin Anna Ularta Sloens zu Ha or iS' zur Verfaffertn, 
welcher die Jilberne Preismedaille zuerkannt wurde. 
Wir wollen hoffen ,■ dafs die Bekanntmachung diefef 
Schriften etwas dazu beytragen werde , die Abliebt 
der GefelUchaft bey ihren Landsleuien zu befördern: 



FRAirsroRT a. M. , in der AndreäircheA flnchb.t 
Neuausgearbeitet» Entwerfe zh Predigte» Über die 
Jfm/c/iwip^MWm von H. ü. D. MamerbatA. ^.Kt 
und leuter Theil. igoi. 48JS. 8- (iRthlr. SP^i 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1795. Nr. 75^ 
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S*n. 1800. SI S. 8. Cagr.j Ein Lieth«ber, deffeii Geliebte in 
einen andern rerrprocfien ift, intTodiicirt Qch in ihrem HiuCe 
^s Sunde- und Kaun-Spricbmeifier, indem der Vater den 
Hunden, und der Brauü^em den Kauen febr gewogen ift. 
TJnterdeOen gehen diere beiden auf die Jagd; der Braucig^in) 
läuft i^oi einem wilden Schwein davon, dat dem Fudelhunds 
des Veten übel mitrpielt; der Iiiebheber findet den verwunde- 
teteu Pudelhund, nimmt ihn mit lidi, pfle^ ihn — und crhajt 
auni Lohne dai Madcbeii. Einer fo Cnnreichen Erfindung voll- 
kftuuncn würdig iü, die Behandlung. S. i5. fagt der Liebha- 
ber lu dem KaDunermädchen reiner Geliebten, die Cch ihm 
als Erfacz für denVerluft ihrer Herrfchaft enbfetet ; „Wenndu 
lieben wiUft; fd lieb du einen Geldbeutel, de« «npfindet «ichts,! 
und kann dich su gleicher Zeit glücklich machen. — Findelt 
du aber einen Uann, der ein Ilerzhat, das ledern ift i fo nimm 
ihn : du wirft ihn nicht nnglilcklich machen." — S. Jg, flucht 
der Vater, flaro)i^rfo(/ genannt: „Poti Stern Latem Fellilan» 
unS alle Ucxenl" — uM fchtinpft den Junker Fddn, dem er 



feine Tochter beftikmc hatte : „Du duniner SchÖpskopf <" — 
Das Stück fchlieriE mit den Wtfrien der Schrift : „Der «brecht 
te nimmt ßch auch des Lebens des Viehes m; da* Herz des 
G«tücr«n ift abax ohne £rbermeD." 



KiRssMeHKiFTEK. Hamburg, zv bekommen b. Bich- 
m»nn und Gundermann : Siilenlehren und Klughtiitreget« f Ut 
Schullehrer zum Vorfchreiben und fiir'dic Jd jeud mm Lerne'ifa 
aJaFortfetiuagderBeuderfouen. iSoj. +78. g. (3 Seh iL! Dol^, 
Dtmijpriithe, »ach den Haupu^ahrhtitfH der Pfiickten- und ü«. 
Ugiowtlehrt geerdaet, (Lpz. b. Barth igoo. 72S.J ßnd liiei 
fotilUh, nur nach alghübetircherOiduuHe. und mit WüslafTuuc 
"■— -*-icdet »b^edruckf. So^ar die Druckfd:!« 
ick« treulich beybehalien , wie in Nr 2- 
Brdefi^iuen antf, SrdMfchaueii ; (i-gi. Dol» Nr.sg.J- Nr"»!?' 
unürmü. un£ct <vfi, Do]*, au.) St. ßi. thöri^i tt, thöVicV 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 

■ hmmkvuAvi. b. H. Keijzer, C.de'Vrics, en H.«n 
Mawfter : PrijiverhatuluUngeH op de Vraagt : lycIA« 
zijndebfftemidiieUa, om den miaweitnogenden Bar- 
gew mtt den inJioad ä.ei Bijbels meer en Meer behend 
, temaaken? Üitgegeeveii door doMaatfch«ppij tot 
imt van 'c Algemeen. 1798. i«SS. g. 

I li« Gefeüfchaft tot not w.in 't Atgemeeu zu Amfter- 
■*-' dam, die fleh durch ihre (cnneiniiützi^en Pr«»- 
fitgea «nd herausgegebenen Schrifien um riieVerbeffe- 
nng des Schulanterrichts und die Verbreitung närz- 
Itcher KenninilTe unter dem geneinen Msim fchr vetf 
dient macht, gab im J. 1795 die Frage auf, welches 
die heften Mitral feycn, den wenig im Vermögen ha- 
benden Bürger mit dem Inhalt rfer Bibc! mehr bekannt 
sm machen, und enheilte den bEideii hier abgedruck- 
ica Abhandlungen den beätinuKtin Preis. 

Die erfte Abhandlung ift von ^. H. Krom, Pred. 
tsLoenen, welchem die goIdneTreismedailla zuer- 
kannt wurde, Sie beftehet aus zwey Abtheilangen. 
Biaaf^e. welche an den gemeinen Biirgeif felbft ge- 
^Atet ift, hat zwey AbfcbnHte, In dam erflen wird 
lin gezeigt, wie wichtig der Inhalt der Bibel ift, wie 
ad der ;:eineine Mann fich damit bekannt mache» 
bot, weiche AiMiehmlictikeir, nnd welcher Kurzen 
ffitihn aus dem Lefen derBibcl enifpringe, und wie 
«fdeswegen Pfiicht iey, dsTs ein jeder mit der Bibtl 
^ fafe bekannt zu machen fuche. In dem zweyten Ah- 
^ Unitt werden die Urfachen angegeben, woraus die 
\rf dem gcneicen Mann gewü^iLÜcbe Unbekanm- 
ftüaft mit der Bibel eBlfpringt, und zugleich wird er 
ngewiefen , wie er lieh felbll aus der Bibel belehren 
'^«Tbaumkann. Alles diefes ilt in einer fafsiichen 
mdkerzlicheii Sprache geragt, und es kommen da* 
frty recht gute Bemeiltungeii vor, um die irrigen Be- 
gdAdes gemeinen Mannes zu berichtigen, und die 
rebler, ^e gewöhnlich begangen werden, zu ver- 
beßesn; z. B. dafs man ftch nicht einbilden miilte, 
iira man durch das Lefen der Bibel Gott einen Uienit 
Aue, noch viel weniger, dafi man feine bufen Hand- 
tangert dadurch wieder gut machen könne; dafs der 
nrkdirter-BL'griiF von der Göttlichkeit der Schrift fehr 
ftftchtheillg fey-, wenn man-glaube, die Bibel fey kein 
Bach, wie andere Bücher, die Worte bezeichneten 
kicr nicht das, was lle fünft bezeicbnen, fondern in 
jede« Wort und in jeder Gefchichte fey etwas ge- 
BWinifsralfes und gbttllcbes ; dafs es ein fefar irriger 
Begriff von der Lehre der Kirche fey, wenn man 
-'--'le, Kenntnis könne dem Menfchen uidns bei- 

A. f„ X. lenr. Virtttw TlmmÄ. 



fen u. f. w. Auch bey der Anweifunf;, hl Welcbn 
Ordnung und wie der gemeine Mann die Bibel lefen 
mülTe, finri gute Vorfchtiften g^g<eben. in der zwejr- 
ten Abthetlung werden VorfchHic^e gethan, wie man 
dem gemeinen Mann zu Hülfe komme» könne, utn 
ihm die Pflicht des Bibellefens zu erleichtern und an- 
genehmer zu machen. Die GefellfchafV , die ficfa (o 
fehr hemüfaet, das allgemeine Befte zu befördern, wicd 
«rin unten, in ihren gemeinnütziüen Bemühungen fort- 
ZufaVren und bcfonders ihre Schriften, vornehmlich 
folche, die zur ßefürderung der Bibelkenntnifs etwas 
beyira^n können, unter dciU gemeinen Mann mehr 
in Umlauf zu bringen. Der Vf. vvüiifcUt insbefunJcre, 
dafs man ein Mittel ausfindig mache, die Üeberfcfiiing 
der fiibel von van Hanielsveld in die Hände des ge- 
mtinen Manns zu hrin^en. Zugleich werden Winke- 
gegeben, wie die ReUgionslehrer inibefondere viel 
dazu bey tragen können, um dieBibelkenntnifs zuver- 
breiten, wenn fie den gemeinen Mann von Zeit zu 
Zeitbefiichen, und lieh mir dem, vras die Bihelkennt- 
nifs verhindert, ndher bekannt machen, wenn fie Ih- 
re Lehrvortrage zweckmüfsig einrichten, -undikhlna- 
beftiftdere des Unterrichts der Jugend recht anneh- 
men. Der Vf. dringt vornehmlich auf eine drcyfacfai- 
Art des katechetifchen Unterrichts, dofs man den Un- 
terricht' mit der biblifchen Gefchidtie anfange, als- 
dann die Jugend in tlen Lehren und PHichteu der Re- 
ligion unterrichte, und zuUnzt die Schrift felbft mit 
den Lehrlingen lefe und diefeanweife, die darin ent- 
haltenen WahrfaeitenaufzuRnden und fleh darin zu ba- 
feftigen. Zuletzt werden befonders die Prediger adf 
dem Lande ermuntert, die Aufklärung dadurch zu be- 
fördern, dflfs fie Lefegefeilfchaften errichten, und 
wöchentliche Zufammenkiinfte veranßalien, dafsfi« 
dem gemeinen Mann felbft vorlefen und zeigen , wie 
er lefen mufs, dafs He abfichilich ihreLehrvorträge 
dazu einrichten, nmBibelkeiintnifs zu befördem, und 
oft vorkommende biblifcbe Ausdrücke, die gewöhn- 
lich unrecht verbanden werden, ordentHch und ge- 
hörig zu bertimraen. Insbefondere wünfcht der Vf.,. 
dafs inortdem gemeinen Mann eine kurze Anleitung 
zum Lefeii der Bibel und ein^ zweckmafsige Einlei- 
tung in die biblifchen Bücher in die Ilünde geben mö- 
ge. Er fchlijgt auch eine WocheDfdsriftganz für öen 
femeinen Mann gefcbrieben zur Beförderung der Ui- 
elkenntnifs vor, einen kurzen Auszugaus der Bibel 
mit der Erklärung des AlUrwichtigften , eine Kinder- 
bibel u. f. w. 

Di« zweyteAbhandlang von dem berrits varflof- 
benen Pred. Beekhuijs zu Schellingwoude« welcher 
die filberne Prci«ned«iU« erhlalt, Imterfucbt zuerft, 
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xrober » konua«, dtSt mm hey dem gemeinen Mcntt 
nock kemo [olche Betuiintrctiafi mit tlein Inhalc det 
Sib«! Gnde , sls tnsa wünfcben foUte. Er zeigt, dafs 
der HanptgruiKl darin hvgt, f!ai's die Bibel in der ge- 
wöhnlichen UebtfTrerzuHg uicht Terfiandtich geiii^ 
fürdeu gemeinen Mann ley, und dtb man ihiii d^s- 
weg«n ehae bcH'ere und vcrltandlicbere t^ebcrfetuing 
Biit hiDlangUchm ErI:iiiterungFn in die Hände grben 
tDÜffe. Er tbut dsriuf Vnrfchläge, wie eine folcbe 
Ueberfetxung müR'e elngcrichrct werden , und tUcilt 
zulerai einen PliB mit , wie eine folche Ueberl'euimg, 
wobey win die Ucbcrfetzung run vnn HoiadlsveU 
zum Grunde Wf^eit iLünne, lioane zu Stande g<:brAcät 
werden. S. X07. ff- erklärt üth der Vf. über die von 
* mehreren Uettdirten vorgeCchlsgenen und vcranilslie- 
len Auszüge aus der Bibel. Weser d^get^üacrinnei^ 
.Todienei idleidings erwogen zu werden. 

FAEDAGOGIK 

Leifck: und ZüRira. b. Schic-'g: RitfchifativiUH 
über die Mnrai und Hrligion. Nobil eiii<r durcb- 
g.fngigen Beyfpielfainiulung zur Anwendung a«f 
das praktifthe Lebtn, Von ^oh. GoUfr. Gri^er. 
Erftej Bändcken. igai- 236a. Q, (sogr.) 
In einer 96 Seiten lange« Abhafvdlung , welebe die 
Stelle der Vorrede yertritt, verbreitet Geh Hr. G. übet 
den Vertrig döi Moral für die Jugend, über Uuter- 
*xichc und Lebrvortrag übeih»upt und über das We- 
fenttiche der katechciifchen Methode intbefondere. 
Wenn er dea GcfchuFt dea Lehrers bey dein Mbrat- 
. tinternchl(S. 33.) darein fetzt, dafs dürielbe den Jüng- 
ling mii feinen lunern vertraut nucfae, und feine mo- 
Tatifche Uitbeilshrafi fdiarfe ; wenn er ferner das We- 
£en der Kateeheiik (S. R^-; in die Mäeutik {itczit, und 
die Ahwendung des ksttchciiicheii Ustcirichta nur 
auf ErkcuMivii^B a jiWtH-t einfchranlir: fo wollen wir 
ihm in dicfen BehauptUT'(,'en gern beyfliininen. Aber, 
wekhe Begriffe inufs Jiuh Hr. G.. von der Natur det 
Meitkhuo machen , wenn er. nach AufArilung diefer 
läiigÜt bekannten ürundCatze, S- 49. »u5rnfen kann 1 

■ ^,ds& grofse Pvobleia, wie ea anzufangen fey, daA 

■ iia lugend akbt blofa wlßle . was Tugend fey . fon- 
dein diefelbe auch in Thatcn zeige, ilt gclöA." Je- 

, der dünkendc, praktrfche Lehrer darf und wird von 
/einer Methode glauben, dafs fie am bcfitm zuuaZie- 
le führe; aber die kühne Bebauptun);, dafs Tie d«B 

, Meuüchan dahin- bringe, oder vielleicht gar dahin 
bringen müfle, Tugend in 'i'hateu zu ^cigcn, Lifst 

'£cbnur ans &iUnc:sl au Menrchcnkenntnils und aus 
einer feurigen Einbildungskraft, die eiae neurchel- 
»eude Idee mit ^m l^hafiem InterefTe fefthält, eikli- 
rcn. Nach diefcr Vocrede behni ilch der Vf. durch el> 
B« Erzählung, >» vetchci Mitleiden und Gerecbrlg- 
ieit in ColhfuMi zu konmten fchsinen, und durch eia 
«laraurflcfa hetiehetidea Gespräch zwlfcb«!! einem Va- 
ter und feinen Kifttf em. den ' We^ z« feiner cräen Ka- 
techifMion: über JiUtliiden uml Gettihtigkeit , nut wtl- 

tiier die awcy tc ; iibar dk Sittiidikeit lüs JSenfehea in. 



Verbindung liebst. Ali Anbvig zw erften Svtt 
II, aus Altern Scbrrftäelleni bekannre,. BejfpM 

ftrengrr Geretlitigkcii; und «IS Anhang zun* 
einen Auszug aus Platon's Dialtge: Kritra. I 
fen beiden Kmeiihirjtiui.en . welche denlnhahil 
ßcn Hündchens ausnucben, gl&ubt der VF. i 
&nunte reir.e Mt>rftl zufammengr&^st zubibea 
drey folgenden Hände werden die angewinAi 
ral, die Keli^ion der Vrrauaft und die chrifilid 
ligion einhalten. Der üatif*. «velchm Br. G, t 
beidtn vor uns liegenden KatechifaTionen nmd 
fehr uatjr'ifh. 6'i» nahem ficb aber in ibial 
foefar den Gcfprächen, ala den eigentlichea Ii 
fatioiien. " Uaber inufs mau es auch mit dcrFi^ 
bildung nicbt fo geitau netunen, und viele^ 
tir- und Negativfragen, die dem Kinde zaa 
VeranbUung tum eignen Qenken gehen, übei 
Aiier die Zweideutigkeit inderFrage, S.zj};! 
kann luan allo blo& etwas unerlaubtes ifaunüi 
vermieden werden, wenn He der Vf. [oltellwt 
fagtuianalfo, dafs Jemand etwa* UherliabMl 
oder: in wekheiti Falle thut ttlfo Jemand (."d 
erlaubtes? Die Schreibart ift auch nicht die' 
cken; und ohne Nuih mit fremdartigen Aai^ 
(wie S. 33. : So allein zieht er Kopf und Hmil 
Jtnfus) vcruüfcht. 

Gotha, b. PertUes : tihliothek äer tiiep^ 
Uttrt^wr, herausgegeben vonS-C./.Caii» 
Ji.B^. X— J 1^5*. 1800.448 S.lJl.aiUf- 
St. 448 S. 8- ÜÜtbk.) 
Mit dcioa Inhali« des edlen Bandes hj^'"iild 
(A. L. Z. igoc. Nr. i&o.) unfere Le&r bduna 
macht. In den vor uns liegenden beidcnBan^ 
210 pfldsgogifche Schriften gröfstendieils lAii) 
kenniuifs beurtbeilt. wie Rec versichern k» 
einen grofsen Theil dicfer Bücher »la eigner^ 
kennet. Die CMlcrmeffe ifioo. lieferM a6ip*l 
£cbe Schriften. Von den Abhandlangcn kön*^ 
nur einige auEhebca. Im 2 St. des II. B- ^' 
€oofift. U. Sitfhanit wie in den Dorfichuloi* 
famiRle lugend Jiets durch etnr« Lehrer be^oi 
werden könne. Diejenigen Schüler, weld«»* 
dem Uiitenicht in Kennmißen Antheil neb«*»' 
nen , foUen mit Schreib - und ReGhenfibusgo ' 
fchäfiigt werden. Diefi ill fro) lidi weiter ^^*^\ 
ein Noihbehelf , zu wekhein der belTere'Sdiulia 
auf dem Lande fchgnlangft feineZuilucbtra^J 
vonHn. Hor^g(3.B.4. ScJ vorgtlchUseotii, C* 
fien und Btlchafiigungen ffir Kinder b«««^ 
»ufÜebung derSimic, Sprac^werkz*uje, AuoW 
faukeit, Oi'dnuiig etc. und fcheinen nifb) g'*^ . 
zweckmäfiig zu feyu. — Viel Wahre» 6gt »^ 
Btickaelis (B. HI. 2 Sr.) zur Beantwortung ö«'*^ 
wttruui git-btei lö wenig KuieKatecbetei»^" 7^^ 
lieh dürfrei. fich in den tiemcüiar-Jugeiuifii^S 
D. Sütehet^i Idien übrr den Uni.'rrJrl« in «[^ 
tnrgcfchithtt realiilren'IaJfen. Er vetlauglB^ 
dofs die Jugend mie du fjßefaatitcheaAni'"''"^^ 
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fenr amtogiTdinit bounifctten und mineralogirdien. 
SylUstte bekamt geatscht -werde; mir^foU lie du 
Syftein £elbft erßnd«n. Wir glauben, der »ttgeoicine 
ZwecK. , welchen man bey dem Unterrichte in der 
Naturbc&lircibang beaLficbngen Rann, werde fcbon 
cmiclit, wenn ntan die ükoooHÜFche und teclinolo- 
pfcfae RückKcbt dt^ey vorziiglieb i)» Auge f«rsr. la 
4. St. crinnBrt ein Un^encenter eiv eiiiige^ in unfern 
Lsadfebulra notb wenigbeacbtete bächflwkhtigcLTn- 
' urrichtsgegenftande, zu welchen er das WifTeiiswür- 
digfte TOn der LandetTerEkTiung und den Lsudea- 
uad Pnv^ilMÜa^fetzen secbaet. 

Mit d«« Jahre Igai fängt dieTe Bibliothek wie- 
\ Jjrr mit erncm erßt» Bande- an. Wir laßen ÜDgleicb 
7 iKe Anzefge rfet, twt die&r Zeit eilcbicneiien r Foit- 
l Atzung folgen: 

Gotha, b. Ferdies: BüiioMet iln' pöitogo^ij^Aflr - 
titera'.ur. Herausg. Ton ^. C. F. Guts MiUks. 

' ETfi,!rBand. I—lVSt. Jahrg, igoi. 4338. Z»«i(- 
fti-Baihl. t—HiSt. 33a S. 8. 

Cift Veu^ecbtluag zu verbSteft , würde hier das T* 
•ft gemif^aucbte BeywtKt: neu, auf ileia Titel an 
(einem rechten Ortcgeßanden babca. I>er erfie-Band 
eatbält EisR^^n^iun'"- ^^ ^^ letzten Michselmefle 
crfctüenen ge^^-en 140 pfidagogircbe Schriften. Die im 
4. St. des III. Bundes angefangene ErinnerBngen über 
höcbttwiditig« Lthrgegenftflnde ete. werden fonge- 
kat. Mir dem Unterricht« jn dar Phyfiotogit und 
^älundheitsk.und'e follsn Beiebrungen Qber Schein- 
todte verbunden werdeif. Aufser der nöthigen K*^ 
•l^erkcnntnift , uni einem praktirch«» UBten-icht« 
'4kr Baumzudu, wird aech die Erklärung främdec im. 
-.«Meinen Leben geweknlicber Wörter verlangt, und 
■teö S-^S- Fröbing's Kalender für» Volle »ufa Jahr 
.jgoo. *^ em Buch, in wettbem roltbe £rlil:irungea 
MAenden wären, «upfohlen. Allein B.ec: hat die- 
faKaleniUrfefgftItig durchgefehen, unddiefeWort- 
«AbirDn^en niebt darfn gefunden. Grüadlicb be- 
flUwortet Hr. Stepkani die Frage : w» foU in Ele- 
«OMaHichulen auf dem Lande gelehrt werden? Er 
idb X & S^ 3o3> den fehr richtigen GrundTdU eufr 
4ab der Unterrieht iu' allen Elemenurfchulsn sbre 
JBkUcht auf den Stend der Aelrern der Kinder, weU 
«kr^-he befudienr völlig gleith feyn müire. Unter 
As kiAorifcben; Nachrichten 0nd die Berthfifibuiigen 
itt Feyer ^» Jsbrfaunderts in Scbneplfenüial S. 10.3. 
«od der- auf dem P&dagogiwii in llslle S. gu- fahr 
rilbreod; wichtig ift die im 3. St des L B. mitgetbeit 
teNecbiicbt roa einem pf^cbologirch-merltwilrdi^^eix 
bubcn 2U FiorRodt' in der Wet{«rau., der ein fo fub. 
tones Gedachtnifs hat, äbU er nicbf tiur die gan^ 
1^ Bibel auiwendjg kann, il>udem tucb enzug^ett 
Wif»* «t« yiel Kap. jades Such und wie viel VerÖf 
jede» Kap. habe, lan 4, SV wird eine /öundii/o/e Gt, 
^cbtf swtfcben dem. Mugjfb-at und den deuikbeiv 
Schullebrem: za R^cusbiir^ erziiblr. Wir wünfciwn, 
dab die PubliciräT ibrus Zwecks Üierbcy nJche verfelT- " 
^ tn nege^ Der U. ff. ejcht die in dei O^läiuuU« eft- 



fcbier.ene An^ltr pädjigogifcBer Scbrlften auf 36& an. 
Recenfronea find in diefen drey Stöcken 94.- enthal- 
ten. In einigen derfelben konnten naacheuiehtsfa- 
getid'e Aaadrücke, wie 9. £55. bodenhiler, deiftifcher 
Moralunterricbt fiTglich geftrieben werden. Mit inni- 
ger Thwfiaahme bat Rec. Hn. Stepkrtm'i AulTatz über 
Zwanzigers Verdiente um die Mfentlicbe Eidefaung: 
in der läraffrbaft Caftetl - gemÜngen S. rpo- gelefcn, 
mit deffen fodc alle fchöne Haffnungen liir dea da- 
fige £ircben- und Sdiutwefea dobinftarbeB. 

iAltbubdrc , b. Rinck u, Scbnupbafet F.tw<a sur 
Bahemgung für jedm , der fich dem SeJadßand» 
widmen wiU. für Asltem and Staatenregierer, voa- 
ttr~ If. P. Pküotektnr, Allen. Confiftaiieo gewid. 

■Mt. rfioi. 176 S. g. 

Bie Abfidw des Vfi. gebet Jahin, d'as Amt des Scfiuf' 
fehrers als des Uftigße und uudsnkbarfte Gefchüft von 
der Welt darzoflellen, um jeden-, weither ficb den» 
Scbulftandc zu widmen Luä hätte, auf andere Gedan- 
ken zu brHigen. Wean auch feine Klagen ßber die- 
^Bannichfalfigen FinderHiffe , mit welchen der den- 
kende Schulmann-, von fe vielen Seiten zu hümpfen 
liat, im der Erftbkung gegründet find; wenfi es auchi 
mit allen den Anekdoten, welche der Vf. von SctroU 
ftreicben beybringt, durch wckhe die Leh^r gekrankt 
wurden, und mit allen iea von i&m augcführteo eb* 
feöspn ücfpräcben, durch weliibe Kinderfeel«! ver> 
e^cet wecdenr feine Ricbtigkeit bat: fo kann man. 
docta^ feine BatfieRung nicht voadem Verwurie der 
Einfeirigkeit freyfprechea. Bey allen HindemiiTen, 
mit welchen der deakeiide Scbuttebrer zu kämpfen^ 
hat, bietet ihm fein Beruf isainer nocb -viele an<- 
genehme und auflieiterade Anßchtcndar,, wie Rec. aus- 
eigener Erfahrung Terficbern kann. Freylieb, wer 
den Kopf vol] fchimärifcher Ideale bat, welche lieh theils- 
auf eine urplotzlide Umfchafiung der Meafcheaktn- 
der zu Engeln und HalbsÖtterar theib auf uugeflör- 
■ten Lebensgenufs für feine ejgene wetth? Perfoa be- 
zieheoi der wifd in kemem biirgetjichen Verhäitniffe,. , 
amwenigitea aberlmSchul-ftande, £dae Secfanuag &n- 
d«n. Von der Schaathaftigkeir des Vß. erweckt die- 
fe Schrift eine Cehrxweydeutige Meyaung. Er ent- 
blödet fieh «icht, die fthmezigfiea und unflaiigfteti 
Gr^^räche, die er hie und da harte, mit günzlicber 
Eej behaltung aller «bfceaea Ausdrücke iea niedrige 
ften CaiTeupobcrs, hier aufzuzeicbucn. So gutwe- 
meynt auch hiebey feine Abliebt feyniöiwi: fo ift doch, 
zu befärcbten, daä diefe Schrift, wenn £e in iinrecb- 
te ßaodekoaamt, wertiaehrßöfeafliftea möchte-, als. 
alle jettc OnlaubeikciMiLia^lein Muüdt coheiÜetv- 
fchea. 

DvM. rn d. WoUerfcben BucSb. ^ Dpr LonifcMhk^ 
w. BeraB&gegeben venCA^^/i. Fo-d.Jllo/«-,Pfat^ 
rer z^ H^tbrechtingen . und M, Chnßan FniK. 
Wittiili, Pr.ro Wittersbaufea. Hfitfen Sandig 
niSt. laoe- u.IirSt. i8or. 1^5 Bog, g. (8:gT.> 
" Ttit laben ift Nr. 107. der Erganzungabl. die er- 
ften Stücke dieCec Scbiü't aagezei^. ttia in der vor 
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Tiiw hegendem Fortfflteu«E gelieferteji, AufTatze find 
des f rübern ziemlich gleich. Ganz unter aller, Kritik 
£iid die Fragen über diaiia WirteuibeigifchenSpruch- 

^ buche vorkoiameade Sprüche, wi* gleich die betdeii 
«ritau (S. i6i-) beweifen können: Wer hat Himmel 
und Erde rrfchalfen ? Antw. i. Mof. j ,, 1—3. Schuf 
üo« auch den Menfchen? Antw. Jn. i. M. 2. ?■; in- 
gleichen S. 178- Wi« hat fich der Chriit zu verhalten, 
wenn ihm fein Gnadet^and von feinen geiftVtchen ^e\n- 
Jen ftrcitig; gemacht wird? Antw. Es-darf allen fei; 
ne» Fiiimicft getroß' und herz.haft MitgegentwlMi: 
Köuit %, 31 — 34- Wir hfdkuern die armen Kinder, 
-die mit dem Auswendigterfiea eines folclun Machwerks 
gequält werben. Indem, aus FuaWs Lerebucbe ent- 
lehnten, Auffatze über die RechtC^eibun^ tä S< 243. 
die Regel über dts Seuung des Fragezeichens nü^t 
bef^iioiot genug angegeben, und loit einem fehleft 
haften Be/fpiele: et fragte mich, was leb dächte, «r- 
lauterc woiden. Nach einer erzähl angsweäfe ange- 
fiihri«» Frage wird bekannrermaafsen diefes Zeicbed 

, nicltt gefetzL, Un. VAllmar's in Auszuge (31.4.) &^ 
lieferte Beantwortung des Preisfrage: durcb welche 
Mittel kana eine Ternünfdge und zWeckm<1fsigeSchu'> 
Zucht bewirkt Werden? enthält einige ganz gute Aath' 



^00 

fchläge ; «her die angegebenen Mittel konnten auf 
wenigere zurückgeführt und in einer belterM Ordnultg 
vorgetragen werden, Uncet Hn.'ViiUer's fortgefetz-' 
ten Beiuerkungeii und Erfahrungen etc. find einige 
allerdings dur BekanntniBchung werth. Wären die 
verüiifcbten Frajjcn, deixu Fortfctzung hier geliefert 
ward, zum Thei! rachreicber: fo würden wir fie m\» 
ein brauchbares Hülfsmittel empfehlen, befonderS In 
den Ueberhorungsftunden diejenigen Schüler, weVcbe 
ihre Aufg.ihe herpefagt haben, damit zu befchäfti^efl. 
Die Nnchfchrifr, in welcher der Verleger ftchsiit gr«- 
fsem Unwillen gegen den Rsc. des Möller'fchen Xa^ 
fidenbticfaa vernehmien läfsx, weil derfelbe dabey des 
Uofer'fcben nicht Erwähnung getban habet iA in 
Seilte ereer Logik sbgeTa/K, diej<<^ Zwcchtweifung 
überfliültg macht. ; . ' 



CfiEHHtTS. in ft. JacobäerfchenBuchh. : SHateriaiitW' 
zu Religionstortirägen betf- Hegtabnijfen , aus. den 
Werken deutfcher Eanzelredner gelamminelt voan,., 

?. G. Petfcke. atenBand. iftes Siflck^soii to> - 
. 8. (S.d.£et A. L.Z. 1797- Nr-^S-) 
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9»AiT>vT'rs/a!!«eBA*T«ii- 0)iuc Cruckort! Eh prüf r»- 
Hr* Blick aHJ^tKeKejieninntren StaaisänriehtKHgen Jm- Reiclif 
fiadt Nufnb^^re geTiclllet Ton einem Viierlandslie&enden "Bilt- 
eer. 1301. siS. g. CB fr.) Der, tue j+Pacriziem und 8 Mit- 
[jücdcrn dea Büruerftaudesbcftehend«, MagiftraE harte in vori- 
peH Zelle« nJIein das b«"" Nürnberger Be^ierunfs-GeTdiäfr, 
Co ufie die riiianiyerwaUiins üch in den Ilaaden der von ibm 
bi.'.l>;Uteii i-ofuiigsrede , urner Zuiiebung d«r nvey »Iceßeii Se- 
fiaioren, und unter Ober-Aufftclii Jur Pom Seiurt hierzu aaf- 
pcflelken Deputirwn befand. Vou ihai fai««^ lusleich die Er- 
iiennunR eines , lus allen Stünden zD^amraeitgefetiiefi , in 2S0 
Miiij'.iedern befteh.e^3e^, AusCthuffBidw Bur^rfibaft «b. w«l- 
«iier tinitr dem Namuii ier Ofnaaiiitii beBrilPea ifl, Diefe hal- 
tfii h;ofä b-jy dem JAliriichen LoCmgsvurirag, i'iber einen zu 
l)<rkun^ di r Sc.!M*!>sd'irfiiiffe nothwsiiiligsn Hufstrordcntliriien 
IWjtr.iH tili cuiiüLiuüi-es Volum, wobey fie die EntTcheidung 
jdfin Ermelien dts Ratlis überiiefteii. Aursordem wui^eii. wie 
iiuch jerii; gefiT.ieht , bey der olleriicben Ratliswahl drt;/ Ge- 
naiiiiie die Wa'r.'.et. Uebrigaiis hatten fie bey ilf;ieriiitgsan- 
'gi'TtKcrJxtitcn durchaus nichts tu fprechen. Dngcachlet fie nw» 
weder vTmyolke,gewiihil,noch berolbuichti^E, wiren; foTuch- 
leii fie i^eichwohl, jedDi'h mit Widerfpruch det Magiitrius, Hch 
ai« 1'4'che zu zeigen, Und brachten es «ndlich daliin. difa die- 
tft mit ihtie" im J. 17^4 eiißn» nachher änth run dem Kaifee 
4e{l:,i[i[;reii, Grundvertr.j^ eingien?, vermöge delTen fie, mit 
Bevg«bmi^ ^i^^ilurgärlicben Confulanlen, zu eiKCai förtnliciieit 
Coiiegi\im''ei-hub<jn wurden, äetn 'm alieii SteuerfaL+.e« ein »nt- 
fi:lieidi:ndes VsKiin ecbübrt. Diefs Co)let(ium fall künftig aus 70 
M>C<:ltederu auEdem patrizirthen, ie aus dem ge)e)irten, loku« 
^OäusdenftüsS- 



bey Abgang eines Miigliedei , Asey Subjecte Aem Mngiftrtt it* ' 
(Auswahl TOrgefcbiagcn werden. Durch eben diefeii Venraf^ 
y/itd eine aus drey Mitgliedern de« Hagiüba's und 7 der O*^ . 
nannten 1 auch einem ConAilenien uird Cotcularor von beidea'- 
Theilen bcßehende Rmtkammer errichtet, woron die MiiEÜ«» 
der aus dem Genamiien-Collegium an Telbiges berichten, a<MM 
auch der jjhrliebe K,iinmer-Et,it communicirt wird, 

Diere Art von FubÜci^t, wie auch der Uiuftand, doCi «li« - 
Mitglieder der Rentiia-unier ihre ahn«dem wenig eiiuTÜ^ rh » 
SteUen nur^drey Jahre beulten, mithin in diebm I ach Cd\a\clUC 
vervollitommncji koimeH, liaben nicht den 6i.-yiaJl des Vf. unä' 
daraus, daisnurbeyden widitiüftenGegenßüiideu der Rath AeA 
BefchlHlTun der Uenihammer feinen BeyfAil verweigern kann. 
ui^d in diefcni Fall fowohl..alswe<in in dcrfelbcn eine Sciounei^— 
Gleichheit eorfteln , nach Jrucitilos rerfuchter. Meftiaiiuii de« 
Genaniiien-Ccilfgiuni», die Ei;!fl:heidaiig liem Beichsbufratl« 
übe rlalVen wird — zieht er den Schlufs : dafs <iie nenikammeK 
«ine dem M.igiftrat mvlir bey- alt untergeordnete BcbürfSlt 
fey. Der Yf, tadelt dtefe,Tbeilttn<r der ansiVbendeo^ GcwslIc 
wodurch ein von dem Magillrat feibft cOnlUtuines CtJilegiu^ 
delTen BefehülOc tm kräftig machen könne ,, und lic^ ein grof^^ 
res Vertrauen lueigno, als der MagiXliac feibH. Diefer hat>^ 
ohne fich und dieVerfaffHaeaufzulofen, feine Einriebt und r«:i. 
ticn Willen nicht einem andcni CoüegfuEn unicra-erfeo koni%^>^ 
das fo wenig nach jenem Vertrag, als vor demfelben, al» «t«, 
die Bürgerfcriaft reprufentirende« Cnlleitium zu bstrachtea ^^ 
W«fen fey. Der Vf, macht über die VoifitHungen , wodug-^-i 
^ie Katferliche Beftaiifjung erlangt worden, and über den d^^ 
paljgen Ganj der Gef>Ji^fia, WhebliiJie Hemer kun^n-, mitA*-^, 



-Wunfcli, dafs den hierdurch «at^äadenea SJUM&m 
d«(BfelbeB ibgeboJCea werden siifge- ~ 
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PHILOSOPHIE. 

Ljupkio . b. KQchler : ^nrze h^ortjche HavfielUmg 
dtr g^ammten Itrit/Jchen Philofopkie* nach ihren 
nauptrefultat«!! fSr AnKnger und Freunde der 
Phfiftfophie. Mit -etner Vorrede von D. g^ftawi 
Cmrl Wtta. igoi. lY. und igoS. 8* (lö S<'0 

•« der Va/rBd« foü diefe Schrift ,Miu fo Datflrf 
— ' Udie, fiirvlicbe und der Abficht ihres ungenann- 
B.Vf*.,ro entfprechende Dlrftellung der gansen kri» 
«Aen pbilorophie entkalten, daft der Heraaigeber 
it um des\rillei) nicht nar fär berecbti|r«t hielt, d*s 
»n den Verleger zur Durchficht und Beurtheilung 
m zugercbickt« Manufcript dtTon, demfelben zu 
npfehlen , Toadera luch fogar bewogen wurde , da« 
qi übertragene Gefchüft der Berichtigung, die et 
IhÜ an dieler Schri^ für nöthig erachtete, zu über- 
thntea.* la diefei gQollige Urtheil, da* Hr. We- 
t über den- Werth und die Nützlichkeit dea unfern 
efemhiertniLanzueeigenden Buches fälTt, kann nun 
ier Rec auf keine Wrife einftiuimen ; und er tühlt 
inen Beruf, dlefea nicht blofa zu fagen, fonderu 
is Gefagce auch durch mehrere einleuchtende Qrüa- 
« zu rechtfertigen. — - Zu den wefentltcbenfode- 
angen. die man an eine, zu dem gedachten Zfrecke 
«f&fst«, Schrift thun darf, gehört ohne''Zweifel: 
»fs zmUrdarft. dieDarltellung in Rückficht de* Inhalts 
etrea und woblgetroffen fey; — dafs hiemächfi die 
Jnoränfing der Sachen den LefeK zu einer klaren, 
lichten und rollftfindigen UeberÜcht de» Ganzen dea 
yffanu führe ; — und dafs endtich auch d^r 5tiicorrecr, 
butHt^ und prBcia fey und fiberhaupt (lieEigenfcbaf- 
en einer popoliren,' philofaphircheii Sehreibait be- 
kzfi. Allein keiner dlefer unerlorslichen Federungen 
tat der V£ eiti Genüge griciftet, — Wie wenig e» 
hm gelungen fey , -ein wohlgetrofTenes Bild von der 
ritlfcben Fbilofophie nach feinen einzelnen Hiupt- 
Bgen zu zeichnen , davon mögen folgende, befon- 
lers aus dtm erßen , die Kritik der fpcculaticen Ver- 
lunft abhandelnden Abfchnitte, Busgehobene Stellen 
a Belegen dienen. 

Der Vf. fetzt S. lo.emprrf/cfiederre/»«! Erkennt- 
iWt entgegen ; allein dieferGegenfitz ift nicht ganz rieb- 
ig, vielmehr muf* ea im Sinne der V. Kr. heifsen: 
LUt laenfcblicbe Erkenntnifs lü entweder tmpirifek 
■der ratioiutl; die letztere Ol hinwiederum emwrder 
n« oder mit Eftipirifchen rermif^t. Auf diefen Ua- 
erfcliied grandet lieh denn avch dieeenauere BelUm- 
oung dea Kantifcbea fiegriff* yon Tranifccndental- 
^bilofophie . als eiaea SyUents dea zeiaen Varnuuft- 

A. L. Z. ifioi. Piertor Bamd. 



Eikenntniffea a priori. — Bey Gdegenheit der Un- 
tetfchetdung der Urtheil« in analydfcbe und in fyn- 
thetifcbe S. ii. möchten wir wohl wiffeu, was' fleh 
der Vf. darunter gedacht habe , wenn er hier „von 
einzelnen EyinmtttiJfeH" redet und in der AntnerJiung 
fagt; „Die menrchlicbeErkenntnifs beftehc aus einsil- 
n» Erkenntniffen, ausUrtheilen und Sätzen. Im Ken- 
tifchen Sinne hätte er fich hierüber ganz anders aus- 
drücken, er hätte fagen taülfeu: iit metifcblicbe Er- 
kenntnifs ift entweder Erkernntnif* dea Einzelnen 
durch ^nfchauung; oder Erkenntnifs des AJIgemei- 
tiea durdi BegrÜTe, als Merkmale; — entweder un- 
mittelbare oder mittelbare, intuitire «der discurilre 
Erkenntnifs. — S. ap. und in dem znnacbll darauf 
folgenden, erklart ficnder Vf. über die Lehre von 
der Idealität nnfers Etkenntsiffe* fo, dafs man vobl 
Hebt, er fey tn den Geift und eigentbümlichen Cha- 
rakter diefer Lehre noch lange nicht tief genug ein- 
gedrungen. £r fagt unter andern hier (Anm. t- sa 
$. 34-)." Zar Erkenntnifs von der Innern Befchaf- 
fenheit der fiuf»ern Gegenilände (waruia diefe Be- 
hauptung nicht fogleich allgemeiner auf alle Erfchei- 
nungen überhaupt, auch die des imiern Sinnes aus- 
gedehnt?}, fo fern iie von unfrcr Natur etwas zu em- 
pfinden (eigentlich wohl anzufcbaueii) unabhän'Hs 
ift, iH uns gar kein Weg übrig gelaiTcn, weil wir 
unuioglifh aus uns felbfi herausgehen ' — — auch kei- 
ftesweges dartbu» können , dafs anfre Vor/lelltihgen tr.it 
den Dingm «n fich votlkoinnteH Ühcreivßitmaen." 
Sonderbar! Wir denken: ebendarum, weil vir aui ■ 
uns felbft nicht hcrauigehen und von den nothw^ii- 
digen Bedingungen unfrer Anfchauungs weife sbllra- 
biren können: können wir auch fchlechterdingi, 
nicht nur keine vcUkornmene, foodern übirrall ganz 
und gar keine Haiiuonie zwifcfaen unfern Vorllelluti- 
gen und den Dingen an fich einräumen und bewei- 
fen. £3 ii> zwifchen beiilen eine ewige Kluft hefefti- 
get, und es giebt keine mögliche Brücke, um vor 
dem einen zu dem andern — vom Subject zum ab- ' 
fuluten Objea — hinüber zu kommen. — S! 34. 
bebawptet der Vf. von der Sinnlichkeit, „dafs Ge blofs 
einselnr Anfchauungen liefere." Giebt es denn etwa 
Bucb fllfgvtnWt» Anfcfasuungen ; — oder befteht nicht 
das Wel'en einer jeden Antcluvung über&supt und' 
ihr eigeHthümllcher Uuterfchied vom Begriffe in dem- 
Charakter der IndividualltSt?— Von derfelben Ge- 
helrloßgkeit und Unbefämmtbeit find aufh folgende 
Erklärungen des Vfe. (S. 34 «. 35.). „SoU »us diefen 
(einzelnen AnfcbauKngcnJSfi/oKffienMIitgvii^ Erkennt- • 

nifs werden: fo mÜlKen fie zu einem Ganzen 

verknüpft werden"; — «ad: „fUifn daher find sb» 
Cc «ucfe A 
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iuch die AnfchtuiiTigent die es ('das Vermögen der 
Shinlithkeit) demQemBtbe liefert, obne gehörigen 

Zn/aimKenlrnng , und bUo ohne die nedin^ung 

wenn brauchbare ErkeuntnilTe entflefaen füllen." Aus 
den blofaen Anrcbaüünpcn, wofern tlerVerftand nicht 
hinzukommt, und diefelben lintcr BegrilTe oder Ra- 
gein brinf^t, kann nicht nur keine zuraiiimenhängende 
und brauchbare, foiidern überhaupt gar keine £r- 
kennmifs hercorgehen. (Man vergleiche nur damit, 
wie fleh die Kritik felbft, hierüber fo deutlich und he- 
flimint öufsert S. 74 u, 75. Kr. d. r. V.)- — I" der 
DarfteilunfT der transJcenilintaleH Annlutik thut unfer 
Vf. gleichfalls mehrere grobe Mifsgriffe, \vodurch er 
feine Lefer zu ganz unrichtigen, oder doch fcbn^an- 
kenden und unbedimmten Vorflellungsarten verlei- 
ten mufs. Schon feine Erklärung des reinen' Verjian- 
des, als <1er blofsen Form des Denkens und Urthei- 
leiis ift unrichtig', und enffcrnc ßcb von der genauen 
DeRiminuiig, die die KritilOin die Begriffe vom We- 
fen des Verrtandes überhaupt und dem verfchicdenen 

r Gebrauche deffelben insbeTündere hineingelegt bar. 

I Rtiaer Veriland lieifst, in der Ktidk, das Vermögeil 
reiner, ä. i. folclier Begriffe, die /ich apriovi auFOb- 
jecte überhaupt, alsPräifikete uiidUeftimmungender- 
felben beziehen ; denn fo wie „reine Anfchauung 1*- 

I diglich die Form cmbält, unter welcher etwas ange- 
fcbauet wird: fo enrhiitt tlcr reine Begriff allein die 
Form des Denkens eina Ge{tenfia,ndes iiherhait^t" (Kr. 
d. V. S. 7S ). Diefer Begriff des reinen Verbandes 
führt die Critik ,,auf die l'Jee" einer Wtffenfchafi des 
reinen Verltandes- und Vernunft- Erkenntniffes, da- 
durch ivir Geger.flände völlig a priori deulicn Und 
diefe Wiffeiifciiati lli nun eben die transJcendentaleLa- 
g\i\ fo wie derjenige Theil derfclben insbefondere, 
der die Elemente der reinen Verftanf'eserkenntnifa 
TOrtiögt, und die Principien, ohni welche überall kein 
Gegenftand gedacht werden kann, die treinifcendentale 
Analytik — eine Logilc der Wahrheit — genannt 
wird " Aber gerade diefen IlaupipunJu, worauf hey 
der Uitterfuchung des Urfprunges, Umfanges und der 
objectiven Gültigkeit unfers gefammten firkenntniffes ~ 
a friori, alles ankommt, und worauf der eben fo' 
wefenilicbe als wichtige UnterfcLied zwifchen dem 
blofs logifchen, analytifchen , und dem reinen, fyn- 
thetifchen Verftandesgebrauche beruht, bat der Vf. 
~fich felbft und feinen Lefern gleich Anfangs aus den 
Augen gerückt; ein Umftand, der auf die ganze Dar- 
ftellung der transfrendeiualen VerAandeslebre einen 
fitfchtheiligen Einilufs behaupten mufs. — Die Lehre 
von dem ve_rfchiedeoeii Gebrauche der Kategorien — 
dem transfcendentalen und dem emplrifchen — bat 
der Vf. bey weiten nicht .fo deutlich und beflimtnt 
(K 31;. j vorgetragen, als es in, der Kritik felbft ge- 
Icheben ift; und wir können und muffen daberauch 
hier die Lefcr auf die Quelle felbll verweifen , in der 
fiebern Uebi-rzeugung, dafs fie an ihr eineü fehr ver- 
flän-Jlicbi^ undbeßimoiten Commentar zu dem dun- 
kein und unhei^immten Teste unfersVfs. finden wer- 
den. Die DarlleHung der transfcendentalen_Dia' 

■ ilktit\ f** ^"^ ^^' ^ GBUzeii genommen, noch am 



fehlerfreyften gerathen; wieWohl wir freylich auch 
hier auf manch« dunkle und verniirrende Stellen ge^ 
llofsenfind , zu denen unter andern z. Ü. folgend«'. 
S. 8Ö- (Ai)jn. 4. zu 5. 5ö.) gehört: „Das Unbeding- 
te kann nichts an^jers f.'yn , als die VovjleUung 

tiner Vorautfetzuag ohne Vorautfetzung einer ui»6e- 
_ dingten Bedhigung, durch welche u. f. w." 

■ "Wie endlich die Darftfllung der Kritik der pr.V. 
im zweyten Abfchnitte aufgefallen fey. davon nur 
ein paar Stellen zur Probe,- — S. 13t. heifst es: ,.Di« 
Vfiräelhtngaartder reinen tbeocetifcheiiVernunfc liegt 
bey der Haiidlungs weife der rein prakrifchrn zum 
Grunde, und dieje iß aus jener bigrtißiek." Und 
S. 14z. fetzt der Vf. da» Grunde waruiu man über- 
haupt luoralifch handeln müffe, darin.* .,weil es vrr- 
ttünftig ift, weil man, wenn man nicht fb bandeliL. 
wollte, ficb in U^iderfprtclie mit fick Jelbji verwidelm. 
würde." Sind ctiefe Aeufierungen wobi im ütiill« usiH 
Sinne des Urhebers der praktifchen V. Kr. nicder^^.i 
fchrieben? Der unparthcyifcbe Kenner möge felbft 111;- 
tbeile» und cntfcbeidcn. 

Was' die Anordnung und Methode der D^rftri- 
lurig betrifft: fo hätten wfr es wohl mit Recht tu tn- 
dein , dafs der Vf. alles fo in einer fortlaufenden Pa- 
rsgraphenzahl vorcrügt, ohne auch nur die wefent- 
lichften Hauptniomente in der Articulation des Sy- 
fteiits befonders ausgehoben und bezeichnet zuhaben, 
als Rnhiputtkte zur leichtern und beftimmtern Deber- 
ficht des Uanzen ; obgleich es freylich vo;i der andern 
Seite völlig zweckwidrig gewefen wäre, alle die be- 
fondern Punkte des Syffems, wie es in der Kritik^ 
felbft gefchehen ift, durdi bef«ndere Kapitel und Ab- 
fdinitte zu bezeichnen. 

Zuletzt noch eine und die andere Probe zur Be- 
nrtheilung des Stils unfers VerfalTers. — S. 74 IhFet 
nun folgende Periode: „Ampbibolie überhaupt ift. 
die Zweideutigkeit/ dafs man ireinfr Verftandesobjectq 
mit den ünnlichenGegenft^nden verwecbfelt; fo wild, 
fie traHsfcendent : rührt fie {!:irDnber,wriI u.f. w." — 
S. gö-.tMaa kann den Wertb der inäiefe WahrheitL.. 
gehörigen Betrachtungen u. f. w.-' S. 77. ..üie Ver 

nunft verknüpft alfo die Regeln des Verftantle 

und der Principien." — S. 86- ,, Hieraus eniTpring 
tlie kosmologifcbe Idee von der «bfuluien Totalitäi 
von der verftoffenen Zeit und dem Räume." Uim 
wie übel gewählt ßnd die Ausdrücke: gereihte Sgn 
thffu; — wie faifcb der Ausdruck; Erfahvirngm, (AI 
ob man iiii ftrengen, philufophifcben Sprachgebrau 
che von einer Mehrheit der Erfahrungen, (a wie vo; 
einer Mehrheit derblofien lVah;uhmungen redenkünii 
tcl). lind was foU man lieh unter des Vfs. Noumc 
nen denken, von denen wir dafum ktine Erkenn« 
nifs a priori haben, weil fit m keiner AbliüMgigkait «»1 
unSrer Seele fithtn ! " . 

Doch genug; undRIr denfiehalt der Schrift war 
lieb auch fcbon mehr als zu viel! Wenn ßberhaupi 
Rec. nicht alles trügt: fo fcheini'ihm diegame Phyl 
fiognomie des Buotes den Uffprung deifelben aai 
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CoItegitnbeÄen nicfat ondeDlTIch zaTerratben, fodaft 
Abfcbreiber und VerfalTer auf dief« Ar( Tielielcht ein« 
■nd diefelbe Perron feyn düVfVen. — Welche B«- 
urandnifs es aber sucb immer mit diefer blofsen Schü- 
l«r- «der Copilteii-Arbeit .haben möge: fie rerdiente 
auf keine» Fall ans Licht gefÖrderr xu werdeiJi zu- 
ni) da wirfcbon Tu mandie brauchbare Dirftellunpen 
der krltircben PiiiloropHie, z. B. von Sdtulz, Scktaid, 
Sutll, Kieftu>etter a. a, ra, belitzen, deren Studium 
wtrAnfatigern UTid Freunden der Philofophie Td lange 
«eni^iis emiifehlcn kdhnen , bis einmal einevoU- 
Vonmineie narltdlung von eiiietA Manne erfcbeint, 
ieTJKhüSchnlz'eiustürdMcben end nrnfnlTendeli Ein- 
ßüiTtn in das gcfammte Syflem desKriticismus-, zu- 
glekfa die Darll^Uun^sgabe uiid dn gefSillige Of^an 
(Ines Gnfve oder Eng«! belitzi, inn' die Foderungen 
der Gründlichkeit fowohl als einer wahren Fopulart- 
lit erfüllen zu können; welches beides ohne Zweifel 

. g^fäi^hen mufs , auch wenn die Darfteliiing hur cjne 
(^fori/t-Ae feyn , aber doch zur ,,nöthigeu Belehrung 

pudleichten Ueberdcht" dienen foll. 
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SCHONE Künste. 

Erlakcen, b. Scbubart: Sckitientngen vonGotttieb 

Latdwig Rau. igöo. 319 S. g. (1 Rcblr.) 

- Auch dann , wenn es der Vf. nicht felbft im Vorb»-. 

rieht angezeigt, und dadurch ein grörseres Recht euf- 

mackficktige Kritik zu bewirken gefucbl hättet — 

«Hibdann Würden wir gegenwärtige Sainmtnng fär 

lu erklärt haben, was ße wirklich Ilt : für das 

?tri)ewerk einer jugendlichen Phantafle, fär den 

L Tabdi eines jutigen Mannes, der feinen Gefcbtnadc 

«#za bilden fucht ; der daher fiellenweife noch fcbr 

I ni^lcb gearbeitet, oft Schwulft fiir Würde, Klein- 

■sierey färNaivctät. und falfchenPrKnk für Anmuth 

it «griffen hat; der aber gleichwohl auch hier und da' 
BrudlftüCke liefert, die Anlag'e rerrathett, und in 
cA eine wahrfcheinliche Ausficbt auf hiittfiige belfere 
teiä gleich uiäfs ige r durchgeführte Arbeiten erölfneiK 
: Oeiäi das erfte Stück , der Gefundbfunnen beiß BnckeriM 
Icf betitelt , ond zur Zwitter. Gattung dtr fef/cArei« 
mdna Gedichte gehörig, giebt davon Beweis. Der 
t, W. «iffciioldigt fich zwar li» der Vorrede: er habe 
[ j£(belb Viifirrfiindt/c^« Gefilde gewählt, weil diefe für 
ftn felbft anziehender gewel'en 'waren; doch diefs 
mfrtferttgt weder feine Wahl, noch feine Ausfäb- 
mig. Etwas gahz anders ift es, wenn der Dichter 
Kr fich felbft, odet böchftens für ein paar einzeln« 
Freunde, und wieder, wenn er für das PuMtciM 
ariieitet. Letzterin darf er durchaus nichu anders 
vorlegen , als was ein Interelfe durch Ah felbft, 
oder durch die Form, In welche ei gcgutfeti w o wte wt' 
befirzt. Alitägliche Sachen , alltügüche Gegenden, 
llliäglicbeVorfiille federn eine noch weislichere Dar- 
öellung, als Segenftande von innerer unverkennba 
rer Kraft. Wie kleinlich find dagegen hier die iiieh- 
xAta Zfigc. wis lUUiöUiigenreitect} Wie poI&iUdt 



wird der VF. zuweflm'. la^em er i asuuleo wHl! Nur 
ein Beyfpiel dcTon, das für dreyfaig bis vierzig 
ühnliche Stellen Zeugnifa giebt I Er will zu feinem' 
Freunde fagen; Wo fuchfl du «ich wohl jetzt? Auf 
fiiAinierndan Masken- BUIen, oiJar i* dm Zimmern 
dtr Vemtkmm? I^ndman htt»i ir» er diefs letzter^ 
udifcbreibt : ^ 

Irret, 6 iTrtnle*. viellaidit iiadi air *«« fuch«^« 
G«i« 

In bünkenden SdüSflen: umher» ifi hoben BafjtegeU«» 
■Zimitern, 

Wo Seide die Wand • verhiiut, und Saintoet die Pol- 
der umwallt; 
, W« fchüchtgrn der lierlick* Fuft auf mnjmch grfrläi/' 

Dtm Herrn du Saufet fich naht, u^d unter dem hiegMf 

den iei'i' ' ' 

Mit Miik* fich ftekeni erkätt und dentiodi aaif«i(« ««• 
■ , ■ *'f«f ■ 

' Dtr Gufie dem &eiiewden muckt f 

Welche unglückliche Nftcbehmufig von t^o^tns Mi- 
nier! -^ An ehiem andern One (S. a5) «■'" " '""' 
gen : er habe zun Monde , den dann und wann Wof- 
k«n umhüllten , empor g'eblickt ; und er thut es auf 
fbl^jende Weife: 

Swunend blickt' kh hinauf ms ewige Himiyls^^el't' 
An wekbaiB fo prächtig wnd hahrdj« giimtncnd« Sphir» 

Cd) wälcie. 
Bald bäUien «um ThtÜe, bald -faui, die neidifAao 

Wolken Ge ein, 
Uni wollten nur eiiiiig verklart, im Cchimmernden 

Glanie Geh zeigen; 
Ba'd riffln (ie aber entiwe;^, voii neckenden ^üftek 

gedehnt. 
Und LUna Tchielte dann durch uiM gSnnte audl unfe- 

rer Erde 
Ihr fanfcc* phosphorircbet- Licht. 

Welcher Wortfchwall! Welche läftige Weltfcbweifig- 
keit! Zumal da in der ganzen Befchreibung des boch- 
gepricsnen Gefundbrunnens auch nicht ein einziger 
neuer Zug für den Ueberdrufs .bey hundert fchon be- 
kannten Zügen entfchadigt ! — > Das zweyte Stück, tfi« 
Tanne mtf dem Rathsberge übecfchrieben , hat etwa« 
mehr Verdieall. Die eingewebte Gefchichte von Se- 
jon und Arminien hat logaf'«i(i^e fchöne Stellen. 
Freylioh erinnert das Ganze gewaltig asiiiieGefchicbte 
der Cor« — ziunal d^rj^oizeiiutfcben Bearbeitung, 
wo Rolla und. fein Vater viel Aehnlicbkeit, mit Geron 
und Addur haben! Freylich iti überhaupt der Dienft 
**der-Nerflen nie fo übereinlbinuieiid mit dem perua- 
nifchen Dienft der Sonnen - Jungfrauen gewefen; 
und eine Tanne, die zu jenen Zeiten icbon gepflanzt 
worden wäre, überfliege, wenn fie noch jetzt Itünde, , 
fogar das Alter der älteften Eichen. Doch dief* möchte 
iuuuer nocb hingebo, aber w'aa w'u noch weniger bil- 
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Ugen &8fifieii> Ift Att ~* PeriodcnWa desY^.! Hr. 
Ran fckeiat zu gUAben, d*f< der profairche Stil um fo 
Tielbeffrr wardctifl Oi^rer d«rVerfific8tion fichnthe,' 
oder woU gar zaw«U«n ia v6Uige Verlifiation- fiiwr- 
gehe. Daher fcfarcibt «r oft ▼oUAindig« Alexindrl- 
■ef, HexataeMr s. f. w. Mn; z. B.Frnwdlidh htickt 
tr dmbey ihr in das fcketmifehe Auge; oderi „Stffmn, 
(cft lüfte die Schölle undßeftM der Töchter im Lande, 
Wl« et« MTdi aber «In folcber Stil, eine folch* Ver- 
n^diong de* profairchen Rhrtliaius and der Vcrfifici- 
tionfey* bedarf keloer Aituillirua^. UiUer den xwey 
nccbfolgendeo Auitätzen i Der Gartem am Berge, und 
die Sol^tädf betiielt, geben wir den lecztera. Her et- 
eendic^eiae oiytbologirche Entzückung genannt wer* 
S^nlbllte — £o wenig wir fonft die dichtertfclien Tr«*- 
«le lieben , den Vorzug; denn gerade bey Ällegoriea 
ymrttliSt man am ehmen noch den ftelzenähnlichen 
Qeng der poetlCcben pcofa. GleidiwolU gehörea Stel- 
len» wie z. B. S. tas- : „Ltufchend neigt' Ich de« Ohr, 
f^la Fbiloniele in den nahen Gebärdte« ron Ahorn 
,,iBit hiafcknettender Retnhett der naclMineeadea 
„Tone ihre Lieder b'egaaa. MitfanaceifekerBeUoKogs- 
^knift darchzitterte die aafditnuaerode Freudigkeit 
fjneine «eipinnteo Nerren." — In jedem Stil zum 
wahren NonfeHfe. -* Die Gefchichte S. lai. Die 
Papiermiihie, oder auch At^offerung aui Liebe Sbet* 
fdirieben * die TOn einem andern, ungenannten Vft- 
faffar faerftammK hat recht fcbfine Stellen , und ift 
nur ein wenig zu lanfi attigifponnen. — Für eine 
4efto unpacldicliere Idee halten wir es , wenn Im 
letzten Gedicht ein gewiffer Hr. WHhelm Biuoienha- 
nn TcrGchert : dafs er dann , wenn Leiden ihn um- 
fchwebten, redktgem — wohin, dftdite man wohl? — 
zam Bod^tricht hingeh«. Ich — Tpridit er : 
K«ha duv au diofsn holten Säulen, 
- , Wo Gerechtigkeit Verhrjerfien wpg, 

Sdiwingao lieh <Ua blutbeTprütiun Keulen, 
Vai 4m Schwerd der «noaen Badie i9f. . 

Hiebt CeDue » «r wlrf^ fich aa& Knie nieder, dankt 
du Goabeit , oad Uttet £• : 

■'"'' J^a nlr aia &ea holden BCohnkrtns fchwindea. 
Den nir Liebe um die Stlnw wand; 
Eine Bwigheit ditfi 6}üidc «npRnden, 
Sa id^ iüofft sa Uollyi SruQ «npFaiid. 

W«lAe getwungrne, mit FleUs tbentheueriiAoWen- 
daael Sdbft derSdilufe: Daf* dann fein Blut flid^sen 
mdge, wen« er oinft »UD Verrfither werde» TeUte. 
Torgtttet dasUaf^düiche des ganzen Gedicfau nicht. 
Ka hertfcht dsrduus ^m miMoagnea Streboa ludi 
Ifeah^ darin.. 



Ohne Drncltort i Die englifchs Naeta , otkr die zwar 
vor einigen Sakrea etwas aufserordentticken , hnU 
SM Tage aber ganz einfachen und /ehv gewihnli- 
tken Begebenheiten dei Hn Dabavd', Kau/naviti 
tu der Strajse St. Honore zw Parii. Ein Kajis» 
mie et viele giebt. Ans dem /Irabifcken ins Iroie- 
fijclu, aus dem Irokefifehe» ias Samojedifehe , aus 
dem Stunojedijckenins tlottentotifclie, ans demHat- 
tentgtijcken int Li^fifche , out dem Läppifche» im 
- FrtwiifiSche, wU endlich jetzt ins Deutfcke A&fr- 
fotzt, dnrcb den P. SpectroruM, einen üaliätUfeke» 
Sliiach. Zn finden in den Ruinen ven Palnzzi, ia 
den BegräbniftgewoUfem dfs Ciaren - Kiqfiert, ia 
de» Seäöfferm ödolpko , Lindenberg o. f. w , tnrs 
aUentkaUtt», wa es Gejptnßer, Stönebe, RutTwo, 
fiiad vor aUern einen wffilicken Ttmrm giebt. Zweg 
Tkeiie. 184 und 771 S. (i Rthlr. 4 gr.) 

Ein grofacr Aufwand ran Witz iim Titel eine» ^ 
Maca» veifpricbt Tchwerlich viel Retcbtfaum im Lauft 
delTelben. Der (urrprünglich franzöürche) VerfalTer 
hatte an den ungereimten Abentbeuerlichkeiten der 
englilchen Schauer - Romane einen fo glücklidien Stofi^ 
data er mit einer fehr mäfaigen Dofls ron komifcfaeti 
Talent doch hie und da Lachen erregen konnte: Al- 
lein die mittels riner magern Erfindung zufammea- • 
gereihten wörtltdien Aufzüge jener Romane, wel-- 
che ziemlich das ganze Werk füllen , /Ind ermfldend ' 
und langweilig. Eine grobe Mifchinerle kann in ftri- i 
eben ProduGteu daa Ksmifchs erhöhen ; doch muf> iit 
der Handlung, welche zum Vehikel dient, und i^'^ 
den Perfonen, die zu derfetben gebraucht wrrden^ 
immer Haltung feyn, und es iäfst fich nicht befrei-;' 
fen, wie der ehrliche Bürger aus der Strafie St. Ho-~ 
nor6 in Paris, mit dem man, wegen feiner Voiliob» 
ftr di« englischen Moderomane, einen ganzen Ro-. 
man diefer Art , aas allen BeQandtheilen der betiÄ* 
tieften Werke der Damen Kadelige, Robmfo» u. t.«^ 
znfammesgeCetzt , fpielt, dazu gekommen feyn kam«,- 
TOrzeiten einen ChevaUer 4s Gcrmtnii wirklich iiä. 
Duell crAochen zu haben. Dm tien Hn. Dabaiad mit 
blutigen ErfcheiMungen , wie fie in fbichen Rommieit 
einmal TOrkomtoen müden . zu quülen, bJftte deai 
Vf. letdit irgend eine ftutbafterc Erfindung zu G«« 
bot geftandeo . bey welcher dar feit Cervantes Zetiem. 
Kwar nicht mehr neu« . aber doch immer luAige G«i^ 
danke , den Helden in feinen ärgfteo-tifötben aus Gel« 
nem Gedachtnifs, welches ihm Abniidie jlcenea an«, 
feinen Lieblingsfchrifien mrückruft, Troft fchöpfe« 
Ul ialTen, aucb gewpnnen haben wSrde. — Dia 
Ueberfeuung ifl zUmllch nacUi£|l(,, und de^ Dru^ 
«ulMfft feUerhaic 
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JRZHErGELA^RTREIT, 

liKtmo, fnd.Weygand.Buchh.: Medicinifch-prak' 
tifchis Xßfckenbnchfär Fetdärzte. Enthält eine kur- 
ie vmd griindÜche Änleituitg dii vorneltmjlen Kranft* 
iüun der Soldaten in Feldfyitülem xu erkennen, 
vmd B» heiien. Vom V4rfaßer des Handbuchs der 
Krugstrznetjltuadi. iffoi. S14 S. S- (l Rthlo 
6 er.) 

Kec. lut diele Sckrift mtt Vergnagen geleTen. Er 
■'- *- ahndet im . Tbraas den Nutzen , dei> fie durch 
AOeemeinkeit in den Händen der Fetdürzte ftiften 
aiUSt und ^It daher eine nähere Anzeige für Pßlcht. 
Die Abticbt dicfei Tsfchenbuches iSt , wie Titel und 
Torred« zeigen , Rrkenninirs und Heilung der im Fel- 
de am gewOfaoUchflen vorkBiaaienden bitz^en uni^ 

«hconifäen Krankheiten. Erkranken der SoU 

dateo Ton AnAfanfjung auf langen Marfcben , ihre 
Sd^o and Bülfimiuel. — Aa&iahme der Kranken 
in das Lazarith. Wafchen luid Keintguag derrelbea 
aod der Zimmer, in die fie gebracht werden. Kalcb- 
md Seifeiifiederlauge Tollen ain beßes dai faulicht« 
CDOtagium zerfetzen. Von "der entzündlicben Conftl- 
'■m^tm and den Merkmalen derfelben. Nicht /o ganz 
jWgpmiihr. als der Vf. annimmt, ift es, äats dlefe 
CüiKttition auf Kälte gegründet fey. Die reine Ent* 
italofig ift bey Soldacen, (wie überhaupt,) bey wci- 
4(itl'nicht fo häu6g, als man glaubt. Cs ift fehr la- 
fcentwürdig . da£s der Vf. bey Erforfchung der Krank- 
-Jwiten nidit bey den gegenwärtigen Erfcheiiiungcn 
iekcn bleibt, fmidernauch die Torau$geg8>tgenenEin- 
idrkaaeen mit zu Hülfe nimmt. Die roihUufartige 
'£aBÜndttng ift gemeiniglich mit Unreinigkeiten in 
■^etftaii Wegen verbunden. Üiegewölmlii.IiiieEn5- 
llftl^C ilt die faulichte. (warum nicht iicrvbfe}) 
K^pn Kiiiwirkang fchwächender Urfachen und der 
fcräarbenenLazarethlufi. lÜerwird eise kluge Kück- 
^chcauf dcqZuftandder erAen Wege, (vermutblidi 
IUI als örtliebe Affection,) angerathen. EinpfchtuKg 
dca Queckfilber? in langwieriger Leberen rz und ung. 
Von der angiaa ttn^Uiris, vaularii, Entzündung der 
■uecn Thelle des Mundes, des Kehlkopfes, des Schlun- 
its. DerVf. empfiehlt hier, wie ßburall. den glück- 
Uehen Mittelweg in Abfidit der gaftrifcfam Methode 
z> geben. Ohne fie allgemein ta TernBchläfligea, 
manmt er felbft in aftkenifchen Krankheiten auf ört- 
hi^e Coflüplicationan die nothwendigen Kückficktea, 
«nd weifs auch, aafser den eracuircnden, die eire- 
gettdeo Wirkungen zweckmälsig gegebener Brachmit- 
tel, in gerecfatMi AnfcUag zu bringca. Weniger be- 
if. L. Z. igßi. Vurttr Band, 



friedigend ift die Etntheilung dea Settenftichs in dea 
trockenen und feuchten. — So webl der Seitenftjch, 
als die Lungenentzündung, möchte nicht fohäefig refn 
entzündlich Teyn, dafs fogleicb die empfohlne reich- 
Jiche AderöfTnung ßatt fände, welche den Kranke» 
erfchöpfen und directe Schwache zur Folge habe* 
miirste. Auch im rheumatifchcn'Seitenftich ift die 
AderöfFtiang nicht fo allgemein zu empfehlen. Das 
fcheinf der Vf. felbft zu fühlen, weil er glaubt, ein 
BUrenpQafter gleich Anfangs auf die leidende Stelle 
gelegt , fey oft allein hinreicheifd , die Entzündung 
Ton den inuem Theilen abzulenken. Von der un- 
ächten Lungenentzündung, vom Catarrh&eber, tob 
Entzündungen im Ui^terleibe, des Magens, der G«- 
dürme. der {^ber. — Van der galliditen ConSJfD- 
.tion. Der Vf. nimmt allenthalben auf die verfchiedc- 
nen Jahrszeiten Riick^cht, und handelt daher beToa- 
ders das Galleniieber des Vorfommers, und daa des'. 
Nachfontmers ab. Erhält, fehr richtig, die indener> 
.ften W>gen ausgegoiTene Galle njcbrfür die erfte Ur- 
facbe der Krankbeic, fondern für das Product der In 
den Gatlenorganen litzenilen Reizung. Aber nicht« 
defto weniger würde man den Kranken in Feldfpitlf- - 
.lern fehr übel rithen , wenn mati ihnen bey allen 
vorhandenen Unreinigkeiten im Magen nie ein ßrech- 
mittel geben, fundern diefen immer, wie einige zu 
weitgehende Brewnianer wollen, durch ftfaenifche 
Mittel begegnen wollte. Unter derUeberfchrift: Ghl- 
lenäeber des Nacbfommeis. afthenifcbes Gallcnficber, 
Faulßeber, handelt der Vf. verfcbiedene Formen, 
Grade und CompUcacionen dea Nervenfiebers ab, oh- 
ne diefes eigentlich zuerwShnen. Die nun angesom- 
iisene Benennung Nervenfieber bezeichnet doch die 
Natur und Quelle diefer Krankheiten naher, als das 
von Erfcheinungen unrichtig abgeleitete, im jirztll- 
chen Sinn widerfprechende. Wort: Faulfieber. Der 
Vf. warnt, man foll lieh durch die Brownifche Theo- 
rie nicht irre führen laufen, in diefen Fi^em ^ie Aus- 
leerung«#ittel zu geben , weil lie rchwächen. Diefen 
Satz , der nur durch CompHcation ArtUcher Krankheit 
im Darwkanal feine Gültigkeit erhalKn kann , hatd^r 
Vf. übel begründet, und den Brownifchen Aerztea 
dadurch offenbare Blöfsen gegeben. Indem er SchivB- 
che der Lebenskraft, mit ühermafsigcr Erregung der 
Kraftfiufserung, (mithin zugleich Sihenie und Afthe- 
nie,) annimmt, und behauptet, diefe Erregung mOile, 
wegen des groben Aufwandes von LebenslLfafi, den 
fle nach fich zieht,- Immer bey ifor directen Sciiwttch«, 
die fchon vorbanden ift, eine defto grüfsere indirecta 
Schwäche sacfa ßch ziehen. Der Vf. fcheint hier fei- 
nen obigen Gruadflltzea uugetreu zu wenden. £rlel- 
Dd . tet 
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tct dj'e bffchriebene erJle Form des Faulßebcrs von 
faaleiuJeii Unreiuigkeitcn der erAen Wege hfir, uiid" 
ciQpficlih dagegen eine ziemlich anbalteiid«ev>cuiren- 
de Curmeihode, wrlrhc Rec. ■ pciuri. und a poflerio- 
li mifcbilligen mufa: — Vom Schleimfitber. So viel 
iiifü<hlicheii Aotheil an febr vielen EranKhclteu der 
Vf. LierzucrftdenWünncmzurchreibt, fofchrrchrönkt 
er in der Folge dteCeii irrige» Satz dadurch ein , dafs 
ile lieb nur 3J9 Zufall der Hauptlirar.kheit zeigen. Im 
Kapirel von den Wecbfel fiebern iß der den Sinn ent- 
ÜeltendeDrockfehlerübcrfehen worden, vor dein Ge- 
brauch tonifcber Miicel die vurräthigen Unreinigkei- 
ten durch tow/c&e Mittel zu entfernen. Öiealseigene 
Krankbeiten abgehandelten nachlaCrcoden Fieber hät- 
t«Ree.,al( sllgeaieiiie Form, den fcbleimigen, galU- 
gen und kalten Fiebern vorausgefchickt. Das beym 
Lazaretbfieber angenommene eigene Contsgium, als 
Unterfdieidungs-Zeidien vom Faul- und Nerven- 
fieber, iü nicht wefeniltcb, und beruht blofs auf Lo- 
CBÜtär. St'hr zvreckinnfsig ift der paihologifche und 
^raktlfche Therl der f<:b)iijlta&en uml verbeerendSen 
aller Fddkrankheiten, der Ruhr, abgehandelt. Nicht 
in der gehemmten Autdünßuug liegt die Urfacbs d«r 
'Ruhr, fondem jene ilt Wirkung der lirankbctr, — 
Auch dem rheumatifcben und Gicbtßeber wird eiac 
f«br' gereinigte Pathologie untergelegt. Die fog«< 
nontttcii Erankheitsmaterien find nicht Urfacfaeh, fon- 
dern Wirkungen der Krankheit. Am feltenften ift 
da» Gtchtfieber bey Soldaten entzündlicher Natur. 
Wahr und richtig ilt, vas der Vf. über die fogenann- 
len Uicbtverfelzungen fagt. Den hier etapfofalenen 
üufsern Hilitteln kann Bcc das Öftere Beilreuen des 
Glicdea mit dampfer- Pulver, und /elbH das Einrei- 
ben des Ol. Bfz. Weäel. im Moment dar Schwäche, 
■ua Erfahrung beyfeizen. DasHeimweh bat bey Sol- 
daten häuSg Abzehrung» - Fieber lur Folge. Es wi- 
-«Icrfpricbt der Erfahrung, wenn der VT. annitant, 
das ßlutfpeyen von verminderter Tbätigkeit der 
LungengcfiiJse fey weit feltener, als das von über- 
H>Dfsiger Tbitrgkeit derfelben. Mitbin find auch ent- 
zündliche Lungen.'uchten, wekhc üfiere Aderblfnun- 
gen und antipblogiriifche Behandlung erfudern, fel- 
tener , ata /je hier angenommen wwden. Unter den 
langwierigen und örtlichen Krsiikheiien werden nun 
Unreinigk eilen der erllen W^ge, Durchfälle, Koli- 
ken, Cholera, Mangel an Efslull, Wärmer, SkoB- 
but, und von den oniteckenden, langwierigen Krsnk- 
beiten die Ertitze, dt« Luftieucbe; ferner Drüfenver- 
bürtongeii, Veiftopt'ungen der Eingeweide, Skrofeln, 
die WaTerfucht, Engbrüiligkeit , Nervenkrnnkbei- 
ten und langwierige Rheumatismen und Gicbi ab- 
gehaadelt. — Die Ciavüloi cinnnmowi würde Rec. 
gerne in Feldapotheken vennilTen. Statt der gan- 
xen. halben und Viertels - Portionen wünfcht Kec. 
lieber die Vorfcbrifien entweder! 'der liarkenden 
Flfcifcb- oder der fchwäc^*nden Pflanzen- ftiät ru 
lefen. — Müchtedcr Vf. von diefen Bemerkungen 
einigen Gebrauch bey einer baldigen 'neuen Auflage 
diefer uützlidwn und om^fchluBgswcrtbea Schrift 
uacbeo! 



Bebli« : Kedicinijdit tlthurgifehe^ und prattifchtB^ 
HuykittjgtM von einem alten pnkiiichen Ante, 
itioi. iißS. 8 (iigr-) 

Unter diefvin fonderbaren Titel, der: priUitifche m 



^cinifcke und chimrgijche Bemer^gm, neiTsen foUte, 
liefert uns der Vf. ,Tdr. Eilgver, wie aus der Vorrede 
erbellt, mit ungewöhnlicher Selftgei;ägfamkeit, zwey 
Abhandlungen, davon die eine: Erinnevuug für du 
Banerhingen zur Eraieitenng der inriUciiüfclien Kxd cM- 
nrgifchen Erktnntnifs , die andere, vom Handikratnpf 
bru Wunden, überfcbrieben iH. Er erzählt uns, dsfs 
feine Abfaaudlusg von dem feltcnea 6cbr*uck des 
Abnebmens menfcblicher Glieder In der Wundarz- 
neykunfi Epoche gemacht habe» und defV feine Schrif- 
ten . in alle bekannte Sprachen übcifetzt worden 
find. — Die erße Abhandtung hat dte AbGcht, Aerz- 
tt und Wundärzte aufzumuntern . ihre WifTenfcbaft 
durch Sauuiilung richtiger und wohlgewählcar Ver- 
fucbe und Erfahrungen zu bereicberii. Wollte der 
Fleifs, Tagt der Vf. in dar ihm eigenen Spimche, ei- 
nes jeden Arztes nur fo viel zur'aöthigcn Erweite- 
rung der mediciaifcfaen Kenntnifs beytragen, »Is er 
euch in feiner noch fo wenigen Praxis, jedecb eof^ 
eine beflere The<»ic gegrAadet, tbua könnte: fo wür- 
de gtwUs in weniger Zeit die ArzncTgelahrtbeit ci^ 
nea fo grefsei» und vortheilheften Zswadis kü Wahr>- 
heiten erbalten, als laeti accb nie gehabt bat — Dea^ 
Grund der Uitwiflenbeit lier Unterwandärzte be;y dea.-. 
preufsifdien Aegimentem jtichc der Vf. in ihrem am.- 
gerfngcn' Gehalte. — bi derAbbtndluBgvomUun^- 
krampf fagt der Vf.: Krumpfe werden fowohl durck 
die feften, ata durch die Balligen Theile faervorg*» 
bracht ; jene, indem die Nerven durch die heftige Be- 
wegung des Nervenfafrea ausgi^dchnt oder v^kütit 
werden ; diefe , durch die widrige Mifehung und '«*■ 
zende Eigcnfcfatft des Nervenfoftes. . In Äbficht det 
Muskularwirkung Csgt der Vf. . dafs ihre Zufacaaen- 
ztehung .von ihrer Reizberkeii abhänge , und Wrza 
werde erfordert, dafs die Fibern unter Heb znbn^ 
menhängcn, und dufs Blut uimI Nervenfaft gehörig 
einfliefst. Eis Krampf und ein Dnveriougeii cinca 
Gliedes ift da, wenn einige dem Wil^n unienroife- 
sie Muskeln eine Zeitlang ununterbrochen und 'mit 
Schmerzen Aärker zufümuieiigezogcn , und einii;e da» 
rsnhiiiigende fcllweiche Tbeile Härker' au5ge;:etUKt 
werden , als es dem naiü[]i(.hen fellgefetzten ürad« 
nach gcfchehen foU. — BieU'ifdcbedesilundskrampfi 
fucht dei Vf. in der befundcrn Art und dem befon- 
dern ürad einet Heterogenitat der Süfce in diiin Kör- 
per allgemein, und in den Gefafsen dc^ leidcr.den 
Tbeils bcfonders. Die Cursrt des ilund»kraiapl's be^ 
Wunden crfodert bald Erweiterung derfelbe:) , bald 
Rcinigang und Vertaeldung reizender Mittel. Dm 
Fieber wird durch Costragerra, virginifcbe Schlan- 
genwurz, Fieberriiide, fläcbtigesllirfcbhurnfi>lz,Bemi 
tteinüilz, Caaiipfer, Salpeter, Weincjlig, faure Safu 
Mnd gelinde Ausleerungen gehoben. <!;' Der Mobn- 
iuSt verringert alli; hcjclitt iiölbige BewegungcT^ dei 
flüfiigen und -tettweichen Thtrile, hemmt den Krd« 
laof de* Bluu-iiad die AbiooderoBg des NerrMif&£c«, 
- und 
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and ift nur, wvnh tllej nicht belfen will, aU dn 
letzte Hülfsaiiitel zu ^eben. Von Stäti't Metliod« 
den Kinnbackenkrampf, ( Opi^&otaMw, Tetionu) zu 
ftcfaan(I<rlQ , gefchiebt bier keine MeldunC' Rcc. be- 
reut die zur Durcblrfung diefesSchrirt<^enaverwaiidre 
Zeil u»d r<3&he; und bittet 4tn Vf. recht inftlindig;, 
duPublicamraitdcr nngekäudigten Bekaiinttnachung 
' Tori3tiiig<r Entwürfe t«b fcltcnen Abtaftndkingcn 
Shnliciieu Gelicfaiera zu vetfcbonen^ 



SCSONE KüNSTl., 

Xxirac, b. Martini: Antonio Ca^ti, ein Tramer- 
'{■ fpitlin fünf ^ttfxSgen, von S^tov. 1801. SloS- 

[ 8- (iKiWr. ßgr.) 

JUIem Anfcberne ntcb iü^er Settow, der ab Vf. die>- 
[et Trauei fpieU auf dem Titelblatt« erFctiehiCi ein 
Pbadonjuius, nnd Rec. erinnert üch, im Intelligenz- 
^Ittt der A. L. Z. elae feyerlicht Erklärung^ mit ei- 
iinD ordentlichen Namen unterzeichnet , gelefco zu 
k>ben , durch welche Jemand lehr augdegentlicb be- 
gannt oiBchte, 4*1* ^r an diefein Aritonio Codatiginz 
sofcfauldi^ wäre. - Wer nuverdicut bercbuldigt wür- 
de, einige luftige Stunden damit zugebracht zu ba- 
hr», xur bloTs-fcfaerzhaftcfi Parodie eüier befbrnsriea 
yoetirctien Manier to tIcI Urißim znramuicBzurethei^ 
«blas fehler Feder hätte QiefseB möge» , der k^nr^ 
4icic .Bcfcbnldigiing, fobald er aur eiii%ta Gcftrhl mr 
dks Komifcbe hätte, nicht ala beledigend tnfchett, 
indern erd&fte vtclmebv bedauern, defa fi« keinen 
' 6mKl hätte. Anden verhJilt es ßchfreyUcb.'^en« 
wam niDchmen rauft, dsfs der Spafa gar zu natürlich, 
r «ri in den ftof langen Atuen gar zu gehalten fey, 
t ifcien 4em Vi. beabli^ligt worden zu £eyn. Dbum 
P Av gewährt -du Preduct Tielleicht nt)r d«A* nehr 
Siiftnhahang, und wird z» «inar (ehr aerkwürdigea 
fiyebok>gtfchcn Erfcbeiiiung, - 

[ RttcJmuftbekmnen, darsar ntc& reifRdier ITeber- 
legon^ da» letzte fiir chs WahrrchciRliehfte häl[; der 
Fall iftober fo bpfchtßcn. dafs er fldi freut. In fei- 
ten Amtsgefcbüft bereit* auf ein Drama geftoFien zu 
inn, d«ßenVf. ihm der einzige Meiifch auf Erden 
Hbcmt, welcher fähig war, auch das votHegend* 
Tfaoe[())iel im Ernß zu fcbreibeii. Für di« Menfch- 
t i^ttä es doch gewifs trüßlicbr wenn et nicht meh* 
Mrr Suhjecte find|||die folche Erfahrungen darbleteu, 
■nd wir liojfin una daher nicbt zn irren,' ind'em wir 
ttandtkvonCarranza, (dereBAazeigcA.L.Z. tioo- Nr. 
lg. nacbgeleheu werden lann,) und Anlonia CaduH, 
Itfteul und demfelljeni iBfciücc Ait wirklich einzigen» 
fiente zufchceiben. 

Der Held de« Stücks ift ein dam Marfuit UM f •- 
je aas dem Aug« gefchnittcner Güallliiig eines Her- 
zog! Leopold von StUefKtrigt deffen Eidßeszgeuz die.. 
nüuHche iA, wie die der Regesten von Serendi^ 
E^/c&nnV, •■ f- w. in den morgeiiländifcben MohrcbeB^ 
ungeachtet der Vf.' ihn in den Tagen VaißtUo's und 
Kartimti ia ScbUÜiwig regieito ItUst. Jener rartie^. 
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liehe Italiä»er hat natBrlicher Weif« eine Menge *0»- 
hafter Feinde, die d^f ganze Stück hindurch gegen ^ 
ihn intriguiren, und denen es endlich euch gelinge» " 
ihn zu ftürzen, ob dem Herzog gleich eine nicht min- 
der TurtrefflicheGemnblin beygegeben ift, Welchede* 
iUinigin in SchiUers Carlos gleicht -^ wie ein Fieber- 
Irnum einem difhterifchen Ideal. Wie diefer weibli- 
che Charakter, wie »in kalter, raifonnirender, luy 
barmherzig moiivirter Bofewicht, um den fich di« 
Handlung, foTieldemLefer davon zu verfteheo mög- 
lich gemacht wild, vorzüglich dreht, wie da»f<*waB- 
Itende Gemäth des guten, aber fch«racben FürOen, 
wie überhaupt die febr zahlreichen BcAaadtheile die- 
fea Stücks fiimmtlich behaadett find, vermag kein« 
Recenfion deutlich genug zu machen: man lefe felbö, 
und'flauBe! Einige Prohen \Jer von dem /oi ■ di/o«» 
Herrn Seltow nacfageihmteu Sdiillerfchen Manier mä- 
gen iiideiTen. fofchwer dieWaU b«f detaUebetJUdl» 
ift, hier gegeben werden. 

FrefchL 

— — lieber Bire^ 

Die Phantolirung feiner Hanii'.uiigen. 

Ber 'ditftr F*ft)(keit im Inngrn , ifk 

Ein Wink gebermer SctHckraU weihe. 

Auf VVeiberfiiir und ftlänperairke fUhn 

Die ew'Een Welten. Wo da* Schickfal btib 

Verrchmilst. baut et öch eine ew*(« Welt. 
Bircft. 

Sie Oni ein klnger — aber jungtr Mino« 

Mwn pxerTrefchi. Die Erfahrung lehrt 

Dafa Welten untergeliti , und die BTf&bTiin( 

Jührt meine Schritte. Sie hat midi gelebrt, 

Dafs unler Plan jctit glücken mufa, wetin avdl 

De» Augcnf<icüies nwchtise Springred«e 

Verfigea folli? — — — ^, 

— — — Gawaget nub 

DurcU'i Leben feyn. Wer alle Stäubcben h% 

Der Dmftandtwelt tutennenzählen will, 

Tergiltt ßch r«]bß, dl* gotilicbe Gewicht 

Ton einem Menfcbenwiilen, in der Rechnung n. C '•r 

Fr^Jchi. 
Mag aUe* gut und richtig rcjm , Freund Bircb. 
Mir deucBt nuriifaiher, daCt da* Schickfal andre, 
Gans andere Menfchen Iiac. tU wir. 
Der Menlcbi wie er Ca vor ob* daQ^t in 
Den PSaniung^n der Gegetinart, ift nichc 
9tr weit* Menfch de* Scliickbls. Alles , W«> 
Siel) au d«ii kleinen Funkt der ßchtbateii 
ETfcheinung , Menf<:h von uiu genannt, -«reitber aae 
( Tergangenbeic und Zukunft andfüngt, recbnec 
Djs Scbickfal mit in fnnen Meii&ken ein. 
So zieht es reiner GunA und Mifiigimfl Kicis, 
Wen e* zun Glücklieben bezeichnet, den 
Schüut e* durch feiner Gegner 'L'nglüfk . Tey'ji 

Auch , itb cff lebeud iibtnruadea wecdt. 

, - . Viel- 
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VieHeicbt , aber freylith nur vteUeicht ^ hat man ge- 
merkt, d»rs die hier fprechenden Perfonen ein paar 
BÖfewtchter ßnd. Nun höre man aber auch einen 
Tugendhaften von des Vfs. Mache; es iü Antonio Ca- 
. duti, der in einem Monolog unterrucht. ob er Hüch- 
Terrach begangen, indem er gegen den Herzog, der 
Tuklatdat auf ihn eindrang, des Uegen zog: 

Vni wenn ich fterben follte, weiä idi nicltc 
Zu Ctgea, ob im Augeublicke, wo 
Xdi zog, dea Herzog ich eikinnc, ob nicht? 
Die AuCsMiwelt drang ein . die Hiudluog flog 
Uinaui, oblMr> *b mit Reflexion 
Begleite», nein, ich kann's uicht lagen!— Seltüml 
Wa» das fiir Fragen find ; maa fragt in die 
fiedatiken gerad' Jünein, wie in Soldaten, 
Die .Auftufi wtgcn to^ dem Hauptmann eingelammt 
Geftanden. Der BeCthuldigte. will.man, 
Soll doch da« Kuoftftück nachmals, aber langfaia 
Jetzt wiederholen . wai fein Geifi mit der 
Sekund' im Bund' ihm damal* vorgemacht; 
loO ^ar darf Werk *ohI aus einander nriimen* ' 
Der Geifter Tritt vüffliefct, indem ße noch 
v Vor uns variihergehn , und jetzt, nach Stund* ' 

Und Tag. verlangt man grobe Tapfen? u.f.w. 

Hr. S*U(tuj. tat «s den neuern Sehiirerffchen Trauer- 
fpieleu wohl »bgefehen , dafs die Perfonen derfelben 
«uweilen in gereimten Verfen fprechen ; ein gleiches 
wicderfähK hiebt feiten auch den feinigen i die arme 
Merzogin Karotme befonders, ift diefem Zufall oft un- 
terwoifen-, und dann fpitcht fie , wie folgt : . 

Drautsen 
Wird'» Tag, und innen *ird es Nacht. 
Noch geftern ward's von innen fthöner Tag, 
JLla dort das Nachtgefiirn erwacht. 
O dieTer graurcudeu ErCtheinung Schilf 
Auf diefe uBglilckfeel'ge Hand 
Ha^ in ein unbekanntes Land ' 
Mein Düfe/n mir entruckt. 
Ja BÖfewicht. es ift geglückt! 

Der Boden bebet unter mdnem Fuh 
Ton diefei Stunden Tritt — wie follte oiAt 
.■ De» .fdiwachen Weibes Herz erbeben? 
Die lafleode Unendlichkeit erheben. 
Die mit des Kummers unbemerktem Schritt ■ 

Seit heute über meine Seele glitt, 
Kaaii ilie/* .Karoline nicht! 
Ich biege nicht an meines Kerker« Stäben, 
Ich harre ruhig, bis die Dammrung brlchtt 
Es waltet ein geheim Gerichtl 



Hier befinnt fich «War die gut» Fraa., .'jind toag-b 
reimfreyen Jamben ihre Vernunft wiederEnden wot 
len ; allein es wird immer ärgert 

Als heil'ge Mimen flehn der Zukunft Tage 
Tor der Erwartenden. Sie werden reden 1 
O ja, ich htir' es, heulend dröhnt es fchoii 
Durdv dültrer Fcraung weite . Katakombe I — 

(au"! Fenfier) 
Wef* roufa die grofse Leuchte feyn? Geht er erft 
Nach Kaufe? Ja— « ift's — 

(lu l^mnunf ihrend) 

— Der Prafidenc. meyn" ich — : 
(ttchetod, doch ihn immt 

Hinl Nun das nenn' ich doch Abwerenhei 

Sag' ich's aieht Karolinen vor, wen idi 

Gemeynt 1 



NEVEKE SFRJCHKÜNBE. 

Bkkhek, b. Wilmanns: Praitifcker Unterricht & 
Franziififchen ete. TOn IT. F. HezeU i8»o. aaal 
8- (18 gr-) 
^ Es warzu wüafchen, da&derVf. S&t diejenigei 
welche den Anfang im Franzüßicbea mit d«n SU 
dioia der Regeln machen wollen, noch eise klei« 
thesretifch - praktifche Sprachlehre herausgeben in5(4 
te. welche feinem Elementarweike , befonders deffe 
EWeyten und dritten Curfua , zur Vorbereitung- diel 
te. Aus jener ausfOhtlichern AnleltUDi; die zum e 
Aen Unterricht nöthigen Regeln ausztifaeben, ntiii«i 
für Lehrer und Schüler gleich unbequem feys. Ui« 
erblicken fie aber nu» allea das beyfammen, -wa* 4 
cum Anfange gebrauchen. UebrigeTis befolgt djei 
Jdeinere SpiacUehre völlig den Plan der gröTstfii^ 
und weifet auf fie in vielen Fällen hin , fo lUis d« 
Anfänger auch mit ihr bald vertraut werden, und% 
bey vorkommenden Schwierigkeiten zu Rathe zieb« 
kann. Rec. findet gegenwärtigen praktifchen ünim 
ficht wohl geordnet, fafslich und, -feiner Kürze ui 
geachtet , fehr lehrreich. DalTel&e mufs er von -dt 
_acbt Anhängen fagen , weiche der Vf. aus VVaiUy ue 
anSern Grammatiken gezogen, und zum Beflen d 
Lernenden mit paffenden Veränderungen beygefii 
"hat,.z. B. über die Quantität derSvIben, über äh; 
lieh lautende» .aber der BedeutÄg und Quaati» 
■achverfchiedenen, Wörtern, über unfraniöfifche Au 
drücke, deren man fich im Deutfchen bedient, u« 
■ welche im Franzöfifchen entweder gar nicht, oder i 
anderm Sinne gebraucht werden, über Onoraatopöid 
aber aufgenommene lateinifche aad andere ausländ 
-icfae Tennen u. f. w. 
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STATISTIK. 

HERHMAHaTADT, b. Hochmciftcr ] StaliJHfcke Lm- 
desittude Sübenbärgens im Grundriffe. Ein Vef- 
fuch von goft. TUM. BaKwaiMi, Lehrer 4er Phl- 
IwfophiB, Gefchichte und Geographie «m «Taiigel. 
Gytunißuia zu MediaTch. Erflts Heft. Ifioi. 
uo S. 8- 

Aadi ialt dem Titel des Umfchlap : 

Stutiflik von Sübenbärgen. Erfies Heft. 

JerVf. ift ein Tehr lldfti^r uad rerdfentet Scbul- 
— ' mkna und hiftorifcher SchrifMtclUr : die Aa- 
ilen Siebenbürgeöt vom X— XVHI. Jahrhundert in 
:r Siebenbürgifchen Quartal fchrifc find ein rOfamli- 
C8 PVoduct feines famnetnden uud farfcheadeu 
eifses. Dt ihm die Natur die Gibe des Gehörs rer- 
« hat, da er mit trnem fehr fparrimen Gelialt bis- 
ir leben mufste (ungeachtet er gewifs eines beffern 
Wckfali würdig, und z. 8, zum Bibliothekar «inet 
arsern öffentlichen oder Privatbibliothek recht ge- 
kickt wäre (]> Mediafch als eine kleine Prtfvinzial- 
:adt eben nicht vieTe Flfllfsmittel und Vortheile dem 
iteratOT anbietet, da überdiers er alsSchuItaannvon 
raatsgefchäfieo und von Archiven der Regierung e«t- 
mc lebt : Ib ift es feine Schuld nicht . wenn diefer 
trfuch nicht noch vollkoinmener ans Licht trat. Die 
m bekannten und zugänglichen Quellen waren 
aptfiichlich Beskös Tranffilvania — die Siebenbflr- 
fche Quartalfchrift, Eders Grundlinien zur Eennt- 
r» von Siebenbfirgen , Ficbfels, Sulzer» bekannte 
^erke , Eder's Brmonuni 0«Wj Tranfftlüani. Was 
, diefen Quellen zerilieut Isg, das bat er zum Be- 
aE feiner Voriefnngen ziemlich gut geordnet. Die 
obere Kritik miif» man heym Vf. nicht fuchen; er 
h«nt den Behauptungen des Hn. Eder fehr treu 
icbzufolgeii. Man nehme demnach ja keinen An- 
ofs, wenri man hier tiefst: S. 31. »Wer die WaU- 
Icn für Ureinwohner Siebenbürgens ausgiebt, ver- 
!Ai eine grofse Unbekannt fchaft mit der (fiatlmanm- 
Aen) Landesgefchichte ,'■ oder S. 39- i.Die BifTener, 
'Sfen keine Petf(*cnegen, fondem pebeme Ungarn, 
nd halten ihren Namen ihren Waffen, Bieetti, xu 
Brdanken!" oder S.33. „Die angeblichen Bulgaren 
1 CronSi^t find verkleidet« Walacbeu." Der letzt« 
itz hütte richtiger fo ausgedrückt werden feilen : D« 
I der Bulgarey- im Laufe der Zeit die Bulgaren (ein 
tarifches TolK) die Slaven, und die Nachkommca 
er Römer zu einem einzigen Volke, genannt WaU- 
len, nafammenfcämolzen ; f« darf sun ficb oidtt 
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wundem, w«an In der VorftadtBoIgJrfsegbeyCras«' 
fiadt nicht Ale - Bulgarifch fondern Walachifch geredet 
wird, und die Cr»nadter fogenannten Bulgaren von 
andern Walachen nicht verfchieden find. — DalV 
mehrere Angaben fehlen , und dafs die hier gegebe- 
ne nicht roltfländig feyea , erkennt der Vf. felbft» 
und verdient darüber wegen oben angeführter Grün- 
de alle NachUcbt; Rec. aber mufa notä uaparthejrifcÄ 
hinzufetzen : dafs felbft die gelieferten Angaben nicht 
alle benimmt, richtig und pragmatifch wahr find. So 
z. B. ift es £ilfch, „daii di« privilqrirt«n Griediifchett 
Handelsgefellfcbafcen tu Serrmanftadt und Crouftadfc 
nur von der Hofkammer und dem Siebenbü^fcben 
Thefaurariat abhängen." (S. 3I>) Das Wahre an der 
Sache tft: dafs fie und ihre Privilegien unter dem 
Schutz der Cameralbehorde liehen , und dafs fle da- 
Süi einen jährlichen Zins an die Eünigl, Kammer ent- 
richten ; fonft aber haben Ce In politifchen Angelege»' 
heilen der Leitung des Känigl. Gubernü zu gehor- 
chen, und in ihren ProcelTenkann ebenfalls aus König!. 
Subcrniura and von da an die Siebenbürgifche Hof- 
Helle zu Wien appellirt werden. — Wenn ein Aus- 
länder des Vf. Buch in die Hunde nimmt, und mehr- 
mals (S.Ö7. und 70.) die Mezöfeg erwähnt findet, oh- 
ne weirere Erklärung, was kann er Qch hierbey den- 
ken? SelbHmn Ungar, der diefs Wort verfteht, denkt 
fich eine ebene Fläche darunter. IndelTen ift es ein 
ganz hefOnderer Erddrich. zwifchen der Szamot und 
Maros , aus hohem und niedrigem Hügeln und Thä- 
lern gebildet, die fich fo rund nnd n^^ förmlichen 
Wellenlinien in einander verfchllagen,, ala wenn /b 
eben das Meer feinen Grund verlafTen hätte. Nur hie 
und da fleht eine kleine Zahl von Bäumen ; übrigens 
ift der Boden fett und fchivarz; das Wafler, das kel-' 
Ben Abflnfs hat, fämnielt fich in Teichen mit Rohr 
hewachfen und mit wilden Enten bevölkert; und weil, 
die ganze romantifch wilde Strecke, eben wie ander« 
ebene Heiden, meift zur Viehzucht dient, fo heifst fi« 
Walachifch Kirapte (Feld ; Ungr. MezOf^g.) Bey dei^ 
Artikel vom Handel Siebenbürgetis und bey den hier 
gelieferten übrigens richtigen Commercialiabellen ton 
Siebenbürgen vom J. i7p6 (S. gi.) hat der Vf. rer- 
geflen, den wefentlichen Umftand anzumerken, dafs 
die vorher und noch 1733 beftandenait Zwlfchen- 
aDButhc zwifchen Ungarn und Siebenbürgen von Kai- 
fer Jefeph II. wohlthätig aufgehoben find, und dafa 
daher jetzt in den Commerdaltabellen dem Grofsfür- . 
fteothum SlebenbiUgcn manches zur Lait gefcbriebea 
wird , was unr durch Siebenbürgen oaä Ungarn, 
■nd von da zum Theil weiter verführt wird. Jeder, 
der diefs nicht hea«btcte, miUk» Aber dt» «normeq 
S« ' Paffiv- 



219 

PafTivh.iiidel Siebenbürgens von" mefir als einer Mil- 
Moai erfctfreck^.-- üeberhaupt ift der Vf.. in <Jeu» Ac- 
ri^el vcjB CotkiTiirz nidük reefac zjt fisufe, und ^at 
i:itht eiiinial ^ie gedruckte Ausarheitang der Land- 
tags -Deputation in Han'Üan^^g'enftSnden' grfehpn 
urit gclefen; den wicbtigen Cronfiädter Haudelsplatz 
fcheint er Vfenig zu kennen, uDlJ-fo bleibt tiertn fehr 
viel iiWig. was er ^ey einer zwfiyteii A^isgabe hin- 
zu ?.urer?.(;ii and zu vefbeffern haben wird. Wenn er 
Hch dann Schwovtnern zum Mufiernionnf.mBlfr Rei- 
fen im Lnnile merht , und fichmsbr [landfchrifjiche 
nr.d urkundliche Quelltii dutch perföiiliche Freunde 
tind durch Freunde der Winenrchaften vcrfcSiaft : fo 
wird der Fleifs des Vf. «ach in diefein Fache etwa» 
brauebbarcres leiften. ü»n des Vf. Arbeit mit IJo. 
Eders Grundlinien zu vergleichen, fckrciben wir hier 
ein paar kurze Abfchniite ausHn.Eai/mnn» (S- nj. und 
S6-) übtr die Bevölkerung und ül>er die Walachen 
aus, welche das VerMltnifszwifchen Meißer undjiiu. 
ger lilar dartbun : „Auch an Menfcheu ilt Sic benbür- 
„gcn, wenn man die Votkeni«nge deirelben mit fei- 
„ner Grbfse zufaiiiaienblilt, zwar nicht f<^lir reicb, aber 
,,audi nicht ann. Auf einem 1-Jächen - Inhalt von 730 
;,^eOgr&pllirehen Quadrotoleilen fanden lieb hier, uii- 
„ne die Militär - Granze, bey dar Spelenhefchreibung 
„vom ]. i7Sä- I.443.37I Seelen. Hienu die 80000 
„Seelen ftarlte Militär- Gränze gerechnet, ergiebi fich 
,, eine Summe von l,323,37r Seelea, io dafs xan jetzt 
;,bcv der von }«br zu Jahr zanebmenden Uevbtke- 
„rung im Ganzen «üf jede Quadratmeils wcnigllena 
,,3100 Menfchen rechnen kann.'* 

„unter den filtern Nationen nehmen die "Wala- 
„eben inliinfichtderAnzahlunftreitig den erftenUang 
„ein. Man kann ihre Voiksmenge TiigHch auf ^ bI- 
„ler Lendef Einwohner rechnen. Man Endet fi« iuk 
„ganzen Lande verbreitet, tbeils colonicn.veife in 
„wenzen und halben Dörfern, (ttec, wollte der Wehr- 
„bCit zur Steuer verbefTern : grofstentbeils in uralten 
„ganzen Dörfern) thelts (fehr feiten)«» den Endend« 
„Ungarifchen Steklerifchen und Säclifirchen Wohn- 
;,crte. Sie werden durch ihr fcbndles Vt'achjihum 
,,deu übrigen Einwohnern, befonders aber den Sarh- 
i,fen eben fo gefährlich, sls es die blaven in üii.<;arn 
„für die Üeutfchen in Ungarn lind.-' — Von tiner 
folchen Gefahr, die von den Slaven drohenfoll, weifi 
mal» in Ungarn nicht«: Schwartner. delTcn Anr<;ha 
äer Vt. hferbey uüfsbraucbt , prüft das weife Lan- 
(It^sgefets, das dem Ungar und dem SlaviJi gleiches 
Bür'^crrecbt giebt; feitdem,- und feit der £iniührung 
ordentlicher ScbutanAaheu, durch die ßch auch d^r 
Slave cultivirt, hat die verderbliche National-Eif^r- 
fuchi aufgehCrt; der Deutfcbe lernt Sluvifch , der 
Slave Deutfch, und für lo;} Deutfche , welche ins 
SJavifche ganz übergehen, gowinnt die DeutfAe und 
Ungarifcht Sprache icoo Slave«. die aus gefühlteia 
C»lturbedürfnifä Deutfch und Uügarifcb lernen. — 
Uebrigens handelt diefes Heft in 2 Abtheütiiigen aar 
von dem Lande ond dem Volke in äietaenbürgeil t ilie 
übrigen Abfchnitie der Swbeabfiijifcheii SttuAik find 
■Ifo nock z» erwutcn. 
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Basf.i., b. Decker, Daümstadt, in d. neoen frin- 
zijfifcjienliuchb.. qii4Lt.iPsJG, b. Leo: Statiß- 

. . fthe teberficht lUy-deittJckeä Star.ftn in ^i'jehMg 
ihrer Griij'ic, Besiiikerung , Fioductc, Indußtit, 

• •■'•vmd i-inamzvtyfajf^iig- Vier llcjU. 1799 — IßCl. 
zufasimen 19 Hogen gr. Fol. CS^thir.) 
' tn bequemer labeiJarifcher Form findet man hier 
Ton jeden deuifchen Staate die Gröfse nach gcogra» 
phifcbenQuadratmeileQ mit der Angabe derZahLder 
Aemter, Siadfe, fJeckeu, Dörfer und Feuerwellen; 
die Volksmenge überhaupt , und das Verhältnifs der- ' 

.leiben' 2U einer jeden Quadraimeile, iiebA der-^e- 
merkung der Anzahl der Hdufer und Einwchufrvun 
den Städten; die l^roducte; die vorhandenen Maiiu- 

^ktujQfi, Fabriken und andere Gewerbe; den Zu- 

.ftand des Hafidels, in Anfehung der Aus- und Ein- 
fuhren; das Fii'.anzwefen, oder die Staats- und Lan- 
desherrlichen Einkünfte; und zuletzt dm Miliiür- Etat. 
Die voii jeder Rubrik niirgetbeilte]) Nachrichten find 
BUS den iieueflen ftatifiitchen Schriften genaiQDaen* 
welche an der Spitze der Ueberfichc eine» jeden Lan- 
des naraenIlicU ailgeführet Werden. Dafs aber dodi 
in' einem Werke dlufer A.tt noch mancberley unri^- 

.tige Angaben mit umerbvfen, iü. leicht zu vermu- 
theo. Die Tsbellenfotm erleichtert indefs die Ver- 

.belTerung deifelben , wenn lichiigerc Data entdeckt 
werden. 1 

Die Tabellen des erfiett Urfii enthalten folgead« 
Stauten: 1) das Kurfür/lenthum Braiiiü'cbw«ig-I..fi- 
neborg und das Herz*gthum Brsunfchweigj s) die 
geilllidien'Wahlilaaten, Maynz, Trier und Colin, von 
\velchen aber ein grofacr T heil an Frankreich abge- 
treten worden ; manche Rubriken, befondfirs die yoa 
den Finanzwefen, Cnd leer gebiiebeo , 3) dus Ers- 
ftift t>al?;bLig, die Hochftifter Conönnz , Aiigsbiijg, 
Paflau, Rec;eiisbur^und Frey üngcn, die AbtryKtimptta 
und die Problieyen Ellwangen t:nd ünchi&i^adeni 
4) die Hocbniäer Ofsnabrück, Mütiüer, Paderborn, 
Hilriesiicim, und Lübeck; 5) die Hochftifter Wüvz.- 
bürg, Hambcrg, EicbAädi uad FoMo. Dus suvt;tc 
He/i Verbreiter ficli in ini'iirem labellen; i) üurr 
fäiij;«tIicheKöniglidji;l'reufsirche Stestru; (unter deii 
• n[-efübrten QueUc« vertnifsc Rec. die i^gj zu BerliK 
hernusgekotamencs kißorifclicn poUtlfch' geogt-ay.h'-fck 

fiatijhfdien Eeijtrage, die Königlick Pfeujisjchen,, 3lnjt 
ten b::trejfend;) ;) über die neuen Fürflci-.iiiaicr uih 
Griiilchatie« , als : Schwarzburg, Rfufsifcbe Herr 
fcbaf'jcr. Oetlingen , Ftfriiciiberg, Waluek. Lippe 
Holi-iiloh, Oberj-feiiburg. Solin« und UJiti:eiiS;cif) 
Das ilrkie und vieyte Heft begreift die Kfiiriviich K:^ 
nig; '.ii.ii Erbflaaten, Uöbiiien, Muhreu, SchltOer. 
uhJ l.isiiutiiche Oefierreichifcheo l^ude; 3) die Km 
fiir(;lich Sächfifthen Staaten, deren l^atiäilihe Uebci 
ficht 11 -.B durch Getiauigkeit und Sorjjfdlt vorzüglic 
empfiaU; 9) dfls HerzoglbuxB-Wiriemb«; 4) Ui 
KurpUU- Bayer(chen Lande: 5) die d*;uif(3fc3 Ri-ich: 
«ad.tt, und6>den Militär -Etat der Kuniglicb Prei 

.failcheii Monarchie, Vonden noii übrigen deurfchc 

.Heich^-iai.den haben wir Im fänfisn und JtohJUn He 

.eine gltidtförmige fluiflifclie Uebecficbt zu eiyrxrtä 
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womit lieh Al<f(ft faraüchbiire 'Wei'k, das ficb auch durcb 
Schönbck des l'Bpieis und des Drucks emplietüett be- 
Jt^iefscii wird. 

GESCBICltTE. 

n«i^LE. b. Ileromerde u. Schwetrcbhe: Gmndrifs 
tfrr verlern mropäjjchtn Staaten - Gefchiehte zum 
iiebrauch bnj l'otlefwngen tntworfcn von C. D. 
Vffs. iSoi- lAlph. 4 Bog. 8- <i RiWr. 4 gr.) 

Bis Buch er.ibälr, r.nch einer kurzen üeberficht der 
llieptmoracMie der ir.ii'Jiirn Cjeftbichie, dieGefchich- 
uder leiF.tcn rfrey Jah:!i'jnderte. ' Die Erzählung ift 
nsT hl den crP.t;n beiden Johruuu;!erten ganz cihno- 
prpliiicb f;cort'neI , im igten ober lind die grufien 
Begeben heilen , To wie Ik' clironologifch aufeinander 
hi$tnt oder AncbroiiiriiTib neben einander- ftebcn, 
. lew^sgehcben, und zufjintnenbängend erzählt. D:« 
Jfe:liüdc ifi die Gebaucr- Acbenn'atfUbe , durch kur- 
ze, ui- zu rammet! hä*i£e:u!e Sätze, dem Lehrer das 
71ifina fi-'iner Iilrz;i!i!ung anziiweilen. Ditfes ift die 

.üufErre Geftalt diefos Lehrbuchs ; fein innerer Werth 
Verdient gcohes Leb. Rec. ift nur auf ein paar Stel- 
len gei^ofsen , wo ihm der Vf. zu irren fchien; die 
AusH'ehl der Gegebenheiten ilt im Ganzen mit Ein- 

■£cht gemacht; der Vf. vetitelit es , uie die Vorgau- 

•^tr, tlerenMeihod: er sngenommen bat, d^n Lehrer 
«nd die Lernenden auf <Ibs Wichtige aufmerkfam z« 
incclti:n. und bat manche neue und ihm eif^ensBe- 

'icericun^. Dom Lelircr iü hinliiiigliche GeJegenbeit 
fC^eiiCD, von der innern VerfBlTuBg der Scaaten, und 
^sii Revolutionen in denfirlhen zu reden , ohne ilaTs 
^y^r, wie es in deia Spiltlerlchen llar.dbucheli^u- 
;f;<lt-r Fall i.i, die auiniinisen Begebenheiten unan- 

' pHhiz g«hlitbL'n -wiiren. liey dielen Verzügen die- 
£t GcuodriiTes der citropüifcbcti Stsateti - Gefchichie 
IrCnfcbt Ker., dafsderVf- eine andere üilethode, und 
eine andere Emtheilani; gew ählt hatte. Die Gtbauer- 
AchenB-allfchs Vortragsart muchet dem Gedächinirs 
&r- Lernenden zu viel zu , oder bcfch.ifiigt in den 
CoUeri;?. in welchen ntchgofchrifben ivird, die Fe- 
dern j'.-ngei' Ixntezu viel, vonder.en |;c.v(>hi:]icbkei- 
«Esr.z ne.-in^cZahl den Lehrer faifdi cder garnicht 
Tofetbi, und dif »nehrtten aus feinttn V'ürirage dns 
Wkhtise ujid Kothwendige, nicht aus rfeia weniger 
WeieiitÜcten, hera'jszunvhinen wifTcn. Und doch ift 
diefes ftö» ,P,eringfte llcbel , da» euch überall eintritt, 
»enn ein Lehrbuch zu kurz abgelafst ift. WefüntÜ- 
Cter iftdieSchwerigkeir, d'.e ein ungt:iili!=rLeror hat/ 
in dieren. getreimten .Satze» einen 'Zurüinir.eiihang 
M finden , ond die Er.iicehur.g der Bt^ebeiiheiien ei- 
ne «US dci^iideri) gehiirig einzufehen. Der VI. (cheint 
Äiefes feibft gefüfck zu haben; er welcbt daher fehr 
häufig Too feiner Erzöhfiuigsart ob. — ßie Eittbui- 
lon^ iJ*s ganz«» Wetk« natu Jahrh und orten ift in der 
Ge^hichte überall fo zweckwidrig und fchjdlicb, dafs 
wir Htis wundern, wie der Vf. fie hat wählen können, 
ma fü inel», da er darin, fo viel wir uns erinnern, 
kekea Vorgänger bu. Die fiegeb£!ihcitea ia emeia 



Staate richten fich ja nicht nach der Jahrszahl ; fie 
fangen am Ende eines Jahrhunderts an, und laufen 
in dem folgenden wenigere oder mehrere Jahte fort. 
Die folge davon ift, dafs man z. ü. das Ende fler 
Regierung Heinrichs IV. K. V. Frankreich^ deren An- 
fang S. 77. ftehr, S. 146. wieder fachen inufs, und der 
«inTiige tfuizen der ethnographifcbeti Erzübluns, die 
Gefchichte eines Volks hn uiigetrennten Zufammen- 
bange ,■ und durcb diefelbe das Völlt felbft. feinen 
GeiJt und Charakter , und deffen aUmtbliche Bildung 
kennen zu lernen, fallt weg. Aus eben diefem Grun- 
de müfT^n wir es tadeln, dafs Hr. V. in dem letzten 
Jahrhunderte die ethnographifche Methode Terläfsf, 
und die fynchroniftirche wühlt. Seine Erzählung hört 
dadurch auf, eine Staaten -Hiftorie, das heifst: dieEi- 
z^.blung der merkwiJrdigen Begebenheiten jedes ein- 
zelnen Voik« zu feyn, und wird altgemeine Gefchich- 
te, oderErzShlungfokber Begebenheiten, aa weichen 
mehrere Nationen Anrheil nahmen, und die auf ft« 
einen wichtigen Einflufs hatten. Der Erzähler der 
Staaten- Gefchichte bat ein Recht, voraus zu fetzen, 
dafs feine Zuhörer mit di<:rei> Begebenheiten durch 
das Studitim der allgäineinen Gefchichte fchon hin- 
länglich bekannt geworden find, oder, hat er Urfacll 
hieran zu zweitein ,. fo muCs er diefe Begebenheiten 
in der Gefchichte des Volks vortragen, für welches 
fie amwichtigften waren, z.B. den SucceflroBskrIeg 
in der fnanifchen, den fieben jährigen Krieg, in der 
preurstfchen Gefcbiehte. So viel über den Vortrag, ■ 
Was dasjenige felbft betrifft , was uns Hr. V. gtebt, 
fo kaben wir uns fchon aber den vorzüglicheil Werth 
deH'elben erklärt. IndelTen wollen wir ein paar An- 
ircerkutiTren hinzuthuu. Die Ideen von der Hörig- 
keit im Mittelalter, der Knechtfchaft, Minifterialiiät» 
und Lehnsabhangigkeit iiiÜbS. 16. u. f. grefsten- 
theils richtig erkl.lrt; aber S. 17. Nr. lo- ift Lehnsab- 
hsngigkeit, undMinifterSaliiät oderDienftinannfchaft, 
mit einander vermifcbt, die gleichwohl äufserft ver- '- 
fuhiedtin war, und blieb, fo lange Dienftmannen da 
waren. Denn der Dienftmann, mochte er noch fo 
vornehm und reich feyn, blieb beftändig fervus, die 
Heyrtith eines Nobilis mit feiner Tochter war eine 
Mifiheyrath, und wenn dia Frau vor der Ehe nicht 
durch die Kaiferlicbe Machtvollkor»menheit förmlich 
losgefprochen war: l'o folgten die Kinder der argem 
Haitd, und waren Dienftmannen und Dtenftmännin-. 
nen des Herrn ihrer Mutter. Hingegen hcyraihete 
der Lehnsherr die Tochter feines Lehnsirägers, ohne 
dafs diefes der Nobilität feiler Kinder Schaden thar. 
Daher furhten die Dienftcr.Binien auch fo eifrig, ih^ 
ren Stand in Lehnsabhängigkeit zu verwandeln. S. 
79. wird gefagt, das Edict von Nantes feyein zweck- 
luäfsiges Mittel gewefen , die Hugenotten zu gewin- 
nen, • Der Vf. wird anders davon urtheileu , weuu er 
-dasisiiige darüber nachliefet,' was iWdWi/ in den Ob- 
jtrvat. fur i'hiß. de Franct T. VI- S. 161. von diefcr fo 
fehletholien Verordnung fagt. Dafs Danzig S. 3:5. un- 
ter den Städten genannt wird, die KorlXlI. 1703 be- 
lagerte und eroberte, ift ein Uebereilungs- Fehler. £• ■ 
mulste ihm niu eine Contributioa bezahlen. 

fiJUE- 
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'^GRIECEISCBE LITERATUR. 

Lbipzio, b. Gleditfch: Lexicon XenophoKteum. Vo-. 
/mw» PrtmuM. igoi. 791S. und em Anhang r«ii 
120S. 8- (3tt*l>-. 8§r.) 

Diefei ift endlich der Anfang de« fo lan^e erwarts- 
ten Xenopbonüfchen Wörttrbuchei , welches der rer- 
florbene Conrektor TAwme in der Vorrede zu felaem 
fcekanmen Abdrucke der Werke des Xenephoa als 
eiA aothweiidiges Supplement zu liefern recfprschen 
hatte. Auch hattie er zu diefem Werke die erfuder- 
lichenAnftalten gemacht; da er aber nach vielen vor- 
läufigen Arbeften den Plan deffelben abzuändern für 
gut fand, und dadurch ein grosser ZeitverluS rerur- 
Ucht wurde, fiberüefa er endlich, von Alter entkräf- 
~ tet . und der Uoffanng, ein fo müblunes Werk felbft 
ToUenden zu können, abgeftorben, feinen ganzen 
Apparat einem Manne , deÜen gründliche Kenntnifa 
der griechifchen Sprache, Genauigkeit und Fieifs ihm 
bekannt genug war , nm ihm die Vollendung feiner 
Arbeit iliit voller Zuversicht anzivertraueo. Diefer 
Freund und Schüler des Verftorbenea , Hr. Rektor 
Sturz hl Gera , erhielt das Lexikon von Thlemens 
Hand bia zu dem Worte yfyyXufios autgearbeitet, und. 
für das übrige fehr anfebnlicke Adverfarien, die er 
nach dem bey den erften Buchßaben befolgten Plane 
geordnet und bearbeitet hat. Diefer Plan fchlofs nicht 
nur eine vollßandige Aufzahlung der beym Xeiiopbon 
Torkommeuden Wörter und Ihrer Bedeutungen, fon- 
dem auch die Beftfitigung derfelben durch die Erklä- 
rungen alter Grammatiker, auch hin und wieder neuer 
Philologen, ja endlich fogar die Anzeige der bedeu> 
tendern Varianten und VerbelTerungen beym Xeno- 
phon in fich. Durch dWietztere Rücklicht wurdcdie- 
fes Wörterbuch zu einer Art von kiitifcheo Reperts- 
rium, in welchem taian iich aber die mannicbfaUigen 
Verwechfelungen der BuchfUben und Wäner Ratba 
erholen kann, und es wiirdedadurch zugleich, wenn 
auch nicht gerade auf die bequemfte Art, dem Man- 
gel eines kHtifcfaen Apparat::) bey der Thiemifchen 
Ausgabe abgeholfen. Offenbare Schreibfehler , wel- 
che kein Herausgeber der Au&iahme in den Text ge- 
würdigt hat, werden davon ausgefchlenien , auch fol- 
che kritifche Verbefferuagen, die auf ein blofses Spiel 
lünauslaufen. Diefe Auanahmen wird wahrfcheialich 
jedermaan gut beifaen, und wohl am erllen der Vir 
VactfU, von welchem S.4.b. die Rede ift. Was die 
Anführung der Erklärungen aus den Grammatikern 
betrifft,, welche Thieme mit grofseiu Fleifie nach 
Fifchers Manier gefammelt und niit feinem Index ver^ 
bundea hatte: fo hätten fie, die felteuemGloflenaus- 
genommen oder diejenigen Stellen, wo aoadrückUch 
auf Xenophon's Worte^fickficht genommen Ift, viel- 
leicht ganz erfpart werden können , und in der Thu 
tut fie Hr. Stvn, wie er rerficheit, hüufig befchnit* 



Jen oder gan^ uuterdrßckt. TnäefTen woJUe er fich, 
mit einer lobens würdigen Piietät^ immer fo viel ad 
möglich au den Plan feines Freunde* und Lehren 
halten, und, um weniger an dem ganzen Werke zu 
erfparender Bogen willen, nicht alles unterdiücken, 
was vielleicht dem einen oder dem andern übeiflüfsig 
ficheinen dürfte. 

Die grammatifche Erklürung der Wörter, als di« 
HaaptrücJCflcht eines folchen Wörterbuches, ift iiift 
mufterhaftem Fleifse beforgt. Es ift dabey tUBächft 
«of die BedQrfnilTe derjenigen Kflcklicht genommen, 
welche die Schriften des Xenopbon ohne Lehrer ie- 
fen wollen, ohne noch des Wörterbuches entnrtbea 
zu können. Doch weit entfernt , dafs ^cb der Ge- ' 
brauch deffelben auf diefe Klaffe von Lefern sUein be- 
fchrÄnken füllte , wird et gewifs kein Gelehrter ei». 
behren können , welcher den Sprachgebrauch Xeno- , 
pbons genau und voUftändig kennenlernen will. Den* 
diefer ifl überall mit einer Sorgfalt erläutert, weicht'- 
oichu zu wünfchen übrig läfst; und da fich diefelU- 
Sorgfaliauch über die geographifchen undhiftorifch*% 
Umftände erftreckt; fo wird diefesWerk zugleich dl«! 
Stelle eines Commentars vertreten, in welchem ma^C 
nichts ah die Erläuterung des Zufammenhanges der. 
Gedanken vermilfen wird. 

Ob fich gleich diefer Index znaächft «uf die ThiaÄ 
nifche Ausgabe bezieht: f» ift doch auch durch eiä^?! 
angehängte Vergleichungstifet mit der zweyten Steil"! 
pbsnifchcn, der Hutchinronifchen, der Ausgaben vom.' 
Merus, Gaü, Zeune und Schneider für die BequemM 
Hchkeit derjenigen geforgt. Welche je^e Ausgabe nicht 
beiitxen. Eine andere nützliche Zugabs find die auW! 
Handfchriftcn gezogenen Varianten der Gailifchea 
üeberfetzung des Xenophon und die Varianten eins 
Codex der Leipziger Rathsbibliothek, welcher de«- 
Hipparchus, den Hiero, de re tquafiri, die Laced*-- 
monifche Republik und den Oekonomicus enthält. 

Diefer trße Bani umfafst die vier er/lcn Budifti^ 
ben des Alphabets , fa dafs maa hoflen kann, das Gan-, 
za in fünf bis fechi Bändtn vollendet zu fehen. Diefe 
W;^'!'''!*'''r*'," "»«»chtlicher Umfang, wenn man dal 
Werk als Indeji betrachtet; fiehr man es aber als ei^ 
nen Commentar über den ganzen Xenophon an- frf 
dürften die KSnfer bey diefer Einrichtung noch Vor- 
theil finden. Wir wünfchen recht fehr ein« uuunteta 
brochene Fortfetzung und baldige VoUendune diefe 
nützlichea und mühfamea Werkes. ■ 



Wbihar, b. d. Gebr. Güdicke: Praktifc/us Tae^ 
bueh für Landfchiittehrtr zur Erleichterune i^a 
KmmtUchen Gefchäfte. Henasgfgeben von B 
Sfok. Adolf kSakt^i. iBand. 4108 St. igoi. 6Bea 
»■ Cäfir.J <S:d.a«. A. t-Z. 18,0. Nr. tu.} ^ 
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JIRZHETGELAHRTHEIT. 

\tak. h. Göpferdt: D. Johann Chrifiian Stark't 
Bmtdbitchzur Kenntnifs umi Heilung innererKraith- 
ktiten lies fnenfchlkhtn Kiivpers , vorzüglich aus ei- 
gKieo Beobflclitiingen und Erfahrungen am Kran- 
icnbetra gezogen. Zweifter Theil. 1800. Nebft 
dem Regifter über beide Ttaeite.gssS. 8- (sUthlr.) 

» -|er Vf. iß auch in diefem zieeyttnTbeile, welcher 

A-' diertröMi/c/ieiiKrankheiten enthält, f«inerfcbgn 
am der Anzef|e des erften Tbeils (von einem «uderu 
bcearenten) bekannten Vorftellungsart yuUkou^men 
JTeu geblieben. Wenn gleich nun dtefelbe mit dem 
jetzigen neueren Syftcme nicht übereinflimmt : fo ver- 
Äent dennoch der Vf. , .welcher fich durch die auF je- 
ne VorfteUungstrt gegründete Ha ndlungs weife am 

l^nnkeRbeit« den Naooen eines febr verdienll vollen 
vid glücklichen Praictikcrs erworben hat, gewifs al- 

-tei Dank, dafi er uns hier uiit feiner Curmetbode 
hikannt gemacht het. Rec. hat Ach beyin üeifsi- 
gen Lefeii diefes zweyten Tbeils überz^eugt, dafs 

'jvprak.urchen Aerzten gewiCs fehr lehrreich und nüiz- 

[lAfeyn werde. 

Gegen die fyflematifche Ordnung, in weicher die 

. 4b|nifctieu Krankheiten hier vorgetragen find, liefs 

^'AAcbeii fo Tiereiaweiid«n, als gegen die Ordnung. 
^ Jrjenteii Krankheiten im erften TheiJe; da aber die 
fftflifi mtüin hier als Nebenfache anzufehen iß, in- 
ian die Abliebt des Vf. auch in diefem zweyten Thei- 
ie ledigticb dahin geht, fein Verfahren am Kran- 
Acnbcite dem PubÜcuOi TOrzulegen; fo übergeht 
lec diefelbe b-er ganz. Was aber den Inhalt felbll 
htöfft, fo hält es Rec. tär Pflidit, wentgflens eiai- 
^ von des Vf. eigenthümlicken VorilelluQgen , Be- 
rtiihiiirni,! n. Erfahrungen, und ,Ratfafchlagen aus- 
zttzefdmeb. 

ßey dem Geßchtsfchmevz hat der Vf. Oleum Saf- 
fafms- äufsertich und innerlich , s bis 3 Gran rud. bel- 
ladmnae Abends jedesmal unausbleiblich wlrJcfam ge- 
funden. Vom Leibfckneideii (CoUca) , fagtdar Vf.kurs 
anil febr wahr, die Urfache liege in einam Drucke 
rfer einer Anreizung der leidenden Organe, wo ent- 
ndev ErfchlaflFung. o^er vermehrte Empfindlichkeit 
od Sp«niung vorausgeht. Die Steinbejckwetden, de- 
im Diagnefe vortrefflich angegeben iH, find nach des 
Vf. Urdieil nicht m^ Gicht und Podagra verfchwift«rt. 
fUififchmersen {Rhntmatiswus) fmd nach des Vf. Mey- 
aong von der üicbt nur dem Grade nach verfchiedeo. 
Sie Qc&dM der Gicht fetzt er in eine Schärf« faurer 
An , die fkh gerne Hiit Erdftoffen(?) verbiadtt* und 
J,L. Z. 1 80 1. Wirrttr Bmnd. 



die fefte Fafer reizt ; fo leitet er bey lieh felbft die Ur- 
fache der Gicht von dem täglichen Genufs faurer Sa- 
late her. Bey detn Gebrauch derFufsbäder mit Salz- 
.fäure wider die Gicht merkte der Vf. mehrmal» An- 
treiben nach der Bruß. Das Hüftweh hat der. Vf. 
bey Leberkrankheiten öfters f/mptomatifch gefun- 
den. Bey den verfchiedenen Arten des vermehrten 
Hungers nimmt der Vf. aufser andern Urfachen auch 
«iae IiiuchicAf e (?) Scbärfe in Anfpruch. Sehr gut wa- 
te ei gewefen, wenn der Vf. hier feine Vorllellung 
von ihrer Natur und die Art ihrer Entfernung zugleich 
ingegeben bäti«. Unter dem Artikel Geil/int ßndet man 
die LeichenölFnuKg eines von der Nymphomanie ge- 
plagt gewefenen Mädchens befchrieben^ welche den 
jungen praklifcben Arzte in mehrerer Hinßcht fehr 
lehrreich ift. Starrung einzelner Muskeln und Tkeile 
(Craiiipiu). Hier Sndet man das Binden mit Pon^aa 
Band oder Schwefclfaden als fehr wirkfara bey fol- 

-chen, die oft daran leiden, angefährr. Sollte aber 
nicht das Binden mit jedem andern Bande dalTeJbe 
leiften? Bey der Halbfiarre (CataUpßs) giebt der Vf. 
die Erklärung: es werde die Bewegung im fadigten 
Theile des Nerven, und das die EmpHndung erre- - 
gende Nervenfiuidum iniercipirt, unddie tbierifcben - 
Funktionen auf einmal' abgefchnitten. FaUJucht er- 
klärt der Vf. nach feinen Beobachtungen für erblich, 

. doch leitet er das angeerbte hauptfäcblich vom Vator 

' her. Er verfpricht, fobald dafs Maafs feinerBeobacta- 
tungen voll ift, ein einfaches Mittel bekannt zu ma- 
chen, durch welches er bereits 3Ö fugar alte Epilep- 
tiker geheilt hat. Kr»mpf- oder Keichhufien. Rec. 
liehe jenen als eine eigene von Eeichhuitef^ verfchie- 
dene Artjdes Huftens «n. Das Brt-cben beym Keich> 
hiiften erkeant d«r Vf. nicht als Hülfe der Natur, for- 
dern Kur als Folge des Krampfes, der das Zwerch- 

■ feil in Bewe^yat fetzt. Was der Vf. In fi. 138. fagt, 
dafs zuweilen dl^T? Krankheit bey Mafern und Schar- 
lachßeber und ^ckeii fymptouiatifch fey, ift nach 
Rec. Urtheile und Erfahrung ;:.ur vom Krampf- ilicht 

:aber vom ||ttntUchcn Keichhufien iS verliehen, wel- 
cher jedücfllwie nicht zu laugnen iit, fich mit jenen 
Krankheiten zuweilen verbindet. Der Vf. bat beym 

. Keichhuften das L^dum palußre mehrmals wirk/Sift^»;»^ 
funden. Als Zeichen des kagentiußeits giebt der Vf. 
unter andern folgende an: tiefci Eiuatbmen bringt 

< den Huflen nicht heivor; es ift dabey ein tiefer ho- - 
1er Schall, viele- Mühe etwas aufzuhuften, ein eige- 
nes Gefühl in der linken Seite, wenn entweder der 
Magen leer ill, oder wenneinefaure Speife, ein/au- 
res Getrünk genommen wird, oder Saure im JVIigen 
Torfaanden iSL Bitwiilenhat d«r Vf. ihs roublofser 
Ff . VoU. 
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VoUltlüiigkeit entliehen feben, wo ihm denn 3 bis 
4(?) Bludgel an den Afier geritzt die befle Wirkung 
gethsn bab«! Collen. Bey de» Wiederkp.uen empfielilt 
der Vf. zur Hebung des im Msgcn llati findenden 
Kotui antiferißaHiais gelinile Dii^eftive und Lsxir- 
tütnel. Rec, welcher dicfe Krankheit bey Kindern 
mebfinals zu bebandela gehabt hnt, kanii hierbey nicht 
uubemerkt laffen, dafi er Üigeftive uud Laxirmiitel 
niemali ohne oHenbare VcrfcbÜmmerung des Uebels 
angewendet hat, dorBerhiiig:cgen di^rch desGebraucii 
der Zinkb'umeu mit Extr. ktjofciiatui . auch wohl mir 
erwaa Calome], zuletzt aber inic Chiita verbunden, in 
allen den Fällen vollkommene Urilung bewirkt ha- 
be. Beym Bmktoyjen giebt der Vf., neben anderen 
Urfadien, auch eine ätzctide Scbarfu im Herzbeutel 
an, und verßcherti bey Leicheneffnungen den lÄ- 
jHOr pericardii wie^Terdorbeiien aufgelöfeccn Eyter 

.'gefunden ^u haben. Hypochondrie. Eräuipfe und 
Schaierzen facyin Abgang des Stuhls, und üblerM 
Befinden , wenn der StuU vcrltopft bleibt, giebt der 
Vf. sIs einen Beweis vom Mangel einer guten Galle 
an. Sehr gut ausgekochte meblichte Karcuffeln fleht 
er als einGi^le verbelTemdes Mittel an. Uiefer gan- 
ze Abfchnitt enthält mehrere eigenthüinlicbe prakti- 
fche Bemerkungen. Bey den Slvttnbefchwerdea fand 
der Vf. die Blätter von der Herkuleskcule mehrmals 

' - fcbr wirkfaiB. AUeErrcheinungenderLä/tman^glaubt, 
' er aus feiner Theorie von den Nerven am leichte- 
fien zu erklären , und in ReiVs neueren Unierrucbun- 
, gen Beftätigung zu finden. ZurgekreuztenLahmuBg 
tragen nach des Vf. Meynuhg die Ncrveageflechta 
(plexus) dasmehrftebey. Unter dem Anikel Erßidun 
(Suffocatio) findet man zum Qeweife, dafa bey £rirun- 
lenen wirklich Walfer in dieLufrrÖhre undihre Aefte 
'komuie, EifahruBgen angeführt, dafs beym Stürzen 

■ WaiTer aus der Luftröhre gefloffen fey ; daher derVf- 
auch das rorilchrige StQrzen, wozu er S. 3^3- dieAn- 

- leitung giebt , für nicht unzweckmafsig hati. Wenn 
er S. 293. fagt, daf» es fehr gut fey, wenn auch Licht- 

'ßoff auf den Ertrunkenen fallen kunne : fo will er ei- 
' gentlich biedurch wohl etwas hezeithnen, was durdi 
jenen angenommenen Stoff nicht bezeichnet wird. 

■ Ufe Lehensluft räth der Vf. nur fparfam anzuwenden, 
«m die Lunge nicht atonifch zu machen. Di«r £rkla> 
rung des Schwindelt ftfitzt lieh ganz aitf die Theorit 

- des Vf. vom Nerveniluidum. Kelancholit. Uen Ueber- 
gsng derfelben von Acltero«-.:f Kii^er findet der Vf. 
ganz feiner Erfahrung ^emüfs. Uebrigens ift in die- 
icmAbfchnitte, jn welchem man einenj|^etz eigener 
Erüibrungen findet, die Heilung etwas ^^Ht'irrt vurge- 
tiagenj weüderVf. dabeyzugleichaufdieVerriickung 
«nd Manie liehet. Gleich in der criten Ordnung der 
fecbilen Klaffe S. 349. heifat es: „Durch die Nale ge- 
fehcben mancberley Ausfonderungen, und zwar i) 
ren Blnt;" wovon aber weiter, findet Üch nicht: fo 

' wie flbethaupt der würdige Vf. melntnals den Fehler 
begebt, da£s er eine Claffification anfängt, und es 
bey l) bewenden lärtt. — Beym Sfeichelßuffe nach 
bäufigem Mercurialgcbrauch foll man nadh des Vfa. 
Yortebrifi Uittel gtbta, die dwaifafa aähei mit dem 
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QucckGlber verwenilt Biid, all z. 6. jtar. Sutpkmit, 
ölichie. fcbleimicJite Hhtel. Sollte abernichtdie W» 
kungsart ditfer Mittel auf ondere Art hcffer erklttnl 
werde» können?. Bey der Lungenjacht zieht der Vf. 
den Seidelbafl den Fonranellen und anderen künfiU- 
cheii Gefchwürt-n vor, weil er annimmt, dafi von jm- 
nein Immer etwas reforbirt wird, und auch dadorch, 
dafs er hauptfäcbliclt den Urin treibt, nfltzlidi wird. 
Aus de; Vfs. treflUchen , ganz nach feiner treuen Be> ' 
obechtung gezeichneten. Scbilderaiig der Lungen* 
facht will Rec. nur eine Stelle ausheben, wo er S. 
561. antet den Zeichen des dritten Sta.lii der KraÄk- 
Üelt fdigcndes angiebt : „Die Kranken klagen ütwt 
das Gefühl von einem im 'Hälfe Heckenden FSocfce^ 
welches immer ein gcwilTes Zeiche» von einem un- 
vermeidlichen Tode ift, 0I» diefs gleich immer 3 bis f < 
Wochen vor dem Tode eintritt.- Denn es koiBOtf.,- 
theiU von eingetretener Schwache, welche fich ^1^. 
ner Art Labmutig nähert, thrils von einem Zug ud- 
Druck, der kranken Lunge an der Luftröhre, wmt^ 
entweder «ine Menge Knoten, oder wohl gar £yt«n 
In der Lunge fitzt, und dadurd das fchon befchwein 
liehe Athemholen noch befchwerlichcr macht.** j^f 
S7J' giebt der Vf. eine Verfchiedenbeit des IsDindl-v 
fchen Moofes au, indem er gefunden hat, dafs di^. 
inländifche Maos laxirt, das ausländifche aber, 'wdq 
es mehr gallertartig iti, nicht. Um das Laxirentr ~^' 
crften Ait zu verbaten, fittzt er Sago oder such i 
lep hinzu. Soll aber das Islandtfche Maos überhsnj 
Nutzen Aiften : fo mufs , dem Vf. zufolge , der Kri 
ke &tt den ganaen Tag davon leben, oder weT^_ 
i^na doch 3 bis 4 Unzen davon in alleiley Forma 
in Pulverni Abkochungen, Gallerten, Brey, in Br4 
gebacken u. f. w. verzehren. Der Vf. hat e» mit effieiät 
barem Nutzen fogar zu b bis 7 Unzen gegeben. '!■ 
dem Abfchiittta vom Krebfe beweiiSt der Vf. gegkfii 
Camper au» 43 Fallen, dafs die KranUieii bey Fraue»- 
ümmem befonders zur Zeit der Beendigung dea Mo- 
natlichen entitehe. 

Bey mehreren Artikeln in dtcfem Theile finU sudk 
die SchriltfteUer, aber*unvo]lfliin(lig und ohne alta 
Auswabl citirt ; bey den inehißen nhcc fehlt die Lm^ 
ratur ganz. BefTcr h^tte aber der Vf. {*eihan , wetm 
er entweder allenthalben die Literatur hiiite fchlcfl 
laffen, oder wenn er bey einem jedem Arük^ n^ 
die beQeo Schriftfteller angefübtt hatte. 

KRIEGSlflSSENSCHJFTEN. 

Gotha, b. Ettinger: Enojktopddie der Kriegsu-iffin 
Jchaften; d.i. Kriegskunfl, Krieg sbauinnß , jirtü 
terie, KinirkuKjk Pontonnierktiitft, Feutywetkiirkut^ 
und Taktik , ihrer Gtfckicfät unj Literatur. Uet 
ausgegeben von G. E. Rafenthal, Herz. Sächl 
Gutb. Berg - CommlfTarius, eic. V. Bd. Fe — Fla 37. 
■S. undaoKupfert. VI.Bd. Fle-^Ge 364S.und ^ 
Kupiert. 4. (jeder Band 4Rtlilr.) 

Was man auch immer gegen encyltlopMifck« W^ 
■ tubttcker fagea mag : fo haban fie bey augebreitcta 
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-WKIcnlcfaifrM) für den, dtr nkht dssGanze derfelben 

■tffknieii kann, dennoch ihren vefenilichen Nutzen. 

ABrin , Ge iniiOen zu dem Ende von einem fachluin- 

digei> Manne ^ufiimiiiengc [rageil, und die Artikel mit 

Liiiifi'her Sorgfalt gewählet werden, um nichfs Kuth- 

veadrges aiuzulaffcn , und niditi UeberllüCiges auf- 

zuriehiuen. je uiificberer nun aber hier die Gränz- 

liaie. je fchwierigrr die Enifcheidung über das Ent- 

kehtlicbe und ÜiicnibebTÜche iltj um io mehr füllte 

•weh der Vf. emea foklieo 'VVerXei mit fich zu Rath« 

^eben*. nb er dem Uiitemebmen auch gewachfen fey ? 

1J)fi,tfefa bey Bn. iL nicht det Fall \ä, beweift 4ie 

■r«li(^R>de£ncyk1opjdie zurGr.üge, vo er fortfährti 

4I1M Auswahl Gutes und Schlechtes aas alten und 

nraen Büchern abzufchreiben , ohne lu unierfucben: 

!§k die Gfgenliände in f«in Werk pafleo , oder nicht, 

•l^iM fie nur Seiten füllen. So hat er eine Menge 

'{bige AUS dem Seewefen aufgenommen, die man 

%im gsr nicbi fucht , und die manj in Rüdings Mati- 

Jtiili cknn lilirbftihlirhTril ilrrlindfr; z.B. Feuerauf' 

^fadtmt Ffftewbias, ¥iuerjie^c}im , Feaethemd, Fcmt- 

<|ifica^ Fntrkt^ü, Feuertranen, Flagge, Flügel einer 

^ ttütt» Galandrin, il-ileertn, GaUione, Gaivetten. 

I ^' Eben Co überflfiUig und unzweckmäfiig ilt das 

[jb«u^fcbe Feld-La^arech- und das Feldprediger -Re- 

|3|^cment im V.Bde, wo fogar die Arzneyen der Feld- 

'' itbeke und der Eid des Feldpredigcrs nicht fehlen; 

"a lafst lieh fchwcr abfehen, wie die Verfertigung 

_ Ftfderbüfche für Damen und der Frofchfchnepper 

ein Wörterbuch der Knegswllfenfchafien kommen. 

:fa eher wiire das Wort Framea zu entfchaldigen — 

alles Gewdir der Deutfchen, von dem der Vf. 

nicht eigentlich Tagen kann, wie es befchiffen 

jiMgrefeD." Die Geda&keu eines Kanibslen über tie- 

'ttgungen u&ter dem Artikel : Ffflangen und Mei- 

tATVn t.etfucb ungen über die BeftimiQung der Geftalt 

^Ü^Fefüiogen durch die Analyfe, beides wörüich 

.MS Böhms Magazin für Ingenieure; die Aufzählung 

4n Bedürfnis« zu des f lofsbrücktn, und zu dem 

'_ der Flt^ifchr»ei:ge , beides aus Hoyers Handbuch 

|.4cr f ontonnitir • VTif^enfcharten , verdankt man bloTs 

•fin Abfchreibefucht des Vf., der Cchs zum Gefetz ge- 

pachizuhabesfchcint, bey dicfer Arbeit durchaus Mv/t 

tfisHande zu gebiaticben. 

.^f .. Se<lo kürzer find dafilr^die Artikel: Feldfchan- 
leo (ia j3 Zeilen) Feldfchuüeden (in ^Zeilen) und 
Ftidachel (in j Zeilen) abgcfertiget, von denen befoa- 
ders der eiite fo reichhaltigen Siuff darbietet , und wo 
lltr Lefer ficb ungern \tt leiser Erwartung gttiäufi;lu 
fiiidem wird. Ruuifurdi Einrichtung der Feldküche» 
.jftgir nicht eTwhhtil, und die Erklärung der Wor- 
.,^1 Feldlaboratorium I Feldzeichen, Fcldzetigmeiltcr« 
'^Ifenhohrer der Mioire, Fcuerleitung, Feuerlinie 
Jler Verfdunzung^n j flache Stellung, Fiauqueiirat 
Tlügeladjutanten, FougafTe, F/onloIfeuer, Gage, Ga- 
zoniicn und Gebirgsartilietle fehlet ganz. 

Uiiiicbiig beifst es S. i. : man bedinge Geh dea 
Flccbtwerkes bey deo Fcldfchanzen aus IVlangel der 
Fafcbinen; diefe letztern find b«y cremaillirtenBruft- 
vctuen uictu aowcfidbar, und jedc«A.rt zähes Straucb- 



holz, Fichten, Tannen, EichenäQe a.d.gl. l:ann<J5- 
7.U gebraucht werden. Die HandgrettadeH find ni« 
Fnte'i-higelH genannt worden ; und die ErkJärungd«» 
BiodenS der Jetztem S. 389- »** E""'' *«U«h- Keif* 
Bund kannbeftehen, wenn die Schnure, wie es hier 
von dem Ballcnbunde Keifst, nicht quer durchge- 
fchlungen wird , um die fenkrechten Rippen feft zii 
halten. Der abgefonderte aufseee Wall det Fcftun- 

fen war Rec. nie unter dem Namen der Furcke be- 
anm, alle Krlegsbaumeifter nenoeB ihn eine Enve^ 
loppe. FüfiHere find nicht allezeit «une befondere 
Truppenart, die ganze Oeflerreichifche regitlSre In- 
fanterie führet diefev Namen, der feit AbfchafTung 

■ der Musqueten jedem Flintenfeh ützen zukommt. 

Wo mag Hr. Ji wohl folgende Erklärung S. 533. 
her haben ? „Wenn die Front eines Lagers nicht in 
, „gerader Liuiefortgehet, fordern lieh Irgendwo kriim- 
„uiet oder bieget, fo nennt man dieÜs einen Galsen (?) 
„wie es die Franzofen audi in ihrer Sprache potenct 
„nennen. Wenn man den RaiuKi vorher genau mifst, 
„unddieEintheilung der Bataillon und Esquadronge- 
„hörig bererhiiet, wie in den An i kein Lager, La- 
, gerknnß gclehrci wird: fo kann man diefeii THiJs- 
tjland vermeiden, der nicht nur ühditu Auge falUt 
ijondem auch die Ordnung, das IVeJtn aller KriegS' 
„Verrichtungen, die eise» glücklishia Ausgang h*be» 
.^fallen, unterbricht." Was würde Friedrich iL zu die- 
fcr Stelle fagen , die einem feiner erften GrundC^tzc; 
durch Haken die Flanken einer Stellung zu decken. 
auf eine fo ungereimte Weife widetipricht. Zu dem. 
lafst fich ja das Terrain nieder Stellung anpaffen, fon- 
dern es füllt« wenigftens allezeit der umgekehrte 
Fall feyn. 

S. 343. heifstcs; „Gebirgiges Land dient fich zn 
„veräecken, und der Gegenparthie aufzulauern) ge- 
„wahret daher im Kriege grofsen Vortheil, will aber 
„mit Klugheil und VorÜchiigkeit benutzt feyn, weil 
„der Feind fich deßeii eben fowohl bedienen, und 
„aas dadurch, wenn wir nicht auf unfererHuth find» 
„»rofsen Schaden zufügen kann." Die feften Stel- 
langen « welche Gebirgsgegenden gewahren, fmdno- 
Itreitig ein weit gröfserer und wichtigerer Vortheil, 
als die Leichtigkeit, Verdecke anzuordnen; Lfoifd, 
TetnftUioQ u. a. halten hier dem Vf. Anleitung genug 
geben können, treffliche Regeln über den Gebrauch 
der GeUirgsgegenden und über dte Operationen In 
dfufelheu aufzullellen. 

BefTer find dem Vf. die Artikel: Feldequipage. 
Fernichreiberey, Fefhii^bau, Flankenmarfch, FUd- 
dermineii, fliegende Brücken, Flinte, Flintenfteiu. 
Flof^jücken, Frontmürfche, Frootreränderungen und 
Futteiuiauerngeratben, wo ihm der Zufall gute Füh- 
rer in die Vaud gab , und wo man daher Deutlich- 

. keit und Vollßändigl:eit ohne Ueberflufs findet, £s 
wäre zum Beflen eines fo koftf^ieligen Werkes^ wi« 
dicfeiitilitärircheEncyklopädie, zuwünfchen: dafsder 
Vf. mehr Fleifs auf die Ausarbeitung der Artikel wen^ „ 
den , und dabey einen fachkundigen Mann zu Rathe 
ziehen möge, damit weniggens die folgenden Bünde 
zweckmafsiger »ua&Jlea. 
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Lbipiig , h. Böhtne : Franz Tugendretcti. oder der 
Soldat tele er ßyn foltte. Ein Lefebuch für Sil- 
datenjchulen. Von C. IV. gdnigen. igoi. Xll.ir. 
113 S. 8- C8gr) 
Die zu Soldaten beßimmten Kntbeii mit den Pflich- 
ten-ihres Standes bekanm lu machen, w«r der^weck 
des Vfs. Er fachte diefe Abficht durch die Lebeiii- 
gefchichte eines guten Soldaten zu erreichen, derzu- 
ietzt eine Civil Bedienung zum Lohne feiner Recbl- 
fchaffenheic erhielt , weil der gemeine Krieger nur 
feiten die höhern niiliUrifchen Stufen zu erfteigeu 
pttece. Der Vf. gehet in. der Einleitung ile drey 
HauptftSnde der bürgerlichen Gefellfchaft durch, und 
»eiget die Nothwendigkeit eine« joden; nur kann Rec. 
nidit billigen, daf» erS.r- Tagt: ..ein Scand, der für 
die Kühe feiner Mitbürger ftreiiet , ihre Rechte mit 
"den Waffen Inder Uand vertheidig«, £ät die Er- 
haltung und Sicherheit ihres Eigenthumes wacht, 
"fleh deshalb fchrecklichen Geführen unterwirft, feine 
ccfunden Gliedmafseii. und öfters felbft fem Leben 
aufopfert , o wahrlich , dw ift ein fehr ehrwürdiger 
' Stand." Dergleichen Stellen find nicht gemacht, den 
iviuih der jungen Seelen zu erheben und ihren Enihu- 
ßismks zu erregen,- durch den doch die Preufsen 
im fiebenjährigen Kriege und die Franzofco m den 
neuern Zeiten. fo viel ausrichteten. Befitzt der Kna- 
be einen reizbaren Charakier : fo wird fich gewifi tu der 
Folge die Idee der SchreckUchea Ge/oÄK» gerade zur 
unrechten Zeit feinem- Geifte darftellen, und Muth 
und Entfchloffenheit find verloren! 

Reimichkcit, Mäfsigkelt, Enthaltfamke'it , Ab- 
härtung desKorpers, Ordnungsliebe, Verrräg hclikeit. 
ürbaniTät, Sittlichkeit. Dienftferrigkeit. Religiofitftt, 
EhvUcbe, Gehorfam. Vaterlandsliebe. Treue. Furcht- 
lofiekcit, Tapferkeit und Menfchlicbkeit . find die 
Tuleaden, welche mit Recht den künftigen Knegern 
, dringend empfohlen \Yerden ; nur fcheltit der Vf. die 
Seite dea jugpnülichen Herzens nicht gekannt zu ha- 
ben die man berühren mufs, um Wirkung erwar- 
te« zu dürfen. AnftattBeyfpieleaufzuftellen; anftatt 
den Nutzen der vorher angeführten Tngeridcn durch 
die Situaiionea anfchauend zu machen, m die er lei- 
«en Helden verfetzt; geriith er beftändig >n einen 
Pr«diger-Ton, der gerade hier fein* Wirkung noth- 
wendig verfehlen mufs. Nur eine Stelle zum Beleg. 
die auch zugleich als Probe des Stils dienen kann: 
Der Meufchift von Gott zumFleifsebeöiinmtj denn 
"desweeen gab er ihm Kräfte, welche er fo viel a!i 
«ögliä BBsbildcn , und damit recht viel gutes fchaf- 
"fen foUte, dmit er nicht allein auf diefer Erde, fen- 
dern auch in jener Welt fich feiner Tugenden und 
"ihrer feiigen Folgen erfreuen könnte. •Darum, lie- 
ben Kinder, lafstuns alle unfere Kräfte ausbUdea. 
' ,"und diefe dann zur Begründung des Gluck» unferer 



i'.Mitmenfchen anwenden, d*rm werden wir bitz und 
i.nadi dem Tode glücklich feyn." — 

VERMISCBTE SCHRIFTEN. 

. ElberfEld, im Comptoi'r fOr Ltrei'afur: Weflphi- 
lifcker hJflorifch - geoeraphifcher [National - Katenda 
zum Nutzen und Vergnügen auf das Jahr i8o3. 
E)^«-0Hftrgai»g, mir einem Kupfer. 324 S. Zwei)- 
ter ^aAfgnng. igoi. 2ö8S. %. 

Der Vf. , derfchon durch mehrere Schriften bekann- 
te Pre<liger Hr. Weddigen, geht von dem Stewartfchen 
Urundfatze aus, dafs, wer für einen Staat VerbtffTe- 
Tungs Plane entwerfen will, auch den Staat von 
Grund aus kennen mülTe. Diefes Mittel in Anfehiing 
WeHphalens zu erreichen, um einft zu jenemZwecke 
gelangen zu können, ift der Gegenwand de* gegetv- 
Wärtigen Kalenders. Jeder Jahrgang zerfällt in vier 
Abfchnitte; dererfte enthalt die Befchreibuog ein«r 
Wefiphälifchen Provinz ; der zweytje die Biographie 
Verdienter Wefiphälinger; derdritie, vermifchte An^ 
fätze, die Bezug aufWefl^halen bal»eQ; der vierte Iß 
für kaufmännifche Anzeigen bellimmt. 

Der erjle Jahrgang beginnt mit einer Einleitung" 
in die Befchreibung der Wefiphülifchen Provinze«, 
HöcfafllnterelTant darin ilt dieCharakteriftikdes Volk^; 
und die Schilderung feiner Lebensart und feiner Gfl' 
brauche; rührend , und leider nur zu wahr, die Dar-. 
Teilung des bisherigen Zufiandes des Schulwefens iD ^ 
Weftphalen. — Befchreibung desFürttentbums Miix»') 
den; ein, wegen der darin befindlichen genauen D^^l 
.tails, höchft lehrreicher Auflatz, der BetragdeaWertbs i 
der Terfchiedenen Fabrikate , wieviel davon zum iii- 
nern Debit im Lande geblieben, oder auswärts vei^ 
fandt worden, iß darin bemerkt. Nur der Ertrag d^ 
vier Zölle zu Hauaberge. Pctersha^en. Vlotbo und 
Schlüfielburg. (S. 137) ilt viel zu niedrig angegeben; 
auch ill das Zucker Monopol (S. 13g.) nicht auf in^ 
mer gegeben, foudern wird ungefähr in drey Jahren 
zu Ende gehen; und mufs daher eher aU ein Pateiit 
angefehen werden. ^~- Biographien von Hans Ha- 
melmann und von Wilhelm v. Kvnigsmark. — Klei- 
ne Auffatze vermifchtea Inhalts. ' 

Zivetjter Jahrgang, Befchreibung der GraiTt:haft 
Ravensberg, ebeticalls fehr genau und üufserlt lear- 
' reich. lieber die in diefer Graffchafi fo wichtige 
Leinen&brikation giebc der Vf. die befriedigendilea 
Nachrichten, — Biographien. — Vermifchte Auf- 
fatze, worunter die Paralelle der Cultur Weftphalens 
hl der erften und zweyten Hülfte des achtgab i)ten 
Jahrhunderts , wenn gleich nur kurz, doch fehr in- 
lereßant ifl. £5 iä zu wünfchen, dafs diefer Kalsn- 
4er fOItgefetzt werde. 
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eESCHtCHTE.^ 

Buirit. ZüMCfl, iß d. 6efm*r. Budik.: Gefekiehit 
mm Kampf und Untergänge 4er fcitweiterifehm 
Bv£- H'x' Waläkantone , beftnders des alten gidt- 
JHofsifcketi Kantons Schwijz tdb Heinr. ZJcboiie, 
B«g- Stattbalter desK. Barel. In vier Büchern. 
Mit dem Perträt des Alt- LandshauptOMWw be- 
ding utKt«iner Kkcte. iDoi. 36s S. 8- « 

l/l/^esig Räckfidit fckeint d«r Vf. auf dl« VttArlt- 
' * tengeasHiinenzu haben, welcbetthUyS. 191. 
tter die Manier die Uiflerie zn CchreMtm ertfaeih h«. 
m^pris votu avoir ^ert vn mediU l'ciircibt Mablr. 
^(('•H daii fuivre, je vons 4:iteraiVetpBfition defhifiam 
JtOmtnXU, par Voltaire, qti'il fant fe gmdtr d'imi- 
ttr. f(n» des chofei inutites , «jm'im hifiarien ne fe per- 
■et ^ii£ ^NciNd il t^ ftrt igMrant ! Etorme de ee ^'H 
Hitmt tFmpprendre , H ne daute point, qnefet ie<teurt m§ 
im fachent gre de fon erKdition ; il nt veut Hm perdr«, 
■ t prodigut toiU ce qu'il fait. Indem Hr. ZJchokke aber 
4ic Schweiz Ccfareibt ,~ verräth er (kh als fremdrr An* 
hflnoiling in der Schweiz. Oder waruai verbreitet 
\j^ ich bey jeder Gelegenheit. in topographirchen Ue- 
Uceiboaceitt z.B. S. 4. ff. der Waldftadte, S. 119. 
^HLemsns, S. 139. derMarcb? W«riim verbreitet 
^' irfidi aber alle Perieden der waldftädtifchen Ge- 
bM» and zwar foweblder polirirchen, alskirchli- 
f VT'arum gedenkt er S. lo. jener nordJrchen Sa- 
roa Scfawyter undTfcbeys? Warum S-tij. jener 
} AcOs galuiten theib abergläoblfchen Spiele, dea 
fOtg^UD», GrrMns, Andreilens? Kicht nur ohne 
ZMtdL , fondcrs aoch -ofane OrdniMg mengt er ganz 
■fmidarrige IMage unter einander. .Wenn er-aucfa 
meüen die HiftDtie atit der Fackel der Pbilorophie 
bilwliii n will : fo gerchiefat e« doch auf fehr einfei- 
4%« Veife. So z. B. will er $. 30. erklären, warum 
tk den W«ldA&dten nie keiDe Stade habe aufblühen 
fcfanen. Den Grund findet er in der Gleichheit der 
BSrger. die, feiner Mernang nach. Gletchbeit der Ga* 
neiaen nach Geh siebt. Schlechtweg hätte er den 
%Biid -rlelniehr darin finden könne«, well elner- 
Uts ratid umher die Stadt Lacero keine andere Sudt 
JKte «afkecifflcn lafleo , ' und weil «ndrerfidtt die Al- 
Mhirteft bey gXnzlieher EiHbehrung der Kdutte und 
dM ILindels weit weniger der Vereinigung in einer 
Stadt bedfirfen, ■)• Handwerker. Richtig Itideh be- 
■erkt der Vf. 8. g^., dafi audi in den Waldftldten 
i fichdie Einwohner In drey ClaiTen tbeUen, in Land- 
i vdk, GriftUcUeic and Adelfchaft" i nicht giu rlch- 
tie aber betrachtet er dl«fe drey ClafÜBit, aU,4s*T rar* 
^ 1. L. Z. ilsi. Vkrtärämd. 



Fchied«ne Stünde. S. 97.>,Herren, fagt ar, hetTteS 
ndie Männer »us rricben Gelchlechtem. welche nicht 
Monmittelbsr felbll gleich den BauerM Viehzucht oder 
„Haadwerk treiben. In den Hunden der Herren lag 
„die Regierung des Lendns." Mit andern Worten 
heifit diHsnnr foviel: DerReicbthummtd diegröfser* 
Cultur verfchtffften etni{^n Fantltien wirkfauiem po- 
Ihirchen Ginflufs. Diefe Familien, die ihren Reich- 
tfaum gewbhidich in auswärtigem' Dienfte fuchten, 
vereinigten ficta mit den Geiftlicfaen gegen die Foit- 
fchritte des fraaicöfifchen Revolutionsgeifti. 

Erft ah dem xweifUa Buche S; 107. nähert fii4 
der Vf. feinem «IgentHchen (regenftande. Ihm zu- 
folge war der Hauptzweck Frankreichs .bey der R«> 
volutioniruiig der Schweiz nur die Verbreitung det 
Meynung über Freiheit und Gleichheit^ — wohl war 
dims der Vorwand, «hne Zweifeteber hatte die fran- 
söGfdie Regierung eine ganz andere Abficht,- ohne 
Zweifei war für ue die Rerolutionirung nur ein Mit- 
tel zu defte leiebtem und weUfetlenu Ourchmarfch« 
durch die Schweiz, and zu fcbleunigerem Vordrin- 
gen in Italien- und Deutfchland. Ungeachtet dervcr- 
idkiedenen Vertrüge, vermöge weldier in der ThaC 
Frankreich alsGewährlelOerderFreylieiten des Waat- 
landa und als Vet^Dittlerzwifdien deaWaetlandund 
der Oberregterung von Bern aufzutreten einiges Recht 
hatte, E. B. den Vertrag von St. Julien vom }. iSSO. 
Ton I^ufanne vom J. [9iS4snd iSs, und die BelÜfd* 
gang dlefer Verträge vom J. 1777: erklärt der VC 
gleichwohl dieZuCärift des franzüfifchen Agenten a« 
die Reglerang in Bern, in weicher die Sicherheit der 
Perronen«nddesEigenthum*lmV(''eatlandeg^enEfii> 
griffe der bemerfdien Regierung injSchutz genomtnea 
w trd, geradecn-ala enpöreed. Vergebens drangen auck 
die Abgefandten von Schwyz auf Nachgiebigkeit ge- 
gen das Waatland. Eben 10 wahr und kraftvoll fagt 
der Vf. in der fehr anrchauUchen DarftetluDg von dem 
fcbwankenden, widerfprecnnden MaafsregeUi derletz- 
t^ geiueiiieydgenorsifchen Taglelllung Im JJinner 
1798- t>Ott löfcht kein Wolkenbruch die Flenumn. 
„denen ein WsHenropfen 1« rechten Augenblick« 
„vernichtend gewefen feyn wflrde." Dcrfelbe Can- 
ton Schwyz, der den Bemem gegen das Waatland 
lo dringend Nachgiebigkeit empfahl, hewlea ' gegM 
[eine eignen Unirrthanen in der Mar^, in Etnu» 
dein, KflanBch und in den Höfe« f^r wenig Nadb-' 
giebigkeit. Die Zelten , heilet «s S. 14A. : „hatten 
„fich geändert, and dem, wie noch vOr Weidnn 
„Wochen -Gnade biefs, heute fcfaraAnTihn der Saal- 
„digkeft verlieh». Der üreAung fehlte jetzt da« 
j^cbrccken. daaVerh«Ua«i«MfebriAda*Vtrtrane% 
Gr • ^ - " " 
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„tn'cfen rcUweren Zeiten der Q«f«hr fchelteriuJie 
„Künft* der SiaatslUugtleit; nur die eiuEache. uimb- 
^liftbare Tugend darf dznn uiit üer LeMcnrchafc in 
„d«n Kampf trete», ohne Furcht gana zu yerlieren."" 
S. 1)0. ..Uis Bewohnen der Marcti', in Erinncrung- 
„jener Thoten. durch weltiie Scbwys eifift gegciv 
^Oefterreich Jicft «Ktpitridfi, fr^y w»rd toii der llot- 
MinafsiglieK kines natiirtklien LamLskeryiti acütcten 
„des landeiväteriichen Rufe* nkbi." (Wie ^anz In- 
ders als hier in- lUav LIteiv Buche flellie d«r V(. tut 
Iflen Ruche die IJefreyiing von ächwyz vor? Schwyjt 
Imports %!t nicbi; es tntwg üch nicht dei Uo^ 
mäfnitjkeie feines muiirlicben Lanileshcrrn, fonicm 
dem jocli» der oiterreichifchen V^ügte). — Aus.Cis- 
alpinieit drang der R«ru)utionsgeilt auch über den 
Lugano- Seei Vor der Wuth der Freybeiisfchivir- 
merey flüchteten (ich die eidgeiuifsifcben Aepräfen- 
- Mmen S^ockmann. und Bumaon. Jede Landvogtejp 
bildete' nun eine eigne lUpublik,. Der [Lang lum. 
Föderalismus ift dei*. Völker Cchaftei»' der Alpen gleiefa* 
6m erbrtcb mit ihren täcbir:^», von dcntiii f!e untec 
«inander getrennt find. Nur Itol^ aut'ihre lI«iiiiJihr 
Terlaiigen ße in andem. Ge^^enden wett^'r Vaterlands- 
recht noch Miiregierung, fondeni nuc Uuiidesgenuf- 
fenfchaf^ Dürftig an Qegrill«!)« veilierenOeihr äelbll 
in jadeta grijlsecn Kreis, der nicht dem engen Kr ei fe 
ihrer Vorltellungcn anxcmetTeii il\, in den italiani- 
fchen Vugteyen bewalEnera ßch die belveiirdte Par- 
they geg«n diaeisalpinifche. Der franzöiifcbe Ober- 
generat BFunc liefs die Gemeinen des Landi-s frejp 
aber die Vereiniguag entweder inic Ciüalpinien oder 
H'li'etien abftimtnen ,. und einhellig ftiiuiDte»iie für 
H<:t7etien. Scboo- hauen Bafel , Soloihmn., hüztrn^ 
Zürich., Schiff haur«i>, Barn die Souveniinität de« 
Volks^ 8nerk«mt„ «nd die Regierungen- in di^feH- 
C»nt«Den ficti- als bJofs- provirucil'ch erklärt :: Uiiif 
aun erkiärtc endlich ain tg.. Februar- die I^^ndea.- 
^meine' von Scbwyz. -^noo. Mann, auch ihre ehe- 
«laligeni Unterihanen-, 3o(M Mann, ah frey. ZugUU 
eher Zeit aber erhob fi£h in BFllinzoiiB der A-ufrubr. 
Vnter fulchen Uüiflanden. fah deECii)tti:in.Schwyz Ach 
genöthigt, ieinc' bewafffwta M«mifchat't zu tfaeilsn,, 
«nd nur die eine Hälfte de» BeinAni zu. widmen, um. 
die andere- nach Uii zu Ccbtckeu. Ifn^nfhaltfam Iic£ 
das- Wasifand.Mif der RevolUlioiisbahii liirr, and fei- 
nam. Bejfpiäls &>lgtea di« üiemeinen des Wi-lfrhen 
Freiburg. Uheea dengerfhinen Vogteyen blfrbeiideQ. 
-MgiecenJen Ganionea nuE Baden,, di« freyen A«ni! 
,.ter und: S&rgans treui. . Lucem- erklärte Jich : „f^ur 
M>l»daaii> wird das ^-^rammce fchweizerrche Vi.^.ii iüe- 
MdieVcatbcidigiuig den badpohten. Stjiiide (Bern und. 
M^i^ejburgJ nüt wahrer Einmüihigksit gegen dos Aus- 
g^lutd' fteheiii, wciui demCelben- in aÜen arÜ^kr^itir 
sJ«Jien.3täad»»dur<^ unveriü glicht- Erriibtmig. der 
VI{OÖt«egi»r«H»gIUIU»»('«)damis •'■■'tietbtin wird. daO- 
MdhiBalhe- -iiiehe in^hr «Midjir. für oerltälUe nach nnvf r~ 
Jt^^A^ifiokl^i»^ rafkderiifür Fre}hcit, Vaterland,, 
^itihcrheit (^r Purfon umt des, Eigenthutus- i'treiip.. 
■ n^vwar »ergabcna. Bern» Beherrfchyr b4>eben- firh 



„raaehfr, wofern die &anlilßh!en Truppen n«* V«- 
„Uuf des Waffenftrllitaijds bis zum acen März nicht 
„aus der Vfaat gnd d<-m Ei'^uel zurückgezogen fcya 
„würden , ani^rilfs weife zu verfahren," (Jeber diefett 
onälürkliche« Feldzug liefert der Vf. eine HIterifche 
Oenkfcbrift. und zwa-vOT» einem Augenzeugen, der 
'd<in Zug Dnter deniltilfstruppeii desCantonsSchwyz 
maohie. Su gro& war in- deta Gebiete von Gern dis 
Ver*ItFung und Uneinigkeit, daf» man unter den 
fthwyierfchcR Truppen laut fchrier „Lafst uns um- 
..kehren !; Wer mag Theil nehinen an der Vertbeidi- 
^gung eines Landes, delTcn Einvpubner fich felbft be* 
^kriegen, oder zur Gegenwehr unemfcblofTeu, oder 
HUiifstrauifch wider die Befehbhsber lind^" S, ior> 
Am 4ten März , tchretbt der Augenzeuge, Slurgen 
U)U 4 Uhr überbrachte uns ein Berner Oifici^r voa 
Suynmt Regierung die Auffoderung, gegen das Ctrase- 
hotz zu eileii. Die Kriegsratbe und Befehlsbabec 
der Trujipen von Uri , Schwyz. Glarus und St. tia^ 
Tentratenzufamintiv; HUnpil-o^ Rarhs, und bafdtloG^ 
mcht daiän zn gihen. Berti war In die Gewalt de» 
Franken, gefallen; uns Wieb keine andere (?-) Wallt 
Bbrig, als die R-ückreife anzutreten. Es g^fchah. Un- 
geachtet Boro gefeUen war, befcblers Luzeni, in Ver- 
bindung nit den Waldfliidteii , die ZurScktreibung 
des Feindes. Gföcklicher Weife äufserte aber FratUice 
peich friedlichen Sinn gegen die Übrigen d'anrune.and 
nun kehrten die T^uppe^ aus tiety WaldihtdcdM nach 
Ibufe. 

Diittet Buch. Am ^ März traten zu Bruntieti:', 
Ahgeordneae von Url, Scbvryz, Unterwaldeo, Zu^-i 
und Glarus zufammen;. lio fcbickten an den fran«är, 
fliehen Obei^enetal Brune in Ber'^eine Gefandtfehvfr ' 
mitderErklarinig, dafs die Cantonc nie die Waffint - 
rnii Frankreichs Feinden vereinigen: würden, daÄ- 
fie ab«r zuglaieh auch von Frankreich gänzltcheScho- 
sungihrerFrcyheit erwarteten. Rruneertheilviiieo 
«uf febr fchiaeichelhafte Zuficherungem Nicht* de> 
^oweniger gab er henuob mit Lecattier dieZuftiia. 
mung, da^, trotz allen Einwendungen, obiger Can. i 
t«ne ganz Ihlvetien ii> eine Eine und uiitheilbar» 
Repubtik «ereinigt werden füllte. Diefe Practamatia^ 
war das allgemeine Lärmzeichen zu kriegerifchBrRfl^ 
ftung der fflnr alten Gantone, Uri-, Schwyz, Unter- 
w»kien, Zug und Glaru». Ihren Kotfchlufs unter»- 
ftützten Appenzell , die alce St. galtifehe Landf<:ha%. 
Toggenburg, Rfifinthal', Sargans, die March. S. aaü. 
Wahrend der fünfortifchen Tagleiftuiig befdllofs di* 
«bwaldifcht; Lindgemeine zu Sanisn, der unwidar» 
ftehlicben Nothwendigkeit nachzugeben, und in Q»> 
oveiidchaft mit der Abt ey Engel berg v>ereinigie üe firfc- 
mifder Einen und imtht-ilbaren helvetifchen. Repa> 
blik. Qer ^LblaU Otwaldens erbittene- 7.war die Ger 
hirgsfantijne, fehreckit*' fis aber nicbt von derer- 
wäUhen Bahn zuxihk. Di« GranuRbewobner dee- 
C«ntotte Sctiwyz und Luaem waren, wegen Verft:hi«^ 
deiiheit der puliiifrbenMeynungen-teglicli imStrei««^ 
ZuGreppttt imCantone L-ucern wurde der neueFrey- 
heit{>i>flUia aus d«iu Bo(i(.-n>genlTeii) nnddas dreyfiic. 
twV«£«h|Uiüu der wncdeadea hslti«tUch«u. Repafaijk 
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cetfiUirC InaodeinQegfndenTcrttnte der Lucerner 
Ltitdmann feine Stimme mit dem Schwy^er gegen' 
iB* Sttttft hazem. Lecarlier nud- Schauenbucg n»b^ 
ven daraus de» Verwand , dia der bflvetifchen Ver- 
■ini^nng abgeneigt* Car.tone als feindHchgefinnt zu 
«ilu-en. St« rerweigenen dsfier den ^geordneten' 
irr fünf Camooe die-Päffs auf Paris , und wiefen fie 
nil fcfanöder Kalte zurück. Vom WatdiUdterfec bi» 
tarn Bodenfee loderte nun durch die ganze Kette der . 
-fiodisfebirge grimmiger Zats. Moncbe bewalBieten 
fidi, mA Irrten iahea üeliGbter und prepbeztlhten 
Wiü^er und Zeichen. Am 1 1. April fo^erte Leear- 
&rfegebirgigten Csntone zur Annahm« der belve^ 
lücben Conftitiuion auf. Am ifi. April 1798^ that ein« 
M&erordentlicbe Larutesgemeiiiezu Scbwyz lautund 
rfuMwmtg den Schwur: „Lieber weifen nrr als Chri- 
^^ca und freye Schweizer fterben, denn fremdes 
JkA anfem Kindern; aufladen." Das Volk berchlur5r 
jBUni. der den Conlliiutionsptvn günft^'g auslegeu 
irtrde. dem Maleüzgerichte zu überantworten. Zur 
Vertbeidigang des Landes' ernaniue es einen Kriegs- 
ikdi. fiiztrifctien hatte nach LecaiNer's^ Befehl Lu- 
um, zur Handhabung der gegen Schwyz verordne' 
Itn Sperre , Mannfcha/c an die Gränzeii geileilt. Sc- 
rieich beletzten dieSchwyzer das Dorf Kusnicb. Von 
.jrD Verbündeten erhielten Üe aber iceinen- Beyiland. 
Pie füof Cttraon^ blieben ücb^ alfein uberlaflCen , aber 
auch unter disfen arbeitete jeder mehr für ßcta befon- 
den» »H für das gemein TchaFtliche rnrereOe. „Es 
ynriboeD mehr Ernit, Hülfe zu begehren, als zu* 
;Üm&«n" Befondeu fchie» Uri f^hr gehaigt. iick 
.Vitdeuerad Ividehd zu verhalten; Das slKiitgenÖfsi- 
•IkcNeer, da» lieh- gegen Frankreich bewa ffnercr 
. llAte kaura lOtOOO Mutin aus^ Freylich befanden 
'' Mdimals in der ganzen Schweiz kaum .^0,000 Mann 
r Avsofen. Dieh dc&nten. Jich von Gern bis an. 
[ ik Ufer der Thor uk Es wäre den Eid^-^nolTen 
[ fcititgem-efcn.glBübtdcrVf., ^mitüebtrlejienhcirficb- 
n einzelne Colonnen des Feindes uTtd* in' dlejeni- 
Caruonc zu werfen, weide nur ihre A'nkunfter- 
, au» X« den WafVii zu greifen." Njchr ge- 
Hig berechnet er, wie viel an M^nn.tbai't auch Ge, 
iBIAim Falle des Sieges, bey jedem ein7<-]nen Schar- 
MW wiifden eingebüfsr haben; er beJt^nkt nTcht«. 
4tö4ie. Fraiixofvn weit fcbneller und ref^clmiiii^iger 
■Ir reriome Hannfchaft ertt'tzen iwniiKn, als die- 
Al^en5&irchen Bauern. Umfonft ermahnte das bel- 
mÜTche Dfreccorium voa Afau au* die Welüßädt^ 
Ift brOderliahaf Vereinigung. Mit bewatFneter Hand 
fcsngen fte auch O^wahlen zvt Abichworung der 
Snftitntion . und auf thrr Seite neigte fich'iiun auotr 
J^rjiis«"- Wahrenil fich ihr linker Fblgel an der 
bfaeiEchen fi^nM feftfetzte, erilreckts llcb' ihr rech, 
tei F4ä^l in die £rey«n AeinteK Siegreich aber rück- 
ten tn den frsyen. Aemiern die Frenzof^H' vor. lii- 
Sffifchen haitea die gegLii riie Frdnzoft.'!! verbüiide- 
teikCantone auf ^ler einen. Seite am-Zuzchei^ee U«p-' 
perfobwciL zum Aifall von iter Confliru.-ion gczMun- 
gin, uod. auf dcc kiularii; ä«Ue rüiidtvn Qe llcb zur' 



Erobecung' voiv Lazern,. „Täol'StjgtT, cfn Capuzi- 
nerr zu Pferde fitzend, in der Kutte, FUlolen itB> 
Uurte , Kreuz und Scbwerd» in der Fauft ,. begleitet« 
den fleereazug," Am 39. Aprif ergab fich unter Ca* 
pituUtion Luzem. Zügeßos bsufeten trotz der Ca-- 
piiulation in diefer Stadt die fanstifoher» Truppcnr 
Am gleichen Tage wurden fie von den rafeh vordrin- 
genden Fraiizofen aufser die Mauern verjagt. Zw 
gleicher Zeil drangen di« Fraazo(«n- meh. am Zur* 
, eberfee binaufkvärts. 

Viettti Budi. ' Aus Arau fchickt« ■fer-ftam^rtllchc- 
Obergeneral an- die Cantone , welche der helvetifche» 
Mehrlieit noch nicht be^tCMen, ein- Ermatmangs- 
Ccbreiben zur Vereinigung. N'adi frucbüofer Ennoh* 
nuBg, griffen am so. April die Frwizofen bey Wftl- 
Icrau am Zärtherfee an. Nach blutigem- Gefecht«' 
drangen fie aller Oten T9Tr theils h^ WolleraUi. 
«faeils am WatdJlädterfee bey Kusnach. bchandHcher 
Wcife wurde aus einigen Häufem auf fie gefchoffeni, 
und diefs reizte fie zu Pländerungen. Hey derSchln- 
dellegi fammelten fich die flächtigen Kriegeahaufen 
mit dem M'uthe der VerzweiQking um Aloys Rediug.. 
So wie Paul Styger im füdlicben Theile dta- Csntvns 
Scbwyz, war der Pfarrer von Einfiedeln, Marianui 
Herzog, ein Luzerner. im nördlichen. Kein Ver> 
brechen blieb vnn ^hm unb^^angen; doch die bezsu^ 
berte Menge fah an ihm nur Tugend, fab indem 
Mörder d» Vjterlands utuI der Kirche, nur denM^> 
tyrer. Er ftellte fich an die Spitze des Rtgimena- 
v^n Einfiedelii- ; er ord nete und befahl mit ungezäum- 
ter Willkür, und brachte es Aj weit, dafs die Haitpt- 
leutB es nicht], ohne Gefahr von verblendeten Bauer» 
trfcbolTen zu werden, wagen dur&en. (tt4ien gebie- 
terifchen Befehlen ru widerfteben. Noch damit nichr 
zufrieden, landte erauch in den Sprengel vonScbwyt 
gebeiiiiti Ausläufer, das Volk zu verwirren, und' 
dann über die. Truppen diefer Thaler gleicher Herr- 
Schaft [heilfaafcig zu werden." Wahrend diefer Moncl| 
mit 6co- Einfiedlerbauern die Bergfchluften des Ezel 
bewachte, erfchichen tm j, May die Tranzofan, 2000< 
Mann ftark, vor Schindetregi. Blutig, und Ikngun' 
«niürbieden war hier das Gefechr. W.ibrend delTeW 
bcn lief hey dem Landthanptninnn R«ding der Be- 
richt ein. der Pfarrer Marianus habe den-Ezfl vsr- 
I^ITen, feine Leute nach li-iufe gefchickt, und lieh in. 
f'ein Kloßer geflüchter. Auf dtdfen Bericht hin zogen- 
fich aller Ofteo die EidgenolTen zurück, ro\4Cjhl von> 
der Srhindellesi sl» vom Jart^nberg. Schon wälzten, 
fich die feiiidln^ien Scbaren vo<n Gebirge herab ihi 
die Ebene beyin Rotbentbunn. Nun Uefa Aloys Re- 
ding d»> Sturm:^eicbeHfchUgeD. Jjibelnd- fammeltcik 
ßch van allen ätite« die Scbwyzer ; iho Bajonet bractt 
die JEcindlichen Reihen i. die Franken et^griffen mff 
grofäem Verlufte die Flacht über die Hoben von Mor- 
garti-m Vonv rothen- Thurme her Uelton ihn^ di« 
Schweizer in die FHankca , und trieben fie immer 
Weiler zurück. Ära folgenden Morien vor T«g:e er^- 
'Heuerten die Fran/.bfen aTit Zu^eifes daa Gefecbt, reb- 
ivcen geh aber bald wieder in ihr Lager am Otterlin^ 
jBCJUea^ Es lieft, fich- leicht bereGhoeo r dafs binnen 
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14 Tag«i\ 1>ey Imnwf gidcbcm iSMÄe 4fi« Schweizer 
•n ibren Stegen ficrtien mufsteti. - Endlich ca|Mtulir< 
Wn fie; fie nahmen die h<^lvetifcbe ConSitution im- 
ter der Bedingung; an, dar« die katboltrclie Rt-li^ion ' 
gtiTchont bleiben foUte. Die Capiivlation eißilgte am 
4ten May- Sogleich naefa Abrchliersungderfcttenzu- 

fen lieh die FrsuzoTen Toa den ürünua desCmton« 
chwyz £ur0ck. Während des ganzen EampCes bat- 
• teil die Franzolen «734 Mann verloren, die £idg«- 
nolTen hingegen nvr £3(5 Menn. 

Wenn wir In diefer QcTchlchre nedh ctwM vcr- 
aiHeo : f» Und ei tbeila Nachricbten ü^r den ROcIl- 
zug der £idgeno£en durdi da* Entitkuch, iheila Ta- 
bellen über ^ie Verpfl^iing der eldgeB&faifclMn Trup> 
Mn t tlieil« tufaere Winke A>er die pbeime £iAwir- 
kiing von Seiten iowctU auwäriiger Klöfier aU der 
AiHgewtoderten «iw «rlftofcncifclwn Stalltet 

• 
• • 

Brlamobh, h. Palmt JÜgemiiag Sammtnng Utur^- 



D G. F. Stittr. Dritter ThaiL Erft« AbdieS, 
18 I- 2 13^-4- (i Rthlr.> (S. 4- Rec- A. L.Z. 
I79J. Nr. j(7.) 
Hallk. b. Heiid«!: Gutmftnn und JViUulmüie, od«T 
GtCcbicbte zweyer lieh liebeadui Seelen; £ifH 
G'rcbitbte fQr G«A opd Here. V«u ^. C. 5 
Sinffw'j. i8"l- -313 S. a. (15 gr.) (Eis nea- 
Titelbogen zu einem ahen Buche, daa ichi 
17S3> iu dem iiXin4k:ben Verlage eifciiiea.) 

Fhag, ^. Gerzabeclc : L'JtI de conHoitre U monde 
defi/ bien condiüre, Onvrage tlidorigue et pra 
tique: UtUe ä tout fc monde, et partJcuüerem«!! 
i ia Jeunefle; -par ^. L.Harijf. U, Partie, x'sof' 
t04 S. S- 

CoituKG, b. Sinner : Souveauz Conteswiartauxptt Mr. 
JSarmtmtel. 3 Tome. Nouvelle ediüOn , icca 
pagnee de l'expltcation aliemande dea mota 
«les phufea les plus dilHciles es üareur des Coi 
sten^ans par S. H. Meynitr. 1300. 4ji S. t 
(aa gr;; (üu d. Eec. A.L.Z. I7>a- Nr. 17.) 
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Si:eitT(aszARitTmiT. JT-^ien, b- ilem Vf.! FrowcJKl 
Ä/ephf JeW, Jurii univ. Üoctori« , C R. A^eotU AuÜ« Gi- 
lieieDfia BBliemo-Auftriict , nee non Aulis Judiciomiaque A<1- 
wceaüDil[erlationet'}tiriJic^ej priiMi de rucce(1]<iiie ib inieOuo 
tarn fecuitdum praefcripia juria Folouicl.. MaK^eburgici et Cui- 
tneiifisi Quatn (^cunilum normain fuccefiloui« iiuv-o Cadice ci- 
vil! fitbilitaiti: ftetmda de urufranu adrilalnia eonjugi Tupcr- 
• fliu in bonit e defuDCtO ittairito nlictis competenie. Cnat 
XXXV. &euii« aert inctüs. tloi. »fiS. t. Nadden Tich der 
10 Jahr Iciig poluifcha Rachtifre/cliifre Dffurgende Vf. TdiDii 
■T« uum gutea Staiifiiker und Ketiner der jtDliiifihcii Ge- 
fchiibte durch fetfi« DarfteUuiif der Suac^-eranderungeii v«n 
lolcn B. I. gneift hat fA. L. Z 171)7. ^r. 47p.) legt er nichi 
■linder durch diefe Abhanilluiigm eiuen riih'mlicltc-« Beweis 
feiner inri^rchen KeiiiUaifl«. Fälilrkeitea «nd auigdwe' 



darüber an , erwähnt ater in.t Cnrrtetwram Bnjjlat nxAt, 
rtiuc ft>. a]8 ob Tic ihm gtnt unbekaitnt wJire. Nicolaua 
latrowjkl i^Jut Regni Polimia» Poftanimt itgi). fal. im 3. 
nahm Ge zwar ihrem ganzen Texte nach im lein Wark auF, ci 
Ijlmert da aber nicht, uiid erwähnt nicht eiDDial, difs fie et 
■llgemeiiiec Erbfolgcgcrcta fürganc Fohlen gewefen. Ofii 



w'ff'arftawi» i^gf. i. T. I. •. itig.) ala eia aUeaaeinas Sä\ 
tolgegtCttz auf« und verfucht Ca au eekjüren; flitln er ' 



allge 



ErFahrungcii ab. Von dicTen Abhanuiuijien M-rcheiiu die iwejrte 
fi'hon ziint drictenmali der Vf. liatta ^e lucrft kty Erlanrnnr 
der Saflonvürde herausgegcboti . and Ce i-cibreitct aller4in| 



iel Licht übet ure Lebre von der Niiuniufiiung Cimmüi 
Güter , die dem überlebenden fiaEteo oder Gauin nai^h dew 
TodC'ein^s der Ehtleute contracCMÜfsig gebiihEt. OieVortcde 
dieCer Abh.indion^ cntbütt den Beweis, difJi >*■ alten Pole« 
4ac r(SinircU>rtechttTa AiuhklCe^ei gemeinen poIntfdwnlUditB 
allerdings angenornnm war. — UcrNatien der samten Ab> 
baiidlunc befonders £ür den Adel fowohl im OsAerreidiifdiBa 
all in devi iibrUen Ant^tail ron Polen , wird r«B.deai^iiiinn 
rirs nicht verkannt werdwi, wekber ireiCi. daft es biAer 



an -eitlem fyftfmaiiTcken Cotnmeatar Über die Im j, tsft f«A- 
gafstEt« pohiiCcha Crt)rei;kuerdnunt Cuoter deat Titd : Cm^ 
recUra Pruffi<it) nnz ^mangelt biL Tfaaodar ZbmtU f A«- 
CpJki j-rfirior/uf TitgtU /«[«afa«. f^arftwlae tijj. ««ij hbA 
7iul Szrrbic (^Premtaarium ßaiutorum el rai^tatiaun Rmpd 
PotoHice Bi^iubtrgae 1604. M.) (UimifeB ran der lateni^ 
Erbfolge gänzlich. Themas Druftru OffiiUUi^Mt A. Pmt^ 



in ErbfolRefalleii nicht vorausgefchidt 
r gehörige Ordnung beobaditet, nicht iaiKer gezettl 
iel Linien die Erbfolge gefcfaehe, und wer unter «•■'^ 
rern Concurrenteii den andern autfcUieraen ; uberhsuf t hsc ^ 
fich nicht die Mühe genovmen, alle rorkonmeade ZwciÜ >« 
erörtern. Utifer Vt bat aUe diefe Fehlerrermlsds.i, nadVoU- 
Händigkeit, Ordaung und Cdurdi die getroffenen dbfUmeauit^ 
labellen) rellkommena Deutlichkeit in diefe Lahre hinetMg^ 
brache Uidiirch, dafa auch di« Erbtelgeardnaiig «ach dAB 
nsuco bürgerliche« GeGecx.buch vorgetrAgen ifi, find »un aiuk 
fclbH Niclii - Jurittc^ in &ei\ Stand gcfetxt. einen v«rk;Onin«^ 
den Erbfail nach den neuern , uud vo diefe nidu mreicbei^ 
wid folglich da» alte polnifdia Redit Hmrttt, nach ilcemG*» 
(ctzen zu beunheiten und aufzalöfcn. Ein Anhang «rzühjc ak 
«ea piaktifcben ßechtsfall , wo der Tf, vor der obeilteti gatl> 
lifchsn /uflizilelle nach feinen Grundfatzen die AUegation ^ 
fukrt, und auch triucnpbirt hat. mit veränderten Namen ee^ 
sktenmäCug. Das Gaste ift dem gelehrten Hu. CraFen /oLO^ 
(biinski, aus delTen ceichhalLif^ palnifchen Biblifttbck Am 
yi. ein und daa anders Aach fiirfein Werk -criiicU, sugaeiC' 
■ec Ja diefer Z^eirilunnCcfarift v«r<prid)i ;der Tf. ■ die bSf 
di« Fertfeuuns -f^ner iJarftellung der 1|>iinrni"iiir1iiinB||i 
Pmns, mit Ilülfe gedachter Bibliothek tu liefern, wskbe «e- 
wiE< i«dett, der Gdi um ^olnibAe. infenderheit eudi [filisirdbl 
<aah«i bcküauurtj arwiwifciu iiaAjii|w<bi nv> wud. 
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Dienitagt, den 3. Novembtr I8ÖT> 



PRILOSOfnie. 

1a»mg, b.Göfdieo: Lehrhrnck der Logik; «^fi^ ti- 
■er Einleitung zur Philofumhie überfMupt vnd he- 
Jemters zu der bisherige« Metapktifik von Ckrißian 
Feift, »ufserord. Prof. d.Philof.zuL«ipwf. igoi- 
XILo. 303 S. a.'CMßr.) 

I Ji«fe«Lehrbaehfallf anfangs nicht tiar die Logik. 
^—^ fondem aach die ganze Philofopbie enthalten; 
da* Umändernng in feinem Gedankenfyftem , welche 
il«fch eine neue Anficht der Philofophie, in dem von 
Bn. Rmeiert aurgeäellten Realismus bewjrict warde, be- 
Sinaiie ihn. für jetzr nur die Logik zu hearbeicen; 
dodi wurde die Einleitung in die Pbilofophie über- 
ktHpt and in die MetaphyOk bey behalten. Jene Ein- 
Idwng iü dazu beftimmt, dem Anfiinger einen vor* 
liuG^n BegriiF von philofopbie , ihren Tbeilen und 
^ftrcoi Verhälinira zu Indern WüTenfchafien mttzutbei- 
□iefes leiilet iie auch wirklich, wenn fi'e gleich 
and da etwaa deutlicher und bellitnnnter feyn 
Ütutte. Mit Recht trennt lir. IT. alles Pfycholagifche 
ffOB der Logik, all einer blafs formalen WiiTenfchaft. 
bm Bellen der Anfäuger aber, welche mancher pfy- 
aalogifcher VorkenntnilTe nicht entbehren können, 
lAiib er diefe in einer befondern Einlcicung zur 
I^ S. 23— S3. vorau«. Hier dßnkt uns der Vf. nicht 
ttcand deutlich genug, um dem angehenden Den- 
ier eine leichte Ueberficht zu geben ; manches Konn- 
lancfa bailiinmter gefagt feyn.. Nscb §. 31. iH das 
BewcGttfvyn der Actus der Besiehung aller Erfaiiiung 
I aofein v,pn ihr und allem Aeufserm fchlechthin zu un- 
Ipdchcidendea Innere.' So fcheint alfo der Vf. Erfah- 
nutg ohne Bewufaifeyn anzunehmen, welches doch 
|R nicht fein Uedauke iß, da er snter Erfahrung 
wAts anders vergeht, als was durch VVabrnehmung 
\ iliiilewufstfeyn lu uns Ifl. Aber warum foU denn 
dSe SezJehung aUf die Objecte der Erfahrung nicht 
mA ZBUi Bewufstreyn gehören? Der Ausdruck: re- 
jrwluctive Eiabilduugskraft wird getadelt, weil auch' 
Icj dert Erinnern oder Hervorrufen gehabter Vor- 
ieUanfen, die Einbildungskraft ficb durch Bilden 
tetig erveite. Diefes liegt ja aber auchin dem Wor- 
te »produciren. Wenn §.58- von dem Begehrungs* 
icrmügeo überhaupt gefagt wird, es beziehe fich nicht 
auf das wasyl, foudern auf das was Jttjujoll: fo ift 
diefes zu allgemein gebgt, und geht nur auf des ver-' 
nünfüge Begeh rungs vermögen. Die Logik felbft ift 
zwecKmäfsig und graodlich behandelt. Sie zerßillt, 
nach einer Einleiiung in die Elememarlehre und die 
Metbodenlebre. DieElementarlehrehandelt von den 
W. L. Z. 1801. Vitrtar ßani. 



aUgemelnen GrundOitzen dea Dntkena, T9n dMiAtt- 
gemeinbegriffen . (Umfang, Inhalt, Verhtilmifle der^ 
folben , unter einander und zit dem Verftande) von 
den Urtheilen und Schlügen; die Metfaodeniehre 
aber von den Definitionen, Eiatheilungen, Beweifcn 
und der Ueberzeugung, vm der Form der WlTea- 
fchaft und der Methode. Alle Regeln des formalen 
Denkens find in beiden Tbeilen gründtlch und deut- 
lich abgehandelt. Nur in dem erden At^fcbniltc der 
Elemenurlehre IslTen Geh {n Anfehui^ der Aufllei- 
lung der oberften Deukgrfetze einige Einwendungen 
uiadieB. Der Vf. fchickt vor den GmiidCitzen der 
Denkeos dieErkUmog von dem Möglichen, Unmög- 
lichen, Nothwendigen , von vertrtiglidien und un- , 
Terträglichen Merkmalen voraus; diefe Erklürungea 
Cetze» aber fchon den erften Grubdfatz des Denkeos 
Torau«, in fo f«m ile ntchta als Folgerungen daraas 
lind. Dex fchulgerechten Methode würe esangnneffe- 
»er gewefen , wenn, attftatt dieCer abgeleiteten Sütze, 
da* Denken felbft fchärfer benimmt worden wäre , alt 
es $. 7S. gefcbeben iß. wo es blofs heifst: „alles Den- 
ken gefcbiebt durch BegrilFe ," ohne diefe Tbütigkeit 
weiter zu charakterillren. Daher iß es gekommen, 
dafs in der Formel des Grundlatzes der Elnilimmung, 
die Fonn des Denkens nicht ausgedrückt, fundem 
vorausgefetzt wird. Sie lautet hier fo: „AlftA; noa 
A iftnonA; oder nach welchen Merkmalen etwas ge* 
dacht wird, nach denen wird es gedacht, und nach 
welchen es nicht gedacht wird, die find von fehlem 
BegriJTe ausgefdil offen.*' Diefe* ift auch ein FactutQ 
dos Denken* , aber erft ein abgeleirete*. Wenn ein- 
mal mit einem BegrilTe gewiffe Merkmale verbunden 
worden find: fo mufa ich mJr diefe Merkmale in deiu 
Begriffe denken, wenn ich mir nicht widerrp rechen 
will. Rec möchte das die Formel de* wirklichen Den- 
kens nennen , diefer aber den Grundfaiz des mÖj;li- 
chenDenkens vorau»fetzen : dankbar tft das, was^ch 
in ein Bewufstfeyn vereinigen lafst; verneinend: was 
ßch nicht vereinigen ISfit. ift nickt denkbar. Aufsor 
dem Gruodfatz der Identität und des Widcrfprucbs, 
und dem aus beiden abgeleiteten der AusfchUefsung, 
ftelli dcrVf. noch einen drittan uifpränglic^enGrund- 
fatz, den Satt des Gmnäei auf: Der Zitfammenkang 
des Möglichen mujs in Htm durch zureichende GriiitJe be- 
ftimuit feyn: oder der ZaJamxeoAtng möglicher Er- 
Jtenntnijfe ift durch fit felbß. unter einander noihweadig 
.beenget. £r kann, wie dfrVf. behauptet, nicht auf 
dem ürundfafze des Wiilcrfpruchs abgeleitet werden ; 
darin ftirameji wir dem Vf. bey. Wenn er aber in 
der Logik, wo nur das Denken feiner Form nach be- 
trechtet wird, welches «naiytifcb iit nicht müflig fern 
HÜ foll% 
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foll: fo mafs er nothwendig: uoter den Setz Ae% Wt- 
de^rprudif ontei^curdnet ^rerden, damir er beAimm- 
teBedeutung erheke. Nothwendigiltdas, delTenGc- 
gentheil einen 'Widerrpruch enihälc, Das Gefetz der 
£inflimiiiQn|r und des Widerfprucha beftimmen die 
Gründfl für das wirkliebe Denken. Ea gebt die Auf- 
gabe hervor; eingegebenes Mannicbfallige von Be- 
griffen, Sätzen nndScfalfülcn fo zu verbindeo, «laf« 
Üic Form der Vertundung. durch die Form dea Den- 
' kens felbft beftimmt, d. i. nochwendig ift. Bey den 
SchlülTen lA die Lehre von den Figuren faft za welN 
läufig abgehandelt. Die Metbodenlehre ift nach §. 364- 
die Lehre von der Art und Weife, wie man fich der 
Operationen des Verßindes zur Hervoi bringung und 
^ Begröndung der Erkenntnlfs 1 (worunter der Vf. hier 
Im Allgemeinen aljea yerflebi, was mit beEUmmter 
Beziehung auf einen realen Gegenltand gedacht wird) 
Wdienen mufs. Diefe Erklärung ill aber zu weit; 
nicht die Hervorbringung, dena fonft gehörte die 

fanze Lehre von Begriffen, Urtheilen und Scblüffen 
ieher, fondem nur die Begründung der Erkennt- 
nlfs, wenn man darunter die Verknüpfung der £r- 
kcnntnfße zu einem wiffänTchaftlichem Ganzen ver- 
lieht, kann Gegenltand der Methodenlehre feyn. Sonft 
Ilaben wir nicbtt dagegen, die Lebre von den Defi- 
nitionen, Eintheilungen und BeweiTen hierher zu 
reebnen. Aber die logifche Metbodeniehre niüfste, 
Wenn wir uns nicht Irren, nicht blofs durch T«rmi- 
n«logie, woraus vorzüglich der vierte Ahfcknitt von 
der Wiffetifchaft befteht, Methode lehren. In der 
' Einleitung zur Metaphyfik, welche den Berchlufs 
macht, fucht der Vf. den Begriff diefer Wiffenfcbaft 
und ihr Problem zu beftimmen. Metaphyfik, oder 
materiaJe Philofuphie, definirte der Vf. J.g- der Einlei- 
tung in die Philofopliie als die WifTenfchaft von den 
Bedingungen der Möglichkeit alter Erfahrung, oder 
Wifl^enfcbaft der urfprfinglichen Vermögen , Gefetze 
und Zwecke der Vernunft. .Diefer Begriff wird nun 
jo diefer Einleitung weiter entwickelt. Daher geht 
der Vf. von dem Begriff Erfahrung aus, deren Be- 
dingungen die Metaphyfik erforfchen foll, und vor- 
züglich vOB der Beziehung der Erkenntnifs auf ein 
reales Object, wodurch die Erkenntnifs nur allein ob- 
jecrive Realität erhält. Davon nimmt der Vf Anlafs, 
gegrflndcte Einwendungen gegen den Idealismus zu 
machen. Die gegebenen Erklärungen weichen den 
Worten nacb von denen der krltifcben Philofophie 
ab, fthnmcn «bar dem Geifte nach , mit ihnen über* 
tin. Nur können wir darin dem Vf. nicht beyftim- 
men. dafs die Aufgabe der Metaphyfik fey. die Mijg- 
Uchkeit eintt realen Denkens zu erklären; diefes i!t viel 
mehr der Gegenfiand der Kritik der reinen Vernunft. 
Der Vf. verwechfelt offenbar Metaphyfik mit der Ein 
Wtung derrelben. An einigen Stellen deutet er auf 
die neue Philofophie, welche Hr. Rüekert kürzlich un- 
ter dem Tii«:! Realumu, oder Grundjatze zu einer 
durcliaut praktischen Philofophie (f. A. L. Z. 1801. Nr. 
B47.) aufgeftellt bat. Diefe Wvike find uns aber eben 
fo dunkf l vorgekommen , als delTen VPiiike über ci- 
^ aurchaus praktifcbe PhUefephi« (f. A. L. Z, daTelbft^, 



Er fcheint die Idee torzflgllA ergrilfen zu kabett, ' 
dafft Sittlichkeit der^oberftc Zwack der Vernunft i&, 
daraus aber die Folgerung abzulei^fn, weldit nidü 
darin liegt , dafa eS gar kein tbeoretifcbes Wiffen ge* 
be. Daher fagt er S. igS- ..a((» Tktin und Wejen der- 
Vtrmmft ift praitijch , -und ei ilt ein radicaler Fehler 
aller bisherigen Pbitolbpbie, dafa fie diefs fo ofr und 
lia- laicht« oft gegen. Ihren Willaa. veEgeiIea.hat." 
Wir möcbten wiffen , wie der Vf. diefe Bebai>ptung 
rechtfertigen wulUe. Wäre fie wahr: fo könnte von 
keiner Logik und Metaphyfik die Rede feyn, o^er 
es m&Iata alles auf eine Wortklauberey fainauslaufa. 

Lkipzio. b. MeiTsner: i/tittkeilitngen. Kur Befürde* 
rung der Humanität und des guten tiefckmackj von 
Chriftüin Friedr. Micitaelis , Lehrer ü. Philof. a^ 
der Uuiverf; Leipzig, igoo. VIU. und 190 $. \ 
(lägr.J 
U'nrer diefem Titel bat der Vf. mehrere kleine Auf- 
ßtze, euch drey von feinem Bruder gefammelt. uiul 
ungeachtet er von diefer Sammlung fehc befchei<!cii 
urtheiit, fie dennoch als einen Beytrag zur Beförde- 
rung der Humanität betraditet, weil fie den Zweck 
haben, den Menfcben mit feinen erhabenften AnIsJ 
gen, edclllen Bedür^iffen , mit feiner acktungs - und 
liebeiiswürdigften Seite vertrauter zu machen, «nd 
ihm zur Ausbildung und Ausübung feiner Kräfte An- 
leitung und Aufmunterung zu geben. Es lil nicht zu 
leugnen , dafs die vennifditen AufCatze diefer Samm-j 
luiig, iiitereffante und wichtige Gegenftändc betreffen;' 
nur gl.ikiben wir, dafs die Ausführung unj. Form fb 
den wenigften dem Zwecke des Vf. entfprecbeii. Die 
A'ihandtung: fifcer den wahren Werth der tnerfclilicheü 
Gliickfeligkeit , ilt zu trocken und etwas zu flach be- 
handelt. Die Fragmente aus feinen Vorlefungen, Her 
das Intereße an Vortragen iber die SiltetUekre , entfpre- 
chen nicht ganz den Foderungen des gebildeten gio- 
fsen Publicums, ob fie gleich als akademifch« Vor- 
träge ganz gut lind. Wozu, uai nur etwas aniufüh* 
ren , die Anzeige von dem. was der Vf. künftig vor- 
tragen , und wie er die Wiffenfchaft behandeln WoU* 
te? Die Gedanken über die Wichtigkeit der Erzirbungt- 
wijfenfchaft und die KtJentUchen ließandtheile der Er- 
ziehung, find zu weitläufig und mit vielen Wieder 
holumgen angefüllt. Etwas zur Entjchuldigurtg da 
Feltterund Vertrrungen großer Geifier , ift unbeüeutetl« 
wie auch Sophton, oder der getäufckte Freund, ein« 
Erzählung , die zwey Seiten einnimmt. ßeJTer fini 
folgejide Auliatze, Über das Interejfe der philofophiren 
den Vernunft, ubtr den Werth der Bildung des Ge 
fchmacits, aus einer akademifcben Einleiiungs Vorle 
lung; von der Tugmd der Gefälligkeit und Aufmertt 
famkeitim Umgänge, über die m^alifche Ma-tn^eti 
Noch finden fich vom Herausgeber einige DmA/pröcA 
•US Liiwatw, Peßalezzi. Giithe, Rouffeau, deren Au* 
wähl atier itreng'er feyn könnte. Wilhelms Kinder jahTe 
Fragmnt aus eintem pfycHotagifcken Romane von Chvifi 
Aug. Mkhaclis, läfst lieh ganz angenehm lefen, abei 
der VTartb deffelben als pfycbologifcller fioman, xrel 
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dies e^etitllch -fvdtr gute Röfflin feyn muß, bey in 
Kfirze nkht beurtfacileti, ti'iewolil' der VF. laebr Aa* 
itge zu Schilderungen delTeii w«t da ift, ab dtr Entn 
trickeluiig und Bildung eines isenrcfa lieben Wefetis 

|. lu verrstben fcbeiut. Von deiufelben VerfsITer Und 
loch die beiden letzren Aufraize :, Sind gfiHätte Pet- 

I Jburt» auf dem Theater »Is Repfäjentanten der wirkti- 
cbn ZH dulden ? Emige BetJcnftm hey Gelegenheit der 
Lefimg des Dialogt im eifim Stücke «0» üüthe's Pro- 
fjtent, und Etwas über die Mode, litevarijche Produett 
mt^jferßicJien za verzieren. Die (iründe, wtlcbs 
gc^en beides angefübrt werden, müilieii wir dec Kit* 
u vegta übergeben. 



TECHNOLOGIE. 



1 

I ' Leifzig , in d. Soinmerfchen Bucbb. ; Alphaietifch 
geordnetes Hathlbuck fürÜauslebrer und fiirErzie- 
berderjugeiid, worinnen tiedie uuiflen beyin Un- 
terrichte votkoinnenden fchwcren Wörter und 
lechnologifchen Ueneimungen erklart, und das 
GemeifliiiUzige und InterefTan teile der Technolo- 
gie in gedrängter Kürze zufammengelteUt fiuden. 
Nach den BedQrfntlTen heutiger Hauslehrer au« 
eigner Erfahmiig bearbeitet von einem prakti- 
fchen Erzieher,. Erfler Band. AhiiK. ifloo. XVI. 
u. 370 S. Zuieyter iSand. L. bis Z. IV. u. 4^2 S. 
8. (i Rthlr.) 

.Trotz dein, mit einer LafllecrerWortefiberlBdenen« 
Titel müHeii wir doch noch bemerken , öuCs diefes 
'Handbuch nach Vurrede S. VII. , alles das deutlich' und 
ToUßjndig eiii;bslten füll, was jeder wohlgezogene 
Ucofcb von lechnologirchen KenntnilTeii zu wilTen 
lUög bat, und dafs es Aeliem und Erzieher, die inf 
bübercn Jähren keine üelegenbeit hotten. Heb tech- 
aatogifche KenntnilTe zu erwerben, in den Stand Tetzen 
Sä, fleh nicht nur (elbft zu unterrichten, fondern 
am* die etwanJgen technologtfcbeh Fragen ihrer Zög- 
Knf e zu beantworten. Ein wohlfeiles , kurzes und 
doch dabeymöglicbnTollftandiges und getreues Hüirs- 
VidNotbbuch diefer Art würde allerdings vielen will- 
lommen feyn. Soll man ßcb aber destfelben als ei- 
•amgnnziichern Führer anvertrauen können,; fo inufs 
tinchi blöfs aus den vorhandenen lechnologircben 
'Weiietk gefatnin^ngelrajen feyn, fondern der Vf. 
ÄfieJben mub fleh durch Befuchen der Werkltäite 
felbfl, einige prakiifch-technotogifcbe KenntnifTe er- 
I vorben und dabey immer noch die vorzüglicblten Ar- 
ikel feines Buchs einem gefchickten Manne vom Hd'nd- 
WerkeuirÜurchiicbtmitgeihailt haben. Ein Buchder 
Art nach alpbabetifcber Ordnung abzufalTen, ilt zwar 
Ar den Vf. an bequemßen , denn er erfpart iich da- 
key die Mübe einer ryltcuatifchen Anordnung t^es 
Ganzen. Aber für denjenigen , welcher ein folcbes 
Werk zu feiner eigenen Bildung benutzen will, wi^d 
ein fyfteuiatirch geordnetes Hsndbueb, das mit ffnein 
guidi. UPL^iltcr verfehen ill, weit brauchbarer feyn. 
Das vjT Uli» liegemie ilt blofs aus 'Krünitz, Jacobfun, 
)abIoaai.y, Bcckuiann, Bufch u. a, lufammengetri- 



gen. B«y aller feiner Cocputeltz i0 .es dacb ziemlicll 
nnvoÜätindig. Manche Artikel, nach welchen fehr 
Icidubcy^dij» Unterrichte Nachfrage gefchehen. k&tw , 
te, fehlen ganz, vrlc: Alabafter, Bordüren . Wjo» 
terie. Cbaloss, Glafur, Kl^paar. Enopfcitacher, Pet- 
fchafr, K<7>kelriibenzucker, Spritze,, Tifchler u.a. Auf - 
die neuem Entdeckungen ift faß gar keine Rückßcht 
■genommen w«rden. fiafs laanficb nach «Dfr Cjach- 
ricbt von dem, aus der fogenannten WafI«rwolle(c()n- 
jere«) verfertigten Papiere des Predigers Seagtr i» 
Reck vergebens umGeht, wollen wir nicht rügen, 
weil die erAen Verfuche erft ira J. 1799. gemadtt wur- 
den. - »Aber das Stroüpapier hatte erwähnt werd^ 
k.dn)ten, da ff hon im J. 17^4. der Suf erint. Schäfer 
in Regensburg «uf ilie Fabrikatton deiTelben aufmerk> 
.f<im machte. Fabbroni's Veifuch, aus den Blattern der 
Aloe einPurpurviolei, undKortum'sVerfuch, aus dem 
-rothen Kohlkopfe eine urfprünglich blau© Farbe ,2p , 
'Kieben(f.Nürnb.Handlungsz.i799. 81.16); derdurch 
WafTer, Wind oder Feuer etc. geiriehene felbftwe- 
bende Webeituhl des Kttiundruckers Miller (f. Jour- 
nal tür Fabrik März I7vy0 Niefsinanns Töpferglafur 
ohne Rley; Zeno's und Termannini's Apparat, die 
Seide kalt abzufpinnen etc. find uii( Stillfebweigen 
übergangen. Manche Artikel find zu dürftig behan- 
delt, wie: SiegeIlackTh.il. S. 204.; Sehrohr Th. l!. 
S. 191.; BarometerundThermometeriiu Artikel; Wet- 
tergiaa S. 375, , wo man »icbt einmal Fahrenheit und 
' Reaumur erwähnt linder. Nur feiten Cnd die Öerter 
angegeben, wo diefes oder jenea Product ata beßen 
veraibeket wird. Ungern venaifst mau bey vielai 
Artikeln die nüthigcn hiftortfchoA Notizen gan^. An- 
derwärts Und lle zu unvolUlandiggegeben, wieTh.I. 
S. 114. „Die rechte MaiTe der zierlichen deutfdben 
Schriften brachte Joh. Neudörfer der ältere hervor. 
(Wer war er? wo? und wenn lebte er?) Th. IL S. 
130. fehlt bey Angabe der Erfindung des Prinzine- 
lalls, das Jahrhundert, in welchem der Prinz Robert 
lebte; S. 192. bey Angabe des Erfinders der Fernroh- 
re, der Urt (Middelburg in Seeland) wojanfon lebte. 
Dcy andern hiltorifchen Angaben vermifst man die 
Uücklicht auf neuere Unterfucbungen und Bericbti- 
, gungen. So wird Th. I. S.41. Beukelzoon als Erfin- 
der der Kunß rohe Heringe einzufalzen angegeben, 
ohne zu bemErken, dafs man fchon in der Mitte des 
i3ten Jahrhunderts Nachrichten von eingefalzenen 
Heringen findet (S.A. L.Z. 1798- Nr. »26.) Th.ll. ^ 
S. 289. wird Peter iiale mU Erfinder der Tafchen- 
ubren aufgeführt. Aber fchen gegen das Ende des 
j^teii Jahrhunderts findet man bey Italiänifchen Schrift 
Itelleru Spuren van diefer Erfindung (vgl. Meu- 
fel's Leitf. zi Gefch. d. Geiehrf. 3 Abth. S. 1034.)' Dafs 
ein Fuhrmann von Goalar die Bergwerke im Afeifani- 
fchen entdi'ckt habe (S. 3eo.) iß nicht erwiefen ; auch 
dürfte es fich fcbwer darthun laßen, dafs fchon im 
I4ten JshrhHi.üen der Gebrauch der Hüte in Frank- 
reich ur^d Uruilchtand zieinlicb aUgemein gewefen 
fey. Die' E:i ritt hung des Chapeaubashuis erzählt der 
Vf..Th-.I,,ö BB^ fu: '-i« franzüfifcher Grofser war 
vertücü I' nahm den Hut unttr den Arm» zer(|uctfidi- 
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KLIINE SCHRIFTEN. 

B .«.«nt«K«««itArT»ir. Ohne Dttickott: Ftrfuth u- 



I 



[ b«obadi[ec daher 



'■'■~'TyjTSS^^~:.M«y«e'!:^-i'^M- 



, äataJaiaxUhti 



de« J'«'!''/' "" *V * . j:_ -c-i J„u II.«.i;ictr«. lind tMli 

^'*"k^ «^"'«Ks^hfte,. Gewalt; das grf«»™«n«tch h.- 
. iurdi em«. Art «t: ^i^fe, habe a.f.. d=n Schaden «uf dsm 
be 4.« '^"'* " ,* Ww" ^« 8"« """ d=m VYmOgen S""" 
E^"*'"rri VortheU« «rrch.ffe und den Zuftand d« Fn*^/" 

Schadsn «nderer mcöt^^^ o^ fchadlos lu h.l«,., (Wenn .b« 
SSaf^ch ärUricU C.»d.r. durch da. K./.?™..?_'|.c». 

'^ ■^^T« reia t.?e,SS ü««c'rchied. U<berh.upt hd«e 

.■.„.ulaffen. da « ^^^*.i^- rIV^^. _. 

,rßd.t. wclAe^ die ibRedrun^e« Emw-lhgyng 



■ — -, W A, «■ blbU ». 17- u« harwii Vorfchrifieii des Lu- 
•WT.'»«^"?.!^' J^,lAe die ibRedrun^ene Ei 



Der Vf. findet e» ferner b) fehr n 



üditig gefa&t: ndafs dieDapuudon fich ^ruofren Tehe. in di^ 

„durdi Saciilariftnonen lu «»ieleod« EiitlchadieunfMi (ich «*>• 

^Mleffan und dlrübec in «ü^r« CüterhaHiUHiif zu treten" m& 

ohna im vorani eine tolUge Schadloikaltane , wodurdi die geift- 

lichtn Staaten gaiii aufgeopfert würden , lu bewilligen?— Der 

Vf.rechnec S.3g, TaimtfefeHderReltrlis- Conflitmioii : das t)a- 

fcyn von Standen von Hur- oder Walil-Furflen, die Gieirfn 

heit beider Reüaioneii, Reichs- und Kreiicige, lUuibi- uad 

Kreia - Dircctonum , Reicht getickt«. Befieht aber nicht dja 

Wefen der Conöicuiion voriil^ikh in der Erhaltung des , fchoa 

leider fo fchr varleicten, Gleichgewichts, Ewifcliw din tn'ich- 

■ F^p.;i'«Krie«»no«nr«|»j<,«™"-— ^^ . ^ ^ miadermächtigai Ständen, wi welchen leiziereB 

iterfcbe^en ;. ie»er fe/ / <J«;^f ktinrr ^nredafG^Entfchä- hiuptfichl«fc die geiftli^en gehören ? - Wie wird « um. d» 

_ ir=rfh.n Wie den ^'^'^I'^J""' .„J j,„ wiUen der-Nation Reichs- und Kreistage, um die Auteritat der Reichs gar. dite 

r"P ;?. .._!. . j r.-.~,.n.lFh h«- ausfehen. wenn die geiftlidien Sinaten ganz verTchlungeii fird! 

Werden nicht dann die Keichlflsdie, d!e Ksichsritierfchafc unA 
die mind ermächtigen Stande, nach dem ArroHdilTeiiicnt-Syfteiii, 
lidi allmäiiliu dem Landlafliat unterwerfen miiffen, und wu 
bleibt dann Tür das Kaiferliche AnftheH übrig?) 11. ron dem 
Subject, weltket tntfckädigef werden joU. Hier werden Unter dea 
Erbfiirfien auch die Reichtgrafen verftandBu, und dec Vf. der 
dec tri 11 eilen Auslegung vird aus triftigen Granden u-ideriegb ^ 
,.-„ .,,.-■ Merkwürdig ifl die Auslegung des VlenFtialeiisartikeliii Betreff' ' 
in Krieg dec Entfchadigung des Giabherzogi vOn Tofcaiia: „das ILntdr 
„habe nämlich durch die Friedens - Ratification fich blofa vec- 
Ht)indjich gemacht, ihr nicht enfgegeii zu [eyn, nicht abar, fie . 
uleiÄen zu wollen. Denn es heifie nicht : der Grofsherzog CoViv ■'■ 
„vom Reich, rondcrn er fDÜe in Deutfcldand entfchadiget vrei- i 
„den. Faä fcheine «s, daCs der Vte Artikel eine Laß fiir d*itl 
„Kaifer, als König und Beßtzor grorier in DeutTchland ÜegeA-l 
„deiErbiande fevn foUe, die jedoch I'rankreidi, aus Sciioiiune, 
„ihm weder ausdrücklich noch nliein anliegen, randenl iiini äTs ' 
„aeichsftand übe riaflen wollen, beydeii Eiiifch.idigungs-Tracis- 
„ten «inen Bayirag für den Grafshsrzog zu erhaltsii." Schon ' 
diefe Stelle beweifet. dafs-der Vf. der K»iiirlUka> Erkliiramf,' 
eine weit kiinßlichere Ilerineiieuiik zu Ud:fe nimmt , aU der 
yf, dur dactri»e:tn Juili-gung. JH. Von dem Ooject def Enl^ 
JchüdigHng. Diefes wird felir richtig auf die verlurcnrn ito- 
keinrechle erftrecki, welche der Vf. der doctrinellen Aa«le- 

Eng nicht für etHfdiadiguugStdhig hielt. Nur für Tetiome 
Inder und Landesherrliche llechie, nicht für den Verluli sjb 
FrivatidgniUii'a , kÖiine EntÜchädiguiig Cefo^en weiden; diu 
Stand! loUten dalTelbe, fo fem es iii«tit Ichou vor dem Frieden 
verjursert worden, wie andere Privatleute, beiitteii, odcr-cÄ 
GiJd machen können. Z*'tt habe Frankreicn bey dem C^a- 
llittadc darein niciit willigen wolieuj aber es ft:}' xif> 
x-hgeJ>en werde, Vor- 
" eis zu wüjfthew. 

r - - - - — CatwfOrie geliör- 

weil das TaMCcfaePoilrecht u'.cht, wie Siaiidifdte Lande 
und Landeshoheif, unter der Ke ich si;aramie liebe. (Aber doch 
als Reiclisiehn. in fo fern die Aii~iibu;ig delleiben, t-ermdga 
diefer ßelehnun?, in den überrheiiiifchen Reichsljnde» het^je- 
bracht wJr'Ö "iJei-Vf. läfst fich anf dem Maal'lltab, nach w-«l- 
chera d^rädisdebirecbnet werden Tolle, nichtein, fbiideni will 
nur ein« möglicbfl volHtäiidige Entrchddigiuig , nach VerliäS«. 
nifs derQuaniiuc des EntrdiaLÜguugs- Fonds. Uebrigens tbui 
er dum ductrinellcn Ausleger fehr unrecht (S. 7j.)weun er ifaaa 
eines t/nfinnsbet'diuldiget, weilürTage: „dieEntlthadigungfey, 
„der Quantität nach, deni verlorenen Object gleich, wenn von 
„deintulben die RaU , die jeder an dem Sclnidrn tragen mülZ«i, 
..abgezogen werde." Diercr Satz in vieline)ir fehr coiilequenc, 
:. :k_ .:... allgemeine £H[fehadtgungs- Verbind. 



! Eiirfthidi- 
kel des Lu- 



Politik, -.-—,- , ^ 

Hechx e'h^öen h.M j AieftipuUne einzige Entfchiidie^ng,- 

K;ÄÄSÄ'&aÄXH„d,„..„.n, 

,ield.e i»"f;,K™uefc d«,h di. S..., «. vo««..!efd>,d,r< 
be.bewe*tdt7VI.e-™^ f.»,™ e.ll.ei.. ->:,.. 

.^vklarmig de, 3«««; "Ln^Jti dtl flipul^t!'»"'!'' P'.^/'"« '"'■ 



ialchel ^B Sdia^fleu r'«««« "«' j^ ^ . ^ hoffrn. dafs feibiges noch der Billigkeit nachgeben 

yX. welches Ai«?"^fifJi^^J"f,,,^jTd;n g^/.J.«-«. ^ügü^h f^ äht» Aem Fi.rilli.hei. Ifaute Taxis = 
daU die Paclfcenten '''hf d*"''''=^,if" C" "^ite, ^iiec. ge- de&en Anrprüche nicht in die E.Hfchädiguniti-Cati 



-Artikel nicht 




neiiirm, "•' -— , „ Viih iwar auch zu einer voriichti Jen 

.9SiKUiii!, 



„„d d» ,.Be'"if "u'^ *te c;Si. j. u..*htad d™, ...... ...... ... ...- -...--., 

die Bä«'«'" /"?JJ3.S". «ndii.nä*i^Glciehjn»ich. lidike» det «».etae« Suod. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZElTÜNG 

Stittwachs, datk ^'November igoi. 



5CH0NE Künste, 

BEiLW,"b. Uuger: Kalender auf das ^ahr igoä. 
Die^ungfrau von Orleans; eine romamifche Tra- 
gödie von SckiUer. s6qS. kl. 8- (Ohne den K«- 
lendef und dis geneBlogifche Vertetcfanifs.) 

tl in neues Werk von Schiller beArf weder des Ve- 
■*-* hikels, eihem Kalender beygegeben zu werden, 
•■Abratz zu finden, noch einer vorläufigen Anprct- 
fing,, u tn die Neugierde zu wecken. Es ift in beiderlay 
Altßclit genug zu melden, duTi es da hj. Und bia- 
. i^t b^nügen wir uas aucb für jetzt, um ei in der- 
deganten Kalenderform , woria es Ur. Unger zifta. 
'i frftemaale ins Publicum einrührt, als eine NeuigkieiC 
anzumelden , die man nicht fcbuell genug kennen zu 
t Innen eilen kann. 

Aber eine Analj'fe der genialifchen EunftgrifTe, 
iaidt der Bicbter den Urfprung, die Uuterheh- 
[■«ngen und das Ende der berühnuen Jesnne d'Arc 
licredelr, eine Unterfucbung der Frage, qb die Schtl- 
[letfche Jungfrau von Orleans, blöfa ein fchöne^ ro- 
^Bintifcbes Drama, oder auch zugleich ein für die 

Z je frhicklicbes und zweckmüfsige» Stfltk heifsen 

khae(in Leipzig i!l es bereits mebrasals aufgeführt 
«■dm) endlieh eine Zergliederung feiner manuich- 
Alligm Schönheiten im Detail bleiHt hillig ausge- 
ützi, bia zum längern Studium eines in feiner Dauer 
nicbt auf ein Jahr berechneten Werke! im Verlaufe 
einiger Zeit mehr Spielraum gewonnen worden. la- 
defi wird jeder Freund des Scbösen fich den Genufs 
nrCcbaffen wollen , den lleldenthaten einer Schäfe- 
mu) zuzufefaent die ihre wunderbare Verwandlung 
ta folgenden Sunzen ankQndigt : 

Lebt wehl, ihr Berge, ihr geliebten Tiiftant 
Ihr tiaulid) flillen ThÖIer, lebet wohll 
Johanna wird nu» tiicht mehr auf euch wandelD« 
Jwhinna Tagt euch ewig Lebewohl. 
Ihr Wlefen, die ich wilTeriel Ihr Bäum« 
Die ich gepHtnuc. grünet fröhlich forct 
I^bt wohl, ihr Grotten und ihr kühlen Bcunnenf 
Du, Bcfao, holde Stimme diefes Thal*, 
Die «ft mir Antwort gab auf meine Lieder. 
Jobaana gebt, und nimmer kehrt Ge wiedtr. 

Ihr Platte alle meiner flillen Freuden 
Euch Ufa ich hinter mW auf immerdar 1 
Zerftreuct each ihr Lämmar auf der Heidnii 
Ibr fcid ietvt eine birieniofe Sdiear. 
i(. L. Z. I80X. Vierta Sand. 



t Denn eine andre Heerde mufa ich weidet^ 
Dort auf dem bluigen Felde der Gefahr. 
So ifi dea GeiAea Ruf an mich ergangea 
Mich treibt nicht «tlea irdifchet Verlangen, 

Denn der xu Mofea auf des Horebs Hohen* 
Im feur'geti Bufch Geh flammend niederlteb. 
Und ihm befahl vor Fhirao zu ßehen. 
Der einft den fcomaun Knaben Ifai's, 
Den Hirtan , Geh tum Streiter auiecMien, 
Der Iteta den Hirten gnädig lieh bewiea. 
Er rprach zu mir aua diefea Baumea Zweigen : 
Geh hin I Du fellft auf Erden fiir mich aeagen. 

In rauhet Erz fbUft du die GJieder.fchnüren, 
Mit Suhl bedecken deine zarte Bruft, 
Nicht Männeriisbc darf dein Uen berührea, 
Mit ründV^n Flammen eitler Erdenluft, 
Nie wird der Brautkranz deine Locke ateren. 
Dir bliiht kein lieblich Kind an deiner Bruit;fi 
I}och werd' ich dich mit kriegerifchen Ehren, 
Vor allen Erdenfrauen dich verklären. 

Denn wenn im Kampf die muthigOen venageni 
Wenn Frankreicha letzte« SchickCi] nun Geh nabd 
Dann wirft du meine OriBamme tragen. 
Und wie die rafche Schnitterin die Saat. 
Den ßolzen Ueberwinder niederfchlagen, 
UmwjUien wirft du feines Glückes Rad, 
Errettung bringen Frankreichs Heldenfdhaen, 
Und Rbeimt befreyn und deinen Konig krönen T 

Ein Zeichen hat der Himmel mir verheirten. 
Er fendec mir den Helm , er kommt von ihm. 
Mit Götterkraft berühret micli Tein Eifen, 
Und mich durchBammt der Hach der Cherubiat. 
Ins Kriegigewühl hineiq will es mich reilken. 
Es treibt mich fort mit Sturmes Uugeßiim, 
Ben Heldruf hör* ich machtig zu-mir dringCR 
Das Schlachtrofa fteigt, uad di« Trompeten klingen. 

^ London , b. Sampfon : Tke Leiters of a foUtar^ 
Wanderer contaiaing Narratives of various de- 
fcftptitmt. By Charlotte Smith. iSoo- Vol. [. 306 
8. Vel.II. 317 S. -Vol. m. 381 S. 8- (.4 Viüiir. 
la gr.) 

Die Briefe einet einjamen Wanderers, welclfr der 

Tiul anköndigt. find nichts weiter als ein felir locfc- 

rea Band » durch dt> diej Norellen zufouuiMagelial- 

li te» 
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ten werden , £e den eigentlichen Inhalt dieres Wer- 
kes »nsmachen. Der WuiÄerer ift ein unglücklicher 
Jfingling, dcc die Erinnerang nn feine Leiden durch 
einen beftandigenWechfel von Gegenftänden zu fcbwä- 
chen fuchc . und deshalb . wie feine Laune ihn treibt, 
ohne Ziel und ZwecK, von einem Orte zum andern 
reift. Auf diefen Reifen kömmt er in de« Befitr eini- 
ger inter^ffantenüefchichfen, die er feinem Freunde in 
einer folcfien Ausführlichkeit roitth eilt , dafs ma« fich 
dts Gedankens nicht enthalten kann, er fey blofs die- 
fen Gefchichten zu gefsUen gereiü. Man würde auch 
in der Thac gar nicht einfehen, wc3u diefe dürftige 
Brandung dienen foUte, da jede dielsr Novellen, mit 
ganz geringen Veraaderungen, ein für fich beflehen- 
des Ganze ausmachen würde, wenn die Verfaffenn 
nicht in der Vorrede die Abficht verrieihe, ihr Buch 
zu einem geiegenllichen Vehikel nützlicher Kennt- 
Biffe zu machen, und jungen Perfanen tinigen fie- 
fchmBck für «efcbichte, Geographie und Naiurge- 
fchichte einzullöfsen. Diefer Abücht, welche auch durch 
einige Werte des Titels angekündigt wud, entfpre- 
chen eiozelne, hier and da eiageüreute ^^otlzen aus 
den «nannten WifTenfchafcen, durch welche aber die 
Briefe nicht unterhaltender, und die Novellen nicht 
lehrreicher werden. Indeffen hat dochdiefe Tendenz, 
die man einer pädagogifchefl Scbriftftellena wohU« 
Gute halten kann, den Novellen nur an wenigen Stel- 
len Refckatlet, und ihre wefentlicheren Mängel fchei- 
nen nicht aus diefer Quelle gefloffen zu feyn. Uej 
erofsen Verfehiedenheiten des Inhalts und Tons ha - 
beaalle drey den Umfiand gemein, dafs fie weibliche 
Tugend in widrigen Verhcltninen zeigen, und die 
Vereinifnng eines «dein Heroismus und kraftvoller 
Duldfamkeit mit weiWicherZartheit und Antnath dar- 
üellen ' Die Verfafferin, anderen eigene Leiden und 
rühmliche S(andhaftigkeit »an hierdurch ermnert 
wird fcheint ihren Heltlinnea den Stempel ihres ei- 
penen Gemüths aufsedrückt zu habeiij und man darf 
ihr die Ablicht zutrauen, durch AuriieüuBg kraftiger 
Bevfpiele' an EntfchloITeDheit und Standhaiiigkeit an 
UnHtick der widrigen PafTwitiit ihres Gefcblechtes 
entEceen ^" arbeiten, und es feiner eigenen Starke 
Sewufst zu machen. Diefe Abficht yerrarh fich am 
uieJÜen in der dritten , tm wenigflen in der evßc» No- 
velle Diefe letztere ift ihrer Verfaffenn am wenigften 
werth Sie ift von der fclirecklich wunderbaren Art, 
die feit dem Schlojs von Otra>ito fo viele Bearbeiter 
gefunden hat, und mit einer fonderbaren IJchtfchea 
fo alten Burgen, Klöftem «nd, Rumen häufst.. Wie 
die meiften Novellen diefer Gattung, id fie ube^afsig 
^ei.fchweißg in den Mitteln, durch welche Furcht 
«re« wexdCT foll , in der Entwicklung hmgegeneil- 
fertii. mangelhaft und nüchtern. In der zweißenNo- 
«lleift das Wunderbare auf eine gewaltfame Weife 
hwbevffczoEeu. und die Vf. hat der unvallkommenen 
BÄl*ung einer kurzen Neugierde d-x:h f o»d er- 
bare Webemfchungen -die WahrfchetnlJchkeit ihrer 
Gefchichte aufgeopfert, in welcher die Epifode von 
jr^,,„„rd'jma»nichfalti3enünfiiUe« das iutereffsotefle . 
Ä Di« Gefchichte der letwe» Novelle iü «m* den 
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Zeiten der Ltgue, und es ifl der Vf. nicht übel gelan- 
gen, alie wunderbare Mifchung von Heroismus und 
Galanterie, von" NBiveiiit und Empfindfamkeit , von 
Riichlofigkeit und Redlichkeit, zugleich mit der alles 
umgreifenden Verwirreiig jener Zeiten darzaftellen. 
Wuin man gleich lu dicfcn Erzählungen hier und da 
luf Weitfchweifig ketten , unnütze Wiedciholaugen 
und NacbläHigkeiten Itöfst: fo kann man doch nicht 
umhin, fie in Rücl^cht auf Geift und Vortrag weit 
über die ineiften Romane zu ftellen, welche Deutfcfa- 
land mit jeder MelTe überfchwemmen , und grüfsten- 
theils arrnfelige Kinder der Geiütufjgkeit uud Uo- 
wiHenfaeit Und. Neu war uns die Bemerkung der 
Mrs. Smith (IL 277.) i dafs di,e Schriften derDeutfcben 
techt eigentlich auf die Beförderung des Sclbltmords 
berechnet feyn. Ihre Werke, fetzt fie hinzu. felUt 
die. welche für des Vei^nügeu der LeCer 'bsüimat 
find, handeln einzig und allein von den Wirkungaa 
dar heftigften Leidenfchaften und dis Kataftruphe ift. 
gemeiniglich Selbftmord. — Was man doch alles jca»'' 
£eic das Kanales weifs ! 

GÖTTiKoEN, b. Dietrich: Homer in Zekhnungenttach 
Antiken von ^einriih IViUietm Tifchbein, Directot' 
der £önigl. Malerakademie zu Neapel etc. Mit. 
JErläuieiungen von ChrijUanGottiobHeyne, Küxügl.- 
Grofsbrttaaifche« Hufj-aih und Frof. in GÖttiu-, 
gen. Drittes Heft. Mit 6 grofsen Kupfer tafeln,'. 
Vignetten, Zierleifte, in Kupfer geftochenem An-*' 
fangtbnchftalien und 3S S.Text, gr. Fol. (kofiet- 
4 Laubthaler.) 

Das dritte Heft diefes durch Abbildungen fchAner 
«umTbcilnochwenigbekannterMuuumente, Cch den 
Freunden der Kunft und des Altenhums empfehlen- 
den Werks ill den beiden erflen Heften . von vfcI- 
chen (A. L. Z. d. J. Nr. 177.) Anzeige gefchehen, fo- 
hald nachgefolgt, dafs man mit Grund vermutHeadarf, 
der Heraurgeber ßntie beym Publicum hinreichende 
Ustcrftützuug, um das üanze ununterbrochen fort- 
fetzen uud vollenden zu können. Zur erltenKupftr- 
tafcl des gegenwartig vor uns liegenden dritten liefcs 
wühlte Hr. Tifchbein denfchOnen antiken Kopf, wel- 
cher bereits in der fünften Tafel des ecQeu Hefts un- 
ter den ixeben Helden aus der Ilias im'Pru&l abgetiit- 
det, uud für einen DioMed gehalten Wftrdcn iii. Hiec 
ift er mehr gea:en den Zufthauer gewendet, wie aucJi 
in Lic£it und Sciiaiten fleifsiger aufgeführt, dort aber 
gelang dem Künlilcr der Gefft und Ausd/uck des an- 
tiken Originels.wieunsdünkt, befler. Aaftaitd*s külr- 
nen vordringondeB Blicks , hat er nun ein leidende« 
fchmn-zhaftes Ausfehen, zu weh geüffnete Augen und 
etwas dicke Lippen. Im übrigen ift der Stich reinlicli, 
und das Bbit thut ziemlich gute Wirkung. Ueber die 
Augenfterne. die nicht nach dem Marmor, fondei-n 
wie nach dem Leben gezeiclmet fcheiuen, hat Rec. an 
»inem andern Ort fchon feine'Meynung geaufsÄrc. 
Die Anfangsvignette ftellt eiö Gefecfai zwifcben Rei- 
tern vor, nach dem BrtichftÜirk ^ines alten Basreliera 
4u Marmor fezcicbnet , gut cOmJmnirt und viel Be. 
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regong. Vebei dem Strich fieht man die trefdlcfa an- 
gegebene Gruppe von eineiu Haren, den ein Hund ein- 
robolt bat, von oben kommt ein Adler, welcher 
ileicbrelis-den Hafen bedrohe, nach, einem antiken 
jefchnitrcnen Steine. Den Anfangsbuchi^benD. ziert 
;in angeblicher Kopf des Ulyffes, nach einem erho- 
len gefchnitteucn Carneo), der ilch vermuihlich io 
"rankreich befipdet, 

Die zivfjfte and dritte Kupfertafel enthaiteu beids 
len Bolen, vom UtyfTes und Diauied ergriffen, um 
Erhaltung feines Lebens ilehend , nach antiken Gera- 
neu gezeichnet. Die erile diefer Gemmen, ein ge- 
icbnittener Cfirneol, füll aus Frankreich nach Italien 
gebracht, und in Neapel wieder an eiuen auswart!-' 
Jen Liebhaber verkauft worden feyn. , Auf derf^lben 
legt Dolon dem UlyfTes zu^Füfseni umfufst mit der 
Hechten ihm das Knie, und iireckt die Linke bittend 
napor; UlyfTes fcheint zu rprecheii und den Gefange- 
nen cuszuforfcheii, welche» Diomcd auf der andern 
äeiiemit gezücttemSchwerdt fteh.-nd niederhält. Die 
Gruppe iit nicht ohne Kunft gcurJnet, auch in ihren 
Thcilen ganz gut verbunden. Die zweyte Gemoie 
^be]l^a]Is ein gefchnittener Comeol, den Hr. Tifchbein 
'Clbft beiitzt p zeigt uns eben diefelben Figuren in ei- 
ler zwar v/enigverfcbiedcnen, jedoch uit noch mehr 
lunft angeordneten Gruppe. Dolon liegt euch hier zu 
Jlyflcs Fufsen, »Hein ftin Bekenntliifs ill bereits vol- 
eiidcT, et umfafst inic der Linken noch di^ Knie des 
IcSdcn , doch zumDiomed gewendet Itält er die Rech- 
e dieleiii entgegen, den ächwerdtftreicb abzuweh- 
en, der feinem Leben droht. Mit bewunderswürdi- 
jem Verftaad hat der Künfiler die Figuren der bel- 
len Helden erfunden; Ulylfes fcbeint keinen Theil 
raebr sn der Handlung zu nehmen, er hat vom Ito- 
lon fchon alleaerfabren, deckt klng nnd vorilchtig 
Pich mit dem Schild, welcher nit dem Medufenhaupt 
»efchmfickt ift, und bückt fpiihend umher; Dipme- 
des faiagegen handelt, wirkt, rafch und gewaltfaia, 
wie der Dichter ihn dargeftellt, bcy dem iich die- 
fer Ilelds weniger durch Kath oder fehlen er/onne- 
De Lift als durch kühne Thaien auszeichnet. 

Virrte Tafel, nach einem antik gefchnittenen 
Stein, in Dahn$ Sammlung. Zwey flehende Helden, 
nurbebeimt, übrigens nackend, der ^ine flützt fich 
auf feinen Schild, uadweiüdaa abgeftblagene Hanpt 
eines Jünglings mit Phrygifcher Mütze dem andern 
?or. Welcher in der linken Hand das Schwert ge- 
enkt, die rechte aber in die Hi>be bält, und bedacht- 
ichen ßath zu äufsern fcheint. B«fs bjer ein p^sr 
Seiden fich über eine von ihnen verrichtete That un- 
»rhalten, ift wohl nicht zu bezweifeln ; allein ob der 
Küuftier wirklich die Abficbt gehabt habe, den Ulyffes 
md den Diomcd darzuftellen , fcbeint unerweislicfa, 
tceil an beiden Figuren keins von den Zeichen be- 
nerkt wird, in welchen man fwifl gev,-5hnUch die- 
VHelden erkennt. Strenge BeurtfaeÜer dürften wohl 
iie Hehandlung diefer Platte etwas flüchtig und die 
^-Eichnung ni^t «Lurcbgängig correkt finden, Dio- 
lued und UtylTes in eilfertigem Gange erfcbeinen auf 
iu fünftes Tafül iuiich dem Abdruck einer Qeuua« 
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gezeichnet , aus der Samoilime; TOn Abdraeken . wel- 
che der Abbate Delie in Rom herausgegeben. Einige 
Fehlerder Zeichnung abgerechnet, empfiehlt fich die- 
fes Glatt^durch kunlllicbe Rruppirung, lebhaft es Fort- 
fchreiten , angemelTenen Ausdruck und Charakter der 
beiden Heldenfiguren, auch um der zarten Behand- 
lung willen den Liebhabern der Kunft vorzüglich. — 
Ebenfalls nach dem Abdruck eines fchönen antiken 
Steins aus der erwähnten Sammlung -vom Abbate 
Dolic fielU die fechfte Tafel einen Krieger dar , wel- 
cher zwey Pferde im rahigen Schritte leitet. Die 
Nacbabmung des Stils der Antike, ill dem Künüler 
in diefem Blatt fad am beflen gelungen. Auf der 
Scblufs Vignette bemerkt man einen von zwey Hun- 
den gejagten Rehbock, gut angeiHdnet und geißreich 
radirt; es fcheint hier als poetifcbes Gleichnifs des 
vom Uiyfs vnd Diomed verfolgten Dolon zu fteheii» 
und ift in folcher Huckficht ganz zweckmsfstg. 

Leipzig, b. BaumgSrcner: Ideenmagazi» fio' Lieb- 
haber «0» Gärten, etiglifcken Anlagen und für Be- 
fitzer von Landgütern. Herausgegeben von Q. G. 
Giokmaan, Prof. XXXI. Heft mit IX. Kupterta- 
feln und Erklärung derfelben in deutfcher und. 
franzefifcher Sprache, igoi- gr. 4. (i Rtbtf . 8 &'•) 
Diefes Heft, welches durch einen Zufall beyAozei. 
ge des 32ften (A. L. Z. Nr. 13a.) übergangen wor- 
den, enthalt aufser einein achteckigen auf Säulen fle- 
henden Gebäude Tab, L im orieniolifcben üefchmack, 
welches nicht übel ausfehen würde, wea» nur die 
Bafe mehr in die Augen fiele, verfchiedene von den < 
Verzierungen des Parks bey Weimar, die, wie man- 
chen unferec Lefer bekannt feyn mag, meiftens *oii 
fchöner Wirkung find. DcnRuheßCa indeffen, Tab; 
VlII. der ebejifaUs als in bemetdetem Park beGndlich 
angegeben iii, würde man dafelbft vergeblich fachen. 
Das Wafferkabinett Tab, VI. im Cbinefifchen , und di« 
Kegelbaha Tab. VII. im Maurifchen Gefcbmick, haben 
unfern Bejfall niciu. 

SitESLAD, in Comml/Tion b. Eom : Antveifung nach 
richtigen Verhältnijfen zu zeichnen and fchüne For- 
men nach einer einfachen Regel zu hildnt, fäv Kitnß- 
ler, Handwerker und Freunde des Schonen, von 
C. F. Bach, König!. Prcufs. Hofrath und Prof. 
HitiaKupferMfelnundsS. Text. £^4. (iRthlr. 
13 gr.) 
Di« Proportion des menfchlichen AngeCcbts, "wel- 
che aus drey gleitheB Theilen imd Un terab theil un- 
gen derfelben befteht, wJU der Vi. auch auf andere 
Qegenflände ausdehnen, und es gelang ihm auf dua 
fünf erflen Kupferiafoln in der Tbat nicht übel, ver-~ 
fchiedene Vafen nacli diefer Regel zu zeichnen; auf 
^cr fechten und achten Kupfertafel rerfuchte er fol- 
che cuchitn Gebiet der Arcbitectur anzuwenden; al- 
lein die Sehwerfaliigiteit äes Camins Tab. -6. beweift' 
das Unzulängliche davonaugenfcheinlich, undebcufo 
wenig pailen die Verbültntlfe von Geflmfen des Falla- 
dioVignoia und Scamozzi Xab.it. auf laenrchliche Cie- 
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ficht«, d«ftaStlm ond Nafe fallen Tehr kurz, der un- 
ter« Theil aber ganz übuinärsig lang aus; aifch die 
i^igur de» Pferdes Tab. \2. will fich in die angegebe- 
ne Regel nicht fügen , «ler Kopf ill lang und die Bei- 
ne um ein betrfiäitlicbes zu kurz. Noch ill aitzu- 
merken , dafs Hr. Bach eiiwn Hauptfehler begangen, 
darin, dafs er die Proportion von drey Tbeilen nicht 
dem menrchlichen Ai^geQcht, fondern dem ganzen 
Kopf beytegt, wodurch an allen Köpfen, welche fein 
Werk enthält, der obere Theil zu kurz, der untere 
aber zi lang geworden. £r hatte lieh leicht, felbft 
auimtttelinäl$igeaZ.eich«nbfidi«ra, deiBefliem beleh- 
ren k&nnen^ 

Hop, b.Grai*: Zu dem neuen theoretifch-praktifchen 
Zeichenbuch zum SelbftuiUerricht fSr alle Stände, 
erftis Supplementheft. iSoi- Mit VI. Kupfettofeln 
und 35 S. Text. gr. 4. (i Rthlr.) 
Wenn das PubHcu» diefe* Werk, wl« wir aus der 
Etfcbehiuag von Sapplementhefien fchliebeB müflen, 
begünftigt hat: fo ift zu bedaueru, dafs es fo manche 
nicht genug überdachte und irreleitende Voifchriften 
enthält, von denen mehr nachthetlige sls gute Wir- 
kung zu erwarten iit. Auch hier werden die Anfän- 
ger mit neuen noch nicht erprobten Farben bekannt 
gemacht, atigewiefen, LaudfcbarCen mit Indigo und 
Uiabra zu tufchen, (eine fchlecbte fpielende fldanier), 
tranfparente Malereyen verfcbiedenerArt, und Feder- 
mofaik zu verfertigen, auch die edle Kunft, Kupfer- 
filcbe auf Glas aufzutragen und mit Farben zu be- 
fcbmieten etc. 

Die Kupfertafeln ftellen menrchlicbe Figuren dar, 
find aber dem, der Unterricht verlangt, eben nicht tnebr 
als der Text des Werks zu empfehlen. T. I. II. III. 
und V. follen nach RafaeJ cepirt feyn ; wir haben in- 
delten nur in der letzten das Weib mit den Waffer- 
krflgen aus dem Incendio del fiorgo wieder erkannt. 
Tab. tif. ift zurerläflig Erfindung des Domenicbino 
und die bekannte Figur, welche den heiligen Andreas 
geifselt, in des erwähnten MeiAers berühmtem Frefco- 
äcmülde zu St. Qregerio Magno in Rom. Tab. IV. und 
VI. fcheinen von frinzöfifcheuKupferftichen iu Rötel- 



manler entlehnt. Alle diefe BtStter find fehr tnittel- 
mäfsig gezeichnet. 

In der Vorrede wird gefagt. dafs in den folgen- 
den Supplementhpften fJünfcbr^titintf üruppen und hi- 
ftorifche StQCke nach den heften neiiprn und altem 
Meifternvon guten Künftlcrn füllen geliefert werden. 
Möge der Herausgeber fo Wort halten, dafs wir ihn 
künftig lohen können. 

Brrliw, b. Maarert Die ^unge Stickerin. Ein Ta- 
fchenbuch für Frauensimmer, zur Ue^ung im Sti- 
cken und Malen auf das Jahr igoi. Mit einem 
in Seide geftickten Modelblatte, fun&ebn amg-e- 
malten und fchwarzen Kupfern und einer $,n- 
weifung zar Stickerey , von C. ^. Hirfchnmm. 
30S. ohne die Kupfer. 13. (sRtblr. ggr.) 

Mit Ausnahme der i4ten Kupfcrtafel, wo ein abg;e» \ 
fchmacktea Bündel von zwey Tobakspfeifen . einer j 
Dufe und einem Eichenzweig zu finden iA, kann a|^ J 
les andere für leidlich gelten; es find einzeln^ BliVt' 1 
men, Straufse. Kränze, Körbchen a. dergl. mit hei—. J 
len Farben ziemlich reinlich illumioirt. Die Metho- 1 
de in dar Anweifung , wie die hier 'vorgezeichneteo J 
Blumen aasgemalt werden follen, iß niemanden atif.4| 
zurathen, der et allenfalls beiler zu lernen Fähigkeir • 
bcfitzt. 

NEUERE SPRACHKONDE. J 

Bbbmeh, b. Wilmanns : Franzofifchei Lefebucft x»f 1 
üebnng für Anfänger in diefer Sprache. Jgoo. 169' -t 
S. 8- CSgr-) ;, 

Hr. Hezet beftinUDt diefes Lefebucb für diejentgeo, ^ 
welche fich feines jiraft(»/i/ien Unterrichts im Fraaawi* £ 
fijchen bedienen. Es beftehei aus vier kleinen Schao» ^ 
fpielen vit deutfcher Ueberfeuung. aus Mazimeo -^ 
und Aphorismen, auserlefenen Gefchichten, und cnd- j 
lich^aus einer kurzen Encyklopadle allw Künfle und. - 
WifTenfchaften. Diefer angenehme und iehrreicba 
Stoff ift ganz für den Anßinger berechnet, und wird i 
ihm fowohl in der Sprache des Umganges, als in \ 
den wifTenfcbafdichen AusdtQcken von nicht geria- \ 
gern Nutzen feyn. n 
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TESHiiotooi«, SerliK, b, Vf. : Geheimviffe der Schonflir- 
bereif «thfi ^nweifung atleFleeketi in Leinen- t^oüai - undSei- 
ienztug herautzubringtn', all» Farbtn, SiegtUack, Difte», und 
im ptmeinen Leben nüaUch» Dinge zu nerjerügen. igoi. ^6 S. 
B- tsS') Beym Durchbläfteni diefer Bagea iu Rec. tut man- 
ch« |UK TorCdirift g«äob«it Üe eber doch auch fcbon in iii- 



dem ähnlichen Compthtionea lufgenaaiitien ift, 

Eeht hier alles obne Ordnung durdi einsndsri denn "ne- 
en dem Hiitei wider das Dru^n der P{«cde,-b«findec ficb dje 
Bereitung der Nürnberger braunen Lebkuchen, und das Qe- 
heimntrt, einen ordinären Suicent - Tobik zu einem recht guten 
Knatter ku michen <tc' 
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GESCHICHTE. 

TvnuKCHXif, b. d.Wittwe Engel: ^ofefhi Kotler, 
Cnfaettrslis Eccirftae Quinqu«ecclellenl!a Lecto- 
rii et Canootci praepoHri Sc. Johannis Bapt. de 
Caftre Qufnquewderien/i. — De Sacra Rtgni 
Ongmriat Cemna Contmmtarius. 235 S. 4. mk 
5 Knpfcrtafdn. 

JV acUfiiR Hr. KaUer des TST(lorben«n Fänflctrc^- 
*■ ^ Der DomhctT« Sxalögui velHäuftig«« Werk di 
Statu Eecleßn Poimomca« in 7 Bänden 4. (w«TOn 
fi& aber dis WeCemliche und blUorlfch Wahre leicfat 
in e(»ffn nirs igen Oaarb and bringen lieft«) ans Licht 
gefördert bat, giebt er ais Antung zu ditfem Werk, 
«Nd als acktra Band, }edoch mit eioeiii befondeni 
Titel, ead jibg^oiKleiT rerkiiaflicb, rlieren Comnien- 
taritis hmai. Hütten nickt die bisher erfcbieneaen 
fo zahlreichen Dnterfuchungen über die ungrifcha 
Krone oad deren Herkunft fo viele asdre tjebcy ge- 
legentlich anzufleHende hiftorifche Forfcfai'igen ber- 
befgeführt: f« Trärde Rec. fleh ungern catCrhloC- 
<en fatben , drefe neue Unterfucbung durchzulefen. 
Der GeficbHpnnkt, aus dein mm die Erfcbeinung 
derielben Cefa am heften erklären kann, ]ft folgender : 
IWt geformte Klampen von Gold, Silber und £del- 
■ÜMa . genankt nngrifcbe Krone, ift in fofeme audi 
Am Cormopoliten heilig, das beifst , efanrürdlg. als 
«reine Art Bandeszdcben, ein altes Symbol dea feyer- 
liehen Vertrags ift , den der Erbkönig T«n Ungera 
^arch einen fe«rerlichen Eid Im Angefidit Gottes in 
fieyer Luft ao feinem KrönungilBge mit feinem Volke 
d^tht. Ein Tbeli des katholi/cfaen Clerus trttg aber 
Imge fcbon einen blerarcbilchen Begriff der Heiltg- 
hni auf dleÜB ErOne aber : dean nach feiner Legende 
ial Se Aftrkas fflr den heil, Stephan ans Rom ge- 
^ndKi : Ge lil alfo . und fomtt auch die künigl. Wflrde* 
vad 4cr T"itri Rtx Jpt^olinu ein Garchenk des Pa*- 
ftea, «nd dtr König von Ungarn hat demnach S» 
■ftifcare Obliegenheit, dem pfipftlidiMi H«fc geborfam 
«nd 4aakhtt za feyn, nur die katholifche Ki'^e »\- 
lein «itCi^tzen. hingegen allentchtkatfaoUfcheKetzer 
lAefAHs nnd fb weit es gut angehen kann, mit Feu« 
matä StfaiKid' tu rerfolgen. Diefe hiftorifchen £«• 
^nptutt0hi«nd Fotgerangen wurden ahn in neuem 
Zelttn nktt nnr' Ton proteftantlfchen GefcUcbtfor- 
lAcra « Jvndero augh und hauptüidillch ron kadioU- 
AAeo Gelebften bnd Staatsmännern , die nicht ultra- 
«•nttdlfch, fvwlern refn uonarchifch dachten, in 
An^nch eenbnuaen. Schwarzens orlenulifcbe Be* 
Mrof^ &t Uiicim, KoHiirs enthaltter Betrag 4« 
Ä. L.Z. sfior. Vierter Bamd, 



Minoriten Levvlcovldi mit der TOrgeblicben fyTrefttf. 
nifchen Bulle waren die Vorläufer einer fireyeren For*' 
fchuiig; mehrere GelebrEeals jemals TOther, nähme«. 
1790 die Krone in genauem Augenfcbelii. Vtfipriwn 
Ds^, Soräntfi, Katotta und mehr andre nahmeh, 
l*arthey für uad wider die rdmifcbe AbkunA derKro- 
ne — au Ende aber bliebfo viel als GewiTsheitfibrig; 
„die Krone fey Ihrem Uauptbeftindtheüe nach ein» 
griecbiTchfl Arbeit, ja fie fey fogar »ach dem aus ih- 
ren griecfaifchen Infchriften fowobl, als aus aridem, 
chronologifchen DmftündeB gemaditen fehr natOriiT 
eben Schlulfe ein vuis J. 107$ gefendetes üefchenk 
des orientBlifchglä«We«n Kaifers von Byzanz Michas 
Ducas für die zar Zeit des Königs Saleuto von Utigern 
geleitleten Dienft an den Herzog, und nacbmaU Kö- 
nig Geyfa I.'" Öi nun htedur<b die ganze obige Le- 
gende über den Haufen zu [Mai drohte ; fo eilt Hr. 
Koller in diefem feinen Budie laJt einigen — aber 
Dach des See. Mcynung ganz maiCcben und denFsU 
nicht aufhsUenden StOtseii herbey. Nach feiner Mey-' 
nung ift die altere lateinifche Stepbanifcite Krone mit 
der Jüngern griecbifcben in einer unbelUoimten Zeit- 
Epoche, jedoch vor Friedrich IH. Zeiten ^wo die un- 
grifrhe Krone bereits eben fo viel , als jetzt , wog) ~~ 
zulammengefügt und rerb^^den worden. — Sa viel 
Ift ganz richtige defs die jetzige ungrifche Kroae «u* 
ewey Terfchiedeaeti ßeftandtheilen befteht. Def 
Hauptbeßandtheil oder die Balis derfelben ift ein« 
ganz offene Reifenkrone von grlechifcher Arbek und 
mit griecbifcben Bitdem and Infchriften verziert. 
Diele offene Krone ift aber auf einen ziemlich gc<Aea 
Kopf berechnet: fo dafs Ge auch für den Kailer und 
ICöaig Leopold H. daffen Kopf eben nicttt dea klein--, 
ften Umfang hatte, ftark ausgcpolftert v^irden mu&ta^ 
um nicht Aber die Schlaft hinab zu finken. Da ma^ 
fchoii früher bemerken mufste, dafs der griechifche 
KüHlHer feinem Zlrk«l einen zu grorsenDiametcr'ge- 
geben batie, und eine Uncrdnang, die durch d^t 
Heiabßokeo der Krone über die Scbl&fe adiKrönungS« 
tage verurUcht werden wäre, fehr unfchlcküc^ hätte 
ausfallen müfTeni fo uiufsie man daran denken, der 
>3ffeneii gri'ecbifc^n Krone einen gut oder eine Dfp- 
chung zu geben, welche dem Hloabfinken vorbqe- 
gen, und das Auipulftem erleichtern foile. Auch Oi- 
foderte dtefeti Deckel die Byzantlnifche Etiquette 
^welche Bela IH. fe gut erlernt und in feinem Reiclie 
eingafabrt hatte); tieim nach Byzautinifchen Begrif- 
fen konnte nur- die Kaifeckrone oben gefchlöffen, alle 
andern Defpetenkreaen tnu&ten offen feyn , es war 
alfo^tran den ungrlfchen Königen gelegen, fichdeai 
SoltaitToa Btube aa<lh hierin gleich zu ficUen (Vgl. 
Kfc ' K»I- 
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Kolter 5. tSo-)* 'Diefet hämirpliaTifcbe Obenbeil der 
jetzigen ungiifchen ^cqne iA nun qfenbar Ton'an- 
dem Qolde von lataHiifcbec Arbeit, und in die ^rW- 
chifche Krone eingeEVst. Er enthält dieBildnilTtides 
ifieilaiids uud der g^AfC^l Jotunues» Birtbolouiäus, 
Pettas » Andreas t Paulus, PhiÜfpus , JacobiH, Tliu- 
inaa, deren Namen mit lateinifchen BucbAaben bey 
gereut find. Von dicfem Obeitheil nun will uns Hr. 
Koller (furckaiu bereden, dafs er dfe Stephanlfchrö 
tnifch« Krone vorlleLIe. Allein tiiebey ergeben fielt 
folgende Eriönarangen und Bedenken, welche die 
Kollm'ijihe Behauptung nicht nur i^ariz unzurerlaCsig 
iiiid ungewifs, fondem aucb wirküch un wahr fch ein- 
^ch und unglaublich machen. i) E» ift heiiT einzi- 
ges Merkmal am obem Deckel der Krone felblt vor- 
handen « welches augcnfcbeinlicb bewiefe, dafs es 
ron Rom herkomme ,' und dftfelkft gemacht fey ; es 
iann vidmehr eben fo gut von einem inlündifchen 
oder von einem deutfchen in Ungern anfärsig gewe- 
fenen Küniiler verfertigt worden feyn. ßcjm heil. 
Petrus hätte ein röinifcher Güldarbeiterf gewifs ein 
Epitbct, vrie jtfofiotomm Fiikceps, oder fo ettrai ange- 
bracht. 2) UaTs diefer Krondeckel tiingpi^en ipaiLT 
. in Ungern f^lbß verfertigt wurden; diefs viirdwiütr- 
fcheinlichdurcbdenailgtimeinen Satz: dars jede Bads 
ülter zu feyn pßegt, als das .was hiiietngepafst, und 
darauf gefetzt worden, theils durch die Unwahrfchein- 
licbkeit, dafs die vom be-^). Stephan aus Rom erhaL- 
teile Kroue gerade fo bequem in die griecbifche ge- 
pafst hätte, dafs ihre Heifeit ohne weiteres in di« 
griecbifche offene Krone hätten angelötet werden 
fönnen. 3) Wäre der ubereDeckel der Krone wirk- 
lich eine von Rom gekommene für fich felbß befte- 
Iiende Krone: fo hätte der kaiboHfche Clerus gewifs 
nie geftattet, dafs er hinter und auf die griechifche 
"Baus gelütct. und die CilJer der Apoflel Andreas, 
Pbilippus, Thomas, Bartholomäushlitcer diegriecki- 
fchen Heiligen Cosmas und Damianusetc, vsrfteckt 
■worden würcn. 

J-Un vergleiche diefe Erinnerungen fnit jenes 
lies Hn. K. S 5. und 6, und man wird fchwerlich 
mit ihm das ZufammenpalTen beider Kronen Tür zi»- 
faitig halten. Er bemerkt frsylich über «(iefes Zu- 
-fammenpaOen ,^deo m*Ua _tfl inter Z-dtinawi et GiraC' 
£atn, prarffrtm fi_unius Totius portiones e£e eonten- 
4as , emfcniiö , ul uns potius altert ofßciat , .neque niß 
'^uod Gra^-ca aperta eft et iaxior, Latina daufaet ein- 
gufiior, ttc prapterea in Graecam injefi poteß-, utraqtu 
a.^e/m, qttae fubinäe femti^ eft , ümonem efficiendam 
'tUfn qttidem d'fiit'ito, Jed forte aptafkijfe intdligatur." 
Allein Hr. K. ftlier varfichert aiis^ daß der iateini'r 
tMie KiMiftter auc^ innüeklicht def Hiiderkeinijrofscr 
ittetfter gesfefen fS.S- Inißginet in toröna (.it/nu ;■«. 
Jßorimaa» ek&oru(ae)^. vieJwehiger„ dafs er au^'ric^ 
ttg'iti und fchönes;S^i;rbäitrur9 .desvon »hm zu verfer- 
tigenden Krondecftersaii '^eba'ßtiech'ifclie« Krooreit 
^efeben'hdtt«. 

Wen» nun eher auch Hr. X. nicht das Bcabflch- 
Mgfe bewtefen, ja fogar den Lefer in den Sit' d ge- ■ 
f«tu ttat, (Ua Gegeatheil feiner 8e^*u;t«o££c^ ej^li ' 



1«-klar, eis wabrfcheinUch v-orftenig zd UMcbeA: fo 
hat fein Ruch fonft grefse Verdienfte. Rec^bat nir- 
gends f* gyte BAd genaue Abbildaiigeli der lätgjA- 
fchen Krone angetroffen , aU diefem Werke' enge^ 
hingt find. Der Vf. iiefs diefelhen nach dem Augelt- 
fchein 1792 in Gegenwart des Hn. Bibliothekars Abb^ 
Schönwiesner, des Vn. Prof. Schweicner, des Hn. 
Pataker. Prof. äzombaii, endlich des Ofner BifcboCl 
Popowitfch, (wovon der eine ketllolifcher, derrweyta 
evangelifcher, der dritte reformirter# der vierte orien> 
talifchcr Hcllgion iä.) zeichnen. Nirgends Jind fo- 
grüitdlich, ordentlich und urnftiindlich. ftUe eiandne 
Infchiifien, Bilder etc. kiDorifck und. icuiiograj^ircli 
erläutert und ins helle Licht gefetzt, aU hi<r. So 
z. E. erfährt mtn hier alle Lebens- und Regierungs- 
umftatide des Mich. Ducas ParapinaciuSi der auf dem 
griecbifchen Kronretfe abgebildet Aefat (regierte v«m 
Sept. i«7i bis 31. März io78.)' Bey dem Naiaen 
Geyfa &. 66. hji;te der Vf. mir.etww tiefer emdriiigea 
follea, um die Lefer zu erinnern ^ dafs dte&der acht* 
JBsgyarifcbealte (^ame: Gecfe fey, woraus des B7- 
zaniinerti das Work üeobytzes hcrauszukünAcIn be- 
liebt bat. Sehr richtig und mit voller Keanlnifs des 
Byzancinismvs leitet Hr. K. aas dem Beywort m«?. 
Welches demäcyfa beygeL'gi itl, die Folgerung, dafs ' 
er mit Michael Ducas gleicher Religion, die lie beide 
für die rechtgläubige hielten, zugethan gewefen feyn 
niitge. Nun giebt fich Hr. K. eile erdenkliche Muhe ■ 
zu be'.veiCen, dafs Mich. Ducas ebenfalls, wie Gey-fs». 
katholifch gewefen. Rec. findet keinen der abgezo- 
genen Grüiuie überzeugend, und ladet jeden ulip«r- 
theyifchen Lefer zur Prüfung ein. Wohl aber ift es ' 
ia den Augen des Rec. gewifs, dafs in der Folgcreiha ' 
der uagrifcben Könige zwcy gewefen. welche gans 
Scher der griechifch - «rientalifchen Kirche angehö- 
ren, und dief« find gerade Geyfa I. und Ladislaus der 
Cunaner. Geyfa kannte der öflFenilichen Ruhe we^a 
nicht geradezu es nalt dem Papfle aufnehmen: akcr 
.er Uefa ihn eine'fvlehe Kälte fühlen, dafs der Papft 
für aotbig fand, 1077 an den Erzbifchof von Gran 
Nehemvas zu.frhreiben: ut regem^vi i»ter vot eUctut 
e/i, cttmaliif Tuis confraeribm et prittcipüns tervat alla~ 
fMim, »atificantes et confuleiUej fibi, ut apertiii:t 
nobii Juitm Faluntatem, tt evga R^aerentimn Jedit Apo' 
fioUcäe deMtam deootionem demtntiet tt ita ätmvM_ . , 
itnignt ßbi rejpoadebimus. Diefc that aber Gejfa niet 
'yielinekr rerheiraicie er (Ich mit einer Griechin» Sy- 
»adene, und jagte mehrere „Comittiet militts" aus 
dem Land, welche ea mehr mit tjeiii Papli«;,^ ikü 
'ihrem Könige hielten.. (Brere des P«pft>\ an~J^d})ÜL 
bpy Katona ad a. 1079.^. V*^^^ '^'''''"'^'^^'fii'WM 
ÜngeiuetTeiie Rtligiousfreyheit, dafs ,mf^T%t«^^^ßff^ 
'^amals' lum o/ieiualifchen Glauhea ö^^^i^gar g^p 
^HeitJentlium' übertraien. Dandulua ifa^ .Sj'>4 '*ütW 
.Kegierui-t; ; , Tune ^öp«kj liie jua/^w Ul^^if j',n«J 
ei)» gleicLiis bVltacigi J'i.Uanus bey Muraruri IV. 909^ 
Mehr Bewcife anzufulircn ift hier <ief 0*i nichtj 
ein uiittef^ngener üefihichiforfch^f,,^ <ier befonder» 
»)^h in üe>f4's «»efciuchte. als er nocii Hecfoig war, 
zi^riickjitbi. diiilie w«hf mit dein Jjlec. bal^ «mccSia 
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ntut dcaintcb die ungriüchc Kt«ne t)«r., an wekhf^ 
d«Bin fie nie£«iMii Bnhb uad luiüreb iiKterruchtc, 
der TOfla kufaol»rcben CIcfus fcbon r«k dem AafBfiK 
desXlY. jAhrbundeit» unterhaltne Wafan A) viel »c ' 
liMwulif^ - Jiircfalicbc Heiligkeit geheftet hat,, jind 
I «It ireklwr jeUt di« Künigs to» Ungcra gekital 
vatden. 

fiamit iA aber nicht geleugttct. WJ» HarWJCK^ 
(deo der Vf. aicbt, tcotz d«r ia UBgrirdMn ge!eJvtn| 
JfaVüta bereits bckamUen , vo» Ha. ▼. Eagvl' laut 
Am MBcn Uner. Mag. B. I. H«fi 11. entdeckte» Les^ 
■n'deiFmdtfurt«- Codex, noch iotmer uit dem £il4- 
jUcnNuncB ChartuJtius nennen foHte, idaq er akef 
*iu den S. i«!. £. angeführten fehr erbeblich«a Gräa- 
dea auch tucb d» Rec. ASeynung ganz richtig in 
die Zeiten de» altera Colotnanns .vor Ladi^laui-deia 
Heiligen fetzt) • fo auidräcklicb neidet, nnfnUchda£> 
Sl^hmn der Heilige eine Krone vea Köm erh»Itci^ 
igbe. — Allein eben fo glaubwürdig Jbezeugt dei 
hpi Gregor VU., dafs der dcutfche Kai/er Ueinrich^ 
•tch einem über die Ungern erfochtenen Siege, von 
den eroberten Reicb»Iüeitiodieii die Itöni^l. ungrifche 
Krane und eine Lanze nath Rom gefchickt tutbs. Er 
'irtll.e •ämlich damit dem PapH erklürcnr daTs er 
i»a König von Ungei^ nicht ala einen iinabhängi- 
icn König anerkennen wolle, wo^tJ ihn der Fapft 
iacch Uebcrfendung einer eigenen Krön« nach dem 
imne d#s-Mi(teIaitera gUichfam geftempeU hafte, fon- 
itza dafs-er iha nur als Teiaen und des Reichs Vasal- 
len anrehe» dem er nach des Hegeln der Inveßitur 
kn Mantel, die Pantoffela etc. des heil. Stephan» 
Sab, hingege» das Ehreuzeicben dei Kr»ne und der 
Lanxs , abnahm. Daher. Endet fich auch jetzt, noch 
jaus den ungrifchen RcichsinligAien keine Lanze; 
AsMch eiuAiinmigcD ZcogniffttamehfcrerCIlronillui 
«bc^üHs und zwar einen fehr we&ntlichen Tbeil der 
fiephanilclien ReidisJüeinodien aimnacbte. pi« 
'TTsrte des Thuretz: „li^ntiau Pitram Regaii cor*> 
•M plenmns reßituit" bcweifen nur die VaUllen Iiv 
veftuur des Petrus, denn es faetf^t nicht: Hmricut 
ttiro- wegslem coronam reflituit. Ferner die Woite 
t^Jacris hißgniis Siiwcti Regis Strfhani mors Regi4t ■ 
' inatttuin , rcgaliter jkdere' ftcit," WB^dea^hi■^lftIlg• 
lieb #)rch den N;i;h&itz bericbüget^ t^Se^tunti Vfro 
ajjlft f f»er/«^ eß Caefar in Hvngarwm, tfti-JifUusRex 
m ipja fcüfiita gaJalMli faUmHÜate Re^Hftw^ fi^ungm^ 
tiae attn deanraia latuew tr^didit. r— Uefs hirr un- 
tat lUg»um, wie Du Gang« an andern Bejfpirlen' 
S«zeigi hat, CurOna zt» veritehen fcy , gi«bt felbftr 
Hr. ■JC-zjf.t&> i»>o/). — Uiue^ FfigJiapr.jPttei^, lyo- 
ilurch.>r.feLn9, Krone «od mit ihr^ejjfe.^jlUft^pg'ge 
|iDiii^s^^ürdj9^(Iiip; douffcJien.^iIer^b^{ii, zvg ihat 
dea'üBwineii der'NattoH zu, ^f)j^ R^ete llSxii an» 
Ende da» L'^ben. Seine Macbfdi^er urbeitelren an 
der Herllellung «ler Selbilftandigti:iui£S«&eit.hj'>.>3'l^.«lU 
eifureiii'^ Krone war, die fich Andreas I. BeU f^ 
undSilO'Uu auff«r[zeQ litfseti? diefa weifs man Bicbtp 
licllrtcbt iiaice man He vun irf-und eiHcm Altare der 
lifEheuiötuhi. Wulsctibür^vwi« igti«! «utec Vflti,!^ 



1449) entlehnt-, abecfie motbte snanrehnnch rejr»; 
deun erft Geyla. L vollenelete das Warlt^ indcmer 
«iae ihm gefckenkte fchi>ae griechifche Ktone'fü» fich 
and feine NachFalger im. Reiche zur Krönung be* 
fiimmte. 

Sonderbu- gensg endüfb ift auch dfefes, dlds ehi 
MefsgewEind ,; welches Stephan 1. iammt feiner Ge^ 
nalin der Domkixche zu Stnhlweifsenburg fchtnkte, 
jetzt die Stelle eines köntgl. Mantels bey der Krönung 
Ttftr'nt ; «och. foaderbarer ift es , dafs es von diefem 
UebgewBiul zwey Exemplare geben foU; wovon 
das eine eine Copey , welche gar kein Gold in der 
Stickeiey tiat. F'iühlieh in der k. k.' Schatzkammer 
fah und befchrieb , während das andere zu gleicher- 
Zeit in Presburg aufbewahrt wurde: welches mit 
goldeneik Bildern und Bachllaben geftickt ifl, und 
noch^ey Erüaungen gebraucht wtrd. Am fend er- 
barme» ilt aber der Umftand-, dafs aufser and neben 
den occidentailfcheu Ueiligen und Fäpftea (j~ £■ SlX- 
tas, CIcuiGBS} a uf dem Mefsgewand des heil. Stephan 
auch die orientBlifchen Heiligen Cesmas, PantaleOn 
lind noch einer (delfou Name abgefchaitteu ift , woht 
aber Uatiiiaaus laureu dürtiej. Platz gefunden habdn, 
und daCs fle ihre Lanze und ihre Wcitkugetfo gut, 
als dieOccident^klifchen in denI(aQd«n führen. Hr. K. 
tä weislich bey diefeia Uuiflatul mit Still fchwei gen 
vorbeygegangcn ; aber der unbefangene Hiäorilier, 
der von Sehwarz auf die u.'fpr angliche orieatalirch« 
Bekehrung der Ungern aufmerkfaia gemacht worden, 
wifd dabey etwas langer vert^eileDt und lieb die-Er- 
lauteratig fßlbfl hinzu denken. Uebrigeus trägt der 
K. Stephaaaufdiefein Mef<igewand eine mft drey Li- 
lien gezierte Krone, die der heiuigeu gpt nicht ÜhO' 
Uch licht. 

Bec. wfinfchte am Schluß, dtirch diefen feinen 
Anffatz eiu P^öbchen davon gegeben zu haben , wie 
ganz anders die ungrifche Uefchichte ausfebea würde« . 
>v«nn Ge den Hinden der üeiilüchkett eRtwunden» 
voia kritifchen Laiea BUter dem Scilutze eines neuen 
j'ijfepbs U. beleuchtet werden dürft*. Das Anfehn 
finea Königs von Ungern braucht auch im min- 
däftea nicht der Taronhalter, welche ihm Legenden, 
Sägen und der hlerBTchilehe Weha leihen wollen ; es 
m vielmel» über alle diefe Nebcigeflalten , die rat 
dem Anblick der Saoae von IcUtft verüjiwiaden, 
majeA^tUck eihabep. 

VERmiSCSTE SCBRIFTEN, 

■ •"Kt.BB"rRt-D . hn Cooipr. für Uterattirt Arttau fSr 
*-■ -die GefeHicfite, BftÜftfehnibHng. Staatikwide uni 

•■ Jturthtimerdtr iettt^thett Nieitr-Rhtitümde. A»> , 
'■< getagt vtf" Bi*- ^^*ß Ckriiiian Borbeck^ OMlantL 
.V. - jprbA'dAi-.'XHIchwhtc u^nil BvradfaaakMC ra' Did*- 
bürg. Erfien Bandes etßts Stdck. igoo. is6 ^ ^ 



Ein jeder Kenner der deirtfchen Öerehichte wfr* 
gewifs dariu mir de« Vf. eiaverßandea £eyi«( dafs 
die ^«l'cbichM and ätaatskuMk der deatfchea Nie- 

.der- 
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(terrbeltilanle noch b!s \ettt tAf Wenig ift twarbtFtot 
worden, und dtTTs daher die Aol«^ng eines Mag« 
aiiis zum Behuf derfelbeR ein verdieiifllidws Diiter- 
nehmen fey. Das erjlt Stück dei gege»wärtipeu ent 
halt I. elftes Jaffatz iü>er lUn Zweck vnd die Rblrkk- 
itttng diejes Archivs. II- Kmoldi Ktrkk*trii frtsbtjttri 
Trtmonienfis Ktjtkmi; ein« kurze vom Hn. D. Kortim 
in Bochum, aus der Originalfainiifchrift abgefchrie- 
beueReimcbroaik, diefcfaoa vmStrinen tn den Quel- 
len der weftphSltfchen Gefchichte S- 8- Nr: XIH. er- 
Wfihhf. III. Königs RvperH PftUcgrafens teg Rtiein 
gefckebne letzte Willens ■ Vedärmtion , und dmrauf zwi- 
Jckea deffen himterlagtHei^ 4 Söhnen, Htrsag Ludwig 
Pf»hg*afen, Kurfiitften Herzog §ohaiutes, MerxogSie- 
mkan und Herzog Otto , mlien Gebrüderen aufgerichtete 
Erbtluilung de anmo 1410. Der Abdruck tiefer ür- 
IlbbAb hätte fleuch «rfpart werd«n können, da fie 
i^OB (wie der Herausg. nicht beinerkt hat) ta dem 
Cad. dipt. ad Totneri Hiftoriam Pt^tiHom p. 153. n. GC V. 
imter der Rqfarik: König HuprecbM Theüuttg de A. 
1410. «der Thellung der rier Herrn un4 (rebtSder, 
der Köniff Ruprechts Söhn« , als die fieben geaacbt. 
tiefin«Iich ift. IV. Kanufacturen in Ktttwig. In ^dic 
fem zum Stifte Werden gebörigea Üerfe an deiBuhr 
Und: 4 Uanpt-Tuchfabriiunten; 1$ andre Tucbb- 
brikanten , welche aucli für ^b relbft'arbrite«, «bef 
Cröfstentbeil) nar einen Webeiftubl bähen ; 4 Fabri- 
kefl, wo baamwallea Garn auf Ilandnafcbieneii 
gefponnen wird; 3 Kraz- und Schnibbelfabrikra. Die 
Tuchmanufacturen (eben jährlich tbcr 900 Menfchen 
Unterhalt. V. Einige T^achri^ten von dir Stadt Hat- 
tingen i» der Oraffikaft Mark. (Vom Ha. Prediger 
6übka»Jht zu Linde in der GrafrÄaft Hark aas alten 
St^tlfieo auigazogBB)- DieCer Aaflatz entbält nur 
wienig intereÄnte Bemerkung«». VI. Zwey ürhui- 
den, die Stadt Diäsburg ietreffend: 1) EinüpMg zwi- 
fchen dem Grafen Adolf k TOn Berg und der Stadt Dnii- 
Imrp vom 0a*« I ^8- l" diefcr merkwürdigen Dr- 
kande wird toml leiden Tbciteft ihren UaterüUnea 
freyer Durchzug und uDpinheyifcbe Juöiz verfpco- 
chen ; auc^ wird auf dea Fall eines Br«^ ein Aus- 
tragalgf rieht niedergefetzt, a) Bekeuntnijs mtm Bür- 
geryneilicr. S<:kSffen und Ratk dir Stadt Duisburg, daft 
fxe im edeln Mann Herrn Biircand za Bruch zehi Cm(- 
denroyaie aitr AenWirtk dafür. aUe Sohre »uf St. 
fünttrdi Tag, fa lange er lebt, verfichert Kaien, rfunuBi 
dafser der Stadt gejichert mnd ge/chwortn, derfelbe» 
getreu ea fetjn von 1 438- Dief« Verfchr*lt«Bg «nthfilt 
ein Btryfpier, wie die Städte zu dcnZoinndeaFaiift- 
rtchtsein^rine PerrenenTSm Adel in ikr [BtarcffatB 
tiebru wufsten. VII. JSawy kurfir/Bi^-bnmdnJmr- 
fifetie Patente von 1682- «ad 1699. mebkt oUm.Awy 
hr^ifiüchen Conffjfi<mn gteielu BtdOt o» Wmfm Gaß- 
,wid Amttiitäeifer» ai|M««> IWd* fttmu, JUMfal» 
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«nTtreitig den totaranten 6«finnti«em dm bnftd««- 
^urgifcben Regirruitg, befonders in dem da Maiige n 
^^lalter F^re, und befrcIFen nid» allein die ts rfec 
AulTcbrift briuerkten GegenAände, fonderq au<A ■»• 
' dn VerbalTiitlTe der verfdijednen Religienarerwand* 
ten. als z. B. Eben u^d begräbnifle. Contra^irend 
tolt jenrn ActanftOcken i(l die darauf VIII. folgend« 
H^Äricht von der Inquifition wegen der Kirchetift§mi&- 
rey in Duiiburg. — IX- Vo fckUg. welckergefiiüt dU 
Ritfafitze und fr$ae»delivhe Güter uu der Oßjeite BAeüu 
im Uerzagthum Cleve , doch mit Vorbehalt der urnUf 
vdüchen treyluit wid Escemtion diefeitnat umd okiteCim' 
feijnenz in eiue extraordinäre Collecte , modo »ack Prw- 
fOTtiom der Uäufer in grudns zu vertheiten und zu f sm- 
tifiren frftB iÖ43.r- Da diefer Vurfchlag fchan indfec 
Mitte des ▼•rigen Jahrhunderts gethan Wurde, ver- 
dient er allerdings einige AvAneikTamkeit ; dagege« 
tk die baygafägtekur?:« Nachricht van der Eutftehiins 
der Ritteriitze fehr «beräüdilicfa und zum Thcil un- 
richtig. &B ift es z. B. gegen alle hißorifche Wahr- 
heit , wenn die Entfiehang der Gutsherrlit^keic erft 
Tn daa jjte Jahrhundert gefetzt wird. X- Hißorifck- 
ge«grgfhifchfiatißifch£ Bejchreibung des RsJirdetmreg^. 
menis. Ausgezagen aus dem Kalender ffirdaa Rukr- 
departement auf das 7te Jahr der Franken Rapuldilt 
(vom S2. Sept. 1708 — 22. Sept. 1799.) mit hiita- 
rifch ■ itatiftifchen Annerkangen, nebft rdlAüadieMaB 
NsmenBTerzei<^nif) aller confiitHirten Gewalt«« lUtA 
öffentlichen Beamten. -Köln gedtackt hey Joii. Mtt- 
thieux. 8* 3CI. Nncfiricht von dem Leben lind dtm. 
Schriften des Andreas Xafius, tiehfl einer AwSodentng 
an die BiUi^tMiare und GelikrtM in der ^ga^ d^t 
Hiederrheins t von O. Grimm. Mafia*, der in lOtem 
Jahrhundert lebte, warbefMiders wegen fein^ Keane» 
niUe tn' den •rientallfchen Sprachen berühmt:, ttaidl 
Wurde daher T«n dera KOnig Philipp II. v«n Spaaiem 
nach Antwerpen berufen , um mit dem Ariia Moa-^ 
ttMm» -und einigen andern belehrten die annrnr^- 
fche Polyglotte z« beforgen. Bey der kriti&:k«¥«r- 
beffarang und Berichtigung des Texte« der Siabnui^ 
benutzte -er eine alte Tyrirche Handfcbfift , wnldiS 
eine .Uebeifetzung aus der Hexapla deaOriginea -wmr, 
und van der man mAt weifs, wnhtn fi« »ach fei. 
nem Tode gekommen ift. Da es die einzige HnnA- 
Tcfarift ww« die man von der Hexapla rifchen Ueb««^ 
fcBung XeKoi: ia wQrde fbre Eatdeckung für 4aa^ 
JCrtdkar mM Sptucbkosdlgen wi<Atig feyn. 



Lctrsiio* fc. linke: Jnton oder der Sorte «ndl «| 
JttogUt^ wie er /eyn' feilte. Zweyt« Anfla» 
f 80»' a«5 S; B. Y20 Bf.; £S. d. Äec A. L. 5 
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Farii, b. CrouDebois : Memoires de Medecine prati- 
fte, Jur ii ctimat et tes tnaladies du Slantoitan; 
far te quinquina; fitr la cmife ■ fi-equent» dm diar- 
rkees chroniques des jeHiies Jaldats ; et Jnr Pipide- 
«ie actutllt.de Niet; par F. E. Fodere, — anden 
H^deciu des häpitaux civils et militaircs, et 9to- 
• feffeur de phyfique et de chimic ezp^rimentates k 
■ l'EcoIe centrale dcNice. An. VÜI. (igeoOni Bo- 
gen. gr-S- 

Inder von Marfeille datirten Vorrede ftgt der Vf., 
■B- dafs, ^regell der moralligen and folgUcb ungcfan- 
Jen Lage des Mantuani fcben Gebietes, während der 
Migemng und Blockirung tob Mantna socooMen- 
Jdien, fowotil Oe&erreichir^c Soldaten, als Einwotiner. 
jcftorbra feyn. Deswegen Ihten die Kraiizofen auch 
Wedvr io\ Hiilitär- noeji Civil - Hflfpilal in der Stadt. 
phs einzige Hnfpital für ä'ie Kranken aus der Armee 
*ir zu Bazoiü, und der Vf. verwaltete fürtf MoKate 
IngdenDienftiii deuiretbnn, wobey er zugleich unter 
Einwohnern des Landes eine ausgebreitete Praxis 
me. Er vertiefs fich in diefem ihn fremden Lande 
WKaaf (ich felbll, fortdern las alles , was die Aerz- 
tfAsMsntua, ReggiO, Ferrara, Rom, und Verona 
Mtf^ie in ihren Ländern endemifcben Krankheiren 
{(ilärfeben haben; er machte Bekanntfchaft mit den 
''Amten und Geiftlichen in den vtrfchiedenen Di- 
ftrlcten der Provinz, und zog fie in verfctriedencn 
ftüeo znRflthe. Daraus entrprnngen, at^faer derRet- 
^ tag vieler Kranken, die gegenwärtigen Auffätzc, 
'fieman nicht ohne grofses Vergnügen fonrohl über 
Einhalt felbü , als den gründlichen und ernilhuf- 
im Vortrag der Materien , liefet. Man erkennt übar- 
Adtn-aufinerkfamen Beobachter, Her nicht aus ein- 
Vhen Tbeoriem, fondern aus der Natur felblt, 
ftböpftfc. 

Erßer Ai^ffatz, Von der Luft und dem Borfen des 
Kantnanifchen , der j)hyß.fchen CoHfiitution feiner Ein- 
wtlmer , und de» liratikktiten , weldten fie am meijlen 
itUerwonfen find. Die herrfchenden Winde find der 
9öd- und Weft-Wind. 'Das Bette des Po hat bey- 
nhe gar keinen Abbang , mid' daher fleht das Wafl'er 
driTelben. fo, wfe der ficb inihnergiefsenden FlaiTe, 
fift ganz flille, ungerechnet, dafs es häufig übertritt 
and nicht wieder ablauft. Diefs Uebel wird noch durch 
dje Scbleufen vermehrt , welche man dein Laufe des 
Menzo entgegengeftellc bat, fo, dafs Mantua und 
<lie umliegende Gegend ii» Sommer ein ftinkender 
QiMk , und im Winter ein kolter und feuchter Auf- 

A. l^ Z. ranr. ViMtt» SomJ. 



enthalt ifl. Dazu kommen noch die Ünthätigkeit der ^ 
Emwehner, die wenige Sorgfalt für die Anleeune 
neuer Conäle und dte Reinigung der alten, die fo fehr 
vervielfältigten Reiftfelder, die Teiche neben den 
Häufern und mitten auf den Gaffen zum Röthen des 
Hanfes und Flachfes, der ftinkende Geruch der Sei- 
denfpimiereyen, die man im Juniua und Julius- in »1- 
len Dörfern und Haufern antrifft; u. f. w. Die Atmo- 
ftihüre diefer Lander ift tlfo nicht hlofs feucht fon 
dern auch im Sommer und Herbfle mit den AusäüiTen 
vegetabihfcher und thierifcher Subftanzen Überladen 
die Jich m dem Maafse, wie die Moräfteaustrqckneu' 
tcrr^ZfJD. Die Abende und Morgen find kalt und 
feucht, während die Tage zum Erfticken heifs find 
Dahef herrfchen im Wimen nd Frühjahre kaurrha' 
lifche und rheumatifche Fieber, Pleurefieen, iiuer- 
mittirende FAsber mit entzündlichem Zuftande di« 
leicht in remittirende Fleckfieber (fievres contiH^s vi 
teckinUT) übergehen. In diefen Krankheiten ift das 
intiphlogiltifdie Verfahren durchaus iodJcirt und Ader 
kiffen fnft immer unentbehrlich; dqch mufs man bev 
der Anwendung dea letzteren mit gröfserer Mäfsi/- 
keit, als m Frankreich, verfahren. Mildem An- 
fange der Hitze, von der Mitte dea May oder dem 
Anfaiig« des Junius an, hat man bösartige intennit- 
tirende und remittirende Fieber. Der Vf kennt Be 
Wehner des Mantuanifcheii, die feit mchrern Jahreii 
das drcytägige Fieber und fthon 35 Pfund China ce- 
braucht hatten, ohne länger, als etliche Tage divun 
befreyet worden zu feyn. Andere haben es reeel- 
mäfsig alle Frühjahr und Herbft, und man kann im 
Allgemeinen fsgen, dafs die intermittirenden Fieber 
den Einwehuern fo gewöhnlich find, dafs viele ear 
nicht darauf achten. Die China reicht zu ihrer voll- 
kommenen gründücheu Cur nicht hin , weil der Kör 
per Jlch daran gewöhnt, während die Urfachd beftän" 
dig fortwährt; es bleibt dem' Kranken nichts übrig' 
als dieVertaufchung des Klima mit einem eefunderm 
und trockncren. Hey diefer Hartnäckigkeit der Fie 
Jxer Ift nichtsgemeiner, als Gefchwülile de.- Leber und 
Milz, die eine Bandage zu ihrer Ünterftiilzunff er- - 
fodem. Auch unter den Franzüfifchen Soldaten wa- 
ren diefelbenhliulig und fie endigten fich bey ihnen oft 
Immer in WaiTerfucht oder cqjliquativen Durchfall 
gegen welchen letzteren der Vf. noch kein Mittel 
kennt. Zu diefen widerfpänfh'gen und oft t6dtiichea 
intermittirenden Fiebern gefeilt fich gewöhnlich eine 
aufserordentliche Turgefcenz der Galle. Hferauf mufs ' 
man vor der Anwendung der China Rückficht neh- 
men; fonft eiltfteht bald eine allgemeise Gelbfucht 
Diefi Klima begäafligt die AbfonUetung der Galle zuiii ^ 
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Erftionen fchr. — Ziemlich allgemein findet Tich in 
diefem Lamle eineNeigung zu rcorbutifchen Zufällen, 
belunders aber unter den'VolXsclalTeii, öifi üch die 
wenigfte I^ibeibewegung machen. Ei fcheint, aU 
ob dJefs den. emhuimifctieQ AerzEen wenig bekannt 
ift. — WurmbcfcbwerdeQ find bey allen ßeberhaf- 
teh KraiiLheitcn In diefem Linde zugegen. Auch 
in Wunden fi^id VViiriaer fehr gemein, wenn fte nicht 
rein gefislten werden. ■ — Die Neigung zu Gangrän 
und Spharelus iil giofs. Dec Vf. erzählt^ auf die Au*. 
toriiiJC des Doct'ors Bagußi z« St. Martin de Bozolo, 
eine meikwüidige Gäfchicbte, die bier um To weni- 
ger einen Auszug verAaitet, da lie fchon im Origina- 
le den^ «ufmerliranien J^fer zu kurz und uiibefiimint 
ift, — Das venerifcbe üebel ift hier, wi«wuhl bey- 
najie endemifcb, doch äufsetA gelinde bey den Ita- 
lienern; nicht f« bey den Fraozoreni Polen, u.T.w. 
— r Am ilärkfteu ift die Murfalicat bis zum solUnJah- 
re; wer über diefeB hinWeg itl, kann Ach liallouiig 
machen i alt zu werden. 

Zweyter Aufjatz. VondenzwiJcfuidauftndtnKrank- 
heiten unter dem franzößjdien MiiitMr. Ob fie gleich 
diefclben lind , wie, in Frankreich: fo haben Qe doch 
ein eignei Aeufserei. §o r. B. endigen fie Gch-ilurch 
kriiifdie Ausleerungen, '^as man anderswo Mmer 
wahrnimmt. Der Vi. Tab in Italien alle Krifen de» 
Hippokrates und üalen, und man kann diber mic 
Wahrheit Tagen, dafa die Lehren diefer Männer lieh 
lUzeii in folchea Ländsia beftiiügcn, die denen, in 
-Welchen fie fchrieben, analog find. Die bäufigßeii 
jener KraoUtviten waren Kkeutnaüsmen , hitzig;« 
Waflerfuchtcn , PBeumoniecO, Durcbfällc, entzünd- 
liche, inrermiiiirende Fieber, und Verftopfüngen der 
L^ber arA Milz. Starke Leute, b,ey denen, nach 
forcirtea i^IaiTchen , die Auidüuftung plötzlich unter- 
drückt worden, fallen oft auf einmal in UautwafTer- 
fucht, woraufbaldBauchwaflerfucht folgt. Manmufa 
fich fehr hüten, fie nicht mit der gemeinen WafTer. 
i^xcht aus Schwäche der feften Tbeile und Verftopfun- 
gen zu verwechfeln. indem (ie ein ganz entgegenge- 
fetztes Verfahren, Aderlafa, Kempfer mit Nitrum,ecc 
erfodert. Die intermiittrcnden UerbßGeber im ivlan- 
tuanifchen wid^rftehen der China fehr lange und en- 
digen fich olle in Vetftopfungen der Leber und Milz, 
wozu fich, flufser Hypochondrie undDyspepile, leicht 
Hemeralopie gefeilt , fo, diifs nur Veränderung der 
Ltifi: den Kranken herftellen kaoa: oft endigen ie fich 
in Bruft - oder Bauch - WalTeirucht. Die iiiteimitii' 
renden FrühlingsSeber find hier nicht gefährlicher, 
kis in jednn andern Lande und bedürfen kjum der 
China, fondern veifchwinden oft von felbft : die Üerbft- 
ft«tter hingegen find, feltne Fälle ausgenommen, in- 
isei ewfach. oder doppeH - viertii^ige oder doppelt- 
dreytSgige und widerAeben der Cotaa felbft bey lan- 
ge fortgefetzten, Gebrauche fo, dsfa man in diefen 
Füllen und alleins], wenn die Hypochondrien aufge- 
trieben find, auf diefes Mittel Verzicht thun mtifa, 
wenn anders das Fieber nicht bosaiiig ift. 

Dritter Auffatz. FUckfieber. Petrus a Cajlro hat 
daflelhe untti dem Naituo Jebris mtiligiui funetieuta- 



m fo gut befchrieben und abgehandelt, dafs er nocb 
jetzt, wo da« Fieber gencii daiTelbe ift, der Führer 
aller guten Praktiker in der Cur delTtdben ift. Mmk 
hält es hier zu Lande, wie auch Cullen that, für an- 
fleckend, welct)erUcynung aber der Vf. widerrpricbf, 
der es fiTr endemifcb gegen Ende des Wintere, im 
FrOhjahre und Anfänge des Scimners, nicht für epi- 
demifch, halt. Sehr genau btTchreibt er die Sympto- 
me delTelbcn nach den verfchiedenen Stadien, tue 
Krifen, i;nd die Bebaadlung. Auch durch Expecto- 
ration fah er mehrmalen eine, fehr fiebere, Krilis} - 
nicht fo ficher ift äie durch Gefcbwulft der Parotidtn. 
Immer erfolgte die Krifis vom iiien bis zma siüen 
Tage. 1% eiucm Falle wurrfe das Fieber vtMO itten 
Tage nn intenäictirend, worauf der Vf. es durch die 
- China hob. Im Ganzen war das Fleckfieber nicht t6dt- 
lich: nur wurde in mehreren Fällen die Cur langfaia 
TOUendet und durch Rückfalle verfpätet. . Das «rfie, 
fickterfte, und hauptfachlicblte Miitel ift AdirTlaffena 
ohne Unierfchied der Tage, wenn keine befoiidem 
Umftände es verbieten. Der Vf. zieht die Aderlbfs h 
iih Fufse vor , wenigftens fchickt er fie der am Arm* • 
voraus. Die jabrazeit beftimmt die Wiederholungen. I 
der Aderlafs und die Menge des abzulaffendcii Blutes- ' 
Eben fo unentbehrlich lind Brechmittel, die man auf ^ 
fartdaucrnde Indication wiederholen mofs. Abfüb> 
rungen fchadeii, bevor die Krankheit ganz geendigt ^f 
ift.. Sehr beilfam zeigte fich der Kampfer in Gaben, ' 
von fecks Granen, viermal bia achtmal des Tags, ja' J 
nachdem {lelirium und Fieber befrig waren, tiir C*tk J 
allein oder mit Nitrum. Wo er nichts I«ft«, lief« J 
die Schuld an der zu Xleinm DoQa. Veficatorjeau' 
wandte er feheo au : wo iie nützen follen, mufs m&n • 
lie gebrauchen, ehe Entkiiiftung auf den Orgasmus, 
gefolgt ift. Icaliäner erfoderten eine weit isKcre üiat, 
als Franzofen, und Tel bft Wein. , Die Urfsche diefrs. 
Fiebers fucht der Vf. in einer, durch den Eiutrirr re- 
linderer Witterungbewirktcn, EITcrvefcenz deiWar> 
iHeftofFs und der, täglich aus dem Körper aufgeheA- 
den, Gisarten. die durch die vorhergegangene Wio» - 
teratmol'phare in demfelbem Concentrin und init den. 
Saften verbunden worden find; eine llypothefe, <ii« 
keiner weitläuftigenVv'ideHegung XU bedürfen fcheint. 
Vitrttr AnffsUz. Vom den bonwtigen Wechjel - und. 
remittirenden Fibern. Sie fiod wefentlich eben&lls ew. 
ne endeiuifche Krankheit des Landes, fangen, dar-"* 
nach die Hitze früher «der fpster eintritt, um End*' 
des May oder im Juaiui an,. und etidigsn fich im D«. 
cember. Die bösartigen Wechfelßeber, die febres 
Jubintrantes , und die remittirenden Fieber find uot.«r 
ficb nur durch den lungern oder kurzem ^wilcben- 
raum zwiftheu den Paroxysmen unteifchieden. J>i« 
erftern find feiten einfach, oder vielmehr, lie w«r- - 
den fehr fchnell doppelt und dreyfacb. Ditfebresfub- . 
tntra-aies b<ftciien aus drey Paroxyimen, die in ein. 
ander laufen^ und wovon der erfte. des Morgens um 
acht, der zweyte des Mittags um ein, und derdritia 
Jes Abends uia.elf, Uhr gewuhnlicb eintritt. Der 
Gang diefer Fieber wird lehr getreu befcbriebea. Zu- 
weilen äuJJiem fie flcb, uliiie«iie Pyrexic, durch perit»- 
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difchen Lctliar^us, dem beToiiders aln Leute unter- 
worfen find, oder durch hartnäckigen periodircbe^ 
KopffchmeFZ, vorzüglich bey jungen und robuften 
Suöjecreii, Ein von diefer Art Fiebern uflzertrenn- 
Itfbei Symptom iß die Scbvcüclie, dieAtfinic, und 
llieVennindermig des Empfindung«- andBewegungs- 
Vermägens, wodurch ein Kranlter in «cht Tagen mehr 
Iwrunterjiomtnt , eis bey eincin andern Fieber in Zeit 
T(Ki einem Monate. Dief« Verminderung der Irtita- 
bilitiic wSbrt auch n«ch lange nach derüenefung fort.- 
Bey (chicklicher Bebandlung hielt die Krankheit 10 
oder 14, hüchltena^i Tage an, und wurde nicht ge- 
ßbriicber, ala die T^uAfeuche , deren f[iecilircbe> Uc« 
geniBirtel man kennt: von ungefäbttaurendKranken 
JBtrben dem Vf. nur liebzehn. In^wifchen lanh van 
ifl Aofebung der Prognofii die febrei ßibintrantes von 
den remitiirenden Fiebern unterfcbeiden: bey den 
letzteri] , wo nur zwey , oft fehr kurze , RemiilioMea 
Salt finden, geht die Cur weit fangfamer, weil map 
nur eüie -fehr kleine Quanticfit China iii den Körper 
bringen kftnn. iUan mufs diefe Fieber, fobald man 
nur kann, in ihrem Laufe hemiuen, und ßch nicht 
farchdic. blofs fytnptomatil'chen 2^ichefi, von Sa- 
fcorra irren lafTen. ..Der Vf. gab, allenfalls nach aU- 
genteineu Mitteln, wenn üe indicirt waren, befpa- 
ders einer AUcrlafa , alle drey Stunden eine oderzwey 
Drachunen Chtnar~iRde, fecbs GranKauipfer, und fcchis 
bia zehn Gran arabifchen Gumai in einer Mifcbung 
von drey Uiuen Wein und eben fo viel WafTcr, auf 
eiBotat, bia Nachmittags vier Uhr: bey remiilirendeo 
Fiebern konnten dia Kranken nur zwey folchtr Mix- 
(nrra täglich nehmen , da fie hingegen bey der febrü 
i^intrafu wohl drey oder vier nehmen. In ttetimtihr- 
&ta Füllen reichten zwey Uuzen China hin, wo ober 
dasficber ülter war, wurden wohl auf fechs Unzen 
erAtdeit. Die China allein mit Wein war nicht fo 
wirktua , ftla in Verbinduug mit Kampfer : auch Ici- 
fteie fie in Sobftanz die heften Dienäe. Mao mufs 
den Gebrancbderfelben, wenn gleich dal Fieber ge- 
hoben ift. noch etliche Tage lang in tii£licb verrin- 
gener Daßs fortfetzen, fonit erfo^en Recidire. Aul 
eben Vieler Urfdcbe find keine Abfiihrungen zu geben, 
wenn auch fechs bis üebenTage lang kein Stuhlgang 
«M^t: hßclißens kann man am fechßen oder ficben- 

arnjuge eioLavement von lauem Waffer erlauben 

Als BvySptel und zur Beftältguag feinea Heilverfah- 
nna tb'eilt der Vf. amSchluffc diefea Auffatzes einige 
Gefchichleninitt rem denen, ungeachtet ihres Inne- 
Rn Gebsttes, bJer nur die Ueberfehrifteii einen Platz 
fnilen kdnnen. äe lind folgende: 1) ftbrh fübii^- 
triMf mit DyBpnoe , Delirium,- und Durchfiill; 3) Ja- 
irisfubintrMUfitdatoria; ^) febris fubiatratu mit Duich- 
fM, Schweifsen, und Zittern; 4.) periodifchcr, dop- 
pelt -dreylügiger, LctbargHS ohne Pyrexie. 

Fünfttr Auffatz. Von den Fallen , wo dit Chinm 
wüzt oder »ickt f/afst. Sie verursacht fo wenig Oi>- 
bucitonen, da£s im Gegentheile die letzteren, wenn 
fie mit einem periudifclien Fieber verbunden iind, 
bcträcbtln^i kleiner werden, fobald diefea durch die 
ChiBtgehobM iA: izejü^ii aber Ut lUcls aUkt 49t 



Fall, wo Fieber und Obftructfonei» fchon (ehr «nge- 
wurzeltJind. Wo ihr Gebrauch mit Obftructionen 
vergefeUfchaflet ift, liegt die Schuld nicht an ihr, fon- 
dern an der Ünerfahrenheil oder Unwiflenheit des 
Arztes, der fie entweder nicht früh genug , oder nicht 
in hinreichender Menge, oder aus Eigenpnn in Fäl- 
len angewandt hat, wo fie nicht pafst; denn in allen 
diefea Fällen bringt das fortdauernde Fieber die Ob- 
ftructionen hervor. Wenn fechs Unzen China das 
Fieber nicht gehoben haben: fo mufs man davon ab- 
ftehen. Eben fo, wo da« Fieber fchon lange gewährt 
hat oder die Obßructioaen bereits eine beträchtliche« 
beynahe fkirrhöfe, Härte erlangt haben. Die Indi> 
cctionen zu ihrer Anwendung beruhen aaf der fehr 
bcitimmten RemiHien und Exacerbation des Fieber* 
und auf den, bey deA Kranken vorhandenen, Syai^ 
ptooaen von Schwäche. Ob diefe wefentlich oder fym- 
ptomatirch, das heifst vot; einer Saburra in den er- 
Itcn Wegen abhängig, ift, mufs der Arzt unter an- 
dern hauptfüchlicb aus der enifernten und nächßen 
Urfache der KronkhcU cntfchnden. Sobald der Kran- 
ke den AusflülTen von Moraften, faulenden thieri- 
fchen oder vegetabilifchcu Körpern, und den Am- 
dünftuRgen von Leuten, die as gewiHen Krankfaei- 
ten leiden, auigcfetzt gewcfen ift, kenn insn dia 
Schwache als wefeutltch anfehen , und mufs ilierdb« 
bekaiapfen, unter welchem Typus fie lieh auch dar- 
ftellt. Die China ift nicht das. Antidotum gegen deu 
Periodus. fondern gegen einige der nuchften Urfa- 
fachen dcITelben. 

Seckfltr Anjjatz. Von einer fckr käufigen Urfache 
chron^ehtr Diarrhaeit nnter den Soldaten, Während 
und nach der Belagerung von Touloii kamen in dem 
Militürhofpitale zu MarfeUle mehrere junge Leute an, 
die über nichts klagten, als hartnäckigen Durchfall* 
ohne Fieber , aber leit grofser Schwäche. Sie waren 
traurig und melanchoüfch , mager :ind blafs, und ih- 
re Haut war trocken und hart, wie Chagtin. In den 
erften vierzehn Tagen afsen fie noch und waren auCser' 
dem Bette: allein bald darauf verliefien fie dafTelb» 
nicht mehr, federten n ich ta, klagte» über nichts, und 
liefsen alles unter fich gehen. Zuweilen fand ßch da- 
bey ein unbedeutender lluftcn und Trocknifs desHat-- 
fe*. Das Athemhohlen war nicht behindert; dicZun- 
ge zuweilen weifslich, aber in den mehrften. Fällen 
gut ; der Kranke ohne Schmerzen in der Bruft ; der 
Stuhlgang fchleimigt, fehr geringe, und, befonders 
In den letzten Tagen, äufserft übelriechend. Der Puls 
war. bis zu den letzten vierzehn Tagen, klein und 
Jangiam; dann aber wurde er etwas frequent,'nnd 
diefs war das Zeichen vom bevorftehenden Tode, der 
am 6often, zuweilen am soften. Tage feit dem Ein- 
tritte in das Hofpital, fehr danft erfelgte. LeicbeiL- 
öAnungen eügabeo eine fefte Verwachfung der Pteurft 
^it dem hintarn usd Seiten - Theile des Zwerchfells 
und der Lunge und mit den Ribben , fo, dalä PleuÄ 
und Lunge von der erften Bibbe an bis auf da* 
Zwerchfell nur eine einzige SJaHe ausmachten. Die 
hintere Fläche der Lungen und des Diaphragma war 
jBÜt Blut «»{(fülit, ziuu XiieU bnsdigt, u.f. w. V*ru 

wir ^ 
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Wfcr die tnfl^e gani gtfund. B1efel«ngfiDie und un- 
merliliche Zerftöruiig oder Ekchyuiofis dec Lunge 
Ickiebt der Vf. darauf, dafs der junge Soldat in dem 
Älter von i8 bis 35 Jahren, in welchoin ein Zulland 
Tcn Plethora und Reizburluic fti der Lunge zugegen 
ift, Torniftcr and Waffeö auf dem Rück«n zu trogen, 
•uf d«i Pritfche und blofse«, oft feudiren Erde zu 
Hegen, fich jeder Witterung blofs zu'ftellen, und, 
wenn es die Gelegenheit giebt, ftarke Geträi^ke zu 
gcnieften ^enöthig-'t ift. Jener Durchlauf ift «Ifo blof» 
fymptomatifch , und rührt nach derMeynung deaVfs. 
Havon her, daf» der KohlenfloiF, d«n der zerilörte(?) 
Theil der Lunge nicht auMthmen kann, nach dea 
Gedärmen, (als dem zweyten Haupt -Emunctorium~, 
wodurch das Blut iich feines Ueberouafses von Kob« 
lenftoff entledigt.) gehe, imdüer durch feinen Reiz 
den Durchlauf verurfache. Wo die Krartkheit noch 
fehmeuift, kann man ron dem antiphlogiftifchen 
HeilTerfahren, AderlSffeu,. grossen VeficatOTien auf 
dem ■ Rücken , die beide 2u wiederholen Jind , «nd 
fchicklichem Verhaken wohl etwas hoffen. Die Vor- 
fcbläge des Vfs. zu? Vorbeugung dea üebels gründen 
heb auf beffere Behandlang des Soldaten und genaue- 
re Sorgfalt für ihn, erlauben aber, fo zweckmüfsig 
lie find , hier keinen Auszug. 

Sithenter Auffatz. Gefchichtt dts «pitfatw/cAm tit- 
twj KM Nis«» im Winter 1799— iigoo- Es war Ton 
Anfange an mit allen bekannten Zeichen von liösar- 
tigkeit verbunden. Die nähere Uefchrelbung des gan- 
zen Verlaufe» werden die Lefer hier nicht erwarten. . 
Confta We und chBraktetlftifcho Symptome waren Kopf- 
Ichmerz , mehr oder minder undeutliches Delirium, 
Schwindel, Ohnmaqhten, Koma, Lethargua, u.f.w. 
Schweifse waren nur nach dem achten, und Blutun- 
cen -aus der Nnfe nach dem zehnten Tage kritifch. 
Durchfalle aber tödtlich. Anfapg» war die Krankheit 
das fogetiannte Hofpital. -oder Kerker - Fieber , Cul- 
len's TTT»hu$ ; als aber die Witterung kühler wurde, 
nahm fle einen abweichenden Charakter an, näherte 
fich dem inflammntorifchen Typus ; und wurde Cul- 
len"» Synocihus. Währenti der Oft- und Südwinde 
fiarben die Kranken zuweilen in vier Tagen, da hin- 
geec« bey Nord - , Nordoft-, und Nordweft- Winde 
die Krankheit bis zum ijten oder i^ten Tage und 
darüber währte. Männer von 35 bis 45 Jahren erla- 
ben darunter hauptfächlich; dss weibliche üefchlecht 
und Leute unter dem ii&en Jahre weit weniger. Di* 
«Bhaltend feuchte und heifse , Bufserardemlich fchwe- 
re Luft und die Unreinlichkeit etc.-in Nizza konn- 
ten wohl die Anlage zu der Krankheit begünftigen, 
waren aber nicht die einzigen ürfachen darfelben. 
Sie wurde in der That blofs durch die Armee einge- 
■ bracht , für die, nach der Schilderung des Vfs., au- 
liecft (chlccht geforgt Verden war , und die das, da- 
'durch in ihr erzeugte, 'Anfteokungsgifp verbreitete, 
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Diefes befondere gaz morUfiqite bat einen ftarken und 
"unangenehmen Geruch, wie brennendes kohlelifauer- 
phorphorbaltiges Gas (gMl carboTta - phoiphoreux) odmr , 
auf Kohlen geworfener Arfenik; es riecht wie Knob- I 
lauch, aber weit unangenehmur. Es iSt fehr fchwer; . 
Zu Nizza war es befondars in den untern Theilei» 
der lläufer zu fpuren: auch wurden daielbit das unte- 
re Stockwerk und die erfte und zweyte Etage baupt- 
fachlich durch die Krankheit entvölkert Das Kalk- 
wafFer abTorbirt es begierig und wird im Augenblicke ' 
davon trübe. Es erregt Hüften, auch Ohnmächten. 
Vorzüglich hängt es üdi an alle j>oröfe Subllanzen, 
an die Kleider der Saldaten, aucu der Krankenwär- 
ter, felbft, .wenn üe den Kranken nicht berühren. 
Die Leichen 4vnften es aus. Mit einem Worte, es 
kann , wie alle Umftände ergeben . nichts anderes 
feyn, als wairerftofffaaltiges kahlenfaures Gas, (gas 
acide curboniqiu hydragene ,) mit thierifcben Gas ver- 
bunden. Nach des Vfs: iVIcynung wirkt es unraittel- 1 
bar auf die Werkzeuge der Refpiration und das Le* 
bensprincip: durch den Eindruck auf dos letztere be- 
fördert es die Faulnifs, und durch feine Wirkung aof 
die erftercn verhindert es das Ausathmen von Koh> 
lenftoff und bringt dadurch eine übermäTsige Anbau* 
fang dcITelben im Körper hervor. Diefem Umnand.e f 
ift es zozafchreiben , dafs die , welche weniger Kob- 
lenftoff enthielten und weniger Oxygen verbrauch,- J 
ten, wie die Armen, Frauenzimmer, und Kinderi 
weniger davon litten, als ftarke, volle, und gutge- 
nährte Körper. Die Beantwortung der Frage , ' wa- 
rum die Soldaten felbft nicht von der Krankheit be- 
fallen worden, zu ex cerpireiL, verbietet der Raum 
diefer Blätter. War die Krankheit noch im erften 
Anfange : fo nahm der Vf. eine Aderlafs von acht Ün- 
. zeil am Arme vor, und wiederholte lie allenfalls am. 
Fafse. Darauf gab er ein Urecbmittel, liefs nach ein- 
ander an die Beine, die Schenkel, und in den Ha- 
ckea Blafenpflafter legen, und verordnete KanipCet 
mit Nftrum, bis Atonie eintrat, worauf er Wein, 
China mit Kampfer, etc. gab. Mit diefer letzterea 
Behandlung üeng er, allenfalls nach einem indicir- 
ten Brechmittel, da fogleich an, wo die Krankheit 
fchön weiter vorgerückt war. Die Vorbeugungsre- 
geln des Vfs. waren, aufser den allgemeiner bekann- 
ten, das 'Beftreichen der Magazine. Keller, Lailen, 
Zimmer, Treppen, Stadtmauern, etc. mit Kalk, täe^ 
Hcbes Aufllellen von FalTero mit frifchem Kalkwaller ilfc 
den Krankenzimmern, und öfteres Bcgiefsen der Stra- 
ften mit Kalkwafler, u. f. w. Uebcr.tlie Art.derEntlte- 
bHngäbnlicherEpidemieen zuvorzukommen, fagtder 
Vf. in einem biederen und herzlichen Tone viele und 
wichtige Wahrheiten, die jedoch durch jeden Auszug 
{n ihr^m Nachdrucke verlieren würden und leider. 
fo fehr da« Gegentbeil zu wünfcben wäre, fobald 
frohi nicht befolgt werden möduen. 
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JZTE KÜNST<^E SCHICHTE, 

WcisAi, b, HoIlÜBann: DiePurienmatkeiaiTrauet- 
fyiel vnd auf de» Bildwerkm der alten Giieclicn. 
EiBearebäologifcbe Unteffücliiing von C. J, Bot- 
tiger. Mit 3 Supfertaffln. igoi. 143 S. 8- 

I liefj» lekrreiche Abbaadluns. velclia durch Vbr- 
•■^ lefangea duVfs.fibef äitEunevidtnAtsJefchy- 
iam»u\a£it -waiie, cerfällc in zwei/ Haupttheile. 
Der erfiere erläutert , Bach Anleitung du griecbifcheu 
Tnurrrpiela , den Aufzug des FHrtanchura , welchen 
eisa alte, aber fabelbar[e Sage, fo berühmt gemacbt 
kil, zugleich mit den Vorftellungen , welche fpüters 
Bichter Ton der Ge&alt und dem Koflum der Furien 
I gegeben btben; der zweiße zeigt uns diefelben Göt- 
tinnen in denKunltwerkeit des Alterthums. Dieser» 
^fiUedenen Refultate, welche die Uoterfuchungen in 
kddcn Tbeilen geben , und um in den erläutecnden 
bpfern finnlich vor Augen g^^llellt, von denen das 
crfte eine gräfslicbe Unhuldiii zeige, wie iich Ilr. B. 
Im Fnrien de» Tragikers denkt, das KWeyte und 
^Äcte aber «die Seflelten deirelben, durch die Kunft 
I «icrfckönerten Gotiheiten. Zu jener Vorllellung fnnd 
[ Ba. B- die einzelnen Züge zanächft in dem Prologe 
L deretfchrerktenPytliij fV, 46— SS)- Hier werJen 
( Je Bierft mit üorganen verglichen. Diefelbe Verglei- 
[ cimg braucbc auch Oreft fchoii in den Chonpb. lojS* 
V» er im Anfange' feine» Wahnlinns die Jcluvarzhs- 
Vgideten, mit dichten SclUangm ttmwunJenm Furiea, 
den Gorgonen ähnlich , zu fehen gkiubt. Die Acbn- 
Bchrcit mit dlefen Scbreckensgeßalten lag, nach 
Bn.B^ nicht blofs in den Schlangen, welche Aejch-j- 
hts, dea Paufoaias ausdrücklicher Verticberung zu- 
Wge (I. 28- P- loS) ziierfl unter die Haare der Furien 
gimliAt hatte, fendern auch in den breiten Gefich- 
ttm, den griiizeaden Zähnen und der vorhängenden 
Xaxagf. Dafs die Furienmaske des Aejcli^lui auch die 
i leuiere EigenCchaft gehabt habe^ dankt dem Vf. aus 
der iit den Eum^niden n)«brfliiaU wiederholten Vor- 
fidtung wafarfcheinlich, dafa Ce £cb mit dem Bltite 
der Menfchen volifaugen. Oa der Pythia die Ver- 
^eidMing mit den Gorgonen noch nicht hinreicht) 
aimmc fie zu einer netidn mit den Harpijie» ihre Zu- 
ftocbt, wie aus dem 51. $2. V. erhellt, vor welchen 
der so (ohne Zweifel lait der agsdrficklicbcn Anfüh- 
rung des Nämena diefer Ungeheuer) angefallen ift. 
Da die Deberettoflimmting hier nicht in der Beßüge- 
lung liegen kann — denn die Pythia nennt die£ume- 
niden ausdräcklidt jirr/^ouc : fo vermuibct(IerVf.,dafs 
csvonutmlichdie fcfaarten Klauen der fiarpyien waten. 
A. L. Z. tflai. Vürter Band. 



die der Tragiker auf feiae Furien fibeigetragen bib« ; . 

vielleicht werde aber auch ihre Magerkeit und Diinn- 
Ivibigkeit dadurch angedeutet. (S« fehr wir bey die« 1 
fen Vermuthungens die überall mit der dem Vf. ei- 
genthümlichen Gelebrfamkeit uDterQilut werden, den 
ScharfUnn ibres Urhebers bewundern, und fo fehr 
wir uns ber der Lektüre feiner Gründe zur Bcfftim- 
muDg geneigt fühlen : fo köosMi \rii doch nicht 
'leugnen, dafa uas jeder Blick auf die grärslicfae, je- 
nen Vermuthungen genafa entwdrfoe Ceftalt, den» 
felben von neuem abgeneigt macht. Auch fcthinen 
wir uns nicht recht überzeugen, dafs et Atfchyliubej 
der Vergleichung der Furien aitGorgonen und Htr- 
pyien auf Andeutung einzelner Eigentbfimlidikeitea 
angelegt bähe, fbndern die Steigerung von dem min- 
der Häfslichen zu dem Uagellal teilen fcheint dahin zu 
führen, dafs er im Allgemeinen den ganeeH Eindruck 
einer furchtbaren Erfcheinung habe geben wollen). ' 
Statt der Flügel gab Aefck^Uuleinen Furien den weit- 
ausgreifenden Schritt der'üdtter, der dem Charakter 
deri^rn/chni/ä^eWnHcnentff rieht, welcher wahrfchein- 
lich auch durch Jäger Cothurnen bezeichnet Wurde. Sie 
waren ferner fchwarz bekleidet, im Untergewande. 
das auf einen «benftlls fcfawareen oder braungefärb- 
ten Körper knapp anlag; eine Farbe, die allein fchon 
hinreicbcs, ile furchtbar nnd fchrecktich zu machen 
( ^ilxivat y t"« To irZv jStf.JjJxrpoTOi)- OJefe Vorftellung 
nimmt mit dem Bilde einer /ir/iworzm Furie auf ei- 
nem alten Gefüfse überein, auf welchem fie aus der 
Erde emporlleigt, um an einer den OreJl uder Alk- 
mäon betreffenden Handlung Theilzu nehmen. Viel- 
leicht waren auch die Masken mit rother Farbe be- 
fprengt, um das aus den Augen fliefsende giftige 
Blut anzudeuten (vergl, Choeph. lO^S-). Mit diefea 
aus dem Atjchylvs felbft emlehnt^n iüige« , welche 
al^er noch einiges unbeltimmt lafTen, perbindet Hr. B. 
andre Angaben von dem Konume der Furien, ven 
welchem er mit WahrlHieinlichkeit aniMmiat, dafs 
es durch die theatralifcben VorQeliungeti .fixirt wor- 
den fey. Di^ vorzüglicbAe unter allen ilt^lteBe/chrei' 
bung der Mummerey des Menippu» (beym Stiidat 
7:111. p. 58^ vergl. Diog. Laert. VI. 10:.). welche 
!in Epi^Lun einer Furie umherzog, um. y/'iK er figte, 
die Frevelthaten der Menfchen wm fchauen und fie 
dann den unterirdifcben Mächten zu vericOndigen. 
Er trug hierbey einen fcfawarzen, bis auf die Füfse 
herabgehenden Leibivock; um diefen einen perfifcben 
rothcu Gürtel; auf dem Kopfe «Inen arkndifchenRel- 
£ehut« in welchem die ztioM HiiumdszMchen einge- 
wirkt waren; tragifche Jagerfchube, ettien über- 
grofsenBart, einen Stab von Efcbenholz iti der Hand. 
Mm Hier . 



97S 



ALLG. tlTEiATUE-ZEITÜNQ 



170 



Hi«f ift voraehmlidi der Gürtel und der Stob ein Zu- 
TatE zu dem Koilume der Furien- des T/Bgikers. Von 
jenem venoutbst Hr. B., daCa er mit fchlaugeoarti- 
gcD Trgddeln behaaß:en und TcliarlscIirotEi gewcifeii 
fey (das letztere fa^tDiogenesausärGckUch); den letz- 
tem hält er fflr ein Attribut der züchtigenden Göttin- 
nen, das wahrCctieinlich auch die Eameniden des 
Aejchytus geführt hätteii. So bleibt es aber doch auf- 
fallend, daTs in dfiC Tragödie auf diefen Umßand nie- 
gends angeTpielt wird. IndefTeii kömmt dii^es Attri- 
but auch beym Lycophr. 1137. und -beyiu Scrabo III. 
963- B. Ter. Oafs lie nebft deai Stabe auch Fackeln 
geführt, erhellt aus dein Aejch. nicht, und Hr. B. 
weifst mit Recht die einzige Stelle-, welche dahin ge- 
deutet werden könnte, V. 375- f- zuröck, und er- 
klärt ävi;\,'ai- Xay.trrf von einem feurigen Scheine, der 
die im Dunkel wandelnden umgiebt. Uns fchetnt 
av^Aioe Xäu-TTiVini lyrifcherKühnheit fürrtsiroc gefetzt 
und d»s unbefomte Reichdes Pluto bezeicfanetzu feyn. 
,Ua aber doch die Fackel fchon beym Arijlopkanes als 
ein gewöhnliches Attribut der Furien ermahnt wird: 
fo vemuthet Hr. B., dafs beydem Fcffeltanze in den 
Eumeniden, wo die Tanzenden nicht zugleich Stab 
und Fackel führen konnten, mehrere dergrofsen, aus 
/uu/siig Perfonen beftehendeu Schaar, nur zu Sratt- 
ften dienten und mit Fackeln in den Händen zur 
Seite ftehea blieben. In der Folge war faÄ Bllgcinieia 
die Fackel, als ein Jianlicher fprechendes Attribut 
dem Stabe vorgezogen, und fo braucht fie auch ein 
neuerer Dichter in einer Befcbreibung des Furien- 
cbors, welche eben fo viel Wahrheit als poctifche 
Kraft hat : 

Ein fchwarzor Mantel fchlagt die Lende«. 
Sie fchavingen in encneirdnen Händen 
Der Tack«! düfierrBthe Gluth, 
In ihren Wtngeu flieCst kein Blut, 
Und wo die Hasre lieblich Flattern, 
Um Menfchenüiriien freundlich wehn. 
Da fleht man Schinngeii hier und Nattern 1 
. -' Die' gifigefchwoJlnen Bäuche blahn. 

Von dem durch Aefühtftus in denEumeniden feft- 
gefetzteu Furienkoftuin, konnten die folgenden dra- 
^atifcben Dichter und die Künftler auf eine doppelte 
Weife abweicbeB} indem fie entweder die Sache über- 
trieben , wie. dein Euripidts in DarAellung der LyfTa 
(in HercnL Für.) bugegnet zu fcyn fcheim , und die 
Komiker abfichtlich thaten (fo glaubt der Vf., dafs 
die Einpufa beym Arißopkangs eine Abkunft der Fu-! 
riet) des A^eh. fey); oder indem Oe das Schreckliche 
tntlderten. Was dem Dichter Tcrftattet gewefenwar, 
konnte der Künftler lieh nicht' erlauben. DerEophe- 
tnismus der attifcben Benennung der Furien ging in 
die Kunft Über, und indem dlefe die Idee einer Jäge- 
rin aufgriff, bildete, fie allmälich die fcbönftcn Jäger- 
nymphen, die nur durch den Ernft ihrer Mienen 
«nd die erfoderlichen Attribute ihre Beßiaanung an- 
ka&digten. Die Anzahl ist alten Kunftwerke*. auf 
denen Faii«n abgtbiidet&Bi, btt fich Ceitder Eifchei- 



n\ing d<>5LBokooa und der antiquarifchen Briefe fehr 
vermehrt, aber alle beftaii^tm Lejfmgt Ausfpruclia 
dafs die Alten keine Furien (fondern nur Eamenidefi^ 
gebildet haben. Itr. B. fiellc von S. 67. an eine fo!-- 
che Galerie von Eudienidetibildern auf. Eines der 
merkwürdigden unter iiinen Ift die, «uf alten Ge- 
fafsen mehrmal^n vorkommende (seftalt einer Jäge- 
rin im dorifcben Gewände , mit Jägerfchühen un«! 
geflügelt , die in ihren Mienen und Haaren nichts 
Furienübnliches zeigt. — Zunäcbä läfsi Hr. B. ei- 
nige Eatkurfus folgen, welche weitere Ausführungen 
einzelner, im Texte berührter Umftände enthalten. 
I. Ueber den Ausdruck des griechifchen Biographen 
des' Aefchylus : er Uab'e die Furien aTrapxi/iv eingeführr» 
Welchen Ur. B. von dein Eindringen des Chors auf al- 
len Seiten verlieht, welches im zweyte» Haupttbeile,. 
der Eumeniden ftatt finden koiuite, wo. die Furiev 
den cniflobenen Oreft zu Athen ^iederEnden. IE 
Ueber die politifche Tendenz der Eumeniden. Ifara 
Aufführung fällt in die Zeiten , wo lieh Perikles be- ^ 
mühte, das Anfehn des Areupagus herabzuwürdigen. 1 
AifchijlKs, ein Vertheidiger der alten Einrichtungen,' ' 
wollte sir« vielleicht an die Ht^iligkeit diefes Gerichts- '; 
hofes erinnenrV'den'eD Garantje gleichfam die Furiett; "i 
übernommen hatten , usd der an die Stelle derRacb-^ 
gottinnen getreten war. Auch hatten ile neben deia^ 7 
Areopag ihre heilige Grotte und eine Kapelle, wohin ä 
fle am Ende des Trauerfpiels eiageiviclen werden/ ■ 
III. Grundzüge des Myihos von den Ecinnyen. Dia ] 
Entftehung des Mythos wird ganz richtig in dem äl-, | 
teilen G'.'fetze des Wiedervergeltungsrechts gefucbr« 't 
Wenn aber der Vf. hinzufetzt : „Ein Tbeil der Blots ^. 
räche , die auch bey den ältellen Griechen gelt, wurde i 
durch diefe Idee vondenErinnyen aus der Hand des s, 
blutgierigen menfi:h1iclien Rächers in die Ilandettiach- '. 
tiger Gottheiten gelegt:" fo möchten wir dabeydoch V 
erinnern, dafs die Furien nicht als ein Mildcrungs- ^ 
mittel der Rache, fondern ricImeLr als ein Surrogat 
derfelben gedacht wurden, wenn keine menrchiicbe 
Rache ftatt fand, Diefs war der Foli bey den Verge- . 
hfiogen der iiachßeHVerivandten gegen cinaader.wo 
der von der Nftur beflimMte Kücber fdbä der Schul- 
dige war; bey geheimen Moidthaten (vrie in der Ge- 
fchichte des Ibykus. S. Antip. Sidon. Epigr. LXXVpi.J 
lind bey dem Meyneide, den nur Gotter beurthclleu 
und beftmfen konnten. IV. Ueber die Gorgonea- 
maske. Der Vf. leitet den Gebrauch äe» GOrgOiiein" 
hauptes auf Schilden und Brufiharoifcken von der 
Nachahmung d^r barbarifchen Sitte ab, den Kopf ei- 
nes erfchlapnen FeindeS an der Brpft aufzuhängen. 
Ihr breites GeGcht leitet er vou d^in jbüfslicben Spotc-, 
getächter ab, und auchdie beryuigeilreckte Zunge 
muffe auf die Verfpoit'ung des Feindes bezogen wer- 
den. In der Folge möge dief« kiifgliche Maake wobl 
als ein Amulet gegen Neid und fcb adli eben Zae her 
gedient haben. Sinnreich, aber vielleicht etwas allzu 
künftlich ill S. m. die Deutung einer Gorgone am 
Kopfe des DeichfelnageLs an einem aliea Wagen im 
Müfeo Pie - Clemeniino, welchen dar Vf. auf den 
d&bergUttbea. dei Wettrenner bezieh V. Ueber die 
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ToAängpnden Zungen der Furien. Die angefühctcn 
Gründe, warum es wahrfcheinlich fey , dafs die 
A«fchvlcifche Furie aucb diefe häfsliche Eigeniböm- 
IJchkeic der Gorponen gehellt habe, überzeugen uns 
D\cbt. Auch gefteht Hr. ß. fdbft ein, dafs die Stellen 
' ies Dichters, die er züe Uiuerftützung f«iiier Vermu- 
lf)atig«nführt, nur auf die blatdii ritige R&ch[iicht der 
Kagegöninnen betogen-werdeii köniirn. VI. Ueber 
die IUrp>-ieDbi1dun}r. Der Vf. ßndet es vrahrrcbein> 
ltdirr. dafs die thierircheZwillingsgeitalt, als dafs. wie 
Hr. Vd/i glaTibc, die fchöne Jungfraugeftolt die ältere 
ley. ädegentlkh werden einige Kunftwcrke, auf 
denen Hirpyi«n vorkommen, erläutert. VII. Verfen- 
iaagen des alten Tbeaters. VIII. Ueber das Aama- 
len des GeCriics in den ältejtcn Zivilen der Schaufpiel- 
ka»ä. Aefchijlus fcfaeint, zufulge einer Stelle beyin 
Spiisi. auch die Masken fcUrecklich gemacht zu ha- 
^tn. Dafs in den frübeßen Zeiten die Schaufpielcr 
i(kdas Geßclit mit rother Weinbefe bellrichen, weif» 
«M wcnigflens aus dem Haraz ; minder bekannt i(l 
es, dafs man d.)irelbe euch ;mit Mennige und andern- 
Farben , ja fogar mit Rufs that. !X. Ueber den arka- 
4ifckeD Sennenhut. X. -Statinen in der alten Tragö- 
de. Daf»-jaian aucb Puppen angezügen und alfo 
^ncfat eigenüicheuw^x Trfliti>:ru auf die Ktihnegebracht 
^habs, möchte doch aus den angeführten Stellen nicht 
^mit Zuverlafsi;;keit er.vitfen -werden können. Die 
Sielte '(Ie£ /iifpöiratw wenigftens , auf die Hr.B.dtn 
Seiften Wt^r[h le^t, kann unfers Uedünkens von le- 
tcodigen StstiiUn vertiandcn werden, die eben fo,' 
wie aaf dem nstien Theater, die Gefialt, Kleidutig 
mi Slitske von Sikaufyielern haben, ohne Hoch wirhli- 
: 4Ht Sihaufpieler zu feyn. — In einem xwtytfn An- 
luagt werden die beygefügteB Kupferfalcln noch be- 
fa n iw» erläutert. Drsy Gorgonenh.luptcr auf dein 
Töc^tte zeigenden Fortgang der ItilJung von der 
ät&etiien HiifslicbkeJt bis zur Schönheit. Gelegene- 
hdi gi«bt der Vf. Nachricht von den fchöiiftcn Me- 
li deiihaup tarn, die fich nus dem Altcrthume' erhalten 
iifren, unter denen hii:r die Miske eiif äem Brufl- 
tamifche des Hadrian gewählt ift, von welcher Hr. 
lieber S. i.:i2- fagl : iiinn bemerke, nicht.'] Schcuf^Ü- 
cks oder Erich recken des darin, und der Küniller 
Wtf ohne Zweifirl dadurch, dafs er feine MeduCe 
alsAuke dargeAeiJt. fchon hinlünglicb für Ihre Be> 
dnining geforgt zm haben geglaubt, — Auf der er- 
[ JÜMCOlprirten Kupfertafel ift ein Veriiich gemacht wot- 
^, die Figur der Furien, wie Arjchi)t-uf fie in fei- 
neaEumcnidenwirkticbauf die Bühne brachte, bild-, 
fich darzulUIlcn. Das üraf>liche dieler Üi^äali wird 
■an aus den oben angeführten Rerultaten dA-Unter- 
licbitng wohl ahnden können. Der fchwarze Leib- 
rodi. iß hier noch üherdiefs mit einer im Alterthun« 
nicht osgewöhnlichen EinfalTung von fchwarzen 
Scbaffellen, einer Katonake, verbrämt, aufweiche 
Ht. B das den Furien beym Orpheus ertbeitte Bey- 
wort TkinuvtkUidet (.hifUeir?.o,. Hymn. LXVIII. 7.) 
bezieht. — Di« ZuieyU colorirte Tafel ftellt eine Fu- 
rie mit allem Prunk, des tragifchen Koßums vor, aber 
obne aJle.Be/iAifchiuig kötpcrlicber UärslichlLeit. £ie 



- ift nach einem noch nicht bekannt gemachten V«f«n- 
geinäl^e — in der Sammlung des ehemaligen Grafen 
Parois zu Paris — entworfen, und nach einer wahr- 
frheinlichen Analogie iliuminirt. Die Kleidung giebt 
zu einigen neuen Bemerkungen über die Kleidung 
der Alten Verunlaffung, unter denen wir die Erklä-, 
fung der ^i/fW; S. 141. auszeichnen.' — Die di-i«e. 
Tafel Itcltt die Umrille eines alten Vafengemäldes aus 
Tifckbeins Sammlung (lll. tab. 32} vor. Zwey Fu- 
rien dringen rerbts und links auf den Oreil ein, der 
flcb auf einen -Altar gefluchtet hat und d»s Schwerdt 
vorhält. Jede der Furien ängftet den FlüchtUngdurcli 
zweygrofse. Schlangen, die fich mit malerifchen Win- , 
düngen um ihre nackten Arme fchüngen und die Haup- 
ter gegen den Verhrechtr erheben. Die Furien felb«, 
welche'in vollem Sprung gegen ihn begriffen lindf - 
ßnd'als fcböue, aber ernfte, Jungfrauen imaufgefchürz-. 
ten Jiigergewande mit gefcbnürten Kothurnen gebil-. 
det. Nicht ihr Anblick, fondern ihre Wirkung ift 
fchrecklich,, und diefe zeigt fich in der ganzen Stel- 
lung Orefts auf das r;»rechendfte. So hat die befänf- 
tigpoHe und mildernde Kunft der Griechen die Fu- 
rien immer . einer Handluni^ eingewebt , niemals fie 
einzeln und niemals gräfslich gebildet. — Diefet 
Qiid die haupiräcblichften Refultate diefer reichbalti- 
gen Abhandlung, die, dem bekannten Verfahren de« 
fcbari^-flnif^cn und belefenen Verflffers femäft, von 
vielen e'i''o'''"'''^'it^" • lehrreichen Ünterfucbungen 
und Wiuken begleitet werden. Es würde überflüfsig 
feyn, noch ctW£3 zum Lobe einer Schrift ZU fagen, 
di'cen Urheber feine Lefer niemals unbefriedigt und 
ohne Bewunderung der Fruchtbariteit feines Gelftea 
entlafst. 

LITEUjIT URGESCHICHTE. 

Chi.'imz, in d.Jacobä'er, Buchb. : Ckarailerifiik D. 
Shtytin Lvthets, entworfen von Ernft Sjirl Wu' 
latid, Prof. zu Leipzig, igoi. igo S. &• 

Unter der zahlreichen Menge von Schriften über 
Luthein , wird dii-'fer eine vcrzöglichere Stelle ge- 
bühren, fo unbedeutend fie auch det» Jisfang ui^cb 
fcheinen konnte. Rec. h^t fie mit gröfstem VergBÜ- 
gengt-Ufen, und empfehlt fiemit Uehsrzeugungtheils 
allen denjenigen, welche die Gefchichie Luthers iilt. 
Detail Audiert haben, -undibre Keantnifsdavon gerne 
auf fclU Kefulrare zurückbringen möchten, theil) 
.denjenigen, welche «uf das Studium der ReferflO«- 
tions^elchichte zwcckmüfsig üch vorbereiten wollen, 
tbeils endlich jedem gebildeten Menfchen,, der e^ne 
richtige Anlicht von dem wahrhaft merkwürdigen" 
tjUiher und dem unvergefs lieben Vi'erk«, das er an- 
fiibrte, bekommen will. Der Vf., bekannt mit den 
Sch'ickfalen, dem Geilte, der Lage feines Helden und 
dcrZL'it, die ihneit vorangicng, zeigt, dafs er un- 
abbäiigig von andern über alles gedacht habe, dringt 
mit hellem philufophtfchen Blicke überall auf den 
Puqkt hin , auf den es ankommt, fchHdert die Per- 
foncn uud'die Vetliiltuifle, welche in Betrachtung 
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X«inmen, inftenS, erUfift di« Thitfichen undHind- 
^ungen. von denen er fprecfani uufs, beftiedigend. 
audweifs feiDem Voctrsg Eoei^te, Leben und Wärms^ 
za geBen. Schon die einzige Zeichnung, die er tod 
,Fapft Leo 3C. nut^t. wird unkt ürtbeil bcftätigeo, 
and »ehr ria £e legen wir Aucb nicht zur Pcobe vor. 
;,l,eoX hcifst es 8. ig. f. listte Tor feinen VorEahren 
iceinm tndern Vorzug, eis den Ruhia 'der Gelefar- 
.fkinlceic und gi-efserei wiCTenrchaftlicher Bildung. .Die 
Hoheit feiner Geburt und die Reichthauier relneeSaa- 
fes , deon er war ein Sohn dea berühiateB Lorenz 
ron Uedici , verfchsfften ihm eine, wo nkht glQck- 
Hche, doch wenigülens ieine Erziehung, und der frühe 
Unterricht, den er ia'dcn alten Sptadieo erhielt, 
brachte fhfla «inen Gsfchmadt an der griechifchen und 
römifchen Literatur bey, der ihn, da fich fiberdcm 
auch feine Eitellceit mk ins Spiel uiifchte, die fiemil- 
hungMi verfchiedener Köpfe feioes Jahrhunderts um 
'die Wiederherflellung achter Gelehrfaubeit freigebig 
zu unterftCUzea kewog. Diefe irach imtnei zweydeu- 
Hg gDte Seite abgerechnet, war er übrigens dea ho* 
hen gütlichen Amte«, das .er bekleidete, . . unwür- 
dig . • . la einem Alter too 14 Jahreu erhielt er- 
Ähen 'voa dem Papts Innocenz VUl., der die Frcund- 
fehtfi des müchtigen medizcilchen Uaitles zu gewJn- 
den fuchte, den Cardinalspnrpur, und vielleicht trug 
diefe üchnell« und ungewöhnliche Befördervng in der 
Folge sidu wenig dazu bey, den gcißliefaen Stand . 
und Euglvich die Religion felbft in feinen Aagen ver- 
ttchtlloh EU machen, weil er fcharfUnnig geoug war, 
um aus detn Beyfpiel feiner eigenen Erhebung auf die 
Jultc Gleichgültigkeit des.oberften Rifchofa gegen das 
wahre InterelTe der Kirche zu fchliefsen, und weil er 
das ächte Chriftenthum zu wenig kannte, um däs We- 
feotliche -der evangelifchen Wahrh^ite» vün iiienrcfaii- 
cheo Erfindungen und Kirchenfatzungen zu unter- 
f<3ttiätn. UnwifTeod felbft ia den erften und cin- 
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fachften GlaubeiMtebHn d^r chrißlldien Eirche ge- 
langte er zum Befitz der dreyfacben Krone, und da 
fdn Hang zur fchönen Literatur, feine Neigung zur 
gefclircbaftlicheo FröUchkeit und zu abwechfclnden 
V«rgnüguagen , da endlich feine Bcfcanotfchsft mit 
mannichfaliigenGenüQ'cn der Wolluftihm weder viel 
Zeit zur Befchäftigung mit eml^h&ftern Gegenfl^nden 
übrig lieä, noch «ucb mit feinem QefchnuciL auf da* 
Studium der in ihrem fcholaftifcben Gewände nicbts- 
w-ew'gec als einladeodea Theologie zu fallen erlaubte i 
fo dachte er nie daran, lieh aus jeuer fchioipfiichen 
UawiHienheit heraus zu reiüet).' Erb»kämmerte fleh 
vielmehr gar nicht um die Religion und .... be- 
fafs keine von den Eigenfehs freii, die man von deta 
hächflen Obexhaupt der Kirche zu fod'era beiertitigcc 
ifl. Gleich feinen Vorfahren, deren Andenken äia- 
Gefchichte griiraadmarkt hat, ergriff er jede GelegA 
beit, durdi Rünke und Qewal", das Ahfehn und wt. 
Hoheit des römifchen Stuhls auf Uokoften der weltÜr' -. 
cheo Mächte zu vcrjoehren, dachte unabläfiig..auf Mit- j 
-tel, feioeo durch Prachtliebe und Verfchwendung er*, j 
fcböpften Schatz mit dem Gelde aller Länder und Vöt- * 
kerfch^tea Europeaa zu fallen and vollendete f(v J 
durch die uneifüttlichfte Habfucht, die aufs böcbft«- 1 
getriebene Veinachlslsigun^ der Fdicbua fünes i 



I^ipzto. b. Crufius: Die G^chichte der Urwelt imyi 
PredigtaH, ei« V«rfuch,auch den Ungelebrte» raü. , 
dem Sinne and Geilte der mofaifche« Urkunden ,< 
bekannter zu machen, und gegen die Augriif« 
der Zweifler und Spötter zu verwahren. Von 

goli. Rndolph Gotüitb Beifer. ster Band, 4ter 
eft. üie Fedprcdigiene^ihalceiid. rgoo. iu;$. 
8* {16 gr.) (S. d. Rec A. L. Z. 179Ö. Nr. 303.; 
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la/camot-aK*- Leiptif, b. KutiHner: Eauplbrgriffe vorti 
BnMNtnfn'n . BraihatiB.tlnbrrnan ««* Jiiq«eKr~ yerjerliguvg, 
mebft ßegißer x%r Kenntuljs det Specitt hitrtx. igoi. 100 S.{. 
(f gr.) Di«fs Werkchai halte felir gut unndruckt bleiben 
kennen, weil es «igentüdi blor» einige VorfcÜriflen zur Ver^ 
tettizung <]er JLiqueure oithälc, die min iber in vielen ai^dcrn 
darüber vtirhaii(len«ii Schriften «'«it befl^r Sndec. W39 ron 
dem GeTchHft des firinncewciub rennen« Gelbfl gerixc i&, beün- 
. je(4ich aaf ig Seiten, wo zugleich noch Ati weif ung gegeben 
wird, wie na a den Drau rite wein am Aepfeln, Biiyien , Pllau- 
men, KiirbilTeii. Runkelriibea, Erdäpfsl, Mähren utid ^^iicker 
bet'ei(V> ^"^ ^^^ fiiefflifdieii KennuilTe du TfSv worauf er 



(idi viel iu gute thuC, find audi nidit wcrtlier, wena er 8. fi' 
Cagenlcitin: „So beftehei der reinlte, das ift, ftärkfte llraiin-' 
tewcin IUI 4oTbeilen gemeinen Waffer, «inen Theü aüthti^en. 
Qelen und den achten TheiJ Taureii Salzen — Alle di«fe &»•' 
Itandtheile hat die Gäbruii^ aufgerdilolTen > die Warme weiter ' 
entwickelt, und der wachfende Feuer^rad einzfln und beTon- 
der« heritbergetriehen." Bey einerfolchenSi-Jirih, die oftVn- 
ktmd|gen in die Ilaude kommt, mtifTen alle fdiadlicha Inp-e- 
dienzien VegKeltHen werden, und <lah«r hätte «us dem Vet^ 
teichnifs t-erfchiedencr zh undbey der LiqiicurbereiiuDir brauch- 
barer und gebrauchten Specief, Lerdieurcbwamnt, Alaun,. n»> 
lo^uintcii , Safraji u. £ w. völlig wegbleibeu foUea. 
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Sonnabends, 4tn frN^vember igox« 



-" KJlDBE5CHR£IBE;jV(r. 

■ LAMinfK o. pAWis, b. Treuttel : Voiftige rf'im ^üt- - 
- miMd & Paris, tt retwt p«- I« Svi^t. igoa. 
■" 4oiSS.8. (iRiWr. ggr.) 

Der VerfW^er fae' '" ^*' Vorrede, wo er fich Heiiu:- 
Aa« nennt, dafs er diefe Briefe zam Th«il 
1 «irklich zu Paris gercbriebm habe. Da fie, wi« er 
ttevnf, einige» lüicreffe für fi-ine Zeit^anolTen und 
ßr die NncAiofU haben kämmten, habe er (ie ins Fran- 
eoiit-^he Oherfetzen lalTen. Wai den Tetzten Funct 
bcirifft, ÜB folliees hejfsen: „infraAzöfifche Wörter;" 
denn nwiter hat diefe Sprache mit iler franzölirrheit 
^ wirklich nie^ii gemein. Etwas mehr Deutrehes (und 
fcbledn Deatfcbes) In einem ausländiTchen Gewände 
ift Rec aie vorgekommen. Und hier iß nicht nurdie 
Red« Ton Germanismen und deutfchen V^endungea 
lUer An, fondern auch Ton einer folcheu Menge von 
ß;irachfdil«m, «lafs es uns ein Wunder fcheint, dafs 
hidcder Setzet oder Drucker, um nicht zu faxender 
Correcior, fich wenigftena der gröbflen erbarm:« und 
fieherauswarf. in den erften Briefen gebefardetfich der 
Yufaffer cntfetzÜcb darQber, daf« zu Paris altes fo gan£ 
Mcrs !ft, als in den kleinen Städten TOn Schwaben 
«Kl jn der Schweiz; dafs die Leute d»rc nicht um 
j«<ler ö inir auffiehen und um lo Uhr zu Bette ge- 
ben; dafs viele Hfiufer prächtig meublirt find; dafa 
die Leute Aufwand Im EfTen, Trinken, Kleidnng, 
IstTchen und Pferden machen, und dafs es eine grefs« 
iHengB Müfiiggäoger In der zweiten HaoptAhdt von 
Europa glebt. So anftöfsig ihm aber auch die Fai- 
n^antt find : fo ereifert er lieh noch weit mehr über 
i^FaIn6antea, deren Zahl er auf 120,000 fetzt. (Rec 
BriÄte wohl wiffen, was er eigentlich unter dicfen 
'J2AOOO Perfonen weiblichen Uefchlachls meynt!) 
Und diefe führen ihn dann zu fehr fchönen , thella 
itnoraliCcbent tbeili frommen Predigten voller Salbung. 
Kraft nnd mitunter Scfaimpfreden, In den letztem hat 
er ft'serbaupt eine bewundernswürdige Fertigkeit. 
wut das ganze Ruch iil voll von Ausdrucken , wie 
caquiM. /•«»*«, fniniants, eanaillt, gueufet infames, 
maittttrt , fer* des mensonges, mpudentvs faussetet, 
il n'u ■ ijn'un Satan qiripüüse mmtir mifisi, lachest 
Vfb ■ mtchancrtt , Satanique , diaboii^ue, und wfe fie 
rile heifsen, die zierlichen Ausdrücke, ohne Zahl, und 
die denn in FranzöfifcherSpracheiich ganz vorzüglich 
■uinehinen. IndeiTen finden lieh hier mehrere Be- 
merkungen über den kleinen Bürger von Paris, die 
bbt intercÜTsiit Gnd. Nebenher macht lu» Hn. Heinz- 
,J. l, Z. lto>. VUrtfrBani. 



tnann such mit andern GegenRünden zu Parfa be> 
kannt, den Künften, WilTeiifcharten, Sammlungen eic 
und urtheilt durchaus mit dem cntfcheidcndtm Tone 
eines Mannes, der das alles vom Grunde ans verlieht. 
Sefonders wichtig jll feine moralirche Anficht., da er 
dann überall die grofste Verderbiiifs findet. Doch trö-. 
ftet er fich damit, daf» alle das Uebel, das er in Pa-- 
tis und Im übrigen Frankreich ficht, nicht republika- 
tiifch, fondern ein {Jeberrefi aus den Zeiten ,de3. Kä- 
iiigthums und «les alten Sauerteiges iH. Zwar giebt 
er in der F^lge eine böchß traurige Befchreibungvori 
dtefun Republikanern , und von allem, was er tu 
Frankreich fiebt ; aber diefe, fagt er, find nicht 
die wahren Republikaner. Diefe zu bezeirb^ien «ot- 
wirft er das Bild, und das lomal in diefem Buche, 
eines vollkommen, redlichen, aufgeklärten und tu- 
gendhaften Mannes. Zwar findet er diefe Männer 
tiirgeuda, (o wenig als die Folgen der fo gerühmten 
einzig feltgmacfaenden r^publlkanifchen Regierungs- 
form, und doch bewundert er diefe. die aber nur iit 
feinem Kopfe exißlrt, über alle Maafse, und bofFc. 
dafs diti ganze Welt revolutiunirt werden wird, il 
faut, fdgt er S. 344, que In revolution devitiuie si iten- ' 
daeqw taut Ushommesfoyentchoysru du monie. -Dien 
dirigera et choisira mfir. les kommes qui pirteront U 
demier covp capital ä l'achevement* Und S. 321. 1( 
faut qui Tlieu fasse pj,rUr encore püu fartement fej 
fottdres er.ßawme'ei et qu'it remU buH eelatant (• chute 
de Babylon. Ueberhaupi liebt er fehr die Strafgerichte 
und hofft, dafs fie reichlich über Fürften, PriiSer und 
alle diejenigen kommen werden, die fich der Revü> 
luiion widerfetzen. Der arme Mann wurde aus UIbi, 
feiner Vaierlladt, verwiefen, well Fianzöfifche Eml- ' 
gramen, wie er fagti ihn aogeklagt^atten, dafs er 
revolutionäre Gefinnungen hege. Eine aufTallende 
£ffciieinungift'«s immer, dafs diefet Mahn dieRero- 
httion fo fehr lieben kann, wührend er das uaurigSe 
Bild von den Folgen giebt, die fie in Frankreich ^t- 
habt hat. Von ~di«Jem letztern Artikel halt ia Rec. 
für Pflicht , einen etwas umft&ndlidiem Auszug zn 
liefern, weil er noch nirgends ein fo aoifallendes 
Rild von den Uebeln der Revolutii^n angetroffen hat, 
bU es der Vf. hier liefert. S. 347. Ma» b^ jetzt 24 
yerfchiedene Arten von Abgaben eic S. 348- Die 
Zehenden und die Grundrechte find ibgefchsm wor- 
den; da» waren abm die fcldcklichlteii Abgsbeb', ' 
und Jedermann konnte fie bezahlen etc. Man war 
nicht der Willkür ausgefetzt, wie jetrt etc. Man 
war nicht mit ai«er fo unzähligen Menge von Ein- 
nehmern und Oüicianten beladen, deren Betragen 
JiuIserfiioIolestift.^S. 341. DleU&uferfin^nüt uoge- 
- N a lieuera __ 
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heQecn.Atgaben befcbw«rt. Ein Miethfaaiu, das etB 
wontg'WrriklUlicb ift. baeaUc 300 bi« 4*0 Lirre*. 
Selbn die älreti Klekfer, dis man in Ff ankrcidi ein- 
fuhrt, entrichteu 35 rOLa Huivierc; Scbuh mache rar bei C 
zahlt 34 vom hundert. Ein PaTs in ^das Innere des 
Landes keilet 10 Lirres. I>ii> nmeftt- md« . CI*/jb « 

' (dafür iß aber auch der AdeV reftriebenl) ift zahlrei- 
cher, als die bervorh ringende. S. 333. Die ouendti- 
che Zakfcdec At^abekammerji , deren Bediente glän- 
zen und reich werden, indefs der arbeitende fflann 
darbt *tc. Mad fagl : MMn hat mif unferer Alfgaben 
entledigt, aber na n hat uns andere au£^Ieg;t, die zehn 
mahl urückender find. S. 3S4. Die Fenfter bezahlen 
% Sols jedes j luan muh (ich durch P4tente die Kr- 
laubnifa erkaufen, das allerunbedeutendllc üewerb« 
■zu treiben. Die Wegegelder werden bezahlt, ohne 
dflts man die Strafsen beffert ; und zu de* Zeiten der 
Könige bezahlte man keine. In Deuifchland (wo die 
Regierungen d«ch gr&rstentheils fiirßlicii find t) weifs 
man nichts von diefen klt;iiiljchen Operaiienen , vo« 
diefen PäiTen in das Inuere des Landes, von allti dem 
^nfchreiben , Zeltun^afteiRpeln , Barri£:re;]gelJern ; 
ftuch keiner Annee von CouimifTsrien ; auch kennt inau 
da die 10 Tribunale nicht (die er denn der Reihe 
nach netwt.) Das Vifitiren an der Grenze (S. 337.) 
wird als cntfeulich berchriebtn. libfHi Jncree, ruft 
«r au3> ^uei affroM paur toi! Seibit yon den Ocitrei- 
cbiEcben 2^llbecti«nten wird joan taehrgefchoat. Ke- 
ftetiiungen (S. 35g) finden auf mehreren Z^läiniera 
fiatt etc. Min mucfat {Ich ein Spiel aus diefen Plnok.«. 
refen, dia man gar nicht Terbirgtetc. S. 359; .Han 
ladet die Wagen auf da» pluoipefte ab, man wirft die 
Güter unher, erbricht die KIften, nimmt die Waaren 
keraus, verdirbt fie durch Einpacken und Handhaben. 
EetB Kaufmann Kann mc^r für lien Trausport feiner 
Wtareri Gewähr Idilen. 8,73. Täglich werden Mor- 
de' bEgaogep, und Setb^hnorde lind ziemlich gemein. 

~ ,Voa den letztem; l)d| man iai Verlaufe von3 Mona- 
U^ Qa geühlt,- Für 7, iSoo Ehen fand man vergan- 
gene» Jahr ( 1797) lOt «33 Ebefcheidungen. Die ZaÜ 
•der Gdtorbeiien überftleg die der Qeburnenbey 7^9^ 
Sie Zahl der Todtea war3i,4o&. 

' l/nmov, bey ^lilipa; A Tomr trougi tkeBatmwiaa 
JUptilftic durmg the UUtir put oi' ibe yeat igo^ 
«»neainingaa account uf tbe revotution and recent 
«Tent» in thit Gountry, ily R. FeU. igoi. Sgii 
«ud XIL (2 'iiür. toei) 

Der Verfafter wpiTte aus Yorckaire nach London 
•a» WalTer rei£c>t, wurde von einem Frajizofeii gek»- 
ycrt und mcit Holland gebracht. Hier wini er erll 
TOBiIein liolliüjc^fctien femmodore, dann von de« 
aowBMtdirendeu franzöTifcben üener'al fehr wohl ein 
]f£uigen, end erhalt die Erlaubnifs » eine Reife durch 
^BK' Batsvifch«: Republili zu machen, womit e.- ein, 
'S^ar t/ixinati: sabrinp:, nach der^n Verlauf er wie 
'der iiith England »iffrtlckkehrt. Er befuchr Rotier- 
d»tn, UeJEt» den ilaag, Lejdeii, lia-dein. Aiuft.ir- 
,4as».däe aftTt^i&ciUt«» Harter Von ^ofdbofland, *ai 
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geht £ber Urrecht, Nienwe^e» und Rotterdam znrück. 
Man findet hin un>t wieder intereiEsnte' NacAriclKei» 
'aber den gegenwärtigen Zuliand diefer Provinzen^- 
über die Revolution von 17^3 und Aber die Folgen, 
die fie hier hatte. Er fand oder machte viele Be- 
benntfctuften, unter denen er lehr wohl cmpängen 
war, und die ihm gerne alle Arten von Kachrichten 
Ober den Zufland d'efer Provinzen uiittbeiltcn. Der 
Vf. fleht das Land im (ionzenvon einer ziemlich vor- 
theilhafien Seite, und jedem unbefängvnenLefer wird 
es aufi'alit:n, dafa, während er Menfchen und Dinge 
TOrtfaeilhaft darftellt, er mehrere (lelegenbeiten fr- 
greift. Ausfälle auf England eu thun, und mancher- 
liy Vergleichungen zwifcheu der BataviCchen Re^u> 
blik und feinem Vaterlaude anzuheilen, die mehren* 
theils zum Nacbtbeile delTelben ausfallen. Indefle« 
hindert das ihn nicht, zu fehen, dafs Batsvleh durdi 
die Revolution fehr gelitten, utad in mehreren Zwei- ■ 
gen aufserordenilich berabgekouimen ilt. Rotterdam 
bat, fagt er S- 37 nicht den toten Tbetldes Handel* 
mehr, den es vordem franzüfifchen Einfalle im J*i795 
hatte. Vor dem Ariele traf es jich bisweilen, dafs. 
man 300 Englifche Scliifle vor diefer Stadt fahe; jeiTt 
Jitid nicht üi>er 50 Jieutrale Schiffe da. S. 39. Die' 
Canali* von Rotterdam und mit abn^ctaliclten Schiffcu ■! 
bedecivt und ganze Gaffen von Niederlagen Heben 
Uer. S.74ln dem fogenannten Haufe imBufch bevm 
Haag ili ]'et2t die NatiotulfamuLluiig von Gemiildcn 
und — ein ßordel. Hier folgt ein q Seit(>n langes 
Verzeichiiifs der vorzügliclifleu Gemälde. S 126- Die 
Penßonaits des Haufcs von Oranien erbalten feit ei- 
nigen Jahren wieder ihre PcnAon, die ihnen die Re-. 
publik von den Gütern des Statthalters zahlt. Auch 
haben fie den Rflckftand mit luierefTen erhalten. 
St 145- IiiDelft befcbäfiigcalicb jetzt kaum sooMeo;- 
fcbeii uait der Vetfertigung der berühmten frdenea 
Gefjfsc, welche in ihren blühenden Zeiten laöo» 
Arbeitern I^rod gaben. — Die Wollen fabriken voa 
X.eyden liegen ganz danieder. S. 306 i ühmt der VE. 
die Schöitbeit der Archiiectur ain Rathhaufc zu 
Amfterdam. Diefa zeigt, dafs mau fich weoji^ensln 
.diefem Artikel nicht autdieRicbtigk.eitfe{oef DrtheÜe- 
und auf feinen Gefchmack verlalTen kann. S. aöo. 
'Die Kuhpocken find von den Aerzien in Holland eben 
fo günftig aufgenommen worden» ala in England. 
Die Krankheit iH den Friolür.tlifcbcn Bauern fuit 
undenklichen Zeilen bekannt gewefen ,' tind die Un- 
terfuchungen , die man darüber angeftellt hat. find 
den Kühpocken günftig gewefen. 6.352^ Ein wür- 
diger und ver ländiger hollündifcher Kaufiaaxin be- 
hauptete, dafs Holland nicht weniger als ^opreCenC 
vom ganzen Capital des Landes durch die Fianzofen 
verloren baben könne, wahrend dafa et verilchertB, 
fein eigener Verluft belaufe lieh auf 45, Wieviel die 
Republik noch durch andere Ümftande gelitten habe, 
wultte er nicht auf ßch nehmen, feJt zu fetzen* 
S. 373. Die UniferüiätÜitechi hat mehr durch den 
Krirg gelitten, als Leyden, und zghlt jetzt kaum 40 
Studenten. — Der Zulland der Kcli-ion ta Rotter-" 
daut iü to ziemlicli. wie vor dar Hevöluiiou, und 
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das ift Bflgcflilir der TiÜ auck In den aadera Th eilan 
d«r KepnUik. 

■PiMir/i, b. Arnold: TJrtsJem mnd die vmlUgenit Gi- 
gend, bü E^tverda, Bauzen, Tetfckiit, J3ukerf J-~ 
ha-g O". f. w, Einejkizxirte B^fielUmg fOr Na- 
tar und Kunßfreund: Nebß mum GTWHtrifi md 
tmer Räjeiarie. ign. 476 $. g. (2 Hthlr.) 

Ih« tmrolfte Rudi ans etf/aniTem! Und wie könnte 

es twlk anders hjn, 6a es der Befchreibiragea und 

"^egwrifer T(m Dresden, Telbil bis auf die neuefte« 

£(Aiea, bereits eine fo grorse Menge gh:btt VC^hr-' 

JÜeniGch kat der Vf. das aucb felb/l gefSblt, ond al- 

b feinem Werke wenigfteas durch den Stil elnea 

fOTZBg 2D geben gefucht; allein er Tcbreilt (• aSec^ 

län, to fchwülftig, fo überJaden, dafs er hiebt einmaf 

AgefchmackToUer Compilator genannt zu werdea 

mdieiit. Dazu kommt die LScberlidikeit in feinen 

I&Tbeitm. Altes ift ihm neu und nufierordentlich; 

' er Hebt überall nichts als Vortrefflicbkeit, er redet im- 

ner im Superladv der Bewunderung', er ift einer der 

aiwftelaircnfteB EutbuHaßen, die über Dreuim ge-- 

fciirffben haben. Rec. ift weit entfernt, «Im Vorzfige 

tdicfer intcrelTanten Stade zu verkennen; erbat üctt 

iiebrere Jabre doit aufgebalten, und er läh: Dresden 

loUkoBuueii« GerecbEij^keit wiederfabren. Allein wo- 

ZQ fiief« dicbj'rambirchen, obendrein uBgegründeten 

lÄbesethebungen ? Wazu diefe lächerHcben Vergrd- 

'bcrungen, diefe kochfahrendan poetifcben Tiradent 

HsD mu& ein fehr unreifer jugendlicber Autor feynj 

«a ficla auf diefe Weife auszudrücken;, man muf» 

Uatwenig van der Welt, und gar nicbta vom übrigen 

tanfa gefeben haben, um in Oresde» das nonpha 

■iMaUec Städte, aller Gegemden u. f. w. zu finden. 

Wie lücbcrirdt nnd ftombafiifch befiAreibt z. ?. 
ütt TT. S. 108 Jen Zwinger. „Maa wantlelt mit ei- 
gner heiligen fiuhrung durch diefe Teapet der feltr> 
rRvn Kunll und der reirbea Katur. Das Spiel det 
..Waffers, d« Wehen ttilifcher Düfte, derZauInr rvti 
^Uen den Wnnderij, der Blick auf die alternde Vor- 
rZeit. all») ergreift und entzückt da« Gemfltb. Durclt 
H^e Ruinen zerfrärter byctrauüTcber Wunder S^ebt der 
MBftrachter die Stufen einer Doppetrreppe bitiSuf in 
„das Heltdimker der Linden, und zu dc;r Küblnag- 
i^ingender Quclfen. Hier birgtficb die iUIle'N^aror 
„unter dfein Schütten dea ffaumesver der Nabe der 
„triomphiienden Kunfr. ^ire kfäftige Scfliinkiit 
ftgt über de» trefanikotifchiti Kmß piäcktiger Thät- 
ne! t Auf den Grubmä'em dir trergangetihsit hreitit 
£e orgamfcht- Schupßtng ihren Hllsmemantei aw, uiid 
jede Hoffnung des Lebent fckmiegt ßch an dieje HilU, 
dtsToda. U-. f. w. Lefcr, die den Zwinger gelfch'eik 
haben, werden hier Tkut aufhtdteii. Reifende, die ih» 
mit diefer Beftiireibung' vergleichen, werderi deä VJF^ 
Lugen ftrafei*. Warum hat er uns denn nichr 
»ach die „einäugigm Obßweiber" ui\t „Potnanens m»- 
mcftfattigew Schätzen" und die- „geßhtvitzigm Um- 
"' mic „ilirm /ti/m/; Moidm jCfri—yf 



To wie die „entzOckmdeitAusdilttflaKgen des mä reizen- 
den Meerlmfen bedeekten Stadtgraben*" befchriebe»? 
Sie würden unftreitig van eben fo grofeer Wirkung 
wie S. SO ,.daj frr«te ^riiiertw Band" (ler Öllrabrücke- 
und S. 33. „die nach den Sehtipevki»Jem firöwmd» 
Kenge" gewei%n feyn. 

Mit unlieben pseli/cftm Gastonadm fpricbrder 
Tf. auch S. I30 von der fogeiiannten Esplanadct dt« 
wahrlich mit keine« Nläften, ja nicht eimnaU ndt gO' 
tan Häufern eingefafat ift: „Ich wandle hi Juniu» . 
^banden diefen prächtigen (? !> Gang auf und nie- 
„der. Die Sehnfucht nach Ruhe entfernt allnüblig 
»das Getümmel, die Erquickung der Stille mitten itn- 
„ter Menfchen vereinigt eiofaine Gruppen. Nachti- 
„galteu IchlageH, remantifcbe Trüume begleiten mich 
^u den erleuchteten Bogen der Brücke, ich verfink« 
„in deufcAnblicke der Nacht" — Wabrfcheinltck hat 
der Vf. weder die fcbmutzigen BSume, noch die ge- 
ftutzten Linden, weder den ungleichen Boden, noch 
den hafsikben Staub vor lauter poetifcber Begeifte- 
lung gewahr werden künneu. 

ht dTefent abgefchmackteu Ton« gebt ea imn tia 
ganzen Buche fort, fo dafa der Vf. fogar-JS. 399 and 
S. 365 ff. Verfe aus dem Arioß zu Hülfe nimmt, nm 
mittelmäfsige Gegenden zu befcbreibei! , die man zu. 
taufenden, z. B-. fcbon im Scbwarzburgifcben n. f. V. 
beETer finden kann. &ec. halt es indeffen nicht der 
Mühe wertb, länger bey ernem Producte zu varwei^ 
ten, das keinem Reifenden nützen kenn; er läfst ie> 
doch den von dem gelchrckten Hti. Lietti. Lehman» 
gezeichneten Blättern, dieaucb einzeln verkaitft wac^ 
dan> volle Geredirigkelt wiedet£üir«tw 

SEUEZM SVRACHS.BI1DM. 

EDMBvao, b. Vf. ; The pr*nuHeiation of tke Ettd' 
^ß langnage vmdicated from impnted Atünnofy 
a»d caprice: Intwo parta. An analytical procela 
refpeciJng eJementary eombinotlons and varia- 
^ns, chiefly conäned tomonofyllablee. An in- 
Tefiigacion of profödy in all tbetnultipITed form» 
•f words, fyUabes, greek and latinwialogy etc 
witb an sppendix on che dialects of birman Speecb 
■ in all eounnriea, »nd an «nalytical discoflion' and 
viadicetios of tbe diaJect of Scotland. fty tbe 
Revd. Sames Adamsr F. R. £. S. 179^ \H^ 
(1 Rthfc. 8gr.> 
Da man ücb, feit einigien Jahren, «ncfi In' Seatf«^ 
land mit der Engürdven Aasfprache fehr befchü^^C 
hat : fo verdient daa vorUegende Werk grofM Äu£- 
mrerWftinkeit. Der Vf. bttbanptet, daf» der -Gr- 
itlus der Engllfchen Ausfprache dorcbam nach; fe&a« 
laifunnirten Grund£t7:en verfährt, dafitaber nack fca£' 
ncrvoH d-inea, die darüber gefchHeben haben, diafioB 
Grirudfatzcn genngfara nachgefpürt hai.^und daf* da- 
her -Jt:r Vnrwurfkemme, die Engfifcbe Anffpradw fajr 
eigenwillig nnd anoinnlii^. Man hat aas Utikesnahifs 
du walicea Qciindfätza nud RcEelu v9& der ^bisipra- 
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x-1« einer TflengeW&rterdeB wahren Grand niebttazu- 
gebtgk g«;Wufit.^uiid fo Bat lunn fich mit Ausuabtnen 
geholfen, gegen ijie Hcli der Vf. durchaus erkiärt, utid 
dip er auf keine Weife ;ulfrlTen will. Er fcbreibt die- 
le Äuiiuhmen von der Regel blofs der [fnwtlTeDheit 
zu, und wi'ft deti ausländifcben Spractuneiftem, 
hauptfäc^licb denen ven der franzöfifchen Nation, vor, 
cisfs tie die einfa<^n und Gebern Regeln der Engli- 
fchen Ausfpracbe Terwirrt .und durch die £mffihrung' 
-roD unzähligen Ansnabmenfo erfchwert haben, dafs 
mancher A'gsJänder Tenweifelt, fie je ganz richtig zu 
l«rii«n. Fragt man fie nach der Urfscbe der Ausnab- 
X DM' ff* ^gen fie, es üefse ficb iieiVie angehen, und 
iet Eigenlinn und Eigenwille des Gebrauch« fodere« 
iUfs man fo und nicht andera ausfpracbe. Der Vf. 
fipgt damit an, dafs er den vahren Wertb der Eng- 
Jifcben Vpcale nnd Confenantm feftfetzt, und zeigt, 
warum fie in diefem Worte fo, in jenem anders •«*- 
gefprochen werden- So bat z. £. in den Wörtern 
S) fataiundtadtf, 2)'AnHaaiidBTÜatmia, 3) /aCAer, IP«- 
iher «nd Sp» das A drey von einaiider veifcfaiedeK« 
Auifpracbeii. und da zeigt er, daf* das keine Ansnab' 
Ben And,-fgaderfi dafs das Ain alleodieren Wörtern 
felleo und heflimmtca K<£ein folgt. Dabsy macht ep 
ficb felbll Einwendungen und beantwortet Ce.wobey 
«bar freylieb bisw«ilen der Andere noch eine Gegen- 
rede bereit haben würde. — Sehr rieles erläutert der 
VerfaH'ef und fehr gut aus der urfprä »glichen Abflam- 
nung der Worter, und zeigt, dafs dlefe und jeneSyl- 
be andera in ciBcn füchfifcben, anders in einem Grie- 
cbifcben, odec LaieiniArhen, und nach andera in el- 
tiem fr^juslfcen Worte ausgcfprecben tvird. So fagt 
man z. E. Tfcbefter ( Clufitr) und Tfchiswick ( Cläs- 
uick) im Sächfifcben, Orkeflra (Orclufira) im Griechi- 
fcben, und SchcTalier (ckevA^ier^ und ^cböfe (t/iflt/>) 
in frani'r'rifäien Wörtern: und jedes diefer Wörter 
fol£t der Regel, und nicht der Ausnahm«. Aber es 
giebt auch Uriecfaifche Sylben, die zugleich als Eng- 
litche betrachtet werden, wie z, E, arch. Daher fagt 
man AJtfcber (■ardui) Artfchrogue [nychrogui) Art- 
fchibatd (Arehibatd) weil man dJefe Wörter als wirk- 
lich Englifcbe beirachiet; fubsM fie nber r«in Griecb- 
ifcb find, fo behauptet das X fein Recht, und fo fagt 
man Arkiincdc {jirchimede) Arl^'pcla^o . Arkangel 
«fc. — -Auch wird die Ausipracbe mancher Wörter 
durch die Art beftitamt, auf die man lie erbalten hat. 
So folkea gewife lateinifche Wörter nach der Regel 
■4« lafeinilch*n Abftammungen eusge/prQcben- wer- 
de»; allein man erhielt iie aue Frankreich; fie wur- 
den ala F/anzüflfche und nicht alt Leteinifdie Wärter 
»üfgenonuen , und fo folgen- lie der Ausfpracbe der 
«rftem. — Oft wird die Ausfpracbe durch d«s Wur- 
ülwOEt beAjmmt. So faf^t man Singer (Sivger) weil 
«• roH dem Zetiwof^e t^ Sivg kommt , und wiede- 
mm Avendfcber (aiungef) weil es aus Avtngt ^e- 
niadx ift, — In majichen wird, des Klanges w^co, 
«der letzte Conionant des WurzelworUi zur folgenden 
Sylbe geze(«n. und fo ändert das zufammengeCetzbe 
Wen UAm» Auafpiacbe, Eben, fo Macht dias llunimc 



E eine VerSnderttor. Daher fagt Mtti r£bn {viuu\ 
aber nicht vfibn - ifch (vanifh) , fondern vi» nijch. Ei- 
nige Wöfterwerden gegen dieRegel, oder verfchi«- 
deutlich Busgefprocfaen, blofa um ile TOn einander za 
V untcrfcheiden. Daher klingt baui («in Bogen) ganz 
anders als baai (eine Verbeugung;) Co rtai, dcrlnfi- 
niriv und rrarf, die vergangene, Zeit; loiaer (niedtf- 
uttd f« lawtr (trübe werden.) 

Diefs mag ungefähr einen Begriff T*n dicfinn 
Werke geben ; dem Verfaffer durch alle Regeln und 
Grundfatze zu folgen, die er niederlegt, würde den 
Kaum eines Auszuges bey weitem überAeigen. 

Der ste Tbeil handelt hauptfucblich vonQuanH- 
tjit' und Accent, welchen letztern er in der Ei^li/cben 
Sprache allgfflnein einzuführen riith. Auch hier fin- 
det fich manches Neue, Wichtige und was beberii« 
zu werden verdient. Die Ausfpracbe des Vf. ifl An 
durchaus die Walkerfche. In einigen Worten get^ 
er davon ab, and mit Unrecht,- in einigen audern 
iColgt er ihr, wo die Walkerfche mit der Ausfprach«. 
der guten Gefellfcbaft nicht übereinilimmt. 

Im Anhange, der v. S. 130 bis 164 geht, unter- 
fucht Herr Ad^imt die urfprünglicbe Sprache des M«a- 
l]chengefchlecbis. Alle die jetzt beSeheoden leitet er 
vom Sab^lonifcben Thurmbaue her, und zeigt, d^lb 
die ausg^ildecAcn Spracfaea gerade diejenigen Giul* ^ 
die von der urrprünglichen am ui^iRen abweichei^ 
uAd dafsdie Walififcbe, Gaelifcbe (EtGfcbe) und Irt- 
fche die retnftcM und originalften ^nd, die wir jetzt i 
kennen. Uebcr die Dialecie fagt rr auch viel Interef»^ 
fantes. Am Ende eine yerth«iüi|gung der Schotnfcbea L 
Aiufpracbe dea Englifchen, welche denn in einem > 
Werke, worin er die Vemunftmüfsigkeit der Eng- >• 
lifch' Englifchen Ausfpracbe zu beweifen facht, etwas 
auSällt. ! 

Im Ganz«! hat diefes Werk grofses Terdienfl^ 
ufld man nufs dem VerfalTer einräumen, dafs er vie- 
les Liebt über feinen Gegenftand verbreitet, «nd man- 
jüaet Neue gefagt hat, das zu fernerem F orfchen unA 
Machäeukeu auffodert; aber dabey mufs man decik 
auch geftefaen, dafs der Lefer oder der Schüler unter 
der angefaeueren Menge von Regeln, wovon fo oft 
die eine die andere wieder einCchränkt, öder ver- 
drängt, iii:h vertiert, und dafs es in Wärtern, deren 
veffcbiedene Ausfpracbe durch verfchiedene Regeln 
gleich gut veribeidigt werden kann, am Ende dodl 
4ef Willkür des üeitius der Sprache GberlatTen war* 
.den Ift; «b er fo, oder anders ausfprechen wollte. So 
ikgtderVf-z. E. dafs man das Wort ij>«t«ian* auf 
fiebenerley Art ausfprechen, und jede Ausfpracbe n«<A 
Regeln als Jtlaflifch vetthetdigen kann. Von dem 
Vorwurfe der Anomalie hat er die Englifche Sprache 
alierdinga gröfstentheils gereUet, aber wicht itumer 
von Willkür und Eigenwillen, {alfrice) wie denn 
auch das nicht leicht in irgend einer spcache mögUck 
feyn wird. — Die Sprache des Vf. fcJbft ift nicht aa- 
genehm. bin und wieder »edandfcfa, auch wbhl et- 
wa« gemein und dann wieier fondeibai entfauGafiifch 
für ein ^tsk, wo aJlu aufkaltaa Porfcheo ankommt. 



Kurt. 517. 
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CHEMIE. 

pKftiKVCliT an M... b. Guilhasmin : Bürger Bau- 
me*!, Apotheker zu Paris, und Mitglied lies Na- 
tipaäl - Inöituur KUüu ckemijske Schriften. Am 
Aam Fianzößichta fibeiretzt. igoo. 311 S. 8* 
(2 Bihlr.) 

KsMMe ift durch felneExperimenttl-Cheiaie auch un- 
^^ t«T den OeatTchen fchsn längfl von der varthell- 
AffteSco Seite bekanm, uiid diefe kleioen cheuifchen 

^ S^ifien find eigentlich als Zuratze zu gedachtet Ez- 

peiinientsl - Cheioie zu betrachten , die er bey einer 

neae» AuHige derfelben, an feinen Stellen einfchalten 

wollte. Hiervan wurde er aber, wie er in der Vor- 

. rede fagt.-'durch die Habfucht der Buchhändler ab- 

' gehalten , di« eine^'o gton« Menge Nachdrücke von 
diafem Üuche ohne de» Vf. Mitwirkung ins Publt* 
urm brachten, dafa er alle Hoffnung aufgeben muffe, 
demfelben durch neue .Zuratze einen höhern Grad 
Ton Vollkommenheit zu geben. DcrVf.iftkeinFreund 
der neuen cheinirchen Lehre feiner Landsleute, und er 
ifötteli daher oft mit ^fiterkeii über die neuern Re- 
lonttaioren in der Chemie. Eine Unterfuchung über 
tUUrfache der Aetibarkeit der chemifcben wirken- 
An Mittel inaehi den Anfang der hier gelieferten 
JsShze. Diefe Abhandlung ifl eigentlich eine Wl- 
'AriegangSlacqutr's, welcher lieh die Aetzbarkeit des 
angelö&hten Kalks durch die Verbijidung des Waffert 
tat der Erde zu erklären fachte, und auf diefelbe Art 
die Aetzbarkeit der Säurea darzuthun ßcb bemühte, 
wo er aber bey der Erde mit auf da* Gewicht der Er- 
de Rücklidit nahm. Baume leitete bekanntlich die 
Aetzbarkeit vem Feuer ab , welches er lieh auf man- 
iMitoliige Art modlGcirt dachte. Diefe Meynang^wur- 
de nachher von Macquer in der zwpyten Auflage fei- 
JMS Wörterbuch« abwecbfelnd verworfen und wieder 
nigenommen, unddiefee war die VeranlalTangzu die- 
fer Abhandlung, worin B. feine Meynung vomFeuer, 
•k der Griuidurfacha der' Aetzbarkeit und des Ge- 
[donacka, rechtfertiget. £r denkt fleh Im fitzenden Kalk 
diis Feuer mit der Erd« verbunden, und fo geht e* 
Mch mit dem Kali «ufaauaen , und in diefer Verbln- 
deng ftennt er es Feufrfeife.- Rec. iff darin mit dem 
SL röUig einverlUadea , dafs er fich die von Koblen- 
iäate befreyten Ealien an'd kalifcbea Erden umnög- 
hierein denkea kana, uad glaubt auch, dafs hierhey 
dlerdiags das Feuer eine vorzügliche Rolle fpielc, 
wovon die Aetzbarkeit abgeleitet werden raülfe, ob 
er gleich nicht der Meynung iß. dafs man diefe Ver- 
bindung Feuerfeife zu nennen berechtiget fey. Da 
A. L. 2L 1801. Vierttr Bontf, 



der Vf. ein Qegner der neuen cbendfdwn LdWelHf 
fo kann aafl fleh fchon rorftelleh, wie erfelaenGA' 
genftand behandelt. Kec. findet hier und da nianefae* 
fiberilflfsig , was auch durch die neuem Orundfaty« 
der Chemie eben fo gut erklärbar ill; aber er katdodi 
den AufTatz nicht ungern gelefen, ziuaal da man mandw 
Erfahrungen elngeftreuet findet, dieeiner nfihemPri- 
fung werthrflnd. Der Vf. Chat z. B. ungefiihr 400 Pfund 
ungelöfchten Kalk In ein Fafs , welches In beiden B9- 
den mit Löchern verfchen wir. In eins diefer Löcher 
Seckte er ein cifemes Ofenrohr, und durcft das Spund- 
loch gofs er Waffer In das Fafs. Wtibrend detaLö- 
Tchen des Kalks hielt er etwas Stroh in das Oftnrobe, 
welches fich wie an einem brennend«! Lichte ent- 
zündete. Entzündungen durch Hälfe des Kalks find 
zwar fchon von andern beebachtet worden, aber da» 
eben angeführte Verfahren verdienf^iiftawkhmkeit. 
Zum erflenmal in einer SSure auf^öfste Kalkerde, 
wurde durch das flüchtige Laugeafalz (Ammtmiak) nur 
zum Theil ntedergefcMsgen; die einmal niederge- 
fchlagene und wieder Dufgetöfste Kaikarde, -aberwnr- 
de durch das flüchtige Laugenfalz vUlig {fefchieden. 
Das Feuer fcheine (ich auf dem trocknen Wege mit 
der Kalkerde In gröfserer Menge za verbiadeo, ali mit 
den Laugenfalzen; bey letztem trete «berder antge- 
g^ngefetzte Fall ein. Kohle n|ich und nach in kiel- 
nen Mengen auf fliefsendes Laugenfalz getragen , löfe 
fleh darin mit Braufen auf, und das Lasgenfalz er- ' 
fcheine ätzend. Von demUebergang dos itzeoden Kalks 
durch ein zu fterkes Brennen zu Alaunerde, weldies 
der Vf. behauptet, ift fchon längftdaa Gegeathell be- 
kannt; .eben fo wird es ihm fchwer werden za he- 
weifen , dafs die fixe Luft (Rohlenraure) aus Kreiden- 
ßure und mephitifcher Luft, beftdie. — Ueber die 
' Reinigung der feuerbefländigen Laugenfalze. Der Vf. 
ift fehr gegen die Meynang neuerer Chemiker» wel- 
che das nicht mehr mit Säure aufTchfiumende Laagen- 
falz für völlig rein halten; es fey vielm^r fehr zu- 
fammeagefetzt, und beftehe aus durch eine entzfind- 
bare oder phlogiftifche Msterie gebundenem Feuer 
und Erde, welche Verbindung er Feuerfeife nennt, 
weil Ite mehrere Eigenfcbaften mit der alkalifcbea- 
Seife gemein habe. Sobald fleh de^ Vf. unter Feuer- 
feife blofs die Verbindung dea Feuers mit dem Kali 
de^kt: fo kenn man diefe Beheaniing wohl gelten 
laffen, fchwerllcb dürfte er aber beweifen, dafs hier 
eine Erde und phlogiftifche Materia ita Spiele f^y. 
Bas Nicht -Braufen kann in Anfehubg der Reinheit 
beym Kali weiter nichts beweifen. als dafs keine Koh- 
lenfaure oder etwks anderes vorhanden fey, was die 
^atux eines Gafes uuiehmen kOone. — Von der 
0« P«t- 
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Pottifcbe. , Keipigupfi tt^ pewöhnHchen Pottafclie, 
«m daiius das £ixeA«aT> iojder grörsten Reinheit za ' 
erhalten. Sie Reiaiguitg gefcbiehet, indem suf Jü- 
Pfund PottBrcbc ^Ft'und JuLu FlaitwiSei gegoüeu 
Werden. Gewöhnlich pflegt man gleiche Tbeile Pot(- 
alchc ond WafTer zu nehmen , öitür will aber Buch 
der V£ ein von allen fremden Salzen völlig freye« 
Laagenfalz erhalten hüben , oh gleich Kec. aus eige- 
t£iT EiftArtttig vcrücheroJcann, dafs auch bey w«nt- 
{em Waffev d«j LaugenTalz nie ganz reini etbfilteu 
wiriL Dj* mit der Pottafirhe gewöhnlich gemifehten 
Saizc feycn rchwefelfaures Pilaiizenkati (vitriolifinec 
Weisftein), falzl^iiresFBanzenknU und falzl^ures JMi- 
eertlkati (Kochfalz) ; um nun das fchwefelfaure Pilaa- 
«enfcal» Toa den andern leichter auHdrslichen Salzen 
.'ZU trennfn, bedecke iiun einen aus WeMen gefloch- 
- teQcn Korb loit KallcfchuCt. belege diefen mit Löfch- 
-fiaplcr, lege di« Salze darauf und bringe den liQci 
Jd einen feuchten ' Keller ; fatzfaure Salze werden ficll 
fai da» Papier und in.den Kallt ziehen, und das fchwc' 
.CelfiHiM Fflenzesksli wird unaufgeiorat übrig bleiben. 
Man köone aacb die Sslze in einen Eotb ihun und 
folcben i<i9 Wafler tauchen . damit die leicht auflöfs- 
terenSaize feucht werden, unddannden Körb wie- 
der »ua dem "W^er heiausbeben, um. die I'euchtig- 
keit ablaufen zVfaflen. Der Vi. ethielt hey der Be- 
xckuDg des Setgnettefalzea durch gereinigten Wein- 
.Aein undMincr'alalkali intiner eine harzigie, deiuTer- 
festis ^nUehe Mafia t undglaubt diefs den neuem 
CbenUkem «ntgegenl^tzcn zu können, welche da* 
TM» Wvinftein zu erhaltende «mpyreuinatifcbe Od 
«I« ein Werk de* Feuers betrachten: nurwar ditiMen- 
fe dietes . OeU gar zu unbeträchtlich ; von z3 Pfund 
-Weinfteierahm erhielt er mi^t mehr aU ein Queni- 
«hen. — VeaderSoda, and deiDuAeüungdcsiiizea- 
den AliflCEaLkalia durch denJUlk* Auch hier finden 
wir die «%encn Meynongen des Vi», über die Feu«r> 
ieife* wogegen-aber die neuem Chemiker gewifs Ttel 
einzuwenden haken. Um bey diefer Gelti^enhiit zu 
beweiren»- wie unendlich manoiobfaliig das Teuer mo- 
difkirt-iA, führt «r ftjlgenden Verfucb an : ao Pfund 
■des im^ Handel Torkommcndcn Arranikkönigs wue- 
.des gepül«« in ein Fafschan gethajij nach einigen 
. Stunden ecfaicztc es Geh und es brach wirklich in Flasi- 
.jne aus, fu da« der papierne Deckel in Brand gerreth. 
Jlemeckiwgen über daaj^icbt. Ohne ttrennbere Stoße 
würde es weder ein^ Materie des Uchts , noch Licht 
■Stlblt geben; hierin nähert fich der Vf, den i^eynun- 
.gen derer, welche das Licht in die verbrenalichen 
. Jlürper fetzen. — Abhandlung über die Thermome- 
ter. Hier hatHocxben nichts neue» gefunden. Mau- 
ifindet hier einiges flhsc des La Mirifche Themometer, 
dber die Bereitung des ßeaumurfcheh Thermometers^ 
Ten -der Befcbaflenheit des dazu nöihjgen Weingeifls,. 
Tergleicbung des Weingei&a nut dem' deftllJltten 
Raffer in Anfehung feiner Ausdehnbarkeit , über da^ 
J'Ürben des. Weingeiits» Auswahl des Qäeckfübers zur 
.Seceitung der Tberatometefr Beinigung des Quecke 
^ben» voa Thcrmometercöhren , von Tillen derfcl* 
' 4leisiiuX«v Um Verfahrens eüi(£e'fcliwci ziiredttci- 



rcnde Metalle auf etne leichte Weife tn redadren« 
'^geiUi^bili einem kleinen Svbaetzoie» t«b öKolt-Wei- 
te-usd'öFurs Hübe mit einem guten SlafebalgeT««*' 
ff^ienj vnd zur Reduction war der Zinnkalk gewählt, 
der bey der Außüfung des Zinns in den Säuern «nt- 
fieht, imd der gewchnlich von den Fürtiem unge- 
nutzt weggeworfen wiril; auf äbnlictte Art wurd« 
attch der Kup^kalk redocirt , welcher dem Vf. nad» 
der Außöfung des gev^ohnlic^en Grünfpans in Eflig 
zurQckblieb. — Von der- aus dem Schwefel vermiEtelft 
des^alpeters ausgerchiedenen Vicrioiraure. Das Ver- 
fahren , Buf-diefe Art die Vitrielßure (SchwcfeJftture) 
zu erlialten, ifi hier fo got und vollfiündig befchrJe- 
beo, als es Rec. noch in Helnem Buche befcbrielfeu- 
ftod; denVorEangdabey erklSrt fichfreylich der Vf,^ 
feinen Grandfärzcngemäfs, nach der phlogiftifchen Vor- 
fteilungiart. Um die VitriolHlnre von Salpeter- odinr 
SpIzHiure' völlig zu befreyen , foll uiau fie in einem 
kupfernen KelT«) mit einem gleichen TheiteFJuftwafTec 
mircheo , und nach der Erkaltung in Flafcben füllen» 
daait Geh die darin be&adlichen freadirtigen Tbeil« 
tb^etzen;^ darauf füll man die hell gewordene Sifure 
in GlasretOTten gicfsen, und fie darin fe lange er- 
hitzen, bisfle voirig weifs geworden lA, wobtfyman 
die etwa übergehende fchwacbe SAure in niiiergefetr- 
te Gefafse abtrüpfelB läfstf wretäRioIt man diefelhi» 
Arbeit noch zum zweyrenuial damit: fo erhalte mn 
die Säure ganz rein. Zur Entdeckung der ^IpetcF. 
ßurc fcy das HiJieintaudien eines weifs«« fcidennt 
Fadens das ficherfte Mittel , weil d^e gegenwärtig^^ 
Salpetcrßufe der Seide fogleich eine fuchsrotbe Far- 
be mittheiltfWas die gereinigte^äure nicht thut.-^ Vüä 
Feuer, wenn es unter de^ Gcftalt «ler Kälte wijtr. 
Der Vf. ift nicht geneigt, "die Kalte blofs von der Ab- 
Wefenheit der Vfärme abzuleiten , fondern man fehe, 
dafs Ce mit den Wirkungen der Wärme überejnftim-' 
me, und daf» eine verfchierfene Modification de» 
Feuers beide Eigen fcbafren beCtze. I>?rVf. ftellt »t- 
lerdings hier eine Menge Erfahrunscn zufemoien, die 
buch von den neuem Cheiyikern Beherzigmig ver- 
diente». Üie Uelieifcfzuiig diefer Scbrifi ift gur, und 
auch der luhalt ditler Srhril'c verdienre unter den 
Peutfcbeii bekaunter ru werden j aber befTer wäre ea 
doch wobl gewefeii. Wenn der Ueberferzer folche 1» 
einem gedrdni^ren Auszüge geliefert hatte, weil man 
immerauf ejoe, Menge Dinge ftöftt, die fflr den Terzf- 
Qtn Züftand der Chemie keinen grofsea Wentiaelu 
haberu 



■ Täcybmb , Jn d. Craet. Bechh. : fTanfftuci der eht~ 

• mijchen JnalufB dar Mi»erütkiirper. Von 1^ A. 

Lamifadiuif Pref. derChemie und des Hunenwe- 

f«ns an dev Freybecget BeigakaöWBÜe. iRoj. 364 

5,8- (tÄtWr. I3gt.>' 

"Zu. einer Zeit, wo ei« Kfä^rOth , Werner n. f, -w. 
die Nothwti:digkeit dei- chcinifcheß Kenntniffe beym 
StutJjULO der MiMeralkörper -für höchü nothwen- 
djg, haUcn, und w« gleichwohl hier und da «m- 
leiuj<;-iJeutth*iI«i der NatiirwiffenftAaftea» su» töI- 
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Kger 0nl>rkannfrcbj>ft mit (fein StudiDm der Chemie, 
anfai^n. dJeKenDtiiifredeiMmeralogic ah ganz für 
'fich britebend zu betrachten; we es fchwer iß, den 
«ncliemifchen M>iienloßeu tos dem Steinkrämer 3^ 
unierCchetden, war eine Anletning zur ehemiidnea 
Analy/ederMineralltörper Tehr wünfcbensvrcrib. Hn. 
L, boten Heb melirere Vortfaetle dar, die zur Etleicb- 
tiiiig eines folcbeii Umernebmene beytrugen, woza 
TorzGglicfa die Unterllätzung mit Foflillen zu leinen 
analy tifcben Unterfucbusgeu von dem Hb. Vice - Berg- 
htGftmann v. Charpentier, Bergratb Werner und In- 
fpeö. Hoffinann gebürtj deren er such in dev Vorre- 
de iBfamlichft crvähnt. Aucb enifpricht diefes Buch 
Matr Abfichc ; ei ift nicht blofs für Cbemilter und Mi- 
Btnlogtn, foiidern auch für Hüttentcute beflimmt;- 
ienn aber auch dem Arzt, ApccbeliGr, Oekonomen» 
tUteorologen , und jedem der Cefa mit Naiurwiffen- 
fcbaften befchsftlgt, nützlich n'erden. In dcrEinlei- 
laiigwerdeiidi«zufii Aiialyfiren erfoderlichen Geräth- 
A^ften angeführt, u^d des Nüihrge rondn Beharr- 
fic^Xeiibey derAibeit, vonderUiipartheylichkeitund 
Wabrbeii»Iiebe , Sorgo für d^e Erhalttmg der Gefund- 
ieit und TOivder Genauigkeit bey zu unremehmenden 
Operationen gefagt; such werden hier die Chemiker 
sufgerahtt, werche Jicb bS&ber mit anoH-tifchen Un- 
letfuchungfa bercSäfciget haben, und die dabfn ge- 
bärige Literatur hiiizuptrögt. Uebirgeni zerfallt da« 
Bsrh Hl (frey Theile. D«t eißeThcU hauddi vo» dtr 
Zviertitfmg an Reagentiea, der zn'eyie vom den cht- 
watterifirejuim Kmnseklieu der Bi'ßändlketle mineraU' 
fcktr Kiirparj und der dritte giebt AnUitung zur ga- 
Mmern JHaluSe der B'.iKeralhÖf^t: ßlhß. Der Vf. bat 
akbt.blof« iiachgefchriebenr wBs andere über die zur 
Vftt«fu(4)ung der Mlneral^ärper notUr^en IIü'f&miiEcl 
laidiiher die Umerfuchungen Mbft beubachiet babeii, 
fendem e» wareo ihm auch eine Menge eigener £r- 
ittnin^tn zur üantl. Wir wollen hiervon einige B'e- 
Tcire. geben. Key der Zubereitung, der tteflgeniieii 
reinigt flrdieSchweftlfiiufe durch die DeriiUatibn über 
£reyes Feuer «ua einer Glau-eiorte, die SälpeterfaQrb 
wird duich falpeterfÄiircs Bley und Silber gereiiiigr, 
Äe Pbofjihorfaure ecbuh et durcbdie BcLandlungkles 
PiwifphorainitKeiiigswafi'er, dieEühUiifa'iire vcrfchaft 
« fkb durch die Behandlung des natürlichen Braun- 
fieü^alks und Kehle im Feuer, die üallusfaure erhält 
er nach RicBier, durch die Niederfchlagung'd«« Gal- 
Jiuau»ug» mit Bleyzuckerauüüfung und Trennung 
TondeiB dadurch cnrftehenden galU^ifaucrn Bley durch 
ScbvFefelßiurc, — hier bötte aber mit auf das Öegen-' 
theil- Rückjicht gesoouueii werden ful'.cn. Zur rölii- 
|en Sättigung de« Pflanzenkolia mit KohlenftiureTeC- 
Vetider der Vf. ebenfalls die Kohluifäure, welche man 
imA die Behandlung dea Braunüeiiikalks undKoble- 
im Feuer erhält, reines Silber erhält er aus dem Hom- 
fiÄerdurcb-die AmaJgamation mit Queckßlber in ei- 
»eai eücnun Mörfor u. f, w. Bey jodta Reagenz Ift 
Ae Alt der EntJlthii»B uud die pM>be feiner Aech^ 
bcit angegebeu.' Wo es auf eine zweckmäfsige Stär- 
ke der Säuern «ikOB^Ipt, ill auf Kirwana Tabellen- 



SalzK Im zweyten TieÄe wefäeti tisät tdrew d^ 
uiifcben Kigenfchaften die Erden (worunter lieh noclfc 
die Kalkerd«, Strontianerde und Scbwererde bafin- 
dtn), Kalien, Minerallauren , Metalle, Schwefel,» 
Kohleriftoir, Lufiarten, Mittelfalze aofgeffihri» hier-, 
ftuf folgen vorläufige Untcrfuchungen der Foflilienauf 
dem trocknen Wege als in Retorten* iii Tiegeln , vob 
dem gemeinen Löthrohr und mit Anwendung der Le- 
bensluft(Sau«rftoffga»). I« dem dritten Tbeila wer- 
den j) die Meihodeo , wie man die Beftandtbelle aef 
FüiTilien von einander trennt, im Aligemetflen ange- 
geben , 3) eine bewährte Analyfe als Beyfpiel aufgfr» 
fttüc, und 3)dieni>thigeErläutcrunghiuzugefügt. Uea 
Vf. fagt hier: „Ich bemerke ein für allemal, dafa ich 
hier dem Analytiker nur Erfahrungen, keincffwege» 
abenauthmafvlichc auf wabrfchemlicbe AfbettStCBdee 
Stoffe gegründete SchlüiTe mittheiten werde. Alle« aU 
fo, WOB diefer Theil enthalten wird, bah* iA felbft 
durchgearbeitet , oder ich habe meinen Gewähra- 
maun. von dem ich die Erfahrung eutlebnte, genannfc*^ 
Wir finden nun hier als Beyfpiele, ZergüedtrailB«* 
von Foflillen, die Thonerde, Mergelerde, Zirbonerde» 
Talketde. Kalkerde, Schwere^de, Stromiaoyde hiltem 
und Zerlegung der BictererdehalligBn Steinert. FetUBf 
ZerlejunReo der MctallbaUigen Foffilien de» Platin^ 
Golde», Silbers. Kupfers, Eifeni, Rleyi, ZiiM»> Ziaka» 
Spiesglanzea. Tdlurs, Nickels. Kotali*. Braunfteinf». 
ArfeniXs.. Urania Titans. M»nnkaiis, Molybdän^ 
Wülframa und des Chrom*. DJcfen folgen Zerlegung 
der mineralifchen Iiiflaminabilien als des DeaiaBM, 
lioniglicins, Bcrnftein«, SteinSoblen, Erdpech, Berg- 
Öl. üraphit, Kohleiiblende , Hornblende >ind fchwe- 
felhaliige Fuffdien. Zergliederung minenlifcher SaW 
ze und Analyfe der Miueralwaifcr machen den Be- 
idiluri. Aus diefer kurzen Deberßcbt wird es niche 
fcbwer we*-den, das Buch fjlUfl zu beurtheilen, und 
der Freund der analytifchen Chemie wird es gewKfc 
Aidu ebne Befriedigung' «us der Haiul legen. 

BERfciit. b. Itotroann; ffandbucH def priarntaciuti- 
fihen Praxis oder Erklixnutg d«r in dm .A^oiheXtit 
■aufgenonmenen ckanijcken Zuiireitungm. Mit 

ftnz vorzügiicher Rückßcltt auf die ntuefrtuhijdht 
iMtkacopiie und nach yhyßjck ■ chemifchm Grtmä- 
fatzm entworfen, -voji^ujint WiUielm CfiriftianFi- 
fdier, Chtimac et Pharmoe. GuU.- -HerauBgegeben 
und mit einerVorrade begleitet von D. Sigirt"*«* 
IritilriekHergAflädt, Kwiigl. Prruf». Ober-Medi- 
ciiial- Uni^^riitätsrathe, ordentlichem -ölfen tli- 
cheinProf.^er Chemie und Pharmade araKfinl^L- 
Cullegio medCco-clTuiirgict) xs £iEtUjn«ic. i^ta,- 
S60S. 8*- 
Die LaadespharlUioopöJEa find' in den tJteiften f ät-- 
fcn nicht» weiter, als ein Veraeichftifs der Bediörf-- 
jliiTedes Apotheke« mit hinaugefüglem Qewichtsvel'-' 
hältnifi. nach welchem die von demApoÖMkerzli»»-- 
bereitenden MitieT züftmmengefctrt werden, iollea.. 
BksVeriahreniftoftfokurz angegeben, dafa fichkaiuu 



Uiig9wiBl«n* »bea b Aucb'bex d«a fieäandtbeileadw dvt ApeüukM.IcIba du:«io finden JCaao>. sefchwe^ 



«öS 



^UZ. HOVEMäER I8d>l'' 



»g6 



4erL«meflde, welchem «Ifl foldies Badi znr Htad 
liee:L Der Vorganfr bej einsr Operation, wenn Ce 
eine che^iifche ill, kann daraus nicht eiogefebenwer- 
flen , Txni vergeblich wird man die Gründe fucben, 
warumnuneinlVIilfel, was man in der altem Pharma- 
coii&e findet, bey dem Entwurf der neuen weggelaflen,' 
oder ein anderes an die Stelle gefetzt hat. Da nun 
die neue prekfiircbe Pharmacopöe bey ihren fonßigen 
Vorzügen , mit derfelben Kürze abgefafst ift , fo hat 
fidi Hr. F. det rühoUichen Arbeit unterzogen, ein« 
Art Commentar Qber den praktirchen Theil derfelben 
aus den Schriften einea Grens, WeftrumlA. Mermb- 
flüdM, Hahnenunns, Götdiugsu. f. w. zufammeszu- 
tragen, der hier jron Hermbuädt baraasgegeben, er- 
fcheint. Eec geäeliet gern , dafs diefe Arbeit fehr 
~gnt gaiuagen ift. und wünfiJu dta Buch daher recht 
^d bi den Händen derer, welchen die preufsifche 
Plutuucopöe zur Richtfchnur dienen mufs. Üer Vf. 
hat beym Entn^urf diefes Buchs auch auf die Prüfung 
der Aachtheit der Arzoeymittel Rückficht genommeo, 
und der Heraasgeber Hr. H. drückt Heb darüber in der 
Vorrede auf folgend« ^rt aus: „Da IndelTen der Vf. 
ftcfa nidit Dlof* damit begnügt hat, die Operationen 
SU bcfdtretben, und ihre Erfolg« fcientififcn zu erklü- 
ren ; da er Ttelmehr auch die Kennzeichen der Güte 
und Aecbtheit TOn den fertigen Früparaten angege- 
ben hat, (o wie die Metboden, nach welchen fie ge- 
prüft, und in Uinlichi ihrer Güte beurtheilt werden 
müJTen : fo wird gedachtes Uuch auch den Stadt- und 
Landphyilkcm , ui wie jedem praktifchen Arzte, dem 
die Vifitatioaen der Apotheken obliegen , ein febr be- 
quemes Handbuch feyn. nach welchem diefelben die 
•rfbdedichen Prüfungen der vorhandenen Arzneyen 
vornehmen können." So nützlich das Buch gewils 
'%a lieb ift: fo verliert es dO(^ dadurch etwas an 
Braudibarkeit, dafs dasAufTuchen der Artikel Schwie- 
rigkcilep macht. Der Vf. wählte, und zwar nicht mit 
Unrecht, die alptialtetifu^e Ordnung, Was tun fo zweck- 
mäf^iger war, weil Geh dadurch die Einrichtung die- 
fes Buchs der Einrichtung der preufaifchen Pharma- 
copöe mehr nähert, zu deren Erklärung fie eigent- 
lich bcftimmt ifl, und es hfitt« der Schwierigkeit beym 
4u£racfaen leicht dadurch abgehalfen werd«n liönnen. 



dafs man dieWttrtean^deft Seiten des BachsateUebcr- 
fdlriften anbrachte, wie es z. R. bey Klinge's prak- 
tifchen Handbuch f Or Apotheker gefduhen ill ; es war 
diefs um fo viel mehr nötbig . da die alpbabetifch« Fol- 
ge nach der in der preufsifchen Pbarmacopöe aufgc- 
noinnunen NomenKtatnr eingerichtet iA . in welche 
fich doch nicht jeder gl«ich finden kann. Bey oeii 
Erklärungen hält Qeb der Vf im Ganzen an di« Vor- 
ftellnng der antiphlogiftifchen Chemie ; dodt tritt er 
dabey auf die Seile derer , welche in den verbrenn- 
lichen KOrpem das Licht oder einen LichtlloiF anneh- 
men. Rec. hatco gewflnf^ .Viais bey der Befchrei- 
buog mancher praktifcher Handgriffe die Quellea ge- 
nauer angegeben worden wären, aus welchen der VL 
Schöpfte, weil dann der mögliche Verdacht ganz weg- 
gefallen wäre , alsiiÄttedervf. fi«ctwa als eigene £r- 
findiing aui^Ullen wellen. 

RÖMISCHE LITERATUJL 

LiBirzio. b. Fritfch: Livimna excerpta v^ Chniko^ i 
nuthia Liviane; in ufuiif fcholarum calligattus 
rapetita e Car. Lud. Batter». iSoo- Sectio I. e de- 
cade I. 300 S. Sectio IL et HL e decade II, III, 
IV. et fentade vltima. Ed. aova emendador. < 
333 S. und 6 fiag. Regitter. g. (iRthlr.) 

Wenn man es nicht (wozu ea freyüc^ fehr gut« 
Gründe giebt) für nützlicher hält, einige Hauptdeca- 
den des Liviua auf Schulen ganz zu lefen als Brach« \ 
fluclce aus ^lien Büchern : fo wird man der Bauer/cAen 
ChreQomathie ihr eehübrendes Xob nicht entziehen. \ 
Sie erfcfaien zuerll in Lauban 1770 und 1774., zum 
zweytenmale ; mit einigelt neuen Anmerkungen mtd 
indem VerbefTeFungen, auch einem ausführlichen /v 
'drx voeabvionm , formularvm , rervm et Utcotvm,- fuaa 
eipUcantur et examinantur Leipz, lygS- Qegenwünig« 
dritte Ausgabe ift vermuthtich nur ein neuer, nach 
des des Hn. Tode veranttulteter , Abdruck der zwey- 
ten. Auch findet man nur die vom J. 17^)5. datirta 
Vorrede zu derfelben vorgefetzt. Der DtaÄ nimiBC 
fich gut pui. 
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yaxMiscnTK Scxnirica. Crefeld, b. Abraham tti Meer : 
E'iHigr Blumen htc den AfchetJcrKg der Dorethta Elifabtlh Meffaa, 
Gatuim de« K. Preuft. K. u. Schul -Infp. u. Oberpfarrers Zer- 
renncr zu I>cr«nbura,-die Zierde und Mufter ihre« Gerchlechta 
war. Aileii ^uun (xatlfiiiien ujid Mihtern MWidmel aU Bey 
trag zur Erziehung und Humanität. Zun Bihuf }ür ^rme In 
Schulen t% Cre}*ld and PVegberg. iSoo. ifiS. S. (ji^t.} Die 
ver&orbene G:itui) Zerrenntrt cthilc in diefer kleinen Schrift 
•iäibcecwürdigWi lühEtudesDenkiiul der Achtung und Freund- 



ichafc errichtet vom Prior Ho»gen iiLWegfcefR, einem Freu n- 
de Zerrenneri. Es iß in eiitem blofs JiiersrifiJien Blatte der 
Orc nicht, die üillen,. häuilichen VerdienOe dürer fi;iidn«n 
Seele Rachtuerzühlea ; nur um : allen Verdacht etwanigar Pax- 
tbeylichkeic oder Uebertreibung von dem Vf. lu entfernen, füh- 
ren wir an , dafs im Jahrg. igoo. der Nat. Zeit. d. Deutfchen 
6. 651. ff. noch ein genannter Zeuge für Oe auftritt, der in al- 
len Stlicken in ihr Leb einClimmt. Wafarlicki dioä Eltfe ceali- 
flne das Weib , wie es feya Jjalltel 
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Dienstags, i»u to< Novemier ifiox. 



>fRZNETGEL^HRTHE/T. 

■ Baot Ao, TIinscRBEita n. LfssA , b. Korn i. Aelt. : 
Jfrchia der fraUiJcken Heilkunde für Scklefien und 
SäJpreufsen, Herausgegeben von D. Zadig und 
D. Friefe. ' Ziveijien Bondes zweijtes Siück. Mit 
I Eupfertafel. igoi. Ö| Bogen. Zicei/ten Band«* 
rfritffrStflck. igoi. 7Bog. 8. (l Rtblr.) 

-Zl n der Spitze des zweite» Slückes fleht eine Ali- 
^* haniluas über den Geßchtsfckmerz , trinnus doto- 
nfus, tie donhureux, vom Leibmed. Oswald in Carli' 
rnh, Kacb einer vorausgefchickten , angehenden 
Aenten zu empfehlenden, Warnung, diefe furcht- 
bare Krankheit nicht mit (flinpeln) Rheumntismen zu 
vern-cchreln, erzählt der Vf. die Gerchichte zweier 
Kranken , die er davon hergellellt hat, und die nach 
acht bis zwölf Jahren keine Anfälle mehr davon er- 
Hctea habm. Dur erfte derfelben , ein Mann von 30 
Jahren, war* öfteren Erkcihuiigen, bcfoiiders der Hän- 
de, aafgeferzt, und haire eine rheümatirche Dispofi- 
tioiir die fich ein Jahr lang vorher befondcrs durch 
Zahnfchmerzen äufserre , che der Gcfichcffcliuierz 
eintrat. Während des letzteren entdeckten lieb nach 
mehreren Wochen Infarctlis im Unterleibe, auch HS- 
raonhoid alz uf alle. Der Vf. gab daher eröffuendePti- 
flraen, und, nach einigen tJ'igeftivmitteln, folgende 
Kien: Rec atoes Socmtr. fctKput. uniim, fulj^k. antim. ■ 
^aelatf. dimid. i gttmmi guaiaci et Japan. Caßil. anit 
mc däfiiä. ixtr. kelleb. nigvi q. f. ut f. vit. pond. gran. 
imor. S. Morgens und Abend» zehn Stück, worauf 
in karzan, neben den Qbrigen Wirkungen, auch die 
Anfalle das Qel'r. btsfchmerzes täglich gelinder wur- 
den und endlich faß gnuz aufhörten. Als bev diefcn 
Mitteln die Zunge bejnahe völlig rein geworden war, 
nahm der Kranke ttoch einige Zeit die waiTcrichte Rha- 
farbertinctur mit Liqu. terr.'fo). tart. und einem bir- 
tem Extracte. Es dauerte jedoch ein Jahr, ehe alle 
Emplindung im Kinnbacken (der Sdimcrz hatte fei- 
nen Sitz vorzüglich auf der rechten Seite des Unter- 
kieffers hjs zutB Kinne gehebt) gänzlich verfchwand. 
Jiiicfat lange nack gefaebenem Trlsmos verfiel der 
Kranke In einen wahren Diabetes chylofus (nicht: 
ttwahre diahetvM thiflofam"). Der Vf. fand iba abge- 
zchtf. den Pul« klein und frequent, jeden Nachmit- 
M^lPleberfehauer, und die Füfse gefchwellen: der 
zuerft klare Ilam liefs beym Erkalten einen flarken 
milchigten Badenfatz ftllen , and fchmeckce, der Ver- 
Gcberung des Kranken zufolge, füfs. (Eine chemi- 
(Ae ünwifuchung wurde, was zu bedauern ift, nicht 
Migeftellt). Uebrtgens waY er ohne Geruch. ' Oarch 
^. L. Z. iSqx. VitTttrUmii 



ein ßarkes Decoct von einer Unze {«lündifchen Mf)ö' 
fes mit' zwey Quentchen Eibifchwarzel und etwas 
Süfsholz mit zwey Quart Wader», wovon alte Stun- 
den eine TalTe voll , mil Milch gemilcht , genommen 
wurde, verlor fich diefs Uebelnach einigen Monaten 
ganz. Die zweyte Kranke , ein Frauenzimmer von 
30 Jahren , litt an deqi Sefichtsfch merze feit einem 
Vierteljahre. Der Vf. gab ,. tnit Rückficht auf vermuth. 
liehe ehemalige Mageufäure und Salpeterfch&rfe, Pti- 
Tanen aus den eröffnenden Wurzeln . lief* täglich 
viermal einen halben EfsIöITel voll ron folgender 
IVlifcfaung: Rec. tinct. rhei aqu. wnc. »Hbm, tigH.terr, 
fol. tiiH. et tinct. tart. et fyr. rad. 5 aper, ana übe. 
iimid., und Abends Pillen aus extr. cicutae nehmen, 
und äufserlich, wenn es die CJmftande (?) erlaubten, 
das äücbtife Liniment mit Laudanum auflegen, wor- 
auf nach etlichen Wochen fcban die gröfsefl^ Linde- 
rung erfolgte. Das Johannisbadin Böhmen, mitd^n 
dortigen eifenhaltigeti Steinen gewärmt, vollendete 
die Cur. II. ^ehaniilvng und Heihing einesmarbus tu* 
ger, vom D. Klofe in Landeshut. fll. Einige Nach- 
richten, das Harz der Acaroides rtfitüfera, oder das, 
gelbe Harz van Botaty-Ba» (reßna lutea Novae Bei- 
giae} betreffend, vom D. Friefe , nehfi der chemijcbe» 
Zerlegung dtffelhen . vom Apetheker TfckÖrtner ia 
Wariubrunn. Die 8efchreibung diefes ArzneymitteU 
gründet fich vorzüglich auf die^Nechricbten, dieKite 
in feinen ejfctijs and obfenjations phtjfiolagicgl aiüi-nit- 
'dical (Lond. 179S') davon mitgeibeilt hat. Von den 
Probellückeu, die. der Vf. befitzt, ienthalten einig« 
zwifchen den, dicht am Stamme abgefchnitteaen 
Blättern das reine goldgelbe Harz, andere f che iqen 
blofs Stücki der Wurzel von braungelblicher Fartte, 
mit deil Harztheilen durchdrungen, zufeyn.und be- 
dürfen vor ihrer Anordnung, ils .Arzneymictel , ei- 
ner forgfältigen Reiiiigungj geben auchbeym Anzün*' 
den bey weitem nicht den angenehmen Geruch vo« 
lieh, den das reine Herz hat, welches mit.&arker 
Flamme bretiiit. und einen Benzoe- und Storaxarti- 
gen Geruch verbreitet. Tfchiirtnev's Unter/uphungev 
zufolge, fcheint das Mittel viele Aehiilichkeh in Ab^ 
ilcbt der Säure mit der Benzoe .zu hatwa. Die harr 
zigten uhd fchleimigten Theile find aber mit diefer 
Saure fo äufserft innig verbunden, ^fs.fie fich nicht 
genauer beiTimmen läfst. IV. Befckreibung der Sitn* 
Hamifchen Fieberrinde vdtr der rteiten Chinarinde, cor- 
■ tex chinat Surinamenßs f. rtovus, vom D. Frieje, nehfi 
der chemifchen Unterjuchung ihrer Beßandtheile, vttm 
Aputfa. "rfchirtnar. Es werden zwey Arten detlel- 
ben hier befchrieben. In eiaer Unze waren ^n trock- 
oem , wefentJÜcilen Extracte a) in der erflea Sorte, 30 
Pp Gra- 
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50 Grane , b) in der zweyten 64 GniMt m »ecknem 

gumiuören EKtracte, a) 58 Grane, b) 73 Grane: an 
truduien refinöfem £xtracte ») $3 Grane , b) 40 Gr. ; 
eod an fcbletmig^ten Extracte a) 30 Grane; b) eSen 
fo viel enthalten. V. Einige Be^erkKngen über Alt' 
wa[fer imd feine Heilquellen , in einem Briefe an einen 
F^Hnd, vom D. Triefe. Er ciigt. mehrere Mangel, 
denen um fo ine&rabgelioiren werden foUte, je leich- 
ter «• meifientheits ^efcbehen kann. VI. Mifcellaaeen. 
l) £1» ntues von ^^ert Watt, Wuniarai x» Paislnf, 
torgejehlagenes Infirument zu Steinaperatitmen. (Am 
dem ph^cat and medicnl Journal). Läfft Hch ohne 
- Kupfer nicht verlländlicti befchreiben. 3) Einigt 
'Kachricliten über die Mineralquelle zu Wenig ■ J^oftm 
;*fn Türpenthwne Münßerberg, von demfelben. Das 
Waftar enthält, nach den sngeßellten Verfucben, 
Lußfaute, tufrgefäuerte und auch mit »ndern Säu- 
ren verbundene Kalkerde , Vitrielfaure, und Vitriol - 
- und kochfalzgefäuerte Salze. 3) Die hader zu Lan- 
äeck; 4) die Bäder zu' Warmbruna; 5^ Flimhsrg (Be- 
fiandtheile d<r (toftlgen Heilquelle); 0} die lHolkencur- 
UTtßatt zu Reinerz i» der Graffchaft Giäi«. 7) Erklä- 
Tvng, tiebft einer Nachfchrift der Redact^ren. g) 
•£ine ^ufktiintng, dieKiinigichinaiinde bttreßend.wev' 
«US fich die Vermuthaug belläiigt, dafs üe die von 
Hipp«Iiius Euiz befchriebene Cttlifaya oder gre^u 
Fieberrinde fey. 9) Sttrbelißen vom Jahre 1790. (Un- 
ter ^i378 find z. B. 31 von 100 Jahren, und i von 
'l3c Jahren). 10) OrcHlariea des kÖnigL Coli. med. et 
fanit. zuBreftlau; 11) Sanitäls ~ Potizetj. Fublican- 
dum von Seiten des ^refalauifchen Polizeydireciorir, 
Vorfchriften enthaltend, wie der Verbreitung der 
Blatttm dafetbft vt»rztibeugen fey ; • — fchr zweck- 
mäftig, aber kaum in allen Stücken ausfuhrbar, 
Rieht einmal in manchen einzelnen Funkten. — Das 
Werbey befindliche Kupfer itellt Watt'a Liihotomvor. 
In dem dritten Stücke findet man folgende Ab- 
handlungen : I. Meteorotogifcht Btobacktungen vom^. 
>8oa. Julius bii Deeetnber. Vom Prof, ^ungnitz zu 
Brefslan. II. Einige Beobachtungen atu dem Kranken' 
govmnt des D. Menzel zu Waidenburg. Die erile be- 
trifft die Heilang der Bauch wafferfucht durch Bella- 
donna nach Thedeni Vorfchrift. Die Dofia warea 
drey Grnn« derfelben mit eben fo vieler Rhabarber. 
Zwey Drachmen von jeder hatten durch mäfsigeLef- 
be»6ff»ung und ftarke» Harnablafs die Cur bewirkt. 
Die zweyre enthäTt die Gefchichte einer angebpr«- 
' nen hinero KopfwaHferfuchi , die bis in das yie Jahr 
Amerte, nebU kurzem Sectionsberichte und einem 
Beyfpiele- der grofaen Krafr des Mohafafres, iu Kräm- 
pfen (efbfl von Btecbanifcb wirkenden Urfacben. Sie 
ift zu keinem Auszage geeignet, fo wenig, als dr« 
«bitte, weichet PKrtzrich entllandener fchwaraer Staar 
durch Anftrengunf während der Geburt, febrij^uer- 
feramtm netvofa amta , und Heilung diefea ZuÄandes, 
Cberfcb'ieben rft, fo merkwürdig auch beide find- 
III. B^erkung «ber die plafitfclte Kraft des Utändifche» 
Keafes beg äufserUchen Gefckuürea, vom Bergchir, 
Heintxe in Reicheoftein. £1 wurde Iurserli<;b und 
innetlicii angeiraiult. 17. Qtfthiehif tiner JOtfamt» 



Krankkeit; vietieicht ein Betjtrag zw Pathi4ogie dtt 
IVeichfelsgvfes ; vom Efcodr. Onr. Stuehelr^Ji zn Eo- 
letlawice In SiulpreuTsen. SiehetriliTt einen, «bedcm 
munteren, tbäiigen und arbi.'itfaaenMann, der jetzt 
über heftige Kopffchmerzm klagte, ganz melancho- 
lirck ausfah, und zuweileii. zu uiibeflimmten Zeiten, 
Anwandlungen von Narrheit und foger Raterey, be- 
kam. Dlef« Anfalle waren mit fo heftigen Sympto- 
men vergerellfchaftet , dafs der Tod uiivermeidlidi 
fcliien. Allein nach etlichen Tage« genafs 4er Kranke 
volikomtaen, befiel jedoch nocb Vor Ablauf zweyer 
Tage mit einem befugeij jfplialt.endei) Fieber, lias ibn 
drey Wochen lang bettlägerig machte. Es irurde 
von einem Aujfchlage bcj^leiiei, der dem weifsen 
Friefel nicht unähnlich war, uiul aus weifsen Bläachen 
beitand , aua welchen Geh eine Üark riechende, kle- 
brigte Feuchtigkeit über den ganzen Kurper verbrel* 
tele: es entlianden an drey verfchiedeiie»Siellende« 
Hinterhauptes Weichfelzöpfe ; und feit diefer Zek gc- 
nafa der Kranke ohne weitere HülhleiQuhg. Bey eU. 
nein Bsuermüdchen entftaitd, nach heftigen KopC- 
fcbmerzen und demfelben Ausfchiage. eheiv£ills eiu 
Weicbfelzopf, Beide Uefcbicbten liefern allerdinga 
einen fchdtzbaren Beytrag zurPathoIt>gie.der leiziem 
Krankheit, wie Niemand bezweifeln kann, der dr 
la Fontaine und ^ugter (kleine AufTätze med. Inhalat ' 
S. 56. f.) nachlieJet. V. Eine Erfaltntng von dtr Wiw* 
Aung des Keichfehe» Fiebermittels, vomD. Zadig. Si«- 
beitaügt, dais der innere und iiaCKte Qebcaucli der 
gcmcioen S«lzfäure, lelbil laFälleOi we die Aäheui«. 
fich ihrem b&chflen Grad« nähert, im Statide ilt, di*. 
ganze Organifation gleichfam aufs neae zu beleben} 
allein Ile beweifet auf der andeni Seile auch, dafj 
diefe Wirkung nicht iiamar von Dauer iA, und dafs 
fetbft der Einiritt aller derjenigen Zeichen, dieOeicb 
als die gänßigften befcbreibc, den glucküclicn Aii>- 

^ gang der Krankheit detmoett nicht verbürgen. VX. 
K.uh'poektninocalatian in Brtfilnu , vom D. Krultge, D. 
Friefe und Kegiffl. Cbir. Hurtmann. Zu der Üefchicht« 
derfelben an diefem einzelnen Orte gehört dieEiiilvi- 
tung. Hernach werden eilf Falle davon' nach dcB 
Reibe der Tage erzählt. Vli. SSifc .'^onfea. 1) Mop- 
taiitätstabelIeD von Brefslau vom Dezember 17^ bi«. 
dahin igoo. 3) Bref»lauifche Pockeil - MortaütScs- 
Tabellen von den Jahren 1798, 179^ und igoo. 8> 

. Populationsliften u. f. w> 

KINDEKSCBRIFTEN. 

Weiha». b.d. Gebr-GSdicke:' Reifen und AbeHtlir^er ' 

Ralamle*! vnA feiner GtfXirte». Ein Robinfon 

- fir KJiMler zar Erlernung geographifi^er und ua- 

. lurbiibKifcher KenntnifTe. Nach dem Franz. d«s 

$anffree. Zweytes UeJt. iSOI- 154— 834.JL 8. 

(12 gr) W" - 

Das erlle Heft diefer deutfchen Bearbeitung ift be- 

reiu in dieltim Jahre atigezeigt worden. Das zweyie 

begreift das neunte oii zuut funfzehnico Kapitel in- 

clul!re> .uad betrifft den Aufeodult uod die Abes- 

theacr 
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tkeon- dtt Reifenden i« Aegypten. Ein p«ar SteKcn 
, der Urrcbrift werden vom üeberC theiU rerbefler^ 
tbcil* erlauierr. 

Hakbokc, b. Ueffmann : JVnu UmterluUtmugm fär 
Kinder von GrQrg Carl Clamdius. Drittes Bünd- 
chen. jSoo. X. und 355 S. g. (j RtUr. 6gr.) 

s) HiirenBo. b. HofFmann: Hetur Sugmdfrmnd, 
oder Emfi und Scherz in lebtreirlieR and »ngc- 
Mhtnen üefpf äcben , Erzählungen , Anekdoten, 
T>bel». Lt«dem, Sinngedtditen . Brrefen u. f.f. 
ftfdie gebildete J^t^end vonio — 16 Jahren und 
ihre Freunde. Herausgegeben vpn einem viet- 
jibrigen Lehrer und Erzieher. iSor. Erßer TbeiX, 
XII. ond 354 S. Zoiegter Thetl. i22 S. gr. 8- 
(I Rtbtf. 13 gr.) 

3) BcBLiN, b. Dieierici: Zwtckm^sig amsgewähUt 

Erzähia»ge», Fabelaund Lüt/er zur Jiioialirchen 

Bildung der Jugend, -urie auch zur Uebung iut 

richtigen Lefen und Dedauuren. igoo. XVI. und 

324 S. gr. 8. 

Wir glauben dem Heraasg. ven Nr. j. gern, dafs 

ieine kleine Unterhaltungen (von denen fcbon ein 

Tbeil in der A. L. Z- 1794- Nr. 1^4. S. 598. f- sog«- 

»igt worden) nicht ohne Beyf«il der Kunftricht^r 

«nd mil Zulrtedenfaeir von Acitern and Erztebein 

■uii^nommen. «uchttik Vergnügen and Nützen von 

Kindern geleren worden lind. Dafa ihn dieles und 

jcDrs aur aber nicht ober die Mäagel feiner Köcher 

Tertalenden und zu der unfeligen Scbnell^ und Viel* 

idseibereT- verieiten mächte, die in Jceinem Fache . 

lutchr als kn pjtdAgogHcben mn Geh gegriffen ^r. 

■Ütiltill, was unter bundertlpärtagogifcbeniScribenten 

Bwa und neunzig ßnd, mehr Sammler th Autor; 

CT vcifst in diefem Biindchen, wai er aus andern 

mdetukthat. nach; das ift löblich und nicht gemeine 

Sitie der Cosapiktoren diefer Art. 1d Auswahl und 

Vonrag iil zwar nicht alles fo , wie ea feyn folhe ; 

AtT iu«i findet viel Gutes. Nützliche* und Ange. 

ächmes. Fürfittlide Belehrung in einer fefameichetn- 

ien Form lieft man Erzählungen und kleine Scbair- 

fpMe; einige naturbiilonfcbe und andere Aufräize zu 

saAuweitiger Belehrung; zur üftbetiTchen Bildung 

■sdSchSrfung des Witzes, Fabeln und Sinngedichte;. 

sar Unterhainmg Anekdoten , Spiele ir. dgT. Tllel- 

kupfer und Vignette von Bötiger fen. find fehr gut. 

Nr. j. Terdient fehr «us den»-Trofi der Ji^«»d' 
fcbriften htrmagebobea zu werden, und verräth einen 
tut der Jugend vad- ifareu Bedürfniiten gen«u behaoii' 
tn Vf. Er wollte eigentlich iür die ecwacbsnercn 
and gebildeteren jungen Leute TOn 13 — 16 Jafareir 
eine sbwechfelnde zweckmäfsige Unterbaltiing und 
Uaierie zum Ükniren in den Scbreibfluuden liefern; 
■bei Uitfier beichräukte Gelkhtspunkt wdrde dem 
Scbrauch diefes nützlichen B«cfaes engere örteze» 
fetzen., fllsNs ZU haben verdient, indem es Heb ge- 
viis als einen febr belehrenden und unterhaltenden 

Fteuid des «iwkchsjicjra Jugeatf bsvtitfat vüd« 



Vortrefflkb find die allgemeinen Bllcfce in die Katurv 
gefchlcbte der Würmer, welchem der Splise äeben, 
und einen Vf. ' ankündigen , der nicht nur mit den 
Wichtigften und neueften Schriften über dielen Theil 
der Niturgefchlctate bekannt ift, fondern fich auch 
durch eigne fieifsige Beobachtung um diefes wenig 
«ngebaote Feld verdient zu machen weif». Statt mit 
den merllen Jugend- Schrififtellern die grflfaern Thier- 
gattungen abzmiandeln, von denen das Allgemeinere 
zu bekannt ift, als dafs es grofsen Heiz hsbeo könnte, 
fahrt er feine jung^eh Lefer in eine ganz neu« Welt 
ein, und weifs die Aufmerkfamkeit durch dafl, was 
er von dem Gliederbau, den Sinn- 'Werkzeuge», und 
der Oekeitomie dlefej kleinen Gefchöpfe fagt, um fo 
mehr zu feffaln , je weniger man fo viel MerkWÖrdl- 
ges in diefer Clalfe von Gefchopfen erwartet hatte. 
An diefe Unterhaltungen fcbliefienßcb cberhaupt ße- 
trocbtungen über Shm- Werkzeuge btj Thieren uftd 
Meiifchen und über dieScbtirfungufidVervoUkotawung 
derfelben bey letztern an. Darauf folgen fehr zweck- 
mäfsife und gut vorgetragne Erzählungen zur Vered^ 
lung des Herzens, dann Anekdoten and witzige Ein. 
Alle zur Ermunterung und Uebung des Sdwrffinn» 
und Witzes, ferner Lieder, Erzühlungea. Fabaki, 
Sinngedichte u. f. w. von vecfchiednen Verfaffern, 
zum Theil vom Herausg.felbft, von ungleicbem-yVeilh. 
Darnieb ft>lgsn, zu Schreibeübungen alTeiley kurze 
Sätze mit~ahi)lich- und gleichlautenden Wörtern zur 
leichtern und angenehmem Uebung und Befeftigung. 
In der dentfrben Recbircbreibung, zur Uekuug des 
Nachdenkens, zur Weckung der Einbildungwnft. 
des Witzes und Scharffinnes und zur erfteii Bildung 
des St>ls. Dlefe Znrsmmenftellungei» find weit we- 
niger fpielend oder unnatürlich als die gewöhnlichem 
Verfoche der Art. Endlich findet man hier auch noclk 
Briefe, worin Sprachwörter and fprüchvörtKcheRe- 
densarien durch Beyfpiel« tmd Erzählungen erl&ateri: 
werden. I>er Vf. nabm in fein Werkr deffen Fort' 
ferztmg whr wUnTchen, nicht leicht etwas aus allge- 
mein bekannten Jugendfchriften euf , und unterwarf 
«lies Fremde, was er benutzte, vorher dwft[engften> 
Prüfung und -foigfattigflen Bearbeitung för feinciK 
Zwecke 

Nr. 3. enthält eine gnpe Aoswtbl iheils von Vm*, 
beln nnd Erzlihlungen in Profa und in Verfen, tb^s . 
von Liedern und ehiigen andern Gedichten r gefam- 
me^ tai 'verfchiedenen Schriften, inft Abkürzungen 
und Veränderungen, wo und wie ea der Zweck er- 
fbderte. ' DÜehrwar, die Jugend nicht nur auf eine 
iingenehme Art ku befchüftigen , fondern auch fie auf 
den Werth der Ü€ umgsbenden Dinge ftchce» zu ieh ' 
ren, und kintttkh fchone Gefühle und Entfchliefsun- 
gen in ihnen zu wed[en, aufserdem auch, richtiges 
Lefiin und Declomiren zu befordern. In letzterer 
Rück^cht nahm der Heraasg. vorzügÜcb viel« poeti- 
(cbe, und zwar metrifdie, Stücke auf, da er imf^n' 
zen nicht mit Unrecht behauptet, die Fertigkeit riclK 
flg z:u Fefen nnd zu dedsmirea, werde vorzBglfcbr 
durch Dichterlectüre befttrdsrt. „Uter werden, tagt 
•r» (Ue Kiutler geuötbigi, wu Srlultuas des Sekäs 

|ed« 
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jede Sytbe gMlin nnd deutlich auszofpredien (diefer klärung ddTen, was ein CoilVnendtnt und eine Gar- 

Zweck erfoderte ja d«ch nur, die Eodfylben jede» nifon ift. Darauf wird die Aufroerkfamkeitauftiaea 

Verfes deutlich auszufp rechen. Aber find denn alle künftlichen Hahn gelenkt, der nach jedem Glocken- 1 

Gedichte gereimt ?); hier muffen fie, nm dos, WM fchftg krähit. Dann befehen fie das Ürabmahl derli. 

fie lefen', zu vertlehen , die Uiiterrcbeidungszeichea Elifabetfafreben lullige und hungrige Siudenteiiausdeii 

genauer beobachten (da» wäre bey Dichtern nöchiger CollegiMi zu Tifcte laufen , wobey erklärt wird . dafs 

und fchwerer, ala bey profaifchen Seh rif die Hern, de- Marburg eine Uni verfität und was eigentlich ein Profef- 

ren SäKelänger und periodifcher find ?) ,- hier, wo furfey. undeilenindenGafttof zuTifchc, wo fiefchon 

mehr die Sprache des Gefühls herrfcht, wird auch viele Studenten in voller Efaarbeit finden. JJie Kin- 

mehr Ausdruck ira Lefen e^fodert (mehr, als z. B. in der fallen „mit unfch ick lieber Gierigkeit (wie wohl- 

den Werken der Bercdfamkeit , die diefe Sprache roft gezogen fie fiiid!) über die ihnen v,org^ferz[enSpeifen 

den W«tk«n der Dicbckunft thfilen?;; hier müITen her, und der eine wünfcht fogar, dob auch dieKno- 

fie endlich, befonders in Fabeln und Efzählungen, chen iia Fleifche weich gekoght feyn möchten, um 

die Gefptfiche «nthalten , fich an die Abänderung de* fie noch mit verzehren zu köijiien." Ein Student 

Tons gewöhnen , um die yerfchiedenen Peifonen re- nimmt das Wort und zeigt, dafs majx das wirklich 

dend einzufahren." IQ denn dieb nicht eben fowohl könne. ,,Man fchraei/at die Knofhen nur in eine pa- 

hn profaifchen Dialog, Im SchaufpieJ u. f. w. der pinianifcheKnochenmafehine und fetztfiej aStun-' 

Fall? Ueherboupt Hegt die Schwieriekeit, ein verfi- den ober ein mäfsiges Feser: fo find^fie fo weict 

ficirlcs Stuck gut zu declamiren, nicht fowohl in den wie ein Brey, und hol mich alle T. . , 



Tom Vf. «n gegebnen als in felchenGrunden,. die von 
derEunftdesSylbsnraaarsesund des poetifchen Rhyth- 
mus hergenommen find; daher die kuaftgececbteDe- 
damation eines metrifchenWerkes überall eufser den 
Gränze» des kindlichen Alters liegt. 



eich 
henlitAts 



FrtJfenW" Die Studenten laffen nachher, aus ToIIetn - 
Hälfe fchceyend , dafs die Fenfter zittetn. den Prof ^ 
Papin in Marburg, den Erfinder des Topfes, hoch i 
leben, „das hcifst, fetzt der Vf. weislich hinzo, Ge- ■ 
fundheii getrwifcefi , nach Art der Studenten J " Nun 
wird floch gefagt, dafs in Marburg ein Pädagogium» 
Frankfurt b. Mtyn . b. Diez: Rri/<r eintsVtters ^^t^^t^^^*'!* J^^^f^^V'}! ^^ Einwohner. fey,«,,d, 



mit feitun beiden Söhnen durch ganz Deutfckland. 
Auch mit dein Titel : 

Rnfe durth denoierrkeinifctien Kreis. Drittcs'Bkhi- 

chen. igoo. XIV. und 270 S. gr. g. (ig gr.) 
Diefe auf der Stube- gemachte Reife rQckt im dfi 



dann gebt es wieder zum Thore hioaua, aufsertulh 
deffen fifl noch 4as d«uifcbe Haus erblicken. Ber 
der BetchreihuDg vom Weifsenfttin bey Caffel , kann 
der Vf. gar flicht fertig werden, von der Hölle, wi* 
er fich mit dam gemeinen Mann ausdrücke, zu erzähl^. 
len, und über diefe» wunderfam zu fchauende Spiel* 
werk, das man dem PMel zu gefallen noch hat fle- 



Graffcbafien Solms. Wjüdeck Witgenfte.n, Konjg, Farnen, z. B. die Löwenburg, das Schlofs u. f. w" 

i ««n • das Furftenthum Naffau {Naffau - Weilburg und Die Merkwürdigkeiten von. Caffel werden etwas ffe- 

Naffau - UftngeT)). d« niedere Graffchsft Katzeneljea- nauer durchgegangen. JJer Vf. entfchuldigt die Man- 

^^^'^•■.".''.■^'''■^"f^"^^*,''"^.?^'^*"'*^*^*'- ^"^ deldiefes Händchens. Bit feiner Lage. NeueAmt». 

aller Redfekgkeit w.dfflet der Vf. doch manchen be- gefchafte erfbdeiten fein ganzes Nachdenken und un- 

deutenden Oertern und Gegpnftändon nur einen fluch- gewöhnlichen Kraftaufwand • der Vecleeer aber trifb 

«gen Blick andre überßeht er ganz. Bey Marburg und drängte ihn zur Vollendung des dritten BiuS- 

'•,'*:; """J ?^?"r*'u'- ^^K"*»""'*"''- , Erft Wird das Lo- chens , „und fo ward diefea denn recht im TmbM» 

cal der Stadt befchrieben; dann begegnet der Reife- fertig." ArwcniMö« 

gefeUfobaft derConMnendant; diefs führt zo.einn£r- 



K LEINE SCHKIFTEN. 



TecRnoLoeiB. Statt^ärd, in d. Ehrhsrcl^ Buclili. : Auf 
vakl belußigendtr Kunflflüike ante Vnterhaltunp hmW Mchtfafs- 
tkktil KenKiKiJt mit und van den Zaubtrhräji^n der Natnr.jüi' 
' die. Jugend. Gerammelcund zu lammeng«! ragen uis den Rroisen 
magiCcnen Werltei) eines Halle, K-'ieeleb, Rofenthal. EOtaytt- 
kanten u.'T. w. 1801. 51 S. g. (g rt.J Dafs eine Sjiramlung 
auMtlefencr cbemifcher phyrikalifchcr HunfHVüdce Vehr unter- 
halcend und tiütilich für di<! Jugend feyn kmn, bezweifeln wir 
nicht iiB seTins&tii ; weim fie a&cr gauz akiie Wahl hinee- 



ftellt firiit, können (le leicht mehr Tchiden als nutzen. Ulatsm 
Yorwutf.kann man der vor uns liegenden Sammlunp mitR-ti« 
»achpn; denn bdv deoer. die etwa noch für die Jugend ],,- 
tereffe haben , uj'id das Nachdenken iÜier Naturkräfte wecken 
konnten, find die Grundurfscheii Mnz weßgelsITen ; andre find 
gar in lappifch, i. B. Nachahmung de» Fagotbaffw, eineKact- 
mu einem Meffer obae Schaden durchzuÖBchen i z» mache« 
daf» «ui Huud Ey« leg« u, f. w. «"iwe*. 
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Mittmackt, d#ii ji. NovtmftaT i^ot* 



VERMISCHTE SCHRIFTET^. 

ÄiU)E»HEiii, b. Gerftenbtrg : EUf», knn U^eÜ, wie 
tsjeijn foHte. Ein köchfintit^scs Wort zur rlch- 
dgen Schätzung der Schrift : EUfa. oder das Weib, 
wie esjeyn fo&e. igOO. i67 S. ^^weifUr TheO. 
ifioi. XXH. H.374S. gr.j. 

Beide Ttaeile nA unter dem Titel: 
Mafierkarte von Weibern, Minnem, ^eHgBngeti im4 
Kmdem, wie fie flod, feyn fcoiuieouiidreynrol- 
-lan. (iRtUr. «agr.) 

^) Bftsii£N, b.Wilmini: Die Kunfi, ein giriesMäd- 
«km, eine pUe Gattim, Mutter md Hatitfrau xm 
»erde». Eim Bandbudi für enrtchfene Töchter, 
Gattinnea Dod Müuer, roD Soh. Ludw. Ewald. 
Zvtjtt Tennefalte und vwbe&cte Auflege. Mit 
neuen Kupfern von Ramberg nnd Ridley und neuer 
MiifilE von FräDzL Erßes Bmdcken. xSoi. XVL 

- «.S3öS. Zwe^s BänddteH. VIU.11.3S7S. kl. 

l $. (iRtUr. wgr.) 

J) loflrNBBUHo, b. Schiuaenn; Die Gefi^ren einer 
wreiUgen VtrÜniimg. efn Spiegel für Mädchen, 
die bey der Wahl ihrer Gatten zu fehr der Stirn. 
■edet Herzens folgen. - Von JLFr.Dahnel. 1708. 
7»S. «. («gr.; 

H Ufa oder das Weib wie ea feyn follte,' wekfaemh 
^-* ffarea Nachtretem und Nachahmern in Nr. i. ei- 

«e firenge Kritik über Cch ergehen laffen mufs , Ift ei- 
se Pedantin der Monri ; die Sphäre ihrer Tagend ift 
dat AursecordeadJche and Heroifche ; ihr Syft«in das 
det philofo|riiifcben Synkretismus , bald ift es blofil 
lu reine Gef;Btz der Pfiich;, der Wahrheit und des 
lidits, bald unbedingte HCckficht auf fremdes Wohl 
»ad BcfÖrderang deiTelben mit Aufopferung alles ei- 
genen, wodurch fie Geh leiten lafit ; Ite ift üherfpanut 
bis zur Verleugnang der Weiblichkeit; ZweiBerin an 
fcr andern Welt, and Versieht leiflend «uf den reli- 

. I^en Glauben als Bef&rdenuigGmktel des Rechtrer- 
Wtens. So ift die gefeyerte Heldin des Tages be- 
nsffen, die aucU von der Mehrzahl der W-eiber hoch 

■ ^pHefen wird : „Ein B»ch , fagt iinfer Kritiker, wo- 
rin beiden, Aufepfem, Tragen, Dulden auf jeder 
S«te gepredigt wird; in welchem jeder Widerftand 
legen dl« Laune des felhafüt^ttgen Herrn abgerathen, 
and das Nachgeben g^ea 'den eigenmächtigen Wil- 
lea-dea Mannes ohne Ausficht auf Belehnung in dle- 
fta und in jenen Leben zu einer bis jetzt noch an- 
*crfachten H^e getrieben wird , gefällt, and wird 

J. L^ Z. I a n T. Wit^tm. ■RanA. 



TOn ihnen (den Weibern) bewundert und g^'rierert. 
So unnatürlich und tad,rihaft das in einer Äi.'^ücbt 
feyn mag, fo fehr gereicht es doch wieder in Ainer 
andern ihren Herzen zur Ehre. Es beweiß eine grtt'ff' 
Erhaienheit über EigentaUz undßnnlichen Genuft; wi"^ 
wenn ick nicht irre, Jo war noch nie eine Zeit in dA.^ 
Welt, in welcher die Weiber anfeiner hohem Stufe fian- 
den. Es zeigt dieje Dey^vngsart muf etwas Rehtej untt 
Vnvirdorbenes hin, uiat beij fartgefetzter CuUurundbetf 
geläuterten Begriff eniM hohen Erifartungen für die ganee 
Slenfchkeit berechtigt." Diefe Ueberzeugung giebt luu 
wenigftens der Beyfall, den ElJfe gefunden bat, noch 
nicht. Das Weib , das durch Natur und feine Lag* 
cum Duldtn und Hingeben berufen ifl. findet aatdr- 
lich in Auftritten der Art, wie fte in der Elife äehei^ 
lieh und ihre e^ene Natur und Stimmung wi«der ; 
des HeroifctM und Abentheuerlidie befcbüftigf: ihre 
Einbildungskraft; die glänzenden Sentimens, da« 
äßhetifch Schöne und Erhabene der Handlungen er- 
füllt mit Wohlgefallen und Bewunderung. Ben fei- 
ner fühlenden und edlem Weibern lägtfreyltch auch 
die Haupttendenz des Buches in fo fem zu , .als der 
Gipfel ihrer Moral ift. Glückliche za machen, felbil 
muf Unkoften des eigenen Gtüclts ! 

Indem der Vf. der Kriük EUfens fittliche Graod- 
fatze und ihre Handlungtweife der Prüfung unter- 
wirft, geht er die merkwürdigflen Begebenheiten ih- 
rcS'Lebens nach der Reihe durch, und unterfucht be]r 
jeder die Gründe, warum fie fo gehandelt hat, und 
warum fie anders hatte handeln follen. Er giebt aber 
diefer Unterfucbung dadurch ein höheres und allge- 
meineres tntereffe , dafs er in fpedelle Üntej'fucfaun- 
gen aber di« Grundlatze der Siitenlelire , über Eu- 
dämonismus' und das Lehrgebäude der reinen Sitt- 
lichkelt(er macht dasEautifcfaezu dem Seinigen) hin- 
ein'^eht, und dadurch gewiiTermafsen eine populäre 
Moral liefert , die Im Ganzen fehr faftWeh und ange- 
nehm vorgetragen ift , der man aber doch noch mehr 
Verleugnung aUer Scbulfprache und Schulformeln wün- ' 
fchen möchte, wie es die Zwecke des gemifchten L«- 
fepublicunu mit fleh bringen, das nur Pbilofophie de* 
Lebens braucht , und das von den Syftemen der Phi- 
lofophen nnd der Polemik befler nichts erfahrt. Der 
Vf. fafst den höchften Grundfatz von Elifens Sitten- 
lehre in folgende beftimmte Formel : „Mache dir die 
Glückfeligkeit aller lebendigen Wefen -zuui höchften 
Zweck, und follteft du, dem Anfcheine nach, aller 
eigenen daraber verluftig werden;" und zeigt, wie 
aus demfelben, als einer unlautern Quelle, keine rei- 
ne Tugend, fandem nur ein Mittelding zwifchea 
^ttlichkeit osd Eigennu» entftehen konnte. Zur 
f\ .. Pro< 
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Probe von rfem Vortrage des Boche« fetzen wir die 
Kritik über Elirens Denkungfsrt in Hinficht «uf Reli- 

tion hierher : „Da allt» , wüs fie durch ihre Tugend 
ewirkenwJll, für diefes I.el>pn berechnet ift; <lfl lie 
nicht» Höheres kennt, «ts Ülückr<:Iit;keit, und illes 
UnvergÄngliche und Ewige vor ihren Blicken Tcr- 
CchloffeB ift: fu wird es begreiflich, w»ruin li« kei- 
nen innigen, lebendigen, über Man Zweifel erhab«- 
«e;i Glauben tn die Fortdauer nach dem Tode hüben 
konnte. Sie haue fich ein irrdifchei Ziel gefMZt i fo- 
bald dis erreicht war, (o war auch der Zweck ihres 
DaCeyns erreicht. Ob es damit ein Ende hatte, oder 
ob vialleicht in irgend einem andern Theile des üni- 
- *erfwns der Kreislauf a» der Hand der Nothwendig- 
keit noch einmal angieng, das fchien ihr zieiulidi 
^eicbgfiltig. Das heil'se Sehne» des Herzens nach ir- 
gend etwa* Vollkommnern, als dief« ganze Welt mit 
alteh ihren Schattenbildern gewührt, konnte nkht in 
ihr aufkommen , da fie nur darauf ausgeben wollte, 
fich für diefe Welt brauchbar zu machen. Die leere 
Stelle in der Bruft jedes wahren Tugendhiiften, wel- 
che durch kein endliches Gut, und durch alle Qlück- 
Aligkeii diefes Erdenlebens nicht ausgefüllt wird, 
lionnte nicht den Glauben aiv die Zukunft in ihr we- 
cken, da fie fich durch etwas befriedigt hielt, was iik 
^em Bezirke diefcr Hinfälligkeit gefunden wird. Die 
feile Zuverficht auf ein Jenfeits konnte aus keiner Tu- 
gend hervorgehen ( welche auf alleinige Beforderuiig 
des Ülesfeits berechnet war. Die Auslicht In die 
Ewigkeit mufite ihr verfchlolTen bleioen, da fich ihr 
ganzer Fleifs nur auf den Anbau der Endlichkeit eiar 
fchrfcnkie. Sie verlangt« nach einer Welt voll irrdi- 
fchtf Giackfeligkeit, und die Seligkeit des Hiuuuelc 
. war k-ein Gegenftaiid ihrea Wunfehes. Ihrwurdezu 
TAeil. wuiiach fie »n;; , und fje hat nun ihreu Lohn 
^ahin. Mit dem Stückwerke zufrieden , lehnte fi« 
fich niemals nach dein Vollkoiiuiiuen, und lernte nie 
-verftehei, , wasesheifst: Die Welt vergehet mit ih- 
rer LuA;etc." Die fchöne Stelle würde durch mehr 
fiedrungenheit und weniger Wiederholungen gewoi»- 
jten haben. Der Vf. fchlicfst aus fo manchen Un- 
weiblichkeiteu derElifa, wohin ihre Art über Reli- 
gion zu denken, die Keckheit i» Ausü.alung finnli- 
«her Scenen und vieles andere geh:.!, dafs das Uucb 
wohl von keinem Weibe gefchrieben fej n könne. So 
ilrengcr übrigens di« herrfebeudenGrundratzedelTel- 
Ven rügt : fo lafst er doch dem GeiA und der Abfichl 
des Vf- Gerechtigkeit wiedcrfabren , rühmt das Gute, 
"Wahre und Schöne , was »n der Schrift vorkommt, 
and ilt überzeugt, dafs der unbekannte Urheber, 
wenn et ferne uiuralifehea Begriffe mehr geläutert 
baben werde, etwa« in feiner Art Vortreffliches wer- 
de Schreiben können. 

Nachdem der Vi. den Prototyp der Schriften über 
Seyn. un^ SeynfoUen Msfahrltch (Aaraktcrifirt untl 
beurtheirt hat': veri^ifail et im zwcyten Üaiid auf jfhu- 
B<:he WeÜe-, jedoch sech mit einiger Hückficht auf 
deu' üfttMufeben Gehalt , mk fülgendeo Schriften : i) 
Elifa oder de» Weib r wie es feyn füllte. Zweyter 
TheliL Kcbac <iUa.Üms>ng der geiler atttMünncra. 



Der Kritiker rügt mit Recht den Kunftgriff, diefes Bnefa 
mit der Elifa in Eins /.u bringen, mit dem es weder 
der Form, noch liem Intiali nach, viel gemein het. 
Hecht bat er auch dann, dafs die unweiblithenGrund- 
litze dicfer Schift nicht'aus einer weiblichen Feder 
feyn können. (Der Vf. ift Hr. C.Jl.FiJehir). s) Ro- 
bert oder der Mann, wie er feyn follte, iherundatcr 
Band. 3) Robert oder der Mann, wie er nicht feyü 
foHte. 4) Guftav Scküiing: das Weib, wie es tft. 5) 
Ebenderf. der Mann, wie er ili. 6) Chr. Soph. Lude- 
wig: Henriette, oder das Weib, wie es feyn.kann. 
7) Anton, oder der Knabe untl Jüngling, wie er 
feyn foIIte, zwey Bändchen, g) Moritz und AuguA,' 
oder die Kleinen, wie fie feyn follten. Seit Erschei- 
nung diefer Mutlerkarte fiitd f^on wieder eini^ 
Recruten für »in drittes Bändchen folcher Kritiken ans 
Licht getreten. Auch fehlt es nicht an Zerrbildern 
und Psrudieen der Elife. Der Vf. hat den nicht an- 
ebnen Gedanken , aus feiner Muflerkarte eine fort- 
währende Zeiifchriii zu machen, worin die herrfchen- ' 
den Rouiane einer umftändlichen , unpartheyifchen» 
belehrenden und warnenden Prüfung zum Nutz untt 
Frommen der Kouianlefer unterworfen werden fei- 
len. Die Abficbt ift gut , aber ein Romanen- JounjaU 
das Romane liefert, wird bey diefer ClafTe ficherlick 
mehr Glück madien als eins, das fie recenfiic. 

Wenn Elife das Bild eines Weibes aufzuftelles 
imSinnhntte, wie es feyn foltte : fo will digegeik 
der Vf. von Nr. 3. zeigen, wie ein Weib gut nwdcv 
foll. Er wirft Band 2- S. 41. einen Seitenblick auf 
Elife: „Denken Sie nicht, Sie feyen f<bon, was St». 
feyn feilten, wenn Sie in gewilTen wichtigen Zeiten, 
in grofsen Situationen des Lebcita , gut und grofs ge- 
handelt haben. LaOenSie fich dazu weder durch die 
gedichtete Elife, noch durch die wirkliche Caroline 
(eine gewilTe Baronin, deren im Buche gefcbilderte 
Handlungsweife, die fie bey au fserord entliehen £r- 
cignifTen beweifl, von wahrer Seelengröfse zeug^ 
verfuhren. -Dächten Sie das : fo hielten Sie es vleW 
teicht gar nicht einmal der Mühe wenb, Ihre Kraft« 
recht zu gebrauchen, und über fich ftlbft recht z«'. 
wachen, wenn i.ichtsGnfses zu thuii ift. Und dann 
würden Sie nur f<lien gut handeln, weil Sie nur fiel* 
len Gelegenheit haben, gro/j zu handeln. Nein; iaa> 
Rker gleich gut handeln , in den gewöhnlichen Lagen 
des Lebens, wo nichts uns auffpannt, Niemand nn« 
fieht; immer, mit gleicher Bereitwilligkeit, verleu^ 
titn, entbehren, aufopfern, wenn die Opfer fo kleia 
find, dafs man Geh lelblt iii.bt einmal fagen kann« 
man habe etwas gethan — das ilt Wciberverdienft!** 
Der Vf. begehrt zwar nicht zu {.-ugaen. dafs es vm 
manchen Seiten nützlich fey, «in fde«! aafzuiiellcn» 
wie das Miidchen, die äaclin». die Mutter feyn foll- 
te. Er empfiehlt öfrer Mädchen, fidi fulche weiblicb« 
Ideale zu Muftern zu nehmen, wie fie im Grandifoa 
u. f. w. vorkommen. „Der Hinblick auf diefs Ideal 
entSammt Sie für das Gute, Edle, Grofse. Sie er« 
wachen dadurch , fagt er Band 1. S. 3i. . von de^ 
tragen SclttufmDer dtir Mitte fankfsigkeirr >d die inaa 
Cd leicht diuchAlltagsweibartutd AJitsgsDMofthen «ine 
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fehfiDt wird." Aber ir bStt es doch für noch wichti- 
ger aiid lehrreicher, zu zeigen , wie man fich diefem 
fdMt nähert. 

Der Vf. tteataunte feine Schrift zimächft für feine 
Tdcbtcft un«j er hatte tlie Genugtbuung, ihnen durch 
£e nützlidi gewortlen zu fej'n. Er liefs ile nun dru- 
cken ; lie ftiid viel BeyfatI und machte bald eine zwey- 
te Auflage nöihig, in welcher er alle Ideen und £r- 
' bhnineen nachtrug, die ihm feitden geworden wa- 
leo. ÜT vcrfichert , alles gegeben zu haben , was er 
lugtbcn Tciioochte. Das Buch hat Aehuhcbkett mit 
Caa^c's väterlichem ftath aii iiKine Tochter ; es hat 
•fcff einen weitem Umfang und eine etwas verfcaie- 
ieae EiukTeidang. Beide ächriftltetler haben ihre et- 
pnihämlicben Ideen und Anllcbten ; beide erganzen 
etnander. Ewald trügt feine Gedanken und RathfehtS- 
gfi in <ler Form von Vorlefungen an Frauenzimmer 
TOr, die aker nichts v&n dem fyftematifcben üang 
AadeiuUcber Voilefungen an fich hahen, fondem m 
änem wenig fcbulgerechteii, freyen und ungebundt- 
scn Vortrag tibgefaiit find , der nicht immer die bün- 
digfle Ordnung beobachtet . durch fehr lofe Fäden 
manche Theile unter fich verbindet ^nd Wiederhor 
langen oder wiederholte Einfcharfung des Nämlichen 
■a verschiedenen Orten und unter verfchiedenen Ga- 
fichtapunkten nicht fcheut. Der Vortrag ill im AUge- 
nefaien fchön , uad da , ~wo der Vf< Herz an4 £m- 
ffindong fprecben laftt, von «ner edWn Einfall, un- 
lefietuninkt , eindringlich und herzergreifend; aber 
Vo er auf Kuntt oder einen befondern lÜffect ailsgebt 
johI irgend eine Manier, fey ea von Lavater oder von 
Hippel oder von Jean Paul, nacbzuabnien fchetnt: d» 
wfäilt er in eine gezierte und inanierine Schreibart, 
^Icc ift dieCs nicht z. B. der Fall in folgender Erkla- 
ung des lieblichen Tiielkupfers zum aten Bande? 
nZrey liebliche, liebende und geliebte Kinder fitze» 
«tfdem founigen Hügel der frühen Jugend an eÜBB- 
dagefchmiegt, mk einander rerrclilun^en, in elHR- 
der gcfloffcti , durch Traulicbkeit und It^aJüichJuit des 
kodSchen Sinns. DasMädch^n mnfafst denKnebcn, 
ktbmeicbek den Knaben ; der Knabe Ufst fich fchmei- 
Adhi. £r fcheint zu wiiTen , d»fs das Madeheu lieh 
hfer darauf verßehe, als er. Er ruht auf ihrenx 
Sdwofae, ja wohl auf Kofen, und fanfter als aufdo- 
fa»! Dfe Gegend uinh* ift feierlich , wie die Kindef 
feO^i V^^ublgerucb duuet uns von dem ßlatte entge- 
gen, — lieblich, wi« der Liebe Luft, iinferem Her- 
Mn enrgegan weht , aus 'der Kinder Geßchtei Ihr 
bficbc ift rein , wie ihr Herz ; ihr Herz ift rein , wi« 
in klare Wafler neben ihnen, delTen faitftes Mur- 
mln man hört, als Mufik zu dem fchOnen Texte der 
Uriie, der hier. ^dichtet, oder yiehnehrr dec fcbö. 
am Natur abgehorcht ill.'* 

Den fruchtbaren Inhalt wollen wir nur &inui»- 
lifch in wenige Zeilen zufammend rängen. Aus dem 
Weiblichen Körperbau wird die weibliche der männ- 
lichen entgegengefetzte BeHimiiiung eVtwickelt; das 
Weibliche Nervenfyltem un<l die mit ibni verbunden» 
lüihera Reizbarkeit als Quelle vieles Gutenund Uebel» 
nc^B; di* Notbweiidigkeit der Ueulchaft über 
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Phantafie und Hetz, gfizergt. ' Beruf des Mädchens,. 
Jtchfo auszubilden, dofs fie durch Gellalt, Kopf, Ta- 
lente und Herz dem Manne gefalle; Notbwendigkeir 
der Keligion für das Weib zu ihrer Veredluag, zor 
Erfüllung ihrer Pflichten uud zu ihrem Trofte. Re- , 
geln der Klugheit im 'Umgang mit Mannern. Wahl 
eines Uitten und Betragen der Braut, Beruf der Gat- 
tin, ihres D4eimes Liebe zu erhalten, ihn zu begla-^ 
cken, und, wenn er auf Irrwege gecäth, dur£bKlug' 
beit und Liebe auf den rechten Pfad zurückzuleften.- 
Vorbereitung zum MucterberufeiinM'adchenftande. Be- 
ruf der Mütter, ihre Kinderin der kegel felbfl zu ftillen,. 
für die phyftrche , ßttliche und religiüfe Erziehung zu 
forgen. Beruf der Hausfrau und die Eunli dem Haus- 
■weTen vorzufteben. und das Oefmde zu regieren. Gu' 
te Lehren an alte Jungfern und junge Witwen. -^ 
Die In dem ganzen Buche ausgeftreuien weifen und 
guten Lehren fchmeicheln üch durch den väterlichen^ 
herzlichen und milden Ton des Lehrers, durch ein- 
(eftreute Beyfpiele und Erzählungen, felbft durch Gc 
dichte [möchte nur der gröfsere Theil mehrpoetifcheft. 
Gehalt haben l) und durch die in de» Inhalt des Wer' 
kes eingreifenden äiifseril lieblichen Kiipfer , noch 
mehr in die Herzen empfaNglichtf Leferinnen eiiv. 
Von eigemthUmlicben religiüfen oder andern Ideenr 
die nicht >eder Lefer mit dem Autor tbeiUn möchte, 
findet man hier nur wenig Spuren; das meille ift 
fcblichte, reine Wahrheit, wie fie (ich der Ueberzeu- 
gung eines Jeglictien aufdringt. Die Grundfätze über 
weibliche BeßUnmung, Würde und Tugend find im 
Ganzen, lind, wenn man auf den Geifl des Buche» 
Cehi, rein und edel; aber der Vf. fcheint fichiioch ' 
nicht alle Begriffe klar genug gemaeht , lieh in der 
Ausführung r oft auch nur in der Sprache und der Art 
lieh auszudrücken, von dem £in&ufs herrschender 
einfeitiger VorfleUungen nicht rein genug erhalten, 
und dadurch bisweilen fe^lt irüt feinen geläutertem 
Einrichten und Voritellungen in Widerfpruch verwi- 
ckelt zu haben. Von der Henimmung, dje das Weit» 
unabhängig vom Manne, als Menfch , als felbHiVän- 
dige« Wefen, hat, ift hier wenig oder nicht die Re- 
de; immer oder doch meift wird'fie Auf den künfti- 
gen Beruf für den Mann, das Haus und die Kinder 
gewiefen, auf den fie all' ihr Dichten und Trachten, 
ihre ganze Ausbildung zu richten hat. Ihr ganzer 
Gcift bekommt dadurch eine Richtung auf etwesKünf- 
Itgea aufser ihr Liegendes, nicht einmal gewifs la. 
Erreichendes; di« reine Bildung aus ^ch fctbft bec- 
aus, und für geh felbft zur Innern VoUkummenbeirr 
nicht zur äufser'n für gedenk&are bürgerliche and 
häusliche Zwecke; kanr»darunter leiden. Derbeffere 
Genius fsgt dem Vf., d«b es das Weib herahwäcdi- 
g^n heifae, wenn man fie einzig zinn Mittel« zur 
Dienerin fdr die- Zwecke und das Wohlergehen de» 
Mannes macht; und doch wird fo oft eingefchärfr, 
der Beruf des Weibes fey dsu> Manne zu gefsUenv 
ihn gfücklich zu machen , m. I. w. als wenn ße Ibrr 
eigenen Zwecks aufgeben, und cur die des Gatter» 
befördern dürfie. Der Vf. fagt es bisweilen, dasMäd- 
chea wäüe Julne Kilafte fuchen, fidi opu* Beziehung' 
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■uf Eroberung«!», auf Enrerbung der Xiefce eitiM 
Mannes, an Leib, Qeifl und Herr auszubüden fli- 
ehen, »bcr olUnihalben kominc ■wieder die Vqrftel- 
luDg von Ahficht und Kunft, den M«nn zu gewin- 
nen , zum Vtirrchetn. Auch um letile Liebe zu be- 
halten , werden hier und da noch Künfteleyen vor- 
gerchlagen. E> wird eine fchr „gute, fcluge, trefüi- 
che Frar* Tb. i. S. 284- erwäbnt. die ihres Mannes 
QbU Launen durch einet} auf feine Scbwjichen bc 
rechneteK Euuftgrlff, eigentlich zv fagen, durch eine 
Falfchheit zu verfcheuchen wuTste. Nur C« obenhin 
. wird dlefe Maarsregel gemifsbiiiigt, weil fie ihres' 
Zwecks leicht verfehlen känute: „Indefs, Tagt der 
Vf. »th' ich Ibn^ndieä doch nicht. Ihr Mann luöch- 
M das Spiel durchfchen . was fo leicht möglich ift, 
und möcht' e« dana, trotz der gut^ Ahficht, fibel 
nehmen, dsTa Sie mit ihm, wie mit eineni Kind« 
fpielten." Von Flecken und Mängeln diefer Art wird 
der Vf. gewifs bey feinen regen Sinn für dai Wahre, 
Gute und Schöne f&ia Bufh in künftige« AuAagoa» 
reinigen fuchen, 

VTas in Ewalds Voriefttiig Aber die Beherrfcfaun; 
der Phantafie uit#4M UerzenarorkiMunt, das hoff- 
ten wir auch in Nr. 3. abgehandtf c zu fehen. Aber 
der Titel pafsr zu den Inhalt wedle Faaft itfdae 
Auge. D*a Werkchcm ift ein füfiliches ftomjtncben 
eines jungen Junften, der Tennathlkh nichf läagll 
von der Akademie herkammt, und etwa« in den .(Cha- 
nen Seienden gsthan hat , wodurch er zu einer An- 
zahl von Blünchea , cmpEndfemea Tiraden und be- 
geidertea Fhrafen gekommen ik , die freylit^ gegen 
die übrige rohe Natur f^r abftet^en. Der neu« fca* 
ru9 ftüizt auf feineet Senneaiuge oft in einen, fehr 
fchlaaamichten Pfui. In feiner füfsen und fauer» Hi- 
ftorie liebt und beyrathet ein mit 4000 Rthlr. auige- 
iüttetes Landmädchen einen jungen gefchickten und 
f^Bchtcten Adrecaten. von dem G« wieder geliebt 
wird. Was ifl nun Voreiliges ia einer folchen Ver- 
bindung ? In wie fei^ folgte fie bey ihrer Wahl zu 
fehr der Stimme dea Herze«»? Etwa weil der junge 
Mann wider alles Denken an dem Orte , wo er ftch 
ntederliefi . fein Auskommen nichc bntl, nsdt und 
nach Terariste , und nüt den Seinigen ins Elend ge- 
rieth^ Diefs war «in UnglSck, das otdit TOther za 
. berechnen war , da der Mann alle Eigenfchaften fei« 
AuBkeiBiaen zuipden hefafs, und für die erften Jah- 
re . wo etwa die Praxis noch gering feyn konnte, 
durch die Ausfteuer Uidänglich gededct war! Des Vf. 
Art zu denken und zu fchreiben mflifen wir doch aue 
«in paar Pröbchen näher kennen lernen. Nach der 
crllen Beksnntfchaft wiH f erdiniad von dem Müd- 
ehea, die ihm gefallen, und der er gefallen hatt^ 
mit einem Uandkufs 4bG^ed qrtpepj fie raichtih^i 



aber den Mund, und fagt: „Mein Vflegorater Tpi4cht ' 
immer, das Mädchen, diu lieh die Hand külTeii läfst, r 
verrSrh zu vial Stolz, denn der Mann, den fie utcbC;; 
Würdig hält, ihren Mund zuküilen, — ernictirigtllchl 
tief, wenn «r mit einem Handkufa zufrieden ift. Net^ 
bey Färftinnen datf diefes ftatt Buden, weil das tie-1 
gentheil wider die Ehrerbietung feyn würde." Eine) 
Vorlefung, die IJch überaus gut im Munde des MSd" . 
chens dem Jangting gegen über, den üe zum erften^ 
mal gefebcn hat , ausnimmt ! Nachdem fich beide em 
halb» Jahr geliebt hatten, erwachte in ihnen „deft 
Trieb tt«<A antiplatonifcher Liebe." „Es gab Augas4ii 
Micke , wo lie mehr «Is reine äfthelifche AuStSut^ 
der Form, mit dem grafsea Heidenretch zu rede^^' 
Wönfchten, wo lieh ein bischen Sinnlichkeit mit iiWjV, 
Spiel mtfehte. VerzeihtmirihrPhilofoiriien, verzeih« 
mir avA da unßerbUch/Ur Kant, ich kann eaA 1 ' 
beypflichtea, wean ihr MenfAeti xußttUck rnati'* 
t w. Und nun noch zum BefcUub des Vf. HerzeRi 
erleichterung über den „göttlichen Walzer." 
Tanz der Natur, den Ich allen übrigen Tüazsn w<| 
vorzuziehen mich incht entbrechen kaaa. Wenn 1^ 
Oulnd fich Bufen an Bufen gefeilt, daao fchwin 
dem Blicke der Tänzer die Welt, da fliegt man.l 
mit dem MKdthen, das bey jedem Saitenftrich gef 
voller wird , das Heiligthnm der Liebe wird gcöC 
feuriger fchlagen unfere Pulfe , fltmmeoder gtU 
unfere Augen , wir umfalTen la ihr eine Welt u. L j 
Spottet diefes meines Ausbruchs nicht, meine g 
Lefer, jeder reitet fein Steckenpferd, ich habe 1 
den Tanz zum LitbUngsgeJehrnftt gcwithlt, ein ana 
rer wählt lieh ein anderes, foHtea wir darum mit e~ 
■oder rechten?" Wir wollen dem Vf. fein Liebl 
gefchaft des göttlichen Walzens nidit raif^ 
da es leicht Ceyn kann , dafs er ihm mit sehe Ei£l 
ohliegr, als dem des Bdcherfcjbreibeni. 



fLhVLB, ind.WaIfenhaut-Budib.; "Q.Au^Hei 
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ERDBESCHREIBUNG. 

1 . . 

■^JVbjxah, im Verlage dcsilndaftrif 'Comtoir*: Bi- 

^' Mitthek der nmeften und vicktigfla» RtiJAefchrti- 
^ hungm n. f. Herausgegeben ron M. C. Sprengit. 
i Dritter Band.- iSoi. aj^S. Vitrter BoMd. 370S. 
? 8- (»llthlt. 3 St.) 

n. AiuwaU der ReiTeberchreibungea, In Gflte der 
•VehetSeUang, in Vonttß.icUielt der Anmerkoa- 
o , 'in Correcäeit snd Scfaönlieit der Karten und Ka- 
tr ofllurt Cch die BibliothÄ immer inehr der Voll- 
Mumeabnt , die man T«n den Verdieofien des auf 
Ca Titel genannteft Getebrten ernrtnm kann. Die 
izclnen Reifen haben gemei&igltd' ihre befondere 
itenzabi, die ^rhvj jeder amaerken Verden, und 
t«lbiatter , zuweilen aucb Vorreden , Eur grofsen 
:quemHcfakcit derer, wekhe fle in ihren Bücher- 
iftmhingen nach den Ländern aufftellen wollen. 
An dritten Bande gehören i) GrKßit S*iat Sauvatr 
fchreibwag der ehevuUigm venetianißbea Befitaimgm 
tf lim feßat Lande und OH den Ktfien von Griechim- 
id. S. 370. Da die ebeznatigen Tenetianifcben Infein 
itfa, Zante u.a. nunnnebr unter dem Namen. der 
iflUcben Republik von England und Frankreich für 
ff und uiubfaängig erkläre find : fo gewinnet diefe 
ifchreibung, die alle vorigen weit hinter ficbzutSck- 
(st , an Intersffe. Sie ill von einem Manne , der 
Ml 1781 t>>9 1796. ala franzölifcber ConfuI in Corfii 
id den übrigen Befitzungen gelebt hat. Die hifto- 
'Aen Abfcbnit>e bat Hr. S. we^elafleo. aus GrQn- 
m , welche die Lefer billigen werden. In Corfu ill 
ivenöl das Hauptprodnct. Des Korn reicht nur auf 
kocfaftens 4 Monate hin. Die gefanuate Uev-olke- 
ne mag 60000 Sieelen, betragen. Die griechifche 
ir^e, zu welcher Jicb slle.eingeborBen Infulaner 
:k.ennen, ftebet unter ^em Protupopa, der anmit- 
Ibarvon dem Patriarchen in ConilantlnapelabhMngi. 
ie UnwifTcnheit der Popen überfteigt alle Vorflelluag. 
uf dem Lande, wo noch nicht, wie iii den Städten, 
e alten Siti«ti den italiäBiCchen Platz gemacht hk- 
ft\, überzeugt man Ticb von der Jungfraufcbafi der 
nivemiShlten Praudsrcb die Berichtigung de* Hoch. 
ütshemdes auf eine foldie Art, die telbli in man. 
Mn Ländern Aliens fär roh und ungebührlich ge- 
alten werden würde. Auch die Ceremonien beyden 
cichenbegängsiflcn charakterißren ein rohca und nn- 
efchlachtes Volk. Vonseiten der veneiianifcben Re- 
ierung' gefchab nichts, am es aufzuklaren. Manbc- 
Bügte ficht es in Unterjochung zu erbalten , und die- 
m Endiweck fudkte man diüch den Cieaeralprov*- 
,A, L. Z. isoi. Vierter Bmd. 



^itor nnd die äbrlgen Beamton . dte ans Venedig mcU 
den Infdn gefcbickt wurdeb, zuerrrichen, Diegröft- 
ten Unordnungen waren berrfchend, jeder fuchte fich 
felber Redit zu verfchafien , und folgte dem Trie- 
be feiner Leidenfcbafien. Truppen hielt man nicht 
mehr , als nötbig waren, die Untertbanen im GehOr- 
. fam zu erhalten. Sie wfirden auch, da fle fo fchlecht 
bebandelt, and zun Dienfte angeführt wurden ei- 
nem auswärtigen Feinde nicht vielen Widcrftand' ge- 
leiftet beben. Corfo war der Vereinigungspunkt der ■ 
Veneiianifcben S«eiBacbt in der Levante. Es durften 
aber hier keine Schiffe gebaut werden, auch dienten 
keine Infulaner in der Marine. Der Admirel Emo 
fuchte dirSeemacht za verbefferti, fie verfiel aber 
' wieder nach^^ftinem Tode. Weil die Infel mehr we- 
gen der Trägheit der Einwohner, als der fchlechten 
Befchaffeabeit d«« Badens , die Einwohner nicht er- 
nähren kann: fo Übertrifft die Ein&hr um 4S0000 
Livres die Ausfuhr. Venedig mufite jShrUch grofie 
Summen nach Corfu fcbicken , weil dfe Einnahmen 
aus den ZüUeu und der Kopffteuer nicht hinreichten, 
die Ürkoüen fflr die Verwaltung- der Infein zu be- 
freiten. Dengefellfdufclichen Vprenflgungen, CaflI- 
00s, Tfaeatem, Pfeideminen u. f. flehet nun es an 
dafs fie venetianifdieH Üifprungs find. Doch hat der 
Idixus unter einem an KenntniflTen armen Volke notb- 
. wendig nscbcbeitige folgen nach fleh ziehen müflen 
3) Paxo, fechs SeeiUeilen im Umfang, bat den Hafeii 
Gai, von wclchemPaulns in feinen Briefen redet. (Wir 
möchten wiiTen , wo ;) denn uns ift der Ort ganz un- 
bekannt. Der Boden ift bergigt und anfrBcbtbar. Je- 
doch firndlet man 35000 Krüge Oel, welches beiTer 
iÄ, als das in Corfu. 3) Vier SeemeHen nördlich von 
-Corfu liegt auf der Küfte von Albanien die kleine FW 
flung Bucintro mit einem Gebiete ungefilhr 3 Meile« 
w«it in Albinic», das feft ganz unangebaut und blSü - 
mit Brenn - und Bauholz bewacfafen ift. a) Das Ge- 
biet Par^ an der WeftkOfte von Albanien, zwevSee. 
ineilenim Umfang> iftfruchtbar, erzeugtKom, Wein 
ilindOel, und eiitbält4oooSeelen, 5)Prevefa, au der 
Mündung des Meerbnfcns von Arte, hat einen guten' 
Hafen, und inoarhalb feiaem Gebiete, fünf MeHen ftn 
Umkreis, 7 bis gooo Seelen. ' DerFiichfang ift fehr er- 
giebig, und der Traosportbandel , ob er gleich nar 
auf Barken, und zu den Kulten und nahe liegenden 
Infetn getrieben wird, lebhaft. Die Franzofen hol- 
ten von hier Bauholz für das Arfenal^von Toulon. 
6) In dem Bufen von Arta an der Südfeite Ifegt Vo* 
nizza JBIE einem Gebiet von fünf Meilen , worauf viel 
Vieb, weidet. Menfchen find nur 1000 • die in vier 
'Dörfern leben. Die Feftung ift iu einejB eleadenZu- 

Rr flaa. . 
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Rtaie. 7) Ble Infer San Maurl liaoj^t nlt dem fe- 
fien Lande durch «in« Sandbank zufammef)., über 
welche »ur kleine Fabrztugs komsicn kftnrcn. Sie 
zählt 16000 EtBwofaner, von welchen 6000 in der 
StadtAmaxidi}, dem SiizederSegieniagt Uten. Was 
4er Vf. TDB einer netilich entdeckten Ode ^er berühm- 
ten Dichterin Sapho erzählt, fcbeint ihm dodt felhft 
«nwafarrdieinllcb zu fejn. Die Beßcfatieung des hoch- 
zeiilicfieD Hemdes der Neavermählten Undet hierwie 
in den übrlgen'IafetnflHKt. 8) Tblaqnir da« berOha- 
ce Iibua der alten Welr, von 6^7060 Seelen be- 
wohnt, . prodDdft Korinthen nntl Oel zar Ausfuhr. 
Kirchen und Klöflcr too der griecbifeben Religion find 
hier fo zahlreich» als auf den äbrigen Infelti. e) Cm- 
' phalenicn hat wegen der vielen Felfen nicht hinrd- 
cbesd Kos». Handaltproduäe find 6 bis 7 il£llionen 
Pfand Kovituheo , ond ^tesUcb viel Oel. OäiclDeUe 
Krauter Qjid fu UeberAuia; und wenn man de) Vf. 
Erzählung traue« darf: fo ift daruater cii> Hcilmitiei 

Segen die Gicbt.^ Seelen rcchoei maa gegen 30000. 
ie in 3 Städtchen und 130 Oärftsrn wohnen. Asf 
der ganzen InfctiftkeineSchuJanftakE Die Einwohner 
lieben die SehiSahtt, und haben einen BOternabatOB- 
den Geift. 10) Zaate i(t kufserordentlich frucbtb«-. 
und pioducirt au£ier io«oo Tonaen Wein . 40 — Sd 
MiUioses Cent. Rofincn, uoä in guten Jahren 13 Mtl- - 
liuuen Cent Korinthen, ihglcichen Oet u.f. In der 
£tadt wohnen imoooi -auf dergaozen lafal 40 bi* 5*000 
Menfcbeix, Die Daordnungea waren kier noch grO- 
iaer als auf den Obrigen Infefn. Familien - Zwiltig- 
leiten worden roa der KeglaruBf genährt . und Icein 
Vesbrccben war häafieer als der M*r^ 11) Cattaro 
ift der letBte Ort, ikn die Vcnettaner aa der albanl-. 
Icbes Suite befafaen. Er nebft drey andern treiben 
Marken KüAeqhandet, und ihre Fstkzeuge bringen 
italiäniiche und andn-e Waarea nKb GvnÜantinopsl, 
ThsfTalontcb, Saiima und afideis leraatifeheB Häfea. 
13) Cerig« ift giöfstentfacHi mit Felfen bedeckt, fei- 
3ie Producte fiiul k&giieh, und Jetne Einwebner, dc- 
xtn man gooo zählt, »rtn. Die Karte von diefen ehe- 
maligen veaetianifcben Bclitzungen tu nach de b Ro- 
chatte gneldiner. It Felix Beaufoar SeldkletnMg des 
Maailüs von GmeetunUmd btjonäers der Stadt Tfuffm- 
iotädi ifl nüt III. Tom'j Bemewkimgtn Aber die Äa- 
irattm 27^ & ftark. Beamjmtt Mrat eine Zeitlang fr^< 
^öiUcbeF Cuafut in Salonichi, und bat die Gdegen- 
Icit, Heb TOn dem Zuftande des Hamlel» in Cirie- 
«henlancl zu ueterrichtea . TOrtreüßtch benatzt. Wir 
tragen daher kein Bedenken, feine Befchjeibitng f8r 
^i« belle, welche wir zur Zeit befitzen, zu halten. 
Jlec. liat b«y reifchiedenen Stellen' Bdfching nachge- 
fcUagen'. «ad tBaaeben Ott, von des Bäfcliing ent- 
weder gar nicht o4er dftrftig handelt, als einen we- 
^n feine« Verkebra merkwürdigen angezeigt gefun- 
den. 1. Abjchn. Topographie ¥0» Macedonien. Die 
ObecSädw von ganz Griechenland beträgt 6130 Qua 
■drat Meilen, wovon soooeufHacedanien, 1700 auf 
£p)ru», 34S0 auf das ffldliebe Uriedbcaland geben; 
die VoMtanenge in Qriecheiftaud Ht nicht Uer 1,930000 
Seelea&Kk, woToa 700000 iaJttawloaieA» muItoii 



diefen \7ieder 6aoOo in SalonkÜi. Die Maatnen. die 
S- IQ. unter den £inwoluietTi Salonlchf's engefßbrt 
werden, und halb Türken und halb Juden find, luid . 
diefelben , welche Kiebuhr im deutfchen Mufeunjül.. 
1784- S. 17. Dolmäfa d. i. Abtrnnn^e nennt, und 
woron er mit feiner gewohntsn Gründlidikeit han- 
delt. Mdcbten dot^ die, -welche uns mit U^ef^ 
fetzungen der iicueßen Rtifen beCcbenken, nidit AazA 
die Kürze der Zeit verhindert werben, zwifcben Ib* 
ncn und den älti^ren eine Verglädung tnzi^atl^» 
und WD Betichiigungen oder Erläuterungen n&ihi^ 
find, fiebeyzuftringeii! IL Jibßkn. rechnet dtvAni-''^ 
kel der Ausfuhr uuf, und begleitet lie mit prakii- . 
fcbes Bemerkungen. Em gteicbes gefthiehet im Hi* • 
Abjdm. wo von den Producten der Induftrte, dw«i»- 
gcführt werden, die Rede ift. Qer IV. jf fafcAa. liatv^ 
dclt von den Einfuhr Artikeln, die durch die £1^4 
lä'ndcr ins Land kouiihe». Erftjranaa OBafswanfibcf ■ 
die Menge vonÜfaren, die von ihnen eingeführt we«>tf 
den. V.ifbjcfak deucCcber Handel. Die Auafuht neckJ 
DeuffcUftTid berdut'i fich auf fünf Million Fiafter, w«*!l 
von der dritte Tbeil mit deurfchen Kunftproducteavl 
Tüchern, und I^inewand. die beiden übrigen Dria-jj 
tbeile in Tbalera und ZeehJnen bezaklt werden. Dsnfl 
kaltünifcfaea und fuififchen Handel betrachtet Hr. 2ji 
nn VI, und den franziflfi^en im VII, AbfekK, In dCr^l 
Tabelle , die- dai General - Verzeicbnifa der AusfohrJ 
und Eii^uhr giebt S. 303., mah man ttatt TKrläjekem 
Handtl lefen l^eutjthir Handel. Nach dieicm Vet-I 
zeichDifs beträgt der ganze Handeliverkebreim Sua-y 
ine von beynabe 14 Millionen Piaftcr, und die Aom 
fuhr Bsa Griechenland aberHei't die Einfuhr faA umfS 
dks Doppelte. Defa ficb da» BucI» mit i4acbReiiterti| 
von Gewichte, Maafen und Münzen fcbllefse, wina': 
man auch ohne unfer Eiiiutera Teratuitam. Seht»» 
haben wir zu verfieben gegeben, <Jaf'» wir uiweileit. 
Arunerkungen vermiSica, wm üe uc« ntkhigzn ^«jtt 
fchienen. Dadurch enifteht'aber auch Uaottfauwg und 
Dunkelheit, dafs die Anmerkunge» des Ueberferzoea 
nicht von denen dfs VerfafTers durch ein ZeiiJien nn- 
terfchieden werden, a. B, S. i4o. ift die Note * voft 
Hn. S. und die Note '• von Hn.- B- 

Von Xbm'j iJevwfiuM^ übtr die Slaratta» ▼©»- 
züglictb ihrer Verfaflung uod Kriegnaadit bat ^vrßr 
fefaoB Hr. f. Archenbelz in der Minerva ein» Uabe*-. 
fetzons gegeben, Xan wird fie aber auch in diefdr 
Bibliothek, die ron dem, wckher Deutfchlaad »^ 
heften mit den brittifcheu Biefilzuugen in Oftin^cn 
bekannt gemacht hat, angelet ift. tnit VergnCtg«» 
lefea, zumal de fie vOn der Hand »s Uebericcaeaa 
einige wichtige Erläuterungen bekomiiaen haben, tuut 
Bberden bald abgekürzt, bald mh n&chigen Kin- 
fcbiebfeln Teriehe» find. Da Tone unter dca Mnra«- 
teii lebt, und hlhd beyia Feifckw» in Krtcgsdi«nftett 
flehet: fo erhalten daker feine Nacbridiien einete 
Grad von Oaubwürdigkeit, deu man k^kiem ReUen- 
dcB gebe» kann. Die Idaratten find nur eisige Srm- 
d« über die Rallen erhöbe», die oian Kr sarein hält. 
&ie heben fieh aber durch ihre Tapferkeit bej «lei» 
babeKta StJiadco Acbtuof veifebalt. San aühroi^icb. 
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mMeOM res Felddrbetren , Htr« Sitten find f«br cia- 
Hth, ihre Itecrnuifle; ebigcfchiiinkt, imd in ihrem 
, Cbanftfer uod IdeeBkreif« &ni Üt fich gklch. Uire 
TuctfsftrafeB fiod gnufam . luid widerieg«» du Vqt- 
' «nbcil, dsiä die I^Iindil». nicht btutdfirftig feyeit. Die 
I Klaratteii/Brftm , wmn Gt gleich unabhängig find, er- 
I kcBit«! doch den Pdifchwa in Pkiuafa für ihren Obern, 
' der «iedersui al» der erfle MiniAet .des in Sitterah 
' gefangenen llaja anfufeben iit. Die Kegierung höit 
»iea^ Krieg zu fühxen, und ift auf fiaubfucht, Be- 
ftcAuig^und UuJicherheit j;e{;rnadet. Kein Volk Üt 
AAar in efnem elenderen Zunande, als diefcs. Die 
Unda der Kashunen , der oörtlliefae Therl Ton Gu- 
tenoe onilendsrc JiieifM BezirJu find ibna Plüode- 
i m^ra ausgelaat , der übrige Theil voa Hiado&an 
' isd Decan find entweder 7un den MarattjNi erobert, 
oder in dea Ushden der Uritten und ihrer Alliirten, 
IHeätÜiJLe der Ansee befteht ih d:ec CaTelleric, die 
B>er fcfatedudiTeiplWiirt ill, uwl £cblcclu bezahlt wird, 
' ^lei^ uiaa dem SolJatea zur Beytreibung feiner 
I 8cbuld giofse Vorrecbtt gegen fsiue üläubiger , io^" 
Miaifter und Fürften einge^r^umt hat. Sie gimiden 
fich abemar auf Gewobiiheit ; denn die Idaratten ha* 
jben weder CivU- noch Crimtnalgefetze. Ware tJie 
rAnnea heäir eingerichtet, und von eiuci^ Oberbaupte 
abhKQfiig: fekönnte riedenUriitcn und andern Müch- 
cca g»abrlicb werden. In dem Ivriege mit dem Su- 
bah von Dvcsn war £e soooco Mann fiark. Die Ma- 
tal wölben, jetzt die Vorzüge der Infanterie eiafe- 
hcn gelernt » doch bäK e* fcbwcr iie zu bewaCaea. 
Ilccu die ]£nglifcb-Oft-Ihdifcbe CompagiUe hat den 
Verkauf aller Gewehre fetblt der unbrauchbaren in iL< 
' la flefitzuBgen Tciboieii, welches von Ha. T. für 
eRpfitirdt gebelceawkd, 

¥ierter Biww*. L Reif» des brittifeiea Geftmdten 
ib. iückoel Si/met nach dtm Koaigreiiht Jva i» dem' 
^oir« 1793- &ii39< Wir befitzcn zwar oocb eine an- 
dse Ueber/etzung -Min diefer wichtigen Beirc^ in- 
deS«B behenwir gegenwärdge keineawegesfürüber- 
2i£üg. VTaruxa follte denn auch Ur. S. weil ibaa ein 
mderer Ueberfetzer zuvorgekommen iAr eine vdin- 
lügHcb wichtige weglasen ? £r iA auch durch fuln« 
augebrciteteBekanntfcbafi mit d«n ertilegenieii Welt- 
Mkn hn fitande, der feinigen gewilTe Vorzüge z)f 
gAm. lUaiL TergleiJie n^r feine Eialeitung mit der, 
vifdie Hager feiuer Deberfetzung vorgefetzt bat, und 
■aa wirddeaHeitätbumao literariTchen Notizen von 
friheren Ktüea oaeb Ava , worin fich jene amzelcfa- 
set, ciog^heo. Der S. IX. angeführte Venetianer 
bcÜ^ nicht Ballt, fondem Balbi: Die Gefchtchte von 
A«. die in Hager'a Ueberfetzung S. z— .14S- <iti- 
aimmt, harUr. £• wefgeUffen, und nur daa ^aupt< 
Ikhlidüje davoB der Vorrede ^nverleibt. Ob wir 
gleich dicfes billigen : fo fcfaelnt doch Hr. 3'. in der 
Seife fJIb# zu vieles wegge&richen zu baben, als dafs 
fcineÜeberfieUuug,dem.Uetigraphej}, deruancbedem- 
Dileoanten geringfiis>e ftheitiende Ueaaeikung acfa- 
m. , fo fefar empfcbleii kuantea , all die Hsgerfche. 
Da jeder,, der beide Ueberfetzungen vergleicht, ficb 



Beyfpiele anzuföhmn, Hfv S. bat nae&'Ge«D&nbeif 
aua den Aßatie ReJeArckes, Pennanfs View of Hindo-' 
fian, und andern unter uns fehenen Büchern fehatz^ 
bare Erläuteriuigen beygebracbt , die wir auch deOk' 
Beützer der Hagerfehen Ueberfetzung nacbzolefen ra- 
tben. Die Kane i& die nämliche, welche such- Ha- 
ger bat iu Kupfer itecben laflenj nätnlicb Entwurf des 
birmaBifcbea Reich». 11. Byder Alu und Tipfo -5tf- 
ktb oder hißorifdi' gtographifchi Veberfttht des tmffori- 
Jckm Reichs nebß d»£a*En^bang und ZertkiiUmg «oM 
M. C. Spreaget. S. go- iu eine neue.Umarbeitungei- 
nes Aaffatzea , dar iu dem i. St. der geographifcheft 
Epbemeriden fiebet. Da diefer den Liebhabern dA 
anatircfaen Gefcbicbte und Geographie nickt entgan- 
gen feyn kann : ft) erinnern wk nur, dafs der Vf. au*' 
eiser Meoffe von koßbareii englifcben- Scbriftea in 
gedräagter Kfirze, aber doch ailt binlaDglicber Deut- 
lichkeit die neueften £reigni0e dicfes in der 2>Itge- 
fchlchte febr merkwOrdige» Reich» dargefiellt bat.- 
Der Verlagsbandlnog verdanken wir nicht allein ei- 
nen Nacb^icb von Tippo's Bildnifi, fendera auch von 
der Ceböoen Hennetfcben Karte,' worauf die Ilalbliir 
fti Indiens vsoi Kiihiab-Fluffe bis Cap Csraorin mir 
de^ Tbeilungen von Tippo Sahebs Ländern I793> 
und 1709. entworfen ift. Eme wahre Bereicherung 
unfers Landkarten- Vorratbs. III. Reifen nack B«(«»r 
wnti Tibet vom Kafjtaim Samuel Titmer. Aus demEng^ 
liffhen in einem gedrauglea Aussuge mitgettititt von St,- 
C. Sjfvmgtl. S-XIX. und 151. Ei der Ejpleltuag re- 
ceanrt Hr. 5. die tob Tibet bekaRBl gewordeaen- 
Nachricfaten. Die 3. VL aogefObrte fehene Hißo^e 
de ce 9^1 s'eß paffe au rojauwe du Tibet titit des lettnS' 
eftrif/tet en l'annde i6a6- von dem Jcfuiten AntoU' 
d'Aadrada, ift noch dem Exemplar , welcbea Rec. be- 
fitzt-, nicht 162g, fondern 16:9 zu Paris gedruckt. 
Da Rec. ds* Original von Turner nicht vor Auge» 
hat, foiidem nur nachdem, was Hr. S- davon tagt, 
uribMien kann: f» kann er es »tcbt tadeln, dafs er 
nicht das Ganze , welches mit perföalicKen Nachridi- 
ten dea Reifenden, allgemeioen Schilderungen, na-r 
hen und fernen Anficbteu- und- Naturf^enen, WJder- 
bolungen und DigrelConen überladen ift, überfetzte,' 
fotulern nur einen Auszug davon jnittbeilte. Schon 
178S wurde die' Keife gemacht, und 1788 kamen io^ 
dem 1. Tb. der Aßatie refearthes die erkeu 'Nacbrich- 
ten davonberaui. Zernag esgekommenfeya, dafs' 
die Ausgabe der voUßäodigcn Reifcbefchreibung ficb'' 
bis i£ce verzögerte? Hr. 5. ortbeitt Arenge über dea 
Vf. , und Reo. ift weit entfernt, ihn für gelehrter uitd^ 
ieScT unterrichtet zu halten, eh ihn Hr. S. Icbildert.- 
£in Mann von einiger Erfahrung iDul'K«nntoiffen,<, 
wirdaber, wenn er aua einem unbekannten Landelfu-- 
rückksmmt, viel neues und bclebreades erzählen kön-- 
iien. Es iftfchan mit Dank zu erkennen, wenn ibnt 
nicht die Unwißimhelt der Europäer reizt, viel un- 
wahres den vob ihm durcbreiften Ländern anzodicb-- 
ten. Dafs diefea nicht der FaU mit Hn. Turaer fey^ 
getrauen wir uns xu beiraupten. Seine I^acbrichteai , 
kommen aacb zu febr mit denen darcb Georgi undi 

^aUsa bflunno eewejtdeoea üibSt ia fiMulgkeite» 

0bw. 
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Übereil! t weldies Hr. S. in den mit Flsift grfitnnMl- 
ten Aninerk'ungen gezeigt hit, «U d»h mm in fein* 
GliHbwürdiglielt de* geringfie Mifstniuen fetzen könn- 
te. Ein Buifübriicher Auszug mufa der Anzeige des 
Originale vorbehalten bleiben. Jetzt wird nar erin- 
nert , dafs Hr. T. Butan , welches zunächft an Ben- 
galen ftSfit, ala Uhr Terfdrieden tob Tibet , daa wei- 
ter gegen Often liegt, in Abficht auf Klluu and Cul- 
tnr befcbreibt. Beide find febr gebirgigt ; allein Bu- 
tan tft feht angebaut and bepätkert ; Tibet hinge- 
gen id kalt und rauh , und fcheist fsft aller Cultur 
itnrahig. Butan hat einen UeberQufa an Vegetabillea, 
Tibet an Tbieren und Mineralien. Die Menge der VA- 
gel, des TTil'prets, der Raubthiere und der Hc«- 
des Ton grofsem und kleinen Vieh in Tibet iU «r- 
fiaui^ch. In Butan fah Hr. T. aufser RauftUeren 
kein Thier iin wilden Znftande, Affen und Fafanan 
•aagenoamen. Merkwürdig >ft die Reife, welche 
il0r Tifcbulama auf Bitteu des chinefifcfaen Kaifers 
Kienlong 1779. nach Gehol und Peking unternahm, 
und auf der er an den Pocken ftarb. Einen befon- 
deru Auffatz , der fleh auf dief« Reif« bezeg , bat Hr. 
5. unterdrficki. Man ilehet aber aus dem. was hier 
mitgetbeiU ift, hinUnglich, dsls derPapft indenweft- 
lichen Tbeil der Erdkugel sie fo fehr rerehrt and be- 
fchenkt worden ift , als der in dem öftlicben. Wenn 
JicReife des Hn. T. nldit an fich fcbon die Aufmerk- 
feiOkeit der Geographen verdiente: fo würde fiedurcb 
den Uaiftimd die Neugierde an lieh ziehen, weil wir 
aller Wabrfchelnlicbkeic nach fobald kein* andere zu 
erwarten haben. Denn da die Chinefen feit knrzoin 
ihre Herrfcbaft bis an die Grunzen von Bengalen er- 
weitert haben ; fo ift dadurch der freye Verkehr zwi- 
fchen diefem Lande und Tibet, den der Gouverneur 
Uaftings wlederfaergeftellt hatte, aufs neue gehemmt. 
Von der Gfite einer UeberfetEong llfiE fleh ohne 
Einllcht des Originals lücht vollkommen urtheilen, 
uimI weil diel^ dem Bec. wie gefagt, abgebet: fogiebt 



ar ihr nur Im allgemeinem da« Lob , dsis 
fen auf keine Stellen geftofsen ift. worin il 
des Originals verfehlt zu r«yn fckien. l 
wundert* er &cb, einen Rofguiirmiix von 
Coralleu unter den Gefcbenken zu finile 
englifche, Gouverneur desa L.uan genud 
er das Schreiben des Hn. T". in den votlu 
t*n Afimt. R*f. nKhln , £»nd er String S 
% 

Dbuheh, In Conun. h. Gerlach: Mal 
ßiUungen ow Sacf^en, t5*2. I^ier B* 
Kupfern, i Alph. kl. 8- (sRthlr.) 

Mit dicfam Werk* ift die Einridtnn) 
dafs di« *inzelnen Heft*, -«rotau* die bi 
ftehen. z. B. Komg/Im. PiUmtx, Haß 
jedes mit den daza gehörigen wrcniglleD 
pfern, awch einzeln zu haben find, alle 
gebunden, und nach Befinden bey fichpl 
den künnen. So erhält tnnn x. B. die iU 
der Feilung Königsßtim mit ztrey Kupfen 
Grofcheu , die Belchreibuog Ton tttifun mt 
pfern für einen Thaler |i. f. w. la di<fcr 
verdient diefes Werkchen alfo Reifenden ia 
lichkeit und Woblfeilheit halber, empfof» 
den , foriel euch die Kritik «n dem Vortragt 
mtitbigen Cicerone hier und da za tadeln & 
te. Das beigefügte Verzelcbnifs der bdd 9 
fen erfcbienenen Sdiriften, dürfte f 
Reifenden willkommen feyn. 



Lbivkio, b. BanmgSrtner : FAito/)^*' 

Jclu Ünttyjtichutigen über Naturuad fH* 
ke» und E'ftndi;» Znfiand* des JUaifä» ' 
S^feph GalL Er/ier Band. St« Auflage-IK 
u. 730S. 8- (iKthlr. x6gr.; 
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SfAAvtwiiiKHMVArvas. Fnnkfmrfmi M.: üeber d'i» 
Natmr u*il Ji» Jbtragung der StaMt- Schulden «nJ ikrtr Zi%- 
/fH. »•.«glii* I" "">* Fe'W'e •ccit^irten Relchilanden . Dach 
So»»- und Privilrechtlichen Grundünei). Vom Vf. des C«m- 
meaure über 4ie CoUilian der deutrchen SciaisbÜHer ■■ PSicht 
mit der Laitdesherlichen GewralE deuircher Reichsfliinde und 
X,atid«>herreii ; — der Prüfung der Aeuftcrung Buotiapsrce'i 
über die aufgeklartefien Naiionen in Europa und einiger inda- 
ler Schriften. 1801. giS. 8. Der Vf. erörtert die Frage: „koa- 
„nen die LsiidesfürfUichcn Finanzkanunera in Anfehuiig der, 
„'vor der frsnzÖüCchMi Occapation conlrahirten , und auf der 
.Jinketi Rhein- und May» -Seite, auf ebesfalis occupirKii 
„SuaugefBiien oder CaiTen, befdnderB hypothedrien Staats- 
^chuideu, gegenwartig angehalten werden, Kapitalien oderJn- 
„itnSeir abautragen? berondera wenn der Specialbypoibdt auf 



„eioietn« Gefälle und Einnahmen ^le fiiI)Gdi*rt^J 
„hypoihelt auf daa gante SiaatsverniSfen toti^^ 
„hangt ift ?" — Er iBugnet dieh Verbind) icfi^«' T 
Weder die Einkünfte des von dem Feutd« ""u 
Reichalandcs lur Baßrüming der höchlten SuJ«"«"? 
hinreithend . oder doch keine Geiviftiieit tothiimiS' 
rokhe oixupirte Gegenden und Theile de« S^iif«' " 
Gefille und Caffen oder ronüig« GSt« ^ti»»^'^ 
nach dem Friedens. Scbluff von dem Feinde renD"^ 
Würden. Nur foUen in Anfehtuig befiinderec ''i'^'^.' 
Pupillen- und DeuuIJian- Geldern . i-iw'KjXa 
Zur Erläuterung Cnd die, iwifchen der R'i'J'^S™;! 
aiion lu Raftadt und den franzdßfchen Mi»?r^.3 
Gdiuldenpunkt gewectafelte Noten, 
gta hioiugefögc 
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ERDBESCHREIBUNG. 

I^fBON, b. Law u. Clark«: A toptgrßphical ätferip- 
tim of CumbeHand, Weßmovelani, Lancaßtire 
tnd a pari ofthe weft Riding ofTorkfhire (enthal- 
' tend: i) als Einlettang eine allgemeine U«ber- 
ficbt; 3) eine umftifii(ilicher« Nachricht tou je- 
der Graffchaft , ihrem Umfang, ihrer allgemei- 
nen Anßcht, ihren Bergen, Höhlen, Flüffen, 
See». CanäleÄ, Erdarten, Strsfseii, Erzen, Ge- 
bäuden, Städten, ihrem Handel, ihren Fabri- 
ken, Landbau, Alterthütnern, und den Sitte» 
und Gebräuchen ihrer Einwohner; 3) eine Reife 
durch die intereiTanteften Tbelle diefes Landllri- 
cbes, auf «Welcher Jiurz und deutlich die Gegen- 
wände befchricben werden , welche am meißen 
die Aufmerkfamkeit des f«rrcbenden ReiTenden 
verdienen. Erläutert durch Karten, Plane, Aua- 
Schcen und andere nützliche Anhänge). By 

goha Hotuman Cartisle. i8oo- 53Ö S. g. enger 
ruck. 13 Karten, Plane u. Ausrichten. (4RtbIr.) 
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tikel durch Kapitel ab^etheilt hätte, die denn amEode 
In einem Rfgißer hätten aufgefährt werden Tollen. 
Siefes letztere fehlt ganz 4ind jede Rubrik iß'blors 
durch einen Abfaiz im Drucke angegeben, fo, dafs 
es dem Ivcfar, weiTn et das Werk roJIendet hat, überaus 
- fchwer wird, etwas nachzufuchen. Sollte diefes Werk 
ins D^ifche überfetzt werden: fo wäre diefes nicht 
zu vernachläfügen. Der jte Tbeil, welcher Ton S. 
177 ^is zu Ende des Werkes geht, enthalt die eigent- 
liche Reifebefcbreibung von Ort zu Ort, wobey es 
denn niditwohl zu vermeiden war, dafs der Vf. nicht 
manches wiederbaien mufste, das erfchun in der all- 
gemeinen Befchreibung berührt hatte. Da es ein 
Hauptzweck des Vfs, war, die Seen von Curaber- 
land, Weftmor^land und Lancafbire zu befchreiben, 
um welcher wiKen diefe Graffchaften haupiTat^lich 
befucht werden : fo ift er über diefe Artikel am um- 
flündlichilen , und freylich für den Lefer, der diefs 
nie gefeben bat , zu weitläuftig. Zwar giebt er ven 
den laehrelten, Seen einen geltocbenen allgemeinen 
Plan , fowohl als befondere Auslichten ; aber demun- 
geachtet möchte er dot:fa Rvnchen lun un'd wieder 
Langeweile machen. Die trockenen Berehreibvngeti 
Terfcbiedener Erd-nndStelnarten, und manches Um- 
ftändliche, das den Lsiidbau betrifFt, liefs fich in 
einem Werke diefer Art nicht vermeiden , da der Vf. 
nicht binfs für folche fchrieb, die nur zu ihrem Ver- 
gn'flgen lefen. Wenn er bey der Befchreibung der 
KaturfchönMlten auf ein^n berühmten Vergüngec 
ftöfst, wie z. E. Hn. Gilpin, oder Mrs. Eadcliffe: fo 
legt er die Feder nieder, und giebt, ftatf feiner eige- 
nen Befchreibung, die Stelle aus den Werken diefe/ 
_ Schriftfteller. Der Artikel aber Manchefter und die 
umliegende Gegend ilt ein Auszug aus dem grefsen 
Werke des Dr. Aikin, welchen der Lefer hier nit^t 
ungerne fehen wird, da diefes fchöne und koQbare 
Werk nur in wenigen Händen ift. Die Sprache des 
Vfs. ift einfach uud ohne Anfprüche, und fetbft da, 
wo fein Gegenwand ihn hätte erheben können , nur 
wenig gefchvLückt. Die Kupferfticbe lind niedlich 
und rein, und die GegenßÜnd^ wohl gewählt. 

Folgendes mag einen weitern Begriff von den 
-Nachrichten geben, die man hier findet. . S. 4a. die 
berühnte Schwarzbley - Grvbe zu Borrowdale bat ih- 
res Gleichen in der Wt.'lt nicht. S. 4g. Zu Crofth- 
waiie, bey Cowdale, ift eine Kobaltgrube entdeckt, 
aber nachher vernachlafsigt worden. S. 80 Huicbin- 
fon fchützt die Bevölkerung von Cumberland auf 
114.320 Perfeneo, S- gl. Pringle meynt, dafs ;; vOii 
Weftmoreland unangebantesA^and find. Der näiull- 
che fetzt die Berölkeruiig diefer üiaßciuft auf 3 > bis 
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36.000. S. 116 — 135. findet fich ^ine gute Befchrei- 
buiig der wichtigften Caoüle in England. Die meh' 
reflen wurden innerhalb der letzten 10 Jahre miier- • 
nommen. S- 158- Di^- Aikin berechnet die Hevulke- 
rung von Luicafliife auf 435,000 Seelen. Im J I769> 
worden in Yorkfhire 1,771.607 cnglifche EHen broad 
cloth getnacbt; im J. 1733 fchon über 4 Millionen 
und 6,760,728 itn J. 179s S. 184. Lecds foll 32,000 
Einwohner entbaUen ; Halifax 7.600. Kerkdal gogp, 
Ulrei'ltone 4000, Lancaßer gooa und PenrUh 4000« 
Zu Keitdal machen 12 Qauinwollenfabriken wöchent- 
lich I2O0 Stücke. S. 379 ff. handelt der Vf. von den 
fogenannteii Lancafler Sands , d. h, von dem Striche 
zwifchen Lancaller, UlverAone etc., welcherbeyjeder 
FlBtb bedeckt iQ:, und mit jeder Ebbe erfcheint. Da 
faux häufig darüber reiret, fo kerainen efi Menfchen 
um. Der Vf- mqctu Vorrchläge, das Meer zu verban- 
nen Knd 3li7io acres Landes zu gewiunen. Den 
Aufwand berechnet er zu 300.000 Pf. St. , To d«fs ein 
«cre nicht mehr als Pf. 5. 3. $i zu ftehen koiointn 
würde. Wirklich hatte man fchoa einmal eine Sub- 
fcription in Gang gebracht. S. 440 Im J. 178« wa- 
res zuCarlisle 4390 Einwohner; und 16 jebre darauf 
8716- Maryporc in nuch nicht 30 Jahre alt,' und hic 
ungefähr 3000 Einwohner. W«rkingt»n 6000. Whi- 
tshaven 16,400. lui J. 1790. befafa die letztere Sradt 
216 Schiffe. In den Kahtengruben dieCes Ortes gräbt 
man jährlich go.ooo Wagen, oder 3io.oao bis 320.000 
Centner Kohlen. Hier lind Gruben van 960 Schuh 
Tiefe. S. 473.' Der Cansl zwifcfaen Lancalter und 
Prellon ijl nun vollendet. Im J, 1791 war die Be- 
völkerung von Frefton 6,490 Seelen, jetzt über 7000. 
Rochdale hat ungeführ 10.000 Kinwahner; BoliBn 
hntce il<739 >» J- i7So und nahm noch immer ftark. 
zu, bis zu Anfange diefes Krieges. Stockyort hati5,aoo 
Einwohner. S. 496. Im J. 1790 hatte Liverpool 
59t73> Einwohner , und 1*11 jetzt 63.009 halten. Im 
]. 1794 bezahlten in diefer St»dt^26^ SthilTe die Ab- 
gaben in den Docks, nämlich^ 10,678 PI- Str. Vout 
Monat« Auii^uft 1778 bis in den April 1779 regelten 
aus dein Haven von Fjverpoo) f«o CaperrchiJFe, wel- 
. che 1956 Kanonen fährten, S. 504. Die Pfarrey Wtn- 
wick foll jetzt 3000 Pf. Str. einbringen. Vor 17 und 
lg Jahren hörte Rec. immer von 2700 — 2800 Pf. — 
Im J. 1773 war die Bevölkerung vo« Manchefter 
42,027- Ungefähr fo fand f.e Rec. noch im J. 1783. 
Za VVeituiBchten 1788 mochte ße ungeführ 30,000 
.feyn. Im J. 1791 fchätrte man fie durch Berech- 
nung zwifchen 63,000 bis 7,';,oso , feiidem aber foll 
li^ abgenommen haben, weil Manchefter in die- 
fem Kriege eine grofse Menge Soldaten geliefert , 
hat. Nichts deftoweniger fah Ref. im Sept. des jetzt 
laufenden Jahrs einen Einwohner diefer Stadt, welcher 
ihn vetücherie, dafs man vergangenen Sommer die 
.Volksmenge wieder (jezahlt und g-.ooo Pcfsnen ge- 
funden habe. — S. 330. Im J- 1784 g'ng das Patent 
zu Ende, das Sir R Arkwright für eine berondere 
Art von Spinnmafchiiion gehabt hatte, und nun wur- 
den dicfe in Menge angelegt und fo verbeflTert, dafs 
man «in Carn heivorgebrtcbf lue, da»i Pluod wiegt 



and beynahe 190 englifcbe Heilen lasg ift. — Im 
J. 1783 rechnete man den Ertrag der bauinwolUnen 
Waaren , die in Grofsbrittanien gemacht wurden, 
S,3oo,090 ['f., und im J. 1788 auf 7,5oo,coe. Die 
Baumwolle, die man im J. 1737 fQr die Fabriken 
einführte , war 22,6oo>ooo Pfunde. 

NüRHBuRC, b. Grattenouer: Geographie der GrU' 
chen und Römer. Sechjler Theil * twtytts Heft. 
Kln-\af\en, Bearbeitet vun M. Konrad Mann^it, ') 
ordenil. Prof. der üefchichre zu Altdotf. ißoi. 
48 »S. g. Ci Rthlr. 12 gr.) ■ 
Der gelehrte Vf. geht mit rafchen und glüdciidlien 
Schritten in der mulierhaften Bear^itung feiuerGeo- 
graphle fort. Nicht ganz KleinaGen, fujid^rn nur 
diejenigen Provinzen, welche aufser dem Taurus and . 
dem Ff. Halys liegen, werden in dlefem Hefte be- 
fchrieben. Es ifl in 4 Bücher abgetheilt. wovon dair| 
Ite Cilici<:n,dM ate Pamphylien, Piltdien, Kauj-ien. Ly'-J 
kBonien,das ye Cappsdocien, das 4tevonPoniusdar4 
Aellet. Das erße Kapitel in jedem diefer Bücher fchilJ 
«lert die Grofse, Fruchtbarkeit, Eimheilung, LageJ 
Emwohner Aind Veränderungen des Landes, wovotd 
4lie Rede iä. Rey dem 4ien Buche gebet er iiodu 
tiefer in dicGefchicbteein, als erfonflzu thun pHeg^ 
und erzählt im 2. Kap. die Entftehung des Rtficbfl 
Pontus und die Zeritückelung deffelben in mehrerfl 
kleine Provinzen. Weil Cilicien durch die TauriJ 
fcheSebirgkette merkwürdig Hl : fo befchreibt er i^ 
2teT),Ka^. das Gebirg Amanus und dici*üfre, welc^ 
durch daCTelbe zwifcben Cilicien und Syrien entllM 
hen , nebft dem Schlacliifelde bey liTtis , : wox^mk 
Alexinder dem König Darius ein Treffen liefbrt^ 
In den Provinzen , die der See , es fey nun das Mit« 
telmeer oder das fchwarze Meer, nahe liegen, wijw 
die Kulte eher befchrieben ', als das Innere des La#^ 
des. In der Befchreibung der KüDe gehet der K£'I 
▼•n Often noch Wellen. Et thut (Jiefes fowohl bcr«, 
Cilicien als beym Pontus. Warun er bey Cilicien in dnr" 
umgekehrten Ordnung die inneren Städte und ßi-C] 
ftricte befchrieben hat, feheii wir nicht ein. Die füi^ 
liehen und üilJichen Diftricie werden immer eher at^' 
gefilhrt, als die nördlichen und weßlicben, und« 
fcbeint uns diefes fehr zu loben zu feyn, weil der Vfi 
in dem erften Hefte tliefes Tbeils Syrien bdchriebd 
hatte, und die lüdlicben und öfU leben Di II riet " 
hrer abgehandelten Provinzen on jenes Land r 
gränzen, als die nördlichen und weltlichen. Die Qt^ 
fchichre jedes Orts, fo weit es Itch thun liefs. hat dks 
Vf. fehr ausführlieh erzählt ; und er ift hier nicht htf^ 
den Griechen ui d Römein liehen geblieben, fundeiäi 
er hat fie oft bis in die mittleren und neueren Zeiifc» 
verfolgt. - Auf die Gefcbichie läfsr er gemeiniglich 
die Bfiiimmung des Locals folgen, worin ihm das Itine- 
rariwa Antonini, die Peutingerifche Tafel und Ptole- 
muus die heJttn DieBit' geleillei haben. Selten koMm« 
er hiebey die Reife befchreibungen der Europöer 
zu Hälfe nehmen ; denn dicfe haben lieh nietat iit 
die i\>iT/a Turcomanen und andere räuberifcbe Natio- 
nca uttilcfaere liegenden gewnj;t. Der Vf. bat daher 
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vonkomnwn Recht zu klagen S. 72-, iais der grölste 
TbeJ! der Hslbinfel einft eines der bekannteilen Lan- 
der unferer Erde, jetzt unter die unbekqnnceiten ge- 
\iöte. Paul r^ucas, Willebraiid \tin Oldenburg und 
Orten verbreiten über die füdüclien Länder gelegent 
Ucb einiges Licht, wzi B.het aus Tavernier , Bus 
beck. Säielliiigen u. a, in Anfehung der nördlicbeA 
«halten werden konnte, iftäufserit dürftig. Wir föh 
len iliefes auch nur an, um zq zeigen, daft , was 
' als Quirlte gebraucht werden konnte, auch wirk- 
\\Ä benuirt ift. Die vorangerchickte Einleitung 
brbimtelt Grunzen, Ausdehnung, Lage, Clima, 
titbirftn, Fruchtbarkeit, Vulkerttaniine und Benen- 
nsng Kleinariens. Weil der Vf. fleh nur an Griechen 
and Röiuer halt; fo erwähnt er nicht immer der bi- 
blilcben Stellen, worin die von ihm berrhriebetiea 
Oerter angeführt werden. Er hat aus der Urfache. 
wenn es nicht aus Ucbereilung gefchehen iH, niiht 
erinnert S. I^i-, dafs Icoiiiuiii in der Ap. Gefctiichie 
■ K.%1 14. 1.9. si f. vorkummt. Üairc er.iliefe Scbrifc- 
fitllen erwogen: fu würde er de rii-Ileicht zu dem 
Range einer wichtigen Scadt erhoben haben, den er 
ibr jetzt abfprichi, und den Ge auch wegen des nach 
Äui'u. Marcetiin darin erbauten Amphitheaters, wovoii 
der Vf. nichts fagt, zu verdienen fcheint. — S. 41Ö. 
417. heflreitct der Vf. die Meynung des fei. Michae- 
lis, ohne ihn zu nennen, ron dem ürfprung der 
Ciialdäer In Babylonicn. Er fdieint fie keiner or- 
detktiii'hea Wideilei'Jng zu würdigen, obgleich er 
Jicb blofs mit der Kürze entfuhuldiget , die ihm nicht , 
man aUzu ktnßlichm VeyJ»ch (denn fo i(l S. 416. Z.. 3. 
HrMcn) dergleichen Michaelis Elypoihefe war, er- 
ll^He. — Die Trockenheit, die geograpbifcheti ün- 
wbdiungen eigen id, mindert der Vf- durch einen 
a^cneh tuen Vortrag, und verlieht die Runft zu rtdi- 
Iv^it mit unterhaltenden Erzahlurgen abzuwech- 
üiln. £u;n Beweife des letztem berufen wir uns 
taf die Gefchichts des Mithridatifchen Krieges in dem 
iÜion erwähnten 3. Kap. des 4. U. 

Die erfte von den beiden Karten ifl.illuminirt. 
und ßellet Kleina-Ien , Syrien, Mefopotamien und 
Piläftina vor, nach der Belchi-eibuiig, dieder Vf. da- 
lon gegebe», der Q» auch felbft 'ezeichnet hat.' Die 
feuern sllronomirchen Iteo bachtun gen , felbft die 
dcseäen vonHeauchamp, find bey dem Umrilte diefer 
;länder zum ürunde gelegt. Nebe>l den alten Naiaen 
'teilen häufig die neuern. Aufser diefen fcbünen üe- 
£henke. welches der Vf; den Geographen gemacht, 
'h«t er auch diefelb«n Länder Tisch dcnßegtiffen, die 
ich Ptolemüuis davon gemacht, entworfen. 



Senefaraer ift die Erfcbtinung eines seuen Theils, 
er noch mehrere folgende erwaTten läftt. Hr. Rinck, 
der feitdem eine neue Sammlung der Art angelegt 
hat, wird, wenn er fein Vorhaben nicht ganz aufge- 
ben will, zur Vermeidung aller Collifionen hoffcntlicll 
ilch mit deinHerausg. dieres Werks über die aufzuneh- 
mende Stücke einverfländigen. Durch den gegen- 
wärtigen TheH ift der Wunfch des Rrc. des z, Tbtil» 
in der A. L,'Z. erfüllt, dafs die orientalifche Reife 
des Juden - Miffionars Schulz in einen Auszug ge- 
bracht werden mächte. ' Es ift diefes hier gefctehtti, 
mit WeglafTung der (ich auf fein BekehrungsgefchSft ■ 
beziehenden Stellen, der mit den Juden und andern 
ii; der Sache gehaltenen Gefpröche, der vielen erbau- 
lichen Anmerkungen and Anwendungen der biblt- 
fchcn Spruch^ auf die Begebenheiten des Tages. Auf 
die Weife liefet man hier des merkwürdigfte und in- 
tereiTantefte auf ^14 S-, was Schulz auf 390 u. 13^ S* 
in dem 4 und 5ten Thcile der Leitvnge.i des Hoelißm 
n.ich f^^inan Rath getagt Hat. Damit ift aber dieSttml- 
feifcbt: Helfe noch nicht geendteet. In dt?m naihfien 
ThciJe wird Hr. P. uns ohne Zweifel den Reft feiner 
Reife durch PaiÜltiua, welcher unferer Mejuutig nach 
der wichilglle ift, liefern. Durch den Auszug des 
Hri. P. verliert aber das zum Grunde eelecte Werk 
mcb feiner erften Ausgabe nicht feine Brauchbarkeit, 
und wir find gcwifs. dafs Hc, P. «och v..Trrhi^d.-nes 
davon biiire tteheii lafTen können, ohne den Vorwuif 
zu bcfäriihten , ge^en die BeiHL'rkungen des Miffic- 
nars zu viele Hochachtung bewvefen zu^haben. Manch- 
jHal fcheintauch das, wss erausttrich, zur VervoU- 
ftaiidigung dei Sinnes fehr dienlich gewefen zu feyn. ■ 
Wir wollen einige Beyfpiele davon geben. Wa» 
S. 4S. Z. 21. von den Jcfiiiten, die auch im Auszuge 
mit der Schulzifchen VVeitfchweifigkeit rifr Societät 
(üefelirciflfij, weiche fich van ^efn tieant heifsen, ge- 
fügt wird ^ ftehet mit detn vorhergehenden , wo von 
dem tirofsvezier die Rede iil, in gar keiner Verbin- 
dun|;. Sie ift aber fehr natürlich nadi Schulz Th.5. 
S. 140. 141. — Was die Reifenden aaf der Strafte 
hi Cunftantinopel wegen ihrer deurfchea Kleidung 
haben leiden mülTefi, wird im Auszuge S. 51. viel 
unvollftiadiger trzjihh, als im Original S. 146. — 
Die Frage des Mohaiamedaners ap feinen Sohn, der 
Jlch io Rom hatte taufen laften S. 68- verftehet man 
nicht, v.'enn man >iGhc die Bemerkung S. 175. desOrig. 
mit zu Hülfe nimmt. — Die §.90- angeführten Um- 
ftäiiJe von der IVIahlzeit im Dit^an, follen als Ürfa- 
chen gelten, warum Schulz und fein Gefahrte nicht 
.mit aUen. Im, Original wird diefes ausdrucklich ge- 
fag^, aber nicht im Auszuge, — Was S. 1.24. 135- 
erzählt wird, ttt fehr onzufitmaenhängend. BelTer 
belehrt und umcrhalien wird man, wenn buu eine 
halbe Seite mehr fm Ofig. a, 254. 233, liefet. 

Zuweilen wänfchc man eine Beicerkung des 
MilTionars unterdrückt, die Hr. P. auszuäreicben 
Bedenken trug,- z. B. S. 60- die elende Erklärung 
von ,x-^.i. welches Won aus den AnfangshuchAa- 
ben von Ijtc- Xpj;&^ '(>»» Sajri^o *ufaminen gefetzt 
feyn foU. Die richtige £rklBruiig diefeJ altchrift- 



ltcb«n fymbolirctiefl Witzfpiels ift bekanntlich 'Tnaouc 
Xjjiirroe öfcou 'Ti-ii ^UTTjp. Vielleiciit foUti; »in in 
der gleichen Bemerkungen das ChsrakceriAifche ei- 
nes halbgclehrten Miffionars finde», der auch an 
der fjlfcben Schreibart ^efuiter fiir ^efuiten, Gha- 
falle für Gazelle. Senjal für Cenfal. welches S. 135- 
Vtrwalter nicht Makler überfeczt wird n. d. in. fich zu 
erkennen gie^t. Daher vnb%en auch wohl folche Ir- 
thümer, alsS. 133.. dafi der üaograph Dapper im 
Orient gevrefen iO, und S- 15 1- dafs Grodus ein Bäch- 
lein tontra ^uUaeos gerchrieben hat, nomit de veri- 
• täte reiigionis Ckrijlianae gemeync iCt, nicht blofs im 
Suche gelairen, 'fondera nicht einmal gerügt feyn. 
Kur hätten ofiTeMhare Druckfehler des Originals Ter- 
faeflect werden inüfTan, z. £. S. 26l< Z. 3. von uMea 
70 in 7«o. ^ 

Die Anmerkungen des Htt. P. fiehen bis auf 
wenige Ausnahmen auch diefestital am £nde, nicht, 
wie es fär den Lefer riel betjuemer gcwefen feyn 
wärde. und andere Herausgeber von Uenerrer7.itngen 
oder Auszügen aus Reifen es auch zd halten pßegeM, 
unter dem Teirt. Da dlefe Sammlung für den auge- 
bendcH Theblegen zunfi'chlt beßimmt ifi: fg ^rürde 
diefer manchmal fpielend mit ^tin Arahifcben bekannt 
werden, wenn alle arabifciie Worter oder Redensar- 
ten mit den Buchflebeu diefar Spraehe uater den 
Text, wo fie IsEcinifch grtchnebeR wertlen , gefetzt 
wären. Hr. P. hat diefes ein paarmal in den am Ende 
des Buches angebüngreii Anmerkungen gethan. Aber 
riicht immer, z. E. nicht bey S. 251. wo das Arabi- 
fche einem Anfänger mehr zu fchüffen machen wird, 
als die S.' 350- von Hn. P. erklarte Infchiift ; nicht 
S. SS7. u. f. auch nicht da , we man diefe Erklärung 
am eheften zu erwarten berechtiget ift, unter dem 
Texte. Wenn Hr. P. das mit lateinifchen Bvchfiaben 
. gefi-hriebene Arabifche aller Orten aufgelüfst hätte; 
fo würde er vielfeicht S. 143. Z. 7. den Druckfehler 
ofmmrtadun in ojfaarlachum, behüte euch geändert ba> 
ben. Hatte er es eben fo mit dem Hebräifchen ge- 
macht, da* Schulz bisweilen dtirt : fo würde der 
Sprach aus Fred« 7, »• S- i3or auch anders gefcbrie- 
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ben feyn, Dafs Hr. P.diefesmal nur wenige Anmer- 
kungen beygefügt hat, werden diejenigen , welche 
ihre SchäizbaiLeit aus den vorigen Theiten haben 
kennen gelernt, fejir bedauern. Äein Scharffinn zeigt 
fich auch in dierun, z. E; S. 349, wtT'er den guten 
Schulz ZBrecht weifet, der aus dem franzofifchen 
part {fo irt zu Jefen nicht pur) ä yirf ein arabKcbes 
Wort Barabar gemacht hatte. - Allem Hr. P, hat Un- 
recht, wenn er S. 350.' bey Schulze alla Babolla in 
H la Btbolla andern will. Denn je^es ift aus der lin- 
gua Franca, dife mit der Italiänifchen faft diefelbe 
Ift. — Das Arabifche Elkies würden wir nicht < iw^^jiL/f 
das Beflitninte fchreiben, fonder» iy,,.jS^J\ avturha 
toatlus nummoTum, Geldbevtet, welches Jich zu dem 
Content vortrefflich fchickt. — Hr. P. verwundert 
fich S. 347, über das von Schulz S. 176. (nicht 173; 
Schade, dafs dergleichen Druckfehler mehr find) an- 
geführte fpanifche Buch mit hebräifchen Buchftaben. 
Selche Manufcript« find gewifs feiten, aber an ihrem 
Dafeyn iä wohl nicht za zweifeln. Haben die Ju* ] 
den in Deutfchlaud Dentfch mit hebräifchen Buchita- j 
ben gfrchrieben, warum follte nicht ein gleiches in '' 
andern Ländern gefchshen feyn? üri in C»tal. todici - 
Mff. bibliatk. Eodlcianae p. i^. 85. citirt Manufcript«* i 
characttre kebraeo, ftrmone Lufitano. Was in Portu- 
gal oder von pvrtugiefifchen Juden gef^hefaeu jfl, ift H 
-gewifs auch'in Spanien und von fpanifcbeti Juden ge^. 
fcbehen. — Für die Strafe in dem Mörfer zerft«fsea''' 
zu werden, der nach Schulz die Gefetzlehrer, die eü^ 
Staatsverbrechen begangen haben, unterworfen find;*i 
kennt Hr. P. keinen andern Gewährsmann S. 343>^'* 
Wir könnten hier Bfan/oHr, einen der neueilen Rel« 
feiiden in der Türkey anführen, der es ausdrücklicif' 
ein Privilegiam des Mufti und einiger andern nennt» 
in einem Mörfer zerftofsen zu werden {SprengtVs B**: 
bliothtk von Reifebcfchr. 3. Bd, S. 59); wir glaubea' 
■her, dafs er fich irret, und find mit ändernder 
Meynung, dafsdiefe Strafe fchon lange, mithin fchtiik 
vor den Zeilen Schulz'ens, der 17^2 reifete, ahg*- 
fchafft fey. 



KLBIMK SCHKirTSN. 



BaeHTsaztAHRTHBiT. I/anfloi'«r,{).d.Gebr.Ha1in: Cfii-o- 

Uelogia jfdvucaf.-um Provlncialimrl in Diicatu Ccltenß mni' Ge- 
nerit--t, Mo7i.m, Mag«i. Gnd-Vosie nrnncH^antur ; diflertaiio- 
ni« Selfhotvianae aucrarium. Mii«c«iiiti qui lianc fpirtam ]|0- 
die CKOrnat fubmifle obiulic E. H. Heiliger, iSoo. 11 5. fgl. 
C4 er.) Gegenwanigeii Verzeiciinirs der Zellilcheu Grafsroyte 
erllcKckt Dth von tliS~ii}6. und liefert einen fchäKbaren 



Beytrag zu ^ft bekonnifn SeUhowifcbeu Sdirtft : de Aäyoca- gändldi aufgehoben wurde. 



iit et jure magni Mvocati in Dnealu Cetttflfi f. Ziunttitirgic^ 
i« ej'i'dem Electit fab h. X. Au« einer dieTcai VerzeicnniGe 
beygefügten kurfürut, haniioverifcheii rntiiuMioH ergiebt fiLn : 
dafs der Wirkungskreis der Grofs- Vögte im Jihre 1773 b«- 
fchränkt worden ift, indem damals dieAufCchc utid Bounäfsig- 
keiE, welche bisher dieGruls- Viigte über die CelHrthen Amrs- 
Vogte)-enin Haushalt- und Jullw • Sathcn ausgeübt bitten. 
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frtytMgSr de» 13. Hovemher IgOl* 



GOTTES GEL AUfiTSElT, 

fcttiw^ fc. ünger: Bifofrifcke EntwichUmg der 
SckiclfaU der chriftüchen Kirche und lUtigianfiirgc- 
Mirte Chrißn. Von goh. Friedr. mihelm Thsm, 
Prof. dar Kirch eng<?fch. und der Alterthflmer zu 
Halle. ErßtrBami. iSo*. 44«S. Zwn/terBxnd. 
Igoi- 403 S. ohne das Kegiftec undciue chrono' 
logifdie Ueberltcbt der wtchtigften Scbickrale der 
chriOlichenKiccIie ondReligioo ron 130S. gr.g. 

Illte „Gefcbichte der cbriftlichen Religion und Cr- 
che .*■ wovon in den jähren 1793 und 1755 zwey 
Sind« ia Zürich inonym beratugekomnen find , ift 
*ickt da« einzige Werk, wie der Vf. S.3. der Vorre- 
de aanimmt, durch welches das Probtest, du er flcb 
■u%>^ , vor ibn g$Iärsi werden foUte ; auch zu Tu- 
kingen ift eines diefer Art erfcWenen, „Verfudi ei- 
ller ckriftlicfaen Kirchenge rcbichte Hr Lafer ans allen 
ItfadcnvonM. ßok.Fri(dr. Rom, Pfarrer zuSiamm- 
Mm bey Liidwigsburg 3. Theile g- 1796 und 1801," 
«^ nicht tn der Miete Iteben bleibt, wie dasZürcher- 
Ji^e. fandern bis auf die neueflen Zeiten herunter- 
'^^ DefTen ungeachtet halten wir Hn. Thifmi Ar- 
Wt^dcht für überflüQlg , fondeni Tehen fie vjelmebf 
tl|l,cbcn wahren Gewmn für unfero Literatur an. 
Mm die Anordnung der beynabe ünübeifehbaren 
Minge fehrTerfchiedenartiger Tbeile der Kirchenge- 
ttkhte zu eiiieta Ganzen, die er getroffen bat, wenn' 
Ikfclion nicht dutcbaus völlig ungezwungen iä, bat 
fa nnfem Augen etwas veroieMftlicbes ; wir babeti 
tmn doch' einen zweytciiVeiruch daran, der Kirchen- 
Sefchichte, wenn luan will, Zurammenbang ia ficb 
O geben ; den erßen machte bekanniltch der wärdi- 
Hemie , dem freylieb rröfiete Schvierigkeiten noch 
^JWege lagen, als Hn- Th., weUer ungleich mehrere 
ipiterialien an einander zu reiben baite. Aber mehr 
>cb als dur(A diefe Methode hat fich der Vf. durch 
^e Art verdient genachr, wie er die Idee, für ge- 
Pdete Nlcfcttheotosen aus der Kirchengefch lebte zu- 
Inmenzullellen , was ihnen brauchbar werden kann, 
fteiter aotführts ; denn wir fehen durch ihn ein längft 
B^hltes Bedürfnifs einioal befriedigt, und fo befrie- 
ugt, dafs kaum etwas zu wünfcben Qbrig bleibt. 
nenn «lerLaye den Qang, den die chriftliche Kirche 
*ad Religion, von Anfang bis jetzt genovimea haben, 
ietmen ; wenn er über die Streitigkeiten, die unter- 
den Chriften und gegen die Chrillen bisher emftan- 
4en, ricbrig urtheilsn; wennerdiemancberleykirch- 
ichen Einrichtungen , die ehemals vorhanden gewe- 
~ "' ' . oder noch fortdauern, von der recbttnSti- 

__ _'_ 7. <D«. Vi.^.^ «^mJ 



tc betrachten; wenn er die unter den Cbriften rar 
Ehre oder Schande befondera berühmt gewordenen 
Menfchen gehflrig würdigen ; wenn er feine Ueher- 
zeugüng von der Wohlibätigkeit nnd höheren De- 
fiimuiung des Cbriftenthums mehr befeftlgen; wenn 
er einfehen lernen will, wie das Chriftentham beban> 
delt Teyn müfTe, wenn es als Religion des Friedens, 
als die nach allen ilinficbten vortreffiiche Religion 
überhaupt erfcheinen f«lle, die es , remünfdg gefiifsC 
B»d geübt, wahrhaft ift: — fo halra er lieb an Thym; 
er wird feinen Zweck vollkommen erreich«!. Sel- 
ten glaubten wir hey dem Vf. etwas zu finden, dli 
der Abficbt deÖelben uBbefchadet wegbleiben , feltaa 
Termirsten wir etWss , das etwa auch nocfa zur Spra> 
che gebracht werden konnte — ein Beweis, dafs der 
Tf. oer Materie, die er bearbeitete, nicht erft wäh- 
rend des Schreibens fich bamät^tiMe , dafs er der- - 
falben fcbon lange Melftcr feyn mafs , was für den 
-Kenner fcbun aus vielen einzelnen Wendungen, Z&> 
gen und Ausdrücken deutlich hervorgeht. Die Weife 
des Vfs., feine Gegenftände anzufehen, und feinen 
Vortrag mögen einige Auszüge aus feiner Schrift kennt- 
lich machen. S. 30. I. Th. erklärt ficb der Vf. übet 
die Apokalypfe fo: „Mag es immerhin zweifelhaft 
bleiben, ob das Buch ein achtes Werk Johannes fey : 
fo verdient es doch immer alle Aufmerkfamkeit, thells 
feines hohen propbetifcben Dichterfchwunges, thells 
der mannichfaltigen Urtheile und Deutungen wegen, 
die es feit den früheften Zeiten erfahren hat. Wenn 
eine grofse Anzahl von Chriften mit tiefer Ilhrfurcbt 
zu diefem Orakel bintrat, das üe in ihren kübnften 
Hoffnungen eines baldigen glorreichen Sieges des 
Cbriflentbums übür das Heideuthutn' beftärkte; fo 
fetzten Leute von weniger Tanguinifcben Erwartun- 
gen es defto tiefer, als die Ausgeburt eines Schwär- 
mers herab* der feine Traumereyen von einem tau- 
fendjShrigen Reiche Cbrilli auf Erden durch einefol- 
che Leetüre zur Sache der ganzen Chrifteahett hätte 
machen wollen." „An der Gnofis , meynt der Vf. S> 
34., möchte die biftorifche und philofophirche 'Kritik 
unterer Tage ihre cbemifcban Küafte uafonft ver- 
fchwenden, um aus dem buntfcheckigten Ptoduc^ 
an d,em die glühende PhantaQe mit der müfligeit Spe- 
kulation das Orients gleich vielen Antheil gehabt ha- 
be, die verfcbiedenaitigften Ingredienzien wiederaus- 
zufcbelden." „Im J. 375., heifst es S.93. . ftarb der 
Alexandriner AtbanaQus , der zwar durch feine hart- 
nSckige Rechthaberey (cbon fkh felbft ein höchft un. 
ftätes und flüchtiges Leben bereitet hatte, aber noch 
mehr an dem Unglück vieler taulend Mi^ofchen Schuld, 
Siew«f<an v/et. Kein Foiouta - Xheolvg« tut j*ih«I« «>>( 
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fo brennendem Eifer für das ftrenge kirchliche Dog- 
ma von dei Oreyeinigkeii und der Goriheit Cbril^i 
geftrinen , ah diefer GlaubensheM, und man ^önnt 
ihm gern die Ehre, dafs alle fpäiere* ihm öhiilichs 
Verfechter jener Glaubeos lehre nach ihm Ärh.-nalia- 
ner genannt werden , und ihn für den wahren Ur- 
heber des «thanafianifchen GlaubensforiDulari haltent 
das den allgemeinen Symbolen der Kirche beygefellt 
wurden iil, vret] ea die QuiiitefTeni derfeinßen Sub- 
tuitaten über dieDreyeiniijkeiulehie in iich fcblie£it." 

Elbebfrld, im Comptoir für Literatur': Nachrich- 
tm vcm der Ausbrtituitg det Reichs ^ef« überhawt, 
und durch die IdiJJumm nnter deti Heiden insbefin- 
' dtre. Herausgegeben ron Freunden der Million. 
Erßer Band. Elftes bis drittes Heft. igoi. 8- 
Für Mitglieder des religiofenZirkels, aus welchem 
diefe Schrift auig*gang:«n und dem fie beftimmt ift, 
mag ße Nutzen und Interelle haben;' Leuten anderer 
Art michten wir reihen, fiebey Seite zu laffen, *eil 
fie. ihre Rechnung fcbwcrlich dabey finden würden. 
Das rein Hiftorifche, das fidietwa daraus lernen läfst, 
ift anderwärts her bekannt oder zu erhalten, dieÜn- 
kritik aber, der frömiuelndc T«n, und die Welt- 
fchweifißkeit , die darin herrfchen, ift nicht jeder- 
manns Sache. Ein bifcböflicher Prediger — um eine 
•inzige Probe daraus anzuführen — zuMadelr, Hr. 
Fletjchtr, von Geburt ein Schweizer, entittilt im aten 
St. S. 68- ^- • c>^ ^^^^ *" einem Sonntag , als ei auf 
die Kanzel gekommen, fich auf einmal weder de» 
Teitts noch irgend eines Theils feiner meditirten Pre- 
digt mehr erinnern köflnen. in der Verlegenheitfieng 
er an, über das erfte aus der Liturgie vorgelefene 
Stück zu reden, welches die Gefchicbte der drey Män- 
ner im Feuerofen enthielt, und empfand dann wiih- 
■ reiMi der Rede einen fotcheji Zuttuls von gdtilicher 
Gnadenkrtft, eine folcheF.rweiterung feines Herzens, 
dafs ihm in die Gedanken kam, dJefs alias müde nicht fo 
von ungefähr gekommen, font^rn uui einer wichti- 
gen Urfaehe wüleo von Gott alfo gefchicki worden 
feyn. Und eazeigtefich bald auch. Am Mittwochen 
nach' der Predigt erzählte ihm namiich eine Frnu fei- 
ner Gemeinde, ihr Mann, ein Metzger, wolle feit ge- 
lenmerZeit. dafs fie keine religibfeVerfamrtKung mehr 
befuchen foUe. und habe ihr deswegen vergangenen 
Sonntag gedroht, fo wie fie aus der Kirche zurück- 
kehre , werde fie in dm glühend gemachten Backofen 
- von ihm geworfen werden. Nichts defto weniger 
babe fie »1»'« PÖicht gefolgt ; die Predigt über die 
2rey Mfinner im Fenerofen fey daa Gewäbirefte ge- 
welen da* ^^ habt hören können; unerfchrocken 
und mit dem Entfchlufs , alle* freudig für ihren Gott 
hinzugeben, der fie ja auch retten könne, wenn er 
wolle, habe fie nach geendigtem Gottesdienft den Weg 
nach ihrem Haufe angetreten ; »Is fie demfelben nahes 
eekominen. habe fie die bellen FUminen aui dem 
Ofen berausfchlagen feben, fie habt daraufgerechnet, 
foeleicb darein geworfen zu werden, «her— fuhr fie 
fort* aU ic^tUtXUUc üSntU, fud idiiaciDeaAlMia 



»nf den Knieen, und um Vergebung feiner Sfinden 
ringen; er fafste njich in fein« Arme, bat mich wfi< 
uend um Verzeihung feiner Beleidigungen, upd vOn 
der Stunde an focht er den Herrn mit ganzem £in0ej 
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Hakhovbr, cum Beften des ScfauKeminarif : Gt- 
fchicJttt des Xuntgli^/ten Schullehttr - Siminarii uittj 
deffen Fretffchvie xu Hannover.-' Von D. S- C- Sat- 
/eU. Igao. 508 S. gr.8. (i Rthlr. a^gr.) 
Diefs fchätzbare Werk erfchien xu einer fekr fMck- 
tichen Zeit, als das Hannöverifche Schullehrei-Seaü- ' 
uarium bereits fünfzig Jahre hefta »den hatte , und den 
9teo Jan. igei- fein Jubiläum feyem wolltet Man '| 
erhalt hier |}ie Gefchicbte einer der ftlieften, aisgc- 
dehiiteften und vollkemmenften aller Btldungsennsl- 
ten für Schullehrer der niedern Stände, auf eine fo 
geiftvoUe, lehrreiche und erfchöpt'ende Art abgefafst;-: 
dafs es überhaupt als ein Mufter- und Lehrbuch füc ' 
den gefammten Jugendlichen Unterricht in Volksfcbu- ' 
len angefehen , und jedem Vulksfchullehrer nicht ge-' 
nug empfohlen werden kann. 

Böttcher, ein frommer, pat rioiifcher Kaufiaanrv- 
in Hannover, war der Stifter diefer Anfielt utid der 
damit verbundenen FrcyTcbuIe. Wie der aus Bertiii 
gebürtige Kaufmann Streit, aber auf eine noch zwerk- 
mäfsigere Art . verwendete er fein Vermögen auf di» 
Verbeflerung des Volksfchul -. Wefena im Hannöveri* 
fchen , das noch damals in Argen lag. Die wichtig- 
fte Angelegenheit, welche die hohen Obern nicht be- 
achteten , .nahm fich ein Kaufmann zu Htn-zen, bot 
alles auf, um jene und überhaupt fein Publicum über 
die Wichtigkeit der Sache aufEultlaren, dahin zu ver- 
mögen, dafs fie nur feine liberalen Anerbfetungen 
nicht Von fich wiefen , und dafs fie mit ihm Hand an- 
legten, und fetzte, trotz allen Schwierigkeiten, die 
die Ausfuhrung des Guten findet , das wohltbätige 
Werk im Verein mit dem Conf. Kth, Gutten, äerviel 
Sinn für das Schulwcfen und deffen Verbelferung hat- 
te, durch. Die Anftelt eihielt durch König], undan- 
dere Schenkungen, durch VermäcfamifTe und Unter- 
flützungen verfchiedener Art imuermehr Confißens» 
Gdttmwurdezum Curatordcrfelben ernannt, und wiric« 
te raltlos zu ihrer Ausbreitung und Vervollkommnun &, 
wobey et den Weg der Aillcn, gerä-jfcblofen, alliaa* 
ligcn VerbelTerung einfchlug. Wie weit er an Einl' 
ficht des praktifcben bchulbedarfs dem Zeitalter zu-' 
vorgeeüi fey, erinnert fich Rec, vor vielen Jahres^ 
mit freudigem Erftaunen aus den von Giitten hereus- 

Egebenen „Giundfätzen der Anwcifung künftiger 
ihrnieifter in deutfchen Schulen in dem Scbulmel. 
&er Seminsrio zu Hannover" erfehen zu bähen , vndt 
«r unterfchreibt vollkommen, waader Abt Satfeld S. 
151. über diefe Grundfaize fagt : „Nicht leicht müclk— 
U wohl irgend eine andere pädagogifch mettaodifcb« 
Schrift mehr Tiefducchdecbies, Richtiges, Wahres,, 
Treffende*, Nüczlichei und wirklich Brauchbares ent— 
halcbn. als ietfL der jMOuntilfdieu-üiDndfaae r*E- 
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■ mehreren Decennlen auf etwa fünf Bogen zu con- 
natriren gewußt hat; defTen' Scharfblick, Beobach- 
timgsgeifl , Prüfuiigsialent und roirügliche Kjabe, 
Braochbarrs und Unbravchba'res zu fondern, utidv-on 
(inandcr tu fcfaeideii,~und faft allemal das BcfTrre vor 
detaGuE«U'aus?uwäht«iuwatitlkhAchtungiuidVeteIi- 
nng für den Mann.eiiiSu&ti inö^cn." Nach Gattens 
Tode ftand der .Coüf^ iltb. Lejenumn weuige Jahre der 
Anitilt vor , der mit Eifer und Treue in Göttens Geift 
, [oniilieitete ; fuh jeder Värbelferung, die im Stüleil 
l xatfudun war, freute, aber alles Auffehen veruiied. 
Sie Sr6eu vor dem Verrtacht der Neuerunt^sfucht und 

iAf FeAbalteii en einmal erprobten melhodifcheifund 
utdem pädagogifchen (jrundratzcti machten, dafs 
onrer den beiden genannten Curator.n' doch mancher 
Tetfoch, etwas noch heiteres einzuführen, und treff- 
Bebe Aenderungs - Vorfchläge zu' realillren, unter- 
Vab. Auch tiidefie Umflände trugen bey , daTs die 
'Mäalt nicht ganz unwefenEliche Mängel hatte. So- 
ted daher Koppe die Dir«ctiun übernommen haue, 
fachte fein refünnatürircher Geiil an nichts geringe- 
m, als an eine gänzliche Umbildung, wodurch das 
Semiiurium zu einer in aller Hinficht ganz i.\reck 
faiUlgen, mit dem Zeltalter fortfchrt-itenden, indUTen 
Gdft und Bedfirfnifs tief eingreifenden, Bildungs- 
AnftslL künftiger Jiig-;ndltlirer umgefcbalTen würde. 
In Verbindung mit leincni T reoiid Uoppirßfdt, dem 
die Infpection übertragen wurde, gab er der Anl^alt 
ene Einrichtung, welche litrh durch viel Scbänes, 
Gutes und Nützliches auszeichnete, wiewohl lieh all- 
^lig zeigte , dafs bey Koppens raCcher Art zu ban- 
deln, manches Alte zu voreilig weggeworfen, und 
iU Bed it rfiiilTe derllannöverifchen Landfchulen nicht 
iäntt genug berechnet worden waren ; daher Kuppe 

fdbfiRnlenfcte, und fich dem Alten iii einigen ätü- 
ciicii viedcr näherte. V/Ir können uns nicht verfa- 
gen, die Parallele hier einzurücken, welche der Vf. 
S. II. ff. zwifchen GiiEten und Koppe luic fi> viel 
Wahtbeit und Feinheit rieht : , .Beide erfcheinen in 
den Acten al^ wahre Genies für Bildung und Dirigi- 
rang grofser Anftslten. Ab dauerndes Denkmal dea 
Maiuens und Ruhms beider grofseii Männer fteht dbs 
mnnöveifcbe SchulineiÜer ■ SeminaHum da. Ün- 
S>iaWich viel haben beide für daffelbc gewirkt und 
fedan. iTürdi Getteii ward es aus -feinem Ntchcs zu 
cfBcu für fein Zeitalter in jeder Rücklicht fehr £weck- 
ibifsigen Inftitute zur Bitdung brauchbarer Jugend- 
Itkier gefchaffeo. Durch Koppen wurde faiue Um- 
^übiffung zu einer noch zweckmäfaigern . iirii deoi 
Zfttaltef ferrfchreitendea, 'in deffen Geilt und St- 
äiAiila tiefer eingreifenden, Anlielt verfucht. Göt- 
M leitete mit der Vorlicht des weifenund eifabrnen 
Greitea allinälig eine Tollendete Ausbildung des In 
fliiuies ein. Koppe verfuchte mic der ganzen Ener- 
(ie. die das Eigenibum feines handelnden Charak|era 
War, üe Tchnell und auf einmal ihm zu geben. So 
•Virkten beide Männer, deren Andenken dJIs Hannci- 
terfcbe Publicum mit Recht noch tuimer dankbar feg 
lief, von gleichem Eifer für das gemeine Üeite und 

lüa Beförderung befeeltr jeder auf fdue Art, je- 



No. 332. NOVEMBER igoj; 



'834 



der in feinem Charakter, jeätt titeh feln«t mdm- 
duellen Eioficht und Ueberzeugung von Bettaren und 
Vollkomnineren, auf einen und ebendenftlben ZwecK 
hin, und eröffneten fo zaobervolle Ausficbian d«t 
künftigen aügemeineu Veredlung unfera Volk» • i^»*' 
welchen maii gern vergifst, wie weit es noch W» ^" 
diefecB Ziele feyn möchte, und welcher von beiden 
äen geraderen und kürzeren Weg dazu gebahnt ha- 
ben dürfte." Üurch den jetzigen Cnraior, den Vi. 
diefer Schrift, und unter feiner weifen Leitung, wird 
i»it dem Geifte ächter," die goldne Minelftrafse hal- 
tender, Mäfsigung an immer gröfserer ZweckmÄfaiJ- 
keit und Vollkommenheit diefer Anftalt gearbeitel. 
Einem künftigen Gefchichtfchreiber ihrer Fortfchrllt« 
im neunzehnten Jahrhundert wird es zukomaen, ei-i 
nen Salfeld an die Seite der Götten und Koppe zu 
fetzen, und feine Verdienftc um diefc Anftalt lu 
würdigen. ■ 

Wir haben bis hierher nur Einiges, vornehmlich 
aus dem erßeniAbrchnitt über die üefcbichtc der er- 
fteii Stiftung und Gründung, und der allmaligen Er- 
weiteiutig und Aii5bre!tuiig des Schullehrer - Semi»a- 
riu.:is, enik-hnt. Wir führen nur noch folgeiidea 
aus didfem und '■'.em ^A-ejten Abrchnitt über einige 
Eintichtungen deffelben m. Scbon Gölten traf dl« 
nützliche Veranltaltung , dafs auch bereits angeilellte, 
aber noch nicht im Seininarium unicrrichtete , Land- 
fciiulicbrer' tu den Somuieimonaten , wu fie keine 
Schule halten, nach Hannover kommen, >ind dort 
UnteruLht im Seininarium erhalten. Unter Koppe 
wurde auch ein Garten für die Seminariften ange- 
kauft, worin (ie in der Gärtnerey, dem Obl^au und 
der Bienenzucht geübt werden. *DasSeminariumfteht 
unter dem Conlitlotium , welches jedesmal einen 
geiülichen Rath zumCurator ernennt. Der Infpector 
ill erÜer Lehrer der SetuinariHen, und führt die Auf- 
Ttcbt über die A^itlehrer und über die Seninariften. 
Ihm iß ein tbeologifcher Candidat beygeordnet, der 
die unterAe Claffe der Scminariften mit unterrichtet. 
Acufserdem erhalten die Semtnariften Unterricht von 
den beiden Secainarien - Aelteden, von einem MuCk- 
lehrer und von einem Schreib- und Recäenmeifter. 
pie Seminariftcn , deren Zahl ßch im Durchfchtiitt 
auf 3q belaufe, find in drey Ordtiungcn getheilt, de- 
ren jede einen befondem ihren Fähigkeiten und Keunt- 
nilTert . angemelTenen Unterricht' empfilngt. N«ch ei' 
ue^ ganz neuen Einrichtung ethalteoi auch Jünglinge, 
welche vorerft nur auf Veine SchutHellen Anfpruch 
haben , in dem erlten Quartale jedes Jabrea einig* 
Vorbereitung zu ihrem künftigen Beruf. Sehr pTel«< 
würdig ift die Einrichtung, liafs bereits im Amt fle- 
hende ScbuU^brer von Zeit zu Zeit nach Hannover 
berufen werden, um im Seminariam Rechenfcbaft 
TOn ihren gemadiCen Fortfcbritien abzulegen. 
. . J)er zwcyie Abfchnitt entt^li die Darßellung des 
Unterrichts und der ganzen Bildung derer, die Inder 
Anilttt zu Schullehretn vorbereitet werden, der drit- 
te die DaHteilung d-r gegenwärtigen VerfalTung und 
Einrichtung derSeiuinarien Schule (fie iftLebr und 
Arbeitsfchule zugleich, und war die «rfte Induftri«- 
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SdluleimHfltnäv«rrcb«n), ascb der ganzen SUdung, 
w«l<Ae die Schuljugend in derfeli>en erhält. Alles, 
vfu hier «u* Eiishrung über Form und Materie des 
-{■gspd 'Unterrichts vorgetragen wird, gevräbit Qber- 
BiM Ttri Belehrung, undseigt disRiogea nach toAg* 
Itdfter Voltlienunenheit. Jetzt wird die. dortige f«- 
iLratiCehe Unterrichts - Methode nicht mehr in einem 
flbertriebenen und unnützen Zergliedern beftehen, 
aod zu Aasftelluugeu StofF geben, wie die find, tu 
velcfaen Nicolai (Reirebercbreibtmg Band 4. S.Ö7X-ffO 
cinft durch Auhdruig einer Seminarien-Lcction-In. 
Baonorer reranlarst wurden Der letzt« Abfchoitt, 
welcher die Wirkungen und Folgen der ganzen Ab- 
ftalt zur Bildung dar Jugend und ihrer Lehrer ent* 
iri^lt, glebt eine ctfreulicha und taerzerbebend« 
Anfldtt des rieltn Guten , was in einer Pflaazrcbul« 
«umgegangen ift , und fich über Stadt und Land ver- 
breitet hat. Tftufcnde von Kindeiri erhielten in der 
fiünuöverrchen Seminftrien • Schule den zweckwäCiig- 
ften Unterricht. Aus dem Seminarium erhielt das 
ganze LÄnd brauchbare und gefchickte Jugendlehrer; 
der Sinn für das Schulwefen wurde allgemeim belebt 
und viel zu belTerer Dotirung und Einrichtung der 
Volksfcbnien gethan. „Unverkennbar, Tagt der Vf. 
S. 394. ( hat doch das hie0ge Scbulfeminarium auf die 
VerfafTung der Vollufchuleu in den K. Btaunfchweig- 
Lüneburgifchen Kurlanden wohlthätig gewirkt. Das 
ganze niedere Scbulwefen hat feit 50 Jahren nach und 
nach eine Umbildung erhalten, durch die es feiiieoi 
eigentlichen Ziele lieh merklich genähert hat. Ga- 
durch hat die Bildung aller VoIksdafTen zur Religio- 
fitftt und Moralttät nicht wenig gewinnen münen. 
Und die Senfation für eine zweckmäfsigere Einrich- 
tung der Volksfcbulen in Städten, Flecken und Dör- 
fern wird immer allgemeiner. Je mehr das Interefre 
ffir die belfere Unterweifung der Jugend und für die 
■ngemeifenere Ausbildung des Geilles und Herzens 
fowoblals der Fähigkeiten und Erlfte derfelben für ih- 



re nächste Deftiramong rerbreitet snd erb&het wird, 
deüo ttaäiiger wird von allen Seiten zur Beförderung 
und Erreichung fo gro£s«r und fchöner AbQchten mit- 
gewirkt." 

Nbctstast a. d. Orla , h. Wagner: DiV vortOglidt' 
fien Regeln der XiaetAttik, als Leitfaden befm 
Unterrichte kOnfiiger Lehrer in Bürger- und 
Landfcbnleo. (Ohne Jährt; ibtr igoi.) VIU. n^ 
108 S. 8- j 

Obgleich der Vf. , um«r delTen Aufficht fett mcbc 
als ßQ Jahren künftige LandfcbuUehrer katecfai/iren, 
(S. V.) In diefem Leitfaden einige Ideen aus Gräffe's 
Katechetik uiid dem Rnittelifchen Hirtenbriefe ent- 
lehnt hat: Co erweckt dach diefes Lehi^uch einen rsr- 
theilbaften Begriff für feine kstechetifche Gefcbick^ch- ■ 
keit, und beweifet, dafs derfelbe wirklich in den Qellt 
der Katecbedk eingedrungen fey. Es werden nickt 
nur dlis allgemeinen , für jede Art der Katecbifatlon 
geltenden. Regeln aufgeftelli, fonderu auch die, w^ 
che Ikh auf die befondem Gattungen der Kstedit&i' 
tionea, als der analftifchen, fokratifcben und exa^ 
ninirenden beziehen , kurz berührt. Bey. alter tbeö: 
logifchenBehutfamkeit, die zuweilen nahe an Aenglt« 
lichkeit gränzr, wie S.40., wo der Vf. das Wunder- 
manna unangetaßet willen will, aus Furcht, die Zi^ 
verläfGgkeii der Bibel könne an diefer Klippe fdiet 
tem, itt er doch freymütbig genug, den Luther'fchea 
Katechisilins CS.48-) n^d die noch eletidern Dresdnet 
Erklärer deflelben S.41}. gehörig zu würdigen^ Mucb 
die Sakratik gegen den Vorwurf, ah würde der Hur- 
ger und Landnunn dadurch überbildet, S. 58- in Schun 
zu nehmen. Aufser dem auf dem Titel angegebenen 
Zweck, wird diefer Leitfaden auch noch denkenden 
Predigern brauchbare Materialien zu gelegentlichca 
Unten«dungeii mit ihren Schuliehrern darbieten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Chemie. Stetti%, h. Katkei Sullalmt Jet erße* Curfat 
4»r f^orlejmugea über die Cfc«mi« /«CT (/i<r) Landu/irtht. Kuaifl- 
Ur iKinfller) und FabfUumttK von Htnrif Ibbetm, der Ariney 
■«labriheU Doctor. igoi. 115S. B. Die cigeae Schreibart, wo 
kein SubAanrir. autser «Lnigitn Hauptwort« ii, grofa gefcbrieben 
find, nicht zugadeaken, kann Rec niclit einbshen, waa Bit 
dierem Syllabus beabfichiiget werden bU , und «■ halte füglich 
«ngedrtickt bleiben können, fia kann zwar nach den vor atta 
liegenden Bläctem dai Gaaie nodi nicht beurtheüt werden, aber 
(9 viel kann doch R«c. vorbarfagen , dafs auch die Fortretaunf 
)üin rondstlicbca Lkht über dio chemirche Wiirenfchaft rw 



breiten wird,, und es ift wenidttna dem V«flegec zu rath« 
kein Papier undkeine DnickkolFen mehr daran zu. wenden. wr«n 
es auch dem Vf. einfallen feilte , lioch einen EWeyten Verfuc 
zu wagen. Dar ganxe Inhalt diefea erften Curfu« itt iiiclii 
weiter als aufaer einigen varangefdiickten leeren Worten , «üi 
Jlblckrift dar Bergmann iTcfaen Verwandtfchafu labeUen. Um dl 
^itern Fortfchriiie de» Chemie fcheint der Vf. unbekümiuen 
«tna wir finden bey der Äufiählung der eitifachen SubfUi 
ten noch Corunderde und Auftralerde ; ■■ SttMtlisnerde , Aa 
ryllerdc u. C w. ifi nicht m deukfu. 
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6KSCHICHTE. 

itTOWÄ, h. SchoHz u. dem Verftffer: Üben äws 
Freghtrm ^ohanves-von tl'atteville . lUfchof» der 
■eTiRgelifchen Rrüderkirche und deffsti Gemah- 
lin , Frau Hcnrietti Eenigna ^ft'mt Fre^fau von 
WttteviUe, gcbomcH Gräfin von Zinzeiidorr. 
ZaTauunengetrafcn und hsraasgegeben von Dr. 
Sohann Friederick tFHhtlvt Ritter, igoo. 700 S. 
«. ORlhlr.) 

1h ür di« MttgUeder d«r Brßdci^^eaiclne «In •»£•- 
.''' nebtaes üercbenk, aberfördi«, «eiche gvfun- 
4tr MenfcbcBTerftind oder Erziehung von der Ge- 
aieiDrchaft augerchtolTeii hat , ein weder belehrerwics 
•odi viel weniger unterhaltendes Buctt. D^r Held 
Jer Gefchiebte ireitn fich in Eirropa und Amerika 
Aervin, Ait bald In Grönland bald in Nordamerika. 
:*ild in Weftindien, der rielen Reifen, die er in 
,I)eutfchtand, England, HeWetien ur^d Holland gctbäu 
Jkat, nicht zu gedflnken^ hält aller Orten Conferenzen 
»üdSyaode», bi-forgef die (iefcljäfte der ganzen Gemei- 
saaiid vieler einzelnen Mitglieder darfelben. prediget, 
.wähin er kommt, Ton Lamm und Blut und Wan- 
.ia ]^a, führt ein ungemein tbätigea Leben und 
4eA am Ende weif* man nicht, was er gethan hat. 
iereifrt viel* Länder und Stfidte, und doch weifa 
man nicht, wts er darin gefehan hat. Die Urfacbeift, 
es werdeh nur die Kuftern Lebens umflände dea Man- 
nes im aligemeineft befcbrieben ; durch w«s fflr eine 
Kraft er in Bewegung gefetzt ift, mit waa för Kenttt- 
siOea er ausgerüftet war, wie er fie anf feinenReifen 
vcrmehne , was für Beobachtungen er an&elltc , was 
b gute Einrichtungen er In den Gemeinen, die er 
Wnilete, anordnete, welchen Mängeln er abhalf» 
VMer die Brüder Ünitätnachfeftarzii knCipFen fuchte. 
>&• alles wird nicht inu derAuitübrlichketiet^ahlt.die 
~d» Buch dem Ff) chologen, Hilfortkerund Geographen 
hitte wichtig machen können. Der rcUgiöre, ziiWei- 
hn fchwänoerifcbe, Geßcbtspunkt , aua welchem die 
Begebenheiten ^ ^tgefehen werden, -der froninchide, 
aud von den Uehlingsfloskeln der Uerrenhuter 
überfliersende Stil, die uncultivlrte, ja ungrammiti' 
liehe Sprache , die Ezcerpte aiu den Vortrtgen des Bi- 

Ildtofa, und auftdea Briefen der Schweftem, die eis- 
geftretiten Gedichte , welche famtlich aber alle Be- 
bhreibuf^ elend find, und das GeprSge der FrÖm- 
meley an fich tragen , find aichr geeignet den Lefer 
anzuziehen. Wir wollen indefTcn die uierkwürdig- 
'un EteignilTe aus 4em Leben.des Bifchüüs wuhcbsi^ 
J. L. Z. itl*i. FitrterBatU. 



und eisige Benerkuttgen, die uns auffielen, oder ßt 
wir beym Lefen niactaceii, atizeigtn. 

Er hiefs Joh. Michael Laoggvth, und war einM 
Predigers Sühn, geboren 171B zu Walfchleben in I 
Thüringen. Als er nachher die Tochter de* Grafea ' 
von Zinzendorf heyrathete, der als Stifter der Herrn- 
huther oder BrBderkirche bekannt ift, wurde er anter 
dem Namen WatteviUe in den Freyfaerrenftand etho* 
ben. in Jena , wo er Ihidierte^ wurde er mit einem 
Sohne des gedachten Grafen bekannt, und durch jhn 
-in die Brüdergemeine eingefütirt. Sehen i7jg .wur- 
de er als Pnd^gerxu Herrnhaag in derWetterauai^e' 
fteltt und bekam das Amt eines AelteAen des ledigen 
Brädcrchora. In Herrnhut, wohin «r 1741 rcrfetzt 
wuvde, erwarb er fich durch eine mehr- liebr^cbe, 
und we«iger ftrenge Behandlung der Kindi^r vitla 
Liebe bey der Gemeine «nd wahre Verdienfle ura die 
lufwachTeiide Jugend. Als Schießen an Preufien kam, 
ßifiete er dafi^bH 3 Gemeinen. £iM alter Freund des 
Grafen adopiirte ihn, wodurch er Freyherr wurde, 
und Au» wurde ihm die Tochter des Grafen zur Ehe 
■angetragen. £a fcheint aUo daa Veriirtheil ge- 
•Ren Mif»heyr«hen fn grofs zu feyn, dats es fegar 
in einer Gemeine, die^us lauter BrfldernunclSclswe- 
Aern beileht, nicht ausgerottet werden kenne. Seit- 
dem er zum Bifchef ernannt war, muTste er fe& fein • 
.ganzes Leben mit Reifen in und aufser DeutfcMand 
zubringen. 1745 rcilleer mit feiner Gemahlin nach 
Bethlehem in PenryWatiien, wo diefe fdion vorher 
ein Amt in der Gemeine verwaltet hatte. Nicht zu- 
frieden, unter denen v«m Europäifcfaen Geblüt feine 
Secte auszubreiten, fuchtc er auch die WHdew zu ge- 
winnen , Tun denen S. 75. 76 Proben von GutmO- 
thigkeit und Naivität erzähle werden. Auf der Reife 
nach den Dänifchen lafelii in Weftindieit begleitete 
ihn feine Gemafalinn iiidw, die er in BetWthcm eu- 
rückgelalfen hatte. Mit den Miflionaneu wurde die 
Art, wie die Neger zur Annahme der chrilUichen 
Religion zu bringen feyeTi', und m wie weit man ih- 
nen »achfcben muile , verabredet. Des getauften 
Negern wurzle verboten, mehr als eine Freu zu neh- 
men; doch feilten die, i#lcbe vor, der Taufe uiebr 
nis eine gehabt hätten, ßch nicht von ihnen trennen. 
Vö» der Verbcllerung der Gi-finnungen in demGeraQ- , 
the der bekehrten Neger gab der Gouverneur auf der 
inlel Si. Thoiiia» das EÜl*'efl« Zeugnrfs, der nach ei- 
ner Miflionskirche reifend fagte : diefe fe/ die Uaupt- 
feftung und Siiherbeit auf den Infein. Nachdem Hr. 
W. feine Frau V«n Bethlehem ahgeholt hatte. Kehrte , 
er mit ihr über Neuyork zurück nach Europa. In 
Bermhaag bnch dv llDgevritter aberdieGemdne loa, 
Iln * welches . 
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welches 90 ledfge BrSder naclt Amerika za esiigrinn ' fcbon binrcicbe, den Credk der. Hermbutet zu er- 

«fithigte, iber dicrcll die eeE«"*"'* ^* Hii. W. uniJ hallen. 

den Truft, dei\ er den Leidendeii einfpracti,, viel von 

feiner Furch cbarkeit verlor, i/^ts überiiBhui er die 

Villtation der Million in Grönland. Der davon in 

Cranzens Brüderhtflohe von Grönland mitgetheiitc 

Bericht ift hier wieder abgedruckt. 1752 war er wie- 
der inliermfiut, und trat noch in demrelben. Jahr« 

^ne Reife nach England an. Seine Rückrcire nach 

Memihut gieng durch Frankretch und die Schwcita, 

wo er die Urüder und Freunde mit reitiem Befuch 

überall erfreute. Weiter u-ird von (iitfsr Heife niohis 

gcfagt. Er war aber 1754 fdion wieder in England, 

und enicbCete dzfelbit 4 Brüdergemeinen und in Ir- 
land 2. Während, des ricbenjähirigen Krieges hatte 

er oft die Ehre vor kaik'rlichen und preiif&ilcbea Ge- 
neralen zu predigen. Dem PriHzen- Heirtricb von 

Freu&eii hrelt er einen Tortrag von der freyen Gn»- 

de in Jefu Cfarifto. Uns iHl dabey eine über diefElbe 

Materie hi Sachfen neulich gehaltene Predige ein, die 

fo viel AufTehen erregt hat. Die in die'tifinetne 

zu Herrnhai efngefchli ebenen tliianen," voii denen 

nichts mehr gefagi v/ird, als dafs üe der Lehre Jefu 

nicht gemüft waren, und dafs nran mit nnem Sinne 

gegen £e angehen mufste, wurden abgeftelk. Hi. 

"W. bereifcte 1737 die Scbwcitz, und gieng das Jahr 

darauf abeniuls über Hotland nach England, und vi- 

üdrte 1739 auch die Gemeinen in Irland und Scbott- 
■ laiid, welche famtlicb feit feinem letzten Hierreyn 

fehr zugencHBiiien b■^ten. Durch den Tod oder in 

der Herrnhuter Sprache Heimgang dea bisherigen Ov- 

diiMrius, Grafen von Zinzendorf, wurden die Arbei- 
ten des Hn. W. vermehrt. Denn er wurde nun du 

Hanpc der ganzen Sucietät, befuchte oftdfe GeOiel- 

nen, überlegte ihre Attge)cgcnl»Jten mit der engen 

Conferenz, die das Ganze zu beforgen battu-, fandfe 

Bräder und Scbweäern auf die ihnen- angewiefenen 
Polten unter Heyden und an andereGem^ndeorte, ver- 
richtete viete Ordinationen, führte eine w*i|]auftige 
Correfpondenz mit allen Gemein- und Choraro eitern, 
'«uch andern Gemeindegtiedern, die «in befonderea 
Anliegen hatten, tbat Vertrage,- vornehmlich in 
Ilerrnhut, von denen einige Proben mitgetht-ik w«r- 
<ien. Sie nähren fait fämtlich den fcbwannerifcben 
■Gedanken, dafa die Verbindung mit Jefu nicht ein« 
1>lofs geiAiEre. fondern dafs üe ÜBnlicher Art fey. Nicht 
Uofs der Sünde los zu werden, fondern mit dem Hey- 
Janit ganz z ufa muten zufliefsen, von feinem WefcB et- 
was zu bcKoiamen, von ihm nach lic-ilt, Seel und 
Leib durchgangen und befefren, feine Wohnung xu 
werden ; das ift der Punii*, wohin feine Anträge zie- 
len. §etbll den Profeffionltien, deren Arbeit-als vor- 
züglich gut und h:iu6g gefucht wurde, wodurch der 
jiufsere Wobliland ztmahm, giebt er de» Ratb, de» 
froVsen Zwecli ihres eigentlichen Berufs nicbt zu 
■verfehlen, und ficb nicht in Händel der Nahrung zu 
T-erilvchten. Wir hätten geglaubt, dafs die Erfüllung 
der Sitte, die in der Herrnhuter Litaney alle "Sonn- 
' tage gebetet wir^ . „dafs es redlich zugebe nicht al- 
I«iu vor dem Herrn , fondsra Hch ror Menfchen« 



Im J. 1 7Ä4 wirie zo Mattenborn in der WetterÄi ein.., 
Synodus gehalten, Jwerauf fich Deputirte aus allen 
Gemeinen einfanden. Dafs die Lehre von dem Vet> 
dicnfte des Lebens und Leidens Jefu die einzige 
Haupt-' und Grundwinenfchuft in der Gemeine fey, 
und bleiben follte , wurde einmüchig.feß^efetzr. Die 
Beforgungj der UniverfitatsgefcbÜfte wurde einem be> 
fondern Uirectorhim anvernauet, das ficb zu Herrn* 
, but aufhielt, und «worin W. das Prklidiam führte. 
MifTionen wurden nach A&racan in Auen und necli 
Labraclor unter die Eskimaux in Amerika gpfchfckr. 
Die Gemeine, die nach Afien wanderte, wurde vor 
ihrer Abreife in Zeyft von ihm begrufet, and mitga- 
tem Rath und Ernubnuiigm entlafTen. 1769 wurde 
wiedtr ein Synodus in Marienborn gehalten^ uwA- 
fiatt, der Directlon eine Unitättalteften- Confereltt' 
eingeführt, wovon Hr. W.Mitglied und zwar das tht*'! 
tigtte MitgÜed war. In Htrritbut ftheinen die Be-^ 
fcblüde der Synode Widerßand gefunden-zu babeav] 
rilein nach Gewohnheit wird auf die inner» VcrbSÖ-j 
nille der Unität mehr hingedeutet, als ihr Zullan 
mit Offenherzigkeit hefcbrieben. Die 13 Mitglied« 
der Confercnz begaben ficb nach Barby, wo fte bh 
1784 ihren beftandigen Sitz hatte. Hier nahm i 
auch Hr. W. des Semiiiariunis mit vielem Eifer t 
Den Unordnungen , die in Neuwied vorgefallen 1 
ren, machte er durch feine Gegenwart 1772 ein E 
de. 1773 wurde abennals ein Brüderfynodus 
Barby gehalten, auf weichem Hr. W. das Präfidiu __ 
fShrt«. Bey-den.Vethandlungen über die Leih« v iu ii 
de der Wunfth geaufsert, dafs- alle llruder undSchw4M 
ßern die fa. Schrift fleifiig U-fen, und ihnen der App*^ 
tit nach ailtn andern, metil unnutzen, oft fchüdlicheflii 
Büchern ganz vergehen möclite. Die übrigen VwPf- 
'bandlungeii werden auch uoillandJch hefchriebenv 
uad diefer Theil gewährt die belle Einficht in dt*«' 
Einrichtung der Soderat in fo weit diefe es für lätt^-» 
lieh hält, üe von den ^ngeweiheten durchfchaoen ZOL- 
laflen. Die Zahl der Brüder und Schwef^m, wcV! 
che unter den Heiden angei^ctlc waten , be^ef ßdki 
auf i6o. Nachdem Hr. W. aufs neue die DirecrionJ 
der Sodettt übernommen hatte, bcfuchte er 177«^ *^^*V 
, Gemeinen im Sctieswig Holfteinifcben , in der A1|2 
mark und Priegnitz. Befond«rs machte der blübeiM 
de ZuAand der Gemeine in Chrifti/nsfeld ihu viafl 
Vergnügen, tn Rendsburg hatte er rraI*Unterreduti-3 
genmitdemGener^ruperin^cndentenStru/nree, Wan 
dlefer Ausdruck fageti wolle, da keine weitere ErlMii^l 
lerung darüber gegeben ift, überlaffen wir dem'Leftfc' 
z« crrathen. 1779 gieng er abermals nach Fulnecfc" 
in England, dem wichiigften Orte der dafigen Brö- ' 
dergemeineti. Au» den vielen Oertem , die „ j^ 
England, Irlmd und Schottland btfvchte, erGebet 
man, wie febr fich die Soeieiüt i« Grofabritanniett 
Busgebreitet hat. Da er ficb und die Seinigen eSnz- 
lieh dem DienAe derj Kircbc, welcher er aneehörre, 
gewidtaet hatte: fo wurde fein Aitefter Sohn zam 
JAiIüfim uDter den^MalBbareii •mannt, der uick M- 
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ne Refft natff Trinqaebar i7iSö intrat , aber fchoti. 
T7S4 dalelbQ g«florben ift. Seine ältefte Tschter vm 
tcbop vorher als Gattinn des Hn. v. Schweittitz nach 
NeRamerika «bgegangenv Auf der Synode za Bcr- 
tlielsdorf bey Herrn^uc 1783 liefs er es fick gefallen^ 
dis Amt, das er bisher verwaltet b^tte, aufs neue zu 
ftemehmen. Sein- hohes Alter und feine fchwächli- 
{ke Gefundheh, zu deren Stärkung error kurzem 
du Pyrinonter Bad hatte brauchen mälFen , hielten 
Uta fddn ab, eise oeae Reif^ nach Amerika, auf 
irett^i. ihn- feine Gemsfalinn begleitete, die auch 
fo«&fti»e Reifirgefahrtin gewefen war, anzuiretea. 
Bm ScbilF, welches nach Ncoyork beOimnit vrar, 
ttflterte bey Berbuda , und ohne die liebreiche Hül- 
A der Gefchwifter in Avtigaa (den» inch da find 
Beimhuter). würden die Keifenden in grofse Verl«-- 
'leit geraihen.reyn. Sie erftftuuten hier, Jooo Ne»- 

Runter der Pflege der Brüder zu linden. EUa 
e-b»n-, das um die Zeit der'Seareife, ausBenef- 
in Oberägypien von einem Obcrpriefter an Un. 
Ä. ankam, wir<j, feweii die Lobeserhebungen dra- 
ligeii, an ^tn es gerichtet war, gehen, eingerückr.- 
495. BcnetT« kann woht kein andenr Ott feyn 
. Benefuef; und tin der Oberpriefter den Hn. W. 
eo Bruder und geehrren Vater nennt: fo muf» 
i vennHthen, dais die Herrnhutsr auch unter 
Kopten Eiofelyten gemacht haben. Dafs fi« es- 
:u£ abgefebeii haben , ift uns aus Reifen nach Ae- 
z. C von Schulz bekanat.V Von Anügna 
Hr. W- nach Uethiehem« wo er 1784, ankam. 
leia er bey den üeoieinen in diefer liegend die 
Miaigflft' Einrichtungen gemacht hatte, begab er fich 
■ LÄnde 17B5 »ach Nord-Carolina, wederdurch di« 
Iqet d«s Weges, dsp an die 20a deutlche Meilen 
Mag, noch durch die Gebirge und Waldungen, die 
r.4üdiw>ndern mufste, abgercbreckt^ Die UeCchrei- 
Hf dtefer Reife lua der Feder feiner GemabÜnn 
■Ol eine Menge einzelner lläufer and Kreek) 
Ifal.iftröme) die Üe pafQrten, Sie hat auch ftrhon 
von deui MJfcbuLafch der englifchen und deut' 
Sprache, der bekennrlich' is Amerika unter 
Einwohnern deutfchen Herkuinmeiis Statt ßn- 
ai^enommen Z. E. S. 515 inttnftror S»ppe (au» 
:, AbeiidelFen) afsen wiruitsder » £iiJijiu>nc.-A«t^ 
Verlauf vqü 3 Jahren kehrte er nach Europa 
t, und umerzog fich wieder feinen üefchaften 
Herrnhut, denen aber fein tj^^ zu Gnadsnfre; 
Sctilelien erfolgter Tod eittEnde inachae. Durch 
Mften bat.«r äch nicht belcannt gemacht. Sein« 
ifpondenz, von deren Ausdtrhnung lieh nur der 
I Begriff machen kann , der den weiten Umfang 
|f Brüdergemeiiien, und das'enge Band, worinn 
'ArÄdieD, beherziget, etlnubtc ihm vielleicht ^eine 
tuHt lu andern- fchrifilichen AufTiltzeiii Man findet 
lüheraoch kein« Spur von Tagebüchern,, die er fich 
itaf feinen vielen Keifen gthatten hätte. Das Vor- 
'taii.ea, das er unter den-Ürüdern genofs, war fo- 
'^nb, dafs feia Biograph verüchern kann , es habe 
rafat keia Bien«r der Brfidcrkirche fo viele au&tchti- 
> «-• uasbekcnatniiTc angehört, als dieiet Bifidho^ 



Dai von einer; FrciincItA «if ihii verfertigte Gediehe. 
woVi» der Eeim und^ «och diefer nicht immer 
fehlcrfrey, das einzige ifl, weswegen man es- unter 
die Gedichte rahlen kann, fcheint doch felbft dem 
Herausgetrer «inen Mangel an jet^ g4briacktklun elf- 
gaattn Jusdiikktn zu haben. 0- wie wenig ift die 
BrüdeTlitbe zu beneiden , wean ße allen Gefchiuack 
»tu Schönen erfitcken foHter 

Das Leben feiner Gemahlin fSrngr S. 599 *"' 
Sie war eine Tochter des berähmten Grafen von-Zin- 
zenderf, des Stifters der erneuerten Brüderkircfae, 
gebohren 173$. Sie begleitete ala ein Mftdchen vo»' 
16 Jahren ihren Vater auf feinen Keifen- uaier die 
Wilden im Amerika. AU Frauenzimmer fiihlte lie 
fchwärmerifche Eindrflcke tiefer als, andere. Wir er- 
klaren uns daher was S. io8 von der ««Am Gegen- 
wart Gvttes, die fie iiv einer C<mferenz, wo Gott die 
Veijklterwig g-aö . dafs Er Sflbfi der Gememe AetUfier 
Jejn wollte, verfpürre, gerahmt wird. Daher hat 11» 
es auch bey ihrer Kinde/anttalt von 15 Midchen da- 
hin gebracht, daf» ße i>/le rtwm vok de« Blut« da 
Laimmes ins Herx gekriegt knien. Sie heyratbete zu 
Zeyä den thi. W. , den fie 2 Sohne und 3 Töchter 
gebar, von welchen die Töchter ihre Aelcern fiberlebf 
ten und ftarb 1789. Wieder Graf in Abficbt-fainer 
Untenhanen dachte, zeigt die S.ÖS9 itis^eiHer Anre- 
de an. tie ganumiaene Stelle; — U'enn.ma4^ihrer Dien- 
fle nicht wiiter gebraucht, als er die Natuf der Sauhe 
ynd die natliwemiige Uihereinßimmufig mit der Lmdei- 
mrt erfodert , davon M«n nichts na chlaJJ e n 
jk a n M , oAju Seine Mithärger - Pfiißht wU» der VerfmJ- 
ßmg des Landes Z» verUtzen , fo fiken die Leute wohl 
bald, d-ajs ts einen nicht wnßchjelber su tlmn ifl. Vsn 
feinem ächwTegerfuhn glaubt er, dals er auch die See- 
len feiuer Dnteribaneo meinen und ihrBeltes fucfoen 
wird. Aber Idchelu nuifs «an, wenn- man weiten 
Kefet S. (S4T aber ins Leibliche, wird er d*s nickt trun- 
gen, Htid eure Seelen mit IVohUhaten xu erka^fenfit- 
eben, Daratu entßehen Unordnungen, die wir Amnen. 



JCH-ONE KÜNSTE. 

I.KrP7id , im Induftrie Coraptofr und in JV"«n bey 

Mollo>u. Comp.: Gebr ducke und Kleidungen der 

&iine_fen, dsrgellellt in bunten Gemälden voa 

dem Muler Pu - £(u» in C«nton. Als Stipple- 

Hienr zu Macartney's und Van Braam Houck.. 

geests Reifen. Mit deutfchem und frinzöfifehein 

Text, nach dem Engl, herausgegeben von ^. Gr 

Grohman», Prof. 3 Hefte, -jedes Heft mit jiHuiik- 

Rupferfticlun und fo viei Blättern Text iiTgr. 4. 

i-Soo. 

Ais Supplefnsnt ni Martrarmey's Iteifen etc£ , wi« 

der Titel meldet, haben diefe Bililer einen nicht zn 

bezweifelnden "VVerth, fowo hl ihrer Innern Wahr- 

fcheinlichkeiials der bsjgefügtiin zwar kurzen, doch - 

ganz zweckmärsigeii, Erklärungen wegen. WiU man 

fie aber als Producte der Kunlt betrachten; fo läfst 

fich weder TielliöCes auch CiuCes darMifageni die 

Or« 
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fcheinen uiu bey 4cr CJehertrBgung auf Kupfe^in 
wenig Zufatz vum curupäifcheii Gt-fcbmack efhllcen 
. nnd dsdurcb au; üi^cnthticulicbdn eingcbiiCsC zu ha 
ben; Stich und Ctlonciing üiid «iUrifeiu xiejulich 
xemikA' geuttiieii- 

{.eiTitie, b..Baumelirtnrr: Kteints Jdten-Wagatitt 

für GartenliibhaiKr. ,Herautg«geben T«n Qoh. 

Gottß^d QntkmafHt ProfeiTor itt Philofuptai« 

AU Leipzig. 3tea Heit mit X £ujfeitafrjii , aitbi 

Erltlärang ^erielbfn. ;igO];' £■"• 4* (liliÜ.) 

In (t«m dritten 'Heft, (dsflen Nro. ji^tg über- 

gangne Anuige vir ao::li lucbbolenj Ictiieneo 

uns zwec^mafgig ,uti<l toh laidlidier Pofui zu f^D, 

die Gaiteonifche «. und ein (jarteukabinstt f. Tab. 

I. beide von rohen Stämmen und £aiiinrindc; «le«- 

gleiofaen ein J}oppelXaL>iiett AbnÜcher Art. c Tab.X. 

für noch «iträgUch miüteluiarsig. können ein rundet 

und ein achieckiges Kabinett a. n. h. Tab.-UL da« 

OarienfTt-baBde d. Tab. V. das Kabinett a. und die 

Eiiilinlieihi>~r» c T»b. qC- gelten. Schlecht Cnd. *iu 

Denktiial e. Tub. U. die Brunnenverzieiungen c. uul 

e. T»b. Ui.. die BrüiXe a. Tab. VI., der Brunnen d. 

Tab.y;!.. der.aaE(enfi!Z:CTab. Viil. uod.dleMonu- 



jxuntt d. a. e. Tab; X AUcbeolidl ift ^s QutBnge- 

baudc d. Tab. IH. in zufaminengefetztea Gefchraadt 
mit dein RoUndshelin • wie die Erklärung berichte^ 
und der Eingang .zuul Hofe eisM Landhaufes b. 
Jab. Vm. 

Frcxbebs, in der .'Crazifciwn'..Buchbandl.: !teic«i 

Zeichen - und Stidurbuch, mit fechszehn Kupfer - 

tafeln, embaliend nach der Natnr ausgemaltA 

Blumen und Früchte., gezeichnet y9a LM- 

2wc}te Saimiüuug. 1801. gr. 4. (a Jithk, 

lögr.) ' 

Acht ausgemalte Blätter und .eben dier«)ben in 

(durarzen Abdrücken, blolse UiDriirr., Machen diele* 

zweite Heft oder Sammlung aus ; die erftc wurde m 

Nto. Si. der A. L. Z. von diefem Jahre angezeigt, 

Die Blumen und Fruchte, .welche diaj^iebbabeiJuec 

Ton Uli. L. erhalten, find alte tauber und mit h^ük 

Farben .gemalt, vielleicht nur ein wenig zu iiecku»^ 

j;)rakrilch, yfeil Anfänger gewöhnlich lutch nicht g*^ 

jiug Uebung haben um Vsrzeichnunge» dieter Äff 

nachahmen zu künnen. ^ i3 

Wenn /as Werk fort^efetzt werden folU (o ift zj| 

wünfchen, dafi der aufgeltreot« BlumcnlUuh, jilseHMj 

.ganz (inzweciiqjifsigea Kunüüück, künftig wegWeihM 
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fxgalfft ict Slaati in Hiiiftcht auf Rnhttetrletzaiigtn. Skix- 
li« von lUinTich Au^ufi rtzin. Hoj. 40 S. g. Dtr Vf. 
iitltt Jiieinen Schrift gehört su <ten fteforinn«ren.d«r peJn- 
lich«)! Recht« th«or ic , und hat Geh fchon vot 17 Jahr'cii in 
d«in peiiri'ch*» /fafirecA« der Tentrifaner geisigt, welcli««, ob 
GT K'ieidi Tchon vorhin üch i»tu bckentit liaue, dem jei^t rtt- 
ftorbeocn Alpftr mgeftlirieben wurde. Er aehi vqn dem 
Ur;indCm~aUs: dif<«. An der MenCcb im.naitirlidiim Zuftinde 
weiter kein Hecht haue, al* das JUcht lu re)'ii und ficb zu 
erhjlten. f^H^irjer be>- felneei ^iniriLt inj ^ie GeTriifchaft nur 
ijbcr diefitf lileiij. — nicht aber ijbfr die, ils ein Retcrviide« 
-.Schöpfers lu betrachtende Wieilerrefjeltutig der.rediMwidri- 
f«n Thac einet ft^dfcrn — . contra biren konnte, uiid.dars alfb 
III. dem S|]ciaL[i3ct ii'chu «nihaJten Tq-n kann, ali was zu £r- 
reiobung f.'lne-. Z'iedtes, jiomÜck der SichtrltU luiJ dti 
Sti.uizes für jfd.ni Eirxtl*en, dieoei. Dlsfem lu F«lga watÄ 
die BedineuBBeii de« Vereinipuiigs - lind Utjlerwerlungsver- 
iv^si -i) Verptliclilung. jedes Eiiiicelnen, anderer Rechte nicht 
zu verletzen. 1) Sicbeziinf }ed«s £inie!nen vor den Bekidi- 
guqf;en anderer. 3) £JMrÜtunuitg..eiDae Zwaiigsi-ecJites an di« 
Vorltehec, (0 viei cuc Erreidiung diefes Zwecks e;(odetlicb 
luyn -müdiie. 4) AiiheifchifmacTTDng jedeg!Vliti;liedcs zu einem' 
ftuftenbeyrrae. Bcy dem Agt^regat der-, dem Staate TibsriMge- 
rfen, VertbetdigMiiKsrecbie, werdediefem in keii7er der Ken^liii- 
iithen Ccdctttungeii ein Jtr^/r>cM,foijdern nur ein Siciierniigi- 
recht zugef^aiidBii , .welohed .lias bieteri^e rog-naniiie SiraC- 
reeht.'wie auch da» Prävenii ans recht- in lieh bfgrerfe, tider 
wodurch vielmelu- ecibtre* von letzter«» verfcbluncen wetde. 
Der Vf. holFt duff.;^ diefes.Princip, alle über.dr;i biund dec 
-Siraitecbts euiftaad&M I'>lideu eji bcbss, deren (Irr; rtuig in 



der ganz unpsfTendcn Benennung' «t (ut^cn tty. paoA 
mehr in ^lem rchwereo Pcoblcm : wie dec Suat am bellen dl 
Wiederholung der Rechtsverletzungen abwenden könoi^ 
iCaiit hilft Üch hiebey durch .den Imperativ der fViedervm 

StUmg, tjiid erlangt wenigLlens dadjii^ti einen bcIlimmE«' 
LaBsUab all alle übrigen ■ wekhe di^Sicherung oder Prai 
tion «1^ gelinderen Wesen erTeit:heii wollen . aber dadurcb 
aiialogiftlK Beßimmilieu verfehlen, , welche, wie di« £1' 
rung lehrt, jedejp bürgerlichen Zwangsmitcl den befleo K 
druck gjebi._} Der Jliirger, der durch die^hat b^tvieie« ^. 
.be, dafs er 4en Socialpaci zu brechen geneigt f«^-, bercäMI 
^den Staat zu Vorkehrungen , ihn daven abzuhalten , ennvea^ 
a), durch Ür/crNaeimiitcij die ihm den Wi^lau daxit'iiefaclAi 
t)4er b) dnrtdi Zu^H^iiiif einei emj^/iMiliich» ,Uebtlt , de^ 
Erinnerung Aejxi Heizu eui^i'gen wirke, oder c) wenn bein 
niebi helfen •koW«. .dadurdi , d.-.fs er tu ff'iaierh^imnff-cn aif 
fähig gemacht werde, 2. ü. durcn /rfTiiri«nf/ieA# JfV'ivaAr« "' 
Zu dem Ende wird ein« forgfältigere Erbauung too Verw< 
[ungsliäurcrn empfohlen, Uiel'e Verwahrufig (iill auch m 
fehr VerdichiiRe flatt finden , ■«'« Birgfciiafc nicht in ' 
oder ii'Cht hiiH-eichend fey; and bey fieAimmvtiig dea 
Übels foll auf die aus der That hervorgehende tii«e>e S 
keil des'Jhfl^-rs Rückücht feaommen werden. In der 
^usfeiiung, .dafii die zweck Tnar:^i^e lIerIti<:iBng der Venn 
rung»liai(rcr möglich [ey, wud cie Xudesdrafe ntir bey' 
rutir in Ke\-b!iitioiiszeiien v. f. w zugelafTaii. Es lü. zu wSä 
fchen , -dafa der rcharlünnige und mviifcben freund lieb« Vf- U 
hier, fltizzirtes byltem mehr entwickle, auch die Anwendup 
deflcibe» «uf den Ctijichea Zuluiid ]utd di« &.egiftcuB(%(«i9M 
^et Nati^en eüileut^tevd pach«. 



^.gtizcdby'GOOglC 



N u m. ' 324-' 



»4» 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montmgs, dän iti. Hovemitr i8ez. 



PHILOSOPHIE.- 

AceiEURO, in Ricgfrs Buchh. : Verfuch einer tie<fre-> 
' tißh - jiraktifchen Anteitunk zum SelifiJtüdiuiH 'der 
twrpyrjfclien (emfWihiien) Pf yckologie. N»ch ileii 
Qrancirjtzen der beflen aucn der neueften prkk- 
tifctien Prychologie bearbeitet von Franz Ettgen, 
Baron vo» Seida und Landensberg. Nebfl einer 
' angebängcen Satnmlung praktircfacrAufgtbeuzur 
Uebang und einer tabeltarirchen Ueberficbt dea 
■ Ganzen. i8öo.XLVin. und.271 S. 8- (16 gr.) 

iefe Schrift ift tbeils zum SelbMudlum der em- 

pirifchen Pfvchologic, tbeils zur Vorbereitung 

F akademifche Vorleiungen beflimmt; der Vf. def- 

Iben macht keine Aiif^räcbe auf neue Entdeckun- 

■cn und Au^cblüfle, welche man hier auch nicht er- 

er verßchert abec die neuern Werke einei 

^tmaffer^s, Meineft , Steinbarti u. t. benutzt zu 

um ein zweckmäfsiges Handkucb def Pfy- 

^olo.^'e auszuarbeiten. Ungeachtet nun diefea 

l^crk in wüTenfchafilicher Hinficfat mit ilen neuern 

kfer' Art von Schmid und ^likob keine Verglei- 

ausfaalt, und fetbll aus dem Gedcb »punkte 

Vf>. betrachtet, noch manche Fehler hat: fo 

wir ifam doch, zumal für jene üegen. 

^filfht alle Brauchbarkeit abfprechen. Die merk- 

fkbdiglien Erfcfaeinungen des Gemüths find hier 

~ 'i voJlftandig und deutlich in einer Terltändi* 

j Ordnung vorgetragen. Gemeiniglich hält fich 

r VF. in dem Kreife der gemeineri Erfahrung, und 

hit Tus dierer die Beyfpiele zur Erläuterung der 

röngsfatze. Wenn des Buch in diefer Rück- 

kt verliert, weil es manche tiefer liegende Erfchei- 

»en und ihre Gründe nicht berührt: fo gewinne 

ffcfQr wieder in Hinficbt auf den praktifchei» Ge- 

Kh. Hie mehreflen Studierenden widmen ßch 

! praktifcben Leben; für diefe halten wir. eine 

be Pfvcboiogie ihren FähigkeitBi» und Wirkungs- 

ifc für angenreffener und brauchbarer. Die Haupt. 

. .j ift. dafs iie fich felbft und dieMenfchen, wie 

j gewöhnlich find, und diu Art und Weift, wi« 

na auf fie wirken müüe, um gewiffe Zwecke zu 

K'tmichen, kennen Urnen. Darauf hat der Vf. vor- 

Itilglicb fein Augenmerk gerichtet, und er nennt da- 

I ller die Anleitung, die er glebi, theoretifch - praktifch. 

JAudi die Fragmethode, welche er gewfihU hat, ift, 

[ Ob fie gleich nicht fokraiifch und auch fonll nicht ohne 

Fehler ift, dennoch gefcbickt, die Aufmetkfamkeit 

nd des Beobacbtungsgeift^er Lehrlinge zu wecken 

~'\ zu unterhalten. Die Einleitung aber denBegrifif 

rf. L. Z. iRoi. Vierter Band. 



und Nutzen der Pfycholugie, aber die Erfodernifle der 
Selbltbeobacbtung ift etwas dürftig ausgefallen. Hier 
bemerkt man vorzüglich , dafa die neueften Scbriften 
nicht benutzt lind. Dann bandelt er in dem eräen 
Buche von dem Erkenntnifsvermögeni und in deia . 
zweytsn von dem Willen, oder Begehrungsvermögeo. 
Das erlle zerfällt in drey Theile, von dem äufsem 
EmpGndungaverBiögen , dem Vorftellungs vermögen 
(Einbildungskraft, Erinnerungsvermögen, Dichtungs- 
vermögen, Sympathie) und Denkkraft (Aufmerkfam- 
keit , Bewufstfeyn. Reflexion , Abftraction, Verglei- 
chupgsv ermögen ,. QetQeinbegriffeti , Urtheilskraft, 
Wabrheitsgefühl) ; das zweyte handelt in vier Thei- 
len voa den EmpfindnifTen (Gefühlen], Begierden' 
nnd Abfcheu, Leideiifcbaften und Entfchüelsungen. — 
Die Pfycbologie fclbft fängt mit der 11. Frage fo an : 
Hat die Seele wirklich ein Vermögen zu begehren - 
und zu verabfcheuen P-^ Warum^fie nicht auch das Er* 
kenntnifs vermögen mit einfchliefst , flehet man nicht 
ein, da in der Antwort auclt von diefem-^ie Rede 
ift. Das Erkenn tnifsvermögen wird in das Enipßn- 
o'ungs- Vorftellungs- vni Denkvermi^en abgetbeilt. 
Euipfiodungen Qnd dem Vf. Gefühle einer Verände- 
rung, welche durch Dinge, äieavjser unißnd, bewirkt 
werden. Vea iunem Empfindungefi findet iDaa alfo 
gar nichts, fo wenig als von der Eiiitheilung in ob- 
jecttve und fufajective Empfindungen. Ui^er dem 
VorßelluDgSvermögen verfteht der Vf. die EInbikluugs. 
kraft; Vorftellungen nennt er nach einer ungewöhn» 
liehen Terminologie die Spuren, dJa von den Ob- 
jecten , welche ehemals einen Eindruck auf uns mach- 
ten, fibrig geblieben (Ind. Nach der 314 Frag« Wird 
die AHfmerkfamkeit In die unwillkürliche' und will- 
kürliche eingetbeilr , in der s 16. Fr. aber noch eine 
dritte Art, die nntürliche, angenommen, die nacir 
der gegebenen Erklärung nichn anders als die un- 
wülkürliche ift. Das Bewufsif<;yn entftebt nach Er. 
2%l; wenn die Veränderungen , welche in dem Kör- 
per vorgehen, bi» zur Seele gelangen und lie afRci- 
ren. Nach (liefer auch fonft unzureichenden Erklä- 
rung entftande das- Betvufstfeyn blofs bey äufsrem 
Etup6.ndungen, und es wird nun um fo unbegrdfii- 



eher, warum das Bewufstfeyn zum Denkre 



iiogen 



gerechnet wird. Eben fo unverzeihlich ift eB, -lafs 
von der Vernunft oder dem Vermögen za fchliefsen, 
gar nichts gefagt ift. Die Gefühle werden hier £m- 
pfiiidnilfe genannt, und zum Uegehrunji^svi'rmögen 
gerechnet. Diefes ift nicht fo zweckmafsig, als tie 
befonders zu behandeln, als zu einem eignen Vermö- 
gen gebön'g. Schon tn dem erften Thrile war etwas 
TOD den GefüUea überbaupt, dann von üffcbina'k, 
Xx Wahr- 



«r 
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" Wahrlieftsfinn und Sympathie gefo^j zwecknoäfsiger 
Wä/'B n gtwefen, aHci was zu den Gcfülilen gchön, 
•B em«m Orte in ryAeButifcher Oidnung zufantnen 
zu ftellen. MÄncbe Antworten ßnd fchidF, z. H. Fr. •. 
SOS- Wocii» liegen dleUrfcchen Infttncttrriger Begier- 
de» uad Abrcbeu? Aniw. Theiis in der öfcirrn Wie- 
derhcluiii; und Befriedigung derfelben; tbeiTs in d«r ' 
DrrprÜQg]icben£rnricfatiiiigder Seelc/Sobrcant z. B. 
ein hitzlEer Spieler vor Begierde, wenn er Karten 
flebt u. f. w. Die SaciDluhg von prakdfcben Aufga- 
ben zur Uebangin pfycbelogifcben Erklärungen, wel- 
che alt Anhang beygefügt find , miifiten , um diefe» 
Zweck zu erretcbeo, gewählter und fchwerer feyn, 
als z, B. Nr. I. Warum empfindet der Patient nichta, 
Wena man vor der Operaticui einen Scblafiru^ii ein- 
riebt 9 Nr. 4. Warum erfolgt keine ILiopfindung, wenn 
08$ Organ des Geliebtes eder (äehörcs gelähmt wird t — 
Die Spreche ift ziemlich correct und frey tob Pn>- 
Tinztaiismen, 

' Wien . h. Scbnumburf : Die SpeciUationikunß «nf 
tkr« Grmtdftttze zurücigeführt unddurcb Beyfpiel« 
erläutert von GottjVied Immaniul Wemsel, d. F. 
K, und4. Fhilof. Magifter. igoo- I3l S. g. (lOgr.) 
Der^f. fogt in der Voizeüje: Der Getft de» Zeitai-' 
ters mache Speculatian nothwcndig; ein Bacb über 
die Speculation. welches eine treue Anweifung ent- 
halte, wie man.fich benehmen und welche Regeln man 
beobachten mfllTe, wenn unfere SpecuJationen glftck- 
Jicb ausfallen und dtebeabfietitigten Vortheile bringen 
iiiUen, dürfte daher nicht unwiHkoiomen fa-yD. Nach- 
• dem der Vf. übei den Gctfl dar GefchäTiigkeit , wel- 
cher lieh ioimer mehr Terbrcite und den Schleiidriam 
-verbanne, und über induilrie und deren Regeln ge- 
fprechcTi, fchreitet erzurBefttmnungdes Begriffs Spa> 
culaiion ; diefe ifl , nach Entfernung der fftircben Be- 
deutung, das Streben des menfchlicheti Verftandei, 
auf eine erlaubte, fich vcm dem Gewöhnlichen aus- 
zeichnende, nffinirte Art, Vortheüe von Bedeutung 
. zu erwerben, und ßch durch Neuheit oderGrcfseder 
■^ Uiitefuebaiung, und kluge Ejündfamkeii in der Aus- 
. führung vor andern hervor zu thtiu. Die falfcbe Spe- 
CHlatton ift entweder betrügerifch oder lücberlicb , ]'• 
nachdem fie unerlaubte oder alberne A'biicbte'n und 
Miitel wählt. Darauf entwickelt der Vf. die Eigen- 
fchaftender wabreii Speculation und des wahren Spe- - 
cutatiMugeiftes, giebt Beyfpiet* von beiden« handelt 
TOn dfii Arten der Speculation, welche er in die 
techtiilche, uierkantililcbe, fcientJErchcundgeiaifcfate 
einibeilt. vor. den Geficbtspun^-en, Hiälfsinicteln und 
lilD[;beit>regehk jeder insbefondcr«. Zuletzt noch 
befouders von der Kunfl Meiifchtn zu bcnuizeii. als 
der feinllen Art der ■Speculatit>n , von der Verwand- 
fchaft der Speculation init der Iiidullrie, und War- 
nung vor dein Fehier uoljtrer Zeit, der Vielgefcbaf- 
tigitcir. Die Regeln der dpcculaiiou, welchebiitrauf- 
geAelU werden, und alle verHÜnftig und brauchbar; 
da fiä aber, wie natürlich, nur bey ^em Atlgeujlncn 
ftehcnbleibcDJ&öMMo. dt/Sp ecieUa 4« Aawcadapg 



alwr jedem Specnlanten äberlaflen mülTeiiT fo find et 

meiftens bekannt« Regeln , oder die man wenigQens 
alt bekannt vortasdetzen kann; da tie aber den Spe- 
cutationsgeift, wo er nicbt ift, nicht herverbrrngen, 
btfcbfteai ihn leiten können , md das nur im Allge> 
meinen; fo zweifeln wir, dafs diefea Buch von 
grofsem Nutzen fcyn werde, uftgeachtet fich der Vf. 
als einen denkenden,- kenntnifs reichen Kopf bewtc« 
feo hat. Auch die 'Sprache i& correct. 

STAATStflSSENSCH^FTEH. • 

London, b. Debrett: Tlie friiiciftes of AßtHe Slo- 

turekies folitically and lußoricallif invefligaiid by 

R»b. Pattott, Autfaor ef an biftorical Review of 

the Monarchy «nd HepubUc of Rcuoe. igoi. . 

„374S.8. OHtblr.) 

Der Vf.. ein Oßicier in Dienftea der oSindif<^(m. 
Öefellfchaft, allein weder der indifchen noch der per-, 
Cfchen Sprache kundig, .hat ftch fchon dem firiitf— 
fcban Publicum durch eine hiftorircfae Ueberficht d«r^ 
lömifchcnSepubiik und Monarchie bekannt geauchTri 
die wir weder felbll geleTen, «och aus englifchca^ 
Journalen gehörig kennen gelernt haben. 60-: 
genwSrtige politifdbe und hiSorircbe Grusdrätzd 
der aiiatifchen Monarchien, beflreiren eigentüch oÜa 
v»n den indifchen Directoien angeuommeaenGriuidi 
fätu, die bengalifche Landfteuer auf ein6n feSei« 
und ücherern Grund zu feizcn. £r geb^wie fchoä 
andere vor ihm gettun haben , von deA GriiadJbta3 
aus, in alUn «Tiatiichen Landern fey der L«odesli«»| 
der einzige Grundeigenthumer alier Ländereye«, und 
verpachte diefe an kleine Ackerbeuer(Tgoij>; dauicäS 
aber wegen des Pachtgeldes gefiebert fey, fetze er AuX« 
feher über etnzeliw Diftricte (Zeminäars), die gegetfJ 
Belohnung für ihre Mühwaltung die Pacht von detf.' 
Bauern einiieibea, und der SuaiscaÜe berecb««atfi 
Er ift daher mit den verfcfaü denen SchriftQellem Ah« i 
anzufneden, welciie diefe Pacht mit der LatidafiieB 
verwechfeln, oder glauben, der indifcbe Landmani» 
bezahle von dem Ertrage feiner Felder blofs GWitribift- 
tion oder Lsndtaxe. So wahrfcheiiilicb los auch fein* 
Theoriebey Uindoflao zu feyn dünkt,— denn diehi^ 
anfgeßellten Beweife kenn amc derjenige heurtbeile«^ 
welcher die uiannichfaltigen Debatten und Srreitfck^l 
tcn gekfen und fludiert hat. die feit der EroberuqS 
von Bengalen über das indifcbe Laadeigenthiun ^| 
fchicneo find — f« find wir doch durch feine Bewefl& 
dafs ebe» daffelbe in dem alten und.neuea AeevZ 
ten , dem alten Perüen uiid dem faeuiigeu China £S 
finde i^nd ftatt gef^ndcn hahe, wenig überzeugt w«^ 
den. Hr. Patton bat nicht einmal die bdlen uad 
Wichtigften Schrifilteiler über jene Linder zu feüittc 
Abficht befragt oder geprüft, und es ift ihm genup.^ 
dem erfttn dem b«aen zu folgen , wenn er nar feie» 
Syfteu zu begünftigen fctaeint, oder bey ihm ein.« 
zeln« Stellen findet, die er nach willkürlicher E'-kW — 
rnng feinen Grundfätzen anpaffea kann. So ifi be;^ 
AegyptenVolney, und bey China Grolier fein eiuWpcv 
FÜuer, unU au* hdAcB. io wJ« w» uidtm besutz-. 
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»n SchtiftflcHcm, werden Nachrichten entleknt, di* 
inic feiner H«nptidee nur in der'CtttfernteJlen Verbin- 
dung ftttfaen , und nur dszn dienen . Lefer zu ver- 
wirren,, oder üinen den wahren GeÜcbtiponiLt am 
den Aufren zu rQcIcen. So erlilärt er bey Aeg>T>- 
leQ das V7ort Miri, welclies die Einkünfte äberhsupt 
be^eicfanei, -die 0er Grofiiterr von Ae^pten ziehi; 
4urcb Pacht von den «ngehauten Lfinrlereyen, da 
iath Brown diefe Abgabe, wetchc den zehnten 
Thcil dtM Ertrage« auitaachcB folU Zecckat oder 
Ourage nennt. Eben fo glaubt er, der fünfte 
TVS der Aernte, \relchen die Aegypier zu Jo- 
J^ Zeiten dem Künlg Pharao bezahlten, vüre 
^r Picht von den ihnen überladenen Feldern gewe- 
kn. 0ns fcbeint vielmehr, da die Ae^ypter während 
der fieben tbeuren Jahre ihre Perfonen und die fie- 
fitzamjen dem Pharao überliefien , und Jofeph ibnen 
hemsdi das Getvalde zar Auaf:aat reichen lieft : f» 
ward 'ihce Landtexe aus diefan' UrracheB bis auf 
dm fünften Tbeil erböher. Wenn Herodfit, deu 
Hr. F. nach Beloes Ueberfetznng anführt, von den 
Eiiikänfien der periifcben Könige redet: So fucht er 
d», was gewöhnlich unter Steuern oder Abgaben 
Tcrjianden wird, alt dasPacbtquamum von den lie- 
genden Gründen darzuftellen. Mit Großer focht er 
p-^war zu beweifen, dafs dcrKaifer von Cbina der ur> 
^Ünglicbe Eigentbümcr aller Landereyen in feinem 
'^Wcitausgedebnten Reiche fey, aber anSatt iiberzeu- 
^mder Beweife werdenmancbertey Auszüge aus def- 
'9» Befchreibung voil Cbina eingefcbaltet , die frey- 
;Ü>cunchc chineüfcbe Einrichtungen darfietlen, aber 
«u doch nicht von feinem Grundfajze überzeugt ha- 
ta, cb wir gleich nkltt zweifeln, dafs in vielen 
[ .jlitiicbcn Reichen derjbjonarch für den einzigen und 
-'.«feirfKn Grundeigentbümer gebalten werde. Oder 
i^-4Kifcltt Unterfuchungen über die cbioefifchen ~2^ah- 
Aipliften an, nach welchen in diefem Reidie drey- 
jlgfedcrt Millionen Einwohner und darüber roiban- 
'IfeD feyn foHen. 

In der Gefchicbte de» europäifcben Mittelalter« 
tat IfR P. fich noch weitiger an die wahren QeeUea 

C alten , fondern fich mit' freyltcb meiß berOlimten 
bttem begnügt, welche ans ihnen fcbüpften, aber 
,1» ta ganz anderer jUtficbt benutzten. Mitertoüdender 
' 4Uiicfawei£gkeic , wevden daher ciuzelbe Bruch. 
jÄdte ans Mootefquteii, Mably, Blackflene, Ro> 
tjHnfoB, Stewart, und andern zulammengetrageff, ver- 
dUt^en und wicderlegi, oder ibre oft hingct^orfcnen 
flieea and Folgeroiigen feines Grundläcsen aagemo- 
4dt, »boe einmal zu ehndee, dafs Nachrichten über 
itt Be&tznebmitng und Vertheitung römifcher Fio- 
*i)iueD, durch deutfcbe Eroberer, in bekesilteu Spra- 
'Äen vorhanden Ceyn möchten. Er verliert Heb f»- 
tatmtdMi t^terfcbiad der Beoeficien rfhd eigen tli- 
dien Lehnen doch Ha. P. hier imd in andern Eefal- 
IddöOenCu berichtiget), oder widerlegen zb wollen, 
würde Unterfuchungen erfodem, welche die engen 
S^Vankea . etiler blof» allgemein beurtbeilenden Ao- 
i^e übcfffchreiten möchte», wenn wir auch alle 

hiebt. »V Swhe ffcMnscD I>^j|&ottea &titcU»$ta, 



oder die einfeitigften.Mutmtfäangcn »nf fich wollten 
beruhen lallen. 

Da des Vft. Bemerkungen über das LandeJgen- 
thum in Indien eigendich den gröfsten Tlieil des vor 
unsliegendenWtrha einiiehmen, und er hier eher in 
feinem Fache zu feyn fcheint: fo wdllen wir verfu- 
chen hier einige von feinen Ideen mitzntheilen. Aber 
auch hierverlafii ihn feine fo befchwerlicbe Ausführ- 
lichkeit Sicht, und er giebt uns die Gefchichte der 
indifchen Kaifer von 1295 bis Aurungzebe zu lefen. 
obgleich die wenigüen lieh durch Finanzeinrichtun* 
gen auszeichneteiyr oder wir etwas davon erfahren 
haben. Da er in diefer Skizze häufig Stellen ausdem 
von Obcrilen Dow überfeizten Ferilhta anführt : fo ver- 
gleicht er diefe zuweilen mit eifler endern Ueber- 
ictzung, dieihm eijiFfeu£dmitgetheiUhat, und beide 
weichen gar febr von einander «b. Die Urfecbetk 
diefer oft grofsen Verfchiedenheit werden auch an- 
gegeben. Hr. Dow ver/bind das perßfche- Original 
nicht, er bediente Tick alfo perßfcher Donmetfcher. 
welche, ihm den Ferifhta in die indifcbe gemeine 
Sprache überfetzen mufsten, au& welcher er bernach 
fein Original eußlifch übertrug. Auf diefe Art kenme 
ca nicht fehlen, dafs Ferifhta ganz was anders fagte* 
«Is er niedergcfcbriebrn hatte- Um die alteEinricfa- 
tuTigderZcmindars, P a cht ein nehme r, und dcsS-jvtts, 
Bauern oder kUinen Landbefitzer, gAau zu be&Im- 
men, zeigt er, daf.^ nach indifcben Gebrauch Stellen, I 
Aemtcr, auch Güterbefitz erblich waren. Bey dem 
mahoinsdanifchen Erobererp war altes diefesperfbti» 
lieh. Sie behielten freylich mandie indifcbe* £inr!ch> 
tuugen bey, fo wie fae die Ryotts immer im BeGtz 
des ihnen einmal überlalTenen Landea liefsen ; aber die 
den Kriegs befehlsbabern überlalTenen Lehne- waren 
blofs pertöutich, und es war eine Ansnafame von dec 
Regel, wenn der Sohn das väterliche Jagbire erbte. 
GewöhiiTich befafsen die Ryotts nicht mehr alt zehn 
bis dreifsig englifche Morgen L.and. Öie }(onnteA 
diefe Güter verkaufen, auch neue Befitzungen dazo 
erlangen; und die Pacht von ihren Ländern Äieg vom 
fechflt-n bi* zumdricren Tbeil des ]iibrlichen Ertragea. 

Der Zemisdar war der Beamte eines bef^immten 
Dißrikra um das Pachtgeld der Landleute und andere 
Abgaben einzunehmen, und dem kaiferl. Schatzmei- 
fler zu berechnen. Er eibtelt ftatt des Gebalts den. 
zelmten Tkeil der von ihm erhobenen Summen, oder 
ihm WB«en Landereyen ftutt des Gehalts angewiefen. 
Diefe waren undüad noch zuweiten fehr betrflditUch. 
So geboren dem Zemindar des beng-ilifchen Dißrtca 
Burdw&n 300,000 englifche Morgen Land. Weil fl» 
zuweilen grofse Ltndeigenthümer waren, in unruhf- 
gen Zfiren £bre Befizitngen auf mancberley Weif« 
vermehren kc>iititen,.gewöba]ich Indifchen Urfpmng« 
waren, utid ihre Würde ebenfalls erblich befafsen: 
fo hielt man iie für Herren ihres Diftricts Und di« 
Ryotis für ihre Uutertfaanen.-uud diefer Mcynung itt 
man bey den neuen Einrichtungen in Rengalen tren 
geblieben. Sie werden den ziiispfiichtigen Rajaba 
gleich gehalten, and manchen vondiefen ^minder» 
gehört ein QctHvtroa 5000 bU ugoo caglifchenQua- 
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'ClTBtflaen«n, Hr. P. -glaubt, durch diefr Abgnderung 
des alteit) fHbft von den mobamedanifchen Erobe- 
zem bejrbehalrenen SyftefBS, wflrden dieRyotts taebr 
Vfie je^tals bedrückt werden. Ut& dtefes einzufehen, 
hätte er billig dea ^nzen Plan der neuen £in- 

^richtusg niittlreüen mülTen, welcher fehr zur Auf- 
Uürung de* ganzen Streifs hätte dienen können ; 
denn aus den in Anhange laicgetheilten Urkunden 
kann man die alte Verfatfung der Ryotts und ihre 
YerbültiiiiTe zu den Zemludsrs ziemlich deutlich über- 
fchen. Unt nimmt nur Wunder , dafs , da die Brit- 



ten fchon über drelTsig Jahre Bengalen heherfcben, 
fo viel von Sachitennern überdas indifche Landeigen- 
thum gefchrieban worden, und fo viele über üiiffen 
Gi^genftand unterrichtete Perronen in Indien fottshl 
als in Europa darüber befragt lind, man gerade ein 
Syftem antjenommen habe, das nach Hn. P. Urtheil 
gerade die UnterdrOck ung der zahlrekhftenVolkscIaire. 
und die allmalige Entvölkerung der Länder, am üaa- 
g» hewirkm mufs. Doch glauben wir, ehe darüber 
entrchteden weiden kann, auch den andern Theilbi)- 
ren zu müITen. 



SLBINJS SCHBirTEN. 



Teummcbts Scunims, Hamburg, b. Kraurch : Eh- 
rtHrettung dtr KitUr Seminatifleit gegen die ihnen neulich ge- 
machten Befchuldigungen »o« einem ungenannten Danen m 
Henning» Refuhateii u.f. w. und von dem Reccnfencen derfel- 
ben in Guismuthl Bibliothek der pidagogirchen Literatur, ifioi. 
Vin. und 96 3. |. (fi gr.) Der Semmarift, der hier die Sa- 
che feinet Brüder fiihrt, mag in vielen Stucken Recht haben, 
aber weder dtr amnaafBende , hoL-hherfshrendo ,_ revoluiEsnare 
Ton diefet Apolouie, welchen fchon Hennings, irren wir nicht, 
im Genius der Zeit gecücic hat, »och die heftigen Au^EaÜe auf 
di« Mehnahl der Holifteinifcheii <jeiftlichiteit find Beeigner, 
der Schrift und den vertheidicten Semlnarlften Freunde zu er- 
werben. Der Klugheit eemäß war diefer Ton pe^eri den Fre- 
digerftajid wenießens nicht; wenn man auch glauben könne, 
Safs hier nicht Alles ins Schwarte tteniall wäre:, aber diefer 
Weitheitslehrer fpotiet ja der Klugiieit. Billig genug ilt er, 
«inzBgeftehen , daft nicht aÜe Sewirariften das find, wa» fia 
feyn feilten; dafs viele die Bildung, die Ce im Seminar erbal- 
ten habeil. nicht durch forteefeiitM eignes Suidium lU erhö- 
hen fuchen; dafs manche hie und da auf diefe oikr jene An 
nicht fo überJett' U'"' befonneii handeln als fte follien. Allem 
mit Recht proteflirt er dagceen, daf» man die Fehler einzelner 
lU eemeiiitchaftlichen Fehlern vieler mache, und dafs man das 
der vortrefflichen Anttaltpur Laß lege, was nur FeMer etuiel- 
ner Zöglinge derfelben fey. Die ganze Abhandlung ift gegen 
Sie GeiHTnJikeit get'ichtet. welche der Vf. als dlc.Haiiiitfeiiide 
der aus dem Seni]nBrium bervor^egangnen Schullehrer anfleht, 
Nilf einige Proben. S. 13. : „Es ift in der That für dieienigen, 
«e fo Herne das Wahrhaft Gute allenthalben um fleh herum 
Ti-,^rhreitet und reichlidi fedeihen fehen . ein iiiederfchlng^nder 
Anblick, diejenigen als Feinde des Ciuteii kennen zu lernen, 
die es ihrem Berufe nach am ei^rigflen iii befördern verpflich- 
tet find. Biefe Bemerkung gilt von dem Betragendes ungleit-h 
.etÖfsten Theila.der Prediger in den Herzogthümern Schleswig 
und Holftein fielen die als Schullehrer in Ihren Gemeinen «li- 
■efetiten Seminiriften. Es ift eine nur lU bekannte Tliaifathe, 
Safs diefe SeminariKen mehrentheils mit* den Predigern nicht 
barmoniren . dafs diefe die VerbefferuiigsVevfuche jener fo we- 
nie beffüntligen und befürdem,,roi\dern #aft delTen fie oft hin- 
tenreiben." S. IS.: Die Prediger wpiien (als Schulauheher) 
eiiie belländige Superiorität über die Schuilehier beliaupieti, 
und dieCe fucJien Ce um fo mehr geltend lu machen-, ie mehr 
«der alte Seift ihres Standes, über alle andere Menftlien 
eine geiüliche Obergewalt flchariatimaaf?cn, fie nedi beherrfchi. 
Daher aiauben fia ßch berechtigt, über alles, was die Schul- 
lehrer thun und lehren, die Infpection lU führen, uitdes, je 
nachAem ea ihnen nun gefällt oder mifsfallt , lu erlauben oder 
lu verbieten. Nun ift es eine ^usgeffiachte und :n «cwiller JJiti- 
Ccht noihwendige (?J Thatfache. djfs im Fache des Schul wc- 
fans die ftielifchen Beminariften die Prediger un Altgememeii 
«n richtigen und gründlichen firkenniniffen weit iiber'egen 
Eu}d " S> iU > »I^ V'olk l«rau.diucta die SerauiariftcH ihre 
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natürlichen Rechte und Pflichten mebr oder weniger kenneni 
es fühke faft allgemein melir feine ge ift igel'rey heil und Seibit 
ftaudit;keii. Es lernte felbft nachdenken und die Larve det 
blinden Glaubens und Gehorchens, unter welcher die Gelftlt-, 
chen im Ganzen von jeher es zu erhalten und nach eigenel 
AbGcht zu regieren fuchten, rifs das Volk herab, und lief» Ut^ 
nicht »ehr taufcben. T)ier^ war zugleich eine Mitur(acbe,dalir 
fo viele Prediger diefer Herzogihümer in ihrem Anfeheii vei;. 
loren, welches, eine, felbft im Auslande, bekannte Tbatf^die 
iß. Nun tobten und fluchten viele Prediger über die Semini-' 
riften, da Ge ihr bisheriges Wefen nidil mit dejifeibön'Vortiiei* 
Jen künftig fortzutreiben hofiFen konnten." Nur noch eint 
vharakieriflrende Stelle S. 3? f- „Endliih feilen die Seminitn' 
Senium Theil das Volk über Dii;geaufznkUre:i begierig feytk. 
die der MoralitÜt delTelben gar fchaden. — Z)ief«r TorwuR 
goht aus demfelben Geift hervor, wie das feit mehreren lav 
ren- von kleinmüthigen. feigen und egoiftifchen Seokn gefühlt^! 
altweibifche Geträtfch. iaji die AufkläruHg auch ihre Gejalij 
rtn, vorzii^licii in Hinficht der Mbraliiät , haben könne. Abi 
ift irgend ein Sats grundfalfch iind der iMoralitac wirk^ch g 
(ährlith, fo ift es jene BeJiaupmng." Armer Sjlat, der du e»_ 
wegen feines Geilies und feiner edeln Tendern «4 
' r die Gefahren der Aufklärung gefchriebM 
Einem Streich von diefem SeminariftcD Mpj 
ralifdi todt gefchtagen [ ~ 

Auf VeraiilafTung diefer Ehrenrettung gegen die von iftl^' 
nings herausgcgebncn Reftltate fügen wir noch ein paarWattk 
über einen Ausfall bej-, den Hr. Ueniiings im Genius dar Zeil' 
auf die Anzeige feiner Refulute in der A. L. Z. igoo. ^r. 
gemacht bat. Der Kec. glaubte bey verfchiedn?n AuffJtze 
den Refultaien nur alte Bekanntfchaften lutrneuern, ä] 
im Genius der Zeit und in deffen Vorführen , dem Schlt 
fchen Journal gemacht hatte; er glaubte feiner Sache fo g*«- 
zu feyn, dafs er fagte: „Es yJNii wenigttens einige ii " 
der Zeil abgedruckt." Zu feinem Erftaunen lieft ei 
Erklärung von H. : „dafs üch in den Refukaien — w'cnigfi 
mit Willen des Uerausg. — kein einziger anderswo gedn 
ter Auffaiz befinde." Rec. hat weder die Refuitate mehr 
Hand, noch den Genius der Zeil und fo weiter, und kann um 
all'o jeixt felbft nicht, ganz über die Gründe feiner damali^e^ 
Behauptung aufklJren: aber wohl erinnert et 
ihm damals fubjecEii-e fehr klar war. daft er 
gelesne Auffaiie vor ßch habe*,. und dafs er dar 
fangen fagte : „Es ;i«d einige abgedruckt, wo er 
-«eil hätte fpftchen feilen. Wir v^rtraueu iti hh. tieimiu^ 
Redlichkeit, dafs die Wahrheit auf Anner Seite fey, und daA 
wir Aehnlichkeit mit Identität venvechfell haben, Wob^' wir 
nur bedauern, dafs er fich fo fuhr in Unkofts" gefetzt , und 
felbft Meifters Criminai-Eechtslehre gegen uns exciiirt , ja fo- 
gar die Hedacioren der A. L. Z darüber in Anfpruch genonr 
men hat , die doch wohl nicht über jede Angabeoder DehJhp' 
amg eines Rec. verancwsidich gunaclu werdtti foUeti ? 
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t-onoN, b. White: Tr'aniaciions of the'LJnnean Sa- 
(iäij. Vol.tt. 1794. 337 S. Vol.m. 1797. 328 S. 
Vol.IST, 179g. 30+.S. Vol. V. 1800. t^tS. 4. mit 
vielen Kupfern. 

^"^ ßer A. L. Z. t793. Nr. 202. •ngezei'fjt worden) 
♦niliält fwrgende Abhandlungen! 1) Bechvith's Be- 
ftäireibunfc von vier -neuen Phalünen. Es find Pkal. 
••rtw Chr^foctras, geminut fulia und cftrif- 
fi^ßi*- d) ^Aiiitf'j BecierliuHgeB über (Üe elektri- 
sche und unterirdircic Scottpendva. Die letztere fcheint 
Wit der erftem bisweilen verwechfelt zu werden. Der 
Vf. nmerfcheidet lie durch ihre llellerB Farbe, durch 
jhre geringere ÜK:t:e, und durch ihren Aufenthalt un- 
terderErde. Die elcktrifcbe lebt, wie bekannt, fiirt, 
Vnin nu» fie zerfdinttten bat: der Vf. bemerkt da* 
ky, defs das Htntertheil allemal dasVordertbeilzwey 
Ider drey Tage überlebe. 3) DeaPrfifidenten Smith's 
imeTkan^en über WulferCs Lahtnen in ^mcquins 
'Ctdlccttneen. Dtefe Bemerkungen find etwas uufreund- 
H(k, und Überzeugenden faohkcniligen und unbefati- 

ipaa Liefet keinesweges, difs H'ulf-eH viele Irrtbü- 
■Älflegangen habe. ' Sie betreffen gröfstentheils cKe 
l^wenyaäe. 4) Hxmphrfif's Nachrichten ron der 
SÄ^ecke, die Linne BkII» lignaria nannte. Inder 
I fam toffnung eines fliehen Thiers fand man ein an- 
ien» Schaaienthier, welches zur Gattung Mya ge- 
k6«e. 5) Sü'jiefbif ober den Terfchiedenen Bau der 
Batfaentheile Ton fechs Arten Paßißora. Eine ge- 
^ae Imterfuchung; lehrte den berühmten Vf. • daft, 
vas ama gewöhnlich Nektarien bey diefen Blumen 
'" it, keinesweges die eigentlichen Honig -Werk- 
_e, fondtm dafs diefe, wie bey den meißen übri- 
Mai'flsnzcnim Grunde der Blumenkrone denFrucht- 
uoten oder das Piftill umgeben. Rec. hält jene 
ScbBoeStrabtenkrone, die man bey allen Paflioasblu- 
~wn mit Recht bewundert, für eine innere Ausbrei- 
ing der Blumenkröne, die als Sat'unehl dient. Dafs 
tenche PaOionsblumen auch eine Safidecke haben, 
'•Mit aus den beygefügten Zeichnungen von der P. 
tfadrangataris , i^ta, taunfolia,, caerulea; tumiiata 
■BdmtKima. 6) ^enkinfan Woodwurd ahtr zweytieue 
biittifche Fucus Arien. Es find: F. afparagoü 
its, cäule tereti yamoßjjimo , foliis Jet actis, fntciTjica- 
tioH&tu gldboßs pedunculatii altenatim oppofitifolüs : 
■nd F- fitjptgtoffut, caule aUto ramojijjimo foliis 
Wart-IamxaldfM integerrinüs cofia pyoliferis. Dieletz 
'-"Art ifk an tnehrern Orten in i^ngland gefunden 
Jl I. Z. TOA. F.W»» R/.»f 



worden : fie ift fchön und zeithnet lieh'f^r «m. 7} 

f'mkinfon Woodward fiber die brittifchen geftimreu 
ycoperda. Es find vier Arten, die hier hhr w«U- 
läufig befchrieben werden, nanlUch L. ftelltttvm 
Lian. tt Hudfon. L. fornicatum Hudf. Ltfcrt- 
^erdan recolligens Woodtüari, votua maltifi^ 
da patente, tucinüs Mequatibui, capittdo dtpreffa fvhai- 
tkoStjfili; ore antwiinato. -und Lwc. califorwe DickJ. 
8) Wilh. ^onej neue Elothcüans iTer Schmetterling». 
"Es werden hier nur ZufÜtze zu Ltnne's Cberakteren 
der Familien gegeben. 0) Snlüburif's Befchreibung 
rerfchiedener Arten von PancrertiuM. Diefa lind m»- 
ritmum , amoenvm, fragrans , fpecioftim, ittorafa , flet- 
'l*re,- und fchon aus WilldenoWs Ausgab« der Lin- 
n^'fchen Species kAannt, 10) MmAiwcä* Bemerkun- 
gen über die Mujca Pwnilionis Gme t. DieCt klefne 
■fliege legt ihre Eyer in die jungen Triebe vom Wei- 
zen und Rocken, die dadur^ zerftdrt werden, rr^ 
Boje's Befchreibung dei Pafpalmm floloiuferum. Be- 
l(annt genug. 12) Dortkes fiber ^o Bau -und die 
Hausbalcuag einiger Spinnen. InteieElMite Beafeer- 
kuiigen über den Mangel der Kiefern bey der grofaen 
IColibri-Spinne, über die Oeß'nung-, aua welcher die 
Spinnen ihr Gift vonficb geben, und über den Un- 
terfchied des Gefcfilechls *n den hakenförmigen An- 
hü»gen derfüfse bey dea Männchen. 13) Lindfatj^t 
Bericht über die Fortpflanznng der Farrenkräutar 
durch Saamen. Wichtige Beftätigung der Hedwig'- 
'fchfn Beobaditungen, auch der Kotyledonen der Far- 
renkräuter. 14) Smith's l^afatz zu feiner Abhand- 
lung von der Fejhtca fpadUea im erften Bande diefer 
Schriften, worin er bewhfen hatte, dafs diefe -Pflao- 
ze eineiley itft LAnne's AntkoxanthuM pMotlatum fay. 
Da Vahl feitdem diefelbe Bemerkung gemacht han 
fo halt Smith es für wichtig genug, fich noch einmid 
diefe Entdeckung zu vindidron. is) Teeidale's Ver- 
zcichnifs der in Yorkfblre wüdwacbfenden Pflanzen. 
Aufser mehtem fcltenen Kryptogemiften nicht Titl 
Wichtiges. C»rnus kerbaceaiRC.JuecicM-: HordeMm 
Julvntictm wahrfcheinlich Hord. pratenft-: Snith. 
fior. brit. Spkagnum atphmm fand der Vf. nie mit ' 
Kapfein. Sanffer««»»"!« (Mfia/ceiw führt er als un- 
bekannte Abart von g- fttrctita und p. pitßUa tla 
höchft feiten anf. im iaaiulern Deutfchland ift die- 
fe fehr gemein. 16) ÜoodetMtgh's Bemerkungen 
über die brillifchen Riedgrifer. lii diefer dafCfchei» 
Abhandlung verfucht der Vf. das Chaos diefer Gattung 
zu ordnen, indeis er auf die Form der Aehren, auf 
die Biatcfcheiden und Deckblätter, weniger aber auf 
die Hülle der Saamen, welche man fllfcblich Nteta- 
mm genannt bat, Uilckücbt wmmu Eiae Meng« 
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■ntnw Art« afld intereffMiter Benierkung«! über 
fcbon bekannte Arten erhöheii den Werih diefei Auf- 
Uttts; doch uiöiTen wir »uch gelUhen, d«r« Hr. 
Schiubr in feinem ncueften Werk« über dieKi»dgrä- 
fer en grindHcber Kritik dem Englander weit über- 
lege« ift. 17) Drmndtrs Bemerlcungen über Gme- 
Utu Awsgibe de» S^. veget. Hier werden etlidi» 
baulert Beyfpiele von Pflenzen ■ngeführl, die Gme^ 
Jm unter verfchiedenen Namen iwey oder dreftniL 
»iifflellL Eter gltniHche Mangel an Beruf bey die- 
femHersKigeberdes S>ltenu eihvlki daraus febrdeut- 
licb, .Bod diefer Auffatz von Dryander klärt zugleich 
£0 vietfl nnbeftitumle PQauzea- Arten auf, dafs uun 
iha siebt ändert «!• mit dein höcbften InterelTe Ha- 
Hiert. Unter andern wird hier zueril die Verwirrung 
'«löfet , die in Rflckücbt dei ^anbolifera ftduncuUlm 
'outtui/n Bfid Sf. P». MyrtHj Cumnä Sf. pt 
«ndg^CMto/a otramca Rümpft, herrfchie. ig) Snnth'i 
Bcmerkungeo Aber die Unterfcblede der Cintaure» 
folßitiatis und wUUtmßs. Dief« feute man fojift dann, 
4affr C. Jolflitiutis caS^cts ttrminaUs /ulitnMoi p«- 
Awunfatoj, C.'melitiußi aber cal^c» tentiiNolef ng- 
gregatoj feßles bebe. Hr. 5witJi nimmt aber mebr 
RüStficbt auf die lobos f»lionm octit« bey der erftctB 
und obttt/iu bey der letztern Art. Die crflere foU fei- 
ten, die zweyte wabrfcbeinlicb nie wild in England 
•vorkommen. Aus der jlora britannica de(f«lbeii Vfs. 
febe» wir jctKt, dafs er c* doch wieder bey det alttn 
Befthninuog läßt ; aber C. mtlitnf^ fehlt als einhei- 
mifcb. 19} Stnlünfon Wooiwanfs Befchieibuni; des 
fu.cus da/yfhifllitil fronde certilaginta ratnoßjji- 
M«; ratnis fiUf^nnibus fubfimplicAus , foliis. eiflindtuij 
4btußs btß atteiuutit fparfis. 20) Salisbunfj tWlchrei- 
bMfig zweyer neuer Aiten von Oialis. Et nennt Ge 
O. omHgiKMund O. fvfiUa. Beide lind «icbt mit ^ac- 
^iVi eben to genannten Artett n. 55. 51^. zu ver- 
■wecbfela. Die arftere ifk O.firicta: die zweyte eine 
leichte Abweichung von O. corniculat». 21) Lawb 
-Aber eine neue Art-Crasujiücke,dieer iVoodwren nennt. 
Es ift vielleicht nur eine Abart von Motacillaliip- 
■folais. at) Carliße über den Bau und die O^kono- 
mie der Bandwürmer. Sehr gut wird auchdnrcb die- 
fe Unterfudiungen beftätigt, daEs d«i: gefäf&reiche Bau, 
-weaigilens der KreiaUof der SÄTte bey di^ftn unvolL- 
konmencH Thiereu aufhört, und ein blcfses Durch- 
■fchwitzea ins Zellgewebe flatt findet. Gorge wird 
laier getaticli, dels er keiq« Einfpriizung bty den 
Bandwümiern vrrfucht, und deswegen den Innern 
Sau unrichtig 'li rgeftellt habe. Refondera wird be- 
merkt, dfifs die Seiten- Oe^nungen auf keine Weifa 
tnil dem. innern Hauptkanal zuummenhüngeu. 13) 
Witfuriags licitK Methode, Pilze aufzubewahren. £a 
wird dazu eine AuSifung von Ble)zucker iti einer 
Mifiibang von Waffiev and W'eitigeill einpfoblea. Die 
«nübertrefnicb Schönen Verfuche, wclcfce Hr. Infpectoi; 
Üä9n«r i» Halle mit dem Bolüreu der Sdiwämne in 
Wacba angellellt hat„ fcheincn auswärts noch gar 
fticbc bekannt zu feyn. 14) Townfan's Einwürfe ge- 
gen FevdvaVs. Idee von der Empündungslahigkeit t^er 
Pflanzen. Sicf* Eiuwiufa llud. febi gegrüudet« und 



zerflörendasSyfletn deref , die dariA übel aogewandt« 
Analogie verleitet, und, wie Cortiiiii, blofi^ihrci' 
Phantalie geborcbend, den pnanzen fogar WilleiM- 
kraft zufchreiben. 35) Latbam aber die verfchiede- 
nen Arten von Sägcfifcben. $ie werden von den 
Ha yen getrennt, und zu einer eigenen üatiung, UBter 
dem Naoien Prißii geCMthi, deren Charakter UAfen- 
dermafsen angegeben werden: Caput roßro tlonga-\ 
to pteao, %tri«<}iu fpinofo. Spiracvl». 4—3, od fa> : 
tera coUt. Corpus ablongumUrttiufculwm, tute afpt- 
ra cariaua. Os Job capitt, Narei aitte ot, lob» 
numbraHacio Jemitectcu. Potu acutos foratnina dua oda- 
Ua. Pinnae ventrales appraximatae it m man 
circa gtHÜalia pofitae. Pinsse aaales tatUat. Hwf' 
zu Werden folgemle Arten gerechnet: i) Pr. «vt^ 
fMOrHM, rtftro fpinii valiäis atrirque jf^~~24- itt d^ 
Squatus Priftis. L. i) Pr. ptctinatui, roßro fpf^, 
fiij angti/Jioritwf ulWnqua dd 34. 3) Pr, tufpidati^9^- 
roflro Spinis cujpiäatts tatis utriKtpte 28- 4> Pr. mim 
crßdon, rofirojpinii mmatis vix roßrum anentibits^. 
5) Pr. cirrk^tus , roflro-cirrhata J'pinis longioritrut^ ■. 
brevioribusqae intermediis. , Aus Neuhulland: ±6) tXor-. 
«io Uefcbreibung vier neuer Flechten; nüihlich: i}-' 
i.. pitalaris, crw/tacnu änero-müübu, tukercuUf 
filulaefonnibm nigrii. Wahrfcbeinlich Uq/Monitj Fer- j 
ruearia piluliitis. 2) L. ßmplex, civftaaiit, t»- 
beratlii dißormibiu plicuto-rugc^is, tttrii, 3J L. con< 
centricus, crtißiiceus albiäui, fcuteUis Jubimmetßt 
coTifiiuntib'.is cancentrids atris. Als Synonym wirtt 
§a.quins L. pcttatui angegeben. Allein llofinatiai 
Abbildung der leiziern (pl. lishtnoß tah. 50) weicHt 
doch von der hier bell n^J liehen ab, Di:iinuch verei» 
uigt Ae auch Acharius (iichenogr. p. 6t ) ttnter dru» 
Namen L- lapicidn, und rechnei fel.ll Jli^mtLJtiu Vtr- 
ntcurinpatUhetinaündtigrinniilebar. 4) L. i;ariit)«ji^ 
crujlacetis albus , JciUtüa- atris nitidist mUrgute nibo. — 7- 
S7) Dicifons Uta entdeckte P&anzen in den fchotti^ 
fi^en Huchlanden. Hier kommt unter andern ein* . 
neue v\rt S/ iiranica hMaifafa vor, die aber ^mitb 
(ßor. biitann. l. p. 19.) alt eineAbartvon V-firpyllijor- 
Ua beiratbttt. Ferner ili Eriopltarum polit/tatJi^on 
von E. aitgußifblium gut, unterrchiedeu. ^eroßif 
chum itiiäi^e v/ird für ein PohjpodiwM, nach dem Ltu^. 
ne'Ahen Herbarium angegeben. 28) Sifulftj Hemer« 
klingen über die Gattung DiaMkus. Auib diefer Auf^'^ 
fatz gebürr zu den vorzü^lichlien , und eitthiüt ein«, 
Menge irefQictacr AufMarungen, die vun inebrenr 
Deuitcben, befcnders von Hii. ÜYl/i/mow fcbon hiiit 
laiiälich beiiuizi find. 29) ^^iiJtfiin/'i (iefcbiahte ehr-. 
^nes kleinen Ltjcoperäou auf den Bbiiern der Aug^- 
motte nemoroja. AufTalUnd iA Dilkttitis Irrtbunt, 
der einen Zweig dieferPQanze, mit demklcinenPil- 
ze befaei, in BbbarU Herbarium fgnd, und fogleiclk 
daraus fchlofa, dab es ein neues Farrenkraut fe;^ 
welchea er auch in feiner Synop.fis unter deuLKamcn 
Füll lobatattc. aufführte und abbilden liefa. Nach. 
einer hier eingerückceii Nachricht vcrbetjccte er aber 
felbrt noch Aiinen Irrthum? 30) Lindjaif berichtet ia 
einem Briefe an ßanks, dafs er älarchantia potv- 
motfbat Lncopodium cenwtwt und Maium me/|H- 
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tkmm f^ S't Mu SmiSca tnogttk habs, und Smith 
fetzt biazB, Abu ein Weber F«z za Nofwich L tfc»- 
f orfiH«) 5eIafo au« Saameu gezogen, si) Ktrbif't 
Snnerkutigen über drey neue ülutigel, den weifsent 
fchwarzen und geklebfen, werden v<»i Shaur dabia 
betithtigt, dttr» es eigentlich Plananfun feyii, dieavcb 
filUs und MülUr fdion befcfaricben babcn.... 34) 
^nanfrtT'gJ Zufätzfl zu feiner japanifchen Flore, ent- 
Mten Ti«lc Verbefferungen t die hier ntcbt «n^ege- 
' b« werden ktnin«!. 35) Smith's Bcfcbrcibung de» 
' Sigiw* ceraßoidej, welche DieiSo» in Scbuitland 
boA. ill fcbon in Hn. IVüUenowt Ausgabe der Sptc. 

IfIr'T au^enomoieii. 3Ö) UeSeJbeti Beriebt übet 
iwtf neue pflaczen - Gattungen ans Neu • Südwallia. 
Bh eriler« dierer zwtj neuen Gattungen , Gaadtnia, 
iftldton in Deutfcblsnd bekannt.- die zweyt« gehöri 
[ tgr iTteD ClafT«, wird tob dem Vf. Plat^lobiam genannt* 
i ud e« werden folgende Gattunga - Charakter afigege- 
j- tcn: Caly eattipanulatui, ^nqueßdus, laciniis das* 
1 iw/^rmtf maxiMfu obtujis. FUmmentm omnia b»fi 
I weBexa. latiye Jupetiori tüfiincta. Legnmtn pedi- 
■lafiM, campreffum, dorfo alatum, polixfvtrwatm. Mail 
kennt bis- jetzt nuY eine J^jt dav»». Vi. formojvmt 
vcicfae einen fchünen Strauch bildet, der auch Icho» 
m cngUicben Garten gebläht hat. 

(Die FortfHxmig folgt.) 

rERmisciiTE scbrifteh, 

DauBEN, b. Gerlacb: Reift- Abentkeuer, hcHUif, 
von Ckr^Han Außvfi Ft/cAer. — Zwt^ttt B»A- 
ehe». iSoi- 331 S. kL^. 
Vv Terliefaen den Vf. (A.L.Z. igoi. Nr. ^34.) In 
liKilÄr fchwierigen Lag« zuBadajoz; — di«fe w*r 
akr nur ein Anfang weit faitrterer Prüfungen des 
MüÜals. Von jetzt tn erdflhsn fich AusHchien auf 
Mci« Umfltfnde nur. um fogleich wieder zu ver- 
Unrinden; und wenn der Vf. einen Augenblick fich 
incinec erträglichen Lage befind*!: fo Äürzt hgend 
ein Unfall ihn wieder ins Elend. Mit bitterer Är- 
Boifa, Kutamer und frhwicblicher Gefundheit kii»- 
ffcnd, fliufs er, dicSeefahn von der fpanü'chen Kit- 
^nacb Genua atogerecfaoet ^ den ganzen langen Weg 
•Kh Deutfcbland zk pufse machen. In einer folchen 
l^ge knun •• deu> Reifenden nicht an Abentfaeuem 
afler Ar& dem Lcfer nicht.an anziehender , zun Thei> 
tief führender. Unterhakung fehleb. Schon den An> 
fcag der Reif» konnie der Vf. nur, nach Ueberlir- 
Wgeinn cpÜemifcben Fiebers, durch Veräufserun^. 
vtmt gvien Theib' feiner Garderobe beltreiten ; und 
irimtdil «r auf detaWege nach Cadiz das (üflck hat- 
te, dutch- die Heilwigl «inet filatieck ranken fein* gw- 
tinge Baarfcfaaft mit f«ch» Dublonen vennehrt zu fe- 
ktii ; fo kam er docb-^' da er bey der Einfchiffuhg z» 
Sevilla nach Cadix du Unglück hatte, ins WafTer zu 
&Mcn and fcAne gaiue Baarfchsft zu verlieren, ann 
«Cadtzan. und fand nberdtefs iich bald in derHoff- 
lang getänfcht, hier f«in UnteikoinuKin zu finden, 
ciur» UoAand «td BiicÜa aus Pe nt fcfaUnd beftiiitaii> 
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tMiamanrlUcUMfer. Sor^ cfntg*Q*M«nterffiitziiit^ 
polämüthiger Landslente dazu in Stand gefeUt, WflU- 
te der Vf. von Maltg« aua abfegein ; f«id aber da» 
Schiff nicht mehr, und reifet* nun von dort, nach 
Uefaerftefawng einer neuen llrankheit, mit E^ueri^ 
nach Valeiizia. und voii da aaf diefelb* Art nach-Bar- • 
celona. Von hier follte d4« Reife geMdeawegs nach 
Genua geben; der Anfing war gut; aber an den hie- 
rifchen Infeln erüttan die Reifenden Sdllffbrucb, und 
der Vf. verlor von neuem Äft allea, was er hatte. Ein 
franzöHrcher Kaper brachte ihn mit mehrtva anderen 
Geretteten nach Qenoa. Auch hier fand der Vf. aSe 
feine Hoffnungen bcy der erften Anfrage verfcbwuii' 
den . und fah fich genäthigt , mit dem Kufaerlten 
Elende und dem Hunger , oft felbfl beynabe mit dem 
Tedekfewpfend. durckdai Piemontelifche and M<y- 
landifche, oft auf fiufaerft fddimmen Wegen, und 
durch Gegendeii, die nut Truppen ftberfütlt waren, ' 
feine Reife über den St. Bemberd ni^ der Schweu 
foitzufetzen. Hier findet er durch einen Zufall ei- 
nen Freund wieder , und durch diefen-das Ende fei- 
nes, bis dahin nnr durch ein^etlie grorsmüthige Men- 
Icben gelinderten , Elendes. So fahr diefer f reutui 
hier als ein Thta «z «lacfctu erfcheint : fo werden 
doch alte die , welche diefen Eünfller und den Vf. 
kennen, gerade durch diefen Umftand der Erzählung 
das Siegel der Wahrheit au^edrückt 6«den , die fieh 
auch — trotz den oft fafi unglaublich fcheinenden ro- 
mantifcben Begebenheiten — in fo vielen , tiilt tiefer 
Innigkeit dsrgefteltten , Details zeigt, d*fs man oft 
bedauert, dsfs alles /o wahr iA, und lieh nur mit den. 
tleminijft iuvmbit wiederum aufheitert. 

Uebrigens &ndet man auch hier , wie hn «rften 
Theile , Bemerkungen Ober Sitten , SchilderungMi 
Ton Qegenden u. f. w. die zur angenehmen Abwech- 
felung dienen. So heifst es z. B, von dem Bedingen 
einiger Efeltreiber, durch einen fpenifiAen Sergean- 
ten, der fich, des Vf. annahm: „Aber was war du* , 
für ein Lärmen und Schreyen, fQr ein Gefticuliren 
and Demonfiriren gewefen! Zehnmal fchlanenfie fich 
bey denHaefen kriegen zu wollen, und immer blieb' es- 
surbeyden Worten, Doch das pfiegtnu« einmal foira 
Süden zu feyn ! Wenn einer dem andern guten Stör- 
gm wünfcbtr klingt ea gerade fo, als wenn fie RA 
(chimpften." S. 100. u. t. findet man folgende Schil- 
derung von Valenzia: „So war ich denn in Valenzia,- 
in dem ewigen Frühlingslande , in dem Patadiefe vom 
Spanien. Warum habe Ick nichts afs Worte? Wa- 
rum kann ich diele reizenden Bilder nicht vor die Au- 
gen meiner Lefer zaubern? Dfefen Rtichthum, die/e; 
Mannichfaltigkeh , diefe entzückende Vegetation ; al- 
le Schönheiten des glücklichen Süden auf einen ein- 
zigen Funkt vereinigt I — Wenn es ein Ideal von 
Clima giebt, wo der Menfch zum höcfaften GcnüfEi 
des Lebens getanen kann : fo muh es in Valenzfa 
feynl Üiefe Milder diel^ Heiterkeit, diefe entzücken- 
de Ruhe de* Geiftea -» das hödiße Problem einer ge- 
läuterten Philufgpbie, — fie werden hier oder nir- 
gends erlangt! — In Valenzia fcheintüch B)Ie> dazu 
za TBttbxlgtjit Gegenden itad McmCchen , alles trk gt 

einen . 
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einen -Oartfl»« von SiidEhcTi and von ßiUcn Ge- 
.nuft, der unbeTchniblich iÜ. Alle Leideiircbaften 

werden fanfter, und alle WüHfche-tcbemMvbefnedigt 
^u feyn. -^ Die ganze Gegend von Valeivzt« ift -ein 

(Einziger grorserGanm. mit unzahlicben Uörfeni be- 

ßiet. Ueber«n {lebt-man XleifM-CAnüle, die mit fcbat- 
-'ligeti Bäumen eingefafst flnd. Kein Fingerbreit Lan- 

fter, 'der nicbt «nge^ut wäre; alles blüht in äppi- 

ger Fruchtbarkeit. — Aber nii^mds Imdu der Ao- 

ba« ■ach'bil(An«n<«' hju. u. t. nr- 

"JIaiinovek, b. üaba.: Ssijträge sw 'K^mtlrÄjs and 
.Verbeff$rang das Kirchen - und Schulwefens in den 
' .%• Brsunfwiv. LünebuEgifckeit Kurlanden, ^e- 
jfauuoelt nndherauagegeben.von D.^ C. Salfeid, 
Abt ^uLoccom u.r. w. Zwtj/ter Band. läoi. 936 
S.,»- ClRtWr. itgr.) 
Mit iBUigem Vergnügen IsgtRtc. diefe BertrSgeAUt 
der Handt-SJ« denen den Lefer xuf jeder Seite üe- 
weife vomuuuncarbrocbaen Fortfchreiieu zum Be(Tei« 
Im Schal- und-Kirciienwefenanfprechen. Gefegnet fey 
lach-hiefdieFublicItät, die zur Ermunterung.. zur3c- 
Johnuog und z>r weiteto Verbreitung dat Ciuta und 
Lobensw.ertbe. waa in den Uannöverifcfaen Kircban 
nedScbulen gerchlebt, zuröfTcntlichen Sprache bringt! 
Den plandiefer vortrefflichen ZfitTchrifc, der wir ein 
recht grofaei Fubilcpgi wäBfchen , hfihen wir Tchgi} 
bey der Anzeige des ertten Buide« A.L.Z. iSeo- ^'• 
-34Ö' S. fsQ. angegeben. Zunachfl auf Schulen und die 
Lage derScbitUehrer beziehen iich folgende AuiTatze: 
1) jährliche Eönigl. Schenkung f^ir bedürftige und wür- 
dige Schulmeifter. 9} Mittel , -Hüi;« und Enaunte- 
runyi zur Beförderung einer immer mehreren Aus- 
bildung der in -4er Seminarien - Aadalt gebit<leien 
ichullehrer. 3) Beyftcuer für Witw«n und Waifen 
,4er SchuUehrer.in der Infpection Uennenberg. 4) Ei- 
Alge Acienäücke und AufTätzeüherGercbichte, ZwccX- 
^siäfiiglteit und Nutzbarkeit der Induftrie Scbulen. 
.welchen wichtigen Aaftalten bekanntlich derSuperiot. 
'Wagemanm in Gütiingen eine eigene Zeitfchrift wid- 
.mit: Magazin für Induftrie und Annenp&ege. $) 
tSonntagsÜiuIe für a^igebeede Handwerker in Haa- 
sovec. Zuuacbft aof die Kirche und den Prediger- 
flandbabenfolgendeBe^träge und Acteoßücke Bezug. 
K) Mußcrbafte Art der Wiederbefstzung der Piirre zu 
ßailtadt Im UildesheiiBifchen^ welche Tetir v«rtheil- 
. .haft gegen den Geiß abiUcht, in welchen dort Ffar- 
raycB vergeben und verfchacbert werden. 4a dem 
herrlichen Schreiben .de* Üomcapitular v> BrenckeH) 
.dar diefe Sielte viergeben hat, ao den Candidaten, der 
fiettrhaltcn iiat> kommt eine in jener Hinrichi für 
vielerfehr hefchümende Stelle vor. Der würdige Dom- 
capitular hofft, jwenn.er feiaen Zweck erreiche uiul 
durch die Befctxung des wichtigen Amt^s mit einem 
"Würdigeii grofaer Nutzen gelbftet werde 1 dafs meh- 
re fich deafdben Zweck vorfetzen und diefelben Mit- 
tel ergreifen werden. ,,Das uoralifche Reich wird 
hierdurch keinen gciingeuZu.w«chj «kalten, uuddea 



leidigen Klagen dberden'VeiAlI der 'iEtellglon wird am 
ficherften abgeholfen werden ; Klagen, über deren Ridi- 
ligkeit ich zwar nicht entfcheiden will, die man aber 
am häuÜgften von denen vorgebracht hurt, welche 
ihnen ata leichtelten abzuhelfen vermögend wären, 
wenn Cte nur die Stellen der Volks- und Jugendlehrer 
Mlitwirdigen Männern befelzteii, undhietbey alleNe- 
beitabrichtcn und unlautereA Beweggründe veibantw^ 
tcn und unterdrückten." s) Actenftäcke, die l>itii»g 
4er akademifche« Studien junger Theologen betreu 
fand, wozu vorzüglich die Errichtung eines thceläg^ 
fcben Epborats zu Götttngen gehört. 3) Actenitiicke, 
die Studien der Cacdidaten und Predif^'er betreffend. 
4) Die jährlichen -Berichte aiUangend, welche didCan- 
(lidaten üb£r ihre Studien ehizureichen haben. Man 
Csgt zwar, dafs von'leichtßanigen und gcwiHenlof^ 
Candidaten fahr viel Mifsbraucb mit di^en Berlchtcifc 
getrieben unddisfe oftfebr unwahr abgafafst wet4'A4 
indefs wenn liefo deuiUirt. mit (a vf«! cigentbümli' 
eben Uriheilen über die gi^leteae» Scbiifteii durchwebt 
find, wie die beiden zurpr«be hier abgedruckten; fb 
läfat Geh doch wohl aus folcfaen Auffäczen ecfefaen, ob 
fie Wahrheit fagen oder tjiurchen wollen. Auch wii4, 
ja vermtubliich bey dereinfligen Prüfungen der Can* 
didaten genau auf ihre Studien -Berichte jtückßcbc-, 
genommen , wo fich dann eigebenmfifs< ob ße wirk- 
lich die WiiTenfchaft ßniliert, und die Bücher gelefcn 
haben, die in den Berichten verzeichnet und. j) Acten' 
ftücke, die halbjährigen Predigerberichte betreffend, 
und ein mußerhaftet Kirchen - und Schulbericht dat 
P. ^ejfe zu Wellen, vormals Infpectors des Hannöve- 
i^fcneD Schultehrer - Seminariuuu, 6) Cinzdne ausg»- 
zeichnete Predigten und liturglfche Verfuche; einig« 
der beiltgeri Heden .fowohl ia dtefem wie im eifiea 
Band erbebao iich weit über das Gameine imd G*- 
wübnliche. InFrufrin^f Pfoben zu Kirchen- Collecten, 
die nicht zu veraxluen tind, i'cheint una doch an eia^gea 
Steilen eine zu ailectirte Sptaclu zu herrfchen . z. B. 
„Zu fchauen.in diefeii heiligan Stunden oeue Wundex 
deiner Uuld,— entfernt -Jich unferGeift vovderErde 
Getümmel — und nähert fich deiner läebe blucigeni 
Schauplätze' — damit uns mächtig ergreife deiner Sanfk 
heit Flamme — und deiner Grefsmuth hiAntlifche 
Jeüer ; — um liebeo und dulden e« lercen, wiedu lieb 
left und duldetell." Nach erwähnen wir einiger ah 
■handelnden AulTätze, welcbe diefen Band Cchnückoc 
1) eine in Geift der kritischen Pfaiiofophie abgeEarst* 
tchulgerechte und doch mit Wärme mid-Beredfamkaj 
vorgetragene Deduction -der Notbwendigkeit ein« 
Lehr - und Prcdigerflandca in jedem wohloiganifirta 
Staate, «US dem «ignaa Begriffe und Zweck« deSe 
ben, vom Coaventual Schafltr zu Laccum, uad : 
vom praktiCcheoSinndesAeligtonstebcers, vomHof 
Ftdtr , welcher durch und durch deti iromiatea, fan 
ten, praktifchen Sinn ihres Urhebers «tbmet. Aue 
g) der AutTqtz vomP. S'ff^ über Behandlung iind £ii 
richrung der Woche Abetftunden entkUt Ideen ua 
Vorfchlfige , welche der fieherzigniig werth üimI. 
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NATURGESCHICHTE. 

NDOH, b. W^it«: Tratu*etioiuoft}uLiimfa»SO' 
:it!tg. etc. 
r*Jetz»ngJiriiH9origaiSliir*«abgArochnt*l\rcenfion.} 

\Titter Band. l) tewin's Bemerkungen über tW- 
fcbiedene feltene brittifcfae InferreTi. Es Tind 
lux apiformis, crabrOniformis , Phata^n» tri- 
und Ichneumon ckt^fopui. s) Artbar Bnua be- 
et «fnrn fall , wo ficb der gemeine Maulwurf 

feiten Lande Schutdands einen We^ mf eine 
>e InJ^el bahnte, ciie IM EUen vom feßen Linde 
ernt war. 3) Ktrti;'; Gerchichte dreyer Arten Von 
irid. Vortrefflich führt der Vf. die fehr nätzlichts 

ant , dafs inan in der Entomologie die Veritndc' 
|eo, welche die InCecten erleiden, genauer be- 
Ken, und fie In ihretn verpuppten fowabl als auch 
■ollkommenenZuftande genauer berchrelhenmfilTe. 
Tcbildert hier drey Arten Scfaildkäfer, n&mlicb C. 
phera, viridis und maculata, die theils auf der 
arte {Serratula arvrnßs) iheils auf einer Art von 
nd (Inuta dyfentertca) vOTkonimen. 4) £. La»- 
t*j Beubacfatungen ober die Wanderungen der Vö- 
. S) J. B. Lambert über das irifche WIncKpIet, 
Ten Pemulkt erwähnL Es giebt von diefer Kace 
:t nur noch wenige, dJe Lord Alrniiiont zu WeQ- 
t in Irland beCizt. Einer darfelben ift hier abge- 
jinet. 6) Smith's Gefchichre der SUntha exigua. 
m hatte ein Exemplar von PkiL Miller unter dem 
men Mentha aquatica tximta Tangi erbalten. Dar- 
:h beftiiumie er diefeiPH^nze als eiubeimircb in 
eland, and nun fuchte bisher vergebens nach der- 
Mn. Jetzt macht Smttb bekannt, dufs jene 9t.. 
gua Linn. nicbta aiidur« ift als Cmnila palegioides, 
: Miller aus'^dem Cbeifea- Qarten anLItin^ geCchickt 
te. 7) Marskam ober die Oekonomfe de» lehnet^. 
» manifefiator. Sehr incereffant fit die Erzählung 
ii der Vorticht und Klugheit , womit diefs Infect erll 
t' feinen Füblbörnem die kleinen Löcher, weiche 
Sere liireccen in altek Holz gebohrt haben, fondirt, 
S dann feine Eyer hinein legt., gj Toung von ei- 
t neuen Art Opercolaria. Er nennt fie O. paUata, 
Ä utiteifcheidet lie von' den andern Arten durch di« 
ireublatter des Fru'chibodens , womit die Saamen 
deckt (Ind. g^ Mango Park: «cht neue Pirche aus 

itutra. Es und folgende : Chaetodan canali- 
llatni, pinftis omnibus canalicalut^ : Ckaetodon 
iJcUulattu, lotigitudinaUter flriatui, fafciis tribns 

^tistägrk: Perca lunulatn, nibefceiu, tumtUt 



<:audali nigra : Perca Sturatat alfiJcafif, vitt» ton- 
gitudinati fiavai Perca fumatrenfts corpore obfat-. 
ro argenteo, pinnis iongituiimnliter firiatis : Scomher 
ftlamentojvs , pedore wmdo, pinna feiunda dorfi et 
ani fUamantafa : Balißes niger, dorfo triacantho, 
corpore nigra papillofo, cauda fitbintegra apice alba: 
Balifies undttlatus, pinna darjali anteriore trira- 
diat» , caudße tateribns fpinis vatde robitfiis reambenti- 
bus ■ corpore nigra tineis ntbris tindtUato. 16) DruaH' 
der: Undfaem, eine neue Gattung Faitenkraut. Die- 
(e Gattung ifl mit Adianttan and Pteris nahe verwandt: 
fie uiiterfcheidet lieh aber dadurch, dafs die Hülle der 
FructiScattonenvon der Scheibe des Blattes her ficb 
gegen den Rand öffnet : Sbrigena bilden die FrUctlfi- 
cationen eine Linie, welche parallel mit dem Rande 
des Blattes Uufir. Die meiftcn Arten diefer Gattung 
find zwifcben den Wendekrelfen zu Haufe. Es go» . 
boren -'Tazu a) Adiantwm fagiftattm Aablet t. %66. b) 
AJianttmj. Äubt. p.965. welches Dr. Lindjaea fai- 
cata nenni. c) Adieintum gmantn^e Aubi. t. 365. d) 
Adiai^tm ftrictam Swartzprodr. 135. Dazukommen 
. noch folgende neue Arten: JJndf. remformis, hetertt' 
pkiilta, fiabellultita , trapeäformts , terura, trichoma- 
müdes. Die letzte ift aus Neufedand : L. flabellulata 
«US China ; die übrigen «lle aus Guian« oder Oftin- 
dien. Man findet lie hier fehr gut abgebildet.' 11) 
MatoH: eine Art Teltmufchcl , welche Linnfi nicht 
befchrleben bat. Es ift T«Iltn» r ivaltJ, tefta ob- 
Uque ftibovata , tr ansuerßm futcata , comei coloris : »m 
Avon beySalisbury gefunden. 12) ^nkinjon Wood- 
ward über den Gattungs-Cherakter der Ülva. An 
dem gewöhnlichen Gattungs - Charakter der Viva: / 
frud^icationts in memhran» diaiphana, fetzt der Vf. 
«US, däTs hieibey auf den Stand der FructiEcationeu 
jiicbi Rückficht genommen wörde. Er fchlägt daher 
vor, dafa man noch hinzuzuTGgen habe : Friutificatio. 
nesper totam frandem quttquaverfim fparjae , unbeach- 
tet er gefleht, dafs man nur in. der Ü.vnvonia, und 
in keinerandem diefen Stand der Fructificationf n be- 
merken könne. Dagegen finden wir nöthig zu erin- 
nern, ^efs allerdings auch in der Ü. pnrpurea , felbft 
in der 17. taciniata. die Körner bemerkt werden, wel- 
^e der Vf. FruciiBcaiionen nennt, die aber fdiwkli- 
cher Reim* (go\tgyli Gärtn.) genannt werden. Diefe 
Körner fitzen aber nicht durch die, ganze Subftanr zer- 
ftreuf, fondem, wie Roth iptr. Germ. Co«. Ill: P.I. 
s. 533./.) fehr gut erinnert, am Rande der Haut Di« 
Verwandtfcfaaft zwifcben Viva und Tremeüa findet 
der Vf. fo grofs , (tafa er VorfchlÄgt, alle die Arten, 
denen rKhtbore Froctlficationen fehlen, zur Tremetla, 
and. wo nun fi« bemerltesi kaa*, zur Visa zu zäh- 
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letK Mti*. «fcfit g«j«»n*t, d«fii 4b&b]c nickt e«- 
{■gtwird^ ob dis Ulofi« Aug« »der d«« Mifcroftop ent- 
(cbcideti ßll, fo fipd in d«i ^e«Ä Tremellen yoa 
deuUcbcn Nttdiforfchem ein« Menge »lifcnfönuifi« 
KöcBcr entdeckt worde«, die sato iinmei Fructifi- 
eattonen, oder noth btffer Kpiiae neiman küoMte. 
Uebrigens tiiitt der Vf. einige npu« Arten luf : n«ia- 
lich ü. Atomaßm, Jromde mtuibrKnaees fUtma dilata- 
UpalmmtM, Jegmenfis Imettribvs fubramofii fi^eiHutii. 
Sie-Ssasien fitten. ia conccmrifchen Krei&n iwifcbea 
beidenUmellen der Haut. Ü. Ugutata-, fruclibta 
mmbrmtiaciis flanis rarnoßt, raniii JÜtatatis Jubdichoto- 
mis Ugulatis , anffulis diehot»miae ubtußanhtu. Auca 
titi mzta die SaameB sm Rande der HauL U. de- 
t»rtic9ta, fronde tirtti rawa/«» ra«M/ii6 Ac/iolomt», 
mpice attenuatisobiuji3..,. 13) Larnkw-fj Nachrickt 
I Ton der ia Amerika: foeenannien Quin»- Qmna. Uiv 
■ Ten Fieberrind« heiftt dort nrcht fo, fondern di« Rm- 
I de »ine« gpaz «idem Biium . von welchem hier eia 
1 Zweig unvoUkoHimeii abgebildet ift- Uec. gliubt» 
4«fs diefer Baum ei«e Art von Myroxjlon ift, die 
aber Hr. Willdenow noch nicht aufgeführt hat. Di« 
Kind« wird auch gegen da» Wechfelfieher , und da* 
Harz, wie. der Peru-Balfam gebraucht. 14) Bal- 
iorffs Natwgefchichte des kletternden Barfches (Pe- 
ro* fcandmt). Diefer feltrame Fifch, der an der Küfl« 
Koromtndel zu Haufe iil, hat in deraflckeiifloBe fieb- 
I zehn ftacbaicht« StrahUn, auch die Kieferhaut iilmit 
«iner Menge Stachel» befetzt. Vermittelft diefer Stm- 
cheln hilft «r fich atiL Stamm« der läume fort. ÜW 
Vf. fieng ihn felbft in einer Ritte der Fächer ■ Palme, 
■ fünf Fufi hoch ober der Fläche eine» TaicUe». 15) 
Marns: ipecififchet Charakter einiger kleiner Mu- 
fcbeln, die man s* dem Stramde in Pefcbrofcefhire 
findet. E» find mchrenthei!» Turbonen und Buccio« : 
fi« find auch abgebildet. Am merkwßrdigften war 
dem Ret die Nachricht von eiaer neuen üattuagWär- 
txw, die der Vf. «J» Thlefpflaiua betrachtet, «ud 
terrw/engwiM« nennt. AUGattuni»- Gharakrergiebt 
er den, runJen, gegliederten, an eiiiein Ende ver- 
düBWen Leib an, deffen anderes Ende mit einer wei- 
ten MendöfFnuBE-""^ zweyen Fühlbörnern verfehe« 
3t. Der iimereBaubeftelU. btofa in einem Kanal, der 
fich in den Gelenken etwas erweitert. 16) Bi-awi über. 
die Jateinifchen Kun (ausdrücke ip der Naturgefchich- 
«e^ Der Vf. venbeidigt die naturhiftarifche Sprache 
gegen den Vorwurf der Bwbariimen, indem er aus 
Stellen im CHera ftlbß beweifei. daft neue Btgriif« 
neue Worte, fodern. und dafs man alfo ollerding« 
berechtigt fc'y, die Sprache durch ne« geformte aus- 
drücke zu bereichern. 17) fifiedwwttgA'i Zufatze zu 
ftiner Abhandlung von den brittifcban ftiedgrafern. 
Seine Carex f-alva fcy mit C. ßava eiaerloy. C. ßn- 
va ß. fry C. extenfa.. Eiije neu«: *Ari C. fvtt» kennen 
nitCere Lefer fchon irii» ScIikuJirs cUffifch«a Wprke, S. 
45- r8) Derfelbe von einem neiaeo Hay au der Kü- 
fte von CoruwtfUls: Squatui. cormihictis^ der auch hiec 
m'ei^em Umrifi abgebildet ift. Die l'pecififcbe Dilfe- 
renz iä folgende : catfavt tertti mliüe OL-^ta , caudavt 
ttrjfu degrtßfl tt itttin^ angtitata, - tg} Ber£tU>t uwt 



SoUin/M WaadaarA TOtt den bcitttfchea Teng- Ar- 
ten. Eine claSlfche Abhandlung, die wir ohne £tn- 
fchränkoiiig allen denen empfehlen,, wefcbe diel« felH 
fcbwierige Familie genau krnnen lernen wclleft. DT« 
Vf. fangen mit, ilecht von dein Gattunga-CLarvkrec 
■n, und zeigen Tehr grünälich, dafs weder GMettn'j, 
uscb Linne'j. ErkUtruHg deflelben giilHg fey, dafe fid» 
«nch gegen die Einihciluugen fihr viel gegründet« 
Einwendungen machen lafTen. Am meißen rühmen 
fie Hfid/onj Einiheilungv die von. dam Habitus und 
der Bildung dksLaube&relbft hergenommen ift. Ueber 
di^e Befruchtungswerkzeuge wagen fie nichts zd b«> 
ftnnaenT doch erklirren fie lieh fchr ftarkjgegen- ffariS 
'werj Idee voit der keimenden Zeugung diefer Qe- 
wlichls. Dof> Ce di« lU:aumurilcben Antfaercn nlefal 
amuliim. verfteht lieh wohl von fetbft. Sie ge- 
hen alsdann folgende uuterfthcideiide-.CbaialLt«-« imt 
verwandten Algen an l 

Wttc%s — Semina, tiAercutis conferth apice ätU- 

f$Mtibus MTtat». 
' Conftrva — Semina, tüberci^is rotwnäis JoUtOr- 

dis elaußi frond« exflantibut, adnati»^ inclvfa, 
Viva — Semina fimglicijfima , frondi innata, «»• 

dique fp<irfa> 

Qlan bemerkt ofi|n den Fucii. itefonders im F. ala^ 
lus, veitniailaris und hypoglojfon atifier den \\'arzi-. 
gen Hockern ntch einzeln Sairacnkbrner ^ welch* 
bngi der Ribbcii oder an den Ksudern des Laub«» 
fitzen. £s ill nicht ausgemacht ,. ob diefe Saaracn- 
küruet die Anfänge d'er warzigeK Höcker f^lbft tl«r* 
ftelien, oder- oh lie aus ihnen Cch entwickelt, unA. 
fich.aun an die Bänder des Laubes feftgeff tzt liebefu. 
Wurzeln haben all^ Fuä, felbft der notiou. dem fi«^ 
D'nnu doch abfprach. OIc Verfehl edenheic des B<H 
dena, die Einwirkung der Wellea und uynch« aiatla- 
re Urfachen bewirke» Abweichungen, welche «fa 
kirchlich für eigene Arten gehalten worden find. S^ 
iitF. üijliitu^nur elpe Varietatvan F. vfßci4afa£. t,B.ec. 
felzE hinzu : felbil F. fpitatis und F. äivaikatus ff-heU 
Ken nur Abarten des F. vtfifttlnßti zu feyn.) Daiuh 
werden 7- Arten aufgeführt-, die nach der Form dea> 
Geqrädire» geordnet Und: nüailicb i) fotüs difliKcii^ 
2) Jialiformci.', foliis imiüis, 3) elofi, fronde pfana,. 
Jfipite mediiMt folitan gercuirmte^ ^) denlaU pMbentwj^ 
froadi p/atia otwriia, 5} fronde «venia, hrae ctataliculi^ 
ta, 6) fronde eowprfjfa, -^y froada tereti. Wir crlnu. 
b«n un» blofs, die neue» Allen hier auzufubren: JF!^ 
jubatus, fronde Kiemhrsnacea ramajo-, ramis tmiceo^ 
ialisai^h, cüintU, ciiiis, ramoßs.. £> wird dabey 
zwetfrlhalt jicr. da», t. ic60- ' Uirr. F. patens. ftvt^^ 
dl diiiliototna Jivi!a.ri. apJtibtis obtußufctüit planis,; tt^ 
bircuiis fubgtoboßs fpayfis. F. Kalif orimis., frandt* 
filifotmi fabgelatiaoj'a ttihulßfa ya>mßljima,.r^is fpaw- 
jli, tamulis fnbverticUlatis, fubulatis objfifiMjciilii. ,R 
Vtjffoidti, fronde fubijuadripiaKafii ^ ramis rantui^~ 
qUt omnibiis alter nis, pthniiriii Uingifß/^is , ulLimii fr*-«w 
wijjimis fafduulatiiUnuißnnis. . , z.q) Sißckhoufe: ülv» 
punctata, eine neue Art, die Hch auf folj^ende Are 
ttntciücheldet : Ü. din^tomn,, moHhranaetat d*ap/nPi<e j 
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Jsgmaaü tatis wtifotrmQna , ' «pm furcatis ; fntetij^ 

tttwma gtobofa, JeJ^li. in maatiis ohlongisper totam 

ßtpmdem elomtratim dijpoßla. 21) D^kfta über di* 

GMttmgParella und tifs Phafcwn, canlcfcttii. Es iü 

Ewkmat, älafe DÜiaiins ein Moos, welches er 701a 

bTtra« aus Pcnfy 1 vaaien bekam, als eine »igens 

(attrag unter dem Namen Manila auffleDtc. und c» 

ttCJidncrLXVIIi.Tafelabbtldeie. Limi nahm nacli 

fefer Abbildsag: jeue Gattung in fein S>Qe[n au4 

tnd gab ihr des übrigens auch Isirch •usgedrüctct'en 

CWnVterc Aathtra jUiris ptitnja. InzM-ifchen harte 

ILunasd dos Original gefehen , und es- blieb alfo Por 

Mb in allvn Ausgaben des Linn^Tcben Syftems fle- 

Aml Dickfon bekam ver einiger Zeit uniev andern- 

Iborni Bscb eiae ^imgttmumiia »ms Amerika , die er, 

■tcfa Vergleicfaiuig out dem ExeMplar der ParaUa in 

-Dälnniu Saramlimg, für eineriey mit derfelben «r- 

iunte. Er liefert Ge hier abgebildet, ab eine neue 

ha: ^unsermannw EartHa, uHd Rec. , der iie etftn- 

&Iif aus PeiiTylvanien erhalten hat, Qndet die Be- 

Barksngea des V^. rotikommen lichtig, und mit dar 

llitar übcreinßiflimend. Das Phajcum oauUXcais ift, 

»ie der Vf. Migt> ein wahres SpUchnum. 22) Rab- 

^»'j Bcfchretbung des Kihts- Sytcatv^m, iaerxiff, 

kids wrntis , petalis- ohtonsis , bracteis flore byeviori- 

m^ Die Blätter und d«» Blartem der gemeinen Jo- 

kaanishecM iÜMlich, abv unten filziger und- mib 

^ioigcm Lappen verrefaen. Die Ulumen fiad biaun- 

ntk. Br. Wiild. hai dicfe Art, di« in Yotklhtr« und- 

iBiABnultirv wild wächil, nicht aufgenommen, aber 

*-k Smith" s ßoT. bntatm. Brndt fie floh. 13J. Thom. 

Marska]». über die InJ'ecten. welche iai Jabre 1795 

in Kom rerva^äeten. Der mwlle Verdacht iSilt auf 

I fie allgainain btika«uten Btaf«nfübe (Tkripi Plitjfar 

p^ Acrvi^ Puppen man häuSg ia dau koruahren hn- 

dK £4) Adtins. Befohreibuag der AcHma cruffictr^ 

ti(nü- einiger brittircber Schaalenthiert!. Mehrers 

acf« Art^n: Tf Uids mactilata., trfla ßibaxMtn 

a^tufcMla', decaffatim flriata.,. macidis inegvUribus i- 

Turbo c^na-licu-la-tu S , qiiinqtu anfractibus to»- 

gfhiAia/tftfr ffuiairailaiü, aperhir».ß^otfinJa i -Tiii^- 

ik« liivifus, quatimr •n/rdBt)fcu£, laeeibus et ßria- 

tii; mpertura jübovali { IJelix tBintntoJus , teßa. 

wMieata, tribui unfrtutibus Jdtaßs : U. fulgidur, 

' M«) mnfraetibu», opertura marginata rotuttda: 3tr- 

\flU£ fulaata, duobviiuitfrmctib'us , prajunde fpira-^ 

\lite^ Suieatis. 23) S'VHt'^ botanircher Ctiarakter der 

LUlürlidien Familie der Myrteu. Gartnar Üeug zuertV 

IH, die Verwirrung zu lofrn, welche in dief«r Eaxni' 

'^ Kiben&fat : hier fetzt der BiBCdeiit-der Liuii6'lcbeO' 

Vliiiiiii iliiifii.Vi ifniiliii inii g]ücktich«m £r&lge fürt,. 

4ur Gelegenlwit hatte, fsbr viele Arren aus diefer 

A^iti«-,. die .vorzf^licfa in Neuholland eiubeimifch- 

find, VC» 4lort z» erhajcen. Die eräe (tf ttung, wel- 

tkebtea aufgeltclii wird, ift Ln&ricori«, die Gärtner 

ntcr dem Naiaen Q»ngi* aufftihrte, aber fie von 

da £/caUcHn» nicht zu uiuerfcheiden wufste« ■Smith 

*^,.daftf der generiCt;he Unterfchied in derzwey- 

^rigen K^fel d«r-Jm^tt:ariii H^gt.,. am EßaUonia._ 

•" Beere tragt. Er Terwitfc die (jmelihTche tiM- 



taog lutbricecriit, Trekhefdcfars anden (ey., alsM;«i«- 
fops Kaccftl - Smith's Imbvicmria gehört zur füiifteii 
ClafTe^ unmittelbar zwifehe» EJcmllonia und Bi7fardr- 
ria. Er fahrtzwey Arten dtTon auf: L crentdüta 
und ciliatch die bei<U ia liFeiihollBiid einhclmifch find. 
Auch die Gawung Baecfo* rechnet er hieher. Ifr. 
U'illd. hat 5M(ffc'j Bemerkungen fchon in feine Aus-- 
gäbe der Spee. plunh aufgenommen. Da dicfs cbeiv 
Alls in Rödt^cht der übrigen Gatrntigen, LeptaJpW' 
BW«, Fabriäa, Metroßdecoi, Ettguma, Eucatuptits and' 
Myrtvs gefcheben ift : fo würde es ifber(li3fllf -fiyn» 
dicfe Bemerkangea hier auszuziehen. Rec. will nur 
die neuen Arten yon Mtlaleuca anführen! Mit. lau- 
tina, foLaketnis ohovato - tanctolatis iminervUs, p^ 
dunnlis lixitlaribus dichaltmiis pubrß:eatibinr M- fi ^ 
pk&loides, fal. altemii ovatirmtiäronatt-pungeoti- 
btts vittkiiurrviii, ßoribus latereHbus^ dentibits califcinis 
jTridtis mucronatis, M. ericaefoti», fol. fparjis op- 
pofitiive linearibus enervHs fubrecvruii tnvticis., fiori- 
fcju lateralibui üpicem verßis ramulonua canfutis, (Da. 
der Vf. die Saamenkapfel ujcht gefebea-hac : fO häne 
er dach diefe Art nicht mit Gewlf»heir zur Ketaleuca. 
mflchea foUea.) 31: g e niß a efo li» , fol. fparfis' tan- 
oeoiatis mucronatis , trinerviis muitiputictatiSt ramtüir 
ftoriftrij termiinalibus laxit, ßliuaentis apice rMiiato^ 
tnuüißd'u. (Die latztf^ Beftimmung tu. allen Pflan-' 
zen au» der achtzehnten CiaHTe gemein.) M. lina^ 
ritefolia, fol. oppoßtis liae%ri-Unceolatis («»«•- 
viis fubtui multipunctatis , raKulii ßoriferii tertninali' 
ins taxii, fUameHtis pinnatiji SI. thjjmifolia, fülL 
Qppofilit eüiptico ■ lanaelatii, eneniis ramulis fiorife-' ■ 
Vit- lateraLilms bteviß\mis pauciflarit, filameatis medinnk 
usqae ratKoJis. H. kypericifolia, foL oppoßtis el- 
liptico • abloHgis UHimetviis , ßoribus eoitfartis , filamei%' 
tis langiffitnis linearibus , apice radi*to-iiijiUißdis. so}' 
Bracy Ctwk's Beobachtungen Ober die Gattung Oefirus^ 
Eine daflifche Munogf aphi« , in- welcher tig*ne Be- 
obachtung, GeHehrfatnkait, Sctaarfflnn in «ter Diagno- 
nik, uttd tre£Hlchc Abbildungen lieh vereinigen, uUL 
das Uanze zu eine» Meiftertlöcke zu erheben.' So* 
gar BTif dl« Anatomi« diefcr Iiifeoten ISftt fich dtr Vf. 
ein, und liefert ein« der fchiniten Zeichnungen von 
dem fieiafcnatzc in der Larre das Otfims. Er unter- 
fcfacidet zuerA fehr geneu den Otß. bovis, equi unt^ 
luumorrhoiiialis , die fa;i!t iomnr vei^wechfelc w«rdeiv 
find. Ot, bovis, alis immaeiiliitis fufcis , ebdofnin» 
fafcity atmamediit ; apiwque pilisfulvo- ßMvis. Oe. e qui,. 
sd'is albi.ris , f«fcia media pmctis^ue duabus nigris. Oe^ 
h»ent-orrhoSdalis,. aUs itrunawlatts fufc^centibus^ 
abdomiae atm baß itlbo apicetjue fulao.- Oe. veteri' 
nus, ferrmginnu, alis immactdatis ,. lattribrts tliaraeit 
abäomiueqtu bmfi filis <tHis. Qe.oois, aus peltueidif 
bnfi pmotatiSt tAdomne flho nigtatjue verßcolare. Oe. 
^niculi, nigtr, aÜifitfcis, thorace ad medium 111- 
gro, poJUct abdominiiqiu baß pHisßavefcentib^ Der 
ieiztere ift aus Georgien. Aus dieftr Bcihi&mutiir 
derfpecifUchen Untt^rfchie de erhellt, tlab Fabricius 
Oe. bmiis eigentlich Oe. tqu^i^ uiid fein Os. eqtn ji. 
der ia;.hXsOe. futemorrUo'idaÜs ift. zj) Smtks Cbarak- 
cur der Gatuibe SaBtbwia, Uiefs iJt die bekonnre 
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Ginkgo biloba, üt mtft 1794 Tn K«w zum ernenmsle 
blü^iirab«-. Die Unterrucbung lehrt , dofi Aith G«- 
wäcbs zur siftnt CtalTe gehöre, umt Smitk g^rht den 
GaUungi Cbtrikter folgermarsen an; Mafc. Anen- 
tun midum, filiforme. Antherae incumbntes dei- 
toideae, ioculis api<x tantum £oniuxis. Femin. falita- 
nL Califx quaiirifilus, perfijlcns. Drupn ßipera, 
globoja, putafHint triangufo. Semen a.bMmiitoJ«m, 
bicatifUdotuum Cb gehon zvitchen C^tterais uniX^u- 
giams, wia uun fchon frQfaer veruiuihct hat. 
£D«r BefM«f, ftlgt.) 

VERKISCBTE SCBRIFTEN. 

^tEN , b. Doli : GMerie mmfchaifrnmdUcher Hand- 
Wngen und Geßnmmgen. Ein ÜeiilLiRal lür eiU« 
FaiBÜien, iaig^StgUi ron F. A. Gakeis. 1300. 398. 
S. 8- (20gr.) 
Hr. G.'ift fchon «Is'em patriotifcber Öfterreicbifcher 
Schr^fteller durch feine neue Kinderttibtiothek (.\.L. 
Z. 1799- Nr. 145. S.334.)bele«nnt. Seine Ablichtbey 
der Ilersusgaba dec gegen wäriigen Schrift ill, lie- 
kanntgewordne menfraenfreundUi^e (landlungenfdr 
die Zeitgenoflen und die Kacbwek aufzubewahren. 
„Sie wird fich zwar auf alle fctaöne H'niJlungen aus- 
dehnen, die voncinerjahresfrift zur andern möffunt- 
licben Blütteru oder fonlt bekannt geworden Gnd. 
Vorzüglich aber ift fie für die vielen Menfchenfreun- 
de in deuK- K. Erblanden beflinimt, tbeila. Weil der 
Herausg. dii^ren näher ill, iheila veil.die gerainmte« 
Uiiterthanen der öfterreichifchen Monarchie auch ita 
AuilJnd« wegen ihrer vorzüglichen Iferzenagüte, Gaft- 
freundrdtaft, MHdthüngkeit und Grofunuih, kurz ih- 
rer Menfchenfreundlichkeit wegen, mit Recht be- 
rühmt lind." Alle Jahre wird ein Band erfcbeinen. 
Die Galtäri« id aui den bekannteren Quellen der Zei- 
tungen, ProvinzialMatter, der Nat. Zeitung der Deut- 
fchen, u. f. w, ohne weitere Verarbeitung, mtliaa- 
■ den und zufammen gefetzt. Sie liefert Bryfpiele ron 
jneiifchenfrenndlichen Uindlungen aller Art, pain'ori- 
fchen Kriegsbcytrü^en, UnteHlÖtzun^en von Län- 
dern, Oertem urtdMenfchen, die durch Kiieg, Ui'ber- 
fchwenimnng und 'andere Un gl Gckf fülle gelitten ha- 
ben, TOD LebeneretCung Verunglückter, Stiftung und 
UnrerRfjtziing v«n Arbeiti -Armen- und Kranken- 
Anllalten , von Wohlthäiigkeit anderer Art u. t. m. 
Die ineiften Beyfpiele* Gnd ans dem Zeitraum der 
letztern Jahre und au* den K. K. Erhlandeti ent* 
lehnt, und ea ift zu wfinfchen , dafs fich der Her- 
ausg. ledigH^ auf diefe befchrSnken möge, ibeilt 
weil der StodF, den fle darbieten, fchon ergiebig ge- 
nug feyn wird, tbeils weil die tu grofse Umftand- 
lichKelt, womit z. B. die t^amen aller, die zu einer 
Collect« beygeiragen haben, und die Sinnuu, welche 
>tder gegeben, diplomatifch genau und vollmundig 
\ erzeichnec werden , den AuaUindern unmöglich ge- 
fallen kann , dahingegen daa gröfste Detail der Art 
lürden InlXnder.. dmen Mitbürger und Mitiuiterthi- 



tien fler Itiljalt betrlft, nicht ohne Tn^ereffe bleiben 
wird. Wenn S. g. einer Denkmönw p-rdscht wird, 
die auf den R. Rrh. und Bur^mriRer Hörl zu Wfea 
feiner Verdienfti- vfcf^en peprSgt worden: fo bdcte 
diefe Angabe durch eine ErzÜhluiig von Hörl* Ver- 
, ditinfttTi wohl g'hoben werden können und fol1en> 
S. 13. wird von dtr freudigen Aufnahme der engH- 
♦eh*n Mi(Tiri)'.äre in Utahiti und der durch fie verin- 
Ial^st,en Verbrffc-run^en erzählt, aber nicht i^abey e^ 
wahiit, welc>i' ein klügliches Ende diefe Miffioft im 
J. i7>.8 ijenoriiin^n bat. Das Titelkupfer IWllt einen 
fcfaretkliih^h Eisgang und eine U>.l>errchwemmung 
der, wodurch 1799 daa Mahrifche Dorf Akfcfaellera- 
dorf zu Grunde gleng, aua welchem, da allemenr^h- 
liche Hülfe vergebens fehlen , noch drey Kofacken 
an 15p Menfchen mit Booten retteten. S.,l2i- ..d(f- 
liäufigen EtsinnnWn und die tobenden Fluthen ftetltelk 
ein berrlktits Schaufpiel dar" mufs in diefer Verbitt* 
düng heifsen : ein fchreckliches SchaufpieL 

BEatiN, b. Braun: 'NationtlZeitfckriftfürWiffht'-. 
fchaft, Kunftund Gewerbe in den PrevßiftkenStaa'' 
ten nebit einem Correfpondenz - Blatte. Erftnr' 
Band. igoi. Januar btsJunius,7otiS. 8- (sRthlr»^ 
12 gr.) < 

Der Zwectt dlefer Zelirdirift bat viel Aebnlichk^ 
mit dem, den d!e Herausgeber der Jahrbücher daifl 
Preufsifchcn Monarchie vor Augen hatten. £■ ift bey" 
dergleichen Unternehmungen zu bedauern, dafa g%^ 
wohnlich diejenigen unter den Gelehrten, und untet' 
den Staats- und Gefchäfcsmännem , die durch ihep' 
Lage im Stande wUren, die intereffanteßen BeytrUgjbi 
zu liefern, durch iWe Gefchäfre abgehalten werdeiV' 
es zu thiiii,'oder, wenn Tie auch den Anfang ^nuchfl 
haben, damit fortzufahren; dadurch fiehc zuletze dat^ 
Herausgeber fich genötbigt, minder wichtige Btyträ-' 
ge anzunehmen, um nur die Bogen zu füllen, mtitf 
das Journal enifpricht den Erwartungen nicht. Me' 
Herausg. gegenwärtigeT National - Zeitfchrtft veifprn-' 
eben, dafs dieferFall b<y ihrem Journal nicht eintre- 
ten würde; indeffen fiebt Rec. eben aus einer Ankfla« 
di^fung, dafs es bereits mfl dem Altlauf diefes Jahrs ein 
Ende nehmen, und einem neuen Journal, nach einem 
erweiterten Plane, Platz machen folle. Die Anzeig« 
dicfer Zeitfchrifc darf daher nar ganz kurz (vjn. -m 
Unter denAufTatzengewührtundreiHg, die dtjrch dli 
-erften fechs Hefte forigef^tzte Schilderung des Prea 
fsifchen Kricgswefens im igten Jahrhundert, daagrd^ 
te InterefTe. Auch der Auffatz über die bürgerlidb 
VerfalTung des ölTentlichen Lehren in den Preursi 
icfaen Stallten, vorzüglich in Weftphaleu, ift mia -vi« 
1er Wahrheit mid Würjne gefchrfeben. — (n dem Apri 
Stück ift eine Vertheidiguiig des Warmhrunner Bndv 
gegen einen Auffatz Iti den Preufsifchen JahrbOctkem 
Rec. der Warmbrunii fehr genau kennt , gefteht auf 
richtig, daff in diefer Vertbcidigung auch nfdii efi 
Wort RA befinde , dus nicht mit der Wahrheit üb^v 
einftiHMoe. Aeafserft f oflierlldi dag^en Ift die H«a 
aiufQ<{cnuif des Tadlen ii^Jiuüua Stfick. 
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NJTÜRGE SCHICHTE. 

Li>nrtN, k. White: Transactions of tke Ltimeait 
Societif etc. 

^4ff'^*S' ^t *"> tmrige» Stüeka äigArth**»» EMct^fiou.'i 

y i«*«r Band, i) Mariutick's VerzetiAnifi der Vö' 
* gel iu SdITsx etc. infi einigen intereffinten ße- 
. wAengen iber einzelne Arten und einer Tabelle 
Äff die Zeit des Kommens und Verfchwindens der_ 
ZigTDccl. Trtnga wan'ttma ift abgebilder. 3) Lam- 
iats Anekdoten von Patrik Brown«, dem Vf. derN»- 
ateefcbicbte von Jamaika. £r berchäftigte fich mich 
ton vor reinem Tode , der zu Crosbeyne in Irland 
«folgte, mit der Botanik: die Linn^fcbe Societät be- 
fiBt ein Manurcript von ibm dber die weftindifchen 
Hanzen. 3) Mntagü's Befchreibung von den fel- 
teocn Arten kritifclier Vögel , nämlich des Laubvö- 
^bens (Si/lvia fylviiteol») äes fcbwürzllchen Kybt- 

JBes (Trittga nigricans) und der Felfen-Lerche (AUm- 
A fetrojay. 4) Slartin's Bericht von einigen tolTilen 
Jbomien in Uerbyffaire. Der Vi', rechaet alle die 
ftdileln zu diefer Gattung , deren Schaalen ungleich 
W, wo die eine Tehr ftark über die andere hervor 
ngtud über fie hiaaus gekrümmt ift. 3) Lichtm- 
ßmibcT den Augen - ahalicben Fleck auf den Flu- 
ffh der Heufcfarecken. £r Ity ein gewifTes Merkmal 
im männlicben Gefchlechts. Sehr intereflbnt ift die 
Ecihlang von der Art, wie die Befruchtung der 
Rcnfchrecken geTchieht, und rortrefflick das Kupfer 
TMi dar LtKußa falviaefoUa. 6) SIenzies neue Anord- 
aong der üaiyinf Polytrichum. Der Vf. glaub', den 
fiaunogaCbarakter dergeftalt ändern zu mülTen, dafa 
^■n auf die doppelte Kal^ptrs Rückficht nehme. 

' Et ficht näuUich die langen Haare fOr die äufsere, 
nid die feine Haut für die innere Kalyptra ail. So- 
aach verwirft er Poiiftrichmn oniutatum und felbft P. 

.tffcyaicuM, als Arten diefer Gattung. Jenes habe 
liichu aait den übrigen Arten als the number 0/ Mtmt- 
k äcats gemein, and über das Orthotrichwn behalte 
«fich vQr, feine Beobachtungen auch befonderi be- 
^uit za macheu. Wenn Rec. fein Uitheil über die- 
Jv^rfncij .der Diagnostik Tagen foU; fo fürchtet er, 
ÄiJ« Menzits weder die Geftalt der Kalyptra, noch 
Itaft etwas Anderes als Eiatheilungsgrund der Moofe 
vird darchfuhren kö;inen , fondern dafs er aui Ende 
doch wieder zu den ntnttte dsnts wird zurück kehren 
müffeiu . Man betrachte und vergleiche ohne Vorur- 
Aoil die Kapfel des Pol. undalMti mit Pol. alfimtm, fo 
wird maa eine Uebeteinftiinmang der Form, derZ^- 
J. L. Z. xSOI. riotar Billig. 



ne und des Epiphragma's finden.die nicht zweifeln llfs^ 
dafs beide zu einer Gattung gehören. Nichts dcfto weni- 

Sr mufs man dem Vf. für die Bekanntmachung vie- 
' «euer Arten Dank wiiTen, zumal dd er feineBe* 
fcbreibung durch recht gute Abbildungen erläutert 
hat. Seine erfte Art : Pol. tenue ift Hedwigs Pol. pen- 
fytvanieum und BriJds Pol. brevicaule. Die 
zweyte, Pol. Jubrotundttm ift Swartztns Pol. pu- 
milttm. Pol. rnrngtllanicum Linn. fil. nimmt 
der Vf. auch auf , ungeachtet es keine wollige Kalyp. 
trs bat. Er fchelnt alfo felbft zu fühlen , dafs fein 
üattungs - Charakter nicht Probe hält Pol. attenua- 
tMM, /o(. Uaeari'Utnceolatis carinatis, cartilagineo' 
ferratis fotaUs, capfitta quadruHgulari cemua, baß 
conftricta von der weftlicken Kiitte des nördlicben 
AmeriXa's ift nen: fo auch Fol. gracile, fot. hnceo- 
tatis acutis carinatis , ämticulato- ferratis trectiufculis, 
capfuta obovata fubat^iäataehli^uatit, apophyfid^U- 
tittsj, von den fchoinrchen Alpen. Pol. pulveru- 
fentuM kennt er nicht. Pal.ftrictMm, foL lanceo- 
latis acaminatis erectiufcutis , utarginibui infleris itttC' 
gerrimis, caofulis quadrmn^ularibus , apophtfji infiden^ 
tibus. Aus Nordamerika, ijchettland und Frankreich. 
Als fynonym wird WULPüt. i]i. t. 33. f. 6- ange- 
geben. Fu(. eontortum, fot, titieari - lanceolatis /er- 
rmtis invohttis ficdtatt contortis , peduneulis tateralibw, 
capfittis cylindricis erecttufmlts. A.us Nordamerika. 
Pol. rubellum, fol. lanceolatis earinhtis obtußvsculis 
ferratis, dorfo denticutatis , eapfuUs fubcytiitdricis erec- 
tiufcuUs. In England einheimisch. Pol. dentatum, 
fol. lanctolatis acutis, aculemto' dentatis, capfviis fub' 
ctflindricij erectis. Aus Nordamerika. PoLfiflva- 
ticum, fol. lineari- lanceolatis acaminatis ferratis ri- 
gidis , capfsilis obloHgii cemuis fubincKTris. Eben da- 
her. . . 7) Latham's Bericht über die fpinnende 
sackte Schnecke. Fortfeizung der Abhandlung von 
liay in den ScbriFCeu der Linn. Soc. B. i. LiJUr ^«t 
die Kuoll diefes Thiers fchon fehr gut befchrieben; 
hier wird aadi des Beobachtungen des Montagu ge- 
zeigt, dafs gewifte Brufen im Unterleibe die .eigent- 
lichen Werlizeuge der Abfonderung jener Feuchtig- 
keit find, die fleh In Füden ziehen läfst. g) Detfelbe 
über die Luftröhren verfchiedener Vögel. £■ ill ua- 
möglich, einen befriedigenden Auszug aus diefet 
meifterhaften Abhandlung ia diefen Blättern zu lie- 
fern: alfo nur einige der wichtigern B'^inerkung««. 
Der Haubentaucher (Slergus Jervator) hat >in untern 
Ende feiner Luftrühre eine üoeraus grofse knöcherne 
Erweiterung, dieauf der einen Seite zwey Oefnungcn 
hat. Eine ähnliche Einrichtung findet attn uurii biy 
der Berg- und enropäifchea Hxubfa-Eote. DieQua- 
Aaa cker- 
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cker-Gnte (Anas ctanguta), hat dagegen in der Mirte 
der Lufttöhce eine bauchige Erweiterung, die liei yer- 
möge Queerfaltei], wilUiüiirlich verengen -kann. . o) 
Hatcheti übei die Erdbarze. Nsphta gehe alUiiäblig 
in Bergöl, Bergpech und Afpbalc über. ... lo) 
Davies Berlcbr über die ksnedifche Springinaus (Di- 
pus caitadenßs), miF einer fchönen Abbildung. . . . 
II; 'Marhjn's Bemerkungen über das OefTnen und 
Scblierseii der Bliiuen zu gewifTen Tageszeiten: fie 
wurden an Atagellis arvenfis , Oenatheri biennis und 
Hibifeui Trionitm»ngeÜe\lt. ib)\ Smith Ikobachtungva 
über einige frende Arten Oio/imic/iet und 13) SiMOH't 
BelchreibuRg von fünf Arten ttrittifcher Orubanchent 
find cheils von Bn. IVUldenow besutzt, theils in deut- 
fclien Zeitfchrifien ausgezogen, können alfoluerüber- 
gangen werden. i4)_ Shaw^s Nachricht und Abbil- 
dung von einer äufserft Meinen Schlupfwefpe. die 
insn kaum niit blofsen Augen gewahr wird. Die 
fpecififche Oiffecenz^ wird falgeudermarseii angege- 
.ben: lehn, nigr^ nitiäas, alis iricoloribus, margine 
pHis longiffimis nigrij. 15) Parkinfoa über ein 
. Phafiua dilatatum aaa Äüen, ein Mtfames Infekt, über 
Techs Zoll lang , mit fchöncn grüaen und roihen Flü- 
geln, am nacbften mit der Mantis verwandt. i6> 
Lambert tss üod des aetraides. 17) Kirby. 
Ammofhita. eine neue Gattung Infecten aus den Bij~ 
tuenopterii. Sie umerfcheidat ticb vom Sphex durch 
~ eiiii^ii kegelförmigen, umgebogenen RüfTel, in wel' 
cheui eine eingefchaittMie Zunge befindlich iä. 0er 
Vf, fährt Jjjhexjmbalofa Linn. hier als Amtnophila vul- 
garis Syh. arenaria als Ammophila hirfuta auf, und 
niiaint noch EWey neue Arten ^»nn. adjmistuni argerUea 
an. 17) SiniUi's zwanzig neue Pflanzen- Gattungen 
aus NeuhoIIsnd und voii den InTeln der äüdfee. Von 
deitfelben iß Lamfterfia./(n-mo/a abgebildet; fle gehsrt 
in die vierte Clilte-nebeti den Proteen. Auch Kite's 
Aevroiäes reßnifera iÜ hier unter dem Namen Kanthar- 
rhaea beftimmt. ig) 19) Mariham's und Kirby's 
Nachlichten von den Infecten, die dem Waizenächa- 
den zufügen; befonders vom Thrips Jihijfapus , und 
einer neuen Tipula, T. tritici, in deren Larven ein 
üufserft kleiner Ichneumon feine Eyer legt. 20) Da- 
vits Uefchreibung eines Fliegenfclineppers von Nbh- 
holland {Mujcicapa* malackura), Scbode, dafs bey 
def treSlichen Abbildung diefes hübfcben Vogels 
nicht angegeben iA, welcher von den zweyen das Hahn- 
eben iß. 31) AfzeÜHs über die Gattung Panjus. Die-' 
fe fehfame Käfergattung kommt blofi zwifcben den 
WendekreJfen vor, und zeichnet fich durch die bu- 
ferordentllcfae keulen- oder) kugelförmige Verdickung 
des einen Gelenks der Fühlhörner aus. Den Namen 
leitet der Vf. davon her, dafs Limie, von des Aicers 
Lolt gedrückt, mit der Hefchrelbung diefes Infects 
eine Paufe machen wollte. In der Titet war es fei- 
ne letzte Arbeit. Auf-cr dem P. micj-ocarpiu des Lin- 
nJ hat der Vf. in Sierra Leone noch eine Art P.fphae- 
rocerOf entdeckt. Beide find hier vortrefflich befchrie* 
ben und abgebildet. 23) Smith's Bemerkungen üE»et 
die - briiiifchen Arten \ on Brontus. Auch diefe Be- 
merkungen Jlod in DeHtfchlaad benuut und von 



W, felbft in feiner fior. britann. zum Tbeil beric&igt 

worden. 

Fünfter Band. 1) Admms Befchreihung einiger 
kLeinea ^chaaleiiihiere. 2). Ili0äbea,£eidiieibitug 
einiger Seethiere, die an der Kulte von Wales gefun- 
den worden. Merkwürdig find : Plialangium 
hirfututit, corpore ftibplaho decemangulo: Onijcus 
hidentatus, »Sdomme nvdo, cauJa obtußffma, Jqmf 
ma ultima biiletitata: A'ctinia ifii^ irulufa. coruUi- 
ßortt , tmtVicvXit nnmeroßßimis retraciilibus brevibus al- 
bis: S er.tularia imbricattL, J'ubrampfa, veßOf 
lis fiibclavatis, fiirfum inordtnate imbricaiis, am ivcus 
nodojus: Tubularia flabellifarmis\, tabulis pa- 
rallelis fajciculatis, fafcicuUs rmdMtim difpoßtis. %) 
FuUenetf vom ökonomifchen. Nutzen des Aanuncula«. 
afuatüis. ■ Am Avon füttert mau das Vieh damit. ^ 
Stackhouje über die Methode > die Farbe der getrecC- 
neten Pflanzen zu erhalten. £r fchlagi dazu vor. dl*-; . 
Löfchpapter, worin uun.ile trocknet, mit einer ftAF». .1 
ken Alaun -Aufiöfung zu bepinfeln. 5) Pulteneifli 
über die Afcarideu in dem Körper der Scharbe 1P0-. : 
Ucams Carba). 6) Maion über das hohe fogesaimtc Or* 
chalton Gras. Am Avon, nicht weit von Salisbuiy,., 
ill eine W'iefe, auf welcher. unglaublich hshe« GraftiJ 
wüchll, ' Man bat ea zu acht Fufs in der Höbe w*clt>.^ 
feil [^efehen, und vermiuhet, dafs es eine ganz elgiia/;i 
Art fey. Der Vf. zeigt, dafs es die gewohalicheä L 
Arten Agroflis flolonijtra^, Lolium perer.ne und ifoi-i>f 
cur iaitttus feyn, dafs aber die aufserordeotliclifri,. 
Feuchtigkeit der Wiefe, die durch das belländigrj^ 
Herabftrömen der Bache vDn den Beigen erhaiteit..;^: 
wird, diefe Üeppigkeit des Wuchfes veranlaffe. j);-' 
Shaw über eine neue Art von m^eteria. Der Vfc.^! 
nennt lie Sfl fenegaUirßs , und giebt ihr folgeadeA.'/ 
fpecififcfaen Charakter. JH. ali>a, rojho apicem verßit, l. 
rubra, bafin verfw albid»s fajda nigra, Macula vfrätr t 
que feaeftrata. g) Tresdale Nachtrag zu der flan»- % 
E.boTaceTßs im zweyieii Theile diefer Abbandlungcn. 
Sie fied mehrentheils fchon in Smith's ßora brit atmi- . 
ta aufgenommen. Unter den Krypiogamitlea wun> 1 
dern wir uns, die Trentepoklia erecta zul^iiden. A"rtl-. '] 
Tergionia hypophylla wachlt bey KiTgfley und ia»-' 
Yorkiliire. Eine Menge der Icbönften und feite n tlea .' k 
Lichenen macht den öchlufs. 9) Kir&if'j Fortletzyng^' 
der Gefchichte der Tipula Tritici. Die Naturgefchicfa-/ 
te diefes den Weizenfeldern fo fchadttcbeu Infects; 
wird hier vortrefflich entwickelt. Der fpecififcWii 
Charakter defl'clben iil folgender: T. ntfofulvai ona*. 
lis mgris; alii lacteoiricoloribus margine piiaßs. Aucb! 
der Ichneumon, welcher feine E)ei in oi« Larven 
diefes Infectes legt, wird vortaefllich befchrieben. iq) 
Kirby über die Schwfimme, die den Kolt auf iteoL 
Getreide hervorbringen. Sie gehören zur liaitung 
Aecidimn. 11) Bawjtm Turner Kalender der See Ge- 
wächfe. Ein unvoUituuuiges Vcriseiebnüs der Tang- 
Arten nach den Munaten, wo ihre Saamen - Kaplebi * 
ficti entwickeln. Es mufito unvollßäudig feyn, weil 
wir die FruciilicBtionen mancher Arten, z. B. fmmr 
iilHM* /acAanmu u. f. f..uiGlit)teuacD. 13) Bucha- 
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m» -von" einem neoen tuickt«n Wurm , der üch am 
Il«abe dfT Ttjphti tUfkmntine in Indien aufhält. Er 
erlldlr hier dm Namen Onchidium und der Vf. giebt 
ibm folgenden Cbarni^ier: Brackia dwt ad tatera 
(xpitis. Tentacvia üko. Ol anti(^m. Ayiiu fofitcus, 
ia/r«. 13) Satisbttry über einige Kunftausdrücke In- 
der Boraiiik. Nicht fondeilicb! '^dfcandemfoti fyno- 
Bym mit inturviLt feyn. Elliftijch will der Vf. von 
wol uncerfcheideti. Bogenförmig wird noch erkljrr^ 
oi^ctchret webl über den BegrifT, den wen lait die- 
tem teedruck vecbioriet. nie Streit gewefetiilt Aber 
mtile '^ t*" Ausdruck. Str^htolA fflr den fchwwnmi- 
gen Anbatig «n der Nnrbe der Ssaipen von der JtH- 
mqfii nnd Gliji:irie. Kec. bar diefes Wefen ot?cb bey 
6rn Caff1-en oÜt gefeben , und es immer für einen 
fieii d«9 Nebelörangps {rebelten. j^) Gibbes iibeV 
«me Hol« in Somerf^iibire. Sie enthalr aienrcbliche 
Sweben mit Siaiaktit iucruftirt. 15) Vdlejj's Beincr- 
ksi^n über die Flirtpflanzung der Meerpj]ei\zen. 
StkrinierelTant war dein Rec. die Nacbrtchtvon dein 
(■feyn derSpiralfafern iii den Ribben auch dJefertie- 
vddtfe. 16) Smith'sSounrhaeajuHsea, eine neue Püän- 
xm-iMitung au5 Neuholland. Si« gebort tat fecbßen-' 
Kfaffe, zwifcben Aphtillanthis und ^Uiitm. Der üat- 
ran<;scharakter ift: Corolla infera hexafetal», pila- 
mextatria, bttuttlierifera, JUrilihm tribnsinterßinctis. 17) 
¥dix Avellar Hrotera über die Krurtiücaiion des Ly- 
(Ofodiwiff denticulatum. Ein klaiTircber Aafratc, vro- 
ria die Kefrucbtungs-Werkzeugc der gaireen Gattung 
farch eigene B«;obacbtHngtn uTixviderfprec blieb der- 
^ban wcrdeo. Hedwig glaubte in dfen hiereMför- 
■>tf;en Kapfei«, die LijHie für Anibertii genojutneft 
bttie. wahre Saamco gebunden zu haben und faiett 
&kcofpenformigen.&ärpercheR in den Blattecbteln 
ib tie münnlicbeii Tbeile. Allein, was er in die- 
Sm gedulden und abgetiitdet hat, Cmd, nachRec. ' 
Jkytmug, Kryftflilifarionen, wie maniie in allen di- 
dtcrn Piliiiizen Taften findet. Hier erweifet aun dcr- 
grön&licrbe portugielifcbe Beobachter, dafs jene knof-' 
f^nlörni'ge Körper den wahren Saaine» enthalten,' 
wie es DillefHUj fchom geglaubt hatte. Er zeigt durch' 
gHUUe Zergliederung, dafs dtefer Saame gröfsten- 
dieils auü Eygelb beßebe , wie der Sasinen aller Kry> 
tU^iniiten, daTs die PRänzchen aus ihm mit zwey 
Kotyledonen aufgeben, und befcbreibr das ganze Ge- 
Wädts f» mufterhaFt, dafs niaii ihm viele Nacbehmer 
Wanfcfaen inödite.- ig) Vttlay Conferua umbiticata, 
«ne neue Pflanze ans Neu - Süd- Wallis. ' C. fronde 
\ iäatata, filamentis retidtlatis i cmtro radicali. 19)' 
^Sntft'f neue Anordnung der britircbt;n Münzen' 
rfjbntha.) Rec. Gebt itzc, dafs. ){r. Römer diefen gan- 
[ IM Äuffatz in fein Archiv aufgeHominen bat. Er 

(' inn ihn aUo übergebn, da er porBusfetzt, dafs deut- 
fdie Lefer durch jene Zeiifcbrift mit dem Plan diefer 
Auordnung bekannt, die Verdieiifte des Hn. Sm. an- 
«kmnen werden. Oa bey diefer neuen Eintheilung- 
lUet auf die glatte uder haarige Befcbiffenbcit des 
Kckjies und der UltJtbenlliele ankommt; (o kannSec. 
&t Setae^ung nicht unteMrücken, difs diefes Prin- 
dfdu BintJleitiuig; bey maachtm Arten » z.B. bey 
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z. B. bey M. gentittf, "falivA nad rubra nicht ganz 
palTend zu feyn fcheint, 3o)Correa da Sarva '■ zwey gaot 
neue Pflamen Gattungen, die zur aatürlicben Fami- 
lie der Jurantia geboren. Diefe fid Crataeva Mar- 
melos Linn. und Cralaeva Batangas König. Von dem 
erftern hat man fcfaon lange vermulliet, dafs lie we- 
der zar Gattung: Crataeva, noch z^r elften KlalTe ge- 
höre. Der Vf. zeigt, dafs fie vielmehr zur dreyzebn- 
teh Kla^e zu zählen fey. £r ettheilt ibr den Namen 
Aagle, und giebt ihr als Gattungscharakter: Monogjf- 
na-i PeMapetata:- Bacca covticqfa MultiloetUaris. Cra- 
taeva Balavgas neuut er Feronit. Sie- o»toifcbeidet 
fich von jener bloCs. daidi. .Rlamenta viltoßßMa. si] 
General Davies: Min Imrfarius und Tttbulara magni- 
jka mit zwcykbftlichen Kupfern, die diefe. wiindet- 
baren Tbiere darftcUen. 23) BoyJ vun der f Mrp 
arencija, a%) Ptrfeon von einer- bef« od ern Spielart 
dsr gemeinen Buche; Varietas quercoitaea, cortice 
teffelato fulcato. Nicht weit voiiÄeinhaufen bey ügt- 
t!n;;en ftc^t ein einzelner Baum von diefer Abart, 
den die Einwohner Rawimelbufch nennen. Wahr- 
fchfinlicb, well man glaubt, dafs er durch Venni- 
fcbung einer Buche und Eicbe erzeugt ift. 34) Daw- 
fon Titrner's und Snlisbunfs Verzeicbnif» *ler feiie- 
ncrn Pflanzen, die &« auf einer Reife durch die weft- 
lichen Gegenden Enf^landa gefunden. 25) Hoai.irtft. 
neue Anordnunj^ der Gattung Nflt-cijiu. Es wäre lehr 
zu wünfchen, dafs der Vf. genauere aefrhr.ibungcn 
gegeben fefitie. Man findet .hier fol;;ende neue Ar- 
ten Bn^'e»eben:N«i'ci//MJ inf latus, petalis «ec- 
timutm acquantibfis. ttectnrim apice Jvbcantracto integrOt 
Jf^''^f.xfrcta, fotiij JiHfmmibus. W. albm, jwcfurio 
fÄfti apice fnblobKto ; fol. pianii. W. 'SibthorpUt 
tttctario ore patulo , twbo coroUae a^breviato. N. elo- 
tior, pftalis nfclarttt fexlobulato dwplomajoribiU, Jub- 
qnaJrißorns. N. tereticaiil is, f totalis nectario po- 
tente lohdut» tripla tnajoi-ibus. N. cowipreSJns, 
pitaiis nectario expattfo cremtUita triplo rnrnjortbus, cau- 
li cfmprejfo -ängtilis obtM^jjimir. 26) Ktrby aber ei- 
nige Inffctcii . die itu Holze leben , befvnders über 
den Ctyambtjx violaccus Linn, DieAufzahluigdervom 
Holze lebenden Infecienift vortreftlicb, und die Na- 
turgefcbichte und Abbildung des Cerambyx mufter- 
hafr. Z7) Bachaftan über den t/ejpertilia pHcatus 
In Bengalen. sS) Svüth's Bcfchreibung vun fünf 
neuen btittifchen Cares Arien. Es find a. iüargxDa- 
vattimna einerlei mit C. äfeica Willd. b. C. binervis 
einerley mit (7. difi^w hightfoQ*. c. C. tomentofa. 
A. C. ^Miclidia>ta, Jpit.iffexdistinciis, erectts cylinäricist 
fetnintis jirdimctilnlii , ghmii -omnibus obtajis ruuticij, ^ 
fructibus ^bovatis obtiißffimis. Es ift SSicH. gen. tab. 
33. /. 13. abtjfbilder. e- Carex taevigata fpicis cy- 
tindricis, fetnineb pedunculatis , vaginis longijßtmis, 
glumis (icHKiimitis ', fructibus iriqtutris roßrütis bi' 
Jnrcis. Sebr giit ubd richtig ift die Bemerkung, dafa 
man des Wort tuctariwii doch endlich einmal richti- 
ger brauchen lenieft und Ueydieüer Gattung am we> 
nigjien cnweadea follie, WO gewfis kein Honig- Werk- 
zeug nöthig ift, de die Befruchtung auf mecbanifche 

Art febr leid» aSolgu. Der Vf. neimi des Theii. 
• ien 
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deo Mh& SetAiAr nock IflUner Necurlom nennt, 
AriUiu', S*»vienh*nt. 

< KRDBESeRREIBüNG. 

Sdihbcko, b. Brom, Sfinington etc. : A hißoricat 
and pkilafopkic3l Sketch 0/ tlu- Difcoveries of the 
' Ewopeans in Northern ami tVeßtmASrica at tke 
doje of the Eighteenth CnUur^. I7j9< -443 S- 
8- (I Rlblr. 19 gr.) 
Der Titel zeigt Tckon falnlSog^ich, dtfs det um unbe- 
binate Vf. nicht ganz Afrik.v, fondemnnt einen Theil 
deffelben, den nordlichem unddenweftlichenbefchrei- 
ben will, fo woit beide In altern umd oeaera Zeiten 
abfit^tlick oder sufiilltg untetfitdtt lind- Allein er be- 
engt (einen Plan fcboninderVorcede, und fcfallefstdi- 
Tun.tui nicht angegebenmGründen.anfehnlit^el^and- 
ftrlchfl aui, vrie die ganz« Nurdafrikauifche Küfte, die 
Länder Benin, L*sngo, Angola und Benghel«. Dage- 
gen find Auszüge aus anders Seilen aufgenotamen, 
die Üaughton. Park f»d aud«re durch das innere AfrU 
Ita angaftellt haben, und felbft firoumj Reife nsd^ Dar- 
fur ift am Ende des Werks excerpirt worden. Das 
Ganze iR alfe ohne allen Plan, Auswahl und Ordnnag 
aas den bekannteften afrikanirchen Reifen zufamsien- 
geralFt, und wenn wir den achten Abfchuiic eusneh- 

. metti haben die fibrtgeii dem Vf. wenig Mühe geko- 
ftet. In diefem unterfuckte er das wirkJiche Guinea, 
den Urfprung des Nstnens, welchen er, von der Stadt 
Ghana' herleitet, und die verfchiedcnen Küäen-Läader, 
welche die See^rer mit dem Namen Guinea belegen. 
Di«dor, Ptoletaaus , EdriC, Leo von Afrika , B«;;^ 
und endete bh fuf Wilberforce herunter, weimen 
darin in bustfcheckigtem Genifch angeführt , die fa. 
beihaften Bfrikonirchen Sdiilß^hrten derFranzefenim 
vierzehnten Jahrhundert wiederhoit , und zuletzt mit 
Recht bezweiMr, auch findet man das langll bekann- 
tefte Über dea Negerraub hier zufauunengeSellt. Ue- 
berhaupt verlieht der Vf. die Knnfi , aus den vielen 
ttfrikantfcheh Reifen einzelne Schilderungen feinen Aos- 

' Zügen einzuverleiben und diefe dadurch zu Tetiün- 
gern, wie am heften der neunte AbfclmJtt zeigt, wo- 
nner eigentlich den Verfuch der fchwedifchen Ge- 
fdlfchaft darfleilen will, welche* 1779 '^'^ ^^ Vfad- 
ftröm, Sparnun undAfzehliuizurErferfchuag des in* 
nern Afrika ansfchickte. Dort hat er eine Menge zur 
Hauptfache nicht gehörige Kifehrlchtea zufammenge- 
tragen, fo dafs man bevaahe den Hauptgegenttaud 
vergifst. Da der Vf. wirklich grofse Betefenheit In 

- den filtern und neuern Keifen nach diefem Welttheil 
bewiefeu , und hier ins ihnen manches ausgezegen 
hat, welches man mahfam ans den vcrfchiedenen 
Sautmlusgen und zum Theil feltenen Reifcbefchrei- 
bangen sufammenfuchen mufs: fo würde feine Arbelt 
Terdienftlicher gewefen feyn, wenn er fie bey einzel- 
nen ^.''ölkern, Reichen und andern GegenftSaden nach 
der ileihe befragt.- cbiooologlfch zufämmengeAelit, 



und ihre Abweichungen oder UebereinfHmmnngea be- 
merkt hätte. Aber in feiner Skiize faininHte er nar 
was ihai gelegentlich beyfiel, yder gerade hey Abfaf- 
fung derfclben zur Hand war, überdetn mufs n»«» 
umeinzelaer Thatfacfaen willen dasganzeBuchduich> 
lefen. 

Ber Hauptinhalt deßelben bcfteh^ tus Lejiuards - 
Reife vOn Aegypten nach den Negerländern , wotte^ 
auch feine fiberifche Reife kvrz berührtwird, aus Lu- 
cas Landfahrt von Tripolis nach Fezzan und cuter 
Befchreibujig der Wüfte Sahara und deren Bewohner 
nach Samgnier und Brißon. Oiefen folgt die Nach- 
richt von der vorher angeführten fchwedifchen (iefell- 
fckaft, und den ürfachen , weldie ihre Ablichten ver-. 
eitelten. Wadfirofns Leben sfaefdireihung iü darin xu. 
finden, ingleichen SSerts Bemerkungen über Acre, 
nebft einigen Fragmenien über die GoidkÄfte. Ein» 
Befchreibung der hritiircheu Sierra Leone Kolonie 
TOn Freynegern und Weifsen, um den Sklavaohan- 
del in diefeui Landilrich zu zeiflüreu und dort weft- 
indifcbe Pruducie zu bauen. Eine ausSibrliche Schil- 
derung der Mandiiigo's und anderer Negerftäaame. 
welche zwlüAen den FlüiTenNunezundGaotbia wuh' -. 
nea. Die Gefchichte der verunglückten engliAäiaa' 
Kslonle-Bulam«, einer Infel in der Mündung des Ria- * 
grande. Sie ward 1792 errichtet, konnte aber nichc* 
gedeihen. Man warb fchon Koloniilen an und bracfantj« 
fi« zu Schiffe , ehe das erfodetliche Kapital beyfam-.'^ 
man war. Dia angeworbenen waren LBndfl»ichet--i 
und liederliches GflJIndel , die nicht Luft zu arboitenii 
hatten. SiS kamen zum Ort ihrer Beflimmunp- kursA 
vor der Regenzeit, ohne dafs für Obdach und VcrpH»- 
gung gaforgt war. Die Glieder diefer Geieiifchaft, die - 
tach von der neuen Anlage goldna Bärge verfprach, wa<i 
ren uneins.ob mao dort weftiadif che Produkte baueiu ' 
oder blofs Handel mit den Negern treiben woUr«. ' 
Die Neger beunruhigten die Keloaiften und fchluÄ«n 
mehrere derfeiben lodt. Sie fegelien aUo erifatm- ■ 
theila nach England oder Amerika wieder ab, denen ^ 
bald hernach wegen Mangel an Unterflützung die t 
.übrigen folgten. Uieganze Unternehmung hatiefchon 
1793 ihr Ende, nachdem die Gefellfchaft dabey 10.000 
K verloren hatte. 

Aus tlen Verhandlungen det Afrikanifchen s'ecie- 
tät ift die Schifffahrt der Herren Watt und Winterbo- 
tham eingerückt, die 1794 den Fiuls Nuneziöo ÜUei-" j 
len landeinwärts befuhren, und aus auhreren ReifenJ 
eine Befchreihimg von Senegaaibien , und den dnrt^ 
zerareutenNegernttiOBen. In den übrigen Ahfchnit-*5 
ten des Werks wiederholt der Vf. das wichtigfle au« i 
Houghthonsi Mungo Parks and Browns Reifen ia ' 
die Negerländer. Mungo Park ift faft wörtli<± aus- ' 
gefchrieben, kurz, das Ganze ift eine planlofeCompila- i 
tion , gröfsteniheiU aus den neueften Werken über 
Afrika gezogen, die jedenaann entweder gelefeChac, 
oder wegen ihrer Ncoheit leicht befragen kann. 
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ERÜBE5CHR£iBÜNtj. 
LoirooN, b.Cadell jun.u.DaHesi l^^U*^ tjlxT' 

IHf oi-ÜK/<tl G(o^afr% qf £*» KaxAal, an ar*- 
bian trareller of the Ceiitb Century, trtnuL from 
a MS. in hi* own {»ofl'efiion, coUaied with ooe 
prel'erved in the library of Eton. CoHege, hy Sir 
WiU. OafeUy , K«t. LL. fi. Piinted sc ibe O/iea- 
tal Prefs by WiUon and Comp. WilJco'urE, Lin- 
colA'»iaufi«ldi.'«iSoo< XXXIL «ad ga? S. 4- 

J lu Weck, wdches utu ein gelehrter un^ um di« 
^-^ perlifctafl Volk*- und LänderXnnde f«hr ver- 
4JefHn-.tJebcri«c&er hier volltländie. nitthtilt , wat b»- 
uia wiiwkmlich. aus ilen -Cilationeo bekannt, wel- 
<bc Ahulf«da's Gsograpbi«, berenders ie^nn £korat- 
wme «t Mawemiiuhf 4eferiftio ^eiausgegeben voa 
Jhwus. London idso.) S. <g. 43. 4$. 49. entkali, 
Jtnd durch welche die IdentKlit dei hier gcUeJ«rten 
J^t jenem, das Abulf. benuizcc, bitilanglich bellä- 
B^ wird. 0er TOllQandJge Name des Vfs. ift »ach 
den in der Lcydiier KibUothek TOrhandenen Manu- 
fedficn Abi-l-KdJem Ebn Haukäl ( nicht : Abi I' Ca/- 
Jh; d«fm daa arabircbe iff j^\j'j\* fjS\ ) f. Cafnlof. 
IRritr. tewi impreff. quam inuniifcyiptOF. BibUothccae 
ijiU. Unieerf. LKgd. Bat. (fol. 1716.) Nr, 1704. S.478. 
Er lebte vor der.ErbailungKairu's und duAnack Ab- 
dtnrhninans Regierurtgsantritt in Spftnien, wie er l'elbft 
S. 2|. und 30. der üeberfetzunj zu erk«l»en gltbt. 
Tolglich fetzt ihn derUebeirriEer mit Grund vor das J. 
55g. und nach dem J. 902. (r- Heg. 3?o ) Der fchon 
•ngefüfarte Tirel des Weriti Citabo Stefaieci vatnema- 
Vct {libtT Je iinperiis et regnis) bezeichnet überhaupt 
eat allgeKnintre Geographie. Auch das bekanuiere 
VTsik. des Eclrifiers wird unter deiardben Titel citirt. 
S. Edriji Africa^ta: g. M. EartmatM (Gättinf. 17CJÖ. 
8-] S.LKVII. Daher ilt ei Dicht unerivartet, dar* des 
BaDkalideQ Werk auch einen fpeciellcren Titel halte. 
^%rbelot, im Artikel H^ukal, keaiu es als Giagrafiah 
fKargfat lA Bolddn und der^ydnar Catalog fügt , am 
abführten Ort, dem allgemeineren noch die be- 
^mteren Worte bey : VKhnofdvidß vt^ahdlici «•• 
^ri iUidUmi valbotdawi. , 

Für oof ifl der üehalt des Werkt das vichljgfte. 
'Und diefer i& faickt gering. Mach Abidfeda (f. Gra- 
«i'f Ckoraim. S. 2) haben der Edrilier, Ebn Kfcor- 
daiUiah u.a. aus unferm Haukaliden, ohne ei^neEr- 
bkrangen von den Gegenden , welch« er luaftÜndU- 

J. L, Z. ztoi. furtsr Smd, ^ Bbb 



eher befcltteibt, gcrchepft. Wer gehl nicht gern, wo 
■Düglich, xur Qürfle zurück? Nur hat auch der Hau- 
kalidä nicht überall fetbft gr'fshen. Man kann, bey 
genauerem Gebrauch feiner Schri fr, thcüs daraus, tiarj 
er feine AutopGe ausdrücklich anzeigt , theüs nus Öer 
Uuiääadlichkeitin fT«benberchreibuugeo z.Ii. derpro- 
riucte, die Lander, w-elths er bereift hat, -van aii- 
dorii, über welche er nur Reiferouten und DiRanien 
fituiaelte, uiH«rfch«ideu ; eiae üuterrchoidung, oh- 
ne welche man fich unnotbif^en Üiiierfuchungeit mait- 
eher Schwierigkeiten bey den Ländern, -deren Noti- 
zen er, ' man weil^s nicht, weilet, aufnahm, eas- 
fetzsn würde. Diefe Mühe erfpart nun Geh um fo 
-lieber, da er ohnehin noch genog Stoff zu Fragen 
und Zweifels läfst. Schoa Abulf. uitheilt ron ihm: 
„'Tbn Htukali Bucit 'dt viel nrnfiffsad (Jf\j±K — ^oß 
iä effhen niditl) Er befchTeibt darin äie GedxUen 
der Länder genau; aufser dafs fr dieNatnenntchf mit 
dtJi'Pitmktni virjfkm, und die Längen unä Breiten nicht 
angegeben hat. Daher oft eine Ungewifsheit über die 
Namen, L«gfi"etc. Manche DugewKsbeit, bey wel- 
cher, wieüüJiuszui-RecbtferriguogderÜaberfctZBngs- . 
fehler eines ErpcniusO) '» feiner Pratf. ai EvpeKÜ 
hiß. Saracen. arab. lat. fugt; derOrientalift .Jaefe«»- , 
f;i:yo vat-em p.-ius agere debüerit, guam inUrpreteHt 
foJJ'it," hat der fachkundige Ueberfetzer dadurch, 
dafs et zwey Manufcripte miteinander verglich, mög- 
lic!>ft zu heben TcrFuctu, -aütaber doch fie in den No- 
ten angeben müflen; «ine warnende Sorgfalt, für 
we!(hc der Forfcher ihia w«it lieber Dank weifa, als 
ein Verhehlender Ungcwiftheiten verdientbiben wür- 
de. Zugleich macht Sir William an mehreren Orte« 
Ho/Tnang , dafs er durch eine grsftere SammluTig von 
AtiS7.ügen aus perfifchcn ÜBOgraphen, manches ge- 
wiffor zu machen, bald ödagenheit beben werde. 
Möge diöfer durch die Zcllumftände fo fehr begün- 
ftigteFldifs der Brüder Ou/i'tsj. eines 5coitu. 8., durch 
■Welchen andere Forfcher, wie ReiuieH, wieder föf 
andere Fächer Licht erhalten , noA viele dergieJchen 
Fundgruben zur Kenntnifs des Orioacs zugäng- 
lich machen, und hierdurch felbft länger bekannt« 
GrientBliften ihres Laades zunßtzlicher Nacheiferung 
reizen. Soll die orieatalifche Literatur mehr Gewifa~ 
heit erhalten!, fo mufs ihr Umfang und dt« Möglich- 
keit, ihre Schriftßeiler unter einander zu vergleichen» 
weit gröfser werden. W«s liegt nicht riles in dem eU 
nen Wink, welchen der Ueherfetier S.XV. der Vor- 
rede glebt: „Es w&re zu verwundera, wenn man ei- 
ne Stelle eines orientalifdien Schriftftellers in ver- 
IcUedeaen Ueberfettiuig« («. B. vom P«rßfcb«i lu 
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Arabtfchaa. dgl.) unverändert anträfe.^' Welche Be- 
dflrfnilTe eniftehen bi«tau« in dar fpätera oriuntaH- 
fchen Qielleiikunde, wo Vergleicbung .icr Zeugen 
möjilüh g(?m»€ht werden kann. Weicht Winke aber 
«ucb für die frühere , in welcher eine Vennehrune 
der Quellen kaum, 'auch durch ii.difche Bibliotheken 
kaum ► zu hufftn ift! Auch die Hebräer, da fie- ihr« 
allen Schriften famuitltc», auch die Apokrjphen des 
A. Ta., auch die hebrüifch - griechifcben Vatii'täien 
Tön Evangelien lafTen nicht-vergeffen, dofa iUr Ur- 
sprung in den Orient gehört 1 

Noch ein Hauptpunkt umf», ehe Haukai gabroucbt 
werde« kann, in» Keine gebracht feyn. Was hat er 
flLr t\f\tn geogtaphifchen Maaaftab, da er, leider! 
keinen aftronomKchen hat? Das Rtffultat ift wenig 
fröfilicb. Dem guten Haukaliden ift das Studierthi 
fcenleben fo fremd,' dofs er überall noch Tagreifen, 
Nachtquartieren, Mond^iroife;n und Farfanguii rech- 
net. Der Uebeifetzer bat diefe Data au» Otieiitalwn 
%a beftimiiien in der Vorrede fich Mühe gegeben: 
Wir verweilen dabey, weil man lie Co oft bedarf. Ein 
berünmier perfifther Geograph, HamdaUnh Miißuptti, 
fagt in feiner l^odjnket aiKol^b, bey Iran: „Unter 
den Ka>iiircheM (der zweycen perlifchcn) Dynastie 
hifclc ein Farfang, nach alten Schcifdtellern, drai/ S^i- 
im von zu>ulfta»Send Bifi. Nach Malet Shabi beltand 
der Choaresiiiifche Farlang ungefähr aus fuufzcbn- 
taufend Ruibeo (Yarda , plT). In ÄJtiferbaicau, Ar- 
ineiUen', und den dort benachbat^en Gegenden* bidt 
er nur zWulftaufend Yards, wabrcndman Ihn inden 
beiden Iraks, inCurdilian» Larifbin, ChufilUn, Pars; 
Shebangan-b, Diarhekr nur xu rechstaufcnJ Yarda 
rechnete, iii andern Orten 'tu ciiftaurend. £r wag 
im Ailgemcinen auf zwölfiaufcnd Ellen icubits, ppjO 
gerechnet werden " Künnteman nur in foUhenDiii- 
gen tnit eiiiem„imAHgcmeinen" ausreichen! Zuclle- 
Tubiguiig wird aus dem perlifcben Borban Kaitra ei- 
■14 Stelle gegeben i dafs Ftufung ein g^wifTrs, be- 
fimnate» Maas für Wege ley, das aus drey MAUn, 
jede zu TiertBiifeud Gubds, folglich aus is.oojliubds 
(äVqj:^ ) beßehe. I>ie Länge von jedem Guhds fey 

gleich zwej an<I zwanzig Fti^^er feiEwürts an eiiton- 
•ndei gelegt oder fechs Handbreiten." Nach einem 
'.andern Irtfflchen V^'unerhucb, CafthJ al Louhdt, 
kSlt ein« Farfang drey Crabs Land (^.5). Ueber 
einen fokben Cnih aberTagt wieder der liorhan K^t- 
Ira: „der Cr«b befteht aus drey taiifeud, oder,, wie 
aiidere fftgrn , aus vier tfrufend GuLHs." Ein fata- 
le« odert Dcr'Herausg. nimmt den (iuhds an, als 
gleich 30 bi* 34 Zoll. RentKÜ in dem MclAerwerk.^ 
the geogmph. Syfitm 0/ Her»it9ttu (London igoo.) 
secbnet ftath Tav'emicr, Forfler, CHatdin, und Oiea- 
rius eilten perlifcben Farfang zu 3, 030 englifcben See- 
meilen, welche 0]ö.175 deuifcbe geograpbifche Mei- 
len oder «502.6 franzölUcb« 'foifen ausmaehen. Uo- 
fer*ftcOiiomirchar tieograpb, der lerdienltvotlc OL. 
Buott von ZacA,'tut.auf «tev Karu* auf welcti»wir 
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fogleich wieder uns beziehen werden, 22! perfifclu 
Farfange auf ein Grad der Kreiie angenommen , folg- 
lieh ein Farfang zu a66 16 d^utfi,hen geügiaphirchtrii 
Meilen, oder zu 2)«^.^ Torfen, da nacbdeilen nio- 
natHeher Correfpondcira ilier Bd. 8.443. fine folcb«:^ 
Meile 53c:6. 24398 rrattzöfirchen Tcifen gleich ifl. Sonft I 
feizte man den Farf^r^ '"ii Oanviljc zu ssöS^^ranzü- 
Urchen ToiTen. (S. mo-atl. Correfp. April, igoi. S. 

ä9i.) Mr. Onftltij niuunr mit Cpt. Franklin, 

dem Unternehmer der Tour to Ptrr^u (L<md. 1790. 
8) vier engtifche Meilen =: i Farlang; Xmophoa 
= 30 Stadien. — Von den Abrlgeii Maafscn Jltfst 
tich, waa tnan weif*, kürzer fagen. MriiJßi (jjii*)- 
ein Nachtquartier, MerhÜ (,3^?V*) eine Tagreife, wer- 
den vom Edrilier zu 30 Meilen gerechnet. Crnn.Vr : 
Sect. t- Diefs ift natürlich eine Mittelz^hl. Man cnag^ 
Jie auf die Monden Diltanzen übertragen. Diefchos,- ■ 
angeführte v. Zachifcbe neue Karte vun Peft'cn lie-:. 
£ert Uiflanzen , von Ililt-p bis Mardin , und von dt- - 
theils bis Diarbekr, ibeili bis Mi^ul, alsdann vonlla-«! 
lep nach Bagdad, und von da bis Ispahsn, von 1*^,% 
p'aban aber bis Kastln, wie tie der Confulzu Mali'Jj;^ 
kate, Beauchamp, nach eigener Erfahruitg ang<.j:e-.i( 
ben hat, und verwendet »; »gleich auf g«(Qiiere Bs*^ 
tÜmnmng der Lage 'und lürfKcbtn Exrenfion des caK^ 
fpifcfacn Meers, und feiner Entfernung von l'rnpaltt 
zant vorzüglichen Flcifs. Sie veranhfste uns zur Ver^ 
gleichung mit dem Haukaliden. Die Ausbeute iiW 
nicht gerjd« Jb grofs, als man fie wflnfcht. DocfcrS 
fcheint fie zu neuen Prüfungen Über die BngenomH« 
mcne Lage des cafpirchcn Meers Gründe enzubiereny,-;. 
und lehrt die Lage un3iu:her Orte gegeneinander rich-i;. 
tiger beitimmen, als die vom Fre^h. v. Zach zmit'. 
Grund gelegre WuhliTche Karte. Ueber 0eaucbampa , 
erftere Houte zv.irchcn Ilaleb upd Moftil hat Hau ka) , 
keine vergleichbare Beltimiiiungen der Entfernung. . 
Für die Utltanzen gegen Kasvin und dm eafyifche Jiteer 
zu, find,!n wir S. lö^. folgende Data; von Iipaha» 
bi» Kafckan drey Tagreifcti. von K^lbaii <nacb Kow : 
12 Farüiiigs; eben fo viil von Kom nach 5i>tf>eA. Kaa* ; 
vin wird 37 Fa.'faiiga von R^y gefetzt ; wofür S. I80. : 
Tier M<frhilL>h(l'agreirenJ flehen; von Sawe bis Beyi ; 
aber 30 Farfang», wofür S. igl- zwey Tagmifen und , 
9 Farfungs fetzt. Da Kasvin von Beauchamp aflro^j 
nomifch beiti4nait ift: fo uiüfite die Lege von Sawag 
und Key gegeneinander nach Ifaukal ganz eine an^ 
dere leyn, ab die Kart« angl<;bt. }<^tzt nämlich eräaj 
fcbtiiitK,i£vin all da» entfenttere. Mit Rey warHi«iK' t 
kal oacli S. 170" offeT.bar bekannt gtnug. Schadet^ ^ 
dafs Haukai die Dij^nzen von Sawe bis Kasvin» : 
und von da bis zuui Meer nicht ausfiitlt. Von So- 
weh hingegen bis Holwäu fftzt S. 1Ö7. drejfsig Farr ■' 
fanga und vOil Bagdad bis Hol» an S. äz. fcch* Tsg^ 
reifen. Hieraus erbellt, ebt.>n fo. Wie auf der a»-' 
dem' Route, dafs des Haukaliden 'rD^erdfen ilär- 
ker waren, ala Beaucbsmps. (Hr. v. Zcicb bemerkt 
auch S. 3vo. dafa Beauchamp von Halep' bis Baft 
dad den W^ in 37 Tagen vom 13 Oct. bia 20 Nov< 
zurOfiklcau» welctuA üclüicn auf fcboeU'^ uabesdea 
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[amcelon in loT'gen RMclUn;) . D«s wicMgcrc ift. 
bis die Distanz EwifchenH«lw«n und Sftweh auf der 
[orte vi«I tu grofs angenoiumcn re^Dinurs, und d&fs 
balul, in Co fern Ttine an verfcbkdeneii Stellen ange- 
Itheacn Orti bei Unna un^en stH ehunder gut harfiio> 
I, uuifoelaubwürcHgererrcheint. Qis cafpifchs 
leer felbß ^anzi zwar dem Haiikal, fcliun an feine 
tTToi iucogniiat. Doch befcbreibt er feinen ganzen 
'rrä und kennt befunders feine füdlicbe undweft- 
: Seite. — Um ein Hindcntifs weiterer Ver^ 
^uinBgxu heben, bemerken wir, da(s S. ig). Un. 
^ vMUten, Aatt fte ttreßertt fiit* obne Zweifel ße- 
ifs the eaßem, weil Cbuwaredfm unßraitrgöil- 
SAnxn cafpIfchenMeerlir[;t. Deiliuftn aber bai eben 
iiderfh nicbt die fUdwelUicbe Lage , welcbe ibm die 
TOR Zacbifche Karle giebt, fondern eine Jüdvßtickef 
reancgen S. 1$^. dßtfe Prunnz Ueilmän auch wie- 
Act gegen Süden nennt , nachdem er das entgt^geng»- 
Eetue Norden angezeigt hat. Deilmän müfsEe deiii- 
iheiU fddlicb, tbeils ölllich, den See begrän- 
and fo iliramt dann Haulu)) auci) in den oben 
wmerKten Angaben ober die Dillanz von Saweb und 
Icy mit G<.-ti felbft betfer tiberein; aucb ilt ihm Rey 
[BtaTheil füdwärtaDfilmin begrctiizend. S. 174. — 
Im des Haukaliden Dißaiiz zwifchen dem cafpilcben 
nd dem frhwarzen Meer auszufinden , DUifs man von 
tcrbend ausgehen. Er kennt dlefan Seebafen nach 
"'■ 158- 139- nocb ganz gut, als Uandelsuiederlige 
Et die Länder Cbodfr (j^/^) Serir, Curcan , Thabe- 
!tan. Curdeh und Kaptisbak. Nor ift za bedauerOt 
w£$ Trebilonde (S. löi-) fcbon aufserhalb der Grän. 
tcn feiner genaueren Bekanntfchaft liegt. £r fagt 
davon, als dafs es eine Handelaiiadi an der 
iArrften Glänze rem Ki^mfey. Die Ilauptfache ifl, dafa 
(TafaUTcb- von Zacbii'chR Kart« Aruumien viel zu 
pKtt nach Weften debiK , und dagegen ötllicbe Tbei- 
, welch« Armenien angehören, za andern Provin- 
m rechnet. Der See bey Ardfhis (der See Wan> ift 
Kh Hankal S. 163. Armenifch. Dagegen mufs dl« 
hrOTttiK Arifetbaicau nach eben dieft-r Stelle bis llül- 
Vis, Scbehredfur und gegen defi Tigris zu füdwärts 
kcialigezogen werderu Die EntretHungcn vonArde- 
W, Merdgah, Tabrids beftimnicn ficli (ä. iA4. un- 
1} ganz anders als auf der Karte. Mer^ah liegt 
A S- 162- nicht am See Urrai, fondern 3 farfangs, 
m nur 2 Farfangs daron. Nach aHrm diefem ift 
iWer See weftlicher zu fefzen. Ueberhaupt kan», 
jeiifeira Ttcbifüode und Erzerum gege» Weften 
^tp, ntkfat mehr Armenien beifaen. Auch Cubeßdn 
lUu Houkal weftwiirts weiter vor (5. 165-) fo dal« 
mA feiner Angabe nicht nur die Wülten von Cbo> 
üMn, fondern auch em Theil von pars, dafs Isj^a- 
fean, und die bflh'cb? Svite T»n Chufiitdn oUwirtt 
TOB Cubetiin oder Irak Adfdiemt liegen foll. Die 
Tendenz von allen diejen Daiis ift, dafs fcbun Hau- 
ksl-slle«>i«le Lfinder weit ^t^hr. als die earopaifchen 
fanen. von Often gegen Weften rückt. Dürfen wir 
>iKb denfetbenehieMutbmlifsung wa^en: fouiufsder 
fweteoderfibUictw Theil desca^fchenMms indcia 
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Bilde, welches ITchder Haukelid'e davon ifaci&te (rei- 
ne Karten ftblenin den englifchen Nfanufcript^, und 
ihr Dafeyn ift blofs durch leeren Platz darin angedeu- 
tet!} beträchtlich gegen Weften hin gebogen gewelen 
feyn. Mehrere aftronoiuifch fixitte Punki« hud uu- ■ 
enibehrticb, ehe eine onretwas liebere Kart« von die- 
fen Ländern möglich ift. Vereinigen (ich mehrere 
.OrtsbeftimiQungen der aftronemifchen Geographie al»^ 
dann rait der itinerarikbenr wozu Kaukal und bIIq 
Reifebefchreibungenibre Daia liefern 1 fs iäeine Ap> 
proximation zu einet wenigflen« im grofien richtigen 
Karte da. BeylJiufig führen wir noch zur HerichJ- 
gung der fchäubaren vsn Zachlfchcn Grundlage, fn 
welcher wir indeh mit Ihn Haukai fajn otidher gereift 
flnd, die Nebenbemerk un gen aa , dafa Smyrna im 
3S^ Grad derBrctre, und 34t Grad der Lunge wahr- 
fcheintieh ein Schreibfehler illt und dafs Bagtkd, dies- 
feits und jenfeits,des Tigris , nicht vaa damTelbea anl* 
fernt liegt. 

Nach (tiefer fpecielle» Ptetm von Nutzbarkeit des 
Haukaiidifchen Werks werden nnfere Lefer ohn« 
Zweifel noch eine üeberficbt de» Gaiuerv uHt Exeerp- 
len einzelner Denkwfirdigkeiten erwarten. DerVor^ 
fatz des Vfs. war nach feiacr eigenen Angabe: <.die- 
„vcrfchledenen Klimare, Lander und Ländcrabthe:- 
„lungen, welche dm latmr aHgthortn^ zu befrbrcibcn, 
, ,<und zwar fo, dafs run jedem merkwürdif^en Ort 
„bey feinem Lande Notizen gegeben, überdiefs di« 
,,üranzen, Stiidte, Berge,. Flüife, Seen iMid Wdß^ii 
„angezeigt feyn füllen." Er hat bey vielen Stellen 
noch mehr g«leiftet, da er auch von uancheit Merk- 
würdigkeiten aus der Natur» Eunft und Literatur ei- 
nige Nachrichten einmifcht. l>ie li^rzählung felbft ift 
als Erklärung der Karten des Vfs. eingekleidet, wel- 
che, leider! in der Ueb^rfetzung — feWen mufsien, 
weil *ie in den Manulcripten, welche der Herausg» 
verglichen fa^t , blofs durch leeren Kaum angedeutet 
waren. Mit Stolz überblickt der Vf. (S. 5.) die ganz« ■ 
d_em hlaui unterworfen« I.Sndcrfcette von Aiidalulien 
(Spanien) bis Dfthin Mjtiftljtn (dem füdÜchen Theil« 
von Schhia), und giebt für. feine Generalkarte kurze, 
aligeiaeine Öemerituagen, un[er welchen über die 
blol» BUS Sagen ihm bekannten Gränzländer, belbn- 
ders gegen Norden , natürfich fonderbare Data vor- 
kommen , E. &. dafs zu Ableh einige Jude», denen 
am Sabbat zu jagen verboten war, von liott in Alf«it 
verwandelt worden feyen. etc. Zwifchen die erft« 
^ecialbefcbrcibung, wJcbe Andalußen betrifft, hat 
fich ein Stütk Aber NonUfric« S. 19. bis 23, «inge- 
fchlidien. ' Da S. 33. dieNotizen von Attd^uüen fort- 
hufen: fo ift das, was dazwifcben ftebt, nur als «ine- 
xuffdiige-Vetfetzuny der Manufcripre anzufchen. S. 
a?. ant«» geht aUdanBdie Notiz von Nordafrica wei- 
ter fort. Nach der ."Heihade des Vfo. «ehe» bay flii* 
di« Kcftimmuiigen der Dtftanzcn nach der Be£-hrer~ 
bungder Ort«. Folglich itand üifprüiigii(,hdes, w*» 
jewt von Andaluiien ruerft fleht, zuleiu, V7«uJ S. 
37. derSöaiffd«! Fjaukan » «Ü hcifaen ibil , rl «Im* 
ZwMttljKJIUrtwiatnK Wie »ä ik»£hteo uns 

hev 
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bcyandernSl^dte- und PArrsnen-Nauien, wonicbtfo 
läfchc nach zDkosimen iSt, derg)eiclieh ConJMrtural 
Verbeffwunfen notbvrendig reyn! So mufs rojleicli 
darauf in der (chon bedeutenderen Nachricht von 
jlegifpten S. 33. als Name der Pyramiden nicht, wie 
»«Brouls gedruckt and l^teinirch gtfchriebea ill, 
pt«|*Al Jhouam fondorn r»'^' Ahram gelefen *er- 
«len. (Hr. O». hewietYit dlefs Talbfl in der Vorrede S. 
JKXIXO Au£ den Myiuerwämien der Pyramiden ftan- 
■den auch nach diaf«ia. SchrififlelJer Injchviften; wie 
er bebauptat, WBr.c:i ea grlecäifche, und ihr InhuU futl- 
le fcjn: „die. Gebüiide von Human und Stirtaier tn> 
ZncUia dcsKvehJeiV' «wa«:?)nu£? oder^ gflir^ii,/t(6 
/igiw .Concfi? nach jener Stelle des Matülius ^ßraito- 
wicor. L- IV- S. ^ce, 103. ,, Qusf pavfej or&if, tutUiem 
Jiib foyt^is orbas, et ce;-tis d»fcripta nitfnt nfiijuibus 
mßya.--;- Kiiitr.,. t^tntfccns i u C ancrnm,. Coiii I*- 
' dia Cancrum , Ardent Acthiopcs Cancro, cui j)in- 
rhwis fgrjii.*' eic — Nach S. 37. beifst'di« liiike 
Seite vbNU ^^ ^e co^tefoU cÄjA 2-i/Iiei£»«a 
ViriHielir ift kJjj. R«f zu lefen. — Hey TunU foU 
eine ftofte PynmuU am lauter Shtmün überall mit Er- 
de utBgebeD, noch zu des Vis. Zeiten (S. $6) exi< 
ftirt haben, wis weldier er felbft mehreje Körp^ 
von .ungeheurer GcÖfw feCehen faab«. 

Sch*m. Stfrien. S. 38- ift ft»tt ^^iQis«.^ Kemehesza 
lefen jjö+^ Emjja. FalaiUna kannte der Vf. noch 
alaXehr fruchtbac. „Alle Ilüge) find roll reo BäU' 
men. JU glebt viele Früchtsj Olivea. Feigen." (S. 
^.) Der See ritn TibMtas bcifst ihm „der kieine See." 
ä. 41. £r giebt ihn za 13 Meiien Uog , und 2 bis 3 
Farfangen breit an. Eine fcadetbue Sage , daü lUs 
Haopt de« ^atiia Johannes) ^acharitUis SoJm an et- 
neai Tbore 'ZU Qamaskus einft angcnftgeli gsn'cfen 
feyn fülle ,- (S. 49-) heben wir aua , weil maä noch 
jjidu aufhöi«n dtc£t den Fauhiaea fogciMDStec ^0- 



banniijünger in diefen ■Gegenden «achzufpfiren. S 
43. iÖ {J"_y^r^ß nicht etwa Tar/aj- Vielmehr il 
Articiradns (J*'5>^r^ zu lefen. Tnr/*(J findet fis 
S. 45. befchcieben. als eiiic daiuals febr genrcrbfani 
JStndt, weicke in aHeii Haupiorteu de* UUmiiifcbe 
Afienstbre Nietlerlagen ■halte. 

Bey den Grün^faellimmurgcn dei Mittel -Meei 
nennt derVf.zweymol (S.5i- 53) rnt/u/a 3;j*y-yi 
als einen TheS der Andalufifcben (Spanifeben) Küftt 
Man denkt leicht an das bibi.fcbe rn>J".:A</"cÄ (Tai 
teß'itjf) Unter dem Na4i«n MrUet S. 53. fprichr de 
Vf. von derlnfel CrHa. Zur See ift er nicht fehr be 
könnt. Sicilien iil ihn — nah« «Q Frankrdeb &. 53 
f 

-In Mef^potamim im Diar Modzsr (.An«) beyOe 
dän weifs der Vf. ron Scibient ^Ua rfwa»/ einr" 
freien llügH den Gott Jbyahatni verehr^x- Unter 6t 
Städteiiamen tii der Gegend desChaburQufles ift ftib 
Rackab» *-i^ A Vergl. zu Gene f. 10, ij. 
<iler BrfMufi /tgl,) 

5CHÖNE KÜNSTE, 

PiBSA, in i\. Arnoldifch^nBuchh,: Dewt/cfte Kw; 

biäller. Zwftjten Bandei, ftjbi Htft.' igöi. 

■S. 8. (8 gr-J 
. Es ill genug zu kemefken . dafs diele Schnft» 
immer fortfährt, derKuoftwefenttiehnätclidi zufeT 
indem üe Ikh gegen die rerderblichen Aaswäca 
derretben, uad Unziealicbkeitco deaGc^chmacks ff 
und deiulich erklärt. 

Per ganze Inhalt des eegenwärttg vor »ns lieg«) 
den Hefts, betriift die dlefajithrige KunftiutffieHun 
zu Dresden , und leidet Jcciaen Auszug. 



SLEINE SCHRIFTEN. 



■Rbchtüdblahbt»«''. ■OhneDrartortT Derfidtente Af 
■tikel dtt fritdtMi v»n L.anevilli' beJarf aUerdmgf. einer Amleg-nng. 
JEin Nachir.ig zu demVerfuche ein«r ddctriitellen Auslcguut^des 
ßefafrnsnl>:eilci'fia«ikeU vtm X-uneiriUe. .igoi. 33 5- S- Diefei 
ift eine RepÜk auf die in dtefen Ulitteni (Nr. 173.) aii^iel^ie 
Schrift mit dem Tiiel: brrlarf itr ftheiiU FrUdeniartikel van 
LuuBiitle einer Auslfgung? — I>iCb diafiu* fthr kon gefabce, 
uiidaufdislUfiidierVerhdidluniien Geh beziehende Artikel einer 
AnäleguD« fehrAiedürfe, wird kein UnparlheylTclier bftu'sifeiii. 
D^r Yf. ^r obgedachien Schrift hat foltbet — wie fchon be^ 
deren Anzeige bemerkt worri^n — durch Anwendung feiner ei- 
Esnen Auslegungskunftbeftaiigefj iHid faine Behaupumj war 
•fftnbar prouftii:io Jactm centrwria. WelclieHameueuiiktber 
die richtigße fe.v? — ob tene de» doctrinellep Aiitlefiers, wd- 
diar der Sacularirr.tioo^-Bafi« aUerbasd mildernde Eiiifcfarän-' 
kuuntiiu eebeafucfat, odeidia Teiae« Gegners,^ welcher zur Tol- 
luEBtTcbHiguiig eine unbegnüme aacuUrÜäüau anoimiuf — 



Diefes wird .die PriedeitsbsrichUgar^s - Deputation %alcl cj 

eiitfcheidai lirbrn.^ F.Kt, bemerkt r'ir ib viel, daTs der doctn 
iie]le Ausifger in diefen Nadittaj[ feinen vorigen Särsen trM 
bleibt, uuit reinem Gegner nicht daa mindelte nic!igt*bt. wt* 
iB-uhl die Behauptung . AaCs ij den Aeithtgraftm k«iae EntTdail 
digung i;ebiilirej undiUrs jJdaiObjcct der Entfchadigung ntdl^ 
in der L-nidtshalicit und den dahin gehorlRcn Flechten , loiiriera 
blofa indem verionien JEigenihum der Erbfiirfteji, »3er d«! 
Karnmergur^p , lu Cuche« Uy , fchon tisch der jeat bekaiititMi 
zieinkch auiheiiüfcheu Aufle^ui; des Fried««- Ardkels, rü/^ 
ballbar ill, auch ad i) eine Uiibilligkeir enthalt, weil üt Reit^» 
grafeii, al* xum HeichsfürftenTaiJi gehörig und unmitceltian 
Theilndimer des Krieges, »on der framölifchen Republik ihrel 
Dyuafiien auf immer entfetzl, und hierron, felblt bey &«n Pne- 
deiishiiidlungen blo& dia RcichBJtMrfclMftiitli'ia. Oütet auagf 
uoiawen w«dtt find. , , ^ ^^, i^'oOQ IC 
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\.Frtrytags, dm ao.' J^oveniier igoi- 



ERDBESCHRfilBt/NG. 

losDoit, VCajlf n jun. u. Da7ies: (^^l/uu« k^Aj^ 

Tke eritfttal eeograpbu of Ein Haukat, hg Sir 
WiU. QuftUg «c. 

(Brfehlafi itr im vmrigea Stiidt ^»^rothtuan üftemp»»,} 

l\Jiui folgt Irak Armii, defTen Umfang & fii. tnk 
■^ vor«ügliclier Genauigkeit aagegebea ift^ Eiaft 
war die Gegend von Bsfnh durch eine grofse Meng« 
breiter Cansile durcb/cbnitten and gewülTert (S. 63O 
für jetzt find die wcaigfte« übrig. So werden und 
vergehn nergetiUTidifclie Fxradiefe. Eine oocb aof- 
ftUendere Vergänglichkeit zeigt S. 70. der Artikel B«- 
kl. Nicht blefs Städte im Oiieu, tncb ihre Qe- 
IchicJMe Terfcliwindet und entftclh: fich vöHig. „6«- 
Wt, fcbreibt der Hsjikilide, ift ein kleines Städtchen 
-und war doch der ältefte Platz in Irak. Die ganz« 
XatMifchaft hatte davon den Naniea. Die Könige 
von Canaan hatten ihre Refidenz hier , und noch flnd 
Hainen von grofuti Geblmden übng. Man lagt, "Ba- 
bel (ey von ZoJtoc Piurafp gegründet. Ahrahim ift 
Wt ins Feuer gevrorfen worden. Es fiiuj hier zwey 
Biipl. der Eine auf riMm Plan; C^di Thereik 
L^jJs XJ-J^ genaimt, der avdereCudi Dtrlxtr. \n 
dteren ifi' die Afch« noch fibrigl Und ti fall Nfn- 
ndsTaur^%r*^ (jÄJi "gewefen feyn, in welchai 
Abraham geworfen wird." Sagen von rfen 3 Fretih' 
den Daniela iiii Feuerofen 4f¥d hier mit Sogen Aber 
JUraham vnwechfdt, die Kdoige rm Canara mit 
den Bafiegem Can«MM etc. 

tkudßflan. Dai Wort SchaderWSn 5. 76. bedeu- 
tet »icht» ende«, als eine WaffrtUihtng. — Nahe 
•n de« Grunzen von P4rs im DiUrictSunbetl war ein 
fmerberg, der bey Nacht Feuer, bey Tag Rauch fe. 
Im Hefa. Der Vf.* vermuthet unten «ioe breanend« 
|ielle vo« Naphta O^Jü oder. Pech. 

Am melden iA der Vf. mit Pars (P«rfi«tt) aad 
Mftwidnahr bekannt. ,.In Pira iftfS. fS-) ,.k«n^Di- 
Jbict und keine Stadt c^ne einen Feiwbtmai, der — 
(Boch im. zehnten Jahrhundert ! ) — in giolsen Ebrea 
„gehalten wird." Eh«» T» roll war das Land v«a 
SdÜölTern nod ijtrgtii. Diefe fiod.S. 93. 94. genaimt. 

5- 95- w«rdwa Tirfr ',Peaertempel VAcxT" (j*Öf ee^ 
ntnnr. Elfter. Cnnbad Cädrcb bey Scbaptir. Ber 
eidfMVä -^har: -Oic^feb,' Cbiläden und MeAdiibi, 



ond, ffihrtH. fort, in der Religion der -Gebern iftr»^' 
ordnet; „Otnnis foemma, ^uae tempore gravidüatis 
uut mevfirvoTum fornicationan ttü aditlterium fecerit, 
pvra non erit , douec ad Pyraeum accejferit et coram 
fleirbed ^Sacerdote) «ada fucrit et urina vacc^e-fg la- 

verü." Das berühmte Izthachar j '^ri t n ] liegt in der 
kältereu, geruaderen Gegend {S. tiSO- Vermutfalich Ift 
diefs der Grund zur Erbauung der dortigen Sommer- 
refiflenE perfifcber Eösige, welche aber von den Grä- 
len als Falläßen wofal zu unterfcheiden ifl. Nach 
S. joo. war Izthachar damals eine „mittel inäfsig 
„grofse Stadt , Slter all irgend eine in Ferlien -übrige. 
'„Ihr Umfang betrügt s Meile. Die Könige vonPlra 
«,hattea hier Wohnungen, Ardefcbir r^ÜAi refidirte 
~,,bier. Salomo , Jagt die Sage, reiste era Moi^en v6n 
itTtberiahaus und war Nachts zu Izthachar. (Als Herr 
der Dfimonen, mufs «an binkdenken j ). Nach ift 
„eine Mofchee des SaI«mo hiec Einige fagen: DJchem 
[»^ (der berflhmte Dfchemfchid), welcher vor Dzo- 
J.cbak reRierte, fey Salome, Dief» aber ift iälfch. In 
,,Iiltem Zeiten war Izthachar fehr bewohnt. Aafser- 
'„haft der Stadt ift «Ine BrÜtkc nach Cborafan (Pul* 
i.CborsfanJ." Rec. mödite leicht annehmen, dafs in 
dem Namen Perfepotts diefes itoXjc nur dtrfcta MifsTer- 
^and aus der» Griechifchen erklärt zu werden pflegt. 
Die berühmte Brücke, P&l, zwifchen Pars und C/iaro- 
fan gab veruutlidi den Namen Pars- Püt, welchen 
•die Griechen nach ihrer Weife gräciürten. S. 139. 
■fetzt er noch die fehr unvollkommene Notiz hinzu : dafs 
zu Izthachar „eitigrofses Gebäude mit Statuen in Stein 
gehauen, mit Infchriften utid Geinaiden fey. Matk 
'gebe es (Sr einen Temp«! Salomoiaus(Dfdiemwurd« 
Mit den grofsen Saleido verglichen!) — Dämonen 
Collen es gebaut haben. Aehnlich« Gebäude feyeo in 
Syrien zu BsalbeG und inAegypten." Ueber Sprache^ 
Kleid ungsunterfchiede und andere Sitten folgen (S. 
114 IfO einige interelTante Notizen. „Die Büfker dtt 

^^iGuebers i^\^, ikre Feuertempel und ihrä Cerem*> 
„oten dauern nod .tdtt sater den Völkern von Pär^ 
^und nirgends findC» viele veft Ihnen als la diefem 
^.ihrem alten Wohnplatz." S. )f(^ Unter den bi- 
rAhnit«» Männeraaua Pars nennt .der Vf. S. itjr. 
zuerft eis Uonmubj^j^, welcher als Gu«ber zt 
Omars Ibn Aldtab Zeiten umgebracht worden fey} 
alsdann den in der Diufirchea Gef<^cbte oft genann- 
ten iSdimiMi i^hdrß, Diefer „fuchte die wahre Re> 
„ligiOn übarall. Us er lie zu Medlna fand, defsv»' 
;,geaW«rfk«r'c»'mi»l««." > »T- glebt von B» 
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/ri« Ifcn Manzur *ts dem Stifter einer R«UgJonsp»r- 
Üüe, die fich dem Chriftenthuni näherte, Nachricht. 
Cirmän, Sind und Hind, Armenien. Aran, Ad 
ferbiicaa. CuheJ^äii oder Irak AiTihemi, CiKJ auf diu 
e?wöhnlidieW«KevoraVf. bcfchriehen. Nach S 171. 
war Thihrt OüOa «"» Rönig der IfratUttn aas 
Schebrwerd in Cufceftan. Von welchem Theü der 
laraelitifchen t^vxcaxi'tefswOiH tu «r(t<hm ijtt \n 
£ö»ic SauJ ift a«f keinen Fall lu denken. — Inci- 
ner Buhle d« hohen •"!! B'fetun, war eine. UieCen- 
figur zu Pferd $. 173. Ein noch unbekaiinies Ku- 
ftams Denkmal! — Nach der Bcfcfireibuiig der l>rO- 
yinzen Dcilman und Taberiftan führt uns der Haukai 
•n das Cafpifche Meer oder . den See Chojifr jjs>i 
Hier wiaMneln fein« Nachrichten von jädijchen Küni- 
gen. Zu Atel S. iSö- i* Einer, welcher ein fteheu- 
des Heer von i3,oco Mann halte; zuAsmidS. ig?, etc. 
Nach S. lyo. nufste der Cbskan von Chodfr Immer 
eiu iaä'e feyn. 

Diefs erinnert den Herauf, felbd an dea IJber 
Cotri. Nach der Vorrede haben wk über dlefe ärcN 
len, wie über die perfopolitanifchen Ruinen u. dgl. m. 
einen Nachtrag aus •nentalifcb»n- SehrifitMWrn vo« 
deaarelbes zu erwarten. Moebie^rbald mit iieiäher 

Ausbeute «r&Aeinen! V.i folgen auf.die g*w»bpte 

.JÜitzen Art dleW^flen zwifolien Pars undCbornfäq, 

Seisiän und Chotäfftn fi;lbft.wo in Cur Cäm Af pjT 



T 



ein« ColBuie von Juden S. sai. angc/.aigt ilt. Miaf- 
ralnahr (Trans^xsuia) hingegen ift wieder ein Lieh- 
lingslOTi* de» Vfsi. Das ganze Land, J"-igc er,«itl in 
Abßcht. auf Gaßfrpiheit wie eipa F^mühi {S. S34.j- 
Mehr als zweyUulcnd üil'eniltche AhHei|eque[.tt<:r0 
für Fremde , fmd in diefer Provinc. Die tinwobüer 
find zitgleichdic tapferften und die gehoifanften Uq- 
lerthanen." D*fßr find aoeli "die üegendeuTBn Soi^'d 
lAÄw.und Bechare dieherrlichäen, weUheder Vf. z» 
befdu-Äiben weil» (5.337-). nuch herrlicher als Ra|i 
Aileh und ab Gyüish bey Uamsskus.. Das leiate^ 
bähe hlofc eine Farfang.W«ii* biszu Wviflrn.und u»!- 
iruchtbaren Rergcii, die e» uiiige^e*K ; iüp^fchön^ 
Profpect aber , J^agi der weilgcri i^ie lüaiiA. .mufs d|«s 
Auge ganz füllen, Hicht».aU,-liimtn«l«nd grüpendn 
.Fruchtbar keil zeigeiiS Die GflEead vq?i fepgd e»t- 
fpricht aufs Tagcreifen weit, *Jie von Bs^bar« la h& 
jsFarfani^s «eil, dicfein Ueal, DwrEinwohner von 
IJochara füllen aus der (legend v;m Izthacar (S. 254.) 
•usgcwandew fe)n: H.iljcn ei«a' GtwBjrtbätiäkeite» 
gegeü ihre dortigen alten l)e«K»Jaä1#^tjctt*e!zur£n*- 
■fcFnufig vendbiAt ? — Zu Satöetoaiid fö*! «in« Höwa- 
rhifeh - arain/c/i^Ufcbrift flul^ eibe». iftett Ttwrre g»- 
-ftandenhab*iii^<9i«« ilt jooö 4'*tfai(g» ¥0«4wnaB- 
«anil ( -^- 



zu cntzifEem , fortfahren und dazu recht viele Auf- 
munterung und Dnterltdtzung finden 1 Drliderata in 
folchen Arlieiicn ani^ebcn, iA leicht uni4' zu der Ver^ 
v<ink(inirji«un(r, welche all« wahre" Sr:lchrtr mit glei« 
chcin Eifer imil IncereiTc für einaiuUr fucben, »tr- 
dii^nfllich. A'>ec yiet verdiL-nftlieher ifl e«, wenn 
loa» fich. •^J^rtti einige tttöglirhe Defidcraiu nicht ab- ' 
hulieii liilVi:, Quellen für weitere Unterfuchungen mit 
fo viilem FIp'fs. aU der üebert «nwenrirt , je eher 
je lieber tn Umlauf zu bringen. Iiide^ ^in «uderer 
nichfa geben will , bis es zur t3dellär>iJten VollkOia- 
inenheit gebracht fcy, giebt er w.iiklidi nichts, wäh- 
rend ein früher der VWtt uiilgeiheiltes Werk diefer 
Art fchonhundcrtfflche Flüchte tragen kann und deta 
Bearbeiter de« heften Dank, aller Sachkundigen fich<eTU 
Gitbt der Vf. c<:n verfprochenen 'Nachtrag von An- 
merkungen; fo möcbreit wir ihn noch um die MüIm 
bir[ttv, durch Vergleicliung anilerer orientalifchec 
Schrifcfteller, welche iliin zu Gtboie flehe ti , durrlH 
gShgig die Fehler in den- Nonimibus proprüi nach' 
Mofiichkeit zu berichtigen, welche er hier Heben 
liefs, weil er den Haukelidea hlofs nach den Mfple4 
zu gebeo , lieh znu Gefetz gemacht hatte. 

^ fUKmiSCETE SCHRIFTEN 

[ pAPfENHKi«, ia d. Seybiild. Onicin:^ounial/iiy 

Bdievn und die angräaxetiden Irämitr. Herausge^ 

. geben von H. A. ür. von R. Effier Band. Er- 

fies bis fechfles lieft, iftoo. u. igoi- 560 S. fi. 

C2"llthlr. ö gr.) 

Kfch dar in dem erlten Hefte 4Jefes Journals ent* 
baltaeir Ankttn^ligung, foll m vorzOgtich der G»* 
fchichte und Siaiiilik von Baiern ^e^fidiaet Fmyat 
und ein« Chronik der nM«rn Anilatten ttnd BlniitM*: ' 
fangen in df^fbm Laiule «ntbafaiCB. .Doch itllm aoc* 
üherüiefs Auffätze -aus, anderQ Wifl'eufch«f|ea (uü^ 
Ausnahme der Theologie und MedicioJ aufgenom- 
men wcrde'n. Die bcinerkte AusdetmuAg des Plans 
Ijifft fleh hUKs-4iutHrch.»cchrfei7i£eSt. dab ea aal'acn 
4l9Mf d»in.-JuMr.n^b: afa 4V{«t«.f^l«(t würdagda in 
<fic^ jueificp j^V[Cch«n^aAt^enp«r wcni^HcMMr iib4 
Freunde der va[erländifii|<|» ^««Ichicfcte- T«rb«aidMt 
lind. SlBjtfUe.i'I^ftc^^iiieeJn durchzugfken, ^^tlen 
wj'r äU AttiiandJungeit nschVcrfcbiedeaheit ihres Ixt^ 
haiis cldfiiüciie«, 

■ ■ I. H'fiarifclw vnJ fiatifiifiht , die :zufli Theil auc^ 
hl:nachbaric bwafci.' liefrrfFeu. 1) H^i^ m «Stj» 
•/li/S-ftanilert. Cntbälfeinekurze, aber angefiehai vApf 
gttragm-, Erzählung der wi'chtig^i -IjuBtsveränCl^ 
nm^etP-'vort^ Untern 'in (lii-f^ Zeitfiiui». 2) Uebtr 
Pt^tnfiaik tmd die Famiiie inr rtgitrntiien Matfchii'ttm 
Aus ' Vaticbiedtttn'. g^druckteri Urkunden, 'aus wcJW 



^_ _ cbenEscerpte^mi^vthttitt wenden, ifebt.der Vf. dar« 

"üieU iilz^ugUicb der letzte- AJtfrhniit de« H^uj^a- »efoltait id^fa tu Arfanß'dfei'VehNten ja^fhandei^ 

KdilcbenVV«'!'»- D^rHcrausg/ingt i}Qcü .piijtge wvvK- Bappenheifn' zum Suali^ngati gehurie-, ■ dann -aa cfait 
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M«riiAfifle von Kslrntm fayn übeflaSsn wOT'ilfn. D«, 
dfc^r sUd dicfe Verniii^sri^n^titi, fo wie lucb Qb«t (iia 
FaaiilifaverbiilmifTt; difs kaleBttitifchen öufchlccfats 
in dein p3ftpciihi>i<nifch«n, eine grofse Uunkrthoft 
Verbreiter i& : fo wunfcht der Vf. «lifft« Auffdir-es 
arnlre GcrcItidiisfor/£li«r (TorauF aufmei-kOEO zti oia- 
dwn. 3) Beißrog zur fläjikifLken Gejc'tichtt. Beftiihl 
m einer UrKonde vou IfOQt di*! blofs defswegen 
merkwürtlTLr ilt. weil tfarin eiir befotulrer Asitnwnu 
^ E-jrg Nürtib^rg beinerKt Tvird, den diff Bvrggrc- 
(«b^IeHiA gefeixt hatreii. 4) Lebensbefcltr, ibung des 
tfüagrafen Philipps, -ein liniflrnfr aniv Gtfchichte des 
fi^bwtkims AWfrür^. Üurtr diefer AuCfdiriü Wird 
line UioffBphiedes^eHBchten PfAlE^r«f«ninit£etheilt, 
dia von friiiein eigm-n Brinlvr dem Herzog Oil Hein- 
ildiillenrtrort'en, und von einem üelsliricn zuEnd» 
im ferhszehiiten Jahrhunderts mit- ABUierkungen 
iilrfeh«n trorden, Sie enthäk tnanche intereß^nnt» 
Jhwfarkbtan, atiter amlerti über die von dem Pfals- 
{«Jea in Wirteatberg (Mt 1533) geführte Scattbal- 
mftluft und fib^r Uiite VerbiiltniÄe zum kairerlichea 
Hafe. So fehr er auch von letzterin sefchatzt, wur- 
de-: f« hatte er doch nur wenig wefentliche Vor- 
ihdle divfjn, Würüber Jich der Bruder fehr lebhaft 
ferüdiw^t. So Tagt er unter andern (S. 150.): «Den 
dlvn May 1332 hat der Kair^r [bm fein gülden Schaff 
ndtr Ordan angeben^t, aber ibm kheiti Giiad dabei 
oreigt, auch iiit in feiner Armuth, wieder Ordea 
•obweifet. (o eitler in ebfAÜ koinbt, dafs man ihm 
'IMaen Sand nach hilff tbue, das nicht gefchehen ift." 
ff Vtber das aktntialige Klofier Solnkofen , und die un- 
Srit iavon fftiegeiKn Steinbrüche. Das kloä<^r wurde 
StfiKt Mitte de» gtirn Jahrhunderts tod dem 5iH>t» 
^^ikScbüler Jea-Banifaz.geftiftet , der es nach fui- 
jftft'Tiidi ilii HiHij Fulda vermachte. In dem fanf- 
ÜlKea Jabrbundert entEog ficb das Klofter der Fnl-' 
dffi:beo ilerrfcbafr. und unterivarf Ach dem Schutze 
(fes Markgrafen Albert von Brandenburg, wodurch 
iker in der Foige feine Sei^ularirutiim reranlBTst wur- 
1^. — Die gedachten SiAinbriiche liegen zwifcben 
J^Qgfenaltiieiia und SulnheFtfn in einer febr renaanti- 
läwn Gegend, 6) Antirj'iarijche Entdtchm^en. Der 
^diefes Auflaces (dergräfl Pappenheimifcfae Sctüora- 
rfndirer Ktdenbadur)- faad- hey Teiner Unterfacbung 
3ta Patli Hadfiani, daf» man nidtt nur biaber diefas 
nnz n n riebt ig befcb rieben habe, fondern dafs auch 
Eöerhalb deflelben nocfa atu alleres Valltnn twty 
^^en weir nnunrer!*rocbne Viai ftihlicas und inch' 
&^ mit -diefcn in verfcbie'jtien Punkten Kufammen* 
^^eDde Vias mUtafts äcr Körner 7) Alte lan^dn- 
Mfu Matriää As Färßmthiitta Neuinrg v»a 1653. 
M^glebt zu verfcWedhen -nicht unwr(;bn,jeii Hemer - 
lära^ea Anlaff, befondera fiber die bimtigen Verün- 
Jftmngerrfr die &h mir den .Ritfergarsbefifzemdiefee 
fflrßewthnms zugetragen haben, k) Ütriclcigende 
NachricMfn über (fie B^t«r des B«^g/*i«J Ktfrh big 
HUdorf. F.nihält Berichtigun^-en 'H'tr htltorifchLn 
gtoeiirchrif( de prifca eeclefia iapogo Ri/lA frope AI- 
**fi"jBJtoTKiya»i, welch« der ebemalige Aitdürüfcb« 



Lehrer Georg Jiutrem Witt 177? «rlkeiA'gte. 9) 

jetzige Matricul Ar Stünde 4»s Vwrfitnthims Nenbai-g. 
10) MAteriaiim aar Gffchickte der erfte» KeaiervtgSr 
jähre Ott Ueinrietts und Phiiifps Pfalzgrafeabni R'iein 
Mnd Herzigem -i» Baiem. Ui« Quellen d«rfclb«n AnJ 
nicht bewetkt, daher man auch ihren Werth »ichl 
genau angeben kann. 11) Fehdebiief d^r lierzogt 
in Bmern Aürecht amd WoifgaHg an PhiUpp PfaUgrit^ 
Jen iftf RJiein Knrfürßen; eiu Beitrag ««r GeJchLAtf 
des dam-iUsen Sueceßoathiegs. IM von den gcwöiin- 
licheti Fetnlebriefen der damaligen Zeit nicht verfehl c- 
dcti. mid hätte daher -n-egtreiaiTen werden können. 
17) Betjträ^t sur Gefchichti des ^ofUhrigm ^iegs. Si? 
betrcBeavk'iiaglich dieGiaffchaft Graiiibasb ui>d di<e 
angränzetulen DiJtrJL'ie. So grofs auch das Elend 
war, wpkbca der Krieg über di^fe Gej;end verbrei- 
tere; fo trug man doch von Seiten der LBiniesrpgle- 
rung die grtJfste Sürge für die Erhakung der Jaj:di 
Die Hirfth- Sulzen- und Si;hwein»tzung wurde fort- 
während in dem beftea Stand erhalten . und die 
ftreneftfl Aufficht wegen dis Pörfchens anbefohlen. 
Sclbft die Armeen behandelten diefes Kleinod mit b(- 
fo'ndrer St-honung, und die Oßiciere fanden Cch 
geehrt, wenn fie bisweilm ein Stficlt Wld in ihre 
Küche als Gcfchank erhielten, u) Kurze topogrä- 
fhißhe liefJtreibwtg des tandgeriikts der ÜTa}S<:itaft 
Graisback. 

iL Chronik der Staatsverwatlwtg von BaUm. Si« 
umfafstin gedrängter Kfirze die wichtlglUa Vorfall* 
feit dem Regierungsantritt Maximilian Jofoph II. 

m. Verwtijclue Abkauälmgen. Unter dtefen ver- 
dienen nur folgende bemerkt zu werden: i) Paror 
doxen unfrer Zeit. Enthalt eine imweiTante Darftel- 
lung der vielen politifchen Sunderbarkeiten, die fich 
Ib dem franaofifcben Revolutionskrie^a zu^^erragca 
haben. 3) Üeber FrifHensgei-ichle und Friedens* iekttr, 
Der Vfi geht von der Bemerkung aus, dafs die Wirk,- 
famkeic d^s öfFentllnben Regiments erft da anfangen 
folla, wo das häu&liche aufhöre. Un beides in t^"* 
gere Verbindung zu bringen, werden folcbe Frier 
densrichter Torg^fclilagen, die eine jede Gemeinde 
fclbft wählen, tBÜfrte. Ihr Amt foHte vor allem dazu 
^cnen, die Rechtshündel zu verhüteti, gfl'ilicheVer- 
gleiche zn bewirken, rechtliche Entfcheidung durch 
paffende Einleitung asd Vorbereitung zu befchleuiiir 
gen, Handlungen der frcywililgen Gerichtsbarkeit 
vorzunehmen, and eine gcwi/Te AufGcht flb«r bffentr 
lidie Zufarameiikünfte und Vergnügungen, fo wie 
auch eine feine unmerkliche Poliiey dtr Sittlichkeit 
und Uifuatiehkeit ru fähren. Ob'wir gleickdieAas- 
fahrung diefes Vorfcblaga 'bePondersl deü wegen nid« 
billigen würden, frei! er febr leiclit de» DeffOttimu« 
besänftigen könnte: fctÄ e«doch nicht zu leugnen, 
dafs itm der Vtdiefer Abbaiidlung mit vielem Seharf- 
ßunvenheidigf. 3) Ueber die Eehondtung-der Seü>Jlt 
monier. 0er Vf. .mifibilllget zwar die ßeeid'gung 
dvrfel!>en dirrt^ den WafenmeiSer. tbut aber dage- 
gen den Vorfcb'eg; es mächten alle diejenigen, wel- 
che lieh felbll entleibten, and von denen es nicht 
£«nz uotoiifch ift, difa fie «• entvrtdet in einer an- 
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Terfc^uläeten JCcbluftoUe • oder in einer hititgen 
KfwiUieit getfaan haben, auf eine Anatomie gebracht 
weriien. I)afi dieret Verfafafen in einigen Ländero 
fchen Jäitgft gefctzHcfa vergerchriebm iA, fcheint ihcn 
nicbt bekonnt xufeyn. 4) Ntwfitr Friedenworfchlag 
ein« Landpfarrert. Verdient blofj feiner Sonderbar- 
Iteit wegen bemM^.! zd wardeii, indem er darin be- 
Aeht, dafs »lle EntTcfaäcDgungea snfKoßen d«r Pforte 
!gefcbel]en ftrilen. dimU man nicfai -geiiötliigt w»r^e, 
lle durob ungerechte SecaiarJruioficn zu fuchen. s) 
^ttch ein Wori vier Veredlung des Landvoiksr- Enthalt 
rnanctie feine BemerkaQgen über die fiberCpanncea 
Begriffe unCers Zeita4iers van dein Grade der Kultur, 
den der X^ad'uaan «rreicbian CulLte. 

Aus *ljier dem letzten Heß: äleies Journals bey- 
(refügienErtilärung fehen wir, dafteioe baldige Fprt- 
fctzung defFclbe;! i>ichl zu Uoffe» JÄ. 



PfitTiA, V. Arnold D. Pinther: 01$ Phitofaphh »»- 
fers ZeJtaUers in der Ktttderkappe von einna ^annr, 
dgr aw^h lange in die/er Kappe gitaufm jfi. jgsQ» 

Wenn auch diefes B^idi wir die fflHrte , >- jt 
felbildos Drtuhfil .yoa deqijej>jg«n wirklidh erfüllte, 
was es, der Vorrede zufolge, ben'irk.cnfoll; fs war« 
es eines -der fchiitzbarüent w«ib!c du letite Jahrhun- 
dert gerchloflen hüice, und wir wfirdenihft den ba- 
rocke» Titel g^iü verzerihen; denn der Fall, dafs 
MeiifchaC mit einer fehr druUiditen Miene doch wich- 
tige ua«I nüizlicbe Dinge Tagten, war allerdings fchoa 
mehr als einmal di. Es fulL nsmlich hiüoiiCch und 
.mit philofophiTchet} tiründen unteritätzt eine Anücbt 
liefern, „wie es demineorchlichenGeiA« raäglicb war, 
„auf d£ta WjCge Ceines raltlefen VarwÜrtffchreitens 
^.ina Unendliche zur Wahrheit und reifem Erlunnt- 
„nlfi fo leicht utid weit ijch zu verirren ; es foll so 
,,dcn mannicbfiiltigen Be^fpiclen dur blofsan Nach- 
„beterej zeigen, dafs die fhilofophic unmöglich ds< 
„be^ gewinnen fconiUe; es foU die ledigen Ejiltoma* 
„toren und Coinpiiatoren fremder Werke in ihrer 
„ganzen Blöf» türflellen ; es foll Uel^e liefern, dafs 
„diejesigen gegen Anderadenkende vn iiuolerant» 
„den und , die felbft asa meillHi dsf Toleranz bedür- 
«,fem;es foll (ohne garadezu auf VolIilaodigkeiE An- 
„fpruch zu. mftchen) guten Kijpfpn oad aufblühendea 
„Jünglingen ein Zucht- und Sittinfpiegel feya , wo 
„iie an Beyfpielen lernen können, welche Klippeq 
„&e za. TCrmeidea haben, wenalLe nicht blinde, fteife 
„Anhänger Irgend eines Sjtttma werden, und auf 
„eignes Denken Verzicht . leliten wellen. Auf dleft 
„Art würden fie dann leben , dafs die IlfIejAea , wel- 
„che fl<^ Philofophen nennen, noch in der Kinder- 
.tkappe der AutoricÜt» de« Naottbefena> der Qewaha* 



tihe^t, und tfldrer ShiUk^en Fehler herofft laufen; j 
„würdea klug werden, durch fremden Schaden." i 

Noch eiuinal geragt: diefer Vorbericbt ver^iichK j 
gewahigviel] AherwssleifteidasWerkfelbft? Herz-' < 
lieh weoigl iCs ift niizhts mehr und nichts iiitn4er^ 
als ehetaals in Rücklicht der Dickikunft der nun 
längft fchoa vergellene Betletrißifcke AUwianadi wart 
Das h^fst, eine S^miuluiig von Charakteren der be- 
kannte&en PhilofopUen und philofophifcben Schrift- 
fteller, eine Angabe ihrer Werke, undeiiic Aburthcr 
l«ng ihre« Wetths, durchwebt zuw«ileii mit einiges 
ziemlich um er halt enden, doch nij:hi eben allzeit rich> 
tigen Anekdoten, Wiewohl bej diefer Würdi|fun^ 
der ya. auch iMjf andre Urtfaeile Jlch bezieht, nnd fUm 
BioteltfchenAnn«leD, tue allgemeine deutfche Biblio- 
thek, dt« GöKiuger , Erlanger und unfre Zeitung als 
Qewahrsmannqr auffäbct; wiewohl er wirklich. zb> 
weilen nicht nui^ine ziemlich «usgebreirete BelcCefr- 1 
hcit, foitdern auch die Gabe das Scharfliuns uoddn 
Witzes an Tag legt; w'ewold er gtüTitembeils m^ 
loftändJger Schouuug fpricht: (o vei-gifst er fich<docll. 
anch ni^t feken, geht zu i^achtfpirtühen , und danm! 
und wann fogar zu uowdrdigea Spöttereyea übe&i 
Schon dadurch, dafs in diefem erften Bande (daiufc 
«In zweiter, eben fo flarket, fleht noch zu eiwmrtea^ 
über hundert und fQnf und zwanzig f hitof«ph«K 
Entfcheidunga •Uilbeile gefällt werden, — Ccboai dm^ 
durch ctgiebtiicb, wie wenig an einige GrüadHcb^, 
keit zudenken, «der nur einige Unterfuduing toi% 
Belange zu erwarten iA. Schriften diefer Art könne«, 
unmöglich unTrer Weltweisheit den Kinderrock nnsv 
ziehn. E» iit yieinuhr lietbA «in Zug des lündifcbe« 
Zettalters, von einigen kleinen Umflanden aufhfianz^ 
au fcbli«rsea, und obeiSacbliche Abchifprache Ciat, 
uns gerade dann am geläuügßen, wenn wj«* nodk.: 
im Knabenalter , oder in der Selbftgenügfamknic der 4, 
eiflern JäDglingsjaiir« uns befinden. 



ÜALLK« b, UemiaeTde u. Schwcticbke: M. 0. E., 
Fabrt Handbucli der nennen Gtograpkie für ^fta^ 
demien und GjfHttta/üa. Nebft einer Einleitung 
in die nutfaeniatUche und phyCkalifche Erdbs- 
fcbreibung und einem voUIländigenfiegiiter. Sic^ 
bente verbefTerte und vermehrte AuQage. igoOL 
6s6S. und sBogetißegifter. 8. (l Rthlr. Ser.l 1 
£S. d. fiec ^. L. Z. 179a. Nr. 37.) *'' 

HArtNOVEK, b.d.Gebr, Hahn; TiibelUr^he Beredt, 
rmflg der Zsnfen «pn «uem bis 36.5 Tagt». un4' 
der Zififen von Zinfen, wie auch der ProriJioÄ' 
und Agio zu Terfcfafednen Proceuten , nebfi ei- 
ner ArüeituDg zum Gebrauche der LogarJtluiieii' 
und einigen beredineten Aui^^kan ; vom Knns-. 
llften ^. H. Bode in Zelle. Zweyte Teimekrfia 
(Uid v.erbe0crt« Aufläse. 1800. 151 S- 8* (iSffr^ 
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nuBcRO, b. Hofminn : Hitgk "Botfis Gefanifckafff 
nife naclt Cetjlon. Mit bifli^rirch - lUtiltifcfaen 
Nacliriditen voa diefer Infcl und den Leben 
des Terfaßers » pieratisgageben von L. C CaMf- 
htll. isoa. 338 S. 8. 

fiber deu neueften Zulland diefer. loTe] un- 
ter eagliTcher Herrfcbaft aus diefer Reif« Au£- 

' iUrangcn erwartet , 'Würde fich gctäurcht fiaden; 

' dtan diefe findet nun bl«r nicbt. Bei Naue des Vf. 
aöcbte ibr indeffen vielleicbt Aufnabiue verfcbaffeti, ' 
d« Hr. Eoifd der bisher vergeblich nacbgerpürte Ver- 
ftflier der Briefe des Junius tA, die mit binreifiender 
Becedfamkeh gefcbrieben find, Hiid in England vor 
dreyfiMg ijabren ungemeinei Auffehen erregteO' ' Et 
Vsrd X783, als dicEngläAderün amerikanifchen Kri»< 

LTrinconomale erubert hatten, an den Eünig von 
tdr abgefdtückt, um mit ihm etn.Bünditifs gegen 
4k ifoUänder zu {Uften. welches aber nicht gelang, 
yräH letztere eine Partbe^ am Hofe hatten, und der 
Kdalg daher ein eigenhändiges Schreiben vom Köni- 
.(i von Grofsbrittannieb verlangte. Von altem Zei- 
wbat man fchon fiboliche Gefandtfcbaftareifen. und 
Im und Baldäua bid>en uns dergleichen erhalten. 
Bnb die gcgenwürtlge konnte die Kenmnifs dea In- 
jwa der Infd eben nicht fehr gewinnen , weil Hr. 
B. mit feinen Auftrügen eilen mufite, er auch von 
dem gewiihhen oder' ihm vorgefchriebenen { Wege 
aidit abweichen durfte. Ueberdem hatten die Ein- 
wohner bey feiner Ankunft aus Furcht IhreWohnun- 
»rn vcrlal^, fö dafs er überall leere Dörfer fand. 
oft wirklichen Mangel litt, und der Vf- ward durch 
di« Ceremonien , Bedenklicbkeiten , und inifstrauifcbe 
Formalitäten der ihm entgegen gefandten HoSeate 
und Spione an gel«gent1icben Beobachtungen verhin* 
den. Candy ift von Triuconomale 172 englifche Mei- 
' len enifemt. Da er aber einen Ura.weg nehmen mufs- 
'm, fcheiot die Entfernung nicht fo weit zu feyn. 0er 
'^Weg gieng häufig durch Geh&Iz, durch FlüfTe, die aus- 
'ftttsct^net waren oder keine Brücken hatten and in 
'4er Nabe ungeheurer Qebirge. Hin und wieder hat- 
M oan doch ainige Wegebefferungen vorgenommen. 
Unterwegs traf die Qcfandtfchaft , welche Soldaten, 
l^trJiger und Packknecbte, aus 173 Perfooeu be- 
ftand, auf tnehrere Mohamedaner, die Ckoliars ge- 
nannt werden. Sie waren bey weitem f» fcheu jitcbt, 
ab die Cingalefen, fchlugen auch die Bezahlung für 
geliefene Lebensmittel nicht aus, welche die letztern 
ear nicht anaabiaeii, weil Gefandten durch die ganze 
4. L. Z. iSai. VitrttT^cmi. 



Infel frey Terpflegt werden. Bey der Rückkehr tri 
fuhr Hr. B.. dafs zwey Eingebome, welche fleh für 
geleitete Dienße hatten bezahlen lauen, auf Befehl 
vom Hofe waren hingerichtet worden. - In- einer 
ziemlicben Weite von der Rclidenz Candy darf nie- 
mand, den Kaifer ausgeiuminen , reiten, nocb fich 
in einem Palankin tragen lalTen; daher verlangten die 
zum Empfang Am Gefandten abgeordneten HoSeue, 
dafs dlefer eine gute deucfdie Meile zu Fufs nach dem 
kaiferlicben Pallaft geben follte. Sie foderten auch, 
dafs der Gefandie die Briefe an den Kknig , die auf 
einem fcbweren lilbemen Fräfeniirteller gelegt und 
mit Silberflor und feinen weifien Zeugen umwickeli 
wurden, mit beiden Händen über dem Eopf tragen 
foUie. Indeüen mufste er wirklich die letzte englifche 
Meile bis zum Pallaft zu Fufse gehen, und im Pallaft 
felber, der fehr geräumig war, aber hier nicht deut- 
lieb befchrieben i^ mufste er fein Creditiv auf vorher 
angeführte Art tragen. Zur Audienz ward dtfr Vf. 
mitten in der Nacht gelalTeo, und fie endigte ficb um 
zwey Uhr. Er fcbeint aber der indifchen Sitten fehr 
unkundig gewefen tu feyn; denn er wundert fich 
nicht nur über diefe, einem Europäer freylich auffal- 
lende Zeit, fandern focht eben, wie Enox, ganz un- 
ftatchafte Grflnde hervor. jeneTonderbare Gewohn- 
heit zu erklären. Allein im füdlichen Indien werden 
wabrfcheinlich der Tageahitze wegen Staatsgefchäfte 
und andere wichtige Verhandlungen im Anfange der 
Nacht abgemacht,' und wenigltens pflegte Hyder Atly' 
dergleichen Immer des Nacbu vorzunehmen. Die 
Etiquette bey der Audienz war äufsertt läftig. Hn. B. 
ward zwar erlalTen fich vor feiner fcbwarzen MajeAät 
nieder zu werfen , um im buchMbllchßeti Verltande 
den Staub feiner Füfse zu lecken, indefs mufste er 
doch an drey verfcbiedenen PUtzen der barbarifchen 
Prachthalle, auf jeder angewiefenen Stelle fechsmal 
uiederkiiieen, unterdea die vornebmßen Srnatsdiener 
eben fo oft mit ihrem Geficbt das Steinpflalter des 
Saals demuthsvoll berührten, und Schwimmenden 
gleich, Hände und Füfse emporhoben. Der Sajfer 
fprach mit dem Gefandten nicht; fondern richtete fei- 
■ ne Fragen oder was ar ibnft zu fagen hatte, an feinen 
Minulet, der nahe am Thron kuiete, dieferfane 
daifelbe einem General , der Gfcneral zu feinem Doli- 
metfcber, der ceylsnifche üolUnctfcher eben dalTelbe 
dem englifchei) Iikterpretm im malabaiifcbei: Sprache, 
und letzter wieder an Hn. B. Die Antworten gien- 
gen auf eben di'efem Wege zurück, fo dafs mit der 
unbcdeutendilen Frage viel Zelt verloren gieng. 
Nach zwey Audienzen und einigen langweiün-en Un'- 
tecbandlungen mit den JVliutAernt kehne der Ge- 
Ddd . fandte 
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fandte auf demfelben W'?e Qsch Trinconomal« wiai- 
der lurück, 

Die Eiclebung Ata Herd^igabeM CaiApbelliWBr 
zu hidorifdi fiatilürcheii Bemerkungen über Ceylon 
beftimint; da er aber darin fort nur Kiiox benutzt' 
hat, der vor etwa hundert Jahren Jxfaneb : fo enthält 
fie -nur bekannt« Dinge, und 'inaaches hat Heb feil- 
deiQ Telir v-eründert. (Wolf, der auch englifcb über- 
Tetzt ill, faätte beltere Data hergeben kennen.) Da- 
her weifa er von manchen Gegenden fehr wenig, wie 
von Jafuapatnam, der Infel Manaar', und dem Pfer- 
debandel. Die dort angefOlirCen Kaffeeplantagen 
nahmen uns Wunder, da neuere bolldndifthe Nach- 
richten verfichem, dafs dort KaiFee wegen des 
fcbtechten Bodens und der austrocknenden Wenwin- 
' de uicbi {gedeihe. Die Bercbreibung ron Trincoao- 
siflle weicht Tehr TonDegraiiifrrjBemerkuDgeD über 
dief<ai wichtigen Hafen ab, der 1792 an Ort und 
Stelle war. Der S. 71 angeführte Maicellus de 
' Bofchboucber ift kein anderer, als der bekannte Boa- 
bouwer, welcher j6l7 mit einem erdichteten Briefe 
des König! 'TOQ Candy nach Dänemerk kaut, um 
Hülfe gegen die Poriugiefen zu fachen , gerade wie 
man hier damit umgieng, den Handel mit Oltindien 
zu eröfnen. wie luan in Schlegels Sammlungen zur 
dänifdien Gefchichte ausführlicher leien kann. 

Frankfurt am Mayn, b. Efslinger: ßeJchrei&uHg 
der Lander ztvifchen den Flüjfen Tereck wnd K^r 
am kafpifchen Meere. Mit einem boMtiiichen An- 
hang Ton F. A, SlarJclMU von hichtrjtein. iSqo- 
an S. 8- <20 gr.) 
Man kann) diefe kleine 'höchßinterelTante Schrift 
eigentlich aU eine Zugabe oder Berichtigung der vom 
feel. Gmelin von J770 — 1775 in diefen Gegenden un- 
ternommenen Reife anfehen; und da ihr Vf. fich dort 
I7ty6 mit den rufßfchen Truppen befand: fo hat er 
uns die neueften Nachrichten von dem gegenwärti- 
gen Zuftand« diefer durch Räuberliorden bauOg 
verheerten Länder mitgetheilt. Diefer länglt dem 
wefllicben Ufer des caspifchen Meeres zwifchen den 
FlOITen Terelc und Kur belegene Landftrichl war bii< 
her nur flücfcwejfe und überhaupt wenig bckannc, 
und'fcheidet an der öftlichen Seite der caucafifchen 
Gebirge das ruflifche Kaiferthum vom eigentlichen 
Peifien und einem Thei^ Georgiens. Nach einer uh- 
- gefahren Schätzung beträgt derfelbe 450QO Quadrat- 
Werße, und er wird in drey Provinzen die Kumii- 
ckifcbe, Dageftan und Shirwan eingetheitt. Erllere 
ficht fchen tauge iuit Rufslaud in Verbindung, uud 
die beiden letztern wetden von den perfifchen Re- 
genten iß Anfpruch genonunen, obgleich lieh ihre 
Fßrften wenig um PcrCen bekfiuunern. 

Die Kumückifche Provinz wird von mehrereo 
Begs beherrfcht, wovon zwey die mächtigften Üad, 
und in den Städten Akfai und Endery ihren Sitz ba- 
llen. Die Ebenen werden von Nogaifcheu Tartarea 
mit ihren Viekiheerden bewohnt. Auch koinaien im 
Wintei Lesgier von den Gebirgen mit ihren Ueerden 



äorthfn. Dageftan ift die zveyt« Hauptprovinz, und 
befteht i^s vitg klainan Stastev; nSmlichtdeis <S»- 
biet des ficbamchal. deffen Sitz dk Sudt Ihrki. da 
Ort von 10,000 Haufern ill; dem Lande des Uzmei, 
der auch' Cliäh 'der Kaidaken beißt", weil ein Leegi- 
ücfav StflsUQ diefes Namens delTen Oberberrfchafr er- 
kennt; ferner dem Gebiet Ae\ Cbans von Derbenf, 
da« MB«n geriog«a, UmüaagJiat. - Derbem Uegt 41' 
3t' nördliiäer Breite, und ilHnlt boben Mauern von 
QuaderfteJnen lungebeo. (Die RuITen ersberten Der- 
bem 1796- Der Vf- fagc ^ber nicht, ob üe den Ort 
noch befetzt haben) : cnAidiTabalFeran, weldlea f {.nf 
Brüder unter lieh vertheilt haben. 

Schirvan ift der gröfsle und widitigHe ThcH des 
gknzen Landftrichs, welchen der Kur gegen Süden 
begranzt, undjpflrird von vielen reifsendenFlüirenbe- 
wäifert, die auf dem Caucafui entfpringen. Sfairvap ' 
ift, wie die vorigen, in verfdiiedene Herrfcbaften vec* 
theilt. Der Cbaa von Kuba, dem auch D'erkent gc^^ 
bort, Ift von allen der mächtigfie und fern Gebi4j 
das vblkreichfte. Ihm gehört auch die Stadt Sali)«*] 
«m tafplfchtn Meere, in deren Nacbbarrcbaft düu 
RufTenfvon Aftrachan aus einen vortbetlhaiten Fifch^j 
fang treiben, und dem Chan für die Erlaubnifs, h&'j 
Kur fifchen zu dürfen, jährlich gegen 5o,o«o Kub^ 
bezahlen. Pallas in feiner neueften Reife durch Ai^ 
füdticben Provinzen d«s ruffifchen Reichs rechnet! 
nur die Hälfte diefer Summe. Das Gebier desChan*^ 
TOn Baku ift der unfruchtbarfte Tbeil von Shirw&Bi< 
aber feine Refldenz dient den Schüfen zum beque* 
men Hafen, und aus Baku wird fehr viel äalz aus- 
geführt. Der Cban von Shamacbi war fonli derinäcb- 
tigfie Fürft in Schirvan, und fein Land wegen dea 
Scidenbandels berühmt. 'Die Stadt Scbamachi liegt 
jetzt in Trümuern, und das Land ift durch innere 
Unruhen und die Streifzüge der Lesgier, welche die 
weftlichen Nachbaren aller vorgenannten Prorinzca 
lind, fehr verwüftei worden. 

In einem befondern Abfcbnitt werden die ScUck- 
fale diefer Länder feil Aew älteften Zeiten kurz be* 
rührt, auch bemerkt, was alte Geographen von ih> 
nen angeführt haben, und wie ihre Namen mit den 
heutigen übereinftimmcn. Ueber die WitteriTng und 
Gebirge verbreitet er fleh ebenfalls , hält aber die von 
Gmelin bey Baku von Naptata durchdrungen^ ent- 
zündbare Erde nicht für Napfata ronderii fürWalTef 
ftoh (Gtu hyärogene). Der Vf. liefs mit dieler Luft- 
art angefüllte Scblüache ins rußlfche Lager bringen, 
ftellte damit Verfuche an, und fie brannte in engen 
Rohren, wenn man ein Liebt an ibrer Mündung 
hielt. Von Gewfichfen findet man dort Birken und 
Tannen nicht, aber Terpentin- und Piftecieab^ame 
häufig. Der Granatbaüm bleibt ein niedriger Straacb, 
aber der Weinftoek ift in Menge vorhanden und 
fcbwingt fleh bis zu den hochtUn Gipfeln der Bau- 
me hinauf. Auf derifoanigteu Hügeln diefer Gegen- 
dcH findet lieh, fo wie tu Taurien eine Waizengat- 
taug (Tyiticum pubefcens), die fchon in ihrem wilden 
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Dr9«n Qnmrftüten Ton Derbent bis Afiracin ver- 
idc wird.. Dvr Firin ifthi«r in feinN eigemlicfara 
nm«tii. Die dortigen Pferde, beroader» die ku- 
Ickrfchen und dageftanifcfcen, find gute Läufer und 
s Mittel zwifchen den cirkalTifchen und türXifck- 
•tolifchen, aber zu anhs)tendeD Arbeicen oicbt ge< 
fickt. Die Ochfeii werden befcblflgen undzumRei- 
a und LaJltrageti gebraucht. Eameele imden fich. 
ir feiten, obgleich die vielen dürren mit Salzpflan- 
■a bewachfeueo Strecken die befte Gelegenbeic za 
rer Z^dit darbieten. 

DU Einwobner diefes Landes nennt Gmelin 
war Perfer , aber Ue verlieben diefe Sprache ntcht ; 
iifer Vf. nennt fie dafaer caacafifche Tsrtaren, wei- 
le eine Mundart haben , die felir uiic der taurifcben 
1 der Kriiam übcrcinRimuit Von den dageltani- 
*en Vulkerfchafren leitet er die Afgabnen in Kan- 
Bbar und den Gebirgen voa Cabul btr. ebne jedorh 
iefeyerwaiidifcbaft nüber zu belimmen. Die RHi- 
Foii der Einwobner ift die mobamedaiiifche und ihre 
^beiisart ganz oricntatifch. 

' lüi Anhange fmd 7^ feltene Pßanzen diefer Ge* 
•nd aasfühdich bert^rieben, von denen 33 den Bo- 
iiikern bisher unbekannt waren; der Vf. verfpricbt 
iih nikhllens eine Flor.i von Taurien heraustuge- 
•n. Da er 1798 "^i^ Aufträgen der Regierung die 
fer des TeiekSufTf-S' und den nördlictien Theii des 
■ucafua bereifete, haben wir von ihm über (liefe Qe- 
mden noch neue AuffchlüfTe zu erwarten. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

TöBiNCET», gedruckt mit Hopferifchen Schrifteiit 
Wirtetabergifche Kirchen- »nd Lehramter, oder: 

* VoUflandige Grjchichte von Befetznng dts Herzog- 
Ikh ■ ifirtenbrrgifchen Covfifloriiuns und Kirchtn- 
ratfis, der Abteijcn uiid Probßeyen, der General^ 
Witt Special Svperinfmidenzen, aller und jeder KiV- 
cliniainttr, der Lehr ärAUr an der thcologijchfn und 
fhilojophifchen Faciiltät der UnivetßtitC Tübingen, 
vnd (der Lebrflellen) des Gytnnafi üluftris zu. 
Sttttfgard, auch allirr ehemaligen und jetzigeu ho^ 

' ken und niedem Kloßer ■ vttd Stadtfchulrn dejHer- 

" togthumi Wirtembeig, von der Reformation bu auf • 
j^zige Zeiten ; mit aiigefaängten Nachrichten vou 
der befondeni BefcfaalTcnbcit jeder Stelle, der 
Seelenzahl jedes Orts, der FilJalien, der kircbli- 
eben Arbeiten in denfelbea u. f. w. Auch einer 

, kurzen Anzeige: wnnn und wie jeder einzelne 
Ort U'irtembprgirch worden. Mit hoher Geneh- 
migung des Herzogl. Wirtemb Confifloriäms aus 

' 'fiebern nnd- ?:uv-erlailigtii Quellen gefaminelt, von 
M. Ckrifiian Binder, dertualigen Pfarrer zu Ott- 
uar>beiai und LiebenQein. i^^ü — igoo. 4Bande 
lOZO S. In 4.'0b»e die Vorrede zu den einzelnen 
BäiiUen, das bubfcribentenverzeichiiifs und die 
dem 4teo Bande aiifcebüngte Orts u. Namen-Ae* 
gifter, Verbefferungeu und Zufatze. 

i^ach einer 48 Seiten etidialtendeii Vorrede, In wel- 

ct die Gefchicbte der &el;'otmauoa uud erften kirch- 



lichen "Einrichtung nach derfelben !m Wlrtenbergi- 
fchen kurz, aber gut, erzfihjt wlrd,haKdeU der Vf. l) 
ron dem Urfprung a) des Wirtemb, ComfifloriuiB^. b) 
Eirchenratbs {dei Wirtemb. Departenent* . da* di« 
geiittlcben Einkünfte beforgt), von deip VeAfilmif« 
diefer anfangs verbundenen Cotlegiieen zd eisander 
und ihrer Trennung im J, 169« u. I. w. ») Von dell 
■ Wirtemb. Abieyen und Probfteyen, ifaer ErtidituBg» 
'ihren Schickfalen, fo weit fie bekannt find. Merk- 
würdigkeiten, den Rechten und Obliegenheiteti , di« 
'damit veikniipft lind. 3) Vob der allnähligen t.nt- 
ftehung und den Gefchüften der vier Geucralfnperin- 
tendenzen Wirtembergs, denen alle KtrcbenSmter det 
Landes uniergeortbiet find. * 4) ' Von den Oartcnu 
welche den üeneralfuperintendeuzeneinverleibt.find» 
ihrer Gefchichte, Volksmenge, ihren Erwerbzweigen, / 
kirchlichen Aemtcrn, Patronen derfelben u. f. w. 
Hey dem Confiltoriiim und Kircfaenratli ift zu zei- 
gen gefucht worden, wer als Präfident, Director ifni 
Vicedirector, oderHath, oder auch nur ala Subaher- 
ne je darin geftanden bat, oder noch iteht; eben f0 
Und alle Pröblte und Prälaten, deren Namen aufzu- 
finJen waren, angegeben und ein gleiches ift auch 
bey den üeneralf^perintehdenzen, fo wie unter jeder 
derfelben bey allen kirchlichen Aeintern, die darun- 
ter gehören, gefcheben. 

Der TOB dem Vf. gewählte ausfßhrUcbe Titel 
stacht es überflUlTig, inebreres über die Einrichtung 
feines Wefks zu fagen; Rec will daher blufs fein 
'UrtheU über das Ganze noch beyfügen und einiges 
Ton dem bemerken, was ihm beym Durcklefen dia- 
fer Schrift einzeln aufgefallen ift. 

fir. n. bat eine iebr verdienftlidie Arbeit gelie- 
fert; denn man firidet bey ihm alles zufammengetra- 
gen, wer- Ciber das Wirtemb. Kircbenwefen, das ge- 
wifs vor7,üglicher Aufmerkfamkeit werth ift, in" 20 
und mehrerea Büchern zerllreut war ; man findet fo*. 
gar eine Menge Notizen bey ihm. die bisher ganz 
unbekannt waren, und ohne ihn, ohne fein raftlof es, 
mit betrlchtlichem Koftenaufwand verbundenes Nacfa- 
fuchcn in den ofFcnüichen Archiven' und Regiftratu- 
ren, ohne feiiv Bitten und Beten um Privat Unterstü- 
tzung, die ihm aoch reichlich zu Tbeil wurde, wohl 
nicht leicht zum Vorfchein gekoinmen feyn würden. 
DefTen ungeachtet kann Rec. den Wunfeh nicht un- 
terdrücken, dafs der Vf-t der fo gute Gelegenheit 
und fo grofscn Muth hatte, Nachrichten zu farameln, 
Bufiiochinebrere bedacht gewefenwüre. SoGndetmaa 
7.. B. über die deut/cAen Schulen Wirtembergs in feiner 
Schrift gar nichts; nidits über das Einkommen und 
die Emulumente dcrKircheo- undLcbrftellen; nichts 
über die Urfachen der in einzehien Oertern oft mehr 
als ralch auf einav.d^T folgenden Amtsveranderungen 
und doch mü(si«.n, wenn nicht Alles trügt, gerade 
folche Beftlmmungen den fpekulirenden Lefer der 
Binderfchen ächrifl häufig auf Refultate führen . die 
er ohne dielelbc nicht daraus ziehen kann. Oo<'h — , 
es mögen Grünue vorhanden feyn, die den Vf. ver- 
mochtenj, aut' Dinge dieler Art fiicli nicht einzulB^«» i 
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wenden vir uns alfo zd eiazelaen Punkten iainer 
Schrift! 

S. %o. der Vorr. ftebt: JohiBiws Agrioola, dei; 
den Herzog Ulrich unglimpflich behandelte, fe/ vor 
dem Giafen von Macsfeld ,! reinem .Herrn . darüber - 
belangt worden; der Graf habe Ton Lutheru ein 
Gutachten in der Sache gefodert und diefes Gutach- 
ten fey ohne 4ie mindefte Schonung und Achtung • 
fer Ulrich «MgefsUen Der Tf. wird wohl Üagen wol- 
len: das Gutachten habe ohne alle Schonung des Her- 
xoga gegen denfelben gefprocben.. S. 32 ebendaf. 
kommt der Aasdruck: er wird geziehen ftatt: be- 
{chnldigt vor ; überhaupt findet ficb biet und da ein Pro- 
vindalbniut i z. H> öfters aimmer für; nicht mehr. 
S. 34 ebend. wird Henog ChriSoph der Wtrteinb. 
Selon genannt; wer wird einen Regenten, der neue 
Gefetze ^ebt und Anftalte« trifft, heutzutage, da man 
Solan beETer als afaedem ztt würdigen verfteht. noch 
fo nennen wollen 1 Bald darauf S. 36 ethiüt Ber2.og 
Karl den Beynatnen: der glickliehe, mit dem Bey- 
fatz. dar vielleicht ErUuterungrern.foll: er regierte 
beynahe 30 volle Jahre und zufeinenZeitenwar Frie< 
de — ift dann diefes wahr? nnd Inwiefern war 
, Karl glückUcher, als viele Regenten vor ihm? Dar 
Wunfeh (ebeud.): unter ihm und feinen Fürftea-Saa- 
men blühe die Wirtemb. Kirche bis an das Ende 
der Tage, ift eine abgefchmackte KaKzelforinel. S.36 
der Schrift felbft flehen unter den gegenwärtig an- 
geftellten Kirchenrathsfekretoren : C. Fr. Wolg, ^ac. 
Attch r$oh. Ludic. Keller mit der untergefetzten No- 
te: Kellern wurde beym Eintritt fein Platz Zwilchen 
Wolff und Auch angewiefen; warum richtete fich 
denn der Vf. nicht' nach diefer Ordnung, oder was 
will feine Note dann fagen? S. 48 wird Gundling 
tm gegtn It'irtanberg fändfeliger Snibente genannt; 
W«zu folche gebäffjge Titulaturen? S. 64- 65 Vitd 
die Verrichtung des Bebenhaußfcfaeni Vicarius zwey- 
mal hinter einander angeführt , nachdem S. tiu be- 
reite darauf hingedeutet wurde; Wiederholungen 
diefer Art, dergleichen fonft noch vorkommen, lull- 
ten vensiedeu feyn. Die Abtjeyen St. Georgen uod 
Herrenslb S. 71 und 74 haben feit dem sejährigen 
Kriege nur defignirte Aebte ; konnte oder wollte der 
Vf. nicht fagen, warum diefs beliebt wurde, und wa- 
com es fo geblieben ifl? Hat denn der jedesmalige 
Oberamtmanu in Maulbrmn den Titel Begierungs- 
rath , wie man nach S. S7 glauben mufs ; das neue- 
Ce Wirtemb. Addrejsbuch , das Rec. nachfchlug, ilt 
nicht dafür. S. 93 ftimmt die den Abt Hoffes betref- 
fende Nachricht mit den Schnurreifchen Erläu- 
terungen, welche dabey citirt fmd. und mit lieh 
felbfl uidit ganz Qbereiu. Mehrere Unrichtigkeiten 
will Rec. nicht rügen, um Ib weniger, da der Vf. 
die meiOen für uch oder auf Erinntrung guter' 



Freunde 'Wohl von lelbfl bereits gebefTrrt haben 
wird — eher mögen der Lefer wegen noch eiirige 
Merkwürdigkeiten hier ausgezeichnet werden, dis- 
febr Vielen wenigftens unbekannt feynweiden. 

Der F/arrfatz zu Sielmingen, einem Stuttgarti- 
fchen Amtsorte, riebft dem grofsen Fruchtzebenden 
dafelbfl ift noch jetzt ein Reichslehen , womit all« 
und jede Eaifer das IJofpitBl zu Nürtigen bisher be- 
lehnt haben (S. 334.) Zu NeUiogen, einem eben- 
falls zu Stuttgart gehörigen Orte, war bis [Ö49 eine 
von St. BlaCen abhangige Probfley, die nur durch 
einen förmlichen Vergleich mit it. ßlaüeii wegge- 
fchaft werden konnte (S. 834-) Zu OsweiL, eiuetn 
Oorfe des Amtes Ludwigsburg, hat Wirtemberg das 
Wildiängsrecbt (.S. 8So.) Am Ende dea 3ojäbrigen 
Krieges wurden in 4em fehr beträchtlichen hat» 
Maulbronn nur noch 2 PQüge io das Feld gefahtt 
(S. 954.} In Alt ■ Lufsheim , Auiu Maulbronu, lin<^~' 
alle Bürger und Bürgerinnen Wirtemberg 
Speier zugleich mit Leibeigenfchaft zugethan, 11 
g« ausgenommen, welche von alten Zeiten her Kui 
pßilzifche Leibeigcnfcbafc tragen (S. '950-) In dei 
Kloftet Alpitfpach witd das Hageflolzrecbt ausgi 
übt; wenn eine männliche oder weibliche Ferfi» 
50 Jahre; in ehelofem Stande auf lieb gebracht I 
und fie ftirbt : fo, erbt das Elofler alle ihre bewcgSfl 
chen und unbeweglichen Güter, die Lehen aUcl 
ausgenommen (S. 54,} Das Stüdtchen Winnendei 
der üeburtsofl;inetirerer berühmten Theologen, KgUA 
Hunniiu, Pohjc. Ln^tr's. ^ok. Ge. Sigwwt's, Eraiu 
Gräninger's und ^. Alb. BengeVs, denen, noch a 
derwariigen NsL-hrichten,, die Rec. gefunden 1 
auch noch Ge. SlijUtts beygefeizt werden könni^ 
(S.3o6.) Endlich bemerkt Rec noch: S. 113 — Iii, 
Hebt eine Abfortigang Niculai's, der im 10. B. (ei^ 
ner Reifebefchreibung über einige kirchliche Einiicll* 
tungen WirtembergJ unrichtige Vorftellungeu etwai 
Ichneidend vorgetragen hat. 



Leipzio Q. Zeitz', b. Webcl in CommilT. : Afri* 
tta's Mmfchen, Tkiere nnd Gew'ädijt gefckildert^ 
undmitiaausgemaltenBildern erläutert. 3 Üäa-;. 
de. 180t. XVI u. 646 S. 8. (i Rtbir. 16 grjj 
(Erfchieuen bereits 1793 b. Heinze io KautM 
bürg u. Zeitz unter dem Titel; CharakttrifllM 
der aufstreuropäifcken Nationem, welche ,tioch t^ 
nig ibekMtnt find. Aas den bellen und neueft«*: 
Reifebefchreibungen zufaminengetragen, von S- 
F^ G***; und haben alfo blofa eiH neuea Titel- 
blatt erhalten. Die Ret davon f. A. 1*. Z- 
1794. No. 336. 
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tiOTTESGELAERTHElT, 
I 

Cjllhokh , in der Bibalanfttit: Geifi mtd Kraft der 
B^lfür die '^ugead. Auch vielleickt für Era/ach- 
fme zur Ifie der holung der biblijchen R#{tgiMi • tmd 
Sittenlekre. " Von D. Georg Fvüdrick Stiier. Er' 
ßpThtä. Das aice Tcftament. igoo. 248 S. 8- 
(£^et in der BibeUnOalt 4 gr. und int Bvchla- 
4en<gr.) 

2 |er würdigs Vf. bat bekanntennafsan beratts im 
t~^ J. i7gi. ein«D Bibelaits%ng henasgtgehen, aua 
widiem -<iacti feinem eigenen Geftändnifs (S. IV. der 
rede) -viele Pfalmen, und noch uahrar« Stalten 
A. T. oder wohl gar dea N. T. hörten hinwegge- 
ja Verden Unnen i aber damals muffte er äufserä 
ikntTam zu Werke geben , weil tnea die liet eines 
juzuga noch fekr bedenklich fand , welches fo weit 
kog, dafs es für nöthi^ gehalten wurde, von tbeo- 
ipkhea FacuUaten ([IsH« und Leipzig) Bedenken 
ktenholen. Seit jenem ;L!.>.'iipuiikt.b»[ Tich die Den- 
Tt.der Gelehrten, in Rückflchr der Bibi;!, und 
lÄaupt die Lage , in M^elcher fich liie Rt;ligion be- 
let, fekr geändert. Die Gleichgültigkeit gegen, 
kölice Schrift nimmt immermehr überLand, und 
n'Afogat jungßhin öflenilich der Vorfchlcg getban 
nnien, man müfite jetzt eine neue Uibel machen; 
äejiditche und jüdifch - cliriüliche fey unfern Zeiten 
»du mehr angemefTeo. Es wird daher immer nö- 
tiger, daraA zu arbeiten, dafs'ilie in der Bibel ent- 
bliencn Keligioiis Wahrheiten von der heranwachfen- 
itn Jugend mit Achtung aufgenammen, immer befTer 
lerflanden und gewiffenhaiVer angewendet werden. 
Dm zur Erreichung diefer wichtigen Zwecke das Sei- 
beyzutrageu, hat der Vf. dicfen Verfuch eines 
khitum Bibelattszngs aasgeferdger. In der Vor- 
'ide -wrrde^v äie Giüntle der Einrichtung deflelben 
_iir kurz- angegeben; fie foUen aber in einem ander» 
)fte etwas weiilauftiger ausgeführt werden. Wirbo- 
■kennur diefas, dafs diefer kleine Verfuch , (wie 
— der Vf. befchejden nennt,) eiuen hiflorifck-dog- 
ittifehen, rtligiüs- »BOTuIj/cftenUnteriicht in üch foffen 
fct, wozu aber auch nötbig war, dafs die Orakel 
nr, in und nach dam Exil , die Erfüllung der beiden 
etftero, und befseders wieder die Verheifsungein wel- 
ihe erft in der neuen Religtansökonomie erfüllt wor- 
den find und noch erfüllt werden, uMtet fehle den, und 
tt^ geordnet wurden. „Bey allen diefen ungs- 
irdhalichen Gegenßänden (heifst es ganz richtig S. 
U.) wie bey den wunderbaren ErcignifTen zu Mofe 
and Jofu« Zeiten mufate gar ni« Frage davon feyni 
J. L. Z. igoi. Yierier Bo«d. 



wie Gottdabey gewirkt? wie viel er durch ^aiiir^^ckt 
Mittet, wie viel er u«mitteU>ar gethanhahe? (denn wer 
kann das ergründen ?) fondern die Torzagüchßen Fra- 
gen in einer ptagmitifchen bt^ifcheaGefchicfate find; 
IVitrum ha^t Gott diefs elien fo Teranftaltet, oder ge- 
fchehen' laOen? Warum hat er jenen älieften iMea- 
fcben gefehl ecbtern nicht eine eben fo geizige Reli- 
gion , als uns I durch Chriilum gegeben ? Was war 
der Zweck bey jedem Ereignifs? Wozu follieo jen« 
göccliche Veranllaltungan damals Ki&tzmi Wie kann 
ihre Erkenntnifs, und das Nachdenken darüber a^^ch 
nnj noch Dützticb werden ? Wie traben die Menfchen 
der altem Zeiten von aufserordentlichen EreigniCfen 
gedacht, und wiefollen uiir uns die Sache denken? — 
Die Lehrer der Religion fällten hierbey billig alle fch we- 
re theologifche Fragen über Oifenbarung und Infpt- 
ration beyfeite fetzen, und in den Seelen gemeiHer 
Chrtäen nicht rege machen, um diefelben vor ua- 
nöthigen Speculationen und Zweifeln zu bewahren." 
Auch die folgenden Erinnwungen, die wir, umWeit- 
lüufrigkett zu vermeiden , übergehen muffen , verdie- 
nen beherziget zu werden. Der Vf. hat die erll an- 
geführten Gri:ndfd[ze meidmtheils glücklich befolgt. 
Da mancha Gottesgelehrte Im erften Buch Mofe mehr 
oder weniger Mtjttim annehmen: fo war die Frage, 
ob folcha Stellen nicht lieber ganz übergangen wer- 
den fuUteif? Er glaubte fie nickt übergäen zu dür- 
fen. „Jane Urgefchichce (heifst ea S. IX.) enthält die 
Grundwahrheiten aller Religion. Gefetzt auch, die 
biblifchen Erzählungen i. B. M. i. 2. etc. waren jtfu. 
thmformlg, welches man faft nicht leugnen kann : fo 
bleiben die altgemelnea Wahrheiten in denfelben 
doch Wahrheit." Ganz richtig. In den nachfolgen« 
den Tbeilen der Gefchichte fuchte der Vf. durch ein- 
gemifchte moralifcbe Reflexionen und gute Chara^E- 
tere den Inhalt der Erzählung felbfl zur leichten An- , 
Wendung vorzubereiten und brauchbar zu machen, 
oder am SchlulTc der Gefchichte etwa einen geillrei- 
cben fchicktichenPfalm hier und da anzuhängen. Am 
SchlulTe der Vorrede werden einige Vorfch läge wegen 
des Gebrauchs diefes Suches gettisn. 

Wer die Schwierigkeiten , welche mit einer ibt- ■ 
chen Arbeit, wenn fie für unfere Zeiten brauchbar 
feyn fcdl. verbunden find, nur einigermaften kennt, - 
der wird gewifs auch diefe Bemühungen des thäti- 
gen Mannes zu fcbätzen wilTen , wenn er auch nicht 
in allen Punkten einftimmig mit ihm denken füllte. 
Bec. wenigftens ift nach feiner fuhjectiVen Ueberzeu- 
gung der Meynung, ' dafs diefes Buch in Schulen, 
auch wohl von Erwacbfenen , mic Nutzen gebraucht 
irerden kHone. 

Eeo ' Züt- 
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ZQllichaü und FRErsTADT, fa. DBrnmonn: Ver- 
tut, oder über die nächßen Rindemiff'e der Nufz- 
lichheJt des Predigtatniei in jetziger Zeit , von D- 
Fhilipp Ludw. Mtizel, ordenil. Prof. der Theolo- 
gie auf dorEönigl. PreuTs. Uiiiverliiift zu Frankf. 
. on der Oder etc. igoi. 214S. gr. 8- (ao gr.) 
Als Hn ü.lHuzel vor Fünfzehn Jabren Gelegeiibek 
batte, einen Winter in Genf zuzubringen , fand er ei- 
ne Gefelircbaft von Predigern, aa deren Spitze ein da- 
itials fünf und acbtzigjähiiger ehrwürdiger Vemtt in 
allen Kräften männlicher Munterkeit Hand, die ftch 
wöchenclicb einmal in den Abendflunden TOn 5 bisg 
Uhr verfammelte, und in der man fich vorzüglich 
über folche Gegenwände unterhielt, die für Theolo- 
geo , fond^rlich als Beligionslebrer, wichtig waten. 
Man folgte bey der Unterredung einem ordentlichen 
Plane, und kein Satz wurde bey Seite gelegt, bis er 
binlaaglich durchgegangen war. Zu diefer Qefell- 
fchift wurden auch einige Geif^Iichen zugeladcn, die 
man Apotres nennt, die zwar fcbon ordinirt find, 
nber noch keine Gesaeiade haben; auch Hr. I/I. und 
Hr. Pauli, nachheriger Prediger in Hamburg, die ei- 
nigen Gliedern befoaders eiapfoblen waren, erhiel- 
ten fehr gerne Zutritt. Aus dein Inhalte der Unter- 
redungen, welchen der Vf. beywobnte, find diefe 
Blätter entftanden; hin und wieder hat er auch et- 
was von dem Seiuigen beygemifcht. 

Die Uuterirediuigen wurden, wie fcbon der Ti- 
tel anzeigt , über die nächHen Hinderuiße der Nütz- 
lichkeit des Predigtamtes angeitellt. Zu diefen Hin- 
dernifTen werden z. B. gerechnet : di» zu grofse Ein- 
förmigkeit bcymGuttesdiend, Mangel der Aniläudig- 
keit in Anfthung der Kirchengebüude, und von Sei- . 
ten der Zuh&rer; Mangel guter KanzGlreduer, guter 
Katechet» etc. Am ausführlichften wurde vom Pre- 
digen gelprochen. In Genf wenden die jüngera Geift- 
lidien grofsen Fleifs auf die körperliche Beredrem- 
keit. Ehe He öffentlich predigen, declatniren üe erll 
einzelne 'fheile, dann die ganze Predigt vor ibreo 
Lehrern und Freunden, und da wird auf Stimme, 
Tou uhd Sefius des Redeaden, wenn «twas fehler- 
baftes darin ift, fo lange aufiaierkrani gemacht, bis ea 
verbefTeri wird. In unferm deutfchem Veierlande 
(wie Hr. Jll. ganz richtig bemerkt), mufs man ent- 
weder denken, ein jeder mürfe fo reden, wie es ihm 
natürlich i&, _vder die Kunft, gut zu tteclamiren und 
zu Bgiren. fände (ich von felblt. Es fehlt für die Tbeo- 
lOi^'en faft gaaz an Declarairübungen, oder das, was 
zu diefer Abficbt inrden wenigen Prediger- Semina- 
.- rien, di<t e> giebt, und in deu fetcencn bomiletifch- 
praktifcfaen CoUegiea, die auf Univerßtäten gehalten 
werden können , gcfchieht, iß doch nicht binlang- 
Jich. — Die nieiöen Theologen machen ihr erdes 
ProbeÖück im Dedamireu gleich auf der Kanzel , and 
üben fich an dem Orte, wo fie nicht anders als geübt 
auftreten feilten. Niemand tüget die Fehler des Re- 
denden in der Declamation , und fo werden fle zur 
Gewobiiheit- Und doch lehrt die Ifnabtung, dafs 
der gcdfste Theil der Zuhörer durch teipea. TOrtcefii- 



chen äuftem Vortrag fefar. angezogen, ja, dafs die 
Verftüudlichkeit und der EindiucK.des Inbaltd «inerj 
Bede dadurch utigemein befördert wird. — Hier*j 
über wird viel Wahres gefagt, was von angeh^ideCkl 
Predigern beherziget zu werden Verdient. AbvH 
freylich mufs nochgröfsere Sorgfalt bey AusarbeTiuog''j 
der Predigt felbft angewendet werden. Das Lefenjj 
der Predigten wird mit Recht gemifsbilliget. Ein^ 
Vortrag wird altemal an läterede verlieren, wenn Ar 1 
abgelefen wird. -Profefforen und Schullehrer mögen J 
ihre Reden , Akademiker ihre Abhandlungen ablefentj 
das nacht keinen widrigen Eindruck; folchen Redea^ 
und Abhandlungen foll man das Studierte anuer-'^ 
ken; aber Predigten follen dem Religiönslebrer un- % 
mittelbar aus dem Herzen zu kommen fcheiiten. Die- J, 
fe heilfame Täufchuug geht beym Ablefen ginylich, * | 
verloren. Eskommtdazu, dafsviete, wenn i»&nfei- ' 
ne Predigten abliefet, fageA: Eit»e Prerfigt ift eine j 
Predigt; lefen kann ich auch zu Haufe eine. Wenn 
diefe Gewohnheit überhand nähme: fo würde das B^ 
fuchan der Kirchen immer mehr in Verfall kommen, 
und dabey die Nutzbarkeit des Predigtamts iinmci' 
nehr rermindert werden. — Jedoch, wir tMäfTea 
die übrigen, meiltentbeils richtigen, Bemeikui\geix aa^ 
geh-nden Predigern felbft zum Nacbiefen empi'ehJaiu 
Uebrigens kommen zwar manche fcbon löngil be« 
kannte Sach^ vor ; Rec. hat aber dennoch diefe Uiv- 
terredungen mit Vergnügen gelefen, "^und wünfchfi 
dafs recht viele junge Prediger einen guten Gebraudi 
davon muhen mögen. 

KoPKNHAGEN, ^. Bfummsr:' DU Rfligion des Ckri- 
'■ flentkvms, auf Natur und Bibel gegründet .• dia 
befie Erziekungi- und Bildungimittel der Menßk^ 
heit. Ein Handbuch zur Beorderung }leilfamef^^ 
Erkenntmße und guter Geßnnuugen für junge mad 'fu 
ältere Chrifien , «er, bey und nach der Cor^rmm- '_: 
tion. Von g. G. Mauretibrtch» , Prediger der ev. " ■ 
ref. Gemeinde zu Kopenhagen, igoo. 129 S. g. . 
(12 gr.) 

Oiefcs Handbuch, deffeo Zweck auf dem Titel deut- 
Jich genug angegeben iii, beÄebet aus drey Haupt- 
theilen. Nach vorläufigeuBelehrungen von den Griind--.. 
ßtze» des De^ikens und Handelns, welche als Prüf-J 
ftehie der Wahrheit und Tugend anzufehen find ; voi 
dem vernÜBfiigen Glauben ; von dem Menfchen um 
deffen Beftiaimung; von der Natur und Bibel, 
den Quellen, woraus der, Menfch die «ihm nöihi-^„. 
Kenntuiffe in der Relision fchöpfcn kann, folgt der^ 
erfte HauptrheH. welcher die Glaubenslehre, t*der 
das, was wir eis Chrifien in Abficht der Religion für I 
wahr halten , enthält. Der zweljte Haupttheil enthält 
die Sittenlehre, oder die chriftliche Lebensweisheit. 
Der dritte handelt von der chriftlichen Religioiise«- 
fellfcbaft. Jedem Abfchnitt find Beweisfprücke der Bi- 
bel angehängt, welche xugicicb dazu dienen feilen, . 
dafs junge Chrifien mit diefen richtig veeAandenen 
und erlernte« Sprüchen immer etwas im Gedächtniff« 
hibflu, wenu üe ita eibalt«aeii Umeijjciu ttä hal- 
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Dnd was ße so di« Haaptwnhrheiten- der Reli- 
gion SHCli nacbderZdri "Jmer leit:hter erJiinenikann, 
davDB in ihrem ganzen übrigen LebeA zu ihrer 
lUDcbmenden iittlicben Veredlaug einen zweckinäfsi- 
■m Gebraucb macben zu körtnetl. Die hinzug«füg- 
Liederverfe füllen die guicn Eindrücke der er- 
nte» Wahrheiten bey ibuen befördern, ■lermeh- 
und erhalten helfen. 

5r:nge Chriflen, welche vor ihrer ConfimUÜon ei- 
nen guien Unterricht empfangen haben, werden üe- 
ItsBuulbucb, in welchem die reine, Tersunftmafsi- 
^Qiriftuslehre und Moral zwar .kurz, aber fehr gut 
-liad|Ua)'tifch vorgetragen wird, mit groÜsem Nutzen 
jvöaechen; und daher verdient es denen 1 für wel- 
iftees beäiaunt ill, beflens empfoklea zu werden. 



0EK0N05fIE. 

I 

tONsoH , b. Cadel u. Daviet : Facts and Obferva- 

' liom itKÜng ta ßtew tke PracticabUitif »nd Ad- 

caatage to the ladividual mnd the Nation ofpro- 

duäng in the Britißt Isiia Clothiag Ifaol equal to 

tkat'of Symin, by C. H. Pan-if. igoo. 93 3- 4< 

(I aihlr. 8gr-) 

Oie Bemfihungen, in England fpanifcbe Schafe ein- 

fifübren, und dadurch die einheimifchen Uactn zu 

^d«ln, find aus den Schriften der Ack.erbauge- 

Skkaften und ondsrn Nachrichcen bekannt genug. 

BEwrdem lind feit iturzeia eine Menge Pamphlets 

fchimeii , welche entweder dlefen zum Thcil er- 

riifcnen V^crbcfTerungen der cinheiraifchen Wolle das 

1«rt reden, oder aus vOrgefafiterMeynung und Aa- 

ikeit ans Alte, folche für unmoglicli halten. 

geiteben freylich die Feinheit der aus Ver- 

j eoglifcber und fpanifcher Schafe erzeugten 

ffWeein, glauben aber, dafs folche beyVerferti^jUTig 

fcöer Tücher der fpanifchen nachltehe, oder befürch- 

la.dafs bey Vermehrung der feinwulligten Srliafe 

aiuletzt in Miuel- oder grober Wolle fehlen werde. 

Ur. Parrjf, ein Arzt in Bath, hat Geh uot<T diefe 

bdienden l'artheyen [^emifcht, und zeigt die Vor- 

"dle, ditf England von jener Veredlung feiner Scha- 

Airch fpanifcbe Stehre zu erwarten habe, und be- 

"mit genaue» Verfuchen. die er felber und andere 

ichft haben, dafs England wirklich eben fo gute 

iDe als die Rafinos erzeugen Könne. Die Art, wie 

ait (ieineu Schafen verfuhr, von welchen fpani- 

Stebrcn lie belegt wurden, untt die von ihm 

lebten Vorfchläge, die Gewinnung der feinen 

* zu vermehre«, die Widerlegungen feiner Geg- 

und .andere die fpanifcbe . Schafzucht ange- 

ifetie Bemerkungen lind fehr deteillirt, allein we- 

fpn ihres genauen Zufnaiuieuhanges, und weil man- 

die fpecielle Angaben abgekürzt, die beablicbteteBe- 

kbning nicht ertheilen taöchten , fcfaraiikcii wir una 

Uer nur auf F<}lg<;nde Tbaifachen ein. Von eiaeiii 

Wie feiner veredelten Rate erhielt der Vf. .^!Pf. 

Icms W(^ oigewifcbea > und von «iueut Widder 



-3 bis 7 Pfunde. Seine Scfcsfe liefern mehr feine 
Wolle als die unvertjaifchten englifchen , . von dentn 
man die Ryeland Schafe in Hereford. für die fei n- 
. wolligften hält. Bey diefen beträgt die feine Wolle 
nur i der ganzen Schur, bey den veredelten aber f. 
Die Wolle der letztern ift eben fo lang, als bey den 
fpanifchen Schafen, und halt im Durcbfchnitt 3| 
Zoll. Er giebt den Elnflufs der Hitze und Kalte auf 
die Befchaffenheit and Qöantiiät der Wolle zu. wi-- 
derlegt dabey aber ein allgemeines Vorurth'eil, dafs- 
den Schafen in heifsen Ländern , unter andern in 
Weftindien, die Wolle in Haare ausarfe. Er bati dar- 
über nicht nur an Ort und Stelle verfchiedene Be- 
obachtungen aailelten IdfTen, fondern auch Sir Jofeph 
. Banks Unierfucbungen weftindifcher Schafe in Eng- 
land gefaiamelt. Alterdings haben die Schafe eine 
feine Wolle, die aber, weil üedort nicht geachtet wird, 
oder die Schafe nicbi in grofsen Herden vorhan- 
den fiml, von felbil abfällt. Alsdann erfcheinen 
blofsc feftiitzende Haare, von der Art, welche man 
in England Kemps, in Frankreich §arre, nennt. Weil 
man nun die Schafe häufig in der letzten üeftalt er- 
blickt, fo iil daraus der vorher berührte Ittbuin ent- 
ßanden. Ob d^s Reifen der fpanifchen Ackafe die 
Feinheit der Wolle befördere, oder ob die Eftatttes 
in Spanieii , oder die zu Haufe bleibenden , auch fei- 
ne Wolle liefern, wagt der Vf.'nicfat zu enifcbeiden. 
Letzteres ift aber wohl nicht zu bezweifeln. Denn 
in Segovia, welches ao.ooo Arroben der feinÖen Wol- 
le producirt) liefern die Eiiantcs den dritten Theil 
derfelben. Die Vercdlaog der englifchen Schafe ift 
vorzüglich durch die psttioiifchen Bemühungen des 
jetzt regiereTiden Königs von Grofsbrittannien Georg 
ili, befiirdert worden. Er liefs 1792 eine hier 
nicht angegebene Anzahl Schafe aus Spanien kom- 
men, Kiid mit crfoderlichcr Sorgfalt nnter Sir Jofeph 
BanksAufücbipfJegen. Dieftöcke wurden zum Theil 
verfchenkt, thcils zur Fortpflanzung fachkundigen 
Landwirthen übcrlafTen, auch aus der gewennenen 
Wolle feine Tücher gewebt, die jedcxmann von glei- 
cher Güte wie die aus fpanifcher Wolle erkannte. 
Als man aber diefe Wolle zum allgemeinen Bellen 
f^l bor: fe ward üe von den Wollhändlern zwar 
nicht lerwo'^'en , aber weniger gefchatzt, weil des 
Vorurtheil htinfchte, fie mochte doch wohl nicht al- 
le Eigen fcb alten der fpanifchen haben, mit der Zeit 
ausarten .u.f.w. fodefs 17^7 dasPfund nur mit sSh.- 
3 (1. bezahlt wurde, ungeachtet die belle fpanifcbe 5 
Sh. öd. i^att. Erüere ilt freylich nachher im Pfeife 
geäii^en, aber immer unter dem der fpanifchen ge- 
blieben. 

Da die Ackerbaugefellfchaft in Bath zwey Preife 
auf die bellen blols aus englifcher Wolle gewebten 
feinen Tücher und weifsen Kalimtrs (Rerfeymere) ge- 
fetzt h.nrte, fo war Hr P. auch mit unter den Bewer- 
be.-n. Er übergab daher Hn. Joyce, einem Tucbfabri- 
kanten 93I Piuud l^iner feinen Wolle, davon nach 
Walchi'u, Spinnen, Farben etc. (der weitere Proce& 
ifl geniiu befctuiebenf itber wir w«gen €» aus Uti- 
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'kunäe dei Weberey nicht, du weitere Detail zu ver- 
ftlgen;) 48 Pfi""! erfod er! icher Qialiiät fibrig blie'- 
ben. Daraus wurden 31^ Yarrfs gpwonnpn, und Hr. 
Joyce «rbidt den Preii von zehn Guineen. Mir dem 
Katlmire gieng es nicht minder glücklich, und 17 Pfund 
J4 Unzen feiner appretirten Wi»ile , gaben 32I Yardi 
der betten Waare. 

Da aber bey den englifcbeti Schafen aufaer der 
WcHe, auch das Fleifch der gemfilteten , oder zur 
Scbla'chtbanh. fettgemacbten Scbaafe mit in Anfchlag 
komat : f» hat Hr, P. nicht nur die PreiifragM» der 
. Ackerbaueefellfchaft inBath über den Ertrag der Wol- 
le, und dea verksaften Fleifches der rerfchiedenen 
«nglifchen Schafgattungen eingerückt, fsndem fich 
auch über die noch mehr verft^icdeuan Weideplätze, 
und deren bald höhern, bald gerin^m, Ertrag einge- 
laflen, und überhaupt eine Metige Bemerkungen über 
die Schafzucht gefasmiett. Den jährlichen Welkr- 
trag »Her englifchen Schäfereyen fcbätzt er auf 560,000 
Packs jedes zu S40 Pfund, und nach einem dreyjah- 
rige'n DurchTchnitt erhält England jährlich 3,5501000 
Ffusd fpanifcher WoUe, 



Erpükt. b. Keyfer! Berte»*»rjf«i «md Regeln übtr 
die Culter (CuttMr) und Charakterifiik der ^uricheU 
nebft der charakteriftifchen Uefcbreibur.g einiger 
dlefer Rlumen vom (n)den Herrn Premier - Lieute- 
nant Ranft, D. Seelig, Superintend. Schröter u. 
^ a. 3t« Lief, igoo- IHOO- 140S. 8- (Sgt-) 
Ift ein bloTser wörtlicher Abdruck aus deffl achten 
Stück der Aunalen der Gärtnetey , herausgegeben v^n 
NtwitJbiJkn demjängtm. Die Bec. da\:on S. A^ L>. Z. 
SSM. Nr.. 330. 

* • 

Liiipzio, im literarircheh Magazin: Guck in de% 
I Spiegel. Ein Fabel- und Erzählungsbüchleiii lur. 
die Kleinen. (Ohne Jahrzahl.j XII. a. itfS S. 3. 
(itigr) (Nichts weiter als das mit elneis neuen 
Titel und einer neuen Vonade verfeheiie : Man- 
chtrlttj zw üraerhmltvng für Kinder in Nebenjtm- 
den. Die Rec. davon 5. A.L. Z. 1799. Nr. 37.) 
BzBLin, b. Haude «. Spener: Die Berufs- Rßijenaeh\ 
Amerika. Briefe der Generalin vanRieiefet wäh-.j 
rend ihres fechsjährigeu Aufenthalts dafelblb,^ 
Zweyte Auflage. i8oi. 35a S. 8- (18 gr-) 
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GoTTatesLABATiiB». Berlin, h. Schöne: fVat kSntttH 
die Predigt'' zur VfwmthrKn^ der Kirtkenbefucke beiitragcn? 
I,in I^an tut Beücrzigatig iiir olle meine Amtsbriider-i verjn- 
U(st äarcti die zu erwafiende «eua Kirchen - JgeHde im de» Kö- 
niflichcH Pre-^tifeken Staaten, ««n einem proteßanüfche» Prc 
diger. igOl. fjS, S. ((gr.) Durch die Eiiiführuiig ciiitrneueii 
Kirchen- Agedda kajni freyjich.ein grofser Schritt mr VerÖHiTe- 
rung der off eiidichen-Gotc-* Verehrungen vorw.irts gethan wer- 
«Iehi »her dar "Vf. diefer kleinen Schrift bthaupiet gaii: rich- 
tig , d»fs dadurch bey weitem qoch nicht »lle» gewomieu wer- 
de.' Auch die' Lehrer dci^ Volk» müGen von ihrer Seite das ih- 
rige thun, um die ötFeniiichen Gettet Verehrungen zu veredeln, 
und die Kirch enbeWulie lu vermehren. Tfas fie in diefer ftüclc 
ficht thuD koii«en und fnüen, da» zeigt der Vf. in dielen Biät- 
,tem. Der Lehrer foll zwar über den Wetth der. gutietdi end- 
lichen VerfammlungeN bisweilen predigen; er foii es aber fo 
fpitfam als möglich thun, und lieh forgtäliig hüten, die An- 
wendung auf die Gemeiude lu iUBChen, weil Tadel nur erbit- 
tert., Bie foUen vielmehr da mehr zu wirken fuchen. wo Ge 
Überhtnpl am meiften wirken können , nümllch bey der Ju- 
gend. Sie fallen allen nur erünnliclien Fleifä auf ihre Vortra- 
ge wenden; 'nie unvorbereitet auftreten; alles Unfruchtbare von 
" der Kanzel verbannen , und nur das Praktifche des Chriften- 
thums, mit einer edlen PupuJaricät vortragen. Das Aeufser- 
liclie , die Declaniation und der ganze AtiÜaud f«l] dem Inhalt« 
des Vortrags angemeffen feyn. (Ea itt allerdings wahr, was 
der Vf. hierüber l^gt. Di« ganz er bann Iit:he DecUmation man- 
cher Prediger verfdieucht viele Zuhörer von gebildstem Ge- 
Tchmark aus den Kirchen; und es iß zu beklagen , dafi ei auf 
Schulen und üniveifliüten noch fo fehr an zweclLmürsigen An- 
ftalten zur Bildung kimftiger Prediger fehlt.) Wenn aber der 
Vf, 2u den Beförderungsmitteln du SeifsigeB Kircbeobefuchs, 



uotiesvereorungen Technef±| 
r etwa«., aber nur aufserjb, 
Superintendenten ftehr; Aett 
von dem alten Schlcndrtad 
ißorium Utev-gK über dieeitr^ 



iit in der Macht dei Predigen fiehen , auch eine zweckmäfsi 

Rere EiiirichtBug der öffrnilidien Gotiesverehrungfen rechnei 
fo kann der Prediger hierin zwar etwa« 
wenit; thun,. wenn er unter einem Superi 
fcbicchierdings keine Abweichung von ' 

genatlni will , und wenn das ConJiftoriL .,„. 

geführte Liturgie halt. Wie yiele lishutfamkeit bey der Ein» 
iulirujrg neuer Cefanghüchet zu beobachten ley, das khren d/e 
traurigen Auftritte , die bey fokhen Gelegen heilen an tnaacbcB ' 
Orten entßauden find. Die an vielen Onen geivöIinlicJie und 
dem Gefchmacke unferer Zeiten fo wenig ingemeüeae Amia- 
kleidung der Prediger, möchte viellaicht am wretiigfletidaiübey 
tragen, dafs dieö(F,!ntlicheii"Goitesverehrungen manchen i;.eich- 
ßilltig werden, wie dwVf. Pieynt. Bas Volk itt einmal daran 
gewöhnt, und Verflandige werden lieh durch diefe Xieiiagkeir'- 
iiidu vom Kircheiibefuche abhaken laiTen, wenn Ca lonlt ge».' 
neigt fiad . den öffentlichen Gottesi-erehtun^ni beyzuwoh iieiu< 
Dafs die K;rchen reinlich gehaJten werden, ili allerdings HÖthig/ 
und hierzu wird der Prediger gewifs viel« beyiragen kSimcnJ 
Wo die Kirchen fu fchmutiig, und die Sitze fo itaubicht Cn£ 
difs man iiiGetahrkomiiK. fainebeJlenKIeider zu befchmuti^ 
da mufs gewifs eine fchiechce Aufficht feyn. Zulem ,vird tiocS 
mit Rerfit erinnert, dafs dir Prediijer bey allen diefen Betnä^ 
hungen auch durch feineigBnes Beyfjiieliu wirken fucheti miifT« 
und dafs es einen fchlimmen Eindruck mache, wenn in Si.idreu. 
wo mehrere Prediger an einer Kirche flehen, keiner die Pradtec 
feines Amt^brudcrs befuchi.— Man wird dus diefer Anie;« fc- 
hen, dafs der Vf. eben nichts neues gefagt hat; aber ful^he 
nidiC,ofc genug wiederholt werden. ~ 



£rliiiierungtrn köni 



»Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstmgif den 34. November igoi. 



GESCHICHTE. 

TtiEnRN u. Leipzio. b. Weigel : NumismatiSck - hi- 
/mfcher Leitfaden zur Ueberficht der Jächfifchen 
Gefckictite : nach dem van TetihevTifchen hinterhtjff 
ntn KünzCabinet wiil einer hiflfrijch - literarifchen 
Eitleitung von Karl U^iihelm Dafsdorf , Kurfurlll. 
ßcKGrchen Uibliotfaekar. iSoi. XXVIII. und 
373 S. 8. (16 gr.) 

A llemal ifl es eine angenehme Erfcheinang für 
•'*- dem Hec. , wenn er die numismatifchen Denk- 
itfler eines einzelnen beträchtlichen Sisates oder 

indea iu einer mit KenntniTs und Gcrchmack ver- 
ilteten Sammlung berrortreteu Gebt. Der Erwerb 
flHr bisher verborgen gelegenen Münze, die irgend 
tin Factum in der i.andcbgerchicbte aufklaren oder 
eiu Damm berichtigen kann, Id für die Gefchichie 
eben fa wicfatifj, als der Erwerb einer bitlier unbe- 
Unnt gebliebenen Urliunde. Die hiÜorifcbe Kritik 
bidet in der Münzkunde eine eben fo liebere Führe- 
ü.als in'^lerürkundenkeniitnifs, weil To vielcinerk- 
irardige Begebenheiten in derGefcbichte durch Mün- 
vereivi^t worden find. Ift nun fogar von einem 
Stute die Rcilc, deffen Gefchicbte fowohl wegen fel- 
näineren als äufsercn VcrhähniiTe reich an interef- 
ünfeB negebeiiheiten ift, und deffen Regenten fich 
Anlibren ruhmvollen Eifer, das Andenken dicfer 
Begebenheiten durch gleichzeitige Medaillen und Mün- 
die Nacbkommenfchaft zu erbalten, aus^e- 
irichnet haben : fo wird eine, wo inüglich voUftan- 
Jige Sammlung von Landesoiünzen, ohne auf ihren 
Unfeen für die Gefchichie der Kunft Uückficht neh- 
■en za wollen, für die Girfchichte diefes Landes, 
ft ein wahrer [/rkumlenfchatz , übeious wichtig. 
We Monte wird ein hifiorifchgs Zeugnifs, und fthr 
sft entbiilt diefes Zeugnifs Ideen und Anfpieliingen 
nf NehenumAünde , die der gleichzeitige Gefcbicht- 
Ülireiber oft nicht berühren kannte oder auch-nlcht 
Wrühren wollte, der fpätere Gefchirhiaforfcher aber, 
^ digfern Winke geleitet, weiter zu benutzen 
^(s. Ein falcher Schatz für die fdchfifcbe Gefchicfate 
ÄJas hier befchnebene , von Teubemfche Münzka- 
Üatt, delTen Befcbreibung'Hr. Bibliothekar Dafsdorf 
BKt Recht als einen numisinatifch- hiftorifchen Leit- 
üden zur Ueberltcbt der fachfifchen Gefchichte behan- 
delt. Wer es weifs , wie reichhaltig die fächnfche 
Münzkunde überhaupt ift, wie eigentbümlich es den 
Qehrel^en nichlir<E;ben Regenten fowohl aui dem kur- 
rärftlicben als aus dem berzogl. Haufe war, die 
vtktPürdigflen Eretgniffe ihrer Regierung und ibies 
jf. L. Z. iSoi. . Vürterßand. 



Lebens durch dtefe Kunddenkmale auch bey der 
Kachwelt gegenwärtig zu erhalten, wie Ttelfache Ge^ 
legenheiten zur Befriedigung diefer eigenihümlichen 
Neigung, die &ch unter den Königen Augull II. und 
Auguft III. am freygebigften erklärte, lieh darboten, 
es alfoweifs, wie vieles zu einer Sammlung derfacb- 
rifchenHausmänzen gehurt, und nun mit der Durctt- 
licht diefes tob Tenbernfchen Kabinets feine Erwar- 
tung mehr, als befriedigt Hebt, derwird Hn, D. voll- 
kommen beyflimnen, wenn er daffelbe im hohen 
Grade als gleichwichtig für die ,Gercbichre find die 
Kunft anempfiehlt. Wirklich hit'Kec, der fich lange 
Zeit mit der fäcblilVrben Münzkunde befchäftigt, auch 
alle die Quellen zu derfelben, welche Hr. D. in der 
Vorrede anführt, vor (Ich liegen bat, noch nirgend« 
einen folchen vereinigten Schatz von den Münzen 
und Medaillen des kurffirftl. und hcrzogl. Haufes Sach- 
fen aogetroiTen, als in diefem von Teubernfchen Ka- 
binette! £9 fafst nicht nur alle die Seltenheiten in 
lieb , welche fchon durch Tenzela und Madai mitg«- 
theiii worden lind, fondern noch weit mehrere, die 
diele beiden um die facbfifchtj Münzkunde verdiente 
Männer nicht gekannt haben, und fetzt von derZek 
an, wo jene aufhören, die Münzen und MedalUaa 
der neuern Regi^ungen in einer un unter brocfaene^i 
Reihe bis auf die neueften Zeiten fort. Eines der 
voUlländigtlen Kabinette von fachlirchen Medaillen 
und Münzen war dss TonEindedelifche, welches im 
May 1743 an dieMeiftbietbenden zu Leipzig verftel- 
gert wurde. Nach dem Verzeichnifs, welches Rec. 
in Händen hat, enthielt es i393kurfür£tl.und herzogl. 
fächfirche, wie auch gemelnfehafilich henncberglftie 
Medaillen und Münzen. Das Teubemfche Kabinet 
fafst bis auf das Jahr 1748, 1416 kurfürftl. Medaillen 
und Münzen, ohne die herzoglichen , und nach fei- 
nem ganzen Umfange mit dem Grofchenanhang 2Ss8 
Stück in fich — ein üeweis, wieweit ea allen bisher 
bekannt gewordenen Sammlungen an Voltltandigkeit 
überlegen ii^. Die Befchreibung des Kabinetts lA 
mit numismatifcber Genauigkeit, mit der pünktlich- 
ften Anzeige auch derkleinften ünterfcheidungen afa- 
gefafst und gefchichtsmärsig obneUnterfchied derM^ 
(alle und.Münzgattungen chronologifch nach den Re- 
genten geordnet. Da der Vf. diefe ganze Refchrel* 
bung mit Tenzel und Madai zur Seite ausgearbeitet, 
lind es genau angezeigt hat, welche Münze und .Me- 
daille fchvn von dem einen oder dem andern nicht 
blofs angegelien, fondern auch (ob ricbtig oder inan- 
gelhofi?)bcfchrieb#n worden iil: fo wird fie dadurch 
nicht allein Supplement , fondern aui^h febr belehren- 
der Cvino'entat öbcf die von deia eiaen «nd andern 
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eegebtae I7adiric&ten Ton den fiicfaßfAeii MSnzen. 
So kritifch genau Hr. D. in der Befchrcibung der 

- Müjizen zu Werfe« geht : Ai har es gar nicht fehTen 
kännen, dufs eine Menge von Tenzeln und Madai, 
auch Conredi, begangenen Fehler berichtigt wurden 
find. Unter die -wichiigäen derrdbea gehßren, dafs 
»uf demfogensnmenPflternoftertbBler Job. Prtedrlrfli 
des Grofjiaatbigen vom J. 1533 (Nr. iig-) das, wm 
HerzogiGeorg in dea HSnden bält, offenbar kefnHo- 
re;ikrauz, fundern Blumen £nd; daf» die unter Ja« 
bann Georg I. auf das Jubüeum der augsburgifchen 
Confeffioq ausgeprägieii Thaler (Kr. 738 — 7430 fich 
dadurch unterCcheideti , rfafs auf der einen Gattung 
derfelben }oh. Georg die linke Hand von ficb ftreckt; 
die weit richtigere Befchreibnng der feltnen goJdneii 

_ Welnachtsgefchenkniänze Nr. 767 ; die bey dem Tha- 
ler Job. Geerg» HI. vom j. 1682 (Nr. 9J8O geaiachw 
Bemerkung, dafs Joheun Georg gleich bey dem er- 
ften TbalergeprSge das Wappen der Graffchaft Barby 
neben die heuneberjifcfie Ilenue fetzeu la(^e^J■ femer 
,dle Bemerkangei>, dafs in tinam GuMen Johaim 
Georgs Ilf. v. J. 1689 (N. 969.) der Titel Engern und 
Weflphalen znerft vorkomme , daf« auf der feUi>ea 
Medaille auf die Gemalin Job. Friedrich des Micilern, 
von welcher Tenzel den KfinlUer mit A. Dab. ange- 
geben hat. deutlich An Ab gclefen werde, nnd dars 
»nfserdervon Tenzeln angegebenen Begräbnifs- Me- 
daille Job. Friedrich des Mittlern noch eiiw a'ndr« 
lehr feltene vergoldete und mit einem Rand umlegte 
MedflilTe mit dem Wahlfpr»ch: JlUein EvangtUwn iß 
ent FerAj/f in ditfcm fthäizbaren Kabinette (N. tSi/0 
cnthaTten /ey. E& wärde uns zu weit fähren , wsna 
wir aU« zur Bereicherung der Qcbrifcben Manzkuilde 
gemachten Bemerkungen snd ganz neu vorgelegt« 
Münzen ttnd Medaillen auszeichnen wollten; iiKlenen 
TOn den lelztern »iir die wicbt^^n. Nr, 79. da» 
Gaßmar Herodis von Johann dem Beftändigeii ohiu 
dni Hund; Nr, 207. die' böcfaafcltene Medailte, Gott 
Jhtt/t dai Üehtt; Nr. 254. die eben^ fo feltne Medaille 
Job.' Friedrichs des Grofsmücbtgen : Provarm religwni 
*t libp^a Germa. Nr. 161. die fehr feltne noch nir- 
gends befcbrjebroe Medaille auf die GeAngeimeh- 
muf^ diefes unglückfichea Kwrfärfttn den 34. Apr. 
I547' 3 Loth 2 Qo. fchwer mit den Worten: Jli/f. 
reve. mei. Domine. nas. Jnmas, iam. hie, N. 274. 
die höchftfclten« Medaille auf Herzog Johann Ernft. 
des Kurt Job. Friedrich Slicfbroder, vermuthtich i on 
Tob. Mort I L. 13 Qu.; Nr. 313. die klein« Medaille 
Herzog Heinrichs des Frommen, Gottgieht, bIs ich 
hoff; Nr. 538. ei« fehr fehener Thaler Chriflian 1!. 
T. J. 1601; Nr. Ö63. di« eben fo feltene MwlBilte Job. 
Georgs I. v. J. 1619 von Hans von P^t mft den 
lechzenden Birfcb in einer darren Gegend 3 Loth ; 
Nr. 6ii-,tin noch nirgends angezeigter Dickthaler ' 
«ben diefes Kurförflen, der ilch ^rch die obere 
gr«fje aus dem Füllhorn hervorragende Blume au»- 
zeicbnet; Nr. 761 die feltene Medaille auf die MuSc- 
ning der Armee bey Leipzig; Nr. 931. die feltene 
•vale Medaille Job. Georgs M. mit dein fi-filerbaften 
Worte &orgmrt tine Veri^älungsanedaUle ; Nr. {»49 



bis 930. die beidtn Medanien »nf .den Emfate nm 
Wien . die letztere von getriebener «rhobcner Arbeil 
▼oai h 1683» I3 L. 3 Qa. ; Nr. 973, die grofi c (didiN 
Medaille von Omris auf die Fandgrabe zu Sr. Anmr 
mit der Umlcbrlft: Zmn Mtisntr rotken Fttrtk, kai 
ovf St. Amun Sckacja , bey Frtyberg Gott mtd Fl^fs, 
UHS äi^t J$ubnt brmifit, v. J. 1690, IJS L. ; Nr. toox 
die eben tq fchöae unil feiten« Med»itle ven Omri# 
auf das bey Ertbeiluftg des Bofieatmsdordens-Knjob.- 
Gt9xs IV. gehaltene Freyfchieöeö; 4L.; Nr. 1033. 
der unter AugftQH. in Hechts Münze zu Leipzig 1694 
geprüßt» , voft keinem Niunismaüker bemerkt« C!«(- 
den; Nr. 1073 und 1073- die auf die Kröniiag; anA 
die ReUgiousreräideruitgAugufttf. angeführtem Me> 
d^Ilen; Nr. iita irHd 1^13. die auf die Erbauitne 
des Zucht- und Waifenhaufes und auf die EisführiHis 
derLatemea zu Leipzig geprägtenMcdaiUen; Nr.iijji 
die äu&erft fehene von' der Königin Anna von Eng- 
land auf das den so. Sept. 1707 zu Dresden gebal- . 
tcne Vogelfcbiebeu, bey welchem Uir Gefftodte, Jo~ . 
bann Robinfon, den Vogel abfchufs, veranftaüxt»] 
MedaillesL.; Nr. 1330. ^e felreae MedsiUe aaf di« ' 
Helfe des Kurprinzen In Begleitung des Grafen Mosr ' 
ziiuky V. J. 1715, von weTcfaer nur wenige Exeta^^ 
plare astgepr&gt worden find , und bier ganz an^-V^ 
den, als voa Cooradi, befchrieben wird; Nr. t33C*^ 
die Medaille auf den Braunfcbw«iger Congrefs, dirn^ 
auch Conrad! nicht angefQhri fast; Nr. 1491. dtti 
. äufierft feltene Thaler v. J. lyf^, der niemals in Coun] 
gekommen und ia wenig ExemplareiiiaagepriE»twusw| 
den ift, fo wie der eben fo fehe&e Gulden von di^ ] 
fem Jahre ; Nr. 'iöo3- (Ke äirfserft feltene Medu'l^^ 
<af das japanifcbe Palais 2u Drefsden t. J. 170*^" 
Welche nur in sfixemplsces ausgefertigt werden in/ 
3L, iJQu.i Nr.iii's. derTbalerFriedrichA^ufisliL 
vom J. 1791, der wegen des dickeren Httfes im SruÄ< 
bilde nie in Umlauf gekommen ifl; Nr. 166t. der 
WeifTenfelfifche Iniroductionstbftler v.J. 1635. deren 
Avers derfelbige , wie der Avers df fTiiIben ?om Teii- 
zet und der Revers, wie der Kevers 6cs von Ms^at 
angeführieu Istroductionsthaier vond^mfelhan JAre. 
alfo einzig in feiner Art ift; Nr. a^ig. der feiten« 
Dukateu Ernft^es Frommen auf den W^ftphälrfAen 
Frieden mit. der lufchrift: Gott dettSerrenhbt untt 
ehn, der deJtFriedenans bcfclurt, v.J. 1050; Nr. 3576, 
die unfserrt felteHe McAaiüe des Herzog Friedricbs ], 
von Sachfen Gotha , voti cbiaifchcäSilber jL. jiQb. 
vom }. IÖ93. Um utifre Lef«rn!«ht zu ermüden: fi» 
bc)ren wir auf, eine weitere Anzeige von iten eigent- 
lichen in diefem Kabinette emtulteaen Seltenbeiten 
auszuzeichnen, aod zeigen nur diefes noch an, da§jß 
die Schaulkalder Bundestbaler , die Ruldigoug». 
Krunungs Jabiteums- Vermühtangs- Begraktitfs- Frer- 
fchiefsea- undVikariatsmanzen «ad Medaillen fowobi 
von den kurfürfli. als herzogt, fächfichen Haufe in 
vollen Reihen, fo wie die felrenfteu nnd koübarften 
PracbtftCcke , von welchen wir , aofaer den vorhin 
fcboa augezeigten, nur noch die zwey Medaillcm. 
welche KarfBrÄ Friedrich Cbrtftiaa 1753 ui Ehren 
Ceiiwa Yatc» Xchlagui laflcn, zu g und 7 Lotb , die 

fehö- 
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fchdiuM«^1Ie»af dlsTmnllriimg i«» jetzigeli Kur- 
fititen FrUdridi Augnft zu 9 L. i Qu. und 4I« ii* 
' • feltene von Nikol.^ Setlünilem , dem HerKOf 
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jrifedrkb II. zu Sachfen- Gottat zuEhrcD. Terfcrtigte 
Heilatlla eu 4Ö Lotb und dief^rüfse und jetzt äaficrft 
blMD g«w9Tc)ene , ron der ÄdiiiTcb Meioingifcbvn 
|.aDdrda>ft der nun rerewigten HenogioCttarlotu 
'Amali« zu Ebren susgcprJigtc, Mfdail)e neontn wol> 
ito, in «Vielem fcbäubareo Ksbjneäcf eDthftit«& und. 
Is ^er £cfcbreiliung (Uä'elben flad uns nur einige w«^ 
aige Jlcmerkungm au^eftofieti. Nr. i^. wird ein 
TWhn des Kurfiirfl Jobas» Friedrich! TomJ. 1737» 
■m Hr. D. Tagt, mit falfchgeftellter 7 M) «ufge- 
fikrL Unfrer Meinung nach ift diefe« Kein ftlfch- 
giäetttts, TonderQ das ächu 7 des XVten Jsbrhun- 
dcm, und der Thaler in fo weit ei» merkwürdiges 
Bew«isrfakuaienE , dsfs cliefer Zug der ZtfaV 7, de» 
l bc. nach in einem »htn xylograpbirchen Ürucke 
L iRfegennnten fiütfiajPiH^cnuiT^ J. 1475 angetrof 
I M hat/ bis in das SVl^e Jabiliundeit Togn auf Müa-' 
acB fortgedauert babe^ la der Icmern Tom Herzog; 
Bmibard zu Sachfen Meiningen Nr. 3701. «sgezcig- 
M) Medaille , bat iicb Hr. J>. von einem in der In- 
Utttft De^ndcD hinoriTcben Irtbume zu einem glei- 
[ dwn Irtfaum-verleiten IvfTen. < Die erftre Gfpulin die- 
fa Herzog» Maria Hedwig wird auf derfielbm alt 
Cmu. PaL Rhrm angegeben, und Hr. D. tigt, dafti 
St fn deiA Lejfer. Cat. nr^so- fölfcbticb eine Darin- 
iidtiüiJi« Prinze/Iirt genannt werde. Maria Htdvrig 
«ar cber wirk^b eine DBmftädttfdie Prinzefliny ns« 
"^iBcbter Landgr. Georgs II. Tim Helfen- Damftadt, 
iftd dfcbt die LeyferlTcfae ,' fondem dTe ron Hn. Z>. 
MQczeigte Medaille giebt da* Stammbanf "decfclben 
tmgan. Der bi dem von Teubernfcben KiAinet Nr. 
«^ ang^ezeigte auf den Tod dicter Prinzeflm geprüg- 
l^^räbnlfiualer kann und wird dam Kn. D. der 
jitUfe numisiaatifcbe biäorifcbe Bewela dazuieyn. 
In der am Ende angehängtan Nachrkbt zeigt 
&. D., dab Hr. Chri^an ^ac. äirts zu Dre&den, der 
^Ordner und Vermebrcr diefea Kabinett* , die mw 
«itfchränkte^Volltnacfat zum Verkaufe dellelben habe, 
ftac wüuficbt ea berzltcb, dafa diefe k«ftbare and ia 
SiTCT Art einzige M&azfammlang atcbt ^ vereinzelt, 
fondem im Qanzen rerkaoft if^erden loirthte, und 
G^diefem Wunfctae nodi den zweyten bey, dafs 
San ein Mann mit Sacbkenntoifs eintrete , der alle 
dttTOO 'fenzeln, Nedai, Coaradi etc. und in dem Ein- 
fiadellfefken, Tun Teabernftben und andern Kabi«etts> 
TBrzeidmiffen zeifireuc angegebene und befcbriebene 
' Mänzen undMed^iHen des ganien Uaufes Sachfen in ei- 
acm vAUftündige^ tnilKHdk verfertigtenMufeumder 
kcfafifclief» Mfinzkunde zufammet^clTe, und das Gan- 
üzugletch mit JUckficbtauC die Qefcbtcbte bearbeite. 

S.caÖNE K&N5TÄ. 

TtiA^SwviT-, in Comtn. b. Efdtogcr: Litbe, Krieg 

«nd DvmKhtit. Ein Koman von Greger. Erfler 

Tbei». 1800. ?IQ S..8. (i fithlr.) 

£ia treffenderer Titel für diefen Rmneo wäre No»- 

JmttfUUtluümtlJlrfi^eligimtsßwlwa* DfzYf.9Ubi 



Ihn in der kurzen Vorrede für ein Kind feiner Phait* 
Uiie aus. das er mit der beliebten Romanendlchterin 
. Mlfs adelig erzeuet habe ; aber es findet ficb hier 
fl> gar nicht« von PbantaGe, und das ganze dfirftigs 
Product fleht den Romanen der englifchen Schriftftel- 
lerin fo wenig ähnlicb , däf$ lieb der Vf. durchaasin 
Rückiicht auf beide Aeltem getäufcht haben muO. 
.Er bittet die Lefer um die GefliUtgkeitj einige Blat- 
tcriMilien an dicfem Uekien Dinge sidit häfalich .za 
Enden, und verfpricht , im Fall fie fidb mit ihm un- 
terhalten, noch mehrere fotche Kinder hervorzabrin- 
gen. Wir rathe» ihm wohlmeynend.TOn einem fol« 
eben Beftreben abzuftebn . da es iich nicht derMflhe 
verlohnt . etwas zu zeugen , was durchaus nicht le^ 
lieB kann. £• wfirde unnütz fcyn, Beyfpiele yoa 
der Dftrfdgkett lUclfS Productes anzuführen, da fie. 
auf jedet Seite Jtlar vor Auges liegen , fo dafs fi« 
felbft den blödeilen Sinnen nicht entgehen kfuinen. 
Um indefs dem Vf. tu zeigen, dafs wir fein Werk 
gelefen haben , wollen wir zwey feiner kflhalten Ge> 
danken auszeichnen. S. 151. fagt der Held der Ge- 
f^dtichte: „Ehe wird der Veluv Eis auswerfen, eh» 
ich von dir mich trenne, du bimmlifchea Mädchen; 
und S. 29.^ wQnfcht der Mönch Schedoni wie ei» 
Gewitter über die Erde zu zicbu nod die ganze Erd« 
zu verzehren. Der Vf.' fchrelbt Souppiren , K«p- 
paze, Qolv._ Krtippen von Uäemen, Q^*'di»n n. dgU 

£os0LBT«i>T u.ARRaTAiiT, b. Loigtieln u. Eiliger I 
Der Brautinjt auf dem Grab», oder die Tranung . 
um Stittemacht in der Kirche m jHorieagart«- 
Vom VJ. der dopfetttn ürjetintrnonn«. I8E»' 
ai6 S. 8« "üt ] (ganz art^rmlicfaen) Kupfer. 
(I Rthir.) 

Abermals ein hermnfchleicliender Unbektnnter, ein 
Micieldiug ron Teufel undJVteafcb, dem keine Thürv 
zu feft , kune Macht zu grofa , kein Geheimnifs on-- 
dorchdringnch ift, eine Karrikatnr nach Schiller-» 
j^menter, oder mehr noch nach Tfchinks Irländer«- 
der als ein furchtbarer Oberer des Jefuiter- Oden» 
in Paragust , in Porti^all nod dann in — Scblefiem 
Halbffuader ond Frevelthaten in Menge «usfübril 
Die natürliche Tochter einer Fortsgicfifdien Kö^i* 
grn,. am deren Willen Kerker erfprengt, Klöfter ge- 
plOiKlert, Nonnen gefchindet oder ermordet wer- 
den; welche ftiibt, -man begreift nicht wie? deren 
Leichnam verfchwindet, man ficht nicht eins warum? 
. Eine unglückliche fchleßfche Grärtn. in deren Schick' 
Cil jenes fabelhafte Ungeheuer ficb liineindriingt, 
der man emen fremde|i Mann aufzwingt, nachdem 
man ihren erften Geliebten, von dem fle flcb encfüh* 
ren liefs, umMltternachtvor dem Altar todtfchofs, tuad 
die— aber fttrwahr es ift flräfiicher Zeitverlufi, wenn 
man das Machwerk unfrer knechtifcheo NJchafamer 
«uch im Scherz nur einet Aaszuga wSrd^t, and 
es nicht geradezu fnii d«in Bejwott f Ltkuarieit, 
ftn^pelc ~ 
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BeRi-i^> ^- ^* G«r8e: Vorteidmui^m *» Buchfliibem 

und Zügen fär Schriftftefher , Maler, Graveur», 

Pitfcbierftecher, Steininetzen , Schriftfchneider, 

Glasfchleifer, jnweh'et und für jeden, der re- 

gelmärsige und zierliche Buchdaben zu ftecben, 

zu taalen oder in und ans Metall zu formen hat. 

Von Carl gäcft. Erftes HefL ijoo- l* BL Zlaeg- 

tes Heft. 12 Bl. Querfol. 

tin. ifatk's Meifterhaiid ift !n dtefen b«idenH«fMii, 

welche englifch«. franzdfifche, ^ihifche, einfiKhe 

und verzogene Buchftaben enthelten,' unverkennbar; 

uad fie können als wii'kliche Mufterbläct«t den auE 



dem Titd «ngc^ebMen K^nßlern zur tfaebfrfldan^ 
empfohlen werden. Faft jeder einzelne Buehftabe' 
Ond Zug zeichnet fich durch Keinheic, Nectiglc«iry 
and eine nitflrllcbe und gefallige Forutaus. Dafs in 
Heft 2. Nr. 2. nicht jeder Buchüabe eine dem erften 
gleiche Riditiug zu haben, die Platte Nr, 5. den 
übrigen an Feinheit etwas nacfazuftehen ftheint, und, 
dafa (Nr. 13-) in den «erzogenen Buchftaben DLW. 
das fogMianme Kreuz nitiit rermleden werden konn- 
te, diefe AusftelttHigwn find zu unbedeutende Klei- 
nigkeiten, a)9 dafifie den Wertfadieferfchünen Arbeit 
Tecmlndern konnten. 



KLBINE SCHRIFTBl 



PHii-Osdpaie. Gotha, b. Pertlies : Mtine Jntwort auf 
n. f icJirt't Erwiederung viel*er Einwürfe gegen feine Rtii- 
gtönnLorie. Eine Streilfchrift philofonhifchen Inhal«, von 

ifs B ?*prj Hr. Vh«lW in feiner Schrift! U.ber d« 
ile,i.(tird.-aiiieiftifche Srftem des Hn. Prof. Fichle .u zeicei. 

g flicht. d»f» die Fichtefthe Lehre von Gau Achewmus fej-. 
r f ighle h«t diefe Auslegung feiner Lehre in einem Frivat- 
fehraiben Cid «chien Hefte des philof. JournaU Jahrg. 1798.)-' 
in widerl«W Cch bemüht. I" ditfer kleinen Schrift fuchi 
Ht H zu leiaen, 'dafs Hr.FichteinjenemPnviitrchreiben ftiiie 
Behaunliinc "ichi entkräftet haBe. — Der Haupu»-«ck des 
V(. Xn fowohl in diefer Schrifi als in der frühern Ül indcf, 
fen' die Falfchheit der Fichtefoheii Lehre von Gott auffu- 

. decken. D.fi dieft Lehr. Afheismua fey, da» halte er fbrce- 
wifi j allein er bemerkt «usdrnckl.ch . Atts ihm diefes die 
Bleich eilliinftc Sache vo« der Welt fey. . , . ... . 

Hr Fichte bthaiiptet bekanntlich: esgiebt eine mor^Iifthe 
Wfliövdhu'ne; tusieich «bar lehre er: derBetjrUF ron Gott als 
Ji^„ befonleVn Subita...: ift unmöglich i...d «.iderr,.r«-hend. 
In'ieiier oben bemerkten Abhandlung f"chie Hr. H. lu lerfren, 
Aif9-diefe-*«t" tiicht nit einander be flehen könne». „D.;nn 
wer «ine moral^fdie Weliordnung anni-hme. fe>' auch ge^wun- 
veu einen Gott annJnehmen, der diefe moraiifcheWeliordiiung 
aufrecht erhält. -TJmerGtit müffa man aber artdann auch «me. 
trfoiiJere S^bfhrm . d. h. em .-cn der W«lt v-arfL-hiedenes und 
«n ihr «ni uoabhängigES W*f«n vergehen. Der Vt. haue 
von h" F erwar.eF. er iverde <lie . die Weliordnung her- 
vorbi-i«gr.ide rnielÜReni in die Menfchen fet^n , i»-<rfur ««-al- 
Urdiucs einen Grund giebi. nimiich ,der.Beraf d*au nn Men- 
fchcn felbrt , d.r ihm tn feinet maraWchei. AaJage votEehilten 
wird Haue Hr. F. feine Behauptung Ca zu begruuden rc.. 
fiicbt- fo hatte grgen ih« nlchis mehr erinnert werden 
krt (len «Is daf* er nach diefem Prineip' blof» taeen könne ! 

' d°rIV]enfth habe die Pftichi. auf die moralifche W.eltordnung 
hinzuwirken. -und daEi der Sa«: e< giebtememorahfthe V\eU- 
«rdniinE m viel faee, wozu ihn diereorabfcha AnUge imMeu- 
ft hrn«iri«in«"'V^-^ berechtige. Hr. F. -iber erklärt fich in 
J^?.« im«*rau7Hn^!. Rinwirfe, d 

fcv zu behaupten : „dafs die mwaiifche Ordn«.«..diirch dai blofse 
Sii.'eneefet^ f«!*"«« B««i"'« f=y-V . >"* 4>efer AeulHinng. 
verbanden mit der, dafs.Gott urimf.{;>.ch eine b^fondere Sub- 
a^B( fayn kfipne,.weif, mm der Vf. nichts anders zu machon, 
II. dif« F eine Ordnunr o^"e alle onTnende Intellige«! he- 
haupw. Üi^tv lieh run bemüht, die FaKchbtit diefcrBe- 



hai^tung'in zeigen; erklärt er ßch über feinen S«s : Ord- ' 
nung kann ohne eine ordnende Inteüigenz nicht an^enotnineii 
Verden« dafa er ihn nur sk ein Jabjeciivei Priiicip der Ur- • 
(heilikraft und alfo nur ein regultitivei Princip, keinesw^its ' 
aber ak ein abjectitet und cnftitMivei gebrauche. „Wer Geh. 
auf ein fubjocttves Princip lliltzi, fagt der Vf.. der hat xwar 
allerdings noch keinen Ücweii- g-f/uttrf, allein er hat auch die ' 
Bewetf^führung iijrbf Hülhjf ,- fondem, wer etwas gegen ihn'*' 
ausrichten will, i(t verbunden, rofhet^das Cegstttheil pSmarie 
lu beweifea." Diefe Bedeutung eines fubjectiven Princips ift ' 
dem Rec. frumd. Auch kann wohl diefer Beg'-iff nur vor ei-, ■ 
nem Gerichishof i-on G(*bra:ich feyn , wo e» dem'KlaRer ob- . 
liegt, de Wahrheit feiner Airklage zu beweifen. In der Phi- ' 
lafonbie h ^ngeiten pHegt unter einem fubjectiTcn Princip der Ui* J 
ihaiUkraft, die lub)ective Nothw^digkeit zu Urtheilen i.acb ^ 
der Analogie verüaiiden zu werden, in den Fallen, wo wir kei"-.! 
ner den feei;en(iand betti mm (bilden UnheiU fähig find. Audr'^ 
mufs Rec. bemerken, dafs Ordnung und Zweckmäfsigkeit rtrt^ 
fchiedane Begriffe find. Dan durch einen ZweckbegriJF ge4l 
dachten Gegenllaud beziehe» wir freyiich auf eine verfinn<3irei^ 
Urfache. Aber der blofs contemplative Verftand trägt Ordnung' . 
in ein ManniAfi'iiiges , und "diefes Unheil hat mit der Bf.^^-'-' 
hung de* Gegenftandes auf eine Intelligenz nichts zu tbun. Hr.F. .' 
rpricht allem Anfehennach ihm felbft Ithr unverftandlichrDiit- 
g«, wenn er von einer moraiifchen W«ll«rdnung redei, und' 
weun er verüchcrt, dafs er wilTe, dafa es sine moralifche WUc- 
ordnunij gebe, ja, dafs diefes das einzige Gewilje und al'.es An- 
dere uiigewifs fey. Er pflegt diefe moralifche Wehordmung 
eine Reihe von Begebenheiten zu nennen , und (rleichwohl vv» . 
ihr duck £u fagen, dafs lie das einzige an jich fey. TVolhe er 
'wirklich die Beziehung der Natur auC das Inielltgiblc damit 
bezeichnen : fo wurde er doch das Urtheil : e& gjebt eine niorrt- 
lifche Wahordming blofs für ein Unheil nsch der An-i^ogie aiis-' 
geben dürfen. DefTett nrfie«chi«mtrfibilli«t Kec. die Beiien— ' 
nun^ diel^ PichiefclienLetire mitdeaiNamen ./^ffcefmiw. Wer.JI 
wie Hr. F. in feiner Appellation (S. 41. erlU A.) fehr richtig. 
die für die bto/ie Muralphiiofophie fchr fchwterige Autlörung 
der Aufgabe : „wober dem Hlbf^eii formalen Sitien^eboi ein 
materieller Inhalt eniflrhe" bemerkt, und diefe AuBörnn^ le- 
diglich in der KeligioFi findet, -iftkeif) Atbeitt. Dag Urtheil : 
Gott-ifl Üiibftanz. wird auch'lir..JJ. ti'ir ein Urthail nach d«c 
Analogie geilen hfTen mBÜen. Wili der Vf. mehr darai:)' ma- 
chen: To gUubcn wir, dafs iliiR die S e weis führ ung obliegen 
werde, , ■ ■ " 
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LITERATÜKGESCBICSTE, 

X.,«irzig, b. Vors u. Comp.: Lehensbejchreibungen 
heriüatter RefoiTnatoreH, BiaLefebucfa für den Bür- 
ger. Erfier Btmä. ^oliann WicUfs Leben. Ein 
Seicenftuck zu demLebeo Liithffri, HuH^aj, Me- 
lanchtbons, Catvina undZwingli's. igoi. 132S. 
nebfl Wiciefs Bild«. — Zvejter Band. Johann 
Bufmi Lein, nebfl delTen Bilde. 26öS. — Drit- 
' ttr ^"^- Calvins Lebtn , Meywingtn und Thaten. 
Ein Cefcbuch für feine GlaatMnsganoITsa, nutfei- 
. nemBUde. 2045. — ViertgrBand, Leben, Ttia- 
te» vnd SJeyiuingea D. Kartin hutheri. Ein Ld«- 
. buch für den Bürger und Lindmano. Drtttever- 
\ iefferte Außagt, nebfl feinem Bilde. 19Ö S. — 
' Tänfter Band. Vlrkh Zwingli's Leben, ein Sdten- 
ftück zu dem Leben Luthers, Hufs und Melancb- 
^thonr, mit dem Eildnifs Zw. 15Ö S. — Sechftev 
'^'BoMd, Philipp Melanckthons Leben. elnScitenUäck 
f zu Luthers Leben , von M. goft. Fr. WÜh. Ti- - 
." Jchtr , Supeiintendcnten zu Flauen. Zweifte ver- 
^.Merfe Auflage. MiE Mel. KapferbUde. 198S. 8- 
f^.^ufamiiiea 3Rthlr. 4gr.) 

g lirfe Lefcgnsbefchreitmfigew , welche, jetzt mit d- 

W^ itnn gemeinfchaftlichem Titel verfehen , weder 

^OBfehuDg de* Zeitalters der befcbriebenen Refor- 

■KSTffn, noch in RQckficht auf die Zeit, da fie er- 

flilnien, in eise völlig chronologifchc Ordnung ge- 

^t worden find, hat man zuia Theil bereits feit 

irem Jahren mit nicht geringem Beyfall gelcfen. 

rder That ilt der Gedanke, Manner, deuen die Re~ 

) fo viel zu danken bat, und ohne deren genaue- 

gKenntnifs man auch den neueftanReligionszuitand 

' : wohl beurtheÜen kann, einem Publicum for- 

bren, das fol4:tier Anleitungen mehr als jemals 

", um durch fo ouncberle^ Schattenbilder, die 

lit 7*t fetsen Augen Torbe]rziehen> nicht irre zu 

ft&en, recht lobeoswerth. Auch hat licfa der Vf. 

e Mühe gegeben, feine Abbildungen zugleich lehr- 

'1 und rährend zu macben. 

' ErßerBMid. I^c/t/soder ITicff/f Lebenibefchrel- 

iil die neuefte unter allen. Obgleich der Vf. 

Leben von Lewis nur in Auszügen kannte, und 

lf> dasjenige benutzen konnte, was Qüpm und f/u- 

ron (lemfelben gefchrieben haben: fo Bat er doch, 

bne einem derfelben allein zu folgen, und, wiewir 

laaben, auch mit Zuziehung einiger Schriften des' 

lefonnators , ein brauchbares Gem&lde delfelben ent- 

rnifen. Der vorangehende Abrifs rom Zuflande der 

ligion und Kirche zur Zeit als W. auftrat, fteht ta 

A. L. Z. 1801. Vierter Band. 



feinem rechtet^ Platze; feine Meynungen ttnd 5(Afck- 
fale aber werden auch ganz zweckmäfsig erzSbli. Ein 
einziges betrachtliches Verfehen haben wir S 73. ge- 
funden, wo BonifaciusVIlL Dnd Clemem V. mit ein- 
ander vermircht, Budi fonlt die püpfllichen Begeben- 
heiten nicht richtig angegeben werden. Das Gemein- 
tmus (S. 65-) iß für Lefer, wie fie der Vf. erwartet, 
unretAandlich , eigentlich foUte es beifsen : das Haus . 
der Gemeinen, A. h. der Abgeordneten der Graffchaf^ 
ten, Städte, ÜniTerfiiäten und Flecken zum Engli- 
fchen Pai4eawnt. Auch denkt man bcymKlofter Kar' 
vey (S. 89-) gewöhnlich an das Weßpbälifche Klofter 
diefea Naweni j es ift aber hier Carbie {Covbein vetut) 
In der Picar^ia zu vergehen. Die Ausdrücke: Vm- . 
bilden, Xifileben, die Menfchheit mufste'den Nacken 
lüften, u, gL.ni. konnten wohl, zumal in einer fol- 
cheo Schrift, mit andern vfirtaufcht werden. 

Zweiter Band. Hujfens Leben. Es erfchien Im J. 
1798 "'^'^ '^^ '"* guten Quellen und Hüll^inltteln ge- 
zogen, überhaupt mit videmFtcifs gefchriefaen. Bey 
den Händeln zwifchen den Böhuien und Deutfchen 
, auf der Uuiverfität Prag, ift wohl Hufftni Theil- 
nahme an deofelben etwas zu vortfaeiltiafc für ihn 
vorgeflelit worden. Dafs, wie S. 73. vorgegeben wird, 
. dreyfsigtaufend deutfche Lehrer und Studierende aus 
jener Hauptitadt ouegewandert wären, ift fchon längft 
berichtigt worden; es gab ihrer überhaupt in alleia 
nur etwanftebentaurend auf der dortigen Unirerfität. 
Ueber die entfcheidenden Urfscheii , welche Hnjfens 
Oncergang bewirkt haben, hatte noch etwas raehrge- 
fagt werden können, als S. 364- gefdiehen ift.' Eini- 
ge decUinirende Stellen, Aureden an Huj/irn ,' u. gl. 
m. lalTen fich durch die Beftimmung diefer Biographie 
leicht entrdiutdigeiik 

Dritter Band. Bey Caioins L^en , welches be- 
reits im J. 1 794 herausgckuininen ift ^ hat dar Vf. nicht, 
wie bey den vorhergehenden ', feine Qawjibrsmänner 
genannt; doch fish t man wt>hl, dafs er zuverläfllge 
gebraucht hat. Dagegen gedenkt er der bcfondem 
Veranlaftung, diefes Leben zu befcbreiben, dafs er in 
einer fiammlung von Calnitu Briefen , ihn ganz an- 
ders abgebildet gefunden habe, als in allen feineuLe- 
bensbefchreibungen, wo nur feine Streitigkeiten er- 
zahlt , und die Seite feines Herzens ganz in den Hin- . 
tergrund geftcllt wurden; da et hingegen in feinen 
Briefen voll Menfchenliebe, Mitleids, Freundfchaß: 
und Theilnahme erfchelne; auch habe er geglaubt, 
dafs feine Verdienfte noch nicht ganz vtrilftändlg ent- 
wickelt , undmancbe Umftände vergeftim wären , die 
auf fein Leb^a und feine Handhingbn . einen grofseo 
Einflufs hatten. £» ift für Ha. T. rfihmiich, mit fol- 

Qgg dien 
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clien Bewegnng^sgrßnclen die Feder »ngeretzt zu hi- 
ben; 8b«r in der Tlvii w&r dasjenige, was er ver- 
mirst, fchon Jänpft weir reichlicher und genuf^thuen* 
Act, als hier geleitet worden ill, gefchehen. Um im- 
ter fo vielen Biographen uud Apölogettn Cahint nue 
den erßen und wicfatit^ften, feinen trcfflicfaeii ächükcr 
and Freund Brza, anzuführen: fo bat diefer, ebffi 
vor d«r SamcTilung von C. Briefen , (Genevae , 157S- 
fol.) feinem üerzen all« Gerechtigkeit wledcrfabren 
taflen, ohne doch zu leugnen, dafs C. jähzornig ge- 
wefen Uy. Seihft aiifser feiner Kirche hai Mo:htiM 
(in der äefcbicbte Strvtti) feijicn Charakter, dir ein- 
xtgc Ilcrrfchb^gierda ausgenommen, welche felbll C. 
Verehrer zugeben, vortlieilhaft gczeicbneL Uebri- 
gcns bleibt gegenwärtige Lebens bei chceibung immer 
ein wohlgerathencr Verfuch. Bey einer zweyien 
Ausgabe kann der ä. 91. za febr in Sducten g;t;ficllta 
CaßtiUo mehr nach Würden bebandelt, und über- 
haupt eilte etwas fcbarfere Revinon der Gegner Cai- 
vint angeltellt wetdca. 

Vierter Band. Da» Leben Lathsrs , welches feit 
dem i- 1793 dreyinal gedruckt worden iß , bedarf bey 
diefer ftarken Verbreitung, deflo weniger einer ge- 
nauem Befchreibuug. VViriaöcfaten fie fall die zweclt- 
tnäfsigfie von ailcu unter diefen LeLen^efcbreibun- 
gen nennen: bcfünders -»egen der S. 140 — 19Ä. mit- 
getheilten Auszüge aus Lvthns Schriften, worin fei- 
ne Urtbt.'ile über das Gvbet, über ülauben und Ver- 
gebung, Beichte, Bufse und Bekebmng, Abendmahl, 
üufserlichen Ooitesdienll, Aberglauben, GirfangbQ- 
cber, Kinderzucht, u, dgl. m. enthalten Und. Ana 
eines rotchenManites .Munde kann manches noch Lerr- 
fthcnde religiöfe Yoruriheil kräftiger bellritten wer- 
Ann , als durch viele Predigten, äelbfl die UnwiiTen- 
den unter fugenannien Gelehrten . v/ekhe ihm uuch 
immer den Vorwurf machen, er habe Ltofs auf Glau- 
ben gedritngcD, und die guten Werke auf die fchäd- 
lichlle Art heruntergcferzt, können hier (8.1.^5.} von 
ihm lernen: „Man lehre ja nicht allein vo<ii Glau- 
ben; denn fonft laffen die groben ßeifchlichen .Mci>- 
fchcn fjch ahbald träumen , die Werke f^.yrii nicht 
von nÜLhen. Man folt undmufs bciderlcy Lt:bre vom 
Glauben und Werken Svifsig ituti ireuirdi in der Citri- 
ften he it lehren und treiben, ütnn das ill auch wahr, 
dafa Gott nach den Werken ricb:et, wie Pitrus fagt. 
Wie du nun kbefi, fu wird es dir gehen; darnach 
wird dich Gott licbtcn. Aber «.'afür füll mans ge- 
«tfalich haliüu, dafs da k(>in Glaube fey, wo nicht 
eure Werke iinci; dafs die Werke allein Früchte Snd. 
des Baums. b«y welchem man ß^hi, wo Glaube oder 
t'nglBU'be iti." £ine Stelle ill uns tiuch iu ditierLe- 
bensbeCchreibung aut'ge£al!ca , snd kann bey den ba- 
üimiiiten Lefern dcifelbcn Slirsverltand erzeugen. 
Wenn uämlich der Vf. fagt : ..Es war df.mals du Ge- 
wohnheit eingefith;-t, dafs der, wer (welcher) [robe- 
Vergehungen und Verbrechen begangen hatte, da- 
für manche üufserlicbe Strafen leiden niuf&te."^ ßa- 
key kiMiiL uunchuT an die gefätzniafsigen luid obrig- 
' Zeitlichen Strafen d^r Verbrechen denken ; an ilatt 
4Mii bicr deuilidL hatte gefagt werdeR.fotteu,. daf» 



nur von den canonifchen' und kjrehlichcn Sfinde« 
ftrafen die Rede fäy^ deren EcUflang d«r eigentlicb 
Ablafs war. Bey diefei Gdegetiheiti-d» der Vf.. Mff 
es gewöhnlich iä, behauptet, man hebe dabey nJct 
die Meyiiung gelabt, b!s üb man durch den be?:abJ 
reo Ablüfsbrief den göttlichen Strafen entgehen k.üu 
ne; fondern Tezilb&be erlt dicfe faifche Anwendun; 
geniecht, mülTen wir beiaerken, dafs allerdrnga fcboi 
einige Zeit vor Lutlier% tÜe P^pi^ fdbft durch ihr 
Bujlen (ten Irftbum begilnftigt habtm , ala befrey e ib. 
AbUfs rablt die Seelen uus <Uia Fe^feuer. 

Fünfter Band. J^ioiuglVshehc-u ill vom Jahr i8eO 
Aufser den Schriften dL'ifelüen hat der Vf. dabey 
hauptfachlich Näjchelers Lcbensbefcbreibimg vor Aw 
gen gehabt. Et gefteht, ein gewifTes Intereffe für 
. diefen Reformator gefaf&t zli haben : und es fcheinr 
beynabe. dafs er ihn aJlen übrigen, wo nicht an. 
Wirkfamkeit, doch an Gaben des GeiAes und Her« 
iens, wie atfch an edeln Beyfpielen vorziehe. Gern 
mufs jeder, dem faiftorifche ünpartfaeylichkeit iheuer iSk, 
ihm auch, fo fern es erweislich ift, ein aufaerordentlichei 
Lob gönnen. Wenn aber der Vf. S. 5. fchreibt : „Zanugk 
gieng fo murhig als Luther, wiewohl über let^ierlf 
bedat^tfamcr zu Werke:" fo kannte wohl die B« 
dachtffliakelt. mit welcher Luther erft nach einna 
dreyjäbrigen Forfchen. Unterhandeln, Streiten uad 
Dulden, die römiCche KUche verltefs, kauta tk(>b«fe 
getrieben Werden. Der Streit zwifchen beiden gr«^ 
fseB Mflnnern wird ziemlich ausfilhrlicb erzählt; und 
hl jeder Betrachtung zum Vortheil Zmn^ß'j. Wm 
Wird es auch, ohne jedbui darüber gefällten Urtfa«V 
beyzutreteu, leugnen können, dafs Lfitber dalicv 
sancha filöfsen gegeben habe? Doch läfst lieh ni<i| 
mit dem Vf. (S. J2«.) behaupten, dafs der Endzu-ecll: 
des Marbmger Uefprüchs durch Luthers SchulJ verlo-' 
ren gegangen fiey. Aufserdem dafs in dein Vergib*, 
che, der am Ende delTelben aufgefetit wurde, gmr. 
nicht lutbedeuitnde Punkte , wie (Jeder Vf. nennt, fon-' 
dern die ganze Summe des cbrißlicben Glaubens, fli«. 
einzige Leiue vom Abendmahl ausgenommen, voft 
beiden Theilen, als ein übereinfthnmendes Bckeuua« 
nifs, unterfchriefren wurde: gewann uiaii doch f<» 
vitl, dai's fic mit Aufhebung der anrtürji^rti und dar 
gemeinen Sache fchädlichen Streitfchrifre», einander 
Verträglichkeit Tcrrprachen. Die Anzeige. (S. i33.>; 
dafs der Sclmulkaldifche Bund im. März des j. 1S30- 
gefcbloffen worden fej , muf* dihin berichii^i wM* 
den. dafa zwar der £iitwucf delTelden bereits «k. 
Ende des J. 1530 gemacht; daf» er aber erft im, 
Marzi.i:ji völlig zur keife gebiaclit worden fey. Äuh 
Ende fa^c der Vf. von Zwmgli: „Immer wird fcim 
Andenken unvergefslich bkibou; iiumer wird derun-' 
paribayifche Mann geliehe« mulTeii. dab &ft ied« 
thtiüJithe RfUgionsparthey, felbtt i» Rücfcficht auf 
die äuticni Gebräuche des üoiteidienft«» , feinen An- 
hängeru nachÜLbt. und neeli lange nicht zu -de« 
Grad« der hoben Einfalt gediehen iit, den man unter 
ihnen findet und der hier das Herz to machtig er- 
greift, al» es wob! der Zweck diefer Üebräuche feyn 
föll.** üebiijcn» bat fich die Bcgeiüerung des V£. iiir 
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ZumgUaitib Wn and vri«itt feiner SchreiBartmit- 
getbcilt; z. B. S- 147. „Db xanfi auch Zwingti lenter 
Lcb«flstrt)pfeii aus d«r Ume der Zeit;" ingieichen- S. 
40. „üeppigfc^Tefyt dtrSaacn« der Wahrheit anEangs 
empor, wenn er eiiiiHal gfpflrgtwird, aber Immer 
langfam reift er der allgemeineR Aeinre entgegen, 
and leMhi Tierft-htagt ehi Sturm die zarten Halme. Ei- 
ne fcböne Flut blühte bereits u^ den unverdroH'enen 
Zwmglii ab«r gejteirt war i\e n«eh immer nicht ;"■ u. 
^1. m. ' Doch ift der Au»<lruck gvdrscenibeits fätilicb 
'AdUbbsfu 

Sahjhr Bmi. Das darin befindliche Lebta Mt- 
taaMons ift auch berctis vor mebrem Jahren er- 
ftbimen, und ift des vortreSIichen Mannes nicht nn- 
»fifdig. Chwterarias tind Strobel mögen ^abey zniey 
ibiip[fübrer des Vfs. ^weFen feyn , dem es auch nicht 
10 Be^^iDf fcbaft mit MeUnchthüns -{Schriften ft-hlt. 
ItafcfaninfPunkte, glauttter, (S. 189) habe Melancb- 
tkaa der fLeforinaiion am meiften genützt : durch fci- 
jHlchoiiendeMäfstgung; durch die grilndti<^e, liebc> 
■alle, niÄc Bewcifen m^teritütztc Darftellang derevan- 
^AÜf'^B Lehre; drdurcb, dafi et diefelbe vor vie- 
la Mirsverftündnißea fieberte; durch feine glflckli- 
» Erklärungen des N. Teft. und durt^ die Äufklä- 
> dcc Wiffenfchafien. Von der Parallele , die er 
tmiüien Melaachtkon und Ltitliem zieht,. (S. 193.) be- 
Aekut er , (Isis Jle in manchen Theileti Terunglfickc 
Skjö fDöcfate. Das beforgen wir auch ; ob wir gleicb - 
Sera geftehen , dafs fie von mehren» Seiten treffend 
V- Weiiigar ift (ie es wobL darin, data Luther dit- 
^ßenr<ch»r[eii nur Kefebützt ; ülleianchtlion aber fte ge- 
i|Äibabe; dafs Lwt/ier Kenntniß«, MeloMchthon ^a- 
gegen liali^bcfaiuJteii btieffen habe; (Lutfc«!' batie ge- 
Miedie zumHäfonaator derReligian^ind Kircbe nö- 
^ Geltfhiraiakeit; MelanthihOH aber den hohenv 
Üdeifelben. der den Reformator derWilTünfchaf- 
ttoTelbft bildet;.) d»f9 Lvther eher Irrthüaier beftrit- 
ttn; Melamchthon fie eher erWieVt; Luther die Wahr-' 
keit gelehrt, üäflancktkon fie bewiefen ; jener fich befler 
nr dt:F Gefaifr , dt«fer in derfelben betraget habe, 
Ihgegen find noch manche charskierißifche Zage von, 
kiica fibrig geblieben , welche zu ihrer Vergleichung 
mit einander benutzt werdeti luntiten. Bey einigen 
SuUcn inü£Ccn wir noch etwas verweilen. S.3.0. ift~ 
fety der Leipziger Dirputation Carlfladtf Haan , der 
deeh fo viele Ueiegenhett dazu gegeben hatte , fo viel 
^ibtheil daran nahm i nicht einmal genanat, undhin- 
Bgeu S. 53- die vitl zu verachtüche Nachricht binge< 
«Offen worden, daf« ein gem[ftr Cttrlßatlt, ein gu- 
' In, abtr fcüwSrinerirther Mann, Ißelunchthon viel 
iltgt v^rurfacbt habe. Slilanchthorts Loa theolog. {i%\A 
■ ^eiids genannt;- und doch waren lie das erfte do^ 
tttifche Lehrbuch der eva^igeliTcfaen Kirche, «ndtm- 
^zuT BtlLaimnnacbnng und Emp£eh1ang ihreaGlan- 
kens in ausw'iiiiigcn Lündcm To uli£:emeiit vM bey. 
Wenn der Vf. S. 36- fcbeibc Bietancitthon fefj mit Ln- 
OifTs Hetjrath fcitiechterdings- nickt svfriedm gewffim,. 
nndglfich darauf bin7.jreut: Weit gefehlt, dafs er 
\i^ea Schvilt aM uMdfürßchiniJibiiMgenJuUtt: fakonn- 
* -'-efes.beymr eriten Anblick« l«ac widcrfgcecheiKi 
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Fcheinen. Aff^fn ^er 7F. liat «rucfi nnr dTe Worte ^es 
Cainerarivs: ex quo facta tnoximitm rlo^oretn cepit Phi- 
lijjpwj, zu hart aus^edräckt. Detm darin ift nirr von 
einer ftarken Beküinmermfe , nicht von einer gänzli- 
chenMifsbilligung, dieRpde, indem CdwiernW«! gleTcfr 
forifährt! nan ijwtd illyA damnaret, Ei<ien Erzbifck(^ 
•zn Paris, wie «rr Vf. S. 87- fchrcibt, gab es kn fech«- 
ztrhnien Jahrhunderte noch gar nicht. So wenigintfv' 
auch das Rstragen des Fladus gegen feinet^' Lehrer' 
Kelanchthon billigen kann : fo hätte doch jener auch 
nidit fo ganz fchwarz dargeftettt werden E611en; (S. 
144. fg.) da ei- nitbt nur aiisnehtnende literarifche Ver- 
dieiiße hat, fondem auch fein Wlderrproch g^enda» 
Leipziger ftitcrim eine mehr aberträRÜch« Seitezeigt. 
Njcht klatthiai, fdndem Andreas Ofiander h'^ der 
S. 153. genannte Geigner Mtlanchthons ; den Ar det 
Vf. fo/fhr nur im Vbrbeygehen beruhet , dafs er iha. 
liebff gir nidit hätte nennen follen. 



' Breslau, gedr. b.- Grofsena E. o. Barth: Schum- 
mtl'iBireslauer /llmattach für den Anfang des neitn- 
zehiiten Jahrhunderts. ErßerThäL igoi.XXVUI. 
364 S. 8. 
- Eine Frucht der reififfen Vateriandslitbe, die auch 
«ufser Schleiien mit Dank nngenommeit zu weiden 
verdient. Der 53 Jribrige Schummel ift hier noch dL>r- 
felbe inuntere, kiunige und olfene Mann, wie er in 
frühetir Schriften crfcheint, und wer jene mit Ver- 
gnügen gelefen hat, wird aurh diefe nicht unbefrie- 
digt aus der Hand legen. Zwar ift hier nur von 
Breslaoer Scfarififtellern undKünfttern die Rede; aber 
man wElrde fich febr irren, wenn man etwa trockne 
Nachrichten vennuthete, die blofs die Laadsleute de»' 
Vf. interelEren könnten; im G«s«t)theile findet man 
hier die mannichfaltigfte biogiaphifche Unterhaliang, 
und zum Thei4 fehr merltwürdige- Lebensumllande 
und Bildungsgefcbichtan d^ verfchiedenen Subfecte, 
in der dem Vf. eigenen Manier hebamlelt, gelegent' 
Nt^ie Raifonnements umd Anekdoten alter Art, zum 
Tbeil in Anmerkungen auch über Münner, die mii» 
hier nicht erwähnt zu 6nden erwartete, (wie z. B- 
äber Lehnhardr und TiiTot), und über alTerlcy inte- 
refüinte Gegenftände , (z. B-.die Einführung der Kuh- 
pocken Inoculation in Breslau, durch den Dr. Frie/r* 
Korn's fnazöftTcbesMufeum, die Ranftfchule zullres- 
lau unter Back's Direction u. dgl.) gelegentliche Bey- 
trüge zur Heuntntfs des Charakters der Scfalefier, u~.it 
TOizüglich mannichfahi^ Proben von der Fortdauer 
ihrer Neigung und ihres Talents zur Dichtkunft, 
Wenn daher etncrfeiuderLiteracor, bey Vergltichung; 
der fteueftAi Auftagede« getekrten Deuifchland«!, und 
deSfdemAnfdieinenadtgftnz aufgegebenen, Künftl«n> 
Lexlcons von JUeri/il, Ober die Menge zum TheiJ ver- 
nachläfBgter, zum Theil noch ganz unbeXannter 
S<Arififteller und KfiaAler^ Breslau erftaunt, (unge- 
achtet kei-nec aufgenommen ift, der nicht noch im J. 
1^0- lebte, fo 4ii<fs man hier Garve u. a. vergebens 
facfat;. und nur tiache Schrifrfteller und Künftler auf- 
p^iÜUt wefden» die wühlifb in Brcshitt lebeu, mit 

Aus- 



4>» 



/LU.Z. rf07EMBEa I8»%. 



4>4 



AasTdUofa dtrer, dfedortiiar geboren wurden) ; fo 
freut nun lieh sndererrei», einen dem AiiTcheine nach 
fo trackenen GegenlUnd auf «ine fo anziehende Art 
behandelt, und pralccirch den Beweis geführt zu fe- 
hen, dafsnun, auch ohne eine Chroniqut Jeandur 
ttitfe fchreibenxu wolIeD. ein Verzeichnifs diefer Art 
(ttxT lesbar für ein gräfserei Publicum stachen künne. 
Wirklich hat der Vf. einen fefir glCcklichen Mittel- 
weg gefunden, auf dem man ihn mit Vei^ügeu be- 
gleitet, und nicht fetten die Xunll bewundert, auch oh- 
ne Verletzung der Oircrction , offen die Wahrheit zu 
fagen. Ein Verzelchiüfs der Namen in dittfein erßcn 
bis ZDtn Buchftabcn S ijxcl, fertfdueitenden Thailv 
wurde übrigens fahr uazweckmafsig feyn, da man 
eineijfuts die berühaUetn Namen eiaea Bürde, Ffl^e- 
born^Iermes u. a. hier ganz aatOclich rermuthot, - 
bey andern aber das Befie, der Commantar dea V£ 
VermilTen würde. Es fey genug zuKJnnern, dafs in die- 
fer Gailerie die verfchiedenartigllen SchriAfteOer mit 
EünfUem aus allen plaiTen, Maonar auf hohen Po- 
ften mit er&nderifchen Handwerkern, ChriQen imd 
J«deninbuBter Reihe auftreten; «inUmftand, der hier 
durch den beigefügten Commentar aber ihre Lebena* 
umllünde und Werke fühlbarer wird , als In trocknen 
Schrift&ellcr • und KänftlerTerxeichnifTen. — Hier 
nur noch von den vielen Anekdoten, auf di« man ott 
febr unerwartet ftöfst, eine einzige. Als eräer £xa< 
Miinstor hält Hr. FülUborn fleh, aufser dem ofüciellen 
ProiocoU über die Examina, ein geheimes über das 
Extradummc, w^s darin vorfällt, ein FcotocoU . das 
zwar, zurEhrederCandtdaten feyesgefagt, wirklich 
noch klein, aber auch auserlefen iH. Hr. jSch. theiU 
daraus Wer Proben mit; wir vondiefen nur folgende; 

F. Für wen fchrieb «tonn elgcntli«^ VirgÜ? Für Welches 

Volk? 
C. Für das Volk — des JtHeat. 
F, Waruai Tchrieb er denn latetJiirdi ? 
C, Weil M S0) beften iai Syltennaa/t gekt. 



Mit Ve^tiflgen fehen Wir 4«e pOTtfetzoBg ent< 
gegen, vnd wQnfchen einft noch von dem Vf. den 

bedingungsweifeTerfprocbenenSchlefirchen J' ^ 

anf gleiche Weife bearbeitet zu erhalten. 



KIT^DERSCBRIFTEN. 



Sittenfpugd- ß 
Herauag^eben TOn C. P. Fwni«. 



BsRLtN , in d. VoSfdhen Buchfa. : 

(ü> fugend. 

Mit 13 Vignetten auf 6£opfert.vo»^Mry. igoak 

SloS. 8- (I RtUr. I3gr.) 
Auch unter dem Titel: 
Ntitei Eltntantmrbuch zun Gebraiidie bej dem Pri- 

ratunterrichie. Zweifter Theit, etc. 
Diefer Sittenfptegel enthält in xwey AbthHIangeat 
52 Schilderungen ineifietitbells fehlerhafter und sK-t 
ilttlichfr C^iaraktere, als des UngeTchllffeaen , Ung«- : 
zfigenen, Schmuzigen, Grobians, Sonderlings etc, !& i 
jedecn diefer Gemülda kämmen fehr virie treue Zfig*^ 
TOr, die ron dem Beobeehtuogs^ifte dea Vfis. ze«*' ' 
gen; allein einige duften doch wohl mehr für C»g^~ 
ricatur, als Zeichnungen nach den Leben s^Itea^ 
Dem Bilde des gefebäftigen MüfFiggängera find mtM •_. 
rere Züge beygeniifcht, welche oiu mit iBehrerailgj 
Rechte in die Schilderung des Zer freuten zu gehArW'' 
fcheinen. Ob es rathfam war, in einem Kinderbuch^ 
auch den Bliden feinen poSierlichen Heyrathsancrugt i 
machen zu Isflen , S. 43.; darüber wollen wir nic^ 
entfcfaeiden. Aber das mÜlTea wir noch bemerken, 
dafs befonders in den erllen AufTatzen, die hÜ g«iu 
im Lehrtone abgefafTet fiad , der Vortrag etwas tro- 
cken ausgefallen ift. Noch nützlicher würde 6ie£^ 
Sfcbrift geworden feyn, wenn der VC allmal demfeb-' 
lerhaften Charakter gegen über daa Bild dea eumw- 
ecBgefiitzten belfern geftellt Uue. . 



ILKINS SCHRIFTEN. 



Kn(saKiC«n>F«a», l)LelptJg, h. Linke; M»ralifckf 
Sültt »ti ßgnkfpräthe. ZurBiJdun« des jugcndtidien Verltan. 
des und Hercens und cur nifUHohen Uebuäf des Oedacbtnlics. 
fgoi. ^S, 8. (3 grO 

j) Ebend.; Lekrtit am iit Jugend, tiee. jjS. |. (jgr.y ' 

Beida fichrlfce" fcheinen den jeiaeiurchtftlichen Zweck tu 
haben > der Jugsiid das Merken nntzlicher Lehren dadurch ly 
ecteichiern. difs Tie ihnen dicretfcen fn forn kvrzer 6en< 
tenicn mittheUen. Dia Sanaluiig Nr. 1. ift. der angehang» 
Un Nacfafdirifc txJolfß, iüi die untern Ciaffen dar Schu- 
le beftimmt. und betUhet aus 453 proCaifch und ;{pwrl/di sus- 
gedrüdiua und aack ^wÜTen Fächern gserdoetea SUÜa, vcl- 



Kr. 3. ^nthäit ebenfalls in 53 kuneni AbfchnitMn, Ulf. 
rämtlidi in einem gleichen Metrum iibgefaftt find , und dah^ 
auch i)f ein Ganzes betrachtet werden können , einige der alK 
geneiniten Regi^ln dfr Üiiilichkeit und filijiheic. In beide« 
Ssmmlvnset) liüdet man mehrere eimeliie £itze, die itt Anf«- 
huns dea Tiihaiu und der Diction ihrem Zwecke- nntJprerlieB»* 
Es fehlt aber auth nicht an falchen, die fo ausgedrückt Gud^ 
dafs fie unmöglich auf den Namen der Oenkffiniche Anlj>rud9| 
nucben luinnen , weil ihnen d^ Gedankeijrcichthaiiu und diS 
Enetgis in Ausdrucke gan« fehk, welche «inuiSact, oacfauä^ 
ÜBrer »e/nung, zuia Oeokfpruch« erhebt. ' 
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Bkaumbchweio, b. Vlewag: lleHgiotuamute», her- 
Bujgegetien Ton Dr, Hdraich Philipp Conratl Um- 
U- Zweytes Stück, igoo. 129 — 3468. Drittes 
Stück, itjoo. 247—390 S. liiertes Stück. iSor- 
39*— -513 Ö. 8* (J«dM Stück 10 gr.) 

^1 \*9 zweyt« Stück dierer ihrem Titel fahr woW 

'*— ' earfpreclunden periodifchen Schrift «ntbält fol- 

" des; i) Cttltus und Geßtz einer Gefellfchaft vo» 

(/cActi ohtul Gott (S. 129 — 143.) Eine aua dem Fr«n- 

Qrchen liburretcte Satyre auf die GefeUrchafr dec 

lleophilanthropiia , die nun mit ihrem ratriafcfaea 

ftßrzt zu feyn fcheint. Si« mag, fo weit wir jene 

cte beitaen , treffend rejn ; aber man hätte auch 

der Hälfte derfelben genug. 3) AuizÜge aw Be- 

Romifcher Mijßoitarien über den Zußand des 

yißcnüiums in den do« iliiien befuckten Ländern, von 

Friidr. Munter in Kopenhagen. (S. 144 — 161.) 

»fser Bosnien, wo im J, 1773, 33 Kirch^iple und 

~d£o Seelen H. Kacbol. Glaubens wareit; die Gtie- 

en aber 374 Kircbfpiele hatten, und eJ AiiatiCche 

ftd Afrikanilche Länder. lu Mofui und Kurdißan 

. die Nefiorittner und ^fUfbiten die beiden vor- 

«ften chriftlichen Sekteii. Je»e hatten im J: 1731 

^Patriarchen, liier« zwey. DerNeflor. Patriarrh zu 

fbeJtir hat lieh deai fapfte unterworfen. Geor- 

en and Armenien haben blofs Giiechifche Cbriiten 

-ad Pairiardien. fn B^ettgalen (ind|die Katholiken 

jkhr zahlreich r in Ca^ciitta allein giebtea 33,000. Von 

»nen aber nur 13,000 die Sacratnente der Kirche ge- 

nÜeürir. Die übcigen haben heydriirche odermuham- 

yviedinjrche BejTchlufcrinnet] ; iind von ihren Anver- ' 

' B-Mien verlalTeH, und laiTen lieh daher tn articuto 

ntii und nnter ähnlichen Umltänden von den Por- 

^teifcben MilHonarien taufen. Die alten 5t. Tho- 

-Chriflen in Hindofian gehören ^ur ClalTeder Kal> 

r, die den zweiten Adel in Malabar ausmacht; eine 

~ zahl derfelben iil mit den R. Katholifchen verei- 

die übrigen find Monsphyllten. Congo und 

lere Afrikanifchc Länder und Reiche haben zwar 

grofse Menge foganannter katholifcber Cbrlfteii; 

' ohne KenntnlfTe 1 zum Theil ohne' Lehrer, und 

nicht geringe Anzahl ift nicht eitunal getauft. 3) 

[erkungm über Vtrläumder und Verfolger in' ReK- 

fionsangtltgenheitin. Entwerfen von dem Bürger 
_. 'aresoire. (& 163 — ig8)> ^''^ Grunde eine gemüfsigte 
;.'uii(r berediB Schutzfchcift für die R. katholifche Reli- 
rioB and ihre Prieiler gegen die heftigen Angriffe, 
prdche fle in deti neueßen Jahren in Fiuoltreicb erUC" 
A. L.Z. isoxr rimn-BoN^ 



ten hat. Doch ift [vieles darin auch von allgeinel' 
«er BrauchbarKeit. 4) Aufklärungen der 'BooßJcheW 
oder KemptifekenKetzergefcliichte. (S. 199 — 235) Maa - 
ficht aus denfelbcn, dafs der Csnonicus Booj, weit 
davon entfernt, ein Ketzer im katholifchen Sinne zu 
feyii, vielinehr durch einen, in einer Kirche an Grund- 
fützen und Ausdrücken ungewöbnlichen , aber den 
ehemaligen Hallenfern und der jetzigen Brüderge- 
meine defto mehr ähnlichen Eifer in Beruhigung der 
Gewiffen und lebhaften Rührungen der Zuhitrer, ficfa 
ungemeinen Beyfall und Antüng erworben; aber' 
auch dadurchNeid, Verketzerung und Verfolgung des 
Clerus zugezogen hat. 5) ^ujsug ettüger Briefe der 
Prinzeßin Lomfe, Tochter des Prinzen von Conde, 
Nonne de» Ordens von la Trappe, unter dem Namen 
Maria Jofeph, an tbren Beiditvater, (S.33S — njg.) 
Sie wurden zur Empfehlung des berüchtigten Ordens 
bekannt gemacht, in welchem die VerfatTerin ihre 
^ofie Behaglichkeit zu bezeegen, kaum Worte genug 
noch vor der Einkleidung (inden konnte. 6) Aus- 
sHg aus dam ProtocoH , gehalten im Stadtconßfloriam 
SU Stockholm, am 4 Febr. igoo. (S. 339 — 341-) Bei> 
des , daS' vorgelefene kCnIgt. Cirkalar, und <lie Anre- 
de des königl. Obarhofpredi<crrs. Beichtvaters and 
Ordensbifcbofs, D. ^oh. Gufiav Flodm, «»die ver- 
faminleten Prediger und SchuUetirer , haben die 
Hauptabiicht, gegen die neue muraliTch philofophifche 
Vorl^eilungsart des Chriftenthums, die üchte und rei- 
ne^iblifche Religion aufrecht zu erhalten; aber auch 
in den üffeutlltbenIGoitesdtenft mehr Äufsere Ord- 
nung und Ehrfurcht zurück, zuführen, als bisher 
darin beobachtet wurde. 7) üeber die Einfäkrung 
der aügemeiaen Beichte in Kurfachfe». Da Ge von ga.a-- 
zen Gemeinen and fehr vielen einzelnen Perfonea 
verlangt, oder gar fchon ohne Geräufch eingeführt 
worden war: fo hat man von Seiten des Geheimen 
Confilium Anftalten getroffen, fie unter gcwiffen Ein- 
fchränkungen und Bcßimmungen zu erlauben. 

Drittes Stück, i) Pac^cationsdecret der franzii- 
ßfchen Nattenal/ifKoi». (S. 347— a8a0 üer Inhalt die- 
fe» Decreta vom September des J. 1797 ift zwa^au« 
öffentliche» Nachrichten lüngft bekannt; erfcheint 
aber hier in feiner autfaentifchen Form/ utid im Zu- 
fammenhange mit den Maximen und Gründen auf 
welche es fleh ftützt. Die franzbßfcbe Kirche kehrt 
dadurch fo viel möglich, zum päbftlichen Gehorfam' 
und Katbolicismus, injt Unterv^erfung gegen die neue 
politifchkJrchlicbe VerAffung ihres Landes zurück. 2) 
jetziger Zt^and der Unitarier in Siebenbürgen. (S. 
jigg — 297.) Aus des Hn. Andr. Tharwächters , cvan- 
eel. Predigt» xo CUttfeaburg, Auifatee in der Sie- 
* Hhll hea. 
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beiibürE. Quartalfcbriff , Jtbrg. V. 1797. Eine toII- 
kommeue Üicherbeit ihrer «Ueu gefetztoärsigen Frey« 
beiteii und Rechte erlangten fie erii unter und von 
^ofrpklL im ]. 1782, nur das Recht des Zehnten hat 
ihr Citrus nicht' erhalten Können. Von diefer Zeit 
'an dufften fie auch ihre alte ConftlTion drucken laT- 
fen, weiche hier eingerflclct ift ; ingleichen ein voD- 
ftändiges Lehrbuch ihrer Theologie, das vorher Von 
der kaiferl. Büchercenfur- CommiiTion durchgefeben 
worden war, unter der Auficbrift : Summa univer- 
. fae Tluologiae Chifi. feaindum Vnitarios. Claudiopoli, 
1767- 8- üie Lehre vom Elaflnite des Teufels auf 
die Wenrchen und vom dreyfacheii Amts ChriiU, fin- 
det (Ich darin ganz nach der alten Lebrart. Njcb 
dtr Zahlung vom J. 1789 gab es der Uniwrier in Sie- 
benbürgen 33,©oo lauter Ungar« und Szekler, welche 
ito Haupt ■ und 54 Filialkircben ausuiacbcn. Zu 
Claufenbui^ id ilir Cuile^^ium, in dcffen höhcrn Claf- 
fen vier £>rufe(T(>reii Philofopbie, i'fayfik, Mathe- 
matik, Geographie, Gefchichte, Murjjenlftndifchc^ 
Sprachen und Theologie lehren. Die dal'elbft ihre 
Studien volleodet laben, beigeben fich auf das könl- 
gl. Lyceum, odar die fogenanute Univerfität zuClau* 
Tenburg; Bemittelte gellen auf auslündircbe Akade* 
niieen. 3) Bifchoßiek Lüttichijche Faflenordnung fir 
das ^. 1800. (S. 2jS— S02.) Der Üeneral-Vicariui 
dielBs Bifchofs fcbrünki hier di6 Erlaubuifs, wählend 
der Faßeuzeit Eyer zu effen , auf eiuc lacherlich« Art 
ein. 4) Fätfibifchöjl- Itumburgifclie Vtrardnung vom 
^. 1799 über das Ehcverfprechea. (S. So3 — 307.) Die 
uültigkeit -derfeltien wird wtfgen vieler Mifsbräuche 
nach gewiffcn Beüimmuugän ei ngefch rankt, g) 
Rechtihandtl über urfprünglich der protejlitMtiJiken R«- 
tigioK wegt» eitgeiogtne uvter in der (ituiffcliaft fe- 
naiffin, uncf deren Zurückgabe an die AbiötmnUnge der 
ehemals vertriebenen Beßtzer, von P. F. Dächesne, im 
$}• I798. (S. 307—335-) Diefe Rttckgobe wurde von 
aem iuttbe der Fünfhundert, dem gegenwartiger ]ie- 
richt vorgetefen ward, als gefetzmäfsig genehmigt. 6) 
Dreyer Belgijckev Bijdioje (des Erzb. von Mechein, 
und der B. von Tpem und HAiremonde) Eriddrttng 
wider die iteueße Franzößfchl Coußitiition im ^. 1300. 
(S. 33Ö— 339} 7) InfiruetiiiK ßiv den MaVkgräfl. öa- 
dmjchen Kirchmtath, ffom g. 1797. (S- 330 — S4Ö.) 
Sie iß mit einer unl'erm Zeitalter angemefTenen Klug- 
b«it abgefafst., Den Predigern werden eigene Nacti- 
forfchungen über Religionslebren, uivd Abweichun- 
gen von altem Vorftellungsarten , felbfl der fyiBboli- 
f<Aen Bijcher, nicht unterlagt i wohl aber wird ih< 
nen eingefchärfc , iich in ibvcm Amte an die klaren 
Ausdrücke der h. Schrifc über fulc^e Materiefi altein 
zuhalten; diefe ibrau Zuhörern mit vorzüglicher 
Hinficht auf die beAeArt ihrer prakiifctaen Anwen- . 
düng vorzutragen, und es fudann der götdichen Vor- 
febung zu überlaffen, wie fie in einem jeden dieje- 
nigen Vorltellungsarten wecken wolle, die lie feinem 
FaiTnngskreife am angemcffenften findet and die aifo 
auch am leichteften in ihm in Leben und Wirkfan- 
keitüberg^ben können. ..Dehn, fo gewifa Wir, beifst 
es femer, S. 33$ fg., jedca l^hzer g«gan ein Doms- ; 



nat des Conßßorii ßber feine VorAetlnn^sart der Glan- . 
benslCbrcn lieber ^eßelk wiifen wollten ( eben fo febc 
finden wir ün» auch verbunden, die Uni tur Auf- 
licht anvertrauten Kircbfpiele Unfers Landes vor 'dem 
unmerklicbcn, aber eben darum grfUirtichem DoMt- 
nat der Lehren zu fcbüizen , wenn diefe, ftatt Ge in 
jener Anficht zu unterrichten, welche von der Kir- 
clu, die lie zu Lebrern erkchren hat, nach langer 
und reifer Prüfung erfahrner gottleliger Männer, zur 
Lebrform angetmmmen waii^, ihnen daffir -ihre eige- 
ne, oft fehr einfältige Anficht zuua Modell ihres Glau> , 
bens aufdrinfan.*' g) AtufchreibAi einer zweyte» Na- 
iionatJtftKde t'n Franjtmc:i iSco- (S. 34^ — 373-) Aucb . 
hieran hat der fo thätige Bifi^hof von Blsis-, Heinr, 
Gregoire, einen üaupianibeil. Die* Gegenftändc der 
Beritbfchlagungen der Beuan Verfammlung fuUten 
feyn: die Wiederherllelhing der kanonifchen . Pöiü* 
tenz, die Uebung der evangelifchcn Uaibgebungeni ^. 
die ^rzlehting der Kinder undj der Geilhiiben, die 
Errichtung voin Seminarien, die Belebung der kirrh- ■ 
lieben Studien ; die Befefb'gung der Liebe zur Repu- 
blik; die Unterfuctiung, ob religiofe Fefte zu ßittra 
oder abzufchaffen f«yn , u. dgl. m. Dafs die vier Bi- 
fcböfe, welcbe diefe Aitkäiidigung unterzeichnet ba^ 
ben, die Proteftanten und Juden djrin ihre Brfl-' 
der nennen, verdient auch bemerkt zu Werden. (S. ' 
357O 0) Gilbert IVakefietd, ein Bey trag zur neueftea' 
£»gUfcnen Kirchcngelcbichte. Diefer auch als Schrift- 
AeUec berühmte Gelehrt«, der wegen, politifcher 
Schriften uiwey Jahre im GeßingniHfe gefeffen hat, 
fcheint zwar von den Miniltem ungerecht bebandelt 
worden zu feyn; aber feine fcbmahfichtige Hefti^> S 
keit läfst Qch doch auch nicht enifdiuldigen. -, 

m < 

i/iertes Stück. 1) üeber einige Hindemijfe, weltka * 
ier Verbcjferung des praktifchen ReiigionsunttrrichlJ 
in der kathol- Kirche immetjort no.h im Wege fiehen. ' 
Von einem katboliCchen Religio nslebrer. (ä. 391-— 
438) Es find bauptfechlich folgende: der berrkBcn- 
de Volksgeiil widerftrebt jedem verbcfferien ReU* '' 
giunt unterrichte, weil fein angeerbter Aberglaube, 
den er von Religion bat, mit feiner UnwilTenheit ^ 
und Sinnlichkeit ztifammenitimmt; der aufs Volk ^ 
wirkende Geift der Klößer, bel'onders der Mendican- ' " 
tenofden, verhindert jede Aufklärung, auch di^ häa- 
gen Kapellen als Schlupfwinkel der VotiLi&ndachr, 
lind ein folches Uindernifs; eben fo der befondcr* 
ia den Gegenden des Niederrfaeins berrfchende dum- 
me Volksglaube an die Einwirkungen des Teufels, 
der Hexen und Geiiterj' ferner der Mifsbraucb, der ,i 
an Ablafs - und Gnadenörtem, befpnders mit der 
Vollubeicbte getrieben wird ; endlich vermehite und 
voUcitdete alle HindernilTe die BrobantifcheundFrau- * 
züfifctae Rovolution. Ea ill der Mühe wertb die zahl- 
reichen ErUuierungen und kraftvollen Vorltellungen 
zu lefen , welche über alles diefes heyc;efügr find, g) 
fl) Skizze einer Selbfibiographie von ^ohaanef Tobter, 
Archiaiakonur zu \Zürick. (S. 438 — 4Ö3.) Ob fie 
gleich nur bi-< in die erlten Jugendjahre des ff. gebt; 
(9 tut «c ihr dach ein anziehendes Intereflf zu geben 
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gttrvrsr. 3) Auszug eines Uriefs aus IfOndon, vom 
7 Orfo&r. igoo. (S 46+— 47t-> Man klagt dafelbft 
Bbrr dtill^e 6erdlfcbafien, welche M verfucfalen, 
(int den Franzüfllchei)TheopbiUnibtopeutibnticbe Se- 
rie zuerrichien ; »ber überhaupt Qberdie abnehmende 
ichjung ^^'gen die Religion and Zunamo des ün- 
i^BuOeiis; befonders ilbi;r die VernachlufllgUlig des 
iäffeiitlicfaen Gouesdienttes. Von der letzlern uiian- 
|(ti£ljmen Erfahrung (die auch iii andern protrfta»- 
titi^R Landein, nur za febr m die Aug«n lallt,) bat 
'fic( veiraiumlete GeÜllichkeit des DisdmiBs Lincoln 
' tüA^esde Orracbeii ai)£;egebea: das LeTeu profaner 
. und lofrübr^iirLber äcbrifreii; das Harke Bcfuchen- 
I ier Sierh^ufer und das lietragen in deiiMben; die 
I £oth<:iligun^ deä Üabbatbs , und die NachläfTicjkeii 
I itfT lürchenvOTlteber. Uns -wundert jedoch, cl^ifs 
äfü Herren, und nichl blofs in England, die Urfa- 
Ata davon immer nur weit euCter Tidi Tuchen, da 
Xuh viele von ihnen fie in ibren [rockenen, Iteiten 
Dd Ulicn, wenn gleich ofc lehr grünfilich ditponir- 
Dl Pteiligien , in ihrer eintönigen un^ ermüdenden 
iiur^ie u. d^l. m. Uicbc hiidtii könnten. 4$ jinktLn- 
fiffutg und Plan tiues Scmi.iaTS zur Bildung chiißli- 
ÄfA L'iediger, wclthes in Bremen erricbtet werden 
UliE, bekannt gemacht, von dem evangelifcb re- 
Fjimtfien Minifterium dafelbft. (S. 471 — 484) Eine 
itaio notbwendi^c als heilfame Antt^lc, welche aa 
iti^n drten nachgeahmt zu werdun verdient; frey- 
(biüer nur von Männern, welche uiufterhafte Fre* 
i^er genug find, um auch andere dazu bildeM zu 
jnnen. Auch ift es niclii blofs der eigentliche Pre- 
N,(-r, auf den biei Rückficbt genommen wirdj fon- 
Id-iii auch jede andere ßeitimmung und Nutzbarki-it 
tciuts Anr.tes. 5" Johann Toblers Addreffe an den Er- 
prfcwjTrtt/i in Züvicli, die kirchficbe^t Kiiiderlehren be- 
te;.'«a,' Itioo- (S 4-iö— 4^3-) l^r '"«tite die lehr ge- 
/ui&enen luuutäglicheu Kütechilaiionrn wiiMler in 
AwViafime zu bringen; aber bisber^hne Erfolg. ■ 6) 
ÜMtrkangen über die fogenannten üefervas, {oder 
fäp^dien l'orbekaite) in 6paniea. Von den vereinig- 
tes diichöten ia Frackreicb. Aus dem Franzofifchöi 
ifasä. tiregoiri. (S. 453 — S^S) Die Spanifdien Bi- 
[Üa^ werden oufgefodert, nicht nur zur Aufhebung' 
yur äelervanoueii , loiiderji auch des luquiüiions- 
gaicbt», das ihrige beyzutragen. 7) K«rz« Nocft- 
rjcktm aus ßriejen. üiiier andern wird der Tod 
kl D. liurckhard, Pattors der deutfcfaeil JMarien- 
^eine in London, angekündigt; aber, uiigeach- 
tn dieler^Maua feine merklichen Schwächau hai- 
1^ hatte er doch nicht ziemlich unwijjend genannt 
Hoden füllen. Wir haben von liui Briefe übir 
^ belbftmord gefehen, welche gewifs Menfcbeo- 
ieaninifs und lÄrtteUuogsgabe 'verraihesi. g) Ka- 
'piuer Achaz Kretzer in Därem, Prophet wider- 
,iatütiicher UtvBiicktiglieit. Be>m erden Anbücke 
jbteiiit die Nacbrictii unglaulilich zu feyn; . »her, 
isti- hiec richtig bemerkt wird, erzeugen fich Bi- 
pucrie, Lalter und Aberglaube wechfelfuiüg, zumal 
bcj einem in der Culcur weit zurückgebltebkneo 
VeljLc, äe^o A«l>giea blid« ü&ulich iä. 



SCHÖNE Künste. 

■ CoBüHo, h. AM: Leviathan, oder, derrothe TMi- 
teufet im grünen Rocke, eine GefchicHte ttn^g 
in ihrer Art. igoi- ag* S. 8- uiit i KupUr. 
(I Rlhl'r.) 
Dafs in den Hexenprozeffen der vorigen J^f^""" 
dcrte jene unglücklichen Frauen, die' em ScfaUi^t- 
opfer des Aberglaubens und einer verkehrten Juäiz 
Wurden, »unter andern Wcheriicfren Vergefaungen 
fich oft auch eines ^«JeftficÄ«! Umgangs mit dem Sa,' 
tanas •nfch^ldigten , ift bekannt und erklärlich ge-. 
Bug. Denn was hfitte wehl die Folter ihnen nicht 
abzuzwingen, otJer ihre eigne, fchwarze, erregte 
EinbiWuiigskraft ihnen fticht voizufpiegeln ver- 
mncht? Da fie a". :r auch oft diefes Gelftndnirs un- , 
ter Umßänden ablegten T die man umnögiich Wort 
für Zwang eHilären kann; da Ge es oft .mit einer 
fylchen Genauigkeit in allen zufälligen Dmgeii thun, - 
dafs man eben fo wenlgj es fflr eine Frucht «^"^ "^O" 
fsen Einbiidu»gs}aaSt halten follie; da eine außallen- 
de AcJiBlJchkoit in ihren Bekenntniffen herrftht,*oIi- _ 
ne dafs man eine Verbindung in den Perfonenauf- 
zuündcn vermag; und, da endlii;h fugar nicht feUen 
aus diefem eingeftandnen Beyfchlaf mit einfem angeb- 
lich verkörperten Geill unleugbare Folgen ßcb erga- 
ben; fo haben fcboa einigemal verftändige Mannet 
der neuem Zeiten (z.-B. iHu/CT in feinen phantahen) 
den Vr-»J*ht geSnfsert: „Oti es nicht in jenen dun- 
„keln Jahrhunderten fchtmilichc Wo Häftlinge' gegeben 
„habe, die den bekannten Irrwahn der jjröfsern iVlen- 
„ge benutzten, und durch Beyhülfe einer gewiiien 
„Tracht (denn faft immer erfchien der Satan als jager 
„geWeidütO die Rolle «ines.Geiftesbcy betrognenDir- 
„ncD und Weibern fpielten?" 

Auf diefe H>70there gröndet ßch auch derg^eft- 
wärtige Roman, der übrigens in der Erfindung fo- 
wohl als ia der Ausarbeitung feinem Vf. unmöglicü 
viel Mühe gemacht haben kann! — Eine junge, fron 
der Diärftigkeit gedrängte Bauerswiitwe reizt die 
geile öegier eines wollfiftigen Junkers, und wird 
durch eiue alte', von ihm gedingte Kuplenn, «It 
zur Zauberey und dann (wie ße glaubt) zum Um- 
gang« mit eioan frtanifchen Buhlen verführt. Die 
Nachbarn und vorzüglich ein von ihr abgcwiefener 
Freyer fpüre» ihren zunehmenden Wohlfland , und ■ 
befchuldigen lie mii mancher Lüge und Verdrehung, 
der Hexerey. Der klügere Gutsherr, der Vater des 
Wiiltlings, fieht weiter, und entdeckt halb durch 
Sdiärfe, halb durch Güte, das Innere des Handel» 
bald. Dies ift der PJan des Ganzen , und wiewohl 
noch keine andre U«b es gefchichte damit verpflocbten 
worden, f« ift doch dicfe von noch getingern Ge- 
halt. Die Scenen lind gröfstenrhcil» aus den nie- 
drigftea Zir^eio der ländlichen Welt hergenommen, 
und der Vf. verbirgt ftin Mafchinenwerk fo äufserft 
Mchlamg, dafa man frii«n im erften Drittheil die 
Entwicklung am Schlufs vorausßeht. Nach ladelns- 
Wördig« flad «US Veritodiüuugea gegen Kollum 
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ond Wthrfdielnlichkeit. Er giefct mehr «U einmal 
tn , dif» feinö Gefchichte im jetiigen Jahrhunderte 
(mele. Dafj aber in demfelben ein blofaer Balten, 
dar blofte Befiuer einer Herrfchaft, feinen ünter- 
dinnen eine Tieljährige Zuchthaus - Straf« , ja fogar 
den Scheiterhaufen zi^erkentien dürfe — dieft ift ent- 
weder eine ziemlich grofse Unwifl'enheit, oder eine 
noch ftrfifticher« Nachläfligkelt za benennen. Der 
Charakter der onglüekJichen , Terführten Wiiwe hät- 
te mit leichter MAtae fich weit istereHanter machen 
lalTen, und der Nichtswäidige , der fia unter fo er- 
fdiweranden Umftändeu gemi&braucht hatte, iLonmt 
viel zu leichten Kaufes durch. Der Stil ilt im gan- 
zea genommen noch Aie£*ead und kunftloa genug. Sel- 
ten nur kömuten Aiudrücke, wie S. 70 vur, wo et 
fagt: daa BautrroU habe fleh lange drauf gefreut, 
Docothean. 41a fie Bun riumal iilcl|t leiden konnten, 
in der Schnur* «u fehan. Uaf> der Dialog oft ziem- 
lich tn* Flabeja fällt, entTcbuldigt lieh durch den 
■St«nd der aufgefährtaa Perfonen. Aber auf jeden 
Fall war der Stoff mehr zu einer Novelle ftli zu einem 
Romane •geeignet. 

Altoha . b. Becbtold ; RanttUn aus der Britta- 

jeht da braiaten Robiru. i8«e. Jto^ S. iu g. 

<i3 gf-) 

Die Brieftsfcbe dtefea Herrn Roberta Hsfs allerdinga 

leicht fich füllen; und er würde fie — wenn es ihm 

muthmafslich nicbt anAin^haiem geoaang«lt hStte — 

ohne grofse Mähe verzehiifdltigt taabea.« £r warf 

(ich nämlich üb« die Schrifren einiger unfrer bekann- 

teftenSchnfifteller, z.B. Pfeffel> Lafontaine. Blu- 



mauer , Langbein d. a. m. her ; hob aus denTelben. 
heraus, was ihm gut däuchte; durchiuengie e« nüc , 
kleinen AufTatzen aus Raxners Fabel». Bakers Ta> 
fchenbücherii und noch ein paar Alnianacben; vcr- 
fChmahce felbß einige Vadem? kums-Aiiekdoten nicht. ' 
und machte fo ein Potpourri ftrrig, i*ie wir deren ' 
fchon in Hülle und Fülle befiizen. Urber das Un- 
redliche bey einer folchen Zufantmnnrioppeluiig. und ! 
über das Unzweckmäfsige in der Anordnung verljc- ,| 
ren wir auch kein einziges Wort. Es wäre thö- 
richte Mühe, die Muhren wafcben zu wollen. Aber ^ 
wie man Räubereyen an Bllgclefeneo Autoren be-' , 
gangen, noch als Raritäten vorlegen kann , das be- 
greifen wir keineaweges. Die Sammler ciefer Art 
taüffen Knaben feyn , die eine hülicre Macbt mit 
Blindheit fcblagt , und denen kein Elifa troch, zux 
rediten Zeit die Augen öfnet. 



Halle, Inder Waifienhausbuchh. : NouvetM IM 
ctionaaire fran^aii ■ allemand et aUemand-franfOV 
cvntenant loua Ira mais ufit^s des deux LangM 
de m^me qua leurs ügniäcations prupre^ et ja 
propres, leur uTage daus Iifs fci»nces, les ai^ 
le mie fomilitr, populaire, burleaqu«, j^eetiqg 
etc. les Prorerbes, Galticismes et Garmanlsm« 
le toui diiliugu^ foigoetifeutent par des Lettn 
perticülicres, et mis au jour par Frangoii Roti 
Dixi^me Edition. Rc7ue, cerrlg^e et augutei 
t^e. igoi-, XII. 107Ö u. 790 S. gr.8< <3 ftiH 
Sbgr.) 

. i 



KLEINE SCBRtFTEK. 



TacHiiotoaiE. Z^lexig, h, Ifinrich»; Btfckreibang ei- 
««r neiicrjHndenen JVagermuMt, di« kejiiei niefsendeu Ge- 
wälTers heUrl, und vor allen andern Waller -. und Wind- 
müliieu den bairikh trieben VonUfc hat, dif« De., ohne von Um- 
fiändeii und ZufaUen, von WLtierung und Jahrazeiten «biu- 
hangen, .und ohne koAbare Mühlwehra undDnmme, zu jeder 
Zeit, wenn es verlangt wird, malen kann. Ton i. F. tätigt, 
Kurf. Sachr, Conducteur. iSol. 14. S. kl. 4.. mit i Kupf. 
(l Rthlr. [I %r,'} Diafe neu« Erfindunr, welche der Tf. eine 
Trotkenmtiktt nennt, bell«hi darin, uaff ein 14 Fufs hohes 
oberfuhUchiiges Rad. durch das zuaiefseiide WafTer aus .eiuerti 
über derafelben befindlichen Betiitl[<;r in Bewegung Rereul 
wird. An der Stella des WaOerradei iß ein Sternrad um i 
Drehlinge in Bewegung lU fetUn, welche mitlelA Lenkßaii- 
ren oder Sdiwengetn g Pumpen .[reiben, um wieder To viel 
Waflcr aus einem-am Uncertlieile des IVaflerrades bclindlichen 
Itehdlter in den obem au pumpen ^ tls iut Betreibung da« 
Waflecrades erfodarlich ift. Es Reiben alfa die Pumpen durdi 
dl* aufgehobeoa Waffec das VfaScxxi^ und diefs treibt die 



Fumpea, — Durch diefe Einrichtung glaubt der Vf. niAt nvV^ 
fein Mafdiinenwerk in beltändiger Bewegung lu erliilien, foa» ' 
dern auch noch Kraft genug zu haben, an der WaflbrradswekWa 
ein Sternrad .anzubringen, um noch zwey MahlgauM i 
treiben, 

\ An» der gegebenen UarßeUung ei^iebt Geh, dafs 1 
nid)tc weniger aU eine Wirkung ohne Urfache hervor ucLra 
werden foU. Mochte doch Hr. Lange und aüe dieji 
welche fich fo wie er, mit der Erfindung neuer, viel wir 
Mafebinen befchaftlgen , ihre Zeit beffer anwenden und li« 
die erllen (irundfaiic der McL-hanik erlernen ; dann wiirÄ_ 
fie nicht leicht folche Geburten der UnwilTenheit zu Tage brS 
gen. und der nicht hinlänglich unterrichtete Theil des Pubf 
kums, würde nicht lu unnützen Ausgaben verleitet. Die J 
KupFeriafel in BotUtrt Thtutmm macA/xarwm nmvtm , in. 
bat wahrfcheiiilich TeranlafTung zu diefcr nduen Erfindung g 
Beben , w« nun eine ähnliche eben (b fonderbtre Einrichtiu 
findac 
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ERDBESCUREIBÜNQ. 

%Kw&N, h. Wilmatis: Reife iurch Osnabrück mnd 
NieJermänfier in d<iS Saterland, Ofifriesland vnd 
Grüningen, von §. G. IJocIie, Dijctor der Pliilo- 
fophie, Prediger in iloding&aurcn [n der Graf- 
fcbaft Kareosberg, und Mitslied ier Kötilgl. li- 
teraHfchcD Gefellfcbaft in lUlbei-ßadt. ifloo. t 
Alph. I« B«g. mit i Kupfer von F«iizel. (i Rthlr. 
lögr.) 

Udter ütCi, bsfonder* in Aorehunt der Provliiz 
Oftfrie&tAQd , fäft laut?« Unrichtigkeiten enchal- 
"iiendeReircberchrvibung wurde Rec. kein Wort verlie- 
. «t.a ea feit einiger Zwt fefar eingeriiTen, In pe- 
.Adireftcfi und sadem Schriftea über diefsLand man- 
Cke Uawabrlnkfn zu v srbreiiea, welche man zu wi- 
Jderlegen ntckt der Muh« werth bifit, fandcm blofs 
i^e unkundigen Scriblar bemitleidet, -wenn nicht ein 
«ccorentin einer andern f>«Iefarten Zeitung fic alsfehr 
Intere^nt, reichbalri; un<J aufhläreHd üb?r die dun- 
trin Gegenden Webphalens den Qcograpben uiidSta- 
tiltüiem . defTctben empfohlen und dabey bemerkt 
bitte, dar» diefe He gnr nicht entbehren künnren. — 
Wenn nich/oIiAAReir«befcbreibun£en<UeGeograiriiie 
uAStatiftik Weftphält^nt bearbeitet werden follce ; fe 
-hcdiDert Rec. iin voraus jeden künftigen Käufer det- 
Ätom , der mit fo iofer Waare hhitc^gangen wer- 
dn wird. 

Der Vf. tumerkt S. 6. daff Bvfching fOr Niedrr- 
ttdtphalen ntt^t za gebrauchen fey , und er dea Sa- 
talmit anter etneai falichen Namen anführe. Üä- 
ichiogrcbreibtaberallerdings denNamenrecht , wenn . 
reS3geiterland{ei7,t,'vre\cht»nfxrperJi}tK9penSaterland 
Sninnc wird. Hr. H. hätte iich davon überKeugan 
tonen, wenn er von Wichts Vocbericht zum oßfrie- 
lUcaLaadreckt S.4I., worauf er doch felbll dieL«< 
^ feiner Reife S. 233- hiaweifet, nachgelefeu htt- 
ite' Eben f« gefcbrieben, findet er e> in IViardd's 
4fefchidite der aatgeftorbenen alten friefirchen oder 
r&cbfifchen Sprache, Aucich bey Winter 1784. S. 30. 
\l7-, ganz beronders auch' in der Vsrzichtturkund« 
f «t Grafeo Ctamei von-Tedtlehburg auf daa AmtElop- 
Itaburg TOia J. 1^00 • welche in Kiadlingers Mdofttt* 
rircben Beytrügea lUer B. S. 85- der Urkuudsu vor- 
kommt, wo « hei(at: — an den IVmterßromt , an Sa- 
gtlterlande, an den Sckarlivrefenetc Ut.H. 
natellb unrecht, weoD er Sattriand, Saterems Aätt 
Sageltertand , Sttgelter Ems fcfareibt , welcher I^cil 
dea Niederitifis Münfter den Oftfriafen bey weitem . 
b unbekaam nicht ift, wie er S. 13t* Tffmeynet. 
J. t. Z. igoi. Vivur Band. 



, Di« ganze etymofogifdt« KattiStnng^ Ober den 
Namen Satertand S.157 »• f- ^^ Uernach von felbft 
weg, da alle die Erklärungen auf den wahren Na- 
men Stigeiterland nicht palTen. Ungieicfa wahrfchein- 
Ifcher ift «9 , dafa daa SagHterland blnen Namen von 
dem vermuthlich zuerft angebaueten Orte Säget er- 
halten habe. Die alten Sacfafen und Friefeo hattoti 
die Gewohnheit, wenn lis einen wilden Strich Lan- 
des in Cultar fetzten , folchcu nach dem crftao ange- 
baueten Hofe zu benennen, und üalbft der Kanzelley' 
fiil, fett Karla d«a Grofsen 2>itea, wornach allei in 
Gauen und GrafTctuften eingetheilet wurde, war nicht 
im Stande, die älteru Namen zu verdrängen. Daher 
hoben Geh bia jetzt dergleichen alt« Benennungen, z. 
B. im Bistbum Maofter , dasEnuland, das SagOHT- 
tand, das Hümmelin^ertoMd etc. und im Ffirilentbum 
Oltfriesland , dos Lmßger - Briickmer - Sheider - Obar- 
Udinger-MäTmer'HarrUngertand etc. erhilren, wenn 
fie gleich durch jangere potitirche Einüieilungea der 
Länder in Aemter und'Fggtcifm zum Theil verdrüngt 
worden.' 

Das SagtUertand gAörü (plt den filteAen Zdtaa 
den Grafen von Tecklenburg. vielleicht feit der et- 
Aen Anlegung dclfelben, und das Ilocbitift Mänller 
fiand Tormala unter der ErbfchimgerechtigkeiE . der 
Grafen von Tecklenburg, wov«n Bifchof Ludwig [, 
ea frey cceiauht. Im ijten Jahrhundert Iittten lie ei- 
nen ani'elinlichen Tbeü derAemter Veckte, dea Ems- 
taitdes etc. derGematin dea ZTafroM Edlen ira» Xotajntt 
Namens ^tte und deren Mutter der Gräfin von Vecfa- 
te Sopkic, Wittwe des Grafen Otto von Vlotho, als 
Allodial- und Lehngiiter gefchenkt. JJief« verkaufT 
ten und fchcnkten folche bervits im Jahre 1352 aji 
den Bifchof Otto und feine Kirche zu MdnQer, und 
es wird in dem Ucbertraga - Documecte dea Sagetter- 
landei als einer Graffchaft befonders erwehaet : „Eg» 
„rtiam ^iittd confvx Watvami haaa, fu« ab Ottont ca- 
„mite de Teketubwgh et Heinrico ejat nata ntichifue- 
„rant a_ffignata ratione donationit propter nuptiai, quod 
„vulgo Murgkengave dieitwr, videUcet, praprieta- 
„tem O^the (Fri^oyte) cum Juis pertinentüs , com- 
„ti»M S]}gheltra et atia preüctt MoM^ertenß eo~ 
„cUfie ac prefata ejus Epijeofo tibfratittr »t integmUter 
„danari cum omni jure, michi üt Mis comfetente." etc. 
Kr. 74. S. 185- der Urkunden in KindÜngera Münfteri- 
fchen Beiträgen 3terB. ift« Abtheilung. Die ScblölTer 
KlappenJmrg und Friffoi^e blieben aber imBefiUB der 
Grai'en von Tecklenburg. 

Im Jahre 1393 errichteten die Bifchöfe und Stadt« 

HfioftTT and OsnabrQck eine Ver^igang and Ab- 

ijprac'^, daa Schluf» Eloppenbuf;g^ hdagwn» sinzu- 

lii Sek. 
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nehcaen und bey beidsn Stiftern zu behaltea. Bald 
dWEuE im Jahre iS97 (»"clit 1398, wie. Hr. H. aus 
■JBafching gtnQtamen) überlief« ßifchcf DiaUiich von 
Osnabrück die Schlöffer Kloppenburg und Fr;ro>ie, 
nebrt den dszn gehörigen Aemtern. den» Bifcbof Otto 
von Münfter, gegen ein Abfiniiungsquantum zu 110 
Goldgulden, wobey zugleich der Eifchof von Mün- 
fter fein Uecht auf Vörden abriat, und dem Bifchof 
von Osnabrück überliefs. Nr. igb-lit.A. S.sit). und 
Nr. 190. S.530. derUrkondcn in Kindlingecf Münfter- 
fchen Beyträgen jterB. 3te Abtbeiluiig. Der Bifchof 
Oito von Münfter lief* iich nun im Jahre 1400 die an- 
fangs erwähnte feyerliche Abfiandi- und Verr-ichts- 
nrkunde Ton Grafen Clawes zuTecklenburg aufKl*p- 
penburg , Bevf*gemetc. ausftelten, worin diefer die 
ürfachen, worum er dem Bifchofe von Müiiiler ewig 
und erblich gedachte Güter abftehet, »i nachUehen- 
den Worte« bekennet: dat utj in VorvüiHnge, We- 
dtrUgginge wtdVotisteringe Raves, Braväts, Üoet/i«- 

?Bj, Schattiiige unde maniges grotcn Sdiadtn ««Je 
ordretjtes, de dme Gtßiehte van Ißitrfiere van unjea 
Stoten , and ute unfent Lande geßlff'J*^ hnd by u n/e- 
rer Oiderin Tjrfefl und ock bij «n/er T^d etc. Dafs 
fpSterbin iia Jahre 1Ö39 der Bifchof von Münfter Chn- 
ftopb. Bernhard von üflleo, durch Vennlttelung de« 
Kurfürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg, dem 
Priöien Wilhelm Heinrich von Orani«i, wegen des 
AbftBRdcs iller feiner Rechte und Anfprüche auf di« 
gedachtcB Oerter und Lande, 135000 äthlr. erlegen 
muffen, ift T»n Bfifching bemerkt. 

Rec. hat fleh hierfiber etwos autfQhrlich fiufaem 
muffen, da die Gefchichts^rrShlung des lin. H. S. 
l6o- u- f- "■«* *'•'"' feiner Meyriung nach, für Nie- 
dcrweilphalenoichtzu gebrauchenden Bürching, nicht 
gant treu geaommen ift, Welche doch mehr mit 
der Wahrheit übereiiiftimmet. Woher hat denn Hr. 
H. die Nachricht, dafs die Sagelteiländcr. iJr di« 
Beybehaltung ihrer Freyheiten , jahrlich vier und ei- 
ne halbe Tonne Butierfchlag den ürafpn von Teck- 
Jenburg geben muffen, da er keine Urkunden dar- 
über gef eben und nicht weifs, wo fie su finden find? 
DieAbßaoSs- und Verzichtsiirkunde des ütafen C{<t- 
wes von Tecklenburg von J. 1400 erwähnet davon 
nichts, fondem ea werden darin Hem Büchofe von 
Mänßer neben den bchlößem , Aeratero , allen Herr- 
lichkeltcn und Gerichten ewig und erblich überira- 
gfn , „alle Manfchap, alteBorgere, alle Leenware geijl- 
„Uch unde werlüich . alle Leen gude, alle vryeuud eij- 
„gene Gmie, alle Lvde, alle tienthe, Bede, Bodinge, 
„KlockenfUtcti, Wiltbanen, Vtjsfchertft, Voßal 
itund ÜpkotKinge myt allen erea Tobehoringen in Tor- 
„ve. in Tw^ge. in Watet* , «1 Weyde , in Haue, in 
„Velde, und uili de gelegen fynd in den Kerffe- 
„ten van Oijte , van Cropendorpe , van Laflorjie . van 
„Efene, vanLonyngea van Lynfurden, van Molber- 
l^e», o« den fVaterftrome. an SagsUirlande , o» den 
„Sthartevrtjen , und war und wo dt gelegen 
,Jund bunnen and bitten den Amften vander 
eiofpenburgh v»d von- Oute." etc. Die SagelierUn- 
ilikbc Sprache, worüber ür.i[. S.a3^u. f. lieh Üebr 



■usführllch ausläbt , iA bey weiten aidit die alitfrt»- 
ßfcke Sprache , wie er venneynet , fondern, es kem- 
men nur Bruchftücke, und felbft diefe nicBt einnttl 
rein altjrießjck darin vor, vielmehr ifl fie mehr nie^ 
derfächiifch als frieltfch. Die Vergleicbucg einiger 
Wörter, welche S.335.u.f. vorkommen, ergiebtdicf* 
autfallelid. loi altfneQfcbe» heifst z. B. Atjde Bafen. 
Torf; Ertke, ierd , irth Erde; nicht ^«tb; Bere ein 
Schiff, Kahn, nicht Boot; Bere bedeutet auch Axr, 
Ueil, Drerchdiete, Tragbahre; Bens; B<k ein fii)>d. 
nicht Bieden; Bema, Barita, Buma brennen nicht 
Banjen; Bet, Bat, gut, belfer, mehr, nicht Qoot, 
Befigot, bejUg; BrotundBtfc eine Hofe, nicht Buxm; 
Bur, Bun- ift ein Nachbar, und nicht Stube, K'HK' 
mer, letzterenannte derFriefe Dom und Pi/W; Trei- 
pott von trecken ziehen , nicht Dreckpott, Thectupf 
war Übrigeos den alten Friefen unbekannt, da daa 
' Theetrinken erft fpäterhin in Europa aufgekouimen 
ifl. (Eben fo falfch fchreibt Hr. IL S. 366. DniA- 
Jchuyte, ftatt Treckjchuifte .) Dunge euch Skern Ml^ 
Dünger, ijicbt Sliux; Era, Em, Fagat päug«d». 
nicht Tielgen; Etmal, F^nuld eine Zeit von 34Stui>.'; 
' den nicht ftrmal; Faa und 5cArMd das Haar, nicht ijön' 
Feder, E eider der Vater, nicht Babe; Fial. Vel «i%, 
Rad, nicht^ael, ^00/. ^uel; Froui eine Frau, nidtt, 
Wittw; Ge2le eine verfcbnitieneSau , nicht ^«fi,- M»'- 
hean Milch, nicht Molk; Si%gge ein Miitterfchnreiqii 
Sau, nicht Mott. Mehr über die altfrieürche Spmchw 
Id Wiarda's Gefchichte der alten frielifchen oder facfehf 
fifchen Sprache, und in deilen altfriefifdHia Wi^ciei« 
buche. 

(.Dtr B^cMtJi Jalgt.) 

BsRL}« , h. Frölich: Lettres für Drtide d Mai»' 
me*** centenant uae esquilTe de ce que cette . 
ville offr« de plus remarquable aux iirangerä. 
iSeo. XXtV. u. 3628. 8- (18 gr-> 

Der VfJ liefert ein angenehmes , unterfaalt«ndes und 
im ganzen ziemlich wahres- Gemälde von Dresden 
und der Gegend uuihef. Man katm ihm keineiwc- 
gel die Tadetfucbi und den hohen Blick vorwerfen, 
womit die Bewohner grüfserer Länder die kleinetn 
fo oft -betrachten; im Gegen tb eil matter vielleicht bis- 
weilen EU fehr Ins Schöne, und lobt hier und da «tva» 
zu allgemeia und zu unbedingt. Er fpricbt fall Tuk 
allem niit einer gleichen Art van B«wundei-ung , » njB 
felbftdie Kuiiftkämmer nimmt hier mehrere Seiten ei% 
wobey denn die Kirfchkeme mit gj Geiichttf^rn, dtM 
Vateriinfer von Wolf auf dem umfange eines Pfen- 
nig* etc. nicht vergelten find. Von den Dingen , di« 
g«fehen>zu werden verdiienen, und, wenn Rec. fei- 
nen eigeneHi Geditchtniffe trauen .darf, fehr wenig'« 
vergeffen, und alles ift fo befcbrieben, dafs der. Le- 
fer, der auch Dresden nicht knnni, ein zietniich »q< 
fchaultches Uild erhälr Viel Ordnung mufs man in 
Befcbreibungen der Art nicht erwarten, und der\fl 
verbittet fich gleich anfangs diefe Fodcrung; aber 
das. was über dea «ümlichen Gcgenftand gefagi wor- 
den iA» kaiw dflch zalMluiragell«llt ireidea känneo- 
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. befchrelbt er z. B. in einem Brlei« deu Jipanifcheii 

lieft, aad in eitlem andern {gedenkt et der Porceli 
TaiattiliiTig, die fidi dort beüudet. Der fcJtöQea 
[>eten nach Rapbeel wird gar tiicbt gedacbt. Wai 
ilbcrilia U«mäl(legaLlerie fagtt Bodet ficb an vi« 
:en des Bucbes zeHlreut. Von dean Hotel de Saxtt 
n nian immer den vierten Ranggiebt, tagt er, «a 
Jaus contredit das ange»ebiiiite in der Scadt, und 
u hinzu,. Ucup [/ach lieh durtJi feine Lage, we^e 
ylich belTer tll, als die der übrigen. Faifch ift es» 
Cs man zu Venedig nichts aa«bc fände, als die lee- 
rt Stellen , v/o ebegials die Titiane etc. glänzten. 
Beuifrkiingen über Curlsbad (S. Ö9. fq) lind nicht 
nz richtig. Rieder (S- 92 ) laufs Kiedet beilieu. Moch- 
doch wahr feyn, was S. 113. von deii Sucfalircfaen 
ndllrafsen gefagt wird, data fie überall berge&cJIt 
rdcn, und gut unterhaltene Cbaulleen bilden ! ä. 
i. find au dejfi*! und au deffous verwecbfelt , deaji 
iluitz liegt übet der St^dt. Zing (S. sog.) ift aiti 
iialJen, und nicht aus Zürich. Aufser Dresden ßn- 
r Ulan hier Nichrichten von Tharandt, äeiterador^ 
ff^ocitz, Putfcfaappel, Ubigau, Pillnitz. Pirna, Kö- 
llein, Mi>ritzbiirg, Sedlitz, WefeiifteiB, Loclc- 
z, Hubertsburg, das unter den KurfüriUicfaen l^uH- 
ölTern aufgeführt wird, ilt tchon l'eit vielen Jah- 
in ein Kunimsgazin rerwaudelt, und Auguftus- 
^ itt ganz eiiigegii itgen. Lerzters liegt nicht dans 
nrU des mm-tagtui dt Ucbtenbourg , ä une lüue tt 
äe de Torgau, fondrfn im Erzgebirge zwifchea 
iiunitz und Marienberg. 
F Uie Sprache des Vf. iil lebhaft und aagenehm; 
Aer «ft zu gefucht, und bisweilen geziert. Hierher 
Bcbört vorzüglich die 24 Seiten lange äufaarA lany- 
veilige Vorrede.' Eben fo widerlich find die ewigen 
^uiftimenie , die er dem Frauenzimmer macht, an 
'^soicfaBriefe gefchrieben find, liier ift (S. ^.) ei- 
fie diefer brellen. Ort g boit (auf der-Oßra- Wiefe) la 
meiJle»re crime de taute la coxtree, tt je vaui q^tends 
U, aiifiad^-, four voirß, e» apfrockant le vafe de VOM 
forw de rojt t l'eclat de votre te'mt n'eßaeer^ fos la 
Uar\(hf%r du lait. Eliten Tu geziert und widerlich ift 
I. ig; if. die bcfchreibung von.Franceschini's Magda- 
fcjiei'iderGallerie. Diefer Flecken ungeachtet, wird 
^niemand gereuen, Dresden uiit diefem Buche in 
ler Uand zu [eben . oder auf dem Zimmer zu wieder- 
Men, was man .dort gefeben bat. 

Klfi DENKSCHRIFTEN. 



Leipzig , In d. Sotnmerfchen Buchb. : ZwÖtßachis 
' ünterkattvi^sjpiel, neblt einem Anhange von 

dre^fsig vertcnie denen Cerellfchaftifpialeii zuiia 
' Nutzen und Vertfnügeu für Kinder und junge 

l^eute, tun Ihnen aut eine angenehme Weife eine 

Menge nfiizlicherKenntniile beyzubriaged. igoo. 

XVI. n. 208S. 8- liögr) - 
Sie ziröl&che Unterhaltung der Jugend beltehet in 
Er auf jeder der ertten iiö Seiten wiederholten Auf- 
xUiting« cioe aui ein gegcbvnes &fricliir*i( pafl^ea- 



deErzÜhlong rorzDlMgen; eine tedmologifche, bi<, 
ftoriCcfae , Aatiftifche , naturhiftorifche und geograpk^ 
fche Frage zu h«antworter ; aus verfetzten Buchfti* 
ben die richtigen Vi'^orte aufzufuchen ; Rätbfel lu lö- 
fien, und gegebene. Worte inReime zu bringen. Die 
faHlorifchen Fragen find za einförmig; denn die mei- 
nen babeit nur den Namen eines Erfinder» zum Ge> 
e^nftande. Einige fcheinea auch für Kinder zu we- 
nig interelTant zu feyn , wiv S. go. : wer wurde unter 
den Qeutfcben zuerli als Dichter gekrönt? Einigefia- 
liäifche find zu weit hergeholt, wie die nach dem 
■Sherif von Mccca S-f.; nach den Sultanen von Tao- 
joce und Mylpre 5. 14, und 16. ; dem König von AVa 
'S. 19. H. a. Dif angehängten Gefelircbaftsfpiele find 
AUS Guts Mutbs und Schujumels Kinderfpielen, aiu 
Catape'a Kinderbibljothek, Becker's Tafcheribucb und 
den Uefperiden bekannt. Unter den Aufgaben zu 
F&ndauslörungen komatea einige zieoilich abge- 
fchiuackte vor, als S. 302. : Erfeil einen jeden tra- 
gen, was.eraus feinem Merzenmache» wiirde, w«in 
.es :von Papier wäre. Sprachfehler, wie S. i33- 191- 
u. f. zu wai (anfiatt ft>ozu?) $. i j3. mit was (anfteit: 
■ uiomit) können auch in einem l^iiiderbu^he nicht wetal 
entfchuldiget werden. Uebi'gens gehöret diefesKin- 
derfpielbuch zu den belTern diefer Art, weil es auf 
Nachdenken und Unterhaltung zugleich bere<Anet ift. 
BelTer würde iiideflen der bcabfichtigte Zweck er- 
reicht worden feyn, wenn der Jugend mehrere auf 
Sprichwörter paffende kurze Erzählungen als Mufter 
vorgelegt, einhinlai»glicber Verrath folcher interelTan- " 
ter Facta aus der Cefehicbte, die fich mit wenigen 
Worten darfteilen üefsen, als Stoff zur Beantwortung 
hifterifcber Fragen, and mehrere Miifterrelme, loglei- 
chen das Materiale zu dcnfelben in Profa mitgelheHt 
worden wären. Freylich würde diefe Arbeit etwas 
mehr Mühe gekoAet haben, als du blofae Aufwerfen ^; 
der Fragen. | 

Leifzio, b. KQchler; Koriz und Jlugufte, oder 
die Kleinen, wie fie feyn follten. Vom Vf. dea 
Robert, oder der Manu, wie et feyn foÜie. x8«>> 
3248. 8-- . ' 

' Gegen den Ehifill , das Bild eines Jünglings und 
eines Mädchens, wie fie feyn fotlen, zu. zeifbneh, 
lafst fich nach uuferer Meynung nichts Gegründetes 
einwenden,,. Denn die Leaüre i^olchef Jugendromane 
kann, wenn anders diefe Schriften nach allen den 
Regeln gearbeitet find, welche. Pfycbologie, Moral, 
Pädagogik und Aeftbetik dem Vf. vorfchreiben , für 
manche junge Leier und Leferinnen zur Bildung-des 
CharaKtera mitwirüe». Aber WCicfaenZWectt ^InKln- 
derroman, wieder vorliegende, haben füll, köi^nen 
wir nicht recbr wohl eitifehea. Wenn fchon Erzäh- 
lungen,, die nur einige tftüuer einnehmen^ für klei- 
ne Lefer und LeferisMen zu'Iang find; we« feilen fie 
vollends mit einet* Erzählung anfangen, die durch 
ein ganzes HuLh von 324 S- bindunhläuft? Sebald 
ihnen eine folcke Scknft , >^ie diefe, in die .Hfiude ge- 
geben weiden Jutna, find fiefcitiM ueudidi aus den 

J.I.. 



4» 



A. L. Z. I^OVEMBER rSoi. 



I^nnliiflias. in wt^cheffl der kleiae Held «nd die eben EiBwcUuuig, zk Bruder and Sekwetietn,^ 
Heldin diefer Gefchictite, wenigfleas in der erllen chen, fehrn»t)e an Schwäriaeräy, die durch (Int/iw, 
^äifte, Ihr« Rolle fpielen. Durch dMLcfen derfdben mm Kufs (8. i63-)t weichet den Bund ihrer T« 
-wird «Ifo fchvverlich ein anderer Zweck erreiche wer- verfiegelt, fichaochmehrnudrflckr UebrigemiJ 
den, als — Unterhaltung grörserer Kinder für «inige diefe» ßudi als ein in moralifcher Hinücht euigi 
Stunden, die ihnen »her audi jedes ander«, nicht fchuldiger Kinderroraan jungen Lefem und Ucri» 
' ganz fchlecht gefchtiebene Buch verfcbaft haben war- acu »hiu Bedenken Jn die Uünde gegeben wtiijea 
4e. FtUt ea überdiefs noch . wie bey diefer Schrift, 
' dem JBtofie »n MannichftlHgkeii and der Dsrftctlung 
«B Leben und Anfchaulicbkeir: fo kann der Ein- 
druck, den dasLefen eines folchen Romans auf Kin- 
der machen kann , nidiWtark uad bleibend , fondern 
nur Tchwach und vorübergrfiend feyn. Aufser di<- 
fen , im Allgemeinen gerügten Müageln in Abficht 
•«f Anlage und Auifahrung , liefsan Geh leicht nodl 



BeBLni, b. Bcaan: PatrUtifcha Sch&tciiig 
katecbetifcher Unterricht in den bfiietdicW 
paicbten für Stadt- und LandTchulm. " " 
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I3»S. 12. fögrj 
Ptttiotbmna und Unterthaaentrene zu tmdtk 
Ht die Abliebe des Vf«. htj HervtugaSe diefa ÄST 



viele asdcre AusOicllungen an diefem Kinderbuchs Diefe Abficfat laOrn wir iit ihren Wardes. ttK# 
inatiien. So phtlefophirt z.B. S.o. ff. der kleine Mo- 'der Art und Weife, wie iie hier eu^Keführet ä.£< 



sa über die CJatzlichkeit der Befehle und Eraufanua- 
gen feiner Aeliem für fein Alter viel ru gelehrt. Man- 
che Einfälle ^ die den -Kleiaen untergcfchobeo wer- 
den, find zu gefucht und zu romanhaft, wie S. [S7* 
der Bau dei Altara. Die Ermahnung, welche Mo- 

riz's Vater bey diefer Teranlaffunjf den KiHdern giebt, __ _^ ^ 

jft ganz im Predigertene abgefafst (S. 157. ff.) ^»d hat «> ron dfiB Verbalten dea Bürgers gegen dm; 



I 



auch die bUUgfte Kritik nicht zufrieden it^ _, 
IQ wenigfteni lange Zeit kein fo planlar« ai^'-. 
oer fo jämoierlicbea Fom abgefofstes Prodoct I« 
Bünde gekooiaen, aU diefea SduUmch. \Tii{ 
fen nur die Aufeinanderfelge der Eipii«! 
um unter Urtheil zu beweifen; i) vom ~ 



fogar am Schlüge das ToHkomm^e Anfehen einer und Landaskcrm; %) r«u der wahren' [Jut 

Scene aus e.inem Tranungsatte , z. B. (S. i6o-) '. ..Der treue. Anhangs ren der Getedidgkeic aad 

Pfarrer fügte hierauf ihre Hunde zufainmen , und fag- keit ; Anhang: ron guter häuslicher Einridui 

te: wasdieTugendvcrtiiuder, kann nimmer getrennt WirtkfchaftUcbkeit. Und nim zum UeberOiili . 

werden."- Weoi fallt hier idcht ganz uftwillkärlich eine Frage und Antwort , Irie fie lieh ua$ btji 

die bey Trauungen abliebe Formel ein: Wai Gottzu- AuH'cblagen des Buchs darbietet, S./i.: }Saä 

fanmenfüget. foll kein Menfch fcheiden ? Ueberhaupt Herzen roll Mcnfchenliebe werden wie den CK 

glänzt die Idee des Vaters. Oiefe durch den Zufall thun, wief Antw.: Wie wlt wftofcEui, difii 

zubnusensekommene Kinder, mlttelfi einer £e^erli- luu thua. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sb«8m« Küästb. t^pxtg, b. !Leupold: Der Jrrejlant, 
oier die Aihnlithkeit. Bin« Operette in eiuem Aufiuge tut 
dem Franiofifchen det (T) -dl*^- DmvbI, und ntch der MuRk 
des(?) Domenica deUa Maria. iSoo. fo S, g. (6 gr.) Wiede- 
rum «in Beweis mehr, mit weklur üngaiic^eii Gewillenhtftig- 
fcek «iaige unferer Schrift&eller nicht nur jtdes frtnzöflrdi« 
Frodu« uberhtupc. fendorn, wo (noKltch tuch jede Sylbe. in 
Frankreicli gedichtec oder gefungen, auf uns ü^eruaeeii mödi- 
MqI Dtrsdie Operette, ätr Jrrefiant vor Diival. auf d«n Pa- 
- tifer Thetter, gehoben durch dat neifterbtfie Spiel der Haupt- 

Siarftnen, grofcen und dauernden Beyfall Ituo. wird wihr- 
cheinlich allen unfern LeTem bduimt i^n. Hr. roti K^tztbM 
Wtrd dadurch vartnlaftt . ein Mictfldiiig voa Ueberfetzuny und 
eigner weitern Ausführung wi liefern , daa Huwnehr lingU auf 
den inehreften deutfchen Schanbübnen fich beifindet. Auch 
gab die Breitltopf-Härtelitcbc Handlung von .der KaCk die- 
fer "OpereKe einen lUaviw - Auszug^ faerau«. wfl der ftan- 
tÖGfche Grundtext der GefaBge TOn einer unter! iogende« Ver- 
d«Htfchung begleitet watd. — Dmit lütten wir sua woU 



zufrieden feyn können I Do<* dem Ilertiitgetier dM M> 
eigen Werkleinf dünkte dief« keineswegs. Er rafcM 
Ben deutfclKB Text de« Klavier - Aus lug» noct bitt •' 
ein wenig: fügte den Dialog dct Uri^riikiU tintui ui 
fchenkta uns auf dieCi Art mit einer buchßabliiü'eii ft 
fchung det ganzen flingfpiels. Eint fran»ÖiifL*e Optra» 
alfo swey deutfcbe Nach ÜiJ düngen hervorgebracht. Gnlii 
der Yorüieil, der unferer Biihn« durch die lenaAibä 
wächlt , wohl kaum rejni. Der Zufchniit fr»niolJfch;r Op 
tenpafstfchon lange nicht mehrzudem herrCcIieBdefttiff'i" 
uHfert Publicamsj und die unUrÜe^enden VerTeGnil. "1 
rer zwerten Cgröfitentheilt nur rorgeblichtiij ü»irieiifl»^, 
mar eacb herzlich (Icif geblieben. Audi im proftitieo '"■ 
Migen Ausdrücke, ^ie „Immer habe ich iiichtsweiwr di 
„ritfaren (S. 13.) nach einer foJchen h'jtlgte, [i. JjJ 
^rdrtt verlangen. [S. 33.) Ich will fiffnicht ^irmgi"^ 
Si-) U.a.». Yon eisar groCsen Flüchtigkeit, und «inwn 
BMI alle Augenbiicka. daü nun nui eint ütbuftttil 
GOibtt, 
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ERDBESCHREianNG. ■ 

luvsH . b. Wllcaan* : Reife durch OnabTick nnä 
Nitdtrmänjhr in das Saterland, Oftfrietland uad 
Gröainge», vou g. G. Hache, ttc. 
'(B^HU>/( dfr im wtrigeM Stäelu mhgtfiroektUm B»eenß«M.) 

Von Sageltiriinde reiftte ffr. H. nach PetsA«/>n 
dem crft«n Dorfe in OQfH«land. Wenn gleich der 
Oafiiefe grqrse AnhSn^ichkeit »n feiae Färftea hat: 
tb zveifvlt Etc. doch Tehr an allen den Lobeserfaebun- 
«n, die in eimer fo zierlich gekünftelten Art dem 
Xftnige and der Königin Ton SchifFern, Boots- und 
f«hrk.nechten , mit welchen Hr. H. in Oftfriesland 
leb «m mcillen unterhalten z« haben- fcheint , nach 
8l35I. D. f. geaacht (ejn Tolten. Diefe ehrlichen Lea- 
M gÄen ihren GefchSfteQ nach, und bekasmern Heb 
Ifai Venigfteu HIB Gagenftände, die eufser denfelben 
Ind. Unter allen Prenfsifchen ITntertbanen Ift wohl 
derOftfriefB*inw«iiig(len geneigt, feine Hegenten in 
Weihrandidanipf unzeitigen Lobes zn eHüd^en, vlel- 
«Hhr find ihm die Journale und andere Bücher, wo- 
rin Teiches £o aberhinft gefcbiehet, fehr Uftig. die 
Mher »Dcfa in Oftfriesland ihr Gluck nicht machen. 
Eilidet am liebften die getreue Erzählung der Thst- 
hndtengen feiner Regeiuen, ohne alle pofaunend 
rw^'fende Lobpreifungon anaarslicfaer Stimoige- 
her. Wozu auch dergleichen Schmelcheleyen , di« 
dem Herzen eines guten Regenten äufserß laftig fal- 
Iminäiren, der alsdann erü beortheilt , uftdnachfei- 
Ber geführten Regierung, mit eine« Zunamen bo- 
Wt werden kann , wenn er von der Schaubühne de.r 
Welt abgetreten iil, wie felbft Friedrich Wilhelm III. 
imitier eignen Kabinetsorder deutUdi genugerklart. 
- Der Oftfriefe ift nach S. 233- allerding» mit fei- 
ner Verfeffu'J-g, die ouf Convention und Landesver- 
irf gen beruher, zufrieden. Rec. möchte aber nicht 
^>ie die Behauptung des Hn. H. untArfchreiben, dafa 
nicht einer klage, dafs irgend ein Privilegium, eine 
Tjejhrlt verletzt fey. Die Lande» vertrüge , die nur 
tÜA die Befchwnden der LandesQünde ihre Entr 
ftAung erholten , fetzen fchoti das Gegentheil vor- ' 
Mi. Hr. H. -würde Rech't habe*, dafs die Oftfric 
faa, in rerhältaifs zu atidem Preufsifchen Pfovin* ■ 
tea, wenige Abgaben hätten , wenn, wie er weiter- 
hin S. 3o8- *"» befttafflW behauptet, die famüchen 
EfajküDfie de» Königs nur in 46666 Rlhlr. i6gr. b«-- 
fanden. Dief» ift btaft das Quantum , welche» die 
LandesIUnd» dem Könige an Subßdieii and für die 
KdUBtirang, fo wie zun AbkauCder Werbung und 
4, L. Z. I89I* Vitrter Band. 



EJnquartlerung bezahlen. S.2SS- NldtauraieFloft. 
fifcherey , fendern auch die Fifcfaerey in den Land«-' 
feeo und Kanslen hat der Unterthan, nacfa den L««- 
Jesverträgeil , frey, welche» Hr. H. lefcht bey kun- 
digen Perfonen hätte erfahren können , und fich nicht' 
zweifelhaft darüber ausdrücken dürfitn. S. 262. u. f. 
wird Leer eio9 Stadt gentnnt. ßüfching hat deutlich 
iMmerkt, daf» dicfcr Ort ein grofter und wohlbe- 
wohnter Flecken fey, welche» auch Fahrl fn feinem 
Handbuch der neueiten Geographie richtig anmerkt. 
Es fleht diefer Flecken nebft dem Amte unter der 
Jurisdiction eine» Beamten und Rentmeifter« , and 
aufser diefen beiden find keine obrigkeitlichen Perfo- 
öen da. Der Flecken Leerwöhlt jährlich aus feiner 
Bürgerfchaft zwey Perfonen tu Schattemeiftem , die 
dafelbft blofs von den Bürgern Bürgermelfter geoea- 
net werden, Diefe Schflttemeifter haben einige ge- 
ringe Polizej-angelegenheiten, unter Aufflcht der Orts 
Obrigkeit, zu verwalten, z. B. Gränzregulirangen zwi- 
fchen den Hünfem und Gürten, da» Eichen der Maaf»e 
lind Gewichte u. dgl. haben aber äbrigen» vor ihren 
Mitbürgern nidit» Voraas. Qleicihwohl hat tlr. H. 
nach 5. *d4. da» Amtkaus für das Rathhaits und tiich 
S. 166. den Jeftizrath und Oberamtmann MoUer £üt 
die erfte Magißratiperfon angefehefK Die Renova- 
tion feines Reifepafies hätte ibn fchon'von feiner ir- 
rigen Meynung Zurückbringen kühnen, daganzfieher' 
folche LüPr im KöniglidiPreufsifchen Amtsgerichte aad 
nicht Stadtgerichte oder Raihkaitje unterftirieben 
feyn wird. 

Die Käufer in Leer fowoW lU In den Übrigen 
Städten und Flecken , auch auf den csehreften D^ör- 
fern find aüe mifliv von r»then Zlegelfleinen , Back- 
fleine nicht Bamßeine, im hollfindifchen Gerchmack 
erbau«. Fachwerk gehört zu den gröfseften Selten- 
heiten. In Leer lag nicht das gairze Füfilier- Katail- 
lon von Holttfchithrr , foridem zWey Compaanien 
die übrigen waren In Emden und Morden. Bie s' 
«8o- gemachte Befchreibung von dem Buttern und 
Kafemachen veranlafst gewifs'die geriogfte der Wir- 
tbinnen zum Lachen. Nicht wenn laan buttern fon- 
dem weiinmmKäre machen will, wird in tiie warm 
gemachte Milch Kalbermagen. LeMe genannt, gethan, 
um dieMilch zum gerinnen zu bringen, und die Schei- 
dung der. dicken Milch, Wrungel genannt, von der 
Waddicke oder Waye zu bewirken. ' Die geronnene 
Milch oder Wrnngel wird hiemächft erft "tüchtig auf 
einten b^ondern Tifcb durchgeknetet und bearbeitet, 
che fie in ein Tuch gefchlagen, in einen befoniem 
hölzernen KfifenapE gelegt, und unter die Preffe ge- 
bmdit wird. Du DiMUt htilt nldit, yfle S.oqj. an- 
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yrefabret -triri, 450 ÜMldcrn 400 ■QoRdntrutbfO, und 
j;iebt in der Gegend , die Hr. H. durchreirete , 20 bis 
ttsBi^. fii Fticdrichid'OT undJioll£jiilirctieii'I)uluuu 
Atiit: -Ehr 6»; ttalt zwar 300 Qoadrafrutien .aber 
diefeMa»rse';t)r4.piclu.aUeJohEj,M''K)«i,fßlidcröiiu<A 
bey jtciertand, gebraucht, je nachdein ein Uauerhoi, 
Heerd oder Platz geouiTtt , vorhin In Anfcbl^g. g4- 
- komuteu iR. Ei» Fiatz betragt auch nicht go Mvr- 
gen, welches, wenn Hr. H. Msgricburgifche Morgen 
mejDti 36 Diemat feyn. würden-, fondem die Bauei' 
bfi/e Cnd fchr veifchiedepcr Grüfie zu 50, 60, 70, 
roö, ja'gar bis zi) 300 Diemat, wornsch fich nacür- 
lleb flucb der Pa'cbtertrag richtet' — Bey dem Mel- 
ken' S. 383- haßerj die Knechte oder Mägde ber^nder« 
üTücfallilhle,. die auf det^ Eingang der Weiden, Sett 
getisum, liegen. Nurein ebeiiuicbErelolicher Knecht 
oder eine ünacbtTatne Magd, mag Gcb der Scbanoe, 
^fict genatint. üherdtuiJXymer, Aatt des Stuhls, be- 
%enet haben, woraus ^ein Sctiliifs anf das Ganze zb 
machen ifl.--7 Nicht slle ^üh? und Schafe werden, 
zwiey lind zwey,' vermittelft einea ' Stocks, zufanmen- 
gfebuniten, ohfntSIcb gtiopgeif . fonäer» es gefchiehet 
ijor dann, weuu^iuzeme darunter find, die geinv.on 
dner IVeide in die andere entwifchen wollen. SoU' 
che koppelt oder bindet man an eine andere Kuh oder 
Schaf, welche diefen Fehler , den der Oflfricre mit 
dem Ausdruck /f/iuHien, die Kuh iH/cAuMji, bezeicb- 
n'et, nicht hat. Auch iTod es keine Kanäle, Tondern 
Graben, 'o&Sriefilch Staat genannt, wodurch die Wei- 
d'elande in den Marfchgegenden cingefchloffen wer- 
den. In'^en Sandgegenden ßnd fie^Uurcb mit Bufch 
bfepSanzte Wälle befriedigt. — Dafs Hr. H. Jenfeit* 
Leer alle Reifende f»hreu fahe,^ konnte wohl zh dem 
Gedenken desWohlllandes deifelbe», nicht aber zu 
der verächtlichen Witzeley, jdie S. 284. u. f. ange- 
bracht w«rdep.'Veranlaffung geben. 

£9 würde eine Satyre auf dJe Pofladtaiaiflration 
in Ofifriesland feya, wenn es wahr wäre, was S. 
3g6. angeführt wird, daJs dafelbft keine Extrapußen 
zu haben feyen.t Qa das ppflwefen in Oilfriealaod, 
wie in 'den übrigen Freuisifchen Provinzen, ein 
Regale i&: (o fconusc aucfi damit 6le, Verwaltung, 
dem Preuffifchen Pofiregleneiit geuafs , ToUkouimen 
flberein. Zu dew Extra- Poflfuhrwefen find in be- 
deutenden Ocrtern, wie Leer,- eine gewille Anzahl 
Fuhrleute asjgenomnieti., welche nach der Ordunsg 
ibcer Rolle, hcilländifch und o^rjefifch Crurf, d. i. 
Tour« theila mit einc^ verdeckten, tbeilsioit einem 
«^t:nen Wegen, auf Order deaPoäanu nach derpoll- 
tase,, fahren mäß'en, die mau wohl Beurtwagen nen- 
net, weil folcher an der Tour itt, wftrübar Hr. H. 
da er den Auedruck ßeurtwuge» nicht verAanden, bey 
einiger Nachfrage, gw leichj AuffcWufs b^tte befcoiBi 
ucn können . die ibm der damals in Leer, jetzt in 
Bielefeld fiehende, fo gefi^hickte als gejfällige Poftiuei- 
fter Witfingtr gern-ßegeb«n bab«n wünfie. 

Was S j:89.U.f- von denUrUpergar^gefagtwird, 
zumTbetl iß zwar nicht ungegründet; allein welches 
Land . welche Gegend Deuifchlaods ksny Ach rüh- 
men, Uuter aufgcldac^e Käpfie, laufi» Fbiltifo£t)«nzu bs; 



fitz«ti3 SchwarBurcybateaTonjefaerillerOrtnigeee- 
ben, nnd es wird auch wohl fernerhin fo bleiben. Es 

ift ^er in lückficbr Aif-^ein "ganzes Landfehr al^rc 
cbend und unvorfichttg, wenn Hr. H. . der nur ei- 
nen kleinen Theil Oßfrieslands Süchtig durchgereife^ 
uud Bufser SchilTem, Booti- und Fohrknechten we- 
nig «nder« Pcrfeaen^ kennen gelernt, alfo auch nor ■ 
durch diefelbe blofs Bereicherung feiner KenntnifTe 
ond WifHenfchaften «Hangen können, mitYotttkzn . 
reden, die erlangte Summe aus einer fo mifslicben 
Lotterie nichtmlt mehr Bfehutfamkeit und Mafsigunv 
««gewendet. Eec. nimmt keinen Antbeil an d«n 
Ausfällen aaf die Qeneralfupcrintendtnten BäJtn und 
Müter, mnEi aber doch bemerken, dafs beide Jus- 
linder und keine OJlfrieJen, auch auf Kanigiicbe Bc- 
fta^ung nach OAfrieslaad gefand^ find, dju geiäUche 
Oberhaupt alfo nicht vou . der Wahl der OAfiielen, 
gleich yrie die Prediger, «bkai^e, folglich nicht aid 
Rechnung der Oftfciafen gefeut werd«u Hüffe, was 
Ht. H. au diefen Männern auazufetzab findet. Oft- 
friealand hat feitdeii ältefleu Zeiten, auch unter den ■ 
Theologen, viele sufgeUäru wackere Manner ge- { 
habt., und hat fie noch. Rec. ,könnta nancha aec -y 
Lebenden nennen, wenn er ihr« Befcheldenhelc nidiR . 
z^ balaidigen glaubte. Unwahr ift es, waa S. aoz* 
Ton dem Landmano ^eddtUth gefagt wird . dafs er ' 
nichts gslefen, fordern suc zum Sdieio. eine grob* ^ 
Bibliothek gehalten, und nacb feinmi Tode eiiiea 
Geacurs feiues Vermögens lut^elalTen habe. Er 
^ar «io aufgeweckter Kopf, hatte f^^nniDiiTe nnd Ge- 
fchi^ack, und hat bey feinem AbQerben ein ziemli- 
chas Vermögen hinterlaSen. Wegen der'ü. 394. cr- 
z^lten Bogeblich autheniifchen Gefchichte eines jon- 
g^ Mannes, der fich um ein« erledigte- Pfarre be-, 
W»rb^, lA. wie Rec. ficher weL^s, der jetzt zu Grö-' 
nlngan im Hatberftädtfcfaen flehende flr. H. bey der 
Königlichen Regierung in Htlberßadt' Injurien bslbn- 
belanget; erkann aber nicht lagen, ob bereits cinEr- 
kesntoifs in diefer Sache ergangen fey. In Emie». 
gerätk Hr.ff. nach S. 397. u. f. , nachdem er darchdie 
adelich freye Hetrfchsfiett Petkum, JarlTum, BorfTum, 
in OßfriesUnd Herrlichkeiten genannt, wie er aus dem 
iüt ihn fo unbrauchbaren Bf^ching hatte lernen und 
die Witzeley, w^en der darin nicht bemerkten Hetr- . 
lichkeiten, erfparen können, wieder in -ein Winbs- 
bauß, wo nichts alu Matrofen uud Fuhrleute logiien.. 
Eineq-alien ifolirt ftebeoden vormaligen Pulvecrburn ' 
uQd ds^ Zollcomtoir fabe Hi-H. für zwey KaAeUä rn, ^ 
die den Uafen fchüt^cn. Rec. wunden fach, dafs iir. 
H> die iu allen Strafaen diefer anfeht^Ucben Handels- 
fiadt flehenden Latemeiipfahle, mitunter die an den 
Hüi^ern bafefttgten eifernen A^rnttangen, worauf die 
Laternen flehen , nicht febea können, denn der «a 
eiaeiB'Seilfl ^efcftigtcn Laternen find gerade nur, we- 
nig«. Ni«ht die Burg^dea Grafen Edzards, foadern. 
nur einige Fedunga - Werke und Brußwehrea nach 
der Stadt Seite wurden 159$ in den damaügeu Sirei- 
tigkeiten des Laadesfaerril mit den Unteithanen acr- 
fi(>rct, wobey die Reügiousltreitigfceiten mtt iiKSpie-. 
te.mrui. Wo nag das alte Schlol«, weiches HctH. 
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nt itn IMtAyrtiTtKgtn ' StMaden in Emden recbncr, 
Itehen ? Von einest Scfalofle ift keine Spur mehr T*r 
haiid«n , da es bereits im Jsbre 1767 abgebrocben, 

nnd auf der Stelle die Kaferoe für das ponntitge iom 
Cmnriiertfcke FreybAtaillon vteder erbaeet worden. 
Die Z«U der Herings - Buyren war' nicht 14 bis 30 
fimdem 94 und 3 Jagerfcbiffe. D«n boiltedilcheik 
SdH<r«rn fällt es fo lekht nicht , See PäfTe zu erhal- 
Im , da& fie nur eben nach Euid«n fffgela, ua (blcb* 
«bzufcolen , dafs einzelne Kapitains fidh auf irgend «i- 
noB oftfridTifchen Dorf« nur einmietfaen , und nuB fflr 
«\A£die OflFtiefen gelten, wie S. 3o3. behattptet 

wiid> ^ fiehet vielmehr gefeizinäfsig feft. worauf 

nm den Bebörden ßrenge gehalten wird, dafs eta 
Arader SchifTer, der mit feinem Schiffe ron Emden 
«BS, OMter Preufsifober Flagge und- auf Freufsifehe 
Ff^Te. Schiffahrt treiben will. Heb durch Aukauf'ei- 
aasllaufea oder andern Grundflücks anfelTtg machen, 

«üd dabey , wegen feines beäündigen £»b)illements, 
Afcerheit Aellrn mufs. Oder es miilTen Emd^ Eauf- 
leate das SdiifF des fremden Scbiffers ganz an Ikh 
Junfen« und zu Emden befraflhtea lauen , da denn!« 
fiefem Falle den fremden Scbiffem Freubilche Päff» 
■ii^eilet werden. 

Die Nachrichten von den Landes -Producten und 
IiasdesbedürfniiTen, von den Fabriken, von demGe- 
ftcidegewinn , ron dem Viehftande und von der 
f«lkuuentre S.303— 3ii- find, mit einigen willkür- 
Bctwn Zutätzen und Veränderungen von Güirefeld» 
Karte vun Odfricsland , der folcbe ^us den hiitorifch- 
poltiifi-hen Beftragen die Königlichen Preubifcben 
&(aateu beireffend, genommen, entlehnt, und iudcn 
Hamburgifchen Addrefs Comtotr Nachrichten c6 St. 
T. J. leoo. i*t wieder ein treuer Auszug über Oftfriei- 
ÜjIa aod delTcn Handel, aus Hn. IL Reife geliefert. 

Vi]t (cbwankend dergleichen Angaben fmd , weift 
- lUc. <as Eifahrung, da theila nicht allca richtig nach- 
gewiefen wird, iheils aber 'der Landmann bauptfach- 
lith feine Spekulation auf fotche Koriiarten richtet, 
vovon er nacb denZeitlaufcen den uiehreJl<Mi AbTatz 
md die betten Preife erwarten kann, fo liala bald vun 
der einen bald von^der andern Üornart mehr gebauet 
Vitd. Bey der Aufnahme der Uetrcide - Vorräche im 
V^e 1799. die der Staat, der Landeefperre halber, 

«1(0 nothweodiger erscbieie. wurden z. S. an Wai 

Mm Aer sgoo LaÄen . an Geräe nur ungefähr 4800 
Lafieo, dagegen aber an Qftfer ungefähr igobo La- 
ien im Lande vorgefunden , und weil an Koggen fo 
viel nidtt gebauet wird, als zur inttern CoiUumtion 
erfodeflicb ih. fo durften gegen i Lalt etnzuführett- 

ien Roggen wieder aLott Hafer eusgefchifi'et werden. 
Die Giöüie des lindes S. 306. wird auf 56J Qua- 

dhitmeilen als die richtigfle angenommen, ^U bii- 
hcfige vccfchiedene Heltimmiingen der Gröfs« de* 
Lande» beruhen Uofs auf ungefähren Anfchleg. Rec. 
bemerkt mit Vergnügen, dafs uao die wahre Qröfse 
nuchfteus erfahren werde, da iich der aufeerlt ga- 
fchickte und bewahrte hoUäudifche Ingenieur Kapi- 
tam Camp, nebfl zwe>'en Geodäten, auf Kolten der 
oftfric&fäieB Ltndfctaaft» beretu feit vier JahcoD * mit 



dertrigonoatetrifcbeii und «ftnmomUtchfenV«rfl(*ffaiis 
der ganzen ProTinz befchäftigct h$t , von dem wfa; 
«Ifo eine vortreffliche und richtige Karte 'zu erwar- 
ten haben. An allodifiditen Lebngfltern zählt Hr. 
H. mit GöfTefeld 41. Wie mögen diefe belfsen, und 
wo mögen fiebrigen feyn?' Rec: kennt nur überhaapt 
drej, nfimlltA zwey In Oftfriejland Göiens, Laga 
xmaLegabmtm und im Batrliogerlaad dis voh [TumiT 
Jehe Gut . weliAe diey Lefaugfiter anter der Regie- 
rung Ffitdrickt des Einztgen allodifidret worden. Di« 
Volksmenge S. 3«p. hetrSgtjooomehr, dafiberiisooC) 
Menfchen, mit Ausfchlufi des Militärs, im Lande 
vorhanden find. S. 312. fieltct Hr. H. doch fehl 
fcharF, wenii er von der langen Brücke den Dollart 
hinab, itch bemähet hat, die Scetonntn zu zah- 
len, die das Fahrwalfer bezeichnen. Wi« in aller 
Welt war diefs wöglich, da die cr^ Sectenoe we^ 
nignens li dentfche Meilen weit von Emden ab im 
üollart,>ey der WJbelfumer SAudpIate, der foge- 
^annten Kaocke gegen über , Meget ? Von der laogeD 
Brücke bis dahin ftehen lauter Banken von Strauch- 
hulz , wie die im Jahre 1797 von den Schiffiktpitain« 
D^n Lvities Ruil, Thomas Dovwes vm Kammmga und ^ 
;gacob Pteter de Vriet aufgeaüiameae tätuwesLaMtt 
van het inkaomm v*n de Oofler en Wejier EtMze m het 
Hommegat benevens het V-*arwater «a £mdm en Delf- 
Ztfl , Amfltrtlam bg ä. Uulft van KeuUn deutlich nach- 
weifet, er auch auf feiner Reile nuch Delffyhl hatte 
bemerken können. üebtrhaiSpt aber, wenn nuch da» 
menfchliche Auge fo weit ra reichen InvStande wäre, 
um die etwa 10 Fufs Im Durchfchnitt haltende, und 
zu i im Woffcr liegende Toniientu erblicken: fo ül 
nach der Lage der e'rften Tonne (bkbes von der lan- , 
gen Brücke auch uan dt^swiHea durchaus unmöglich, 
weil die Lanrifpirztn Logener fovwerft und Knocft« 
diefs nicht verltftien, indem hinter denfelben dt« 
Tonne lieget. 

Kcc. kann wegen des Raums. lEcfer BUtter d|s 
Reife des Hn. H. nicht weiter verfolgen, glaubt abei 
geiiu^r^m dargeihan :lu haben, dafs auch Hr. H. ei- 
nen abermaligen lieweis gegeben habe, wie fehr mam 
beraüheriä, diefs guteLaiid, ohnedie (nindefte Sennt- 
nifs davon zu haben, in Sctwtten zu Hellea, und daf» 
nach fülchen reichten bocbll unrichtigen Länderbe- 
fchreibuiigen keine weAphälifcbe Geographie noch 
Siatiilik beerfoeitet werden dürfe , wenn anders ntdA 
Fabeln und Legendes für Uftorifche Wahrheit infgk- 
tifcht weiden foUea. 

PBILOLOGIH, 

LEiFzte» b. Schwickert: Poeitt DieHommfof t^ 
Engliß, Frateh and Germmt Längnuget, com- 
püed from the beft JutkeritUt. Ifioo. J04 S. 0. 
(I Kthlr. 18 er.) 
Nacht der esglifdien Vorrede wird diaTes Wörter- 
buch aua drey Theilen beßefaen, von welchen aau 
/eden leicht bey Ikh tragen kann, je nfachdem lutfl 
di« engUfche > frinzöfifcbt od*t deudüw Sprache zu 
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MnrmfltaptftaAom aucht Alle drej Spnck^ fin- oftäiUmfs, «eeeftäUf, acdptatuni , *eawimiii^\ 

aet man in jedem Theile zugleich. Der gegeowarti- aetrhitt/ , acqtdßtion q. t. w. — Endlich &Äa na 

«e erkläret das englifcha Wort dtuck ein oder taeh- nicht Immer Uaa eigentliche iittaäRtthe SuanwJ 

rere feiner Bedeutung entfprechende franzöfifcke and ^f dem englifcben ; weichet d«di eut UicficfnTM 

deotfeh« AnedrÖclLe. - Wie nützlich eine folche Za- Qändtichkeit febr viel beytragen wfirde. So ilt ^ 

iemsunfiellatig der dre^ wicfatigften Spndiea von zu acerue nicht cccroitrt geCüp, fondeieaurrw 

EarQpe in ciaemfo bequemen Fornut Csynmufvt.re* mir , riJuUtr t zu ockin" nicbr och«'«', fondenaqt 

det fftr fidl felbft. Die Piädfion dee franzölifchen z. eieatUr; zu «^«c nicht agrter, ioaitm namai-] 

B. wird iD OMndhen Füllen die Wahl de» englifcben dir. eomtmir, u. T. w. Freyiich wricht di« «^Hdi] 

Ausdruck« erlelAtcnt, und auf der andern Saite wird Bedeutung bisweilen von der franzäüfcben, hmb 

derdestrch«2ufatz«ftdieBedeutuogdei mltihiUTer- «yh« Tervrendten Wörtern, ab, wiediibefaa» 

waitdten eoeUlchen Wortes näher beflimmen ala der Uch zwifchcn to agne and agrier der Ftll iß-, lüöii 

fraaziififche. Durch dlefe weehfelfeitige Hülfe gewäh< die Abltammung mfifste doch fe viel als aiöglidAr 

r«t dsa TOriiesende Buch den drey Nationen gleichen gethan worden fcTii. 
Vortheil. üebrigens hat der ungenannt« Vf. die he- 
ften HOlfsquellen. goÄn/"««. ^dehtng, nnddasDicrio»- 
mürt dt l'Aead. Franfoiß bay feiner Arbeit genutzt, 
meifteniheils die vf ralteten , zu gemeinen und wenig 
«brKucMiche» Wärter ausgelaOTeu , aber dagegen al- 
le claffifcke und gangbare au%e&ellt. Zu wQnfchen 
wirenar, dafa er die Länge und Kflrze der engli- 
■ fchen VscaUaute in betonten Sylhen durch Terfdii?- 

dene Accente bezrichnet hätte, ftatt des einförmigen uMrkannt werden , unter anderi^ bey da Audi 

AcotsC). Diefes Verfehen dOrfte dem Buche nicht .deszwertenTheilsderElemenieder lateiaikbm!^ 

wenig fchaden , weil e« dem deutfchen , QderfraozO* che im Jahrg. 1797. Nr.400. S.743. OiiWuti 

lifchea Beützer andere W&rterbQcher det englifcben diente eine neue Auflige. von deren zahlnideaf 

Sprache nnentbebrlich macht. Aufserdem findeinutt befferuagen in einer TOrgefetztenEikläiangßrCi 

febr viele Wörter gar nicht accentutrt , z, B. S. t ■ ab- rer über den Gebrauch dlcfer Eleoeaic AubEoU 

iuee, dbititu, atjuratign, ablaetaie, ablution. — Der gegeben wiid. 
Aceent ift audi oft uurichtig gefetzt, als ä»idwff . ac- 



SroTTaAeT, b. Löflund: EUmentt der liiottl 
Smracbe fÖr die erften Anfänger vaalLLI, 
tttrßner. Erßer TTteü. Zwgijtt durdmi w^t 
tt Ausgaii. igoo- so- nnd z$3 S. g. (iiet.) j 

Des V£i. Verdienfle um den lateinifchca 
ttr- Unterricht find fchon einigemal in dciA-L] 



TeeBHot»««- i«fp«i?. *•■ BauMfiärtnerf Ntatt. litfa- 
Att laicht amlfUkrbarM «»J aohlfeilit Mittet , Jtm Bauehea 
^rSrkormff^ni »na StmbenSftn auf eine wirkünoe Weife «b- 

^Si^g^nieu« Bor«. . üb.rftut von H.lc.d.r Ohne J.hr- 
«hl TS. nr.i. Kh iRupf. (« fO Wie der ÜEberftti« iti 
lief«' Handrchrifigcko««« '^.■'^%\ nicht «rKt.uchfehIc 
Bi oinilieh «n einet Vorwde. Uer Vf. feiit d» UiUcben dec 
Scfowßeioe ^otxüglich darin, d.f« folche in gleich« Weite 
liii iiua Dache heraus geführt iveraen. Um äts Kaucbeii zu 
Tertoelden. foll man den ilbcgens gleich WMten Schenittai« 4 
\lM sFuft höher fuhren .damit er üch frnmiimOmie fo 
wie vereinte . bis die oberüe Oeffiiang nur iiocli acht Zoll lanf 
■ uDdvierlSöUbreii bleibt. DiefeOetFnimg follmbernienial» aii( 
■iner Deckhaube verfehen werden . n'eil folche nicht nur uh- 
nU» mL'Ti fogar f.h.dlich hy. Ei»e z^t:yu Urücha de» 
Raudien» &et Himine |ind jOafen wird d*nii gefetil , wenn die 
Ofencihre feiikrwJlC durch -die Wand dei Sdiornftein» rj- 
- CUtei wird. Der Vf. verlangt, dafi die Ofenröhre fchief . un- 
Kt eine« Winkel von »35 Grad »ufwürti gerichi« in den Soh«m- 
tttkn gehen f«lli weil aber hierdurch dm Feuchtigkeit, welche 
fickin der Ofenröhre anfeiEt, in das Zimmer tröpfelt, fo wird 
VVraefcUägen, iiettocer einem rechten Wiakd uj dm Schora- 




l^LSfNA SCflKirXKN. 

fteiit lebenden Ofeiirftbrea imch oben tit-.. 
ihre Aufsiündung ein Onl bildet, delTeit grdCsi 
vertikal iü. Gehen mehrere übereiiiandei liegenue 
in einen Schoraftein , und dat Euerft »ngegeSeiie 
fleh nicht wirkfam: fo foll man kurc uiuerhalhder 
de« rauchenden Ofens, ein Eifeiiblech fchief in da 
Aeine fo anbringen, dab ron delt'<;ii horintninl^a Q- 
Ewey Drittel verfchlolTeii weuieu. UieTet ßlech awS "« 
nem Charniet verfehen werden, damit der SthoniflwE'ff' 
die Röhre Itei^en kann. 

Unfert Bediiiikena tonnen die hier «ngegebeflw Sind 
Ürclichen Müngeln febc wirkftm feyn; und wen» elaät" 
ÜB iiifuitierAbhindiungübccdasFiauehan derKuniiitcii^' 
anführe, wo die obere Vereagumg des Scbornfttias iit^^'" 
nicht verhinderte: fo verficherc dagej-ii der Graf r»iir.w« 
im erfleii Bande feiner kleinen Schritten, dafi, fo «ii f« 
Methode habe anwenden felien. fftlche von ihai n^ahJi i* 
den worden Cey. Kec. hat öfters auch raurfrenil«! Orfen 
Kaminen dadurch einen belTarn l.uftM? «rfiJuft. itäV 
Schornlteinröhre gleich oberhalb dar EiiiheitiUHf ffliioM" 
riiontaW eifemeu Thiire verfchliefsen laßen, fodifsilifl 
»iclit von unten in den Schanißein treten kann», taaiat 
rSD Wof durdi dea Ofen oder dea fmin aehaa^*""^ 
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Ä,i:i:,GEMElNE LITERATUR. ZEITUNG 



Sonuabemii, d-wu äg. Noff«n&«r zgoZi^ 



XATHRMJITIK. 

HSHmAOSES, b. HiMer u. Comp.: Wufueh H*er 
tekhten und fafsUdten Lchrart , de% Kmdefn , die 
fAon die vier gewühKÜcken Reehtmt%gMrtm mit 
mngteich benannttn Zahlt» und mit Brüchen gelernt 

- fcaftrt , die fogenanntt Decimalre^mmg beyBuiria- 

Sm. Kitjlm^ndnng »uf4i^tleuefrä^A^fchttlaafs' 
.l!mcht- «xH ArämoRiwig. Eine Schrift, die 
ludi ErwaAfenen, übor ile neoti Binricbtusg 

Dt. nocb nicht hioUoglicb Dnterwiefonea . dienen 
J- fcian. Cifioi.) 104S. gi'-S* (Ä&f-) 
9kn Vorbericht« za Folg« iä diefe Schrift nur 
ei» tbgeriiTenes Bruchftack, welches blofs auf 
teireades VerUngen der Buchhändler heraiugeg«. 
rn ir»rde« wSre. Ei gehört zu einsai Recfaenbu- 
W!,TDit Gelten Ausarbeitung der Vf. kium zur Hälfte 
nie ift. Sollte ihm diefe Recenflon noch zetii^||t- 
ug zu tiefichte koiDmen : fo wollten wir Ihm wohl 
nhen , feine Methode bey AjuarbeUung der abrigen 
riibfneiifcben Lehren ctWu •bzuandern, nSmlich 
kht fo «fosaiend weltläuttig und «intöhia zu feyn, 
mdern liebet die tlauptHiizc in fyfteioatifcher Ord- 
imng.'"»f"***"*''' ^' bündig zu boweifen, und dann 
inrch eioige anziehende und auf varfchiedena inte- 
»ffime Gegenftände angewandt« Beyrpiele.zu etläu- 
nnd fie dadurch reinen Schülern geiäufij zu ma- 
... Die 4RechnungBarien mit Decimalbrüchen auf 
penggedruclttan grof» OcWvfelfen mof» nicht allein 
en Gednldigften ermüden, fondem ihm auch noch 
vut die Ueberücht de» Ganzen erfchweten. Der Vf. 
M, wie man Geht, die Abßcbt ^faabt, durch feine 
[cihode fich den Schülern begreifticber ,zu machen» 
nd dem Lehrer fein Gefchäft zu erleichtern. Er bgt 
BsdrBdilich , dab der Lehrer (G» wie es Campe von 
jbier Seelenlehre für Kinder wü«fcht), vor jedem 
«terridue fich fclbft mit dem Inhalte der TOrl^om- 
icnden Abfätze bekejim machen, den Kindern ala- 
^nn die Regeln auf ähnliche Weife beybringen.Badl 
<m Unterrichte das Gelernte erA relbft vorlefen und 
,nn aach noch einmal von den Eindein lefen lilTnt 
He. „Den Vorwurf , fagt er endlich, den geehrt«, 
__*r'ii» der OiBterweifung derKinderunecfahcneMaii- 
er dem Vf. midien werden , dafs fo viele Wieder- 
nlungeii vorkaomen, dafs fo mnchea in 11 ^Zeilen 
rvfagt wird , waa in daer einzigen hätte gefagt wer- 

gen können, wird er garnüäifachteii, weil erüber- 
eugt ift, 4*Ss ihm detfelbe voa kunem Schüler je 
wird CMUeht werfen." — Nun die Erfahrung wird 
lehren, ob die Uätiner odec die Kinder richtiger getir- 
A, L. Z. igoi. Vitrtet Band. 



tbeill haben. — la der Abhandlung felbft wird zoerft 
die grofse Bequealicblcert bemerklich gemacht, wel- 
che die Rechnang mit Decimal brachen vor der getaei- 
nenBnicbrechnuBg voraus hat.DieerftenBeyfpieIefind 
yoni fchon langft eingeführten geometrifcfaen Maafse 
bcrgenouimen , utad dann wJrd die Anwendung auf 
die neuen fraazöfifchen Maafse etc. gemacht , welche 
zugleich erklärt, und falbQ etymologifch erläutert 
werden. Ucberhai^pt kannmangrofseGenauigkeitund 
Sorgfalt den Vf. nachrfihmea. Sofagterz.B.,woven 
der -Abfboderung der ganten Einheiten und den auf 
/le folgenden Decimaltheilen dieRede ifl : „Der Strich 
tnufs anzeigen, dafs Brüche folgen. Man konnte 
ftatt eines Stridies auch einen blofsen Punkt zur Ab. 
foaderung braueben und itlll . im t&r riiiiiQl^ 
Ruthen fcfareiben; 0°. I für ,'g Ruth. o°.oi für ,JgR. 
u. f. w. Wir wolle» aber den Strich vorziehen, weil 
er befler gefehen, und nicht fo leicht mit einem klei- 
nen DinteoQeck oder dem Mückenkotb verwechfelc 
werden kann." Die amEndebefindlicIiekurze Ueber- 
ficht der neuen franzöGfcfaen Maifs- Gawlclit- und 
Münzordnung ift wagen der durcfagängigen Verglei- 
chbng mit den alten Maaben eine febr brauchbare 
Zugabe. 

RÖMISCHE LITERATUn. 

Ai'TENBuBC, b. Richter: Pnbfii Teretitii Afri A»- 
dri» ex rec<;nrione Richardi Bentieji. Addlu 
l^cdonis varietate ex duobus codicibas mauufcrip- 
lis excerp:a, in ufum fcholarum curavit et anl< 
inadvcrfiones adjecit Georg IVolfg. Anguß, Fikea- 
fclur, Philof. Doct.^ Prof. atque Ret-tor Lycei 
Culinbüc. etc. 1799. iisS. 8- (8 gr.) 
Ebendaf. : Andria. Ein LaftTpiel des PuUim Te- 
rentius. Neu überfetzt von GMf^ IToI/^ofi^ ^h- 
gttßi» FUenfcher etc. 1799. 58 S. g- (4 gr.) 
ALTKNBuao u. Erpuht. b. /Rinh u. Scbnuphafe; 
Verfuck eines amfükvUche» Commentart %ber die- 
Andria des Twens für GymuaTieii und Schalen 
bearbeitet von G. W. A, Fickeafcher etc. igao. 
18« S. 8- (12 g') 
Da die 'erfte und dritte diefer drey Nument ha ei- 
nem fahr engen Zurammenhango i^n, und, wie 
«afcheint. ihre Entilehung voroehtnlich der zwey- 
tenzu danken haben : fo wollen wir von diefer zuerA 
fprechen. — - Die Abßcfat de» Vfs. bey einer neuen 
Ueberfetznng der Andiia war, laut der Vorrede, fei- 
nen ^^inB» und andern Freundoi der römifcfaen 
La Lite- 
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Lttentnr eine richtige, an t7ir Original ßcft mtigtichß a*- 
(chlieJsctidedeutJcheUeberfetziing in äieHäadaiiVieFtrü. 
Diefen Zweck zu erreicben, zog er die Profa der ge- 
bundenen Rede vor, und indem er ^ofTte, auf diefe 
Weife Hn. Sckmieder zu übertreffen, glauiKe «r auch 
Uli. Roofe's Arbeit durch eine genauere Beobachtuug 

. des Koltuins den Rang abzulaufen. Obnerachtet wir 
nun vollkominen überzeugt find, dsfs keiner diefer 
beiden Gelehrten den Terenz nach Würden behandelt 
kabe: So müflen wir doch 'billig Bedenken tragen» 
der vor uns liegenden Ueherfetzung einen Vorzug 
xuzuge&ebeii , oder fie jungen Leuten bIi eiu 
brauäibsres HüIFsmittel anzuempfehlen. £a ift zwar 
keinem Zweifel unterworfen, dafs gerade bey einem 
Itoinirchen Dichter, wo fo vieles hinzugedacht wer- 
«lenmSfs, keinbefTeres Mittel zu eiaeia geißreicke» 
^erflehen gedacht werden kann, als eine giißreithe 
Ucberfetzung, die aber gerade ihre Treue durch die 
Torgfaliigfte Vermeidung des üngßlicbea Aurchmie- 
gens an das Original erringen müfste. Mochte da 
4tnn iinmerbin in Profa gerchrieben feynt wena diefe 

. Profa nur zierlich und rein, und der Dialug lebhaft, 
energifch uod wohlrerbunden wäre. £s tbut uns 
leid .diefe EigenfcbafEen an Hn. F. Profa nicht b«* 

V tnerkenzukönoen, die, bey einem gewlfTen Anfpruch 
«nf Lebhaftigkeit, fehrfchwerfällig und unbehülSich 
iA. Wir wollen zur Probe einige Stellen aus dem 
Monologe des Db7us in der dritte» Seen? ausbeben : 
„Aber Darna, nun darf min wahrlich nicht uiitbütig 
feyn und fich laage beOnneu . da ich nun die Mey- . 
nung des AlteA von der Hochzeit weifs. Arbeitet 
man diefer nicbc durch feine Kutißgriffe entgegen : fo 
bin ich oder der Sohn verloren. — — ^ Er (der Alte) 
hat einmal fchon genaue Nachricht von dieCer (v^- 
ächtlich geffTochetij Liebrehafc. Aufgebracht, giebt 
er daber auf mtcb Acht, damit ich bey derHoch- 
seit nicht den geringflen Betrag fp)elen möge. Merkt 
er etwas ■ — Gott! — ja, nimmt er nur einen Vor- 
wand, welcher ihm einralli: fo ßeckt er mich, es 
fey jiun recht oder nicht, in die Stampfmühle. Zu 
diefen ärgerlichen Gefchicbten kömmt dann noch 
diefe; Das «ndrifche Mädchen, man heifse fie nun 
Gattin oder Freundin, ift fcbwanger voml'aiaphtlu«, 
Hnd es lohnt fich der Mühe, ihren verwegnen Plan 
SU horeo; denn es ift ein Vorhaben Rafender, nicht 
Liebender. Was Sc nur zur Welt bringen wßrd«, ha- 
ben Qe aufzuziehn befcblofTen u. f. w. „Dafs diefer 
StilkeinAequlFalentdesTereiizifcbeu fey, daran brau- 
chen wir unfere Lefer nicht erll^zu erinnern, und 
es wurde fürwahr fchlimm. dm üitfre Mutterfprache 
fiehn , wenn ficb ein deurfcber T«renz auf eine fo ge- 
meine und fch werfällige Weife hätte ausdri^eii muf- 
fen. Hr. F- tadelt mit Recht, dafs HrT Koos dem la> 
teinifchen Komiker Ausdrücke, wie Qalginfchwefigei 
u. dgl. aufgedrungen habe; ift aber eine '5i»«//iAli;e- 
fier (compotatrix) oder eiu vffrßffnes Wtib {temulmtn 
fRwIier) S- 12. erfler? oder klingt es belTer tu fagen: 
Wenn das tlenfch hier nicht lügt (fi qaidem haec-mt,- 
fffl fratdicat) S. 27.? — Wenn wir aber auch alles 
•ädere tiberfebea wcUent fo f»de«t ilee QruDtUÜU» 



ücfa fo gentn «Is ndglich, Mi das Original zs balten. 
wenigfteus eine vollkommene -Deutlichkeit an den 
Stellen, wo das OHginal keine Dunkelhaft' zeigt. Wie 
kann man-ober den Ueberf. verSebn, wenn er S. 14. 
■ lagt : r^ reiftricken mich der Sorgen fo viele . die 
meine Seele bald da bald dor^in heftm? Tot fite hm- 
fcditmt curae , tjtuu meum animMH divorfe trahunt. 
Oder S. 17. Burria: Er ift in deine Braut verliebt. 
- Pampk. jyakrÜch er huldigt nicht dermeimgett, nae iflü 
timd mecum Jentit. S.'IJ. hSttetr di« Worte: aliqnid, 
moi^^ atunt nicht fo allgemein durch : Ei fteckt et' 
was daftintir ausgedrückt, fondern beftimmt gcüigt 
■werden follen, was eigentlieh dahinter fiecke. öer 
-Commentar giebt (S.48-) hierüber keineBefriedigvng. 

Auf die Bezeichnung des Tones der Stimme, £ie 
Gemütbabefchailenbsit uod Mienen der Sprecbeadea 
hat Hr. K viel Sorgfalt verwendet; eine Bemühui^, 
die , -trtno. lie gelungen wäre , allerdioga Ueyfail vtr- 
-dieiien wUrde. Nun aber find wir überzeugt. d»i»', 
In den meiften Fällen die bler gegebnen Bezeichnun- 
gen fchlechterdingi nicht befolgt werden dürfen; in- 
dem einige geradezu unrichtig', die meifte^ aber 
-flbertriebeM find. Dlefes hier auf cioe etwA voR- 
fläadige Weife dsrzatfaüu. durfte der Raum, fchwel^ 
lieh verftatten; alfo mögen einige aufr.tll*Qde B^jr. 
fpiele ftatt vieler dienen. Act. 11. i. 30. foil Pampbt- 
lus aufidie Worte des Charinus: ,,oder liegt dir tli^ 
HriH^ett fehr am Herzen?" er%i)rn( antworten : jf^, 
Hmm? £3 ift uabegteifitch, wie hier an Zorn ge. 
dacht werden kennte, wo fich «ffenbar Ironie uät- 
fchmerzlfchen Ü.effib)en paart. Eben fo fchwer zu be-* 
greifen ift es, wieAci.Iil. 1.3, die Worte des DaviuT ^ 
Bey der jfrtdrtmn (üa efi) verw'uad£md gefprochefi 
vrerden foUea; oder wie III. x. 9. bey deii Woiiea 
desSimo: Vel hoc^ ijuis non eredat , quinoritte, abs U 
tße ortum — die Gemüihsftimiuuiig des Siino. der 
fich offenbar Zu feinem Schaiffiane Glück wünichc 
fo habe verkannt werden können , am zu glauben, 
er fpreche haebfi aufgebracht. — . ^,ben fo geytils ift 
es, dafs IH. 5. u. die Worte des Davas: At jaw 
«xpediam — Certe, Pawiphile.- — und imo melius JpetVr 
nicht mit ktäßUcher Stimme gefprochen, fondern mit 
einem zuverlichdichea Tone , aber ohne allen Trotz, 
hingeworfen werden. 

Bie deutfchen ausführlichen Anfüerknngen de« i 
Commentars, welcher ein für fich befleheades Wetk ' 
ausmacht, bcAimmtc der Vf iVoxr. VII.) fowohlTür. 
die fchwacben Bruder unter den Lehrern, als such 
für Jünglinge, die etwa» weiter zu kommen wiiiT- 
fcben, und bey ihrer Vorbereirang auf die Andria 
gern nachdenken wollen. Bey der Ausführung fcheint 
erfii^ die deutfchen Commentare der Schul -£ncy- 
dopädie .zum Mußer genommen za iai>eu. Allzu 
(ingälich giebt er, aufser dam Inhalte det^ganzea 
Scene, aadi noch üisbefondre den Inhalt eiuzelneC' 
Abfchnitte. von id, tt bis 20 Yerfen, an ; wks bev- 
einem Dkhter . deifen Gang ftft immer fo klar und 
einfach ift, wohl für eine üherfiüfsige üeiutuigkeit 
gelten kann. In dea Anmcrkangea folgt Ür. F., w>e 
«a ftbeiBt, (löiJKaiukeiU den äcfa^Wflea, d»cÄ fo. 

dais 
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dais er ilch deflen Leitung, «n-tiaelirem Stellen «ütr 
zogen kat. Mit Unrecht aber fireitet er V. 7. gegen 
Donat, welcber mfnc mit vitiö dmt Ferbm^e, da es 
dach mit mnimaävertita viel nitgrlicker zufamineD- 
biinge; dsDoiuitdoch ■ludrücküdifagt: Utrum, nuHC 
tnimadveriüe t an, ntinc vitio dmt. V. 20- Wird ne- 
gliQ^Ktia erklärt durch ,^fabiiluruin compoßtio oder 
noch genauer das legereti der Franzofen, eine ge- 
wiSe Sorelofigktdt, Leicbtigkeii und fVeyheitrdie 
fi^ aa das.'W'asfie braucht, nicbt fltlaviftfa bindet;" 
Bod dann, -Eroeßis Pr«grKmiu de grata mgligentia 
an^^^t. Ganz fälfchlith glaubte aK» der Vf, Te- 
fdciiabe durch negligmtia eiiieiühmlicheEigeufchaft 
lurfrückec wollen (wie er denn auch übersetzt: de- 
f« ireijheit er weit mehr oachzuahiiien flrebr etc.), 
4» er doch vielmehr mit ironifcher Kücklicht auf das 
ktnifche Unheil feines Gegners fpricht, der dasVei^ 
&hren ianer grofsen Dichter mit dem Ausdrucke ne- 
jri^flitio za verdanuiiea wagte. Der Ausfpructi det 
feinikers itt daher dem des Cicero ähnlich, wenn er 
I Agt, auK PlatoiK errare- mtito, quam cavt ißit Ajera 
Jentire. Zum Schlufl'e des Prol. bemerkt Hr. F. Jpt- 
cUndaeÜehe me^apherifch and und feyvoadenGold- 
Tchmidten bergenomsien — exigendae aberfiehe für 
fjornmandae', es gefcliebe Dini ait der Wage «der 
rier Elle .oder 4iiic dem Ver&nd«. Wie viel lichti- 
J«r Dona^: fpectandae, proprie ut fabtthe , i.e. 
frobunäae; ezigendae , exdudendme (i. e. ejicUndai, 
txfloJeadae). Die Erklärung, welche Hr. F. von 
dem einen und dem andern Wort« giebt, ift hier 
dorchans unhnlcbar; da fpectandae im inetaphörljchen 
Sinne von exigendae und examinavdae nickt verffrhie- 
deo Ceyn würde, weshalb auch Hr. F. felbA io der 
Uiberfptzang von der gegebnen Erklärung des er- 
tem Wortes abweichen . «urste. Ob übrigens das 
IjA der HeCcfaeidenhdc gegründet fey, welches Hr. F. 
dem Terenz ertheih ,. weil er im EtngMlge nicht Ego 
od«r TereiUius, Jondero Poetä gefigthabe, und üb 
Cictro den Namen eines arrogsnfmScbrifttteUers Ter- 
dicue, wolle» wir hier ununterfucbt larTeu. Den 
Schabte» weniglteus bat Ur. F. diefesmal nicht auf 
leiner Seite. Diefer Tagt im Gegestbell: Hahore ma- 
jari Poetam fotias -quam Terentiumdixit^ Ut 
iämm hoc ipjo, qaolab^att nomine ornarct. ~ .Wenn 
Er.F. in der lütn Sc j. die BeiQerkung macht aü- 
/irfe zeige .die gaoze Handlung aa :. nehmt diefe 5a- 
tkrn kiaweguad tragt ße hinein, und dannhinzufetzt; 
„Batxe Donat diefcs bedacht : fo hätte er gen'ifs nicht 
{erchrieben:au/'«>'i»iujenim eaquae cumfa flidio 
ttmimus , ferittiusea qaat cumhanore cerkimus. Von 
Xcsel ilt hier /chlecbterdtngs die Rede lücbr: viel- 
mikr fcheät mir auferri hier fihr gläcllJickgeiaählt 
at feyn , weil die Sachen hey de,r, Hoe^kzeit 
\ nicht dafiehn durften:" fo'hai er felbi^fchwer- 
licii bedacht, dais er im Grunde ganz mir Donat- 
; Qbereiottlmme (deflen cum fafiidio durch invitizu er- 
I klären iO), nur tfafs ^Ine Erklärung um ein Grofscs 
intemprßivioT iü, als die des iiramsaaiikers. Bey 
V, 38. 5«»J Act» Ckn^demkabuit?' will Hr. F. die ge-— 
v^ulidie £rki«rung {haben f^Utr äifitur evunit) 



dicht ßattfin'den UITen , wej\ dlers nicht die Sprache 
eines Vaters^ey, und weil ihm di* Sklaven »uf dief« 
JFrage keine Antwort hätten geben ktanen , wenn 
man nicht die äufierfte Sittmtoßgkeit «nnebmAi woU«. 
Er will alfo amicam verftehn , wodurch denn ein .&o- 
n^^ smor angezeigt werde. W"e fich diefs mit Am 
vertrage, möchte dem7f.ku zeige« fcliwer werden. 
Wenn doch einmal die Verlegenheit vermieden wer* 
den follte , in welche ein Lehrer bey ^tkläxuag foL- 
cher Stellen wob! bisweilen gerathen Jeans» warum 
erklärte Hr. F. nicht : gws Ckrgftdeni fecum in c^nvivio 
habuit? welches fich mit den Sitten und. dem Zu- 
faiauieiihBnge verträgt. — Ganz BimdWg verbijidat 
er V. 61, gnid? mit der Rede des SiA«, als ob der 
neugierige Alte die' Antwort nicht .erwarten könnte, 
und «Ifo lieber gleich noch einmal fragte! UtiniUis 
^bcr ift es, wenn V. 133. nach Sed noch eine Ap«* 
Copefe oder SuspenHon der Rede angenommen wer- 
den CoU. — Sonderl>ir iil die pfychologifche Bemer- 
kun^I. 5.29, „tniferatimeo.' Diefe Wiederholung de» 
Wort mifera ift zwar ganz ' charakterißifch in dem 
Munde eines ungebildeten Weibes, demesaufeiy - 
halb Dutzend folctaer Klagworte nicht ankommt; un^ 
möglich abei- kann man Cth, nach meinem Gefühl,, 
.einen gewifTen Widerwiflen gegen einen folcheu 
Menfchen verjagen, wie hicr^ der Fall Ifti" (Im 14t. 
Cootmentar : Repelita hnec miferae exclamatio Mif 
ßn A. l. mihi <--eddit invldiofam). Gleich Elärauf beaerkf 
er beyden Worten der MylTs; Sed»»« peropus efl — 
imj^ellitur, es. fcy die/'s ein fchüner 2ng vtin Schlau- 
heit der Weiber und zugleich von Menfchenkunde. 
Kaum hatte Myfis von der Lage des Pamphilus ge- 
hört, a)süe.-aucb fcbon auf P^^e finnt and die Lage 
der Glycerium auf das kläglichfte zu fcbildern be-. 
ichlJeCset." '{jichr die Schlauheit, fondern die Erge- 
benheit der Myfis gegen ihre Gebieterin wollte T. 
darftcilen. Aus dieren wohiwelleuden fiejiniiungen 
flierst ihr EatfLblpfs, den Pampblltfs an die Lage der 
Glycerium zu «riunern, die fie der Wahrheit gemäf» 
mit wenigen Worten fchüdert, ohne im^eriogften 
auf Pfiffe zu ünuen. — Wir blättern weiter und fin- 
den III. '3. 25. AartiKi/cdCT-fl durch kae Jceltfiae erklärt, 
inämlidi lüycerium. Mylis etc. „Sehr Jcfian fagt dcc 
Dichtu: karum Jolcber , mit Verachtung , "dir/er «f#- 
:dertraditigm-üuren." Färwahr diersiÜeineAct äfthe- 
tirctier Aüsip^unEskunft^vor welcfaer.Teaenz l^^44f^ 
der recbtrthafFeae Dklrtef' erzittern würd*f Und wie 
in aller W'elr foll kananfc^d für das Cöncretmm fce- 
tefiae ttebrit UndVas für ein Smnd'Könnte vur^en- 
den feyii, von d«r aatQrlichen Erklärung abzuwet- 
theu ? '■, ■■; ','. . ■ , 

Was nun endli«^ dep Text anhetriffi : fo ift def 
Meratisg., wie der Titel ftkon befagt, der Beiftlcyt- 
fphen Uecertfien 'gcA>lgt>, -die er uM- an eitügMi .w^ 
nigen StellertverJHfit. Difs diefes m Gufiften. de* 
alten Lesart, I.Act. t..ig. i?. l(, 5. a. und nödiati 
eiiiigea' andern ^ndto« g»fchehen fey , wvd mäa 
nicht leicht tadelnkimien; auch nicht, dafshier und 
(WÖTircb beAmiarere Interpunktion für ein leichteres ' 
Verjläaduifs ^efpr£t worden ää. Aber ob einigen Std. 
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len t wo cE fich von Mafiva trefflieben rubrer ent- 
feruti bat iha die tOickifche Nemefisinlrctliüiner ver- 
leitet. Eiaer derrelfaen ift eben fo lu&ig, als unbe- 
j;reiflicb. Aet. II. j. g J. fteht bey Hn. F. Davam ophtne 
vUf ■ wclcbca wir für einen Druckfebler halten wür- 
den^ weini e* nicht in iler Varietas tat auadcück- 
Itch hidTae : £odMi jun quo criticorvm hie fui tempo- 
rU facÜt fra^bmtijjimmt et mauiffimu (fientUif) infra 
IV. f. 3. «ptwMtf IM oftune mutat, et'imictvevam 
üetioneKt msh /olimi viiidicat Jed oftimum quoqut fen- 
" fum rtidU, k. l idem oftume im flptune miüandum 
ißt »mm»o ott^ao. Wie ecw'cteten iwtilrlich. in der 
•neeführten &cUe IV^. 2. S- «ucb das utu unbekaniue 
'W«rt optme eu finden ; da aber hier opportunst* 
mikiaffert fteht, und Br. F. in feiMen detitfcben An- 
merkunecQ aoadiaddicb (agt: „epfRn«. fo gUube ich 
hier ftstt opfiMW lefea^u können und richtiger lefen 
zu muffen, da Bentley uoteo IV. »■ 9. mir voran- 
ging. E» irtiufaoimeageMgeaamoporfKme, " — ^o 
Vrendetea wir uns geradezu an BtatUy , welcher IV. 
|. 3. die gemeine iJesart optume t§ mÜä offerj, um 4t* 
^MamaaSils wiÜrt, mit opportuw Tertaufcbt, in- 
d«m er beiuerkt: optume «toportunf tio» hmet 
ftrmMtantttr , tamapiid Noßrum quam apad F'qk- 
(um : quifpe n Jcriptis vix digervnt «pluna 
(aU AhbreTiemr, T«rftebt fich!) et aptumr. Wir 
«nthaltcn uai hier aller weitern Bemerkungeo,. 



indem wir nar fo viel erinnmi' , daft auch 
nicht die ailergeringfle Urfacbe ein^r Veränüeruag 
bey den Worten : Davom optnme vidfo Terbauden 
ift. Vgl. Eunucb. V. », 66. Heautoii. IV 5. 9: Hecyr. 

II. 2. j. — Eine andre eig^nmächtr^e Veränderung 

III. I. 10.. wo Hi.F- AdeefC tfi demens? ezperegrinaf 
ianfcio: uha (ftatt/do.* ah!) in den Text iViEt. -ver- 
nichtet den Senaciu). -- J)afs er I. i. 144. mit TTn. 
Rector Schmtder, die Worte eamits iaHi imnc intra 
dem SImo in den Mund lege, darfibrr wollen ^r 
nicht mit ibm ftreiten , ob wir (^«icb too der Rfcb- 
tigkfeit der gewöhnlichen Abtbeilung über^^etigt find. 

DieCer Text ift von efklSrendan. AnmerlcDiigen, 
die alt ein Autzug des deucfcben Coiotnentara ango- 
feben werden iLÖanen, und einer Varietät Uct. mo€ 
zwey flandfchriflen begleitet. Dafa die letztere Zu- 
gabe, auch wenn die Lesarten viel bedeubendei wt- 
ren, hier nicbc an ihrer Stelle Hebt, fällt von felVA 
In die Augen. Writ zweckniifiif^er wSre es gew«- 
fen , die Abweidiungen des gemeinen Textes voa 
der Beotleyilbhen Recetißon genauanzugeben, oder^ 
Utbcr die Kritik ganz bej- Seite liegen xu UfleÄ. j 



ALLu, In d. WflifenbausbKhh.: PtäiUi VirgiM- 
Svronii Opera ftudio Itngnlari recogtuti. Ediii«-' 
IV. I80I. 335 S. 8- (ögr.) 
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Scna»* REnsTB. I^ipttg, b. Linke: Clü^k itr HSut- 
' IfcfcKwf. vwi MdHi Eflfd. igoi. 13 S. 8- C4 grO Der Vf. 
diefe» GedidM« rarfichert in der Wachrri !!■«)•««£■, diEs M wa- 
der rein« EntÄehuDE noch feine BekatiiKnachmig ilem Wun- 
fdie verdanke , unter Detufdiknd» Dichwrn lU i^anzen ; ea 
r^ der Ergufs eines darA den berungeren Geaenftand felbft 
facgiückten Herien«, den et nur darum durch dei».Dnick b«r 
ksnnc gemache habe, Weil erhoffe, dtnit den Wüiifchen und 
Gefühlen taanchec Meiifdien lu be^esnen, und weil er «1 für 
nüftjich hielt, gerade in onfern Zeilen den Sinn fSr eheHches 
usd hiiuBliclies Glück zu wecken und lu befördern. Wenn 
der Vf.. wie ek VerQchert. diefe* Olüdt genieütt: fo hoffen 
wir. dafs fehl Bey^iel weit mehr zur Befotderune deffribcn 
tMVUagen wenlE. al> fei» Glicht, den ei an Warna und 
.innere« leftäijdiRec Kraft fehle Das, wae in demAlb«« gut 
mieist. itt da»- Werk 

dtr gtiHJten Sfratht 
die aaeh für den Bileittntan dii*«*t ttitd itiAt. nicht aber das 
Troda« einet gefiihUen Segeiß*™"«. Drey Multec fcbeinen 
dem Vf. voruefchwebt tu haben: Kofegarttn, in AtStn Ge- 
(chcnaekdia beiden erßen Stanzen ge&brieben Dnd. wddie die 
Titel und Kriftü der H.itislicfaksit enthaltend: StUUtr, von dem 
ei meine Au»driick« und die E«v«tlidikeii*daf fiaoRssin einigsn 
fitanian Mtlehnt find . und SdnmUt au Wenettdien , dm das 
DbÜU ^ea hauKl^hen Lebens 11 a eh gebildet ilt. Bie Nachah- 
aiunK dtt heiden erften Mutter hertfeht voTncfamlich bis S, 15. 
wo der Vf. mit eiiiEt durchaus ptofaifchen Stanic : Zwar dar 
'H«K^a*d Im neh feint fiarrfa fltc. iu Aia-Scbintdlifdie Ma- 



Wenn fle (die Hausfrau) ihren Liebling (Oiöa 
fchaücken. 

Kraus' und Bind' in fdunucke Falten ftfaSg« 
Oder, um den Müdeo zu enjdicken. 

Ihm nur rot die befien BifTon Ifigt. 
«der 8. 17. 

Wenn das etfte Liedchen LCna klimparb 

Und darein mit Silberftimine Ongt; 
ITnter manchen Schweifs zurammgeHümpert, 

Emma nun das erfte Strümpfchen bringt; 
Friu fein ^tna muthig coniugiret. 

Und im HTtuJa Karl Geh hören lÜfst, 
Oder alles Wünfcbe perorim 

Bey des Vatata frohem Wlegenfeft. 

O dann \pibt es Luft an allen Ecieii, 

Alles jauchzt cinanfler fcaudig zu ; 
Mit den Kleuieu fpielt «r felbft Verßecke* 

Oder SpcÜdiiract, BaB wi "ImIj' -'■ a. C y. 
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KoHtags, dtn 30. Novembtr i8oI> 



PHILOSOPHIE. 

MS«»TiK, b. Waldeck: Ueber das Btgeknmgiver- 
«ogen von Ferdinand üeberwafftr, Pr.of. derPhi- 
iofophie Buf der Vaivet&tät lU Alanlter. igoo. 
fiiaS- 8. (HS'-) * 

I jiei der Schrift zam Grunde liegend« Idee glebt 
*-^ der Vf. in einer kurzen Vorrede fo an ; „Diefe 
Idee iit: im kurzen eine prychologifclie Qefchichte zu 
Scben , wie der Menfcfa durch Anwendung und Nicht* 
■nwenduag der ihm verliehenen Kräfte, durch Ach- 
tung und Nichtachtung und Vcr wehrt ofung Teiner 
fi^lbft, durch Wider.lead und Nachgeben gegen die 
Beize der Sinnlichkeit . iich bilde, veredle j rairibit- 
1». verunfUke, and in Lader, in Elend und Schan- 
jp bershftitrze." Der Anthropolog wird diefe Schrift 
pit Nutzen lefen,' er wird fcharf^nnige, treffende 
weh neu« Bemerkungen tiarin finden ; und iH Adern 
[.efer um Veredelung friner felbJl zu tfaun: fo wird er 
toer die HindernifTe «ierfeltren, und die Art fie zu be- 
legen, gründlich durch fie unterrirhtet werden. Eine 
^ze Anzeige ihres Inhalts wird diefes Urtheil bc- ' 
Htigcn. 

^ I Das Begebren Oberhaupt oder in weiterer Bedeu- 

%»g iä, nich unfermVf-, ein auf gewiffe Empfindun- 

jton oder Vorfiel Jungen crfoigeniles inneres Jlinwir- 

len oder Stre|>en zur- Wirklicbiuachung eines etwas, 

W« nicht iit , oder zur Erhaltung, Fortdauer eines 

^|«ras, was id. üiefes Begehren in weiterer Bedeu- 

ta% begreift auch das Wollen unter fleh. Das Be- 

iPetren in engerer Bedeutung fchliefs.t das Wollen aus, 

ud Ut ein durch gewilTeEmpfindungen oder Vorjlel- 

Ipigen in uns beflimmtts, uns von ihnen blofs enge* 

^anenes, inneres Hinwirken , zur Wirklichniachung 

~'nes Nicht vorhandenen. [An diefen Erklärungen 

irite die logifche Prädfion vermifit werden. Die 

uidjität einer Vordellung ihr Object wirklich zuma- 

a, diefe DeGnttioji des Begehrens überhaupt wiir* 

jmer Foderung. und auch dem fonft richtigen 

tles Vf. völlig entfprechen. Diefe Caufalität un- 

VorfleUtirigen , fo fern diefelbe an und für ftch 

Dhi»aUeSelbftbefliniinungihneiL zukommt, wür-i 

d4s Regehren in engerer Bedeutung (eynj Man 

^ Hin einen Gegenftand begehren oder verabfcbeuen, 

|Br fu fern etw«« gufallendes oder mifs fallen des an 

fcni MMgelroffen wird. Die möglichen VerhältnifTe de« 

sefaliens zun Begehren Werden riditig da^eftellt. 

s (^fatlcn oder Mifsfsllen an den Gegenflanden ilj 

rwedlcr mittelbar oder uniniilelbar. Eine woiilri*- 

>f. J. Z. ittoi. Kserter Band. 



cbende Blume gefällt unmittelbar, tin fruchtbartr 
Regen nach «ohaltendei Düue gefüllt blob mittelbar. 
Das Begehren felbft theitt f^ch hlemacb In das uh> 
mittelbare und mittelbare Begehren ein. An psflen- 
den Beyfpielen zeigt der Vf., wie Qegenftinde unmit- 
telbar und miUetbar zugleich gefallen und mifsfallaa 
können , wie n^nches unmittelbar ge&llen und mit- 
telbar mffsfoUen, und wie vieles unmittelbar mifsial- 
len und mittelbar gefallen könne. Sinnlich geCiUen- 
ile Gegenftände find diejenigen, die wegen ihrer wohl- 
thatigen Ein&ülTe auf unfere Sinnlichkeit gefallen. 
. Unter andern gehören dahin alle äufsem und innem 
Objecte. welche die thierlfchen Kräfte in uns begSn- 
fiigen ; alles was feiner Fom oder Gröfse wegen die 
Wirkfimkeit der , bey der Al^fchauang in ThStigkeic 
begriffeneu, Erkenntnifskraftp im angemeflenen Gra- 
de befördert (das Schone .und Erhabene); was die 
VfirkEamkeit unferer imelleauellen Kräfte befördert; 
leicht ta einander übergehende Gemüthszuilinde u. f. 
w. SUtliChkeit dagegen gefallt ihres innem Werths 
wegen. Diefes Gefallen ifl ein höheras, und da« da- 
durch bedimmte Begehren beifst ein köheres oder 
oberes Begehren. [Wenn ein Urtheil, daEs ein ge- 
wiffe* Object eine Lud geben werdet das Begehnings- 
Tecmögen bedimmt , fo mufs, dünkt dem Rec, diefe« 
Begehren «in (in&Ucbes genannt werden. Nun fragt 
lieh, ob es ein von der Erkenntnifs diefer Luft unab- 
hängiges Begehren (»eben könne? Die Caufalilttt. wel- 
cher wir in jeiler PdichtvordelUing uns bewufat lind, 
id ein Begehren von diefer Ar't^ und nucHt die mo- 
califche Anlage als das eigentlich obere Begebrungs- 
vermögen aus.] Der Vf. befchre4bt nun di«>Haiiptar- 
tea des blofs flnnlicben Begehrens. und zuerd denln.- 
dinct. Inftinct heifst jeder Trieb , oder jedes Ue- 
dreben körperlicher, geidlger Kräfte, in fo fem es 
blofs durch Eindrücke bedimmt wird, ohne alle, vor- 
hergegangene Erkenntnifs derjenigen Gegenftände, 
worauf es gerichtet id. Er id im Kinde wirkfam, fo 
lange das Erkennmifsvermögen nodl unthfitig jÄ.^ 
Hey den Thieren thun die Indincte- 4m neide, bey- 
den Menfchen dagegen bewirken Ge das' wenigde. 
Doch meyiit der Vf.. dafs auch der erwachfaiie Menfch 
in vielen Fällen vom Inftinct geleitet werde , und er 
rechnet dahin die oft in Krankheiten fleh einfinden- 
den Appetite nach gewilfen Spetfen und GetcKiiken. 
[Ohne vorhergagAngene Eeuatnifs die£cr Speifen wür- 
de aber der Kranke Ile nicht verlangen. -Wie kann 
dann diefea Verlangen ein iHftinct genannt werden?] 
Treffende und nidu geiadne Bemerkongeo Aber deiy 
EinfluTs der Einbitdungakrafc auf das Begehruagsver- 
«uigen. Das durch EiabUtiumjea veratfacbie Haa- 
Hmm. dflin 
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dein ift Ton dem inftinctartigen darin v*rrchi«d«D, 
4«Cl bey ihta die VorfreHimg dcrH»ndlung,diefcr vor- 
Kergriix, dfl hivgcgcn bey jenem die HandUin^' der 
Vorfielluiig Türhergeht. Mangel der ErkcnrnnJls dts 
Zufcmmeubangpä der Handlung mit der Tcrlongten 
Befriedigung ift dem einen und dem andern eigen- 
thümlich. Der Menfch hsmdeU hier wi« d»s 'I^b\ct, 
danndurcb I»ßincte, dann durch Einbililungskrafc 
angetrieben , ohne dafs Verftaud und V'ernuuft daran 
aen mindeftan Anthcil Bnben. ' Ein Spiel diefei Affo- 
«iatiönsveruiöpena, handelt er oft zweckinäfsig und 
oft auch zweckwidrig, z.B. wenn jemand, bey Ab-' 
wefeiiheit alles NachdeHkens, mit feiner Hand gegen 
«in glühendes Eifen, wie gegen einen Stock fchläge, 
-^uuidle Bewegung von RA abzuhalten. Auf diefer 
niediigften Stufe der Sinnlichkeit fteht der Menfch, 
ehe die Culrur ihr Werk an ihm anj-efafigen hat. Die 
Fehlgriffe des von derhiofsen Einbildungfikraft gelei- 
teten Begehrungsve^mßgens nftthigen dtnMenIthe«, 
fich die BegTJfTe von den Weg«i zii erwerben, die er 
lu gehen hat, am feine Begierden zu befriedigen, 
' and er gelangt fo zu einem verfiindig fmnlichtn Be- 
ehren. Auf dieferStnfe flehen diejenigen Menfcben, 
die zwarnleht blind und ohne alles Nachdenken je- 
dem Reize der Sinne und der Einbildungskraft fol- 
gen, aber doch nurüberetnzeln« Genufsarten, ohn« 
auf den ganzen Lebeilipenufs zu fehen , ihren Ver- 
ftand gebrauchen. Die Ehr - irnd Geldfflchtigen und 
die regelmfifsigen MüfTiggänger gehören hierher. 
Föngt der Menfch »n. feine BegriüFe vom Sinnhehge- 
falleuden und d«!n dafür dienenden Mitteln, die der 
Verftand gcbitdet hatte , auf die höchU mögliche Ein- 
heit zu bringen, und fo diefes ßnnlichgeCalknde in 
f ine Toial/umme des für den öeuuts möglichen , und 
mit einander vereinbaren Aogenehaien zufammenzu- 
faffen: fO\ erhebt er fleh zum vtrv.ünjtig finnlichen 
Begebren. Seine Vernunft wirkt hier im Dienflc der 
Sinnlichkeit. Menfehen von diefer Claffe wrrden, 
wenn fic Kopf haben , Üch einen voilfiandigen Hand- 
Jungiplan entwerfen, und die erfoderlich« Geiftei- 
ftürke beßtzen, ihndnrchzuferien. Auch werden fie 
in ihftmänfaem Betragen ala gerechte, KiäWge, red- 
liche, aufrichtig», gefSllige, gar als Jemöthige Men- 
'fchen «rftheinen. Nichts defto weniger find fie bJofse 
Epicurier, nur TOn einer fuliimem Speeulaiion als 
die blofs fionliCh verftfindigen ; aber eben fo unweife, 
wie diefe, «nd ohne allen iimern Werih, Die Stär- 
ke der Begierde richtet Jich nach der Menge des Ge- 
fallenden an d«in begehrten Gegenftande , nach der 
LebhaftigkeitderVorftellmig des Angenehmen. (Wa- 
rum ift der wiMe Amerikaner des Abends durch iiichts 
zubewegen, feine Hangmatte zu verkaufen, die ihm 
des Morgen» für eine Kleinigkeit feil ift ? Weil dann 
das reg« Bedüifnif« des Sphtafes ihm den unangeneta- 
men Zuftaiul der Entbehrung fo lebhaft vorbildet), 
ferner richtet fie fieb nach den nnaugenehmcn Em- 
sfindungen, die mit der NIcbtbefrledigung verbuB- 
<len find ; «ach die unerwartete Befriedigung einer 
Begierde verfiärkt diefelbe; die Vhrflellung der Hiu- 
4emiflt d*if^«o. dttoi Wideifiwd »Öglich fgtwi&t« 



verftärkt lle; auch kommt es dahey auf die gegtl- 
wärtige Srimmung der S««Ie füc eine gcwiifie K-egier- 
dc an, und endlich wird die Begierde um fo Jlärker 
feyn. je mehr das Suhject von der Folge des An- 
genehmen, die ilnn aus feiner Handlung entfpringeil 
mub, veriichert ift. Der Lefer wird mit Vergnügen . 
die Abhandlung von den AB'eäen und Leide&fch^- 
_ten lefcn. 0er Vf. unurfcheidet zwifcbaa AfTecteo ' 
und Lcidenfchaften im wettern und im eugemSintt. 
AITecie hn weitein Sinne find Gef§hle dea VergnS- 
gens und MifsvergnQgeHS von befundcrer Stärke, >ls 
Freude, Üetrübnifs , Furcht n. d. gl. Sind diefe Ge- 
fühle von einer aufserord entlichen Stürke, fodafsüe 
die FalTung des Gemüths ganz oder gröfstentheils auf- 
heben, und eben daru;« die Beftimtaimg des Han- 
delns nach Vorfchrifcen des Verftandes und der Vet* 
nunfi aufterft fchwcr eder gar unmöglich machen: Ca . 
find fie Affecte im engern Sinn. Von diefer Art ift 
die oft bis zum Erfticken ausgelafTene Freude, z. B. 
wenn wir von einem inniglt geliebten Freunde, dett' 
wir läugft unter die Todten gezähtel hatten , über-, 
rafchct werden. Leidenfchaften to) weitem Stnue; 
find Begierden von befondcrer SlSrke. Hat dicfii 
Stärke den Qrad , dofs die Begierde jeden anderjjf 
Anreiz überwiegt und aOe ibkiigen Kräfte, die Ver'' 
nut^t felbil, fo beherrfchtr dafa diefe ihr nur zum 
Werkzeuge dient: fo ift fie Lcldenfcbaft im engcrtt 
Slon. Was der Vf. von der EniAehnng der Affectef* 
und Leidenfchaften fagt, ferneV von den Mitteln, di« 
Reizbarkeit de» Geaaüth» für hefrige Affecre zu vei^ 
ini^em , von der Art, rege Affecte bey andern zu- 
dämpfe», von dem Einfiu&der Affecten undLeidm» 
fchaitenauf das Unheil, ift Tortrcfflich, und von a»-., 
dern Pfychologen vielleicht fo gut und ausfi^rluli.' 
noch nicht dargeftellt worden. Eben fo vortreffticb 
und tefenswertb findet Rec. die.Zcfgliederung üeshö^ 
hern Begehrimgs vermögen 3 , die hieraus bctrorg«- 
hende Entwickelung der Heligion und die Bercbrei- 
bungdesVermi>gens zu wollen. Jeder Menfchttihifcht, 
wenn die Empfänglichkeit für das an fich Gefa\lcnd« 
nicht durcbUebermecht der Sinnlichkeit in ihmgänz> 
tjcb erftorben Ili, dafs zweckmafsige I'rojecre für di^ 
Verbefferung des JußJz,wtiens , c/Tentlicber Er±ie- 
hnngsaiiftalten u.d. gl. und nicht allein in dem Staa- 
te worin er lebt, fonderu in jedem andern realiliifj 
werden. Hären w ir von edeln Thaten: fo wüo^I 
fchen wir. dafs fic gefcbehen feyn mögen. Und für' 
welches nirbt ganz verdorbene Gei»äih ift der' zuwe». 
len auffteigende Gedanke, daf» Uneigen nStzigkeit, 
Redlichkeit, wehre Meufchenliebe und öberbanpt cttt' 
hoher Grad von Moraiität auf diefer Erde fu leUen 
find, nicht äufserft ntederfch legend ? A» Beyfp.'dea 
diefer Art zeigt der Vf. die Beiditüt des Begriffs von 
an fich gefallcudcu Objecten und das Oafeyn eiitea 
hohem Begehrun gs Vermögens fai uns. „Das höhere 
Begehren, fagt er, wird durch das höhere Geüllen 
eben fo beftiatmt , wie das fiimticfae Begehreu du^ck 
das finnliche Gefallen: nur mit dem Untetfcbiede, 
dafa das höhere Begehren nicht,. -wie das finnlitdt«, 
auf Erwartung eigene» VergnSgesSf fianlldier Genüff'ff 

und 
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Mid VortheiJe, fondem auf die TOrgeftellre unmiltel- 
«re oder mittelbare üüte und Vorttefflidikeit der 
ipa*nfläi!<J« g^griut'ct, und alfo iii Uücltficht auf 
itrars, ein ^aia unintereflirtc« und durdwus un«!- 
cr.ratziges iJi? [R«. kann zwifclien dem hohem 
Icgthren unil dein hohem Gefallen keine Vtr^cliie- 
mheit bemerken. Es ftrheint, dafs mit item erften 
tir.f andere J,ua. als das Gefühl de»ilej>ehrei» felbft, 
e:b!:iMJcn feyn könne. DefTelbe würde aach vom 
,i»llt:!ie» Begcbrengefogtwerdeniiiüflen, Aber dt»- 
t% istailche Begehren ift doch fpecifiTch von den nr- 
'pröagfidien mofutirctien Aeuf^eiucgen dcs-Begeh- 
ncgsvecmügens ia dan unterfchieden. dafs eine Er* 
nifs. dafs der begehrte Gegenfund LuQ gebe« 
!, daffclbe beftlinmt]. Die Entwickeluny dca 
^^ ^rlff* der Religion, die auf diefe ErÖrieruug der 
k^riffe des böherh Begehrens nud Gefallens folgt, 
K«n ihrer Stelle, und verdient beachtet zu werden. 
BHÜifh kcmmi der Vf. zu dem yermügen zu wollen. 
fem <tas Begehren eine Folfje unferer Selbftbenim- 
l»g i.t, ^aan heifst es ein Wo!!en. Wir onterbal- 
m eine Begierde, oder wir unterdrücken lie, wir 
kerlaiTen uns einem A£Fect, oder wir dämpfen ihn — 
l*fe Aeufaerungen des Begeh rungiv«rm(>gena gehö- 
*■ dem Willen zu. Es giebt ein unmiitelbares uix! 
^initEelbares Wollen. Uamit.tej»ar wird die Entfte- 
aS«ine«ZuÜtnde« gewollt, wenn dit Thätigkeit 

• WoUens geradezu auf die Wirklic^inacbuug eines 
r ßewnfstfcyn vorgeftellten Zuftandes gerichtet ift, 
n« der Bcyhülfe eine* ihm vorhergehenden Andern 
bedürfen; miitelbar wird dicfelbe gewollt, wenn 
rmu des Zufammenbsnges des ZuJiandes mit fei- 

• Ui^cben bewufst, diefe Urfache wirklich zu nia- 
«ft fwcben. So wiid ünlufi an Anärengung, Feig- 
iät«:tw-. mitcelbaY gewollt, wenn wir den erAern 
■dkodi fdiwüchejn Anreizen, mit Bewufstfeyn ib- 
r£rfolge, r.a oft oachgebeo. Aach von dem Wol- 
t'in WoUena bandelt der Tf. Wir finden feine 
MMTkungen fcbarOlBnig und richtig. Da* menfch- 
be Wollen, fofern es in feinen Aeufierungen Von 
a Antrieben des Begrhrena in foweit notbbäng;^ 
', dafs es nicht dadurch beßiuunt wird, iit ein/reifcs 
Btlen. Man fieht, dafs die Ausdrücke wollen und 
■fwoUen, bey unferm Vf. glaichgeltend find, und 
rSelbßbefttifitnung zd eiiiein ßcgebren bezeichnen. 

ierg«gen läfst £ch nichts erinnern. Wenn er aber 
le Meynung'iJufsert, i^i die Freybeit dt$ Willens,, 
reiches üch felbA beftimmende Vermögen er felbM 
I d^a Vcrsnögen, eine Reihe von. Begebenheiten 
U^c^thiotnzüfangcnerkJärt,) durch Erfahrung bin- 
■glich erwiefen werde: fo muf» Rec. beuiejkeOr 
tb die Gefühle derMbturig und Verachtung, die una 
i der BeuFtheÜung der Handlungen eines ventünf- 
[en Wefens entfprrngen, zwar allerdings Urthetfe 
dl der Idee diefes Fif^heit^begrlfTs vorautfeUeii, 
Ts 6e fil)cr doch nicht für Erfahrungen der Freybeit 
ba gelten können. Denn dafs jede unferer Selbft- 
[nuunuugen, 'tis Natarbeg;ebenbeit durch EJrfv- 
~len der vorherg^aiigenen Zeit beAiauot ijQt, du (Uc/ 
MsbX sidit fbc^ebto wtcdaa* 



Rec. empilehlt diefe Schrift befonclerx PütbEfO S»- 
Sie wird ihnen Stoff imrBildung ricblifer Grundßtze 
für.Ihren Beruf, und Grundßtzefelbft dtrreichwi, am 
ihre etwa fehlerhaften Maximen darnach zu b^ictt- 
tig«n. 

PJEDAGOGIK. 
. St.Gallen, b. Iluberu. Comp. : Hehetifche SctaUr 
mteißerbibliotkek , allen Schullehrem und Freun- 
den des Schulwefens gewidmet von ^oh. Rud. 
SteiatniüUr , Pfarrer in Gaifs and Mitpl. des Er- 
ziehunifsraths'vora Kanton Samis. Erßes Bäiti- 
cken. igoi. 392 S. 8. (l Rtblr.) 
Von diefer. auf girauara und blauem Papiere ge- 
druckten pädagogifrJicn Zeiifchrifr , welche zu Auf* 
fatzen Aber alle LebrgegenQäode in untern Schuten 
der Schweiz, über Methode» Nidiricbtcn von ScbuU 
vcrbefTerungeh , Verbandlungen des Erziehungsraths, 
Schuiaoekdoten und Recenfionen neuer Schweizen- 
fcben Scb nlfcbrirfen beiimmt ift, foU in jedem Halb- 
jahre ein Band vt^n ig — so Bogen erfchi'ineB. Das 
crlte Bändchen eröffnet itt Herausgeber uiic^Ktagen 
fiber den mangelhaften Zufland der niMern Schulen 
inderüfllichenS[:b\veiz, und mit einer Inflructionfür 
SchuUebrer. Wie gt-recht di« Klagen des V£*. Und» 
liehft man unter andern daraus , dafa nach S. 43. «n 
vielen 0:tcn nicht einmal ballimate Schulbächt-r ein- 
geführet find ; ein Kind lernt in dem geißlictitn Opfff, 
ein ,andt:res in der Jililchfpeije, ein dritte* In der liirf- 
tajihe Tiavids , ein viertes in den Zsitwngen txc. Di« 
Knaben behfiken (S. 40-) wahrend der Lehrzeit ihr» 
Mützen auf dem Kopfe , d(>rren ihre Schuhe auf dem 
Ofen , D^er nehmen wohl gar ihren Sitz auf demfel- 
ban im Winter. CJiiier den E nnne rangen , mil wel- 
chen ein Freund des Hn. lUifern Giioirr deflien £«- 
«oftun^eK liier dm Zt:/iar.d, Jer Sfkvltn des ekimali- 
gendi-vtfihenBemtrgebütibezlehet, find aancbentcbt 
ungegitindct, wio ä. 103. die MlfsbilÜgung der Im 
SchuUftl hängenden Tafeln, welche mit biblKrihen 
Sptücben belcbriebcn , als VorfcbHften dienen Tollen, 
Wenn aber S. 141. diefer Freund bemerkt, dafs fidx 
an jedem Orte leicht einige müjfigtf^i) Weibsperfonen 
finden dürften, denen das Oefchaft , diekletnesKin- 
der die BuchtUben zu lehren, übenragen werden 
könnte : fo fchcint er nicht die geläuterte'lten Begriffe . 
von dem Elementar unterrichte zu haben. In deit, 
von verfchiedenen Yff. gelieferten Sclmlgtbtten, fchcint 
CS zur Vermeidung der Einförmigkeit Xein übler Ge- 
danke zu feyn , dafs zuweilen bey einem Gebet« eini- 
ge Kinfter abwechfeln, und der Lehrer eii«Ea Schluf«. 
gcdankcn hiruafügt. Was aber' die hier vorbutdc- 
nen Muilergcbete betrifft: fo kommt in denfelben 
nicht r.ur die ganz ii;tdeutfche and auch lult reinem 
He ligions begriffen nicht wühl vereinbar« FormeTs 
Gith düoh ZM oit vor , fucdetn ehiige Formnhr» find 
auch zu kindifch und tSti^lnd, wie S. 169.; 
Nach dem Lerne», nach dem SshwiiaaBr 1 
O da ihut i^cd by L-iOOQlC 

l-aufeu gut, 
Sjtiugen nadi dem Stuea. '. 
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and S. 171-! 

Dann effeB wir da« Abeodbcodt. 

Dts uns die Muiter fdtneid't mc. 
Öle in dem AufTatze! AB«r 1^ 5cfo'et&«iitnTic&t von 
Hn. Grüner TOrgefcMagenen gedruckten VorfdiriAm 
werden im NotfafiU Bllerdingj beflTere Dienfte leillen, 
kIs rcfalecfate Handvorfchriften der Lclirer. Von den 
Schviantkdstea verdient eine als Mufter der Kunlt, Be- 
griffe auf eine neue Manier abzulocken, mitgetheÜt 
in werden (S. 307-) Ein Schullehrer katecbiGrte un- 
Ungft ffibei die Frage des Zürcher Katechümui: Nacb 
wat (wornach) fefant fich der Menfch in r.eiden und 
Widerwärtigkeiten am meiflen ? Da die Kinder nichts 
darauf antworteten , fuhterfort: auf w«< bratet die 
Mutter ihr« Württe? A. auf dem Roft. Jetzt thu', 
&ete er, no<^ ein T. dazu; wie faeirst's dann: A. 
Tto&V. Das Sehrtiben da Hn. Pnf. FifeHer Übtr Pe- 



flilozxi's SchutaiißalteH entta Sit zu wenig Dafa , als defs 
fleh über diefe Methode ein fiebere» Unheil fällen 
liefse. Unter den Gefetresvorfchlögen UHflProda-n«-^ 
tlonffn des Erziehungaratha etc. zeichnet fich beftm-j 
ders der Entwurf zu einer Töchterfchule in Luzern, 
8.267- ■"*' *" welcher der Unterricht von Lehrerio-i 
nen beforgt werden foll. 1 



QoTBA, b. Perthes: Simat wtd Lina. Eine Ge.'! 

fchichte für Kinder, zum Unterricht 'und VergnS- ' 
gen, befomlers um ihnen die erilen Reti^ionsbe' 
griffe heyzubringen , von Kafpar Fvieärich Lqffiut. 
aterTh. Von neuem durch^efehene Auflage. xHof 
3Ö4 S. 8. Cl6 gr.) (S. d. Reo. A. L. Z. 1707." 
Nr. 386.) '^ ■ • 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AKeKETsmniimBi«. X«Ip»>f. b.Meifsnerj Beni.Rmh 
Über die yorthäle. n/ilcht dat Aderlaßen i* vitltn wichtige* 
Krankhtlteti gewäkri. Au» dem Engl, »on Ckrifiiau Frtedritk 
Michatlit. [JBO. SBS. g. Cssr-I Wie leicht man jede« Sj-Ütm 
verlaffeii könne, wenn man daffelb« nur von reiner OberäachB 
ke:men lernt, leigt der amerikiiiifdie Weikard, der fcharfrin- 
nine Ruth, in dam Gange feines neueßen prakcifchen Lebens vmA 
in feinen ßchrif.eii. Bald Brownianer, bald Empiriker, nimmt 
er hier feine Zufluclil rur fchwachenden , dort xur Itackctiden 
Methode, halt bald da» Opium, bald dcalUfche Purgancen — 
ietii das Aderlaffen für den Anker, der fein Schiff in viäleii 
Stürmen der Praxis halte. In der geRen war (igen Abhandlung 
fingt er damit an , daft et ein Verzeichinfi aller gewöhnlichen 
He^miitel gegen das Fieber in feinem natürlichen Zuftande »or- 
ausfchickt. Zuverlafilg wiira ea dim denkenden AmteaK^«- 
nehmer gewefen, Unterfuchuiigen über die Eige.nCchafien und 
den eigentliche» Charakter desjenigen Krankheiiszuftandes. 
den wir Fieber nennen . m lefen. Hier ift aber nur von der 
entiündiichen Periode del (aller?) Fiebert die Rede, welcher 
von lu flarker und au heftiger Thatigkeil der Blutgetäfce her- 
rüEire, folglich mit-allzu gcp^ser Kmpfindlichkcit der Muskei* 
fieber verbunden fey. welcher aber gewils nicht in allen Fie- 
bern cintriu. und oaitbin einer, be)- werim ftrengEreii ünter- 
fUcbung wenh ift , als der Tf. angewandt hat. Einfeitiger, all 
diefe kleine Schrift, ift uns lange Zeit au» der Feder eines Man- 
nes 70n Kopf nichts vorgekommen. Seiner. Tochter liefs Hr. 
R. zur Ader . ala üe nur erft 6 Wociien alt war ; feinem Sohne 
zwermal, bevor er awey Monate erreicht hatte. Auch im ho- 
*eii Alter «mpBeblt er es . unter andern wegen Verftizimg der 
Maskeikrüju axj die Püliaäern uhJ der y^UblUtigktit auf die 
Blutadern- S. 19. Einer Schwängern licfs er elfmal in jitben 
2We","einer iwoyten drtiftehnntel , einer dritten fechnehttmai 
«ur Ader, und dicfe drey (Dank fcj' es dem fchüiiendeu Ge- 
nius ibre» Lebens!) wurden hergellellt ! In diefer Tnelhtdm 
tmenta.liC*t Geh der Vf. weder durch Ohnmschteu, nochdurch 
Rahe der Bxireniitdten , noch durch aufgelöfte« Blut (was er 
•n die Spitae einer auf BeftinunuBg det enttiindlichen Befchaf- 
fenheit dea BluEcf abzweckeaden Scala &e|len will, und für 
den üatkReu Ruf zum AderlilTen fault) irr« madien. Einer 



bösartig lieberkranken Frau war bereits vltrmal sur A.A*r a^ 
■Aff<"-.'l"P"'s/«' f" Tehr, dafs ei kuum zu JÜMen war (S IL 
die Hände und Fufse waren ganz kalt und tudrenblafa Es ■«," 
den noch drtii Aderiaffe angewandt und ßebi* noch erfoJ 
Uch. um dem, Pulfe feine übermaCsige C?J Starke zi. neh«,-! 
Aus den Anzeigen zum Blntlaifen wollen wir nur den Pi^T3 
men. .Folgende Befchnffenheiicn des Piüfe» zeigen . na/h 32 
Tf. die Nothwendigkeit dea Aderiaffen» an: ein volw ^ 
fch,w.nder,^h.rteri ein voller, gefchwinder , ftoI«„der-' ä 
kleiner, gefchwinder, aber eefp«»iirer; ein g«fp,„nMr, 1-b^ 
ler, ohne viele wideniaturiicne Gefchwindigkeit; -in LuaST-' 
mer, abergefpaniiierj ein ungtu-ÜhnlUh geftk-^^dtr . «Ai/^l 
Sponnnng: ein weither, «kn, viel G<!]chu,indigkti, oi^r^^^ 
ein auifetiend«; ein unterdrückter; ein a»«.fri'f<A„ ^12?* 
(Die Sinefen mögen allenfalii noch Pülsarten ÜbnV hib-n Tt2- 
Europäer wohl kau«, wo man niUit nach Ihi.lLTnrA^ 
ulTen könnteodermÜfsiel) Unter den Krankheiten, wün^«£ 
z\x laffen fey, glebt der Vf. an t AK.bUibcH der M^^iJ^ 
fchwere Niederkunft. Wafferfcheu , f't,renk>,ngM 11k W^ 
kun«en, die dief» bej-fpiellofe Mutvergtefsen de. vVs i" I«!. " 
rika gehabt hat. feheiHen. nach S. 76. nicht günft« f.ir t^nl . 
Pr«is gewefen zu fejn. WeU mal, fürchtete, fg^ d'rSw 
dar* ich das Aderlaffen in jeder Kraokiwit aniveiids,!. .."^.T* 1 
fcheCO Gerüchte, daf» ich deff.iben mich in gleichen, Gr"^«^ I 
Krankheiten von tMtgegeng.frtitem LImraiier bediente tJSfl 
breitet wurden: fo bin ich dadurch wahrfd.einädi .im' JirfM 
b n ich &Lr,.hii,digi worden, dafs idi die Lewte durch djir-v3 
,6äte. Auch haben Bcyfpieje gere.t.ter Kranke„Sg,^^'.'*1 
da man dte llerftellung in die fei. Fällen für merk würdig Jehä 
tau. blolawejl die Kranken das dfrcre Blutl^lTen iJw*;.,^^ 
(Guter P^un! fo biltdu nicht der EinM« KtWieüe,, Itl T^^ 
ein warnendes Beyfpiel des Mif.braucha d?r U^,',e irT H^^ 
Gefcaichte der Arziiej-wi.Tenfchaft anfgeQp.'it wurde«) 

Da« Ganze fchjielsi ßch mit einem ScttrW.ck aiif das sIia 
«nd neueTeftamem, deffei. Weiflagnngen der Vf. in W.^« 
auf »»"flichem Wege in Er.uUung gehen lieht. So e»dt2 
d|ofe kl«ae Schritt, wie fie angefange., hat. mit SoÄ 
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Dienstags, den i. Decemher 130 i. 



PHILOSOPHIE. 

^tlunioTEit, b. d. Gebr. Hahn: Die Wiffmfehafi dar 
meajcklickm Lebens. Ein pnkdrclus Handbuch 
tat Atl«, die nicht U'^ifunil in der Welt £u fcvn 
vflafcben, von D. Ckrift. Aug. Stmve, der.Leip- 
zlger uLonom. GefcUrcbafl, der f»chweiz. Gcfrll< 
fchaft correfp. Aerzce und Wundärzte, der K. 
Humane S«c, der med. Sflc. su London uudd«r 
Oberlaufitz. Gerellfchaft dei Wift Miigliede. £r- 
/tn-BandL i»oi. 4CÖS. 8- U Rthlr.) 

Der Vf. will in diefw Schrift die Ragein der Knnft, 
tdH zu leben I liefern. Er nennt die WilTen- 
ift diefer Regeln die Foiybiotik. Die Viellebeti- 
i& nach ihm die Kunil, dieVorcheile des Leben«, 
da> Zeitaiter darbietet, zugeniefgen, und docb 
feine SelbitiUndigiteit zu behaupten. 
Aul folgender Bsfchreibung des Ganges diefrrUn- 
ichungeo. welche Rec. mit den Wurten dos Vf. 
eaöj^e fleh der L<efer einen Be^ifF von diefeia 

rk matten. ,,In der ganzen Natur ift ein ailge- 

l^ncs Lehen, welcbes in dw Ausdehnung und Fort- 
onnufhörtich wirkt. Von djelem atigemeinen 

hängen All« Erfchcinungen ab, die wir beobach- 

$M, entächt aie Bildung der Organe'.- ihre geg'en- 
Einwirkung und ihr Zufamutenhang. In die- 
JÜB allgemeinen Leben lebt der Meiifch alsOrgundes 
0imi Ihmi Organismus der Natur; fein Lebfn be- 
4cal tsi Empfangen und Miuheilen, Aufnahme d» 
LetacD* in Geh und Mittbeilung feinea Lebens aufser 
BA. ln<ie>a trir «lie Stufenfolge des Lebens in der 
raMr durchwandeln, finden wir die vollendetile Or- 
laaibüon und das voUkourntecfte und gtofste Leben 
v4em Menrcfacn, d. I. die meifte Lebensfähigkeit 
liri grofste Lebenskrafiüufiwning. 0iefe Vollkoin- 
llaihiir <ies Leheua befteht in der wundervollen Ver> 
«bu'gnng de* IntellectiMilen und Phynfchen -verbun- 
den mit dem voltkommenden organifchenBau. Da- 
her rüe Eigenheiten and Vorzfige deaMenfchen : Ver- 
'^aft und Sprache. Daher die Ahnung der Fortdauer 
.'ftoer iniellecnuUen Esiftenz. Nach den verfduede- 
hp Altera und in gewHTen Perioden des Lebens ent* 
Viekelfl fich diefe Vullkommonhetten des Menfchen. 
Der Menfch ift beftitnmt, viel zu leben, d. i. viel Le- 
hm in fich aufzunehmen und mitzutfaeilen. Die Be- 
■ibcttung des Lehens in dem Menfchen wird durch 
den Lebenstrikb , den Trieb Leben aufzunehmen und 
ndtzutheilcD, gehalten. Labenstrieb und Tnatigkeits- 
tiieb ift riTis. Aus dem VerbältmlTe de$ Thä[igkeits-' 
töebes zu der Organifation des Irietifcben und dea 
Ji. L. Z. igoi. VitTter Band. 



iufsem Reizen entflebt der Genufs des Lriiena , dar 
nach dem Gradt; diM- vollkommenen OrgsniliBtiBn fu- 
wohl in Rücklicht auf das phyfifche als auf das intei- 
lectueile Lehen uniTo gröfser und vollkommener ift, 
durch die Suraern Reize erregt und unterhaliea, oder 
gehindert und untertlrürkt wird. Alles, was die Tlia- 
tigkeil befördert , gewährt die.angenehsien Empfin- 
dungen desGenufles; was Ha hindert, das Gegen- 
theii; fo wird das Leben durch angenehme Reize er- 
"halcen. Diefe Anlage zum thiitigen und genufsrei- 
cheli Leben fucht der Menfch durch Bntwickelung 
und Vereinigung der Krälte austubilden. Diefs ift 
der Qang zur Cultur, bey^ einzelnen MenTcbea und 
hey ganzen Völkern ; es Hnd die FortTchritte des 
menfcUtchen Geißes; die Polyhiotik der Menfchheit. 
Diefe Ausbildung des Menfchea ^'fchieht durch feine 
Verbiudiyig mit der Menfchheit, durch die gegenfei- 
tlge Einwirkung eines Menfchen auf den andern; und 
dadurch wird das Lehen geniefsbar. Daa Bedingnifs 
diefer thä.'igea Verbindung ilt Freykeit. Je freywf 
und leichter der Menfch lebt , delto mehr geniefst er. 
Bey vielen, Menfchen artet der Tharigkeitstrieb ous 
in uimütse Vi*lgefchdftigkeit. Aeufscre Verhültuille 
veranlaifen diefe und andere Ausartungen. Alles tbet 
was die menfchlicbenKrafre entwickelt undausbÜdeC 
oitd was fie zu gewilTen Kräften vereinigt. befördeM 
auc* die Viellchenheit. Diefea gefchiehi durc^ Frey- 
beit, Allgemeinheit und Schnelligkeit ; es betreffe nun 
die Erregung und Verinehrung <^ei ph\lifcben oder 
geizigen Kriifre des Menfchen. Alles was die Thä- 
tlgkeit erregt, angenehme oder unangenehme Kai> 
2ung kann ebenfolls als Beförderungsmittel des Le> 
bensgenufTes angefehcn werden. • — Diefe Betrach- 
tungen werden aufs praktifche Lebtn angewender, 
und die Mittel gezeigt, wodurch der Menfch ein nütz- 
liches und genufsvollea Leben fithien kann ; die Grund- 
fitze, welche fich zu diefem Zweck aus der Arzney- 
kunde'und Philofophie herleiten Ulfen, begreift di« 
prakiifctie Polybiütik." Diefe praktifcbe Pol>blotik 
von der liier zuletzt jlia Rede ill, wird <vabrfcbein- 
lich im zweyten Bande gegeben werden. 

Die Vieilebenheit viellebender Menfchen wird 
fchwerlich durch diefe Schrift erbähet werden. Aber 
such die Lebenskraft der zu wenig lebenden zu *er- 
ilärken ; Endet Rec fie nicht geeignet. Der Mangel 
an Ordnung, die vielfacheu Widerbolungen und die 
Weitfchweifigkeit im Vortrage können diefem Zweck 
nicht eittfprecfaen. Rec. hat diefe Schrift mit Auf- 
Bterkfamkeit durchgelefen , und fintlei, dafs die obi- 
ge Inhattsanzeige desVfs. fetbft, jeden austiUfrlicher* 
Auszug entbelu)ich audien kmn. 
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Wfi«sBo»G, g. K. d. Vf.: FfjcAoIogioe twpiriea» 

" coKjwwiMtm. Au<-tore S. Schoen^ in GymnaGo 

WirccburgtnßPhJlvfopUMcProfeffore P. 0. igoo. 

160 S. 8- ■ ^ 

Ein- CompcndMim der empirifchen Pfychologi«, a«» 
4« Vf. zunächft für feine Schüler gelchrieben hat.. Es 
ift auch zu einem Leitfailen , um auf Schuleu dieEr- 
fafari'qgaffelenlebre darnach vorzutrsgien, Teiner Kür- 
ze, der Anordnung der Sachen und der Richtigkeit 
^er VorftdluDgeh wegen , die man In deinrelWu &o- 
^et, gifiz brauchbar. Hr. S. bat die über euipirirch« 
Pfychologie vorhandenen Schriften üheratl benutzt 
und cttirt ; vcAraehmlich aber f ulgt er, fbwobi im Gao- 
ge als auch in den Erklärungen, Kants Antbropolo- 
gle. Etwas neues zu fagen, war feine Abftcht nicht, 
«nein der Grund, den er dafür angiebt, dafs fein 
Thema deroIfeMenfch fey, Htganz unflaithaft; denn 
■ach di« empirifche Erkenmnüs des alttn Manfcbeu 
katw immer Tcrgröfsert werdea, weil auch hier die 
Erfahrung unerfehöpSich \Sk. Nach einer Eitdeitung 
folgt die empirifche Pfychologie felbft in. dr.^y Ab- 
fehninen. die von dem VerftclHngsvermugm , Gtfiihiir 
mTmögen und Begetmingioermögen bandeln. Was der 
Vf. v©n dem menfchlicbea Körper in pfyeholugiFcher 
Rackflcht, und von der Pathologie der menfthKchen 
Seele lu fagen nöthig fand, bat er oin gebbrigrtiOrt 
cingefchaltet. Nur in nneia Stack Hl Hr. ^ mit Kaut 
nicfai einerley Meynung. Erbühaapcet nämlich, Kant 
■verwcchfele offenbar die Eindrücke auf die timilJcben 
Organe (Empßnduage») and die Eindrücke dt-r üin- 
iildimgMkraft und des Gedachtniffes mit den Varjieilun- 
gm; oiefe Eindrücke könnten nur dann Vorfidlun- 
gen beifsen, wennfie zum Bewiifsifeyn kämea, folg- 
lich gebe es keine bewuf'ttlofe VoHlellitngen. AU>:ia 
Kant behauptet nicht, dafs«s Vorftetlungengehe, di« 
Mit gar keinem Bewufatfeyn verbanden fmd , fondeia 
nur folehe. deren wir uns nicht umKitttlbar bewufsl 
Snd, und die daljec dunkele VorilellBngGn genannt 
Verden maffien. Vorßelluagen find innere Beltitn- 
mungen uofert Gemfiths » als VorfteM^ngsvemiägeit). 
h\ diefem oder jenem Zeitveihaltniffe; beziehen fich 
diefeVorftelluiigen lediglich auf das Subject, alsbiofre 
Modificarionen desQemülhsL fo heiiien 1^ Etripjin- 
'dungeir; beziehen fie fieh »af ein dadurch vorgeiiell 
tes Object: fo find fi« wimitCelbore t>der mttelbar.e Er- 
tenntniffe, (j^ nfckoMingen oder Begri§e). Verftehtb*fer 
der VF- Hnt«r übigen Eindr^ekeu ieiche, die an gar 
Jn»Bewufcif*yn geknöpft find i fo kann vcn dielen- 
gar i'icht dieK-le feyT). weil Kam ausdrücklich Jagt, 
dafs folchß Viv^lUmgen nichl dem Subject B-Hg*hörea 
würden (Critik dtr remen Vernunft S. 135-), d. i. 
nicht möglich fiöA Der Vf. fpricht auch j). 42. ftlbift 
nach Kant von- 2w-ifchBng!iedem» deren man Weh 
nicht bewufst Hh Der n.§. ill coiifus. eiot; Vorrtel. 
Hing durch die Sinne heifst noch nicht emfiivifehe A»^ 
fthauung, (ondem nur dann, wenn fie oijecliwül; 
ewie empirifche Anfchauung heifst nicht Ejnyjindung, 
fbndern i& eine der blurseit Empfindun,; loovdinirte, 
ebwohl He enthaltende, An voa V-urftsUnng ;. inner« 
£aiS&nduii^eafIadflichc(ri;faU<a.r,.-|i:> Üie Agtctm 



rechnet Ar Vf. «1 rfen Se/ffW«i und niclit zo den Bf 
gehrungen. Wenn fleh übrigens Hr. ,S- nach d«m 
Motto auf dem Titel (»e - pereitm in Junefe lotus) vfci 
diefer Schrift UnlWrbiiciikeii verfprichi: fo hat er zu 
hohe SegriiTe von einen Coiiipendium , in dem zumal, 
weder def Materie ncch der Form nach, etwas Neues 
gefagt ift, 

5CHÖNE KÜNSTE, 

Cärlsrobc, b. Müller: GeäjcJtte von WShttmim- 
MiiUer. gtbomt tlaifch. igo«. 311 S. $. (iRthlr. 
8 gr.) 

Ebendaf. : Gedichte an Se. Königliche Hoheit des 
Erzherzog Karl von Oefterreich , gefangen v4b 
Wilhdtnitte Müller gehorae Malfch. 1799. isS. "^^ 

Die VerfafTerin diefer Gedichte fchdnt ihre Jagei 
unter moncherley widrigen VerbahntOen durcblc 
zu heben. Der '1 on der Scfawermuth und die traui 
ge Anficht des menicbli^eo Lebens, die in vlel< 
ihrer Gedichte herrfcht , mag aus jeaen Verbältniffi 
«ntfprun§en feyn, die, wenn nur das Verdient 
gener Bildung fubjectiv zu beurlheilcn wäre, gai 
vorzüglich in Anfcblag gebracht werden müfsten, bi 
«iner allgemeinen fteurthetlung der Producte dief« 
Bildung aber nicht weiter erwogen werden könne 
Die Vf». fchreibt mit Leichtigkeit Verfe; ihr Ausdnii 
iit nteillentheils gewählt, bisweilen Ccbön ; Heb 
Arebi iich , das Gemeine zu vermeiden, und eine »d* 
le Verachtung des Niedrigen utwl Itdifche« «uszudrA^-" 
cken; aber das Streben nach ~d«a ünmdlichen lft'1 
bey ihr allzuoft die Wirjiung eines fufajectiven Uo-' 
muthes und einer willkürlichen rbetorifchen Spsifr- 
nung, uut ein reines poetifches Kunftwerk hervorxaf 
bringen. Es ill gewifs ein edler Zweck , die AitfpiA* 
che des weiblichen Gefchlechts gegen rohe Verad^ 
tung 'uivd niederdrückenden D^fpotismus gehend ufc 
machen; aber nicht die gereizte weiblictM Eiielkcitv < 
fundern ein reines.und begeillenide» Gefühl des Rcäw 
tes foU in der Brüll derjenigen ghiben , die Jidi zvi 
Lobrednerin ihres Gefcblechtes aufwerfen wilt. ftl*Jj 
d»mM. unternimmt (Ifefes fehr oEt, aber fafi imm^ 
mit einer unpoetifcfaen Bitterkeit end Übeln LaaueJS 
die aus den H^-'rzan der Muten gänzlich verbftnne« 
fejn folite. Waa au» einet folcfaen Stimmung enrfi^^ 
he« könne, zeigt S. 31. die Romanze der Edel»r:nii^] 
die durcbau» als ein Mulier der ver/ebtceften koni*: 
angeffhen werden kann. So wie hier deta mäntitti 
•hen Gefcbkchte mit einer Ungerechtigkeit, die g«C ! 
wifs-UUinichie befler ill, als die Ungerechit^keii deir 
Manner gegen die Weiber , gerade zu der- P ocefs g».' 
ih*cht wird : iv> Hellt die Vih. in der Thereje von Fal^ 
luenberg- die edle Tbai eints Weibes als eine» Spiegef 
weiblicher Vortrufflicbkeit aiif. Diefs hätte nun ohne 
Zweiiel durch die uaire epifcUe QariUllung be^-irkK 
werden folleuj aber diele tftfo wenig gelungen, dab 
ficta der JUlec un Eude ohne alte TheUiuiluiie füUtt 
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fe wie £e-Tfii.-|«nft11»« tf^iw Kllte diuck den 
nüffigni A»hang darthut, in welchem fie die weiblj- 
dien Tugenden und Freuden — unter den letzten die 
1er Heusfrau folgenden Jfü/mcr— den luStinUchen 
liebt ohne Bitrerkeit mtgec^enfeut. 

Die metibn Gedichte (liefer Sammlung beriebeo 
Ech auf freundfchafiliche Verhaliniffe. In diefer be- 
Fcbränkteren Sphäre werden fie-ifare Wirkung nicht 
Terfehlt haben; denn es wäre nnbilHg, \>ef den Ga- 
beader FreuiidrdiaFi den höchften Maaiilab derKunft 
jen, und oft trifft dasjenige an tiefften, was 
die Eunli am wenigen al« ihr Eigenthum anerken- 
nen möchte. Aber diefe Wirkungen erftreckeii flcb- 
^(hc über den beftiuuaten Kreta, und ea war gewii» 
inne uiig*gi*ündete Ahndung der Vf. (in dcz Epi- 
Ad an Conz>, dafs dasjenige, was auf emim nic- 
4vn StandpanJue gefallen hätte, feinen Glanz auf et- 
wm bö^erit verlieren durfte. Hier verrchwindet 
_'lf, was in derNühe anzog, und nur die reiche Fül- 
[r der Gedanken und die reine Schönheit der Form 
fbd mit BeyfäU gekrönt. Reich aber kann in der 
nä nur derjenige genannt werden , ätrfetbfi vie- 
erzeugt; und nicnt der kann hoffen, ein ßkiineT 
[Terk üerverzubrfngen, welcher Feine Ideen fäinmt- 
ch ausrchfittet. fondern der, welcher aui ihrerFöHe 
ÄEinficht wShlt, und da» Gewühlte mit Kunft i»rd- 
sl. Wenn wir diefe nothwenrfigtn Eigenfehaften. 
den (zedicfatea unferer Vfn. vermifTen: fo iSt ea 
^t' w^ fie Tagt, darum, daf) ße infiitter Iiiitt*P 
m der BüdKeräi Natur »rsogtn ; 

— Nicht, wie ihr, Apollo'« Mhne, 
" Haß -Grofse , Kiitillehe und Schöne-». 

»ach Regeln der Aeflbetik fiihlt, . ' 

Biid ihrer klBiiieii I.eyer TÖne^ 
la eignen Melodien fpielt. — 

vielmehr, weil ihre Melcxfien nr wenig et. 
enthflmUeb. und weder tiatüflichnoc}! kaoftlicb ge- 
ivg fin*. 

Oer^Manger an N'at'ur zeigt f!i# wohl am ftSrk- 

a in denjenigen Stücken ^ die auf eine naive Wei-. 

SU fcherzen verFuchen, wie daa IVinterUed eines 

Umdmädchens S. 93. und daa Lied an den Starmwind 

Ü 140 welcher mit Verwfinfchungen beladen nacti 

Vaiikrcich gefcbickt r und zur Guillotine verurtheilr 

itd. Nur fiiltetv bat die Vfn. dicfen Ton verfuchiv 

id Geh wahrfcbeinlicb in dem Gefühle des MifsUn-- 

!i«, in das andere Extrem feniintentalifcfaer Melan. 

otie geworfen. Auf diefemGetiicte ifl fie weitmehr 

thejmifcfa; und wenn wir ihr gleichwohl auch hifij 

fkm BeyÄn oft verfa^n müflen: fv ifi es baupt- 

itich darum, dafa ße, nicht zufrieden mit dein 

utdruck« wahrer Gefühle, fleh in eine Spannung 

letzt, .die doch keineswegs glciduonuig genug ili, 

um Tü-ifcbung hervorzubringen. Sn flnkt He ili der 

Elegie an ihren Srwitr, S. iq.?. welche einige rühren- 

"^e Stanzen bat, mehr als einmal aus cle-ifi Piathus in 

ttt gcoieifi* VtQÜi herab , und es gefdilehC in diefer 



Elegie, überhaupt ^Uea f» Spran;- and Ruckwaife, 
dafi fie fchlecbterdiiigs nicht für ein Ganzes der Em- 
pfindung gelten kann. In demGedichlfc auf d*s Hti' 
detbergtr SckXoJi, S!^. zürnt dieMi>. in einer Reihe 
ftiyrilcüer Stanzen auf die Gcfübllofen, die^diefe 
Burg noch keines Liedes gewürdigt haben. Sie, ein 
JMntcjien. will diefe Si^uld abtragen ; aber kaumbat 
ihre Hegeiiterung/ün/ Stanzen hindurch gewährt, als 
fie. die Kräfte ihr^ Mufe für diefen Gegeiiftand zu 
rchn-ach-findet, und die AusfilhTung auf die Zeit ver- 
fchiebt, wo fie nitSappfao'i Ruhme gekrönt, Lieder 
für die Ewigkeit fmgcn wird-. Am Ende legt fie ihr 
- Lied zu den Flirsen Aes Fremides. dem es gewidmet 
ift, nieder, fordert ihn ai^f, ein belTeres zu dichten, 
und — fo rein ift die Hegeifterung über die Burg da- 
bin — bittet ihfi , feiner Sängerin niclit XU vtrgejfen. 
Bey diefer Art zu dichten, wo der iimere Antrieb f» 
Ichwacb, die Begeitlerung fo nüchtern erfcheim, darf 
man fleh nicht fehr wondem , daf^ der Schwutft fich 
cfr fo nah an die Prefa drängt, und das Sonderbar« 
die SieMe des Neuen, des Poetifchen und Encrgifcben 
Tcrtceten mufs. Kdiman jene verwandten Fehler 
w(jh) näher flehen, als in folgender Stelle aus einer 
durchaus fchwachen and profaifchen Elegie auf den- 
Grafen von Neipperg S.'so- J 

8«ineE Orut'c ein Denkmal zu eirichieiir 

3ini Mha P)-ramid«n viel (» kttin'l 

Höhern .Wetth ils-uarmome KolofTeiy 

Uit die Tbriut auf fein Grab gegoOeni. 

Icitikier wird fie feinen Raiiin erneua. 

Sdiluninr« Fanft du unfer Freund undVattrE 

Deine Afdi» foll um heilig- feyn p 
Dnfere Grjfiii kindlich lU verehren, 
Deii-.en Söhnen ew'ge Treu zu rchuören,. 
8cy der Thaten Dank,, den wir dir weihn. 

Ton noch auffallenderer Sonderbarkeit ift S. 150- der 
Schlijfs dir Tadtmgräbers , einem Gedichte , aas in 
Rrück^cht aufden Sedanken und einzelne Theiledes 
Ausführung nicht ebne Vefdlei^ ift i 

Die viril ijirer Thrüiren edelm Naffsr 
Fremdem Elfiid einen Tropfen weihn» 
Legen Gmcm grefcer ArmenUaSt, 
lineii Fond iura reichem Wurher eint 
Einmal ntaiTtn «De Meiifchen darben. 
Eiiioi*! fchwärzet Grnm den hellften Sinn' -^ 
Sieh, daa» trägt das UitJeids Same Garben^. 
Vud fcia Scber&ein. höftlichen Gewinnt. 

Hietber reebnen wir auch: emzeine geltichte AusdrSi- 
eke, die fleh vorzüglich iu den Reimen einfinden, wie 
die grüngefärbte BrUle der Hoffnung S. 125. und die 
freundliche Gritnajfv derfelben Göttin; die zottige Pe- 
rücke 'ler Tfldelfucht, die graufe Folter des ^räb- 
fcfuids; auch die nicht feiten f^trbit ßsquipedalia, wie, 
der Ehet, Lew • Entfcheidungs IVage (ein Wert, daa 
mit UiitgiUe • Vrüjungj • Lehre weUei£ut)f Mode- 
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Jßta- Beere, i. »t- PtitrMt- iMchick i S. »So. 91^4- 
chtiüeftmsbahf; und «idjich gaffiS. ^55-: 
fioffwumtsiijiil« und Gezirp der Grille 
Das Streben luck einer dem UcmStbe cUr Dich. 
terin fremden Energie Sübvi ie bi*w«iteii ia die ü>äa. 
cen dei H&rilickien. fee z. B. iq dem LJade auf di« 
Kirchhof Roje 8. 144.: 

lUnnft ^ auf i«i todtcn IMidcheni Reftw 
Soriel Heise, foldi* Schönhait ziebii? 
Und wa Bdilaceen fidi und Wunner aüßeib 
Herrlich wie in Edetu Gärten bllUm i 
Bi<veU«B wird fie dadurch in üji utiwejires Paittof 
verteicet. d», wü.in folgender äcbitderunj; der 
V«Tilofbeclieit der Welt S. xpi, otoen weit uöbcra 
Scbwung nehmen müfste , um uoi mit der widrigeO 
Aaficbt des Leben« auszuföbnen ; ! 

Hier , wo die Bosheit ktiitftlid ihre Scfalisgen« 
TInbejnerkt auf Blunenpfade legf, 
Und.iUe Einfülz la ihr Neti zu brinKen, 
3^gMJ-CijiO) in Heniglteldi«! trügt. 
Hier, W0 gifügw TerUumdiuig Geifier 
Auch der reinßen Unschuld Ruh beaeckV 
Wo der Bebre Ctibft au« Mindern Eifec 
Oft Terfolger fegen fi< «nireckti 

Hiir, wo Tugend ungeftreft beleidigt 
Wo der Biedenntnii mifühandelt wird. 
V\'o kein Mentdi den Leidenden vertbcidifi; 
V\'o der Unicrdriickcr iviunphirt ; 
Hier, wo man die Redlichen In Laodtv 
. Ihre llillcn Ilia.dluiifeii vecfeemi^ * ^ 



tJnd dem TmtfmUM tmOtU^Omn», 

MenfChheiL-Ehre, Glück des AiMW oenat ii.Cw. 

. XJnier den Gedicktat auf d'» Ershtrzog KaH vom. 
Oefterrrich zeichnet lieh Axa erlte om, weUhes «ucb 
etnrn Platz in der gröTiera Sauuntuiig erhalten hac. 
Di« Verr« flronen hiergröbtenthciUtnif vielem Wobl- 
Jaut dabin, wie z. ß. in futgenden Sul»ea; 

tttder trat ie feiner Jün^liagGCJione 
StaUlicb «Mif^^'i^iü^* )^uia lUnipf heraa. 
Hiater ihn dei I.aiide« kühnße Sohne, 
Huthig wandeln He dea Todes Bsbiil 
Seht Ha kommen, fehen. tcbUKen , Ccgent 
El erbeht dar Feinde Qolier Schkvarai. , , 

Seine fieggewohnten Halden (ilimtegen 
8id> mital&tteim Bliek a«ti Fürftenarav 

Komm Bururk , den Oekweig uns zu bringea, 

Kuws, wir harren alle rdinlich dein! 

Lsä uiia bald des FriedEns Hymeeu Gngen, 

Tanzen i>ald ver dir im frohen Reihiit 

Kumn zurüdi, der Siedle wiU nicht fiarben, 

H'iQhi der Greit, den IJugd dii Alter drücke. 

Bis ihr Aufi d«n Retter ihrer £rb«n 

Bit «■ DeuiCLUanda Stola und Luft erblickt' O. C W. 



t^EirziG. f). Barth: AnfMngsgrütdi der fJaturteyi 
für liHreerJchulen. Vun Qtriutrd Ulrich vf«ANi 
J/'irth. Mit 4 Kupferufeln. 2te rem. u. vcrb«Är* 
te Außage. iSoi 30? S- 8- (ao g'-) CS* d. fiec 
A.L.Z. i798- Nr. 18.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



, STAArrwisscnacnAFie«, Ohne Dfuckort : DIt Folgtn 
der SücHlarifaiiemrw. Hot. *»8- 1- Der ungenannte Vf., ein 
wuniicr VftriheTdijcer der Uierirchie, will das SaoiJflriracions- 
Svßem, durch eine nach Aem Sinn de« Luncj-iller Fnederisar^ 
li'kel Vri. von dem deotreheo Keick in Maffe (cetlectivenieKt) zu 
leißendü Entfchfidigun^. dahin einJtlveünkeii, da(a ») mr eia 
•rfer aHrferer Dijlrkt euie» Reldüaifis jncularißrt . und davon 
dieLandeahohtfitabsetreien. oderauch b) ein oder an Jerei Kttm- 
mergKt des Iti&hofa und Pulten, als Beyrraft zur Entfibüdi- 
eun? hingtigeben, uud in ^cfien TechäluitÄ eiii Theil der 
Bel^^unoen, Hcchce oder Bmkiinfte t«dea Domlupiieif, Silft« 
undKIofter« ficularifirel würde, BieFoIgenelnA-iuibeTckriink- 
ten SacolnrHirunff hingeifen wätdan auTserfi verderblich feyn. 
r Der Uniernug der dmujche* Staatimriaffitiig Cey dabey TOr- 
ausznfeheti. Vtoit *• gaiftÜchen S'.aiide fa)4n bisher defllKi 



■Hau p ißütK* gewefeii durch ihreßeharriichkeii in hergebrich reo 

Redu»fomen> durcliihreiuiiividaejle OluuaachCi welche roji weiden können ? — 



ihnen alle VerfTrodaamefucKt entferne, und ihre EsiftenE ae 
die Erhaluins der oRerzgen TerfafTung binde. Die AuEIöCutig 
derrelben ziehe II. die Eruitdrifrung der Km/tnhroiir Kiirf AcS . 
f«r/aiJ dei Erzkäa(n Oejterreick Dach 6ch. Ja der V£. fürck« 
Ui Cogar van der Authebung ^r geißÜckee Stuten III. dit> 
Viiterdrüikung der latkoli^chen Kirche in Deutfchl3i:d ; IT. d^'l 
prrciirßen Zufiatul alier Ueinertn Staaten, and die aag^t/chain*' 
lirkjfe Ö'-fahr derfelben, vom dta gräfierea verJcUmgett snu/trii 
dct. V. DiavnUige Onßcherluit ajlit BgtntHn'nt. uaA anderwl 
nadithcÜi^e Folgen mcrhr gir alle Velksciaffeii . (eiLÜ £iii- diejc-.; 
ni^n weltlichen FilrKen , welche durdi die Sdculari ratio neu ihr : 
Gebiet erwciiarn. Bey aller Uebecireihuii^ , welche aui die* 
Jen zer&örlicheii Folgerunren herTorleachiet , lieitt docii ei* 
nige Wahrheit darin, und eS lürst Och nidit abtehen . wib 
bty einer «llgemelnen Saculariraiion , die deutfche ReickaTer- 
fauuijg in ein gehörigas Ctaichgewicht verde uirüctcebcMiht 
' ■ ■ 1 ? — 
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MittwocKst itn 2. Decenihtr xfioz. 



GOTTESGELASRTBEIT. , 

L>tmo, ih CvmmilT. b. Gräff: Präfimg iis katiw 
lifch - vraktifclun Rtügi^umterricktes, von «incm 
kaihofirchcn äcligioailshrerj i|oo. XXVUI. und 
563 S. gr. 8. 

DiereaWerk hat ia domkitholifcbcnDautrchluid« 
Tiel AofmarkbinlLeit erregt, und rerdient das 
liob , weicke* ibm v-araünftige Katholiken ertbcilen. 
Jb-ißdJicher,r7&«autircher,frey»aihigeraiid überzeu- 
gender, «l5 es hier gefchieht, kann nichc darfethan 
irordei) , daft der nnter Kadioliken gewöhnliche Re- 
feivoMintertidit ( Aberglauben, Mechanismus, Un- 
^obeti and Sittenlefigkcit befördern muls. Der Vf. 
tajgt nicht nur die aoIchauUcUle Kenntuifs von dem 
wi(ionawcfe« unter /einen Glaubensganoflen, fon- 
Brh auch. viel Studium des Menfchen. uod eine 
tränte Bekaontrchaft mit Religionaphilaropbie und 
ner Sittenlehre. £i ift .zwar offenbar durch dis 
batifcfae Philofophie gebildet und wird Von ihren 
imdlatzeit geleicett doch folgt er ihnen nicht blind- 
, Tondern zeigt fleh vielmehr überall als SelbS- 
er und genauen Beobachter. Wenn fein Buch 
)e mecbanifche Köpfe , die aber doch das BelTere, 
nn &e darauf hingewiefen werden , erkennen und 

Ea , auffchreckt und befchümt. wen» es die 
trtiuen erbittert und zum Anathenia reizt: fo 
es alle, deren Kopf helle und deren Herz tu- 
ch gut ilt, für üellfameReforinatiQaen des Jugend« 
errichte» iik. der Religion und des Religionscultus 
>ufia*miren. Und wenn der proteftauiifch« Lefer 
f einiger Bekanntfchaft mit neuen Schriften über 
Inl, Religionslehre und Religionaunterricht hier 
|vg neue Ideen findet, und ihm. felbft die hier ge- 
|Mne Anüchc der kaiholifchen kirchlichen Lehren 
idSebraucbe nicht neu i(l: fowird er dochzuman- 
er heilCamen Vcrgleidiung der gawöhnlicnen Me- 
wie des Eeligionsumerricht) in den niedcrn Schu- 
i bev uoa und bey Katholiken veranlafit werden. 
d oft geung finden , Jafs es bey uns nicht viel bef« 
' hergebt, und wir hin und wieder nur fo »iel vor- 
I hoben , diX* man allgetoeiner von der Notbwen. 
^ett gewiller Verheile rungen überzeugt iit , und 
i ReUgionslehrern felbA mehr Freybeit rerlUtiet. 

Wir wfinTckeo 4e>ti Buche viele Lefer, und wol- 
len uafrer SeUa durch eine utfammengedrüngte An- 
Sä#ge des reichen Inhalte«, die wir nur hin und^Ie- 
*r durdi einige Bemerkungen umerbredten werdeo* 
BXa beytiegea. 

.^ U Z- löoc Vitrttt Bosi. 



Nachdem der Vf. in der Vorred« erinnert ha^ 

In was für einem ganz verfchiednen Sinne Staatstuin- 
ner, Prlefter (der lutholifche Geiflliche verdient die- 
fen Namen fo lange, als er Brevierheten, Mefft-lefen 
n. f. w. zar Hauptfache in der Religion macht) und 
Philofophcn in die gemeinfchaftlidie Klage einllim- 
men. dafs die Religion in Ver&U, imd djefer Verfall 
zttm Theil Schuld iej an den gewaltfamen Staatsre- 
rolotionen, erklärt er, wie nach Ceiner AnCchi nur 
durch rerbefletten Religionsunterricht die Setlgion 
aufrecht gehalten, cnd der Staat vor Unordnung, 
Aufruhr und Anarchie geOchert werden könne ; usd 
dafs er darum den bisherigen Religionsunterricht (zu- 
gleich auch den Religionscultus) der Kritik unterwor- 
fen , und Vorfchläge zu Verbefferungen gethan habe. 
In der Einleitung wird kurc gezeigt , dafs man Phi- 
lofophie uuEdemReligioiuunterrichte verbinden dilr/e 
und vKllfe. Wenn der Vf. bey der ntliern Anzeig« 
feines Zweckes S. ii. behauptet, ei habe noch nlt- 
tnand das Gefchäft äbernommen , die ganz« Lehnae- 
thode der prakiifchen Religion «der der chriftlichen 
Moral der Kritik zu unterwerfen: fo gilt das ourvon 
Schriftßellern feiner Confeffion; unter unf haben 
Snetl in feiner Kritik der Votksmoral and andere, langft 
eine (olche Fr fifung vorgenommen , ob Ge gleich bey 
weitem nicht in ein fo genaues Detail eingehen, als 
es bey dem gegenwärtigen Werke, zumal in der 
zweyten Hälfte deffelben, gefchieht. 

Erftes Haupiftack: Der bidmigt katkotifehe If»-^ 
terricht wird Viuetle der immer Jkigenden Unßttliefikett. 
Der bisherige. praktifche Religionsunterricht wird in 
d»n firerghiblifclien und in den philofapkif eben einge- 
tbeilr. Die erltere Benenonng ift febr willkürlich 
und gewifs unfchicUicb. Denn nach der eignen Schil- • 
derung des Vfs. hält ficb diefer'UnterrIcfat fehr wenig 
an Hie Bibel. „Diefer Unterricht" heifst ea S. tg.^ 
„befteht in Hererzühlung einzelner chrißlidicnPfliÄ. 
teu, zur Befolgung; und einzelner Sünden und La» 
fter zur Vermeidung. Die Quelle, woraus die er- 
fiem gefchöpft, undderMaafsÄab.womach die zwey- 
ten beurthetlr werden, find die Gebot« Gotlet (damit 
fcheint btofs der Decalogus gemeynt zu feyn) , und 
die Gtbote der Kirche. Der Grund der Befolgung ift 
der O^Üli Gottes icn ilrengften Sinne; der Beweg- 
grund itl ewige Belohnung für die Befolgung, «wige 
Strafe für die Uebertretting ;. die AuAnuuterung zum 
Gtiien und die Abfchreckung TOia Böfen Rad Bey- 
fpiele aus dar heTligen Schrift, oder der fogonannten 
heiligen Legende; der Weg zur Austhhaung iä die 
3ald|tei diaMitlelzarielchtemBefolguni; deaGuten 
0«9 . find 
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find Gebete, Coffimuntonen, Fallen , Abtödtungen> 
Ereutzigen , Weibwslfer u. f. w." IQ das ein ftreng- 
lübtifchar Ünterricbt zu nennen? — Der Vf. zeigt 
nun, dafs ein folcher Religioiisuiiterrieht die Errfi- 
cbung feines Zwecks : „die genaue Beobacbtung der' 
Gebete Gottes, um die ewige Seligkeit zu erlangen" 
iich felbft erfcbwere, oder dazu wenigHens unzuläng- 
lich fey. — Unter dem philofophifchen Unteiricbte 
wird nichts anders, als der gröbere Eudämonismus 
TCrflanden; denn alsdiel-Iaupifiitze deffelben werden 
dJcfe Rflgegeben: Gliickjelig^eit iß dts Mtnfchen hiSchfis 
Bfßitrtminig. Tugewä bringt Glückfdigliiit. DerMmfch 
tnufs alfo nach die/er ringen, damit er jene erlange. 
Diefer Ünterricbt heifsc hier blbfs deswegen der phi- 
lofciphifcbe, weit er oacb einem Syfteme zu Werke 
geht. ,;Auch er ift (S. 41.) zur Erreiehung ftincs 
Zweckes nicht nur i) unzulänglich, fondern er arbei- 
tet 2) rowohlßchSetbß, als auch dem ältirn Unterrichte 
Entgegen"- Unzulänglich o) wegen der ünflcherheit 
der ffeflimmungsgründe, die er tu einer Uandlnng 
aufllellF; und diefe Unßcberheit tritt ein in Anfebung 
der Folgen und der Wirkfamkeit b) wegen der Untaug- 
Uchkeit der aberfien Kegel, da diefe nicht fnfslkk ge- 
nug und nicht als richtig anerkannt ift. Diefer Un- 
terricht arbeitet aber auch fich felbll und dem altern 
entgegen, und wird fo Quelle der Unfittlicbkeit. Die- 
fes führt der Vf. auf eine ihm eigne Weife aus, und 
wenn auch Er, wie es gewöhnlich von den Segnern 
des Eudämonismut gefcbiebt, diefem an der Iberr- 
fcbenden Uulitilichkeit einen zu grofsen Anthcil auf- 
bürdet: fo wird doch durch diefe mit grofser Welt- 
nnd Menfchenkenntnifs gercbriebene Abhandlung 
nnwiderfprechlicb dftrgethan^ dafs ein uioratifcber 
Unterricht, der von dem Qrundfatze ausgebt: Strebe 
nach Gläckfeligkeit 1 keinesweges geeignet ift, den 
Ausartungen d<s Triebes nach Vergnügen einen 
Damm entgegen zuftell^, ,Jeder Unterricht"beirst 
ea S. 59.. „erzeugt in den Lehrlingen einen eignen 
Oeift. Jeder lieiQ eines Unterrichtes ift wandelbar 
and der Ausartung fähig, wenn er nicht auf richtig 
gefafsten Begriifen ruht, und nicht von anerkannten 
Gmndfatzen ausgebt. Der Geift des Eudaiuonismus ' 
Ift: Drang, menfMickenWaklßand zu Kehren,'. Diefer 
"Geift bvlebr die Lehrlinge um defto leichter, weil das 
Intereffe des eignen Wublftandes damit verbunden 
ift, und er artet aus. weil diefes loterefle nicbr in 
feinem ganzen Umfang« gefafst werden kann, alfo zu 
ciureitig genommen wird; man denkt fich immer nur 
die einzelnen Bedingungen derültickfeligkeit, d. i. Voc- 
tbeil. und zwar in Beziehung auf feia,eignes Ich, und fo 
eniflebt der Geiß des Eigenmttzet, delTen fcblimme 
Wirkungen beyden gehorchenden Ständen unter det» 
Namefi tltTHahfucht, bey dea gebietenden unter dem 
. Kamen der Herrjehjitcht begti£fen werden künnen. 
Itey dem Streben nach Gluck fd ig keit inufs fodann 
der Wlunfch autiiieEmpf Mnglickkeit dafür hben, ohpi 
welche die Beftandtbeile der Glückieligkeit jceinen 
Wertb habetk Das verleitet zu dem Sprunge im 
Schliefst: es fey die Ausbildung der-Menfchen zur 
EmpfäMglichkät für Glückfeligkcit das zweytf Haupte 



erfndernifs. Daraus entftcht nun ein ffeterEIang, das 
menfchticbe Gefühl fetnar ra ftimmen, snd der nyib» 
Geift des Religians Unterrichtes anet aus in (len GeÄ 
der Verfeinerung. Wir haben demnach zwey unaus- 
bleibliche Folgen des euda'aioniftifcben Religionsun- 
terrichtes, nämlich Eigennutz und ühertriebene Ver- 
feinerungifucht." Diefe Sätze werden weiiläufcig und 
. iBterAfTani entwickelt, ^dfodann S- 139. undi^offl ' 
die Refultate gezogen, wonach der Eudämonisinus 
die Unfittlicbkeit befördert. Der Vf. bemühet fidi 
hierauf zu zeigen, dafs ein zweckniälsiger Religions- 
unterricht ivon den beiden P'unkten ausgehen mAlfe: 
die Pftttbten lils üefetze der Cvernünf eigen) Natur 
-darzuftellen und- Sittlichkeit flait Gläckfeligkeit zu 
lehren. Es werdet), die Vorzüge diefes Unteirichies 
an fleh und . in Vergleichung .mit den beiden anderi^ 
Arten des Unterric^es «nf ieine überzeugende We'Ä 
tus eiiwndergefetit. Als oberfte Regel alter PfiichT«lk 
wird beynahe durch diefelben Deductionen, deren 1 
fich fchoR andere Kantifche Phüefophen, welche difr'.<i 
2eit-Philorupbic als ideutifch mit der Religions- und j 
Sittenlehre Jefu darzuFlellen fuchtcn . bedient babent J 
-folgende gefunden; Lfrfre Gatt über Altes , dm Memi^ 
fchirnals dich felbft, und zur Formet, wornacb matfJ 
in allen VerbältnilTen des Lebens feine Pflicht z» er-^ 
kennen vennöije: Handle immer Ja, dafj deine Slamt^'a 
tung tnit der kiiekften Liebe zw Gatt und mit der Liefc« 
zur Mtnfdiheit übereinkomme. Wir unterladen es, übeT"^ 
diefe Formel und jene oberfte Hegel, wie über die ^ 
ganze Vereinigung der Zeitphilofophie mit dem Chri> -1 
fteutbume etwas zu fugen, da hier therl« tii^^ NeoeA 
vorgetragen -wiri , theils die tiatiptfachsj^r kein«*- 
Wfges äieh ift , dafs die Ueftiinmtbei^iid Fsfslich' 
keit der auFgeflellten Regel dargethan und anerkatiot 
werde, fonderir diefes, dafs der Religionsunterricbr 
von den fittlieben Anlagen in dem-Menfchen nusjge- 
ben und auf Beförderung derSititfchkeit,' als »uffein 
höchftes Ziel, hinarbeiten mülTe. Diefes abpr rrwi'e- 
fen zu haben, wird man dem Vf, bereitwillig tuge- 
ftehn, und ihm mit Beyfall auf dem.weitera V?eg« 
folgen, (Jener fich <iurch das bisherige gebahnt bat. 
Zweytes Hauptftiick: Der bisherige praktif che Re-. 
ti^onsunterricht iß die Ofuelli des Jbeygl'avhens , weit er 
Jeinen wahren Zweck niclii kennt. Dafs der bisherige 
Religionsunterricht feinen wahre» Zweck nicht keri- 
he , wird i) daraus erwiefen , dafs der ftreng - bibft. . 
fche und der philo fophtfcbe in ihrfen Aeufserunjrert 1 
über den Zweck uneinig Cnd; der eine will Gehor- 
fam gegen pofiiive Gebote öuttes bewirken, olsne 
fTcb um die Urfachen dei zu teiftenden G^horfains za 
bekümmern; der andere will ein fletes Streben ber- 
varbringen, Wohlfeyn und' GIückfeKgkeit zu befdr* 
dem. J-de Art des Unterrichts ift aber auch in lÜn. 
ficht auf ihren Zweck mit fich feihfl" in Wid*rffinirf#; 
Hier wird die Incoiifequpnz derer, welche sllcP&itA- 
ten als pufitipe OAoie Qortes l'ehiren und def Eudfi- 
moniften auf eine einleuchtende Weife, ■ber'Wm; 
nach den bekannten Gruhdßizen der ktitirchen '-Pbl* 
Ibfopbie gerügt. Der 2te Keweis für deh Hlufnfatz 
ift MS der, Bibel herg«ttouuMS* uaä dlefat: *-^-> 
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&tte tÜHen ganz f ndern Zweck frinea Relifionsnn- 
Prriclites, afs man fich bisber vorfetz» — « wollre 
iH<I«r 'fklQvifchen G^^orraui ge^«n Goice's Gebot«, 
h>ch Streben nach GfückreIigk.citberTorbTJngm. Ziw 
Erläuterung dir Ter Behauptung verbreitet ficb der Vf. 
•lir weitlüufrig, und für feine Abficht vM za tm- 
Bndti^ über dfe fugenannte Bergpredigt Jefii , atwf 
Knnüht Geh darzuthun, d^f^ fie ficher dieer^f Rede^ 
IcTu in das Votk ; dzh (ie eine voRfiändige Rede ge- 
V«r«n, welche aber nicht voFltländig von deii Ev«B-' 
|*Uften ccpirt worden wair, nnd'dafs fie die Grund' 
läge der neueti Lehre des Cfarifleiithuuia entbalt».~ 
V^nii der Vf. mit atlem S<^harfnn7ü, wenigftens di«' 
lieiden «rflen Behauptungen nicht erhärtet; fo Wird' 
D«n ihm doch in den Fslgerungeti . welche er aus 
ia Anrede Jefu an das Volk herleitet, gern beyäiut- 
jicn , vnd mit ihm' denrelbM Zweck de^'prtfktifcien 
teUgionsuMterrrqhts als dä»-wahren nnä letnm er- 
^nnen: Es feile nämlich derfteligiotisunterrichtdem 
Ifrnfcfaen helfen ans s» werden was er'gtmäfs feiner 
ftalitr Jetft Joll , d. i. ein ßKnlichnemünfciges,- und 
fach yerkailwfj ferner IVätuiigkeit' glätkfeUges Hülfen. 
Usr lak «fid*t» Worttnt ErfbUefden äbilfchen un 
Mützen zurßchern Erreichutig feiner Btßmm^»^. — 
fith wird aus einzelnes Lehrerf JiJfu gezeigt, däfs 
itfclben dec Lthr* Vori eInVm- ntlarircben- Ge- 
kiam ge^en Gott iiild der Gliitilft'i^li^eits^hreCent- 
^n fe^'en. „Weil nun ," fo fcbFiefst der Vf. wei- 
tf; „der bisherige praktifche'ReligionsuiitetTicht fel- 
■I \^ahren Zweck nicht kennt: fo bringt er etwas 
Itindarfigei und Zweckwidriges , namlictt den 
-largboben, hervor." Das wird auf folgende Weife 
hlwickek : Znm Tndzwc'cReäirer prakiifchen Reli- 
''nen üt die Idee Gottes das erlle Mittel. Es koiniat 
fta Sebrauch diefes Mittels daräiif «li« däfs darDerl 
■von Gott riclitig und fo viel müglicb voUftandig 
Ift d^r Llegritf vaa Gott nicht richtig und Jn ti«< 
r%!tfdcn-Zweck nicht Tullftändig; oder fdileichl 
■ I irrtbutu ein, dsfs rasa d?!>M)ttel ZiunZwetke 
fo künnen daraus nichts als Irrcbümer und 
k-freradartigltea Erfcbeinungen beyin Handuln eiu- 
Oie vDllftsndigfte Kenntnifs von einmi Mit* 
Ijh-hült nun'durchlleie Bi(zieiiifngdefr-l!>en auf den- 
oder dadurch, difs ich alje Merki'n'äle de» 
b«ckcs durchgehe und die entfprechenijen in deat 
rifTe auffuche, delTen Erkenntuifs Mittel zaxa 
ke feyn'foll. So-wird'Kerinmifs von Gott er- 
, wcitn'jchd^n Begriff von Goit aof den Zweck 
hReligiwisunterrichtB.beziahe, und jc'aeKfnnniif« 
> rteböger oder irriger, je nachdem ich de« Zweck' 
teligionsimterrichtsriehtig^oder irrig g«f«rsftnib*. 
Ipne ich als ZWeck des npligionsnnterrfchts die 
liidii dff.Meiifchen : to lerne icli Gütt als ein hei- 
, gerechte», gütiges, ^dw^KÄf und «toKäcAri- 
rttVefen undals den maritlifchen Welcregenten ken- 
ntw Nehme Ich aber zum Zwee h e am G e b or f ea»-- 
JB^n Gottes Gebote: fo erfchcint mir Gott als raein 
K^ter. als Herr Himmels find der Erde , als ein 
lg« Richter, der Tich jedoch auch wohl verföh- 
■^Cst a-I, w. JJie£e V(>tftellitag;ca aber werdea 



wfthwencBg die Qtaelte des AbßrfibnAeas, Dfe Vor-* 
ftdhing: üott ift Arenger Richter, crseagt Furcht var 
it* Strafe und NacbdeHk.cn auf Minel, die Strafe 
zu vethütan , oder wenn man lieh derfelben fchuldig 
weifst fle abzulehnen. Die Vorfletlung: Gott, der 
Herr Himmels und* der Erde, erzeugt Ehrerbietunff 
(kein gm gewähltes Wort! vielleicht beffer: fklavi- 
Iche Unterwerfung), nsd das I^tc^ilenkcn, Ge an defi 
Tag zu legen. Die Vorftellung ; Qott ift^allgütig^ünd 
Itfet fich verföhncn, erzeugt Hofftutng auf Gottes 
Wohlthatm und Nachdenken über die Bedingungen, 
durch die fie erhalten weiden- könnten. Hieraus er- 
geben fleh dreyerley Arten des Aberglaubeiis. l) 
, D«r Furdit, s) der Ebrerbietung , 3) des Etgeanutzes, 
Bder der jUavifcbe , der hi^f<lu . der kaufmännifdie. 
Die WirkAi^eii der erßeni Art find : Einfamkeit aü 
Mittel zur Seligkeit, .odet, wider dis Sünde; ülautie 
»b Teufelseiiiwirkungen.vnd X-^uf eis Vertreibungen 
uad «n einReich des Teufeis; abecglaubige 'Begriffe, 
ron den Wörterp Beleidigung und Vertobnung 6ot- 
tes, von Bufse und Beichte, von Büfsen und Ablafs- 
gewinnen. DiezweyteArt des Aberglaubens, oder 
der Ae^/eto, bewirket Opfer und, Schenkungen . Goit- 
»ergeffane <Hettit{«nKunifung ,^ übertriebne Bitderver- 
ebcuiig V Gottes Uofltaat auf. Erden , Ketzerverfol- 
g^iig. Der tfin/viitntii/fA«. Abergiaobe bringt Viclbe^ 
tercy, üelüitde,. bedingte FfömmlgMc aud Wohl- 
thotigkeit herror. 
^ ■ (Oir BifeUafs filgt.} 

TECHNOLOGIE. 

Beklim, b. Pauli: Encifklopädie für Känßer. Vott- 
ßamiig/i ^^lieitung mlle -^rten Gold, Silber und 
andere' fftetaUavbeiten 21* verferiigen, Fimijfe, Lüä, 
Fii'/ben und-bndere zu den Künften erf»derliche che- 
mifche Troiiticte a« bereiten t ferne Arbätm von El- 
jenbein, Schiläfatt , Hom , Stroh, Leder, HoÜ^ 
lind dergleuiicn xA verfertigen. Net^ einer prakti- 
'fchfn AnweifuTtg nwr Qtl-und Pajlelnuilereti, zutft 
hmaiUiren, )iyonzireti,Grmvirtn und LakireH, zw 
'. ~ yersöldung Mud ^frßlbtntng auf Metalle, Bflarmort 
Ihlä , . Led<ir , Fayence, Vorcellan u. f. w^. Aus 
- den vurzü^lichfteii Schriften verfchiedener Spra- ~ 
' chfti gefsmtn A und zu emem allgenteinen Hand- 
buch für Künfiler, Chemiker, Fabrikanten und 
• .. Oekonuiuen belUiam't. Fünfter und ff cbßer Band. 
■ • Zulaouncn grg &. 8- 
Kec. verweift -hier auf du*tTrtliuI, was er fn den - 
Ergtezungsblätlicra zur A. L. Z. Nr. 4g. über die 
vier c/i)cn Bünde gefflli hat. Auch diefe beiden 
Thfile fiid wiedtr unter iefondernTiteln als eigene 
üandbüdier zu hahen. Der fünfte Theit führt den 
Titel : PraMtifchei Handbuch für fflanujaktnrierj und 
•■ümt ß ier-, oder Anweifung zum Pottafchen nnd Salpe- 
terßedtn; zum Färben auf U^alle , Kamfelhaare uad 
Seide; zur Bereitung der Seife; Porctllanmacberty; 
l/erjirtigung der Fa^ar.ce ; des Zucken und deßenGst- 
tungm dtt turkiftüm Garns f ^t tUineJ\fehf Laksf 
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WUT FSr^Mi^ ies Ckagrtiu; Zur 'Enkaaftik oier Wachs- 
matereu drr Grieche» , und zur ZtAereitung des Ter^ 
fentins, Pecks, Tkers, Geigenharzes u. t. w. Osin 
lachften Tbtil hat man den Titel praktifckes Band-- 
buch für Kunfl und Fairiiwefen , tntkattend Anwiifiaf 
gen z»m farhjeten Kufferßich und zum Kohrü; des- 

SUichen sur iSu^flicketeif und Beizen dtr Hölzer; zur 
ereitung und Auwetdm^ der vorti^ichfleuFärbeßtiffi', 
Ult Indig , K»ehnäU u. /. w. , wie äueh dtt Heriiutr- 
hiaus, Borax, KjuKpfers, der Korallen, Salmiaks, Sekwt- 
fels u. f. w. zur Verfertigung des in- und (outandifckeu 
Porceltiuis, der Mautbfier- und Seidenzucht und ändert 
n&t^iche Gegtnflündt gegeben. D« ditfe Titel dm 
InBak dlefer beiden Theile hinlüngücb »nzelgeu : Co 
wird >ni dadurdi dl« MBhe erfpart, daron eioe 
weitere Nachcicht ta geben. Indeffem gl«ub«n 
wir bebanpten zu k&onem, dafa diefe beideu TheiU 
Im GaDsen mit viel weniger Auswahl entworfen find, 
als die rltrirllem, iBdem man die Materialien wühl- 
te , wie fie -ben zur iland waren. So blluen ein« 
Meng« Vorrchrifteo zur Ffirbercy füglitA w^bleibea 
k&nnen, und von andern neuem Farbeouteriatien 
finden wir dagegengar keine Anzeige; den Gebr«fl<k 
der QuereitTonrinde z: B. Gicbt man yargebena. Auch 
dieZufamaunftellung der Materialien ift im höchfte« 
Grad unzweckuäfBig. Waa wird demjenigen , wel- 
chen die Pottafch'en- und SalpeteHlederey Intereflirt. 
an der Anwetfung zum Färben auf Wolle, Kamed* 
haar« und Seide, fa wie an der Bereitung des Zuckers 
and deflenGattangeo,nnd der Zubereitung de* Terper- 



tlnt, Peches, Thevs -ond Geigenharzes gelegen f«yn. 

und roiui Gegaiitheil; und warum brachteman die Vtn^ 
fchrift Baumwolle inh^rapp zn färben, und verfehle* 
dene andere Farbematerialien nicht in den füHftcA 
Theil , die ßcb hier in dem fecbften Tüeile belinden, 
da doch In dieCem Theile fi> weiiläufcig von der Fät- 
berey die Rede iü? Eben fo war ea zweckmafsiger. 
In- fünften Theile, we von der Porcellanniachärey- 
gehandelt wird r auch gleich den Aufl'atz über Brrei- 
tHBg des feinen- Poccellani und der Farben zur Male- 
rey auf deafetben, folgen zu lafTea. Wie kommt 
daa Beilen dea Holzes, die Bereitung de* Berliner- 
blaua, Salmiaka u. f. w. mit der Maulbser- und Sci- 
danzucht zuTammen? 



Hallb. In d. Watfenhausbuchh: Han^uck därge^. 
mtiamatsigfim Kematiüjfe für VoiksfskiileH. Beyok - 
UBterriditcalaMalertalicn und bey Schreibeübaih i 
gen als Vorfchriften zu gebrauchen (ron FriedrÜi 
^nf.SiMiUr). £r^TfaeiI. fite Auflag. %%aC\ 
3« S. Vorr. i6Bog. Text snd 36 S. Inhalcsaanfl 
zeig« 8- {14 g(^> &■ ^ ft«* A. L. Z. CTsjLj 
Nr. 38J.) _ ;, J 

yAODKBUBO, b. Keil: liofmalkalender , wotin «lihj 
Kalender von den Jahren 1401 bia sooo in eiaM 
bequeme und nützliche Uebcrücbt gebracht fln^J 
Nebft einer Anweifung, fle auch für die folgend«^ 
Jahre leicht zu ftadeo. Neue A«fl. igos* 7ÖS. ^ 
(10 gr.) :i 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScnÖHK KÖHsv*. DrtiJt» . in A. Walther. Hofbuchli. ; 
Otbtr den Oebramek dtt Firnh (FimilTes} fa(f«r Malere^. Ein 
SeRdfchieiben des berülifflten htnirchxfliaxltts Philipp Hacitrt 
an den Ritter Hamilton, ehemiligen Groribricaniiirchcn 6erind- 
ten in Kexpel , aus dem Italiänircfaen frcy überfeui von F. Z.. 
Jl. nebft liiiii Anhängen, igoo. 74 S. 4. Hr. AnJtrs. B'eftau- 
ra»ur von Gemäldtn , ein PeuLfcher , wenn Kec nicht irrt, 
■US Böhmen gebinig und Zögling von Meng« , in reinen) Fa- 
che eil) lusgeieichnet gerchTckler Kiinftler , wurde durch Hn. 
Hatkirts Verivendung nach Neapel benifcn, un die Cdiad^if- 
ten Bilder der diGeen kdnigl. Gallerie (u Cipo di Mon^ «uc 
zubeÜTarn: «inige Neider Tchrien gegen inm Verfahren, und 
wollten bchaupteu, der Firnis, mit welchem er die t?emJiMo 
wieder luffrirchte, tty dertTetben nichthejijt, ja es feir über- 
haupt r^hädlich , weui Maiereyan mit Firnis üiiersogei) wer- 
den. Gegen diefe ItePs Hr. Hackert 1787 eine, in Form eine« 
Briefs an den RicierUsmilien abgefafste Widerlegung drudten. 
die wir hier überfetzt erfaiJteo. ha wefendichen habep wir 
den Inhalt derrelben gründlidi, und die Ueberfetzung treu ge- 
funden. Die fünf AnbÜRge find Ailsiüge aus verfctii «denen 
Büchern ; Ge beliehen (ich gröijttentheils auch auf daeWaCchen 
und AusbefTern fduautztger oder (onQ fi±adbafi gewerdan« 



digung ncrdient, ja, wir möchten in gar keinem Fall anrätli«t)( 
um unter em Bild fcirdie I-euiwana lu ziehen ■ ^ alte ' wc 
8<Aeidewa(rer wagfaeiueit tu laAen ; wie S. 04. tfj und 66. eo 
lühh wird . daff lu MarAÜle an einem fchönen OeaUlde Call 
gefcheben Cayn. 

Wir merken rcMiefs lieh noch an. dift man durdi isnb«- 
butfamas Putzen und Wifuhen den Gemälden leicht Schaden 
tufügt, iiud eben dadurch fchon mlnches vortrcfflidie Bi]d aa 
Grunde gerichtet worden. Man ift auf den meinen Gailerlea 
über diefen Funkt noA imaiec nicht forgfäliig genug , ta4 
übertragt das, Auffrifchen koltbarec Werke oft LeuietiK -w^ 
die bey weitem nicht die zu folchem Gefchnft iidthieeji K.eiiiir- 
nifTe'und Gefdiicklichkeit beJt^en. Schmutz und Firuts wep 
beitzea ■ kann freylich ein jedert aber der Harmonie nicht 
rdiaden und beTchidigt« oder trüb gewordeae Oeafcild« -«^eiri» 
fieos in Hiaficht auf die Wirkuug wieder £a herllellra , %rt« 
Ge urrprünglich mögen gewe&u feyn, daraufkommt es eifi«^it- 
lich an, und wer nicht fo viel zu leilten vcrfiehc, Ut kein 
Miinn, defTen man Geh in bedeutenden FäUcn aUr RclfaiUratis« 
Ton Kunftweckea bedieoeit firili«. 
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Mittwochs, dtu 2. Diaembir i8oi. 



GOTTESGELAH^THEIT, 

Ismio, in ComtpifT. b. Grüff: Prüfung deskatht' 

Sfili - praktifehen Religtonsunterrühtss «tc 

(St}MnJ» der ItH 9»rigen Stack» ahgibr»duntn iln««j!«N.) 

WM lü«rCber and aber das dritte HauptAück : 
Der prakHfdie Rekgiomimttrricht wird Qitett« 
At Unglattbms, tuiü keine Verbejfermig von ihm et' 
/oben.kana, weitlünfug gelagt wird, tft, einige kleine 
ÜHDrirche Unrichtigkeiten «bgerecltnet , fo wehr, 
treffeiid und eingreifend, dafs wirzWar wohl begrei- 
ien, warum rliefes Werk bey aufgeklärten Katboli- 
,ken eine grofse Acbtung erhalten hat, aber nicht, 
irarum der Vf. von der zahlreichen Parthey der Ob- 
fcoranten neck nicht aufcefucht unti rerfulgt wordea 
' ift. Kann man wirklicti diefes Licht in den deutfch* 
kacfaolircbeu Landern vertragen, danndarf man hof- 
fen, dafa die Rafermation ,- wozu der Vf- beyzutra- 
gen wUnfchti nit:bi fo unmüglich ift, als mau 
hinft wohl glaoben möchte.' — ..Der Ueweis der an- 
gegebenen dritten Behauptung wird dadurch geführt, 
dafs erÄlich gezeigt ift , der bisherige Religionsun- 
terricht befofdere Mechanismua,' und könne nichts 
■Bjün befördern. Denn da er eiilzelne Gebote und 
Gottaiieitjl lehre, da durch die Gebot« jede Hand- 
Jbng beftimmt vorgefchrleben werde, und der Got- 
tetdienll ein Inbegriff von äufserlichen Ebrenbezeu- 
fnageii fey: fo ttj das Denken dabey eine un- 
nütze SaAe, und nur die Aufmerkfamkeit auf eine 
gevilTe Form und die Uebung nach derfelben noth- 
wendig. „Ein Haoptbeweis , dafs die katholifcben 
Öiriften bay ihrer Religion Nichts denken, ift der, 
lafa fie nur das fßr FQicht halten, was unmittelbar 
griwten ift, das Uebrige aber als gute Werke anfe- 
kro und auch fo benennen. So und Beten , Fafteo, 
Ainwfm geben , Kranke befudien u. f. w- gute Wer<. 
k« — Aeltem ehrea , N'*tnandeb verleUen , fich 
TOo. Unzucht enthalten , an Sonntagen eine MefTe 
hären, Fafttage beebachten , einmal im Jahre beich- 
kn o. f. w. wirkliche Pflichten. Aus diafem Wahne. 
Icr b«Tnabe allgemein und befonders beym Land- 
Tolfc.« oerrfcfaet, ift es klar, dafs man weder von 
Sittlichkeit noch von Pflicht einen BegriiF bat. Man 
L fragt nar nick ehism bcftimnten Gebote und erfOllt 
[ ea oder übertritt ei , und beichtet in diefem Falle nur 
^ V^ei'tretaBg . V'^eil wieder nur diefe Handlung 
' A« Bcdinjnng ift, die gefflrchtete Strafe abznlch- 
ncn." Doch der auffallendfte Mechanisin kercfcht 
bey der Uebung des Gotta«di«nft«s. D«a uig«t der 
A. L. Z. I80I. Viefttr Bmd. 



Vf. fahr anfcbauUcfa durch Eczüblung deflen , was ifte 
RxUgion i) der Kinder , des Volkes und der Priefler 

.ausmacfaft. Hey den Kindern beftebt derGottesdienft 

.oder d je Religion zuerll darin, dafs inanfie dieHäniJ|e 
falten lehrt, während die andern beten. Wird ibre 
Zunge etwas geläufiger Jind äuGsert fick ihr Gedäd«- . 
nifsvermögen : fo mülTen ße die Gotter lernen, d. i, 
auf die erften Fragen des Katechismus : wie viel itod 
Güttert Wie viel Perfonen in de^ Gottheit? — Wel-' 
che Perfun hat dich erfchaffen. b. f. w. antworten. 
So lange der Unterricht hierauf eiHgefchräiikt ift, 

.wird das Kind gewöhnet, alle Morgen das Kreuszei- 
chen zu. machen und mit gefalteten Händen die Göt- 
ter zu beten. Nach diefem folgt das Vater unfer und 

-GfgrüfstfeyftduMaria. Weiterhin werden derGlaube 

, an Gott den Vater, die lieben Sacramente, Giidticta 
die zehn Gebote Gottes und die fünfe der chrüÜichen 
Kirche gelernt. Auch in die Kirche muTa das Kind 
mit altera Perfonen geben, und was ift hier feinGc- 
fchäft? Sieb mit Weibwaffer befprengen, dasKreu;- 
zeichen und dann einige Verbeugungen gegen den 
Altar machen, einigemale an die Rruft klopfen. dann~. , 

. an den beftimmten Ort gehen, iichauf die Kniewer- 
fen, die Hände {falten, in diefer zwangvollen Stel- 
lung einer MefTe oder einem Amte beywuhnea , ftch 
nach derftflben niederfetzen und fo noch eine Pre- 
digt anbören. — Wir haben diefes zur Beherztgting 
für Proteftsnten abgefchrieben. .Wie manche, die ea 
wohl fühlen, dafs bey einem folchen Unterricht nichts '^ 
als Mechanism herauskommen kann, dulden ei deck 
auch in ihrem Wirkui^skreife , dafs der fogenannte 
Religionsuntffi-richt um nichts befTer gegeben wird. 
Unter zebu Dörfern kann man noch immer imDurcb- 
fcbnitt neune recSaen, wo die Kinder auf dtefelbs 

. Weife zum Qotcesdienft abgerichtet und iur wahre 
Religion ganz unfähig gemacht werden. — Die Re- 
ligion des Volkes befteht ellgeincin a) in Gebet (Va- 
ter unfer, Rofenkranz, Litaneyen), fi) Abwartung - 
der Meilen, Predigt uiid Vefper an Sonn und Feyer- 
tagen, e) in Beicht und Communien zu gewiffen Zei- 
ten , (f) ProceHlonen und Wallfahrten bey befondern 
Feyerlicbkelten, «) im KüiTen und Tragen der Reli- 
quien u. f. w. — Die Priefter werden in zwcy Cl«f. 
fen eingetheilt, in folcbe, die nur Priefter aUeM.und 
folche, die zugleidh Volkslehrer lind. Jene, welche 
die gröfsere Anzahl aiumechen, kennen keinen au- 

. dern Gottesdienft. als: Brevierbeten "üind MefTeiefen. 
Diefe haben zwar nach andere R:Ugionsbandlungen 
als Predigten, Sacrameutsausthellungen, Ginfegnunl 
gen ; aber fie fehen diefe als Dienfte und Verrichtun- 
gen au, -wie ihre Benennung: ei» guter Vtrrichter, 
Ppr »ad 
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and die Art, fbre 0:cnfie zu beforgen, es beweifFn, 

aad fo bleibt aucD b«y iitnen üie Hauptfackc;. Br«- 

. TierbeteiT unel IVtvffeterRiv. Dafs diefe I]t;fcbaftigui>' 

gen zuvi Meckanisia fübren, erbellt uiivei-lceniibar 

fcy 'der erfien a^ aus dein Grbote, das Brtivrcr zu 
te», b) BUS der hei vorgebrachten Genobnbeites 
zu beten, i;)itus der fuecirUei) Einrichtung dcfTelben. 
In Anfefaung der Meue aber a) aus der Uarer&:iail- 
Ucbkcit du Mi-hreiUn .von d<ui , .woraus dis AK-lTe 
'DeJtcht. b) aus der Ausgrabt der Siäcks, woraus d^e 
Mede- zaüatm^tigefetit Hl, c) aus dem Ccrentonien- 
fplel , da» d^bey beobachtet werden mufs. Von die- 
fem Mecfaanisia, welchen der bisherige Beligionsuu- 
terrlcBt erzeug, ift kein Awfftei^en ztin Wolleacind 
Handeln, mit Nachdenken und Freybeit, oder zum 
SpiritiiaüfiU'— und auch Sittlichkeit i(l Sptritut- 
Rsi» — milglich.' IVeide find von {tans entgegeiige- 
' frtzter Natur, unil einzelne VerbefTernBgeR- lind nicht 
■Termögend, den Mechanlsm zu untcrilrücken. Miti 
■ darf nur bedenken . dafs gelernte Hsnfitangea keines 
V>enken$ bedürfen, 6tk der Mecbknisnr einen wah- 
ren Jtbfcheu TOT dem Sf iriiuaMsin herrorbringt, und 
dafa dte ntehreflen Keligiousbandlungj^n nicht einmcl 
Nachdenken und Freybeit de« Seiftet geAatten. Drs 
'Veränderung, in dem RelighinaiinterTicfat inufa allb 
total f'cTni d. i. es muh derf^lbe darauf aurgehent 
-^ der AJeligion Spirituallsm vom- Grunde aui zu er- 
zeugen. So lan^ er den Mechsmsm erhält, machet 
er fleh die Erreicbung feines Zweckes unmöglicb, 
und befördert — Ünglatica. Der Vf. theilet iliefen 
ein in den gekehrten, Inßtrftciften und eiteln , und wi- 
f et fthr bemedlgend, wie jede Art deficlben aus detii 
ÄfrcbsaHutt wuzu man afle Religion und ihre Uebun- 
gen berab^ewSrdist habe, entftriien mQfTxi, und wie 
Tiet Urlache zv dar ileforgnlfs vorhanden fey, dafs 
der Unglaube inuuer weiter vrrbrficet wtsrde. Er 
rjebt Todann genauer die Redarfnitle derkarholifchen 
Chrilten in Anfehuiig de« Religionsiinterrichtcs an, 
und heflagt, daf» die Theulojren unter ihnen jetzt 
weniger frey und herzhaft in ihren Umerfurhungen 
und SlittbeiMngen wären, als noch vor zehn Jahren. 
Er nenne eini^ mit Name» , von denen »ehr gelei- 
ftet werden könnte , alt wirklich gelcil^et wird. Eine 
~ fckr berzlfcbe Anrede an die Volkslebrer fär die drhi- 
gend« Umänderung des Religionsunterrichtes zu for- 
gen, bercblioftt diefen Abfchnitt, auf den noch ei- 
nige Varfchtäge fotgex, dem aiigctHein drohenden Vn- 
gtaitben vorzubeugen: t) für die tiegeuwart. a) ga- 
' gen deti Fallthen Glaubeni der Religionsunterricht I%y 
' nnveriinderlich: die Lefungund Pl'üf'un;g alIVrächt4f<, 
■en in Bezug auf Religionsunterricht und .'ViÜderuBg 
der Cenfurltrenge, &) gegen den Meriisnisn: Ab- 
fchafFung desBreriers, der Eirchenjciufik (diefe folhe 
wohl verbeiTert werden itöarteii, fo dafs /ie felhä 
bey dein gemeirlHR Manrie die Andacht befördern 
XOnnre), der inechanlfcben Gebete und der I^flenge- 
koie, wenigftens in Hinficht auf den Unterfchitd der 
Speifen. x) Für dte Zukuufc: Erridihing eines Re- 
UgionscoIlegiuiBi , das nicht, ' wie die gewöhnlichen 
Confifterien, tioeMUchaag TtaRegicriuigp JCtmiaeE 



nndPolizey wäre, fon^er» folgende Hauptpffidtte» 
zu erfüUen hatte, i) Aufficbt auf daa geilUiche Sf- 
mlaaiium uod den damit verbundenen üfFenttlchcii. 
Unterricht in der Theologie. 3) Autfcht über dtt; 
SchuUehTerfeminariuni und den damit verbuedncn 
öfFencltchen Unterricht. 3) Die Unterfuchuugen der 
getltlicben und weltlichen Amtsführungen der Ange- 
ftellten, nehit den Wirkungen ihrer Remüfaangen. 
Dafs diefe Vorfchlüge noch lange VorfcblSge bleibe», 
werden« wird wv^ auch der Vf. erwartet: fo herz- 
lich jeder Wohldeiikendc mit ibm drellestilirung ^> 
: felben wQnfdien und die verteib'fnaMaarsregrin'be- 
dauero wird, wedorch hier und da, auch ron pro- 
tcllantlfchen Regierungen , dem Verfalle des Cbih 
flenthuias , wie inetr fprl^» vorgebeugt und abge- 
holfen werden foU. 

Dem Stile des- Vfs,- würe mehr Reinfadt, viA 
feiner GrOndlichkaic mehr ^ra« zu wüt^bcn. 

tjiiKi«, b. Böhme: Cffinickte dis HdnUergifehm 
Handels. Ein Verfucb von Soh. Ferdirmiid Ro^ 
Diakon ■» der Hauptpfärrkircbe zu St. $ebal4 
in Nürnberg. Dritter Theil. igoi. 2Ö0 S. %. 
NOmbe^ iSt nodb hie diefe Snmde viellaJcbt d|t 
erftc, gewift eine der erften ManufbcturlTädte i on g*«i 
Dentfcblend. Diefe für die neueftsn-Zeiteiv wohl nq#| 
▼on wenigen renn utheM cder geglaubte A^tgabs cM 
h«It ihren, fichero Beweis durch die Aoseiiuditfer^ 
fetzungen des Vfs., deniicbt nurrenobgefeines-getf* 
liehen Amts hinlttngHcbe Gdesenheit fOr nübcraÄ»" 
Icbrang in den Ha ufern vieler Hiiulwerksleius hjittfr- 
fondena auch vott aufgeklärten Kaufleutcn, vorxäg-' 
Ücb von dem? hier nautantlich angegebenen, duott 
tftehrere ftatilUfcfae and merkamiltlfhe Auflltze ieJ- 
nen Mitbürgern hekafinten und gerchfltztcnHu.Jbnlr^ 
- U«iehruii:<en erhielt, welche eine allgetteioe nüua* 
' inenbangehde Uebcrftdit beförderten. ■ — Der als 
Hendelsaweige angegebeneu Artikel fiiid nicht weni- 
ger «1« 146; aber unter dielVrZaht-befinden licbauch' 
viele, die üch bey jeder Handebftadt fcbon von felhft 
Terftthcn. Specereye», englifcbe Waares, rüpt«»- 
ftetnc , Glas , öäriog« etc., webey jedoch zu beoicr»- 
fcen i.l, dafs NüriibErg mit feinen Specereyen ^«; 
■ Stapalftadt für einen grofa«), ThciV des füdlkheiü 
Deutrchlande» auataecbt.. Uutep dt;u Pruducten ga^ 
ben nur der Tobak und vorzüglich der "in der»' 
benachbarten I,ai.d&ädrcben gebaute Hopfen Arn. 
kri zur Ausfuhr. Hr. R. bgit ihn für balier als d«ft 
.Böbmifchen, weil er von Böhmen eingekauft und 
all fjiudesproduct verftüirt wird; richtiger tnags- 
wohl fcyn, dafs beide Sorte» an Geftait and Kr»ft 
Cch fo gleich ftnd, dafs die Unterfcheidung dem l£ä|t- 
£er :<ur Uumöglicbkeii wird. — Rec. geht von die- 
Cein allen ab , um ijch an einige der wichtigem fa- - 
brikate, uicb an einige unbedeutende zu htlten, fü«-. 
man gewöhnlich nicht als Gegenftünde des Hendel« 
anfi^t.AUaiuchdat ilfhsbetikhca Ordungdrs Vis. 
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zueril Jer BOrfUnlnndel, Einheioiifche Schwein« 
gtbtn nur zd Kehrwifcben, Bürgen etc. für die^ahl- 
r«icb«n BürflenUiiiderdasMatemle'; «ber die Borften 
»us\rärdger TOizäglich iu0ifcber , polnifcher etc. 
SftiM-ehie. werden' mit der (;rörsi:fen &)rgfatt einzeln 
■B^elefen. furtirt. und di« vorzügl(ciill«n Gattungen 
inSc!»d:teln durcti ganz Europ«, befonders iinch 
detn rpanifchen Amerika für den üebrnuch der Scbu- 
michcr etc. TCrfendet. — I>raJb, von jeder fiattung 
ind Srärke ^ auch der feihe zum Beziehen der muß- 
ka\. {ftflrumente Wird in grofaer Menge verfertigt 
unJtTcrFchN^t, \robay der Vf. bemerkt, dais man 
tar letzten Surt« nur heflifciies Kupfer geJM-auchcn 
kämt, yreil es keine Bleytfaeile b«y üdi führt. — 
Avdttttcaa'aren tiiid wie bekannt, ein wichtiger 
Ardiel der foBenannten Nürnberger Woaren. — Der 
irttfcel Qewärze gthöri mit zu den Speccr«}-en, von 
ienen-oben gefprochen wurde.; wir führen ihn aber 
hitr wegen der Bemerkung s«, dafs eigen« Gewürz- 
iiiiblen Torhinden ündt über welche ein Tbeildet 
KaufdiantitfUndes (Irengs Aufgebt führt ,. um jede 
Jbi von VerßlfEhnng zu verioeiden; diCa cl>enai.-a 
-dieTein Grtinde die Crtwärze ven' Nürnberg- mehr sLi 
'T«n andern Srttdten.bezegtn werden^ dafs Nürnbcpg 
fn manchem Jahre den dritten TheU der gimz«»' Saf- 
frattäriite des Ländchen Gatinuis verbrauche bat. 
-B«^ diefcT Gelegenheit' erfcbren wir, daTs die Stadt 
^go Specereybändfer zahlt, das heifst KauSeuter die 
in odenem Ladern enDeiail verkaufen. — Sjüegel- 
ttaätt- uiid Briiienglaa geht durch ganz Europa ; ge- 
feUagenea ^cbffes Gold ^nd Silber rber vorzüglich 
' stell Englaud. — Hbrner kommen in ungeheurer 
Benge- füV'dTe Ikechtifer. And iKwnousRcfaer au« rilea 
' ^ticUn. Eben fo ftark. ift de« Verbrauch des EU 
fnbtiaa ^ die I^nimmacher und mebr^rr ProfeOio- 
SÜln. Die Ahfchniizelt welche ttac eme nicht mehr 
Inacbenkann, fchickterdem andern au > dadurch ge-- 
fcbteht es r dar» felhä der abgefeilte- Staub nürl^t ver- 
'Jmcn gehr. dafs die Waarc gut und doch fehr wohl- 
feil galieibrr werden kaiuv, nnd dcfs man in d«r ein^ ■ 
^n Sudt mehr Elfenbt^in verbMucht, als in der' . 
Klfie vunDutf^land zufxmoten genommen: Biers- ■ 
Ül auch der Fall mit den Knüpfeu von mef&ng-zin- 
I Mmein etc. Ueberzug unrer vielfachen Formen ; ei> 
< -MT drechfelr die böizern« ßorine, übar welch» die' . 
[ Amcb geaogen wird, , Kinder- befeJtigen die Oarm- 
fiften iti den kleinen Löchern;, einer kaut die kleine 
■ ^txe aBS'duibMctid], fin anderer prefst die belleilte 
Figur ein. ein dritter pafstGa auf die holzernvFurm, . 
*nd einer fchneidec die üherflüfsigen ll^nder ab; je- 
ikt har dae-'galiz» Jdhi hindurch- nichts als davein- 
^e ewig-wiedt [holte Gefchüfi zu verlebten, erwirbt 
thalfo eineunglaublicbe Fertigkeit. — Kupfarwird 
hk. Nürnberg in Meffing v-erwuidelt, KelTel',. Platten, . 
Ileiaerc Gegenfiände, Kaffemühlen in unendlicher 
Menge geformt; doch lindnur nodi drey^eflingf»- , 
briken von Bedeutung vorhandem — Wie febr die 
Mucflberj^er PfelFcrkuchCn , dort Lebkuchen genannt, 
kcliebt-find, wiiTcn wiraUe;fu wiewirdie inalle Welc 
za KAinbers. itad Im dez Nadabwfchafy 



rerfertigten Ntdoln und:-dfe nisnnicißftigen Artitct 
der Rothfchmiede oder Rot&giefier keniit«.. Latecifc. 
ter, Waagen, Gewichtete; Aber 600 Perfonen a^ 
beiten an diefen letztern Gegenftänden. Sollte der* 
Vf. nicht zu übertrieben rechnen, wenn er annimmt, 
dafs 3000 Pcrfonen fich mit dem Klöppeln von Spitze» 
sut unächten Geld und Silbierdrahte nähren? Nehen- 
berchäfriguog mag es für viele , doch nicht för fo 
viele. Perfonen fcyn. Der Handel mit Weinen und 
die Weinlager find fa bedeutend", dafe man alte Weine 
felbft aua den Weinländern und aus Frankfurt her 
von hier wieder aufkaufi anJ zarßcke fühtt. Doch 
■wir hören auf auszuziehen, und verweifen zu* wet- 
tern Belellrung auf das intereffarte Buch felbft ; mit 
der Bemerkung, dafs mehrere eingefchalCete R«it»- 
verordnuiigen zeigen , ß'efördening des Handel» fey 
in skem Zeiten eigenes Iiiterefl'e der Patricier g«w«- 
fen, — Doch noth etwa* von einigenr kleine« G«- 
genftünden, die man andarswo völlig' üherüsht. — 
Ameifeneyer werden IVirgfältig aufgefucht , gedörrt, 
.Bodein Gegenfland Je* Handels. ■— Katiwieny&gtl . 
zieht nun nocb viefe taufend^; da komucB dau» 
Mfiuuer aus TyroL- viid verführet Ca in »Hb Gcpn- 
den, vorzflglTcfi rtacti Rufsland. — Heine Gurkui 
i milEffigpräparij't, werden hiufig liod weit v«^fühft,^ 
Iq auch die Nüriißei^er B^atwürflifc; — Aus, de« 
Kftoclieti des gefi;hl achteln Viells bereitet ficb der 
Patern ulk rc3iK;htir ein ausgebreitetes Gefchüft in die 
katholifchen Lniider Dtutfchlands. — > Fifchai^elu 
, hibtn eintn grofsen Abfata. — Hr. R. hätte eine»' 
. wichtigen Artikel nicht fibergeBen feilen. Ahe WsidK-- 
. männer bey den Thoren der Stadt verfertigen hol* 
zcrne Schumachers Zwecken nicht Wofs-zum einh^- 
mifchcn &'brauc5e. fondern um in grofsa« Fäffemf 
nach Siiankn und von da nach Amerika Cransportirt 
zu werden.- So verfichei'te man wtnigftensRec, al* 
ar die Wache palHrie und die I^ute arbeiten- bh, ' 

iMTTzte, h.'Byck; SpaHai. £ia Verrudi zbr Ai^ 
Märung -der Gefchichie und Verfaffung ' diefes- 
Staatcsi von ^ C. F. Sinnfo. Erflen Bande* ^' 
ßtr TheiL t£oo. 400 & Ziitt^er Theil, 336^ S^ 
8. (2 Rthlr. i» gr.> 
Eine grüFidliche^e und mehV arusgv1lreItere'FeIefi»l<- 
fielt in d«n hißorircfaen und andern^ ScBHften: der' > 
Griechen , &Is ditr gelehrte Und fctfarffinnlge Vf. in> 
diefem ßuche zcigf, wird man Jn anferft Tagen fei- 
ten fii:den. t\'ahr ift es-^ Srdgius und ATnir^Mf' ßfid- 
Üita sl's Sammler' vOfa'hgegailgen, haben es' beyntbf 
zur Ilnriiögl ich Heil gejoscht',' wic&ttge ,- die SpartüftU 
fche VVrrafi'iinsbetreiFende Stellen zu Qberfeben ;- aber 
eine Nachlefe wuftte Uf. JH'. doch noch zu fin*en, nnd^ 
feiue DarRellung zeigt ilnwiderfp rech edd. dafi «r dik 
Stellen , wefche ftMe Vergängef anführe« , felbflxtttd' 
im Ziifanunenbange ftudiert habs, dafs er eben da-- 
durch neue Anflehten, bey ISnßft bekannten Angibert' 
zu gewinnen- wufite. und dafs eitler- Verarbeiterder 
rohen von jenen zufannaetigeHellten' ^O0e9 ift> Ada: 
dem Ang^Ohrteu erbeUt £cboj) *> «Ufi nun» Mw <u&' 
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gr«b« Vcrftofw , oder lucll nur snf kleinere Abwei- 
sungen von dem uns bekonnten Zurammenbsnge 

* der Gcfchichte nicnt trifft, durchweiche fo manche 
felbft betOhmcere Sfliriftfteller den traurig«n Beweis 
Itefem , dqrs die richtige Ueberficht des Ganzen ih- 
nm mingle. Bey dem Vf. vereinigt fleh sber mit 
4iefer gTÜndiichen Gelehrramkeit vieler, mincbinal 
nur *u weit ffetriebeaer, gcharfßnn und einegefillige 
Art de» Vortrags. Bey to viele* Torzügen mufs alfo 
du Publicum unftreitig gewinne»; es wird diefe Ent- 
wicklung des fpartanifchen Staats, nach Entftebung, 
▼erfaffqog, Kriegen, häuslichen und gottesdienftli- 
cben Einrichtungen für die, vorzQglichAe anerkennen. 
-wricbe kia jetzt erfchienen, oder auch wohl, welche 
bey den mmcgelliaheu ufld widerfp rechenden. Nach- 
richten der Alte» «öglich.ift. Bey diefer Anerkea- 
nang der Vorzflge dürfen wir aber auch nicht ver- 
bergen, was ans anftöfaie, »der vielmehr minder 
TolUccnunen dünkt ; nicht In einzelnen- Stellen , wo 
Kec. in der That nichts fand, das einer Üegenerlnne- 
ruBg weitb wMre , fondern im Allgemeinen der Be- 
lundiung. "Dahin rechnen wir hauptföchiich einen 
•ntfcbledenen Hang zur Ausführlichkeit. Es 111 nicht 
möglicb, in einzelnen Theileti zergliedernd zu zeigen, 
wie fie bey k^^zerer Haltung nichts an Kraft und 
VcUftöndigiteit würden verloren haben; ober das Vo- 
lumen felbft , trelches in zwoy beträchtlichen Bän- 
den nur bis zum Anlange des peloponnefifcben Kriegs 
|«rtfchreitet , fdicint bey fo eingefchrätikten Angaben 
der Quellen fürunfere Behauptung zu fprecken. Dann 
' die zu unbedingte Nachgiebigkeit des Vf». gegen fei- 
nen Sdiirflnn. Er wendet und drehet fo lange mit 
Iticbt gefpartem Aufwände von.Worlen an der Sachs, 
bis Geh Ihm eine gefüllige Anfleht aufrchliefst , wel- 
che dann entwickelt, ala zuverläfsig anf»enommen 

' und das weitere darauf gebauet wird. Z. B. er fucht 
S II7- Lykurgs Gütervcrtheilung' begreiflich zu ma- 
chen, entwickelt dl« Widerrpröche. welche fchon 
fo viele andere in der gewöhnlichen Annahme gefun- 
den haben , «nd bringt endlich iieraui, nicht jeder 
^fatnnet itf Güterbelltzer geworden; gleiche Ver- 
tbeilurg fty fchon wegen der verfchiedenen Güte der 
Frtder Hnmöglidi , und noch mehr, weil man damais 
die Feldmefakanft noch nicht kannte; Mehrere wnhr- 
. fchcinllche GcOnde unterftützen feine Annahme. Aber 
liefs eine folche Verfügung fich wohl die Zahl der 
fibrigen gefallen, welche keine Portion erhielten? 
yfl» konnten diefe ihren Anthell bu den gemeinfchaft- 
lichen MabUeiten liefern ? Wie nährten fie ohne alle 
Handbefchaftigungen ihre Familien? Bedeutende Ein- 
würfe legen Ttch alf« auch diefer Deutung in den Weg; 
«ndwürediaisaufrhnichtifo durfte man fie doch nicht 
als erwicretu Grundlage für andere Erörterungeoauf- 
ftellen ; nuia nüätc veniffet Worte Über das Ganz« 



verlieren. Diefs iÄ der Fall mit vielen andern Vor- 
ftelllf^gen; das fchon Bekannte wird voUHäiidis zu- 
fammengeftellt; über zweifelhafte Fälle finden' üdi 
genaue ünterfucbiingen, welche zumTheilneue Vef- 
tnuthungen veranlaffen, anfere wirkliche Kenntriifs 
«ber nicht erweitern oder befeftigen. Dafs II.-. Jf. 
knweilen. z. B. [»y den MeirenifchenKdegen, etwas 
TU fehr malt, und in das Schune malt, wollen wir 
bey einem folchen Werke, welches ermumerndet 
Auftritte bedarf, mehr für einen Verzug als für Feh- 
leranrecfanen. —^ WeU'üT. JH. im zufammenbängeo- 
den Vortrage ohd in den untergefetzten Neten )üie«i 
einzelnen Gegenftand feine volle Beweiskraft noch 
nicht geben zu können glaubte ; und auch , well 
zur genauen- Kennmifs des fpartanifdieiiStaiif man- 
che Nebeneniwicklung zur Nothwendigkeit wird, 
welche in der That in dem Texte ihre Stella nicht 
finden kann; fe iü die ganze zweyte Abtheilung das 
erften Ttteils diefen nähern' Auseinanderfetzungen 
gewidmet. Sie liefern durchgangig den Beweis za.i 
dem, waa Bec oben von der giündltchen Gelehr-:i 
famkeit des Vfs. fagte. Befonders zeichncn-ficb sbeej 
nach uoferm Gefühle ans 1 die geographUcheBefcfarwi-i 
bung von Li^onika ; weniger die ?on MefTeoe; übet 
die Quellen, aus denen die Kcnntnifs der Gefetzge- 
bung Lykurgs gefdtfipft werdenniofa. welche den< 
wahren GefÄichtaforfcher verratb; und die genam' 
-Unterfuchung über die Lege der Heloten, ihroBot*^ 
'ftehuog und ihre Abftefiingen. 



LiEosiTK u. LBimo, b. Siegert: BtMmngen fSr. 
dieiemeen, wtkht Tafchemukren tragen, in Ab-' 
ficht inrer Befehaffenheit , Beartheilung, Kaa- 
fens, AusbcfTerung undi/^erhaliung. Nriift e- 
ne« Anhang über Wand, und TifchohEen. Nicit 
für Künftlar und Uhrmacher, fondern fürs PaW- 
cum aus Erfahrungen gerammelt 'uud aufrichtig 
angezeigt von Frie4fich Augufl Stjumdt. Zwevt« 
vermehrte and verbelTerte Auflage. Nebit iKn- 
pfertafal. igoi. XVf und itg &. 8- (Sgr.) CS.d. 
Eec. A. L. Z. 1797. Nr. n8-) 

Hali.e. in d. Waifenfaiukbudih. ! Gefamgitieh aiu 
Btid neue Lieder in ßch haltend. -Hiraasgege- 
ben von goHanH Jtnaftaßnt-FTt^tmghiMjen, Neuii 

- mit einem Anhange vermehrte Anlege,. i8tfr 
YlU.und 434 S. 8. '^ 

Bbendefelbft: SaimiiUtug naurgt^kclurLied». Ein 
Anhang zu goh. Anaft. Fre^linghaMfttu Ge/ang- 

' buch. Neue mit AndachuBbimgen vermehrt« 
Auflage. 1801. VIU.Qnd 34$S. $>. (»fiutt. ijgr.^ 
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NATÜRQESCBlCnTE. 

fAUJ9, b. DeterTill«: Hifisire naturelle detPoiffoia, 
ovrc Usfigures drßinees Saures naturt par Bloch. 
Ouvrafe cUfT6 pkr ordrcs, gcnres ei ^p&ce* 
d'apcb.1 le fyftdmc de Lliin^; zvtc let carsciferes 
i g^oentlues; pir Rgtie- Richard Caflel, aateur du 

VDcvte des PUntea. Tom§ I — X. de ritnprin»- 
'c de Crapelet. Au. K. (iSoiO ^^ l6 Scdnbän- 
cen 2u 15 Rtbir. 

D«r Vorbericht dei BiiebbJtodler) obn« Dstnm Ta^, 
dafs Blochs Wuk bia jetzt noch das einzige und 
&i voUUiindigfte fey, welchea danu gefchickt wirc, 
dtn Schriften von BufTon (welche derfelbe Gelehrte 
.1« demrelbni Fonnat und auf dicfelbe Weir« geord* 
«et herausgegeben bat) «la Fonfetzung beygefügt 
-ta werden , am dtn Liebhabern der Natur eine An- 
leitoiigäber die Gsrchichte und Kennzeichen derXhie- 
re in die Hatid zu geben, welche lie bey eigenem 
Studio der Natur ['tle« könnte. Nun fey aber die 
franzöQfche Ausgabe von Blochs Fifchen ein ko(lba< 
je» Prachtwerk, welches nur wenige wolithabende 
I Gelehite und Liebhaber kaufen und brauchen kSnn- 
L HavdesTvegenhabemsti fich entfcbloS'en, eine bequs- 
■mt und vohUeile^ Handausgabe davon zu liefern, 
\ vd^ diefclben i'lbbitduntf^n, neu vcn Defeve ge- 
ztüinet und uRFer feiner Auflicht geßorhen, enthal- 
«.' Um die dem Blochifchen Werke fehlende Ord- 
Iniig oad den fyßematirchen Zufainmenhang zu ge- 
Bea, cind es alfo dem Liebhaber brauchbarer zu ma- 
d«a, als ea der VF. felbfl konnte, da er es zu veN 
lliedenen Zeiten bey wacbfendem Verrathe der Ar- 
ien and zunehmenden EtnQchten ausarbeitete, über- 
'■■Ain der vni dem Titel genannte Gelehrte die Müh», 
-iMQanze bäfler zu ordnen . und die einzelnen Arten 
flib ihren Befchreifaungen gehörig zn daflilicicen. Um 
ijfas Werk vollftündlg zu machen , habe man- für die 
it^bhabert welche die ganze ClalTe von Fifchen ken- 
nen lernen wollen /^noch A\t Befchretbung und Na- 
>(iTgcfchichte der Walfifcharten hinrngefügt. Zu di«- 
fcr höchft wfdernntügflR EntfttUung des fonft wuhV 
titworfenen Plans , hat Freylich Bloch felbft dieVer- 
nlafTuag gegeben, indett er in den drey elften 
Tbeilea das Meetfchwehi unter den Fffehsn von. 
Deutfdiland befebrieb und abhitdele. Diefei fremde 
A^ang ßngt Tome IX. S isg. an , mit einem kur- 
i«i Vorberichte, welcher die Quellen angiebt, aus 
welchen der fiaTltni)b<e Compilütor (ob derfelbe Co* 
lA, wird nicht geftgt) da» Ganze tufaoi mengetragen 
kat. Das Merfte fiat Dähamel hergeben mOfTen) dh 
4- L. Z. 1801. Viarm BMd. 



neuem BeobiehtongeB ren Engländern nnd Deat- 
fchen Über die Naturgefchtchte der Walfifche fcbdot 
der Mann nicbi zu kennen, aufser was etwa Bonm- 
terre in der Eticyctapedie met^dique gekannt md be- 
nutzt hat. Eine kleine Note S. rag. unter dem Vor- 
berichte erklärt kurz, aber richtig, den Ungeheuern Ua- 
terfcfaied zwifchen Fifchen nnd Walfifchea, nnd man 
kanR auch daraus fehen , dalä der Anhang nidit woU 
nach dem Plane des Herauagcfbers entfttnden feya 
kann. — Im zebiuen Bande folgen >on S. zot. n. 
die nötbigenand wohleingeriditettn Regifter aber da» 
ganze Weck . welches fiberhaopt genommen , nach 
einem, auch in kaufbiünolfcher Kflcklicbt. richtigem - 
und vorrheiUuften Plane entworfen lA. Ueber di« 
. Ausführung wollen wir nun fprechen. Zuerft fcllea 
die Abbildungen , meill drey auf einem Sedczblatt«. 
in die Augen , welche Rec. in Vergleichung diefer Cm ' 
flarkea Verkleinerung der greisen BIocbifcb«n Ori^ 
nalien mit den viel gröfsem originellen Abbildun* 
gen, welche DeIac«pi?iJ« auf Quanbc^en nnter den 
Namen dcftelben Zeichners Defeve geliefert bat, fa 
eharaktcrillifch und belehrend findet, als es nur ir- 
gend der Umfiing einer folchen Zeichnung erlauben 
mag, and fogar weit mehr, als es irgend eine der 
originellen Zeichnungen von Detacepeda ift. Denn 
linFall des letztern, ill es natfirlicfa, dafs da, woder 
Zeichner ohne allgemeine und befondere Anleitung 
des Kenners für lieh arbeiten nlufs, dl« Abbildung 
nie der Befchreibuiig entfprechen. und höchftens nur 
das ganz allgemeine der ClalTe und Ordnung, nicht 
aber das auszeichnende dir Gattung und der Arten, 
darfiellen kann. 

Um die Treue und Manier des Herausgebers zn 
bezeichnen, wahlt'Rec. fulcbe Artikel, welche luden 
letzten Theilen des Blochifchen Werks vorkommen, 
weil diefe der Vf. felbft noch nicht in einer franzöfi- 
fchen Ueberfetzung (»eliefert hatte. Hier mufste alfo 
Hr. Cafiel das deutfche Original zur Hand nehmen, 
utid den Text erft felbft äberfetzen oder von eiiiprn 
Qeutfchenncbäberfetzen laAen. Hierftäfit unsgleicb 
im erften Bamle die zweyte Gattung G^mnotkorax 
auf, welche Bloch im zwölften Bande feine» Wet^s 
fehr kurz befdjrieben hat. Bey der zweyten Art, G. 
cattnatus^ hat Hr. C. in der Bofchreibuog das OrJgi- 
nol richtig überfetzt , fogar einen Druckfehler delTel. 
ben Rücken tiir Kopf, richtig verbelfert. und darzu 
Hoch folgende Sätze, welche ini Original fehlen, bey- 
gifügt; Les narines fönt ßmplet et fort proclies det 
yeux. A ia po'mte de tu tite an trauve deui: bürbilhus 
courts et de ia »citare des foies. VouvertiLrt branchia- 
te eß petitt et decawerte. La tigne laterale tji d päne 
Qq» ' per- 
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ftrctflihte; tlle efl. fUScendantt et Ja direction parallele 
41U äof. Woher diefer S^uwacbs ? Wir können keine 
aAder« Qudle entdecken, als das Originalkupfer, in 
weldiem frc^ikh dai «lies ücfa fo zieinlicb deutlicli 
zeiget. Aber wie gefühilich es fer, eine Berchrei- 
bung nach einer Ze ich nun g, felbft aer licbtigftcn und 
genaueren, zumachen, mag gleich dieTes Deyfpiel 
zum Beweire dienen. Im Kupfer zeigt Dch frtyllch 
nur ein einfacbea NBfenlocb: aber Blocb bat in dem 
hinter] DÜenen und erll kürzlich ausgegebenen We^- 
fce Stfßema Ichtk^ologiat Iconibus CX ilt^ratum S. 32g. 
felblt verfjchcri nares priores tubulofae, poßeriores fu- 
pra oculoj. Wenn ferner hier imOrigioalftand, was 
die ÜeberfetzuEg ganz richtjg giebt, le palais et la 
.langueßnt unü: fo faulte der Herausgeber auch hier- 
mit das Kupfer vkrgleicbeo, und den Fehler feines 
'.Originals vetbenern follen. Penn der im Original 
sater den FifcbeabgebildeteEopfoiitgeüffnctenKinit- 
^den zeigt fehr dea|lic^ die dichten und gleichen 
Zähne im Gaumen, welche Bloch auch fclba in der 
ineuen Schrift zum Merkmale einer Unierabtheilung 
angenommen hat. Sonderbar kommt es dem Rec. 
ivor, dsfs bey de* vierten Art, G.Aßr, derfelbcFeh- 
kr des Orfgtnala aus dem Nebeukupfer richtig in der 
Jjabetrttzung verbeJTeri worden ift. Uebrigens fin- 
j^cn iicb bey der dritten Art, G. retiattatus, eben 
diefelben Zuffitze , mit dem üntcrfchiede von folgen- 
der Bemerkung : je n'ai pas bo» pUu pu decouviir la 
Mgtus laterale de ce poijfon, et ellejvmble itre obliteree, 
Ulcichwohl zeigt die filochifcbe Abbildung die Sei- 
tenliuie eben fo deutlich als an der vorigen Art , wo- 
ran Tie der Herausgeber doch eritanni und befchcie- 
ben hat. Auch der Ziifatz bey der Tieften Art, l'ou- 
verturß braticlnaU eft petite et je trouveproche de la u- 

frioire du dms ift falfch, und fteht in otTeueia Wider- 
pruche mit dem Orlginalkupfer.- Bey der Art 5j»- 
hranckui marmoratns heifst es unter den befondern 
Merkuialen («ligiteluiero/ef^dioiif, imOcigiiial aber : 
iie Stitenlime lättjt in der Mitte: ferner l'amis eß ämx 
fois plus eloigne de la tlte qut de la pointe de la quew: 
wo das Original dreimal fo weit hat. Am Enüe be- 
findet fich »och folgender Zufatz: Ce poijfon kabitt 
Us taux doKces de Surinam. 0« le ttuuve prittcipal«- 
ment datu let ^droits ionrbeux, etfa diairje reßtat de 
Ja demeure : vollä pourqnoi Us Europeens ne Veßiment 
euere; mais les t^egres trouventfa chair delieate, par- 
ceque le »oißon efi gras, deffen Quelle wir nicht an- 
gegeben finden : daher man über di« Richiigkeit der 
Erzählung ün Zweifel bleibt. Dafür uiufs der Leier 
den-IiiÖaU der im Original jediir Gattung gewidipe- 
tenEinleiiung bey den beiden letzten Gattungen ent- 
wehren: dadurch wird der Charakter von S^nbrauckus 
in fo fern unvüUftündig , dafs die fechsltrablige Kie- 
menhaut, fo wie der fcblangenformige fchuppenlofe 
Körper nkhi angegeben wird. Noch wolUn wir »ua 
dem erften Bändchen folgende fremde Zufäize be- 
merken, welche uns im blättern auffielen. S. 137. 
in der Befcbreibung von CaUianifiiius Iura L. heilst 
es ; Le Comte de Qwrhoent vient de m'icrire, qa'un e» 
fieelie ä Croific en Bretagne. Diefen jAann ueBiit die 



deutfche Ausgabe bey Gadus Kerttucins Y. 97. . nnd ; 
bey G. barbatut V. jo?. wo die DeberfetionS dem , 
Fiich Nalle nennt , imd bey dem Kamen des Gelehr- 
ten noch den Zufatz giebt: ^ui a ru (a bonte d$ 
m'enootjer ie deßin que j'en donne, — In der Zurich- 
tung vom Fleil<:he des Stromateus cinertus S. i ig. find 
manche Worte und BeftiMmongeti des Originals (XII. ; 
91.) ffinz ausgclatf ^ worden; unter andern findear ; 
wir auch die Seltenheit Jans une marnud« de vinaigrt , 
de cacao: wo das OrigJoa| Cocus Saure nennt. Bey 
Sir. Argenttut werden S. 119. bJ5 lao- -eine £*az« 
Menge von Sätzen eingefchoben , welche im Origi* 
aal nicht flehen , und blofs aus dem Kupfer abgezo- 
gen Oad , unter andern iei machoires fönt armees d'ient 
raaaee de petita pointes. Unddocb Wide rfp rieht Bloch 
iu dem neuem Werke geradezu , indem er S. 493. 
fagt : uterque edentaltu, Aahnlich^ Zufaizefindeuwit 
bey Str. niger, tber einen merkwürdigen Umftand, 
welche die» An uiit Str. Peru gemein hat, bat Bloch 
erft in der fpatem Schrift bemerkt, nämlicb cariaam 
caudalem, woraus er vermutfcete , diefe Art möchte 
TteUeicfat nur «ine Abänderung von jener feyn. Bey 
der Gattung Gymnetrus ilt abenn^ls das Allgemeine' 
lusgelaiTen worden, und dadurch dem Lefer die Keunt- 
nifs der bereits von Afkanius bekannt gemachten Art ^ 
^gaiecui entzogen worden. Die von Bloch hinzu-, 
genigte neue Art hat ihren Namen von dem £ngläii<^i . 
der Hawkins , deHen Name erfl im Stfflema recht ge- 
fchrieben fckeint , mit der Bemerkung , dafs die 
Schwanzfioffe in der Abbildung rund uad nicht halb- 
mondföruig ausgefchnitten feyn follte. Bey derGat- ' 
tung Platycepkalus fpatula XII. S. fg. iil die KritilC 
über Linnes irrtbum in der Cumfication feines Cot- 
tiomyrnus htdieui ausgelalTen wurden. Diefen Verluft 
können die Lefer gewifs bald rcifchmerzen , wenn 
Üe ihn ja fühlen feilten. Bey Cliaetodon tiieclor £n- 
den wir Tome II. S. 354- folgendenZufalz: Le ti00m 
que nous a danne Parra de notrt paiffan , , efi Üen meii- 
kur. Allerdings bat farra den Fifch T. 7. Fig. :. S"' 
abgebildet, und zwar unter dem Namea Catalintta, 
wie audi Bloch im Syfieraa angemerkt bot: aber fol' 
che unvoUftündige Notizen, wie Ge hier CaftelgUb^ 
Jtelfeu dem Lefer weaig oder nichis. ; Die Gattung 
j4caflfW(M nebft der neuen Art, v£h/cr, XH. S. ioS> : 
106- ift ganz^ssgeUffeti worden. Die neue Art \-Oft . 
Tbunüfch, Scomber eiientttiits%\\. 109. ifl zwar rieh? . 
tig eingetragen, abei* unrirfaiig ift abjchüßig durch ol0\ 
ti^e, übetfetzt. Die Stelle kltiue ßiberjarbtu Scht^ , 
ftn bedecke» den breiternutd dmimen Körper heifst frai^ - 
ZiMifch:: U corps eß CQttvevt £*caüles Urges, mhui's et 
avgentieti ' Die kurz^Bnft-hrcibuug von 4'aimo TkM' ' 
bH XIl. S.lia. hat Hr. Q.ftell VI. S. 77. aus der Ku- 
pferi^t4|e mit allerband Zufallen erweitert . weJche 
nichts Uhren. Dagegen hat das neue Siifiema. von 
Bloch 5.403. einig« neue Bemerkungen geliefert. Die 
Gattung mJ AnNotacanttmfntidusXll,^a.ii^, n^. 
ift ganz übiei^ang«» oud ausgelslfen. Den Ualabari- 
fcben Hering. XU. S. 1.15.. Uat;dVr Ueberfetzer auc^ 
nidi den Facben del BlpchifctaeD ^Abbildung gcfcjiil- 
(ien, uUdfo die BnGdUWbuog veAäagert. Per Um- 
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tt»ad, Lts oi des tivresjont etroits, längs rt dmtetei: 
ül zwir nicbt im Originol bemerkt, verdiente alter 
darin einen Platz fow^obl als in der ZeicbnuDg. wur- 
«us ihn CafteJ gcHorauten hat. Auch den letzten FiTcb 
des XU. Bandes bat Ca.lel nach BecratJitung: der Blo- 
chirchen ausgeuBheTi Abbildang aus eigenen Mitteln 
«usfeßottet. So z. B. fetzt er les ymxjont granili et 
' garms d^une pta^ cUgnotoKte, ta pruncUe eft aaire et 
tiris' jaunätre. Vi'irkticb zeigt fich auch auf der biij- 
tem S«ite des Auges in der Abbildung fo etwas, wiB 
mtaUickfaBut nennen künnte, wenn man nicht über- 
luupt wüSsie, düfs dcrgltichenUaut. welche die Vö- 
felmil den Amphibien gemein heben, den pilcheu 
idrrhaus fehlt. Wer aber fclbA dergleichen Thiere 
is Weiugeill aufbewahrt betrachtet bat, wird wifTen, 
itü die Heringe, Lschfc , Karpfen und Thunfifche 
Ä« AHg«n tings um mit Aarken und fetten Muskeln 
^tCüEtert haben, welche im Weingeiß zofammen' 
ftferuiT'pfra, Teiharten, und dann, an der Seite wo 
daiAog« darunter frey und bohl liegt, wenigften* 
in der Abbildung ein» An von Beutel oder Nickbuut 
einem ungeübten Auge di^rzuQellen fcheinen künaea. 
So weit hatte» wir alfo den XII- und letzten Thtil dea 
Blochifcben Werks verglicbcn, um zu feben, ob und 
wie der Fianzofc felbft das deutfcbe Ortginal übertra- 
gen hat. Aber in diefeoi zwelfcen Bande iliid noch, 
auffrcr den kurzem und lüiigein Refchreibimgen, vie- 
le VerbefferunMn der vorhergeÄndcn Tbeile, Zu- 
faize und Notizen enthalten, welche in der Ueber- 
fcizung noihwendig an Ort und Stelle sacfageholt, 
eingetragen und berichtiget werden mufsten,' wenn 
der Uebexfetzer feinem Original und dent angckün- 
^gten Plane treu bleiben wollte. Gcfcfaab diefes 
■aitbt: fo v^rfün'digte der Ucberfetzer fich nicht allein 
ninWifTenfchaft felbil, welche er zu befördern vor- 
gitbt, fondem fchadtte auch dem Anfehtn und der 
äre des Vfs. , d«Aen Entdeckungen und Schrifcea er 
feiler Nation mittbeilen will. Leider i^t der letztere 
Fall hier eingetreten, und zum Bewelfe wollen wir 
Bereinige Ibuptveibellerungen und ZufarZeaui deiu 
jiTöKten Bande anführen. Zum zwey teii Bande bey der 
ßntangB/CTtniuj wird S. 63. heinerkt, dafs das Kenn- ' 
iddien der Gattung iu t bis j Strahlen der Bauclv 
iaSi befi«liä, weil bl* raninvs und caltus gjTituiätns, 
(ntchcT hieÄer gehöre) die letztere Zahf* nicht aber 
Akt hätten. Der Franzofe bat daran fich nicht ge- 
Hirt, und T. H. S. I. dai Kennzeichen la vageoirt 
jb^vnüre ä deitx raijons widerholt. Bey Pttromtfsoh 
^tnieur, welche nu».XIi. 74. eiagetrageo iSt,. ebne 
'fafs die übrigen- ddfetbft beQndlichen Zafatze zudie^ 
1er Gattung -eiiife^rückt worden fiild , "bemerkt Hec. 
isIgendcnZufatz IX- S. iji. hej dentifoittjaumescomr 
mt ctÜes des lamfroüi del'Etnopt; ntaü tltti font^ fltt' 
eia vliu Avant dmns ta ■ bouche : ettes Jont anffi d^une 
aiUre fiHttÜUrt : a la machöire'inftriettTe ,■ cm apptrgoit- 
dir dents prochei Vvne de Vautre , fort poinives , ef qui 
t»tU forme d'vn peigne coufbe, Vis-ä-vis de cci dents, 
m troave une large palle oa plate cariilaginevfe et deS" 
dtuxcolci, des dents ijolees, de mime Jiiüfiance et m 
forme de cIoHJ. Von iliefea aUea hat der 'l'ext io we*' 



nig als das Kupfer ira Original die gerJngft« Spur;- 
aber bey dem neuen "Werke von Bloch , Stfßetiia Ich' 
tftifoltgiae , beBndet fich eine Platte Nr. 102. worauf 
,Fig. 3. (permuthlich) die innere Befchaffanbeit de» 
Mauls von diefer Art, verglichen mit den übrigen. 
vorteilen Totl. Die Befcfareibung S. SS2- laut« fa: 
loltis crajßj , papilloßs ; ore multvm dentato, inferiore 
ojfe cum dentibus pectinifartniüif, denUhus bidupid» 
tu et tricusvidatis hi la^ribüs, ojf» areaato taevi « 
fatiäbus. (Die zwey letiten Worte find dort wahr- 
fcbeinlich in dem fehr feHlerkaften Drucke au^efat- 
lea und ve/gefTcn worden.) Nirgend hat B)*ch die 
Zahne genauer befchrieben, und es kommt nnswahr- 
foheinlich vor, dals Bloch felbft mit Caftei in Paria' 
auf feiner Reife Bekanatfchaft gemacht, uadJtunhier- 
tiuf die Platte mit den darauf gezeichneten Zahnen 
der verfchiedenen Arten von Neunaugen nebft einer 
Notiz davon initgetheüt hatte. Wie wäre fonft der 
Fraiizofe zu der genauem Kenntnifs eines oltindifchea 
Fifcbes gekuinueii, den Bloch zuerli bekannt ge- 
macht bat? da Callel vielleicht keinen einzigen ei»- 
heimifchen relhft je unterfucht hatte. Vom Sceieufnl 
verficLerte Bloch XII. 76. dafs er lebendige Jung« ge* 
bahre, und Dähamrp Unrecht habe, ihn zu den eyer- 
leganden Fifchen zu rechnen. Aber die Ueberfetzang 
Vlll. S. 107. hat den alten Text unverändert getaflcn. 
Die lehrreiche Antuerkuus XII. S. 80- über denEyer- 
Hock und den Lungenfack >des Stacbeibauchs {Tetro- 
don Honkenii) ift nicht benutzt' worden: eben fo we- 
nig die S. 31. über den Kiemendeckel und die Kie- 
inenbaut der HoriiCrche, (Balifles) welche nach an> 
dern fehlen folleii, und die Berichiiguilg über CAm- 
todon guttatKS, S- gg. weichen Bloch vorher nach ei- 
nem halbüten und überflrniSen Exemplar uiivoIlAan- 
dig befchrieben hatte Bey dem letzten Fifche ift 
diefs aber das kleinlle Verfeben desUeberfetzers. Un- 
verzeihlich iii die Ausladung derS. 65- ■und 66- de» 
Xlten Tbeils, wo Bloch feinen Chact.' guttatas inLin- 
n^s Theutis javus erkaiint, und deiten falfche Clafli- 
ficauon gerügt hatte. Erftin Blochs Sjjfiema ift Ttieam 
tis bepatus aU Jlcanthurus Hepatus S-. 211. aufgeführt 
worden. — Dagegen lind die -weniger wichtigen 
Nachträge vom Königsfifcbe {Scomber regalis) von der 
Kleinifchen und Rotclerifchen ' Makrele richtig und 
ganz eingetragen IV. S.233. 297. und 34^- £bendieft 
-gilt von J^'Ünrui bimaevlatns •)/ , ä.141. Aber diezwey 
NUchtrSge über MttgÜ ceplialus und Tatl^ S. ii4^rina 
ausgelaßen, — Nun will Rec. noch einiges aus dem 
IlteB Theile nat^ulen. Zuerfi alfo iß die lehrreich« 
Einleitung ztt der Gattung Silurtis ausgelalTen wor- 
den. Diefe enthält die' Gründe der neuen ClaGifica- 
tion und der jeder Gattung zugetbeilten Merknialei 
ohne welche man nicht einfehen kann, warum Bloch 
-f on Linn6s Eintheilung abgegangen iH. -Jedoch ha- 
ben wir diefs endlich als einen allgemeinen und gro- 
f»en Fehler der Ueherfetzitng erkannt, dafs die.Eirf- 
leitungen zu den Gattungen fiberall we^eblieben 
find, und dadurch dem Leferdie EinQcfat in die Me- 
thode erjchwei'i oder unmöglich wird. Auch stleNe- 

beoKupfec und Abbildungen von einzelnen Xbeiien 
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find dnrckiai weggeblieben. Am aufisllendellen war 
d*ta Rec. die Berchreibung von Elops Saurw Vt. §■ 
180. wo die Kennzeichen plötzlich Bbgebrochen wer- 
den . fo dafa die Befcfareibung Togir ohne Angabe der 
Schuppen, Fsiben und des Vaterlandes endiget. So 
'viel wird hinraicben, das Unternehmen rou der wifTen- 
tcbaftUdien Seite gehörig ku bezeichnen und zu be- 
«rtheiUn. Nun noch ein paar Werte Ober den Qeift 
cbr UebnCrtzuDg ! ' De müflcn wir gefiehen. dafs fi« 
uni das Compoßt&m yoa mehrern Köpfen and Gän- 
fefedem zu ieyn fcheini, dem A an dür Leitung und 
Ueberficht ein« Kenners der Sprach« fowohl als der 
Satihe ge^hlt bat. Im Oanzen ift der Sinn meifl ge- 
trof&n, und der Ausdrude gut gewählt: aber mit un- 
ter kommen auch ganz Gunlofe und unreiftändliche 
Stellen, wie in der Befdireibung des SJgebaucbs (Sat- 
9,0 rkomttus) T. VI. S. 62, folgende ErklÄrunu : U 
feit (du vetitre) frrovunt des fotntes des eeailtes, dotU 
cha£»ne tonfifte m dnix feuiiies, qui forme (f»ll /ontimt 
heifien) un« pointe a Uur jointure. 0» ne remarqvt qu* 
Us fointa imerSts , tes «utres etant couvertes par ta 
ftau. Les deux derttiares ecuiUest entrt Usfuelles Ca- 
WM eft fitut, Je termnunt en deiut pointeJ. Man hör« 
das Originali Das Sägeformigi tntßeht aus dm Spitze» 
4er Sehüäer , wovon ein jedes biu zwei} Blättchen xU' 
fanmei^efBttt ift, die, wenn fie fich vereinfgen, in ei- 
ne SpitKe auslavfeif, Blofs die ttach hinten zu getiehr- 
teil Spitzen ßnd ßclttbar, weil der übrige Theil unter 
der ilaut verbargen liegt. Die btidea hlzt^m Schildtr, 
twifdien irfrfcten der After brfindUch ift , endigen fish 
«N zwe» Spitzen. In der Berchreibuitg dei tingerfi- 
fchej (Palijntmvs Kfllomüi) VI. S- 22». wird der ge- 
äreiAte Kiirper, corps tendu, die äufsere Haut, welche 
die Augen bedeckt . la membrane mmmtme fiberfetzt. 
NochifrgecmachtesderFranzofe, S.23[. ttinemont 



ume membrane dignatante , wo das Orl^nal Tagt : Die 
Azge» werden von der gemeinen Haut &tertogm. Ü»(a 
die Fehler der alten ronBloch TelMt beforgten Utbe«- 
Tetzung aus Bequemlichkeit beybehalren worJen fifi j, 
fehen wir unter andern bey dem AbsJfucke vom td- 
geCörmigen Bauche der Heringe Vf. S. z34- ti! ventre 
tranckant et ferre ; wofür es hevSalmo rhombtzti rich- 
tiger le bord du ventre en forme de feie heifsi. Nach 
allen diefen Erfahrungen und Beweifen von der Att, - 
wie die Frenzofea Uns Deutfche zupfen, recken, zer. 
ren und zerzaufen, um uns auf dieBekannifchaftuitd 
Oefellfchaft Ihrer Landetiente vorzubereiten , möcbre 
der V^unTch nach diefer Einführung lieh wohl nur zu 
der ailfaerwlSienfchafdicben Eitelkeit ctnes Ee{efprit 
■ gefeüeu. 

GBSCHICHTE. 
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Diefea Journal behält fortdauernd den Wertli, c 

thiD T«ni Anfange an eigen war. Auch kann m 

ihm daa Lob der Freymfitbrgicpit nicht abfpreche^ 
Die erfte Kinricheang ift geblieben , dafs nämlich sh 
der Erzählung der Gefcbfdite des Tege«, kurzs hifta 
rlTche oder RaziCiilJ^ Abhandlans:en hinzugefRgt wm 
den, die denLefmi, (ür welche dieres Journal Im 
fliaunt iil, eben fo belehrend als angenehm fey 
taSifen. So ftchet im 4often Stück ein VerzeichniL 
der gekrönten USupter, die feitMenfchcn (iedenkci% 
ihr L.eben auf eine fdirccklicbe Art endigten, 
Warnung für Geringere, irdifcha Crftfae nicht zaJ 
lu fehtttzeni / 
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Awt*«Tc^Ann«ilKre, AHeehvrg. h. SeiHtr: Beatot/i- 
imgen »ber dai Mutterkvm »nit degen Eniflehung , von Jo*. 
Paul Gotltob KiTchrifm. vorm. Ant lU Altwiburg . m. «. Vorr. 
T. G. H.Gr%*eT. igoo. +oS. g. Ugr.) Seitier Epidemi« von 
1771. in ^lederfKhren , welche mRn cheilweife dem Genuffe 
<l«i Mutterkorn« EurchriEb, und worilbec vi«le Biicber erfchio- 
■nen, hat uiin i»^ iiichiR von dcmfelben gehöre, ^nd der Strsit 
.üb«r diffelba ift liegen geblieben. Der Vf. hat verfchiedene 
inisnllanw VerCuciie «n &cb felbft mii: Muiterkora ■ugeltellt, 
und lieht folnendei Rebt'.uit *u* deiifelb«!! : D»b Mutterkorn 
hat keinen Ajiiheil an der EntfiehuiiR der Kriebeikrankheit. Es 
enrlteht rvu Wanne und Nüffe de» Sommers «uf ftork gedüag. 
tem Sandboden. £< ift ein fflehlre che« Karn , delTen Mehl m 
^icht« TOI) anderem Mehle verrcbiedeii ilt, al» in fufsl ich crem 
Cefchmacke und diCt es oline Sauerteig in Gahrune übergehe 
Die Krlt-belkrankheit entfielt von de« unter das Bred geb*. 
ckensii Schwindelhafer (Z-oi/Bin ttiH»le*tum i,) , nicht von dar 
Luft, «der «UgeSLeiner CctilcdiMr Lebenaan. Der Vf. Üefs oin 



Ffund gemahlenen Sdiwiuddhafer tsik xw^ Pfund Rodm^ . 
jcehl zu Brod backen. Dal firad war fchliKg. TcharfTmO? 
ruch. Er theilte diefe Menge in 11 Portionen-, und afs dä\-(M 1 
täglldi eine. An erften Tage fpü»Ee er but eine gowifl« Giei^* J 
cültigkeit ; ai% iweyten war er wi« rdüafiruBkea , an dritt^ j 
kirn fidifrindel. der am vietaen fich wOärkle, und nech 3.yrdg 
Tagen Hch in ein unwillkürlicbca ZieÜfu der Mushein vecftM^ 
derte. Nadi einem Brecfanitt«! -verTchwandea dieb Zufiuafl^ 

Rm^ glaubt nrar nicht, dara das Muttarkorm ^" "rfiilt i 
der Kriebelkrankbeit fey, aber eben fe «an« kann er fidi übe»' - ' 
leugen , dafs es eine gatii gefunde, oder itm übtifeii Kora« I 
ähnlicfae, unfcbidliche Eigenfchaft beütie. Scbon der übVim ' 
Roggen fiebt ber naOeii Somaiera ein nicht gati« gutes Brocl- 
der fUrihche Cefchmick, dar fdiarfe Geruch, die Netgi*» ''< 
Eur Gähtung kauii fo venig hvy diefcai. wie b» allen t^r 
wü&richtcn VegetabilicD, celttad fur das acuTcUiciiea Kiw- 
peefty«. 
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RECSrsaEVAHRTBEiTi- 

WfiasiBiio , In CotOm. der Stitlmf r. Bucbh, ; ^0- 
" kau Heinrich MütUv's. RegIei'uogs(1i«crori zu €•- 
Ml. Vei-Juck ointr Entwicklung und beflrmmten 
Darfiellitng des fränkifchm Gewaknheitrecktes von 
der- f Julichen ^ittrgemeiafebaft inGe/ialt musEnt- 
mttrfes zu einer darüber xa erUffenden Veror4>ttmg, 
w-y.'^y auch einiges von fetzten Brillen timd Vor- 
muxJfchaften mit •ngefiget morde» iß. Kebft ei- 
Dem Begifier. igoi. 152 S, 4. 

I ler Vf. untenuhm die yerdieoihroUc Arbeit, die 
■•'--' franltirehen Gewohahriisrechte von ehelidier 
Cütetsemeinrchift Ju ein« ry-ßenanTch« Ordnung tu 
ferb^ea. Diife Arbeit ift Ton der Regierung in C«- 
ieli nach {«naue'r cellegialircfaetP/ütung- gut geheir*en 
Wordea, vnd i& dtza beftiumt, ats ücfetz in der- 
Snflcbaft CtfteU bekannt gemacht zn werden. Wenn 
■■n da] Unbeßimmte und Scbvratikeiid« der Qewobn- 
ibeiuredite erwü^t: fo ift das Verdienft des Vf. unvar- 
fcmnbar, da kt diefelben nicht' pue fammalie, fon- 
Aten tncb in eine lichtvolle Ordnung bradite. undTie 
uf eiae allerdings befriedigende Art darftellte. Den 
Alfimg machen allgemeine Qfuttd£dt7,e von ehelicher 
ttüatgemeinfehtfr aberhaupt; darauf folgt ita erlien ■ 
TWiedie gefetzHcheVennögens-Gemeihfchaft. wel- ■ 
<*e durch ehdirheund in Rechten daffir gfltemleKin- : 
der bewirkt wird:' dadurch veieinigen bH.ie Ehegat' 
ten ihre gante äbertragbare Rechisgefauuntheiten, 
werden mit einander da* Subject oder diePerfou d<r* 
fetten ; e> entftebt eine Einheit der Perfon und del 
Qbcitiagbaren Vermögens. Dabey werden die Leh- 
no von lilin^ndrcbafi , älterlkher Sawali, und dem 
i^<fonderten Gute der Kinder und Aeltcrn eiui;e- 
/Aritet, und die Verhalcai^e der Ehegatten tinterrtcb, 
DOd gegen ihre Kinder dargeäelid wie auch von der 
£*diguttc dialcr (iemeinrchaft und der 'f betluag ge- 
bändelt. Der zwej'te Thcil tunfafst die gefetzlicb» 
EnrerbsgeiaeinTcbait , welche ita F4Ue einer kinder- 
Wea Ehe zu gemeinfchafdichem Gewinn und V^rlull 
MUfitt. Der dritte, vierte und fünfte Theil behan- 
dät die Lekren von Eheverträgen, von Jetzvilligen 
VtTurdtiungen und von Vormundfchaficn. Alles disfs 
ift im.Garuen mit erfoderlicher Voiifländ;gkeit, Deut- 
Itchkeit uad Pridfion dargeftellt. Nur die Lehre von 
TvftaHemtD and Varnuodrchaficn ill zu kurz und na- 
ToUJUndig vorgetragen. £9 wäre bcHer geweren, 
venn der Vf. Ge .ganz weggelaHTen , und auf andere 
GeTatze vecwlefen hätte; deiio wenn er fie vollftüii-' 
dig hätte behaadefai woUen : fo hüttc'er darfilwr, vo 
A, t. Z. 180 X. Viwm Bfmi, 



nidit mehr, dodi eben fo viel, als über dl« dididi« 
Gütergemelnrcbaftragenmiliren. Aufierdem flad dem 
Rec .einige Bemerkungen bey dem Dnrchlefea der- 
Schrift vorgekommen . welche er dem Vf. zur wei* 
tern Prüfung mittheilen will, $.39. Britimmt der Vf., 
es könne den zu hoffenden Kindern zweyterEbebe^ 
der Einktndfchaft ein Voraus bednogen werden ; nur 
fcönite diefer Voraus nicht aiic Recht , auch nicht auf 
deia Concurfe dea bedingenden Ehegatten, gefödert 
werden. Wozu hilft ea den Kindern, dafs iär Se ein 
Vorais beäiountwird, wenn fie ihn nicht mit Recht 
Ä>dern kännen ? Vermöge 5.59. Ki. 3., fällt nach £n- 
digung der Gejüeinfchaft du Elterliche ^Bichtiheil 
weg; doch dürfen die «bgetheilten Kinder den Aal- 
tern keine orr/onam tmefent vorziehen; diefcmnadl 
dürfen die ffioder die Aeltern im Teftatnente derRe- 
gel nach ausfchlieften: dlefji fcheint aber fär die Ael-' 
tern zu hart zu feyn ; auch beweifen die gleich darauf 
Nr.4. angeführten Gründe, dafs die Aeltern der ab-, 
getheiltm Kinder gefetzliche Erben, dafa fie durch 
die gefetztiche Vermögens- Gemeinfchaft weit mehr 
als nach dem geiilciBen Rechte eingefchränkt feyeii, 
u. f. w. Nach (S.93. foUch Verordnungen der Aelteni 
unter Kindern ungültig feyn, wenn fie aus blefaer 
Verliebe odc-nnlautern Beweggründen eoiflehen. Auf 
fplcfae blofs morslirche Triebfedern kann das Gefetz 
keine, Rückflcht nehmen, und fle haben keinen Ein- 
flufs auf das Rechtliche ; auch möchte der Beweis der* 
felben fehr fchwer Teyn. Q. rot. Sind die Töchter za 
fehr gegen die Sühne begünöigt ;. die Töditer füllen 
bey der Verheyratfaung allzeit eine Ausfteuer bekom- 
inen; die Sohnfe erhalten keine, wenn Ce ein be- 
fÖnderS Gut mit oipr ohne N'utzniefsung bekommen 
haben , aber auch in diefeui Falle wird den Töchtern 
eine Ausftouer zogefichert. ^. loi- Wirdbeftinmt. dafs 
Aetcern ihr Gut einem Kinde um einen bi^tgen An- 
fchlag öberlaifen dürfen: diefen Anfchlag, heiTm ea 
weiter, foUen die andern Kinder nicht durch Mehr- 
gehotbe oder die Foderung eioes AuEllrichs nicht hin- 
auftreiben. Rec. ficht nicht ein. waron man den 
andern Kindern diefs verfagen könne; dadurch kön- 
nen fie fich am bellen gegen bevorflehandea Schaden 
bewahren. (J. (04. Werden die Schranken bcliimmt, ■ 
unter denen die zweyte Ehe einen Gatten, der aus 
der erften Kinder hat , erlaubt iß ; auch werden weit- 
läufig die Falgen erörtert, wenn die Wtederverfaev- 
rathung ohne die gefetzlidien Verordnungen gefchao. 
Eine fulcbe Wiederverheyrathuog ift aber ein kaum 
denkbarer Fall , Weil nach eben dem 5. 104. kein Er- 
Uubnifsfchein ^ur zweyten Ehe gegeben wird , wenn' 
nicht «ne Vergleichung bflei Efukindfcliafit tni( den 
Rtr Kin- , 
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EtoJern «fter Eho Vorhergieng. §, 175.. wird be- 
ftiiuim: weoQ. die. gefetzliche Vcrmügens - Gemein- 
{tfi^t durch rechtioäfsige Ausüphliefsung ddr Kinder 
ein Ende nimait: fo werden diefe 'in Kückficät aiif 
jene für todt gelulten ; diefe Eegei wird uun lucti 
suf den Fall ausgedehnt, wenn durch Vertrag die 
deutfcbe Vermögens - Gemeinfchifi unter den Ehegat- 
ten eingeführt, und des Falles, wenn Kinder Xo«i- 
inen, dabey'nicht gedacht wird. ReC. fdi'eim eS unbil- ' 
lig-za feyn, dafs die künftigen Kinder deswegen in 
£uaficbt auf die Gemeiufchaft für [pdtfuUeu gehalten! 
, wcrd^k weil ihrer itu Ebeveitrage nicht gedacht iü, 
was durch- einen unbedeutenden Zufall gefcLi^hen 
kann. .— Der Stil des Vf. iA ioi Ganzen deutlich, 
ujul der Würde eines Gefetzesangemeffen: nurfcbeint 
es rjfthljcb, dab vetfchiedene zu grofse und gedräng- 
te Sülze in mehrere Icleitifre aufgelüfet werden, da- 
svitdaflMrch die Tu nithig« Deutlichkeit des künftigen 
Gefetzf s äeÜO mebc gewinne. 

}Ev'k\ !>. Voigt: hfmtrhmgeneber die M&uHgkeit 
zum Teflirmnack fiimjchettt Reckte. 1809. [I2S. 
gr. 8- (ro gr.) 
Der Vf.. Hr. Oberfteuerfecretär Schultkes in Alten-, 
bürg, liefert hier einen wichtigen Uey trag zif etnei 
Lehre I weiche in unfern Tagen durch Koch, Mage' 
tiuißer ijnä andere zur Sprache gekoauaen und. heftig 
bcllritten worden ift. Da$ bekannte Fragment Ul- 
piantL.S. D.qmttflawsentafacerepoJf%nt, iü. eigent- 
lich der Zankapfel) um delTeB Erklärung ficb die 
Rechtsgelehrcen Areiten. Hr. Seh. ftellt pueril die Er- 
klärung diefes Gefeczes auf, welche Kock und Hage- 
meifler liefern, und bemerkt dagegen , dafs beide da- 
rin irren, dafs lieeräens, was Ulpian nicht gethan 
fajtt, eine befUnimte Geburtsftunde annebuieii, und 
xweytens die 2^it rückwärts," uümlicfa den Tag vor 
d«m iftea Geburtstage, zählen. Hr. Seh. i& der Mey- 
f^ing, Bun müSe dsa Gefetz fo TerHehen: die Fähig- 
keit ziun Teftiren fangt von dem «ften Augenblicke 
an, von und mit welchem der 1416 Geburtsieg ein- 
getreten ift. Um dtefs zu beweifen, zergliedere der. 
Vf. das Gefetz in die Fälle t welche es enthalt, und' 
fckickt ollgemM«« GrundfitEze vom iiatüilicben und 
ctvilem ZeitBuafse voraus.' Ulpjau , . fagt er , erklärt 
j«nes X«'^"'^' ^^'. gii^cigt welches Jemand , der am . 
xflen Jetuier gelfoien- iA , an diefem Tage, der fein' 
I4ter Geburtstag {gyn foll. gemacht ha»i ja es fey 
■uch dann gültig, .wenn er es Tags vorher nach der 
tften Stunde der Nachtzeit gemacht hätte.' Die Ur- 
facbe diefer Enifcheidung liege In der Ungewifsheit ' 
der GeburCsitun'de,' wall Hch keine andere Bedenk- 
lichkeit , ^ie Ulpian gehabt haben könne , denken ' 
lalTe. 'Wegen diefer Ungewifsheit der GeburtsAunde' 
habe Ulpian das cirile Zeiiinaar» angenommen, bi:y 
welchemder letzte angefang^e Tag für vollendet ge- ' 
ballen wird. Diefes wird aus allgemeiDen und ana- 
logifcfaen Gründen erläutert. Die lUfJAe Befchwerde '' 
machen die Worte des Gefeizes, etiamß pridie iuden- ' 
darwm itfiaHmUm JecMt foji Jeüam kvrfu? ,iKiCtü, fi^ ' 



Ua Ufi^mentum. Hitrfiber erklSrt Rcb der Vf. nüt be- 
friedigender Eridenz. dafs man die Worte pofi Jex- 
tßm horai» noctü verilehen müfTe , ' yön der erSe^ 
Nacbthälfte', womit der gifte December Heb fchliefs^ 
und von deiaZeitpuijkte, :jo der iftejanuaranfängt, 
fo dafs mau nach unferra Zeitmaafse überfetzen müIT« : 
.am SlAep Deceptber Nachts nach 13 Uhr. EinePrd- 
fuag der Kuchifcfaea und Hagemeiäerfchen Sätze nucht 
fleh Befdllurs diefer Schrift, fite, mufs bekeonen. 
dafs er di« Erklärung dea Vf. äber-dai. ftreitigc Ue- 
fetz für dfe naiürlichffe und dem rÖmiTchen aecbte 
aKgemeüEieofl* bälf;,;iu^ aucb.derjenige, derandero- 
Meynung ift, wird die Gründlichkeit und den ruhj- 
gen Forfchuugsgeift nicht verkennes, welcher in die- 
fer Schrift herrfcht. Nur darin . kann Rec. dem Vf. 
nicht beyiliramen, dafs die civile .Zeitberetiuuing 
be,y der MünÜgkeil nur bey. dem männlichen md« 
bey dem weiblichen Gefchlechte apwendbar fey. £1 
Aütu fico rarzüglich auf den Anfatig der obetuBge- 
führten L. 5. D. qui iefl fac. pojf. : verius efl , in itafcu- 
lis quidem quartuüi decimum annum fpectanäam, in ftici 
ninis vtro duqdecimum coififiUtum. . Aber es ifl bey' 
dem Worte compUtum immer noch die Frage, ob J 
di^fs nach der natürlichen od«P|Civilen Couputadon. 
rnuiTe genommen werden, und wir haben -weder cw 
Mngefeulichen, nochhaltbareixanalogifcben, Grund.'i 
eitun llnterfchied des Gefcblechis in gegenwärügnr.? 
Lehra.aQZuaehmen; auch fagt der Vf. §. 14. felbft,i 
da^ Wort com'pkrt werde bey der civilen, und exet- ^ 
dtre bey der notirllchen Zeitberechnung genommietu ,1 
Di« Widerlegung dfr Kochif^hen und Htgemeiner-Jj 
fchen Meyaung wird nur jenem deutlich, welchccV 
die Schriften diefer beiden Bechrsgelebrten ne.beu difh ' 
fer Schrift liegen hat; denn der Vf. hebt.<)te SätXtv' 
die er bfftroitet , nicht aus , was dock bey den voif' 
züglichera.zu wänfchen gewefcn wsre, fonalem «t- 
allagirtnur die Seite, wo fich der befirittene Satz be. 
findet. Auch ift diefe Widerlegung an verfchiedeneu 
Stellen nicht umftändlich genug gefchehen, welches 
der Wichtigkeit der Materie nach., allerdlt^t nüthie - 
gewefen wäre. 

FaAHKFuaTa. M., b. Ösilhauman: Commentar über 

die Cotlifiim der deutjcken Statitsbürgerpßicht tntt 

der Landesherrtichen Gewalt deutjchet Reichsßändt 

und LandtsherrtH. In tiezug auf die neueifceo 

deutfchen Staatsbegebenheiten. Theoretifch und 

praktifch behandelt, igoo. figjS. 8^ (i ttthlr.) 

Die Hauptveranlaffiing diefer Schrift ift der letzte 

unj^ücklich« Reiclvskn'eg, der dabey von Preufsen 

gefchloffene. Separatfrieden., und die dadiwch für daa 

ganze nördliche DeutfcManil bewirkte NeutFalitär - 

Diefe Trennung von der gemeinfchaftlichea S4iihe' 

wod^irch das faßliche BeutfchUnd dem gröfoten Elend 

überlaffea .bliel), . die FortfelzuBg des Kriege« er- 

fcbwert, und ein fehr »aphtheiliger Friede herbey- 

. geführt wurde— ift dem Vf. ein Dom imAug« . uud 

er beftreitei die von andern (befonders vo« dem Hp. 

Pf 0^ Berg ia feisoiaileH^cben Suataaugaziii 11. Band 
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' iftR- Utft) behsOptete RechHnSrsIglceit eine) folchen 
Svpamfriedens , wubey die deutfche Snetsbtirger- . 
pfiicht, zom Vorrheil der Land e.tberrli eben Gewalt, 
; TemachläiTiget worden fey- ' Er berührt aber turier- 
I dem nodt-raefarerefolche Collifionsfalle. Seht Haupt- 
groadrstz ift folgender : „Die Pflicht des Staatsbürgers 
1 „iHttfs die Handhivg des Reichsßmides und Landeiherm • 
ijtrßimmm." Br beweifet dicfes ß) aus dem Cbarak- 
plcr eines ReicMbnde».und LtitdeBherni; b) ans dem 
I eatof äiFcben Völkei - und Staatsrechte ; c) aus dem 
Geffic imferer ConAitiUion und den deutfch^ii Reichs- ' 
gefctzcnim aljgemeinen; d) aus derdeuifchenlteicba- 
Md'Siutsgerchicbte und dem Beichsherkoinmen ; e) 
ao« tfer Analogie von deuifchen Landfta'nden und Un- 
terbauen ; f) aus derall gemeinen und deutTchen Siaati- 
folirk. ; endlich g) aus der einhelligen Stimme aller 
dcnfctran Staiurechtsgelehrten. (Auch ohne diefe 
KWtliiuftige ryftemaiifche Qeweitführuiig, muf* jene 
lilgemem* Hegel zegegehen werden , weil- es. an ßch 
öiteuchtend iA. dafs die Pflichten eines Staatsbür- 
|tn, als Hauptzweck, die Freiheiten und fiefugnilTs 
ItSelben modifictren: altein die Schwierigkeit liegt 
la der Anwendung auf einzelne Fülle, wo die Pfiich- 
kB nicht allcual genau beftitnmt Jind, auch zuwei- 

fedu^cb Vertrüge und Herkommen eine andere Qe- 
angenommen bsben.) ßej AbhandUng der Col- 
UBosfiUle verweile der Vf., wie fchoii gedacht, faaupt- 
iSucb bey dfta Kriegs- und Friedensrechte. Dasiu- 
nefTe dc9 Reichs muffe hier dem InterefTe des Lan- 
klberrn vprgehen: das ewige Schutz- und Trutz- 
Uattoil^ des vereinigten Staaiskörpers, erlaube kei- 
BHttfiHede deflelbeii, ficfa eigenmächtig davon loszu. 

fwifsen. and was demKaifer lelbft verbuien fey, kön- 
ntUneUi Rtacbsftande erlaubt feyo. „Höihfteiis kön. 
, „M ein Reichsftand , wenn das Wohl und Wehe fcl- 
I ,fflHLande5, bey einem unglücklichen Reichskriege, 
' ..auf dem. Spiel Itünde, und kei« anderer Ausweg 
I „flbrfg fey. mit de« Reichsfcinde in Friedens unter- 
Itondluiig treten, muffe aber, wenn es möglich fey, 
„gleich Kaifer und Reich davon Nachricht gebel^ und 
,dic Erlaubmfs darzu nachfucheii. Er möge auch, 
„ärtbcrften Falls den Frieden felbft prOFifurifch aji- 
„(cUiersen • jedoch Julva ratificatione Caejaris et im- 
■ Mm." Von Tolcher mit GFuehinieung des Reichs 
KÜtttgten Neuiraiifiruiig werden einige Bejfpiele an-' 
eaföüft. ..Einen wirklichen Separatfrieden aber ab- 
„Siirdiliersen . ohne Vorwiffeu von itaifer und Reich, 
fey eine zur Rejchsscht qiiali&drie , felbll durch die 
IlSiionne desVölkerrechlsund der Moral verabscheue- 
,# Handlung. EinReTi:bsftand,,der diefe» thue, ma- 
,^ fich (nach dem, felbft auf Freufsifchen Afitisg, 
JSt älteren Gefetzgebuftgen von 1689 ""^ i?34 '''■ 
„iieoemden, Reichsgutschten vmu caten iVIärz ijgi) 
„der Benaficien undLeheo des Rei<^ v'erlußig." In 
dtefem Tone wird die, in dem erwähnten deutfchen 
Staatsmagazin Tertheidigte, entgegengefetzte Mey- 
nan" widerlegt, die frejtich mehr auf politifcheuHi— 
fibraogen undMuibmafsungen, als auf Rechtsgrfln- 
den, beruhet. Bey diefer Gelegenheit werden auch 
die YciÜlmiff« dec Betcbiireife za dem Reicbsgene- 



ral-Commaudo angegeben, iifiÄ As latTein Ber^- 
fthen Staatiinagazin Heft IL Nr. 4. verthaidigte Be- 
tragen des Schwablfchea Kretfea gerügt , welcher im 
Jahre 1706 die Kreistruppe» angewiefen hatte, kei- 
nen Theil an den, zwifchen der vereinigten Kaifer- 
lichen- undReichsarmee , nndderFrenzüiifdien, vor-", 
fallenden Feindfeligkeiten zunehmen, fondemblof«" 
die Gränzen des Kreifea zu decke». Zugleich ge- 
fcbieht ein Angriff auf die Preufsilchefl gcwahramen ' 
Fefitzergrcifuugen in FranAm , mit Verwerfung d« . 
Hypothefe : daß ein Reichsftand, ohne Genehmif ung 
des Kaifers und Reichs , feine bona oßicia in folchei 
Fällen anbieten, und fich tl» Vermittler aufdringe« 
dürfe. Zum BefAlufs werden noch andere fötchi Cot*' 
lißansfällf, welche aus einem Mlfsbrauch der Landes- 
herrlichen Gewalt entftehen, aügeführt, und dur<Ä 
Reichsgerichlliche-Erkennmifre erläutert, demnüch« 
die Wege alle ditje CoUifionen zu heben, bezeichnet, 
nümlich A. die oräentlishtn : i) Vorfletlungen an den 
Kaifer, 2) «n den Reichstag', 3) andas KuccBllegium,' 
4) an die Reichskreife , 5) Klage bey den hödiflen 
Reichsgerichten, und 6) bey den Austrügen: B. die 
ausserordentliche«: i) Votäellungeii an beide Religiona-' 
theile, j) Interceffionen und gütliche Verwendungen 
auswärtiger Milchte. , ■ 

Oh ftbgn diffe Abhdndlung von PartheyUcIikeir 
und anzü'jlichen Ausdrüclten nicht frey ift: fo ge- 
bührt doch dem Vf. das Verdienft, den gewählten Ge- 
geuftafld zoeril vollftäudig bearbeitet; auch dabey vie- 
len Schaiffinn und Belefenheii gezeigt zu haben. 

Halle, 'b. d. Geb. Franke: Mtgazin für die Ge- 
rrchtjame des Adels u»d der Rittergüter in Deutfch- 
, land. Flcrauagegeben von P. F. t^ekmiz. ürfies 
Sätit. igpo. 143 S. 8- (13 gr.) 
Diefes, bereits am aiien Febr. 1799. als Quartal- 
fchrift ouf Pränumeration angekündigte Magazin, Ift 
— wie in dem Vorberlcbi angefühn wird — durch 
mehrere Zufalle anfgehaltcn worden. Theils follen 
dringende Gefchät'te des Herausgebers, theil» die Ent- 
fernung einiger Mitarbeiter, theils eine dazu nöthig 
gewefene wciiläufiij^e CsrrefpOndenz , theils <ler er- 
wählte Weg der Pränumeration , die Verzögerung ver- 
urfacht haben. Diefe ift nitht ergiebig genug gewe- 
fcn: dem ungeachtet foll das Werk; jedoch in etwas 
veränderte! Gettalt, fortgefetzt werden- Der Heraus- 
geber fcheint aber fein Unternehmen aufgegeben zu 
babeA, da er,mit diefer Fortfctzung, welche im -Au- 
gutt V. J. erfotgen füllte, Anfiand genom»B«n bat. Et 
hat es mit dem Vorurtheil zu thun , "welches In neue- 
ren Zeiten faft. durchgängig gegen die privilegirten 
Stände , befo^dera ge^jen den Aitl und die Rirfer- 
gutsbefitz^Ccherlielit, alle Zehenden, Zinfen, Dien- ■ 
fieu. d. gl. verwiJTi, oder wenigftens die Verwande- 
lung dcrfelben in eine Geldaluabe verlangt. Oiefem 
foU durch- Vertheidigung dierer üerechtfame, durch 
hiftorifche und ftatiltifche Datftellungen derfelbeo, 
durch Anführung dabin gehöriger Gefetze , Landtags- 
veibaodlungen und Eechtsfiille, entgegengearbeitet, 

da- 
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dahey t^c&rkbuii Bb«f ProvinzUl- and Localver- 
MTangen iDitgethetlt, Scfacifcen über dahin einfchla- 
gcnde Mitcriefi aageccigt, efiilUch tucb Ant'rigeound 
dcrtn Besotworcungen angerückt nrerdeii. Hierdurch 
wird auch den äüterbcCtzem Gelegenheit gegebeu. 
fi^ ihre Wilnfche und Meynungen mitzutheilen. Dis- 
f«s er&e Stfick , welches ala ein Probeßück gilt , ent- 
hält fideende Artikel : I. Bgyträgt zur Gefckichte des 
Jdeii . Ritterftamdes , und der Rütergüttr in Deatfch' 
tmud, von den erften bis auf die neueften Zeiten. S. 
0—30. Hier wird niir etwas ülicr den Urrprung de« 
Uaterfchieds der Stände, aus Danzena Handbuch des, 
deutfcbeu Rechts, vurausgefchiclu, und die befondare 
Gefchichte des IsndrafQgen Adel* , der RiitergOter und 
Uurer Gerechtfame < für die Fortfetzung diefer Beytiä- 
ge anfbehtjten. II. EitiKehu Prottimziaiotrftjfwtg des 
Jidtts und der Stande m DeutJdUand. Oiefe Rubrik 
blieb dicfstaal leer , weil die fäumigea Coirefpoiiden- 
len 0OC& nicht alle erbetene NachriiÄten geliefert hat- 
ten, welche die befonderen VerhÜltaifTe der Stände 
und Ofttetbefitzer in KurftliüeBthun Sachren darftel* 
leu foUtea. überdiefa auch zu diefer Abhandlung es 
an dem nötbigen Raum gefehlt habe. I![. Abhand- 
Utngen Ober eiiaeUu ßerfchtfame des Adels und der Rit ■ 
tergHter, Zur Erörterung der heut zu Tage fo uft 
Torkoiiunenden Frage : ob et gut (tj , die Hofdien- 
fie der Bauern in eine Geld- oder Fruchiabgabe zu 
verwandeln? — wird bier eine anorymifche Abband- 
lutig: über die Auf kebung der GffpatindiiHJic der Bauern 
in Schi'ß'^ • S. 31 — 49. pingeriicKt , welcbe die io be- 
liebte Aufhebung lEit gaiw. trifcigen Gcünden bel^rei- 
tet. Oarenf folgt eine Widerlegung unter dem'l'iiel : 
Auch etwas über die Außiehung dtr Gefpamdienfle der 
Baitern. S. 49 — 63. nebll einer Zugabe ron Actetifiä- 
ctteu, wriche die in den Jahreii 1774—1736 gemacbte 
neue Eiorichtung des Uienftwefetis in. den IVacfii- 
fchen Landen betreten. IV. Merkaiurdige RuclitsfdUe 
aber AdtUche und Bittergutsgerecktfamt. Hier folgt ein 
Zehentprocefi , welcben die Familie von Trotha, als 
Belhzer der WUrdenburg zu Teuifcbenthal, mit der 
Gemeinde Dederitadtin drr Grafrchaft Maiinafeld ge- 
führt bat, S.SS — 143. Soll noch forrgef«tzi werden. 
V. mifcelianeeu , beliehen in einigen Anfragen. VI. 
CftrrefpoiuieHs , wird wegen Mangel des Raums auf die 
folgtodea Stacke veifpart. 

VERMISCHTE SCBKIFTEN. 

HAHBURo.b. Villaume: K. L. RahhelCJ frtjaifckt 

^erfuche. fiberfetzt von L. U. Tobiejm. ijoo. 

351 S. kl. 8- (18 gr.) 

Das Original tfihit von eineia der vorzQglichften 

, dänifchen Schriftfieller her: aber die Arbeiten, wel- 

<^ diefe Sammiong bclafat , find noch fete weit tob 



einem gawiSien Orad der üftfaetifcben Vallknton. 
heit. Sie empfehlen Qch tKekr Voo Seiten rf»]^ 
ralEUt, all der Kuad; doch fchadec ei fellut don 
teu motaliTchen Wirkung, difs d«c Vr. hlncnd^ 
aus gut gemeynter Wärme für SittiicUkdt die ffj!» 
fcheinlicbkeit verletzt, und dabey dea Ton dtrU. 
nen Unterhaltung verfeblt, den mau von ita Fn^ 
nen, die er auftreten Ififst , aUetdiogs ermncn fok 

Der gegenwärtig* ctfteBand enthilt TicrStidr. 
fioron Walükeim eine Erzählung; dtr Vertmii,^ 
Sahaufpiel; die lächerliche» Eml^ndfamai, üU 
fpicl i Bripf an ProfefTar Kinvf/. Ulm balaitti 
hab^n eiuerley uoraiirch« Tendenz, Unwillanii 
vornehme WoIIftiUiage tu erregen. wttAiänit ' 
fser« Lage mifibraw^en zur VerfShmng yJHrr 
Mädclien awa den gertngeran Volksdaflen. trh 
btnswärdlg diefer Zweck ill, und fo febt iil4] 
deo Sitten des Tagea «ntfpricht. fo zweireiaiHi|] 
ob der Vf. immer die angemeffenlte Art der Ddl^ 
düng gewühlt habe, und ob z. B. Stellen, wc' 
womit die cr&e Erzliblung fchliebf, — „Elaa 
(tkarzefteaundficheritenMiUel dem Kiaileraittl 
„halt zu thuB , wciügftcna in groEien StifdM, * 
„jedes Jahr iId paar Verfahrer, je vormhmer jsM 
„iktfentUch an Pranger flretcbea zu laÖtn,"— tfl 
wönfchta Wirkung erreidien werden? DwVeitt 
ward im Sommer 1794 urfprüDgtich deutfch giä 
h«R. und auf der jlbnheimer Bäbn« mir Itjiäi 
geführt . zum Theil durch das vortrefflidw Sfirt 
Mad. Beck, deren Talent und Charakter dn Vt 
dem 4ten Auffatz «in Denkmal ^richtet. Dteli^ 
liehen Empfindfilmen find eine glücklicbt 8« 
düng von Meliere- j p-ecieufes ridiaUri. IndnSd 
ben an Prof. Jüerulf thmlt der Vf. , aufw iek 
fatz zum Andenken der SduufpilHerin Ciroiiw 
feinem Freunde einige Nachrichten von dsD ~ 
gehenden Stücken mit. 

Die Ueberfetzung ift treu und flfefseniJ;J 
fich fo gut, dafs wabrfcheinlich auch diel! 
TheUe der Sammlung, wozu der Ueherfei»__ 
nung macht, auf eine gfinftige Aufnabnun 
dfirfen. 



Leipzio, b. Barth: WorUbtmgen fäfJafii^ 
Lefen und Denken , gefammelt für die n 
Cliffen der Leipziger Freyfchule. && AI 
3te verbefTerie Auflage, igoi. 136 S. fi. ft 
(S. d. Hec. A.L.Z. 1799. Nr. 137.) 

Maihjhsih, b. Schwan und Götz: KiaJtnmtai 
über die Religion. Von G. D. KaüO. Jiel) 
ge. i8<i. 24 S. IX. (S. d. Eee. A. I»& 
Nr. 137.} 
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I 7tBiMCEH, b. CstMi He l'ii^utKce attrütfiee aux 
Pläiofoplifs, stuc Franc/ , Magons et aux lUimines 
fm- la revoiutioa da Feauee par ^. ^. Slomnier. 
1801. 35+ S. 8- 

1' H s ifl febf erfr«füich {är di« gut« Sac&e. wenn ifl 
i '-' deui Streit der Lcidenrchaft und dei Vorurthetls* 
I an oii^rtbeyjrcker und dabey voUkoquaen utiter- 
ikfaccter Zmgc dw Wahrheit «uftriu, der Mutb ge- 
i»gh»t, fei» Zeugnirs laut abzDlegen. Vau eiiuuit 
folchcn ^ugulfs fcheim man fich vor allen andern 
die Wirkitiig rerrprecKeu zu kunnen. dafs es dieUn-' 
Müngenen vordea fhigebuogetj^s Fartbeygeißea 
towahre, und daCs felbft manche, die fcboo zu ei- 
oem ungleichen Urtheil hingeiiflL-u und* wn ibriam 
Iftkim dadurch zarQckgc bracht werden, und je 
wichtiger der (legenfta'nd dci Streits ift; je mebi- Hef*' 
tigkeit und Erbitterung ditt S.tc item Jen beweifcn,' 
defto gröriicr wird d^s Verijienii 'Jts Wah;-beJis&euu-' 
ia, der, ohne alle ffäbenrackltcbien, nur die Ssch«' 
tufzukiäreii , nur die BegrifT^ zu berichtigen ilrebt. 

In diefeni Charnkrer tritt JKounier, der wohl bey 
fflen für wohlunterrichtet in der G^chicbte der Re- 
T^Äoäon gih. Wer ölfertlich nuf mPt einer Wideils* 
gmb^der Schriften von Barmefund Robifon, um fein 
ftiVrliche* Zcugnifs Mr die troftreiche Wahrheit ab- 
zul^en, daTs nicht Aufklärung und Philufophi« dts 
Greuel der Revolution bewirkt haben. Er tbutdiefa 
in einem fo andüncHgen , unbefangenen Ton , daff 
hichc leidic jemand ihn in den Verdacht irgend el' 
ser Partheylichkeit ziehen kann» wie fAt er aucb 
f^Qauf die eine «der die andere Seite neig«« möge. 

In demcrAea' Ahfchniit würdigt ej den EinQufa 
der fogeuauntcn Philofopben auf die Eevulution. 
Ohne dem Verdieiiil irgend etwas zu entziehen, wel- 
ches üe lieh durch Aufklärung ecwarlieD, und ohne 
zu leugneat dafa fie in fo weit die Ecvolution vur- 
bereiteteu, als die Beftrettuog eingewurzelter Mifi- 
Wäucb« gawifTermaürsen für den Anfang derfelben 
a redinen ift ^ zeigt er fehr gut , dafs He gleich- 
wohl zu dam eigentlidien Hergang der Uegebenhei- 
Jen »ich» bejtrugen, fondern dafs diefer feinen 
Giuod hatte. In einer Menge von Umitünden, dift 
fiitien and ihTeua Thun völlig fremd waren. Das 
AnrdMti des Monarchen litt befondera durch dea 
Streit mit den Parlamentem. Sie wurden nun die 
Mebanbubler des Throns, und konnten ungefcbeut 
1^ Uitfcbuld relbü ihrem InterelTe opfemt weit fie 

ä. L. ^1801. VmtetBtmS^ 



felbft gegen diejenigen erkannten, die Ihre Macht' 
für unrechcmafsig: hielten. Sie waren Über'daa Ge- 
fetz, übten das Recht über Leben und Tod ohne Ver- 
antwortlichkeit aus — und iie beflanden aus Män- 
nern, die ihre Stellen gekauft hatten. Ludwig XVI. 
bätte fich zum zweytenmal davon befreyen können: 
aber er hatte hey reinen Ablichten keine Standbat- 
tigkeit In der Ausführung. Die b er ften Richter rie- 
fen felbfi: das Voik zur Widerfetzlichkeit auf: alfa 
war für den Fürflen weiter liichts zu thun, als fidt 
eine mächtige Fartfaey unter den zahlreichen Eigen-, 
thüoern zu machen, welche zu den Reichsftänden 
mubten berufen werden. Durch Standhaftigkeitund 
weifea Nachgeben konnte dieMonarchie.gerettet wer- 
den, wenn mau ihr etwas Jleiuokratle beymircbt« 
(eigentlich nur durch einen gefchickten Anllricfa a la 
Buonaparte); He mufste fallen , wenn man in einer 
folcheu Kril'e immer ohne Schonuiig gegen die Wün- 
fche des Volks Oritt. Hey dem allen iAesabgefchmackt 
zu fdgcn, dafs die Revolution das Werk einer Vetfdiwö- 
rung fey; im J. 17^7 dachte mciuaiid an die Mittel, 
die Regierung zu verändern. Der Comit^bey demßa- 
ron Uolbsch ifl eine blofse Fabel; die fogenanntea 
Fi'f»nded».$c/i!<farsen beeiferten ßch nur für die Ver- 
beiTerung de& Schickfals der Negerfklaven «usAbfich- 
ten,diegewirs gut waren, wenn gleich in der Folge ej- 
iiige von ihnen in poütifche Schwärmerej-en verfie- 
len. Voltaire kann nicht zu den fiandhaften Freua- 
den der Freyheit gezäblc werden; er fetzte zu ho- 
hen Werth auf den Luxus, fchuieicbelte zu fchr den 
Mächtigen. Necker wollte gewifs keine Revolution. 
Er hatte keinen Tbeil andern amerikanifchen Kriege. 
teey dem Anfang der Revolution zeigte er eher zu 
viel Redlichkeit, /.u viel Nachgiebigkeit gegen die 
Aufruhrer, aus dem Wui-Tcb Menfchenblut zu fcho- 
nen. Im J. i789verw3rr er mit Unwillen den Vor- 
ftblag, die Summen einiger falfchen Volksfreunde 
zu erkaufen. Auch die Lehren philofophifcherSchrift- 
fteller über die bürgeriicbe Gleichheit trugen nicht 
ziir Revolution bey. RouiTeau's und Mabl^'s Reden 
machten wenig Eindruck. Die msiften Lefer hiet- 
len fie für glanzende Declamatiunen, die keine ernft. 
hafte Uaterfuchuug aushieltcn. [Allerdings wabr, 
fo fern die Rede ift von der Wirkung auf dieMenge: 
aber wohl tiichi^ fo, wenn man von der Uuberzeu- 
guag einiger ausgezeichneter Männer redet. Irfdefs 
wollten diefe auch fchwerlidi eine Revolution: fie 
wßiiTchten nur AbfteUung grober Mifsbräucbe, die 
unter der monarchifchen Regierung fogut, wie un- 
ter jeder anderen tnöglich iU). Ferner hat man die 
proteaantifclte Religion fWchUcb angeklagt. Als 
$»» ' Bey. 
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Beyrpiele neont mjn BBrnave und Rabaut de St. 
Etieniie. Beide hinddten nicht ans relifiöfeti 
GrundfStzeh : beide traten in die Nationalv«r- 
fatnmtung nüt den g^mäfsigteften Geßnnungen. In 
manchen Stücken Tchien die Pfailofopbie fogar hej 
der Menge rückwärts zu gehen. Das Vorurtbeil ffir 
den Gefcblechtsadel griff wieder mehr lu Geh. Der 
Wunderglaube drohete den Vemunftglauben zu vcr< 
diängen. . Die Revolution überrafchiie die FranzoStn, 
als fie noch nicht au politifclie Berathrchtaguiigen ge- 
wöhnt waren. Man liebte die Freiheit, ohn^ üb 
recht zu kennen , o^ne deutliche Begriffe daron zu 
haben. Die neunzehn Theile der Franzofen begehr- 
ten die doppelte Reprafentation des dritten Standes. 
Necker Tchlug. wieeinerder Bcüderdes Königs, diefe 
Maafsregel vor: aber er war nicht der Urheber dei 
Syftems Die Mininer Tahen nicht die Foljep vorher, 
nicht die gezwungene Vereinigung der Stande. Sie 
Tcrlicherten fleh keiner Stimmen'; nachher fahen Ite 
ihren Fehler zu ifpSt ein, uud verfchwendctcB ver- 
gebens ^etriichtJiche Sunnien. üebcr Necker ur- 
theilt der Vf. umftändltch und bllligetL^ als wir es 
fonfi leicht gefunde» haben. Er fehlte befonders da- 
durch, dafs er immer neutral bleiben wollte, Cefa zu 
fehr l'ürchtete, Gewalt zu gebrauchen, und den In- 
triguen und Drohungen der Demagogen zu viel nach- 
gab. Er war ein trcMicher Adminiltraior in ruhigen 
Zeiten; aber ihm fehlien die nothwendigen F.igen- 
fchaften, uinPanbeyen zu bekämpfen, eine grofse 
Parthey zu bilden und zu leiten, einen Plan feftzu- 
fetzen, ihn in jederGefahr durchzuführen, undGe- 
wall gegen Gewalt anzuwenden. ,,Unftreit!g muTs 
„man viel aufopfern, lim den bürgerlichen Krieg zd 
„ve/mciden, aber man inuTs nie, ohne Wider&and 
„zu IciAen, die wefentlicbflen Gründe derglFentliched 
. „Sicherheit untergraben laiTen : denn Anarchie »der 
„Tyrann ey mehrerer Räuber, die man durch ein fol- 
„ches Betragen vorbereitet, find ein noc^ gröfserea 
„Unglück." (Goldene Lehren, welche die Erfahrung 
während der Revolution nur zu fchr betätiget hat). 
Im Anfang gab es in der Verfanmlting keine go oder 
jjo freywillige oder unwillkürliche Agenten der Apari- 
cbie; viele Menfcben, die nachher fich für gewelr- 
fame Maafsregeln erklärten , -wollten Hch damals auf 
Vefändernngea befchranken, die mit der öffentlichen 
Ruhe vollkommen vereinbatlich und. Von Mirabeau 
, fagt der Vf. : er habe nie einen Mann von hellerem 
Eopf , von fchärferer Politik, von feilerem Charakter 
und v*D verdorbene rem Herzen gekannt. Barnsre, 
.lüüaut de St. Etieone, Thouret, Bailli hatten alle 
fehr gemäfsigte Grundl^tze : dfe meiften von denen, 
die jene mangelhafte Cun.flitution von 17-gi vorberei- 
teten, waren bereit nach Einnahme der oaftille eiaeft 
lUgemeinen Frieden ^u unterzeichnen. Necker ver- 
inlafste freylieb die königliche Sitzung vom ssften 
Juniua, ohne fleh mit denen befprocheti zu haben, diis 
den ftiffkflen Eiaflufs hatten; allein 'der König tfn- 
■lerte plüizlich unil ohne Neckers VorwifTen, durch 
fremden EinflüTs gelenkt, die wefentlicfae Beflim- 
miiagt dafs die drey Stande gejäcinfchäßllcli beiach- 



fchlagen follten. DtrauF fucht der Vf. deif bekannten. 
Eid* vom soften Jümui durch die -Umftande mebc 
noch zu «ntfchuldigen afs zu rechtfertigen. Von dea , 
Begebenheiten am ijtcn Octbr. fpricfat er mit flarkezn 
Abfcheu. Er begab ilch in feine Provinz, nicht fowohl 
um feine perfftnliche Gefahr zu vermeiden, als.'om den 
Entwürfen allgemeiner Zerftörung vorzuhauen , von 
tlcnen er tinterriditet war. Die Unmöglicbkeit, et- 
was auszurichten, zwang ihn Frankreich zu verUfien. 
Wenn er geblieben wäre, -hätte er entweder fich dem 
Schaffet widmen, oder als niedriger Sklave allen Ver- 
brechen derTyranneybeypflicbten muffen. ErfchlicTst 
mU folgender fohönen Stelle, welch« daa RefulMt 
diefer Bemerkungen zufammenfafit. „Möchten 
,,docfa die, welche in den verfcbiedeiien earopkifcfaen 
„Staaten plötzliche und gewalcfame Verändemnge» 
„Ihrer Lage wünfchen , fich es wohl einpri^en, d«rs 
„de mitten unter Luxus, Sittenverderbnils und Selbft- 
,,fucht nichts vor den Uefaein fichern würde, welt^M 
„Frankreich erlitt. Sie können nicht die ftrafb«ren 
,,BeuiühungeneinerMenge gieriger Menfchen zarüclc- ' 
„halten, die alle ihre Begriffe von Glück in Ueber- 
„flufs und Gewall fetzen , die üch baufenweife ftQr- 
„zen würden, um-zur Herrfcbaft zu -gelangen, und 
„die in ihrem blurigen Kampf unbarmherzig alles 
„zertreten wiirden, was fich auf ihrem Wege fände. 
„Sie muffen alfo v«n dem Fortfchritt der AufkUruns' 
„die Refsrm der Mifsbräuche erwarten, und lieanfif^ 
„fea fich darauf einfcfaränken , bey den DepoGtttren 
„der oberftea Gewalt die Gefetze zu bewirken , wel- 
„che zar Aufrechtbaltung der perfüalicheD Frey-heit 
„nothwesdig Cnd." 

Der zwsyte Ahfchnitt hat die Frei/Manrer zxikk 
GegenAtnde. Nacbdemder Vf. beides, das hartherzige 
«nd das lächerliche der Vorlteltungen.ausj^ebobenfaar, 
welche Uarrüel voa ihnen erregen will, trägt er fein« 
eigene Hypotbefc vor. Dtefe geht darauf hin«us,d«fs 
die englifchen Royalillen nach Carl I, Tode fic^ an 
die.MaureranfcblolIen, um, unter diefeo unveidäch- 
Ägen Vehikel , ihren poliiifcben Qrundlatzen äuic^ 
g«naue Vereinigung mehr Haltung und Anwendung 
zu geben. Eine Handfchrift von Bod«, die er voe 
fich hatte, beffätigtgewiffermafsen diefe Vermutbung. 
Bode leitet gleichfalls die Freyniaiikrey ans England 
her: aber er will, dafs fie eine jefuitifche Erfindung 
fey. (Wir enthalten uns zwar ganz gerne eines Ür- 
thell} Über diefe und andere Verkleinerungen de* 
Frey maurerordens, wir können indefs doch nicht wer- 
fdiweigen, dafs wir erhebliche Gründe haben zu glan- ' 
ben, dafs Bode von diefer Meynung, wenn er fie an- 
ders je gehabt bat, in der Folge ahgeflaflden fey). 
In dem Laufe dicfes Jahr^imderts fchloffen fich an die 
Freymaurer alle Claffen von Schwärmern und Betrü- 
gern an, well fie hofften, dadurch threWirkfamkeft 
«üszudebnen. Wirklich mufste ihnen diefs zum Xheil 
venigftens in einer fo nhWichen Gtfellfdiaft gelin- 
gen, deren Formen für 'den minder nachdenkenden 
jede Art geheimer Auffchluffe zu begünAlgen f^renen« 
zumal dÄ man bey weitem lUcht immer rorfiditig- 
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gtnos ^^ d«r^Aofaitbme neuer Mitglieder war. So 
mhiaen viele Maurer die itiyftifche Sprache des be- 
kannrrn St. USartin, Aer in d«n Jifaren 177S und 
1776 zu Lyon fein Buch des nreurs tt dt U verite 
frltrieb , für Offenbarung an. Im Ganzen gieng in- 
dcfs der Charakter der weit frrörserei) Mehrheit der 
liranzöfifchen Logen auf gefcliige Freude au», der 
nun durcfaglekhgutiigeüebrBDche und äurseren Pomp 
einen netten Schwung gab. Einige Logen hingen 
dibey aach anmyßifchen Schwäraereyen ; aber nur 
in fdtr wenigen war jemals die Rede von Politik und 
Gegen&ändei), die dahin einfchlagen. Der Vf. ver- 
ficbrrt daher ganz beftiinint , daTs die Freymanrer nie 
ien geringfte« Einflurs auf die Revolution hatten, 
aier gleich ihnen fonfi eben nicht günftig ift. (Di« 
^ al!g(9»einen Gründe gegen geheime GereHfchafteii 
Hrften indcfs euf die Freymaurer nicht anzuwen- 
,ini feyii, fo Jange fie fich ntler politifchen Wirkfaifl' 
^'enriialten, wozu, glaubwürdigen Berichten nach, 
der ücift des Ordens felbft fie verpflichtet ) Freyheir 
■nd Gleichheit in dein Sinn, worin die Freymaurer 
Sc nehmen, lind fehr verfc^ieden von der Freyfaeit 
Bnd Gleichheit, wovon bey der Revolution die Rede 
VW. Der Klubb lier Propagandc. defTen Ursprung 
ffirtaniier in das Jahr 178Ö fetzt , wtißirte' nie; eben 
Jftl wenig jener ComiCc des gvand Orient; den Bar- 
l«el feit 1776 entdeckt haben will. Das bekannle 
Werk St. Martin's hatbey feinen übrigen tlnvoUkom- 
menheiten keinesweges eine Tendenz zum Umfturz 
der Regierungen ; der Vf. lehrt vielmehr, man tafilT« 
der ölfenttichen Gewalt, fo wie fie iil, gehorchen, 
nm den Einflufs der Privat - Gewalt abzuwehren. Der 
Haapifitz der Martinilten war in der Loge der Wohl- 
tkiü>keit zu Lyon; dlefe Loge zählce mehrere fehr 
tdüiibare Männer, die dem, was man zu den Mey- 
der Philofüpben rechnet, eher entgegen wirk- / 
als fie beförderten. Mit Unrecht werden von 
Barrüel« und Robifbn viele als revolutionäre Freymau- 
rer angeführt, die Überall nicht die Revolution be- 
forderten, oder auch deui.Qrden nicht angehörten. 
Der Vf. nennt unter andern Baiüi, der nie etwas in 
Regierung andern wollte, und Bamave, der nie 
Mitglied einer Loge war. Auch ihn felbU zJfhti Ro- 
UCbB zu den Martiniften , ob er gleich niemals we* 
Aa freyiBffurer noch Märtinift war. 
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ftffentlldien Gefdiäfte erwarten liefseti. Als da« zweck- 
mäfsigAe Vehikel dazu wühlte er eine geheime Ge- 
fellfcbaft, wdbcy freylich in der Qrganifatisn und 
felbft in den Formen viel Jefuilifches auigenommeii 
ward. Allein nach dem, was der Vf. aus zuver- ^ 
läfligen Quellen von der Mural und den Grundfötzeit 
des. Ordens anführt, fcheiot die Verbindung an fich 
nichu gefährliches für den Staat enthalten zu haben. 
Selbft der Mißbrauch des Einflulfea der einzelnen 
Glieder würde doch immer nur möglich ddrch die 
Schwäche der Regierung : und welche bürgerliche 
oder gefellige Einrichtung kann nicht unter einer 
fchwachen Regierung fchaden? Die Ausfegen der al»« 
trünnigen Zeugen gegen den Orden heweifen nicht 
viel, weil die PhaniaCen einzelner Häupter noch 
nicht Syftem der ganzen GefeUTchafi find. Indefs 
billigt der Vf. die Bemühungen des Kucfürften von 
Baiern, die Gefellfchaft zu unterdrücken, njchi aber 
die Verfolgungen gegen einzelne MifgÜeder und die 
Beflrafung ihrer Meynungen. Meggenbofen , Audi- 
teiir bey einem Regiment, ward nach einem vier- 
zebntägigen Verhör durch einen Kabine/sbefehl in 
das Franziscaner Klofler von München eingcfperrr, 
um in der katbolifchen Religion unterrichtet zu 
werden. Weicfaaiipt felbß begehrte — aber ftets 
fruchtlos — man folle^einfe förmliche Klage gegen 
ihn erheben und gerichtlich verfolgen: feine ge- 
druckte Ileclauiecion blieb unbeantwortet. Unter der 
bekannt gemachten Lifte finden fich hundert Na- 
men, die Achtung gebieten gegen einen verdächti- 
gen. Die Verläumdung »ahm von dem Ordensni- 
men Crejcens Anlafs, einen von ganz Europa verehr- 
ten geißlicbea Fürtten anzufchiA^rzen: aber er hief« 
nicht fo, fondern .ßaco de Vervlam, und feine Grund- 
sätze bedürfeawohl keiner Rechtfertigung. WieUnd 
war nie Mitglied dea llluininaten- Ordens: gleich- _ 
wohl rt;[£te man feinen angeblichen IlluHiinatismus 
auf die lächerlicbfie Weife in Verbindung mit dein 
Vorwu^f , dafs er in die GeheimnifTe der letzten Re- 
gierung^veründerung in Frankreich eiogeweihet wl- 
re, weil er zufällig Bonaparte im voraus als ei- 
-^en Mann nannte, der den Revolutionsgreueln in 
Frankreich ein Ende machen könnte. Auch Böttiger, 
den Barrüel und feine Gefellcn fo amfig verläumden, 
war nie Illuininat. Bode nahm fo wenig Theil an 
dem Projcct der deutfchen Union, dafs er vielmehr 
in der bekannten, aber freylich anonym herausgege- 
benen Schrift JÖeAr Koten lUt Text den Plan angriff 
und in der Geburt vereitelte. Die Verbindung der 
Ilhiminaten mit den Jacobinern in Paria ift ein ab- 
gefchmacktes Hirngefpinfl. Bade uad Bafch reifetcii 
iiach Paris Im Jahre 1787, als der Illuminaten -'Orden 
fchon völlig getrennt war, zufolge einer Einladung 
der Loge dej Phitatethes an die deutfchen Freymau- 
rer, um ihnen zur Entdeckung des Urfprungsder 
Freyijiaurerey zu helfen. Bodo mag vielleicht der 
lUutninaten hier in der Ab ficht erwähnt haben, um 
die Gefinnungeu der Mitglieder der Loge zu erfor- 
fchen: aberer dachte nicht daran, Profelyten zu ma- 
chen; vielweniger uabuien die Pafifer Logen das II- 

luipi- 
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Ivmintren-Syftein tn. Cs war kcinesweges In ricia 
J3«i"choiack der FranzoCen, den Gaglioftro und Mes- 
fOcr betTer zu treffen \7uften. Bode flieh Hefa oucli 
nur einig« Wochen auf, unrf äuTserte bey feiner Zu- 
rflckkunft MisTergnflgen über feine VerhiltnliTe mit 
4ortigen FreyQUurero. Schwerlidl warMirabesudein 
3yfteine ^er Illuminaten ergeben: es ftimmte durch- 
aus nicht zu feinem' Charakter. Ueberhaupt weift 
fsan zu befUnuDt , welche Msnner die anränglicfaen 
I,citej der zwey- Jahre nach der gNnzIlchen Aufhc> 
■hnag der Jltuininaten ausgebrodienen franzörifchAik 
Revolution waren, und man kennt Ihre Beweggrßnde 
zu gitt.1 um fulchen fabelhaften und abentheuerlichen 
Aufklärungen den tuindeßen Glauben beyzumeffen: 
Auf 4en letztes Blättern feiner Schrift gicbt dar Vf. 
allen Frevndan der R^enten die weife und nicbc ge- 
nug tu bdierztgende Lehre, da& He die Erfahrungen 
der franzöfifcben Revolution nutze» mfig«n lut Em- 
pfebUtag nüthiger Refocneu and angemeltcner Ver- 
l»efferungen, nidtt zur}4ahtuug des Uerpotismua und 
der Selbnfuchtj deren verdtr^idie Folgen früh oder 
fpiit denno$:h unyenoeidlicb find. 

G&aA. b. Heinfiüs: Geiß der meriwSrdigßtn Bünd- 
uiffe und FriedensfckUißis des igte« ^hrkaiidertt 
mit bcfondrer RQckficht auf die TheünahAe des 
deutfcben Reichs und derpreursifcbeiiMvnBrcbip 
an denfelben, dargeftetlt von CUrißtattDan, Vojt. 
ErßerTherl. igor. i Atph. 7 Bog. g. 

Kecglaulit, den Vf. diefes hier angefangenen Werks 
die ^friedenbeic des Publicums fo wühl mit dem Hn- 
tcinehmen fvlbfl, als mit der AuafOhrunj rerfichern 
{u kÖHTieii. E» majj wobt feyn, wie er in der Vor- 
rtde mit Befcbeidenheit fagt, dafs der eigentliche Hi- 
ft«rU!.«r, d. h. Gefcfaichtforfcber und Gerchichtrchreiber, 
il«indieQue11en,atts welchen auch der Vf. rchöpfcc, zur 
Hand find, eines folchen Buchs nicht bedarf, un- 
geaditetauch erzufriedaii feyn wird, wenn er darin 
ein«n feinem Gedächtuifa nicht ganz mehr gegenwär- 
tigen Umlland nachfchiagen kann, ohne nöthig zu 
haben, weitUtuftigere Werkedurdtüibiititern. Aufser- 
dem gtebt ea aber noch eine gröfscre Anzahl Gelehrte, 
die (äcli mit derGefcbicbte im Ganzen, oder einzelnen 
Tbpilen derfclbeo befchüftigen, ohne dafs ilc Urfachs 
haben, oder es ihrem Zwecke gemüfs finden, lieh 
mit Lefung ausfdltrlicherdipl&waiifchcrWerk« zube- 
faffeo,. die ihnen auch nicht imr.ter zu Di«n{lc flehen. 
Diefen wird Hn. V. Uucbfefar brauchbar feyn. Der 
mniuerf unterhalteode Vortrag delTelben , in dem h{- 
ftorUchra Theile, wird es endlich ebenfalls Qefchichra. 
freumlen empfehlen. Diefer erILs Theil «nthiUt don 
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Utrechter, RanadtM DftdBailenrchea Friddensfchla^ 
Ererzählt zuerA kurz die UEfachen, welche deti^fpa- 
nifcben Krieg hervorbrachten, läfst (ich aber nicht 
tief in die vorhergehenden Intri;Tuen und Vcrhaii'U 
lungen ein, weil er diefelben fchon in feinem Wer- 
ke: Das JahthuTtdert der Aufklärung, anteinande« 
gcfetit hat. ■ Dtejehigen Plane und Abfichten, wtUhe 
die Müchte, die in diefen Krieg verwickelt wurden, 
nach Carls Tode buten, und die Unterbandlungen, 
die nun entltanden. um den Krieg zu verhindero. 
oder (ich Alliine zu erw«rben , find mit hintänglicber 
Ausführlichkeit erzählt, um den L<efer dadurch auf 
den recbteu Srandpunkt zu fetzen, den Gang der ver- 
fchiedenenFriedensunberfaandlungen, die vorgcnoio- 
men und wieder abgebrochen wurden, di*Grtiitde, 
»US Welchen das Vetfabren derverfchiedenen Machte 
Geh erklären läfst, dieZ)veckc. welche ße zu enei* 
chea fuchteu, und die Wege. dieCe dseu einfdilagen. 
einzufehen und zu beuctbeilen. Esgefchiebt dtef^s 
mit der Ricluigkeit, Genauigkeit, guten Beurtbei- 
luDgskraft und Deutlichkeit . die dazij nothig iil , dift; 
(irüiide aufzuklaren, warum man acht JalireUng itib. 
mer neue Fricdensunterhandlungen snlhig, and fi«. 
iauncF wieder abbrach, ohuedafsdejn BlutTer^elsa» 
eln Ende gemacht wurde. Einen Auszug bievon tti\ 
gehe«, ift gegen die Natur der Sache. Es ift bekani"^ 
da£s die Unbilligkeit der flegreicheii Allürteii fo w< 
gieng, dsfs fle von Ludwig XIV. verlangten, dais 
fciiienEnkel felbftmi« gewaJTneter Hand vomThro; 
jigen follt£, und dafs lle es ausfchlugen. als er fi] 
anbot, Geld dazu herzugeben, oder ein Corps Tmj 
pen mit den ihrigen dazu zu vereinigen, Ehen L 
bekannt ißEuglsnds treulof^s Verfahren gegen fefd|. 
BundeagenofTeti, befonders gegen die vereinigten K^ .1 
derlande, all <r endlich nothig fand , einen Separat i 
Frieden mit Frankreich zu fchliefaen. Mit dem Ihäj. 
fen CeremsnieU das aaf dem Friedenscongrcf* zu! 
Utrecht bis zum Lächerlichen herrfchte , cuntnCilrt 
fehr das Benehmen des fpanlfcben und portuffeiircheia 
Gefandten. Es war kein andrer Gefandter mehr »n 
Utrecht, in delTen Haufe die Unterzeichnung bält» I 
gefchehen kännan. Sie giengen beide zu Fufs. aoÄ.' 
verfchiedeoenThoren, uach dcrMflillobahn, und um. * 
terfchrieben auf einer Uank. Allein d£r Fottu°te!« ' 
flberliftete doch den Sponifcr in einigen Stüdten."^Dl#J 
FriedensfcbliilTi! zu Raftadt und Baden find vvruiüi^ 
ihrer geringern Wichtigkeit kürzer abs^handeU. D|9 
Buch entfteUen Druckfehler, die oft den Vf. ganz e^ 
was anders fsgen laßen, als er fageit wölke. £k«UJ 
bafi ift ea, dsfs All immer »nltatt Barriere, Barri^» 
re, odenBorriair ftehpt. W^pltälfngifcker Kr^is g^ 
hört nicht zu diefen Druckfchleto, fondern Ift ein*^ 
feblerbafte fieueniog dei Vfiu 
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. ERDBESCHRElUOHa: 

^inr, b. DoH: FttftrtiJivmWieHnkckdtmSchmee- 
terga- Mit hiflorirchen K&chricTiten von ilet Ent- 
4ciiu»g und den alietten Ile<x:üh'i.ern der in dic- 
fer Geg«nd Itegeadea ScblilOer und Ortfckafcen. 
i8ai. 30oS. 8, mit t Epfr. ucd' i Vign. (itffr.) J 

^J P.hendsr. , l». Ebetidpihfelbvn : Strtifsigt iurch 
Innet ■ Oeftenmch,' Tr'uß, Venedig, und eiw» Tktil 
der Terra ferma, imHerbfte igoo. mit iKpfV. u.' 
I Vigo; 1801. 143 S. 8- C'+g'"*) 

^r wey klein« Reifen (aft ta gleidier Zeit tn»er< 
^—^ nonuuen , vom Wien ■lugeliaid, von Wienern 
|eCcfaiieben , ha gleiciten Verlage , und mit alinli- 
Acn VerzJerongea erfcbleiien , li-jch an innerni Ge- 
IMt zieailick weit rsa eüuaAer atrvrficbenill — Nr. 
U iit in gewilTeia Setnchc »UeriHaes ertginell. £s 
;tt die ReiTd eines Furagingetfl , der xur Urhalwng 
4Mt eiiur Knnkbett nacll dem. zwölf Hciltm von' 
Vfim eiulegrKn , Schncebcr^ vramblte^ ' Mit grö- 
berer GentuigLeltr ttit Jingniiclt«r«r FünKtlicliltnt 
W wohl nach kein WiUfaonar fein T«g::tiiich ge- 
^lAim; ja d«r Vf. kann feiten drey oder vterhuo- 
ienSchi-iite K'^gangen feyD. ohne KiÜxuIlcb^n und 
Mlaziilcbrclken , wie und wo er gieiij;. Jctfcr 
Fa/i&ig, jede Beugung ÜEinei Ptidea, iaft jeder 
Sack und Sula find tutget^ciuiet. Wer Luft hat, 
va WcS^^fer in dortiger üe-*cnd zu w«ri]en, lut 
ücSu u£ib{g, als ^fltcs Büchlein fich anzufcbof* 
tn. Man häre thu*, der Seltfamkcit wtfjen, n'fa 
I ti i. 10. anhebt. „Wenn moii fm Markre P«r> 
MtoUadurf voa dein Gafthaufd zum Adler gerade tin> 
i H^er, tiey dem alien Stsdtihore liiiuiusgvhet. fahrt 
* ^äne FaitrftraCie an dein zur Linken fich ertiebcnden 
nC4rariber{te, durch eine Voritadt. in wi'kAeriBan 
j^'e crAe Weiujung zur Linken nehmen mufi, die ■. 
,^0 dein gedacliien Calveriberge fortführt, und zur 
fechten durch cTbÜbte Weingarten, zur Lirken alter 
iiUt< Dvrnhecken.veri'c^iedner Art bekränzt llt. BjM 
i^intnttjian zu einer ciTenen KapeHe. die zar IJn- 
■len »eiW«ge fteht; untvcit davon ver'irac manden 
Hpahrweg, und wendet fich auf einem Fuftftelge 
Jinka ■nfwärta nach einem gemauerten engen Por- 
ntah, wodurch man in di« Pertoldidörfer WetugdK' 
»teil ffitagt. Hier verfolgt man den Fufiflelg, wel- 
uctaer cerade vorwärts an den Weingarten bergan let- 
Jett und zur Rechten mit Gcbüfchen und Dornhe- 
■^eo dicht verwDclifen ifl. tlte die Stelle eilte* Z*u- 
HSes .vertreten , und welche i:n FiüUinga dorch die ' 
.rf. JL Z. iSor- Vierter Band. 



„MannlAfiiklgkelt ihrer F«ntten und dfißeMleft BIS- 
„ihm, einen angenehmen Spaziergang- gewährao. 
„Diefer Fuisflcig wendet fidi bald cur Lilakea auf- 
HwIrtSi wo man zur Rechten einen fahr tief aiuge- 
„rincfien WafTer^raben bat, der zu beiden Seiten mit 
„herabh^Tigenden Gebüfcbcn und OomftriiulMra wild 
„verwacbfen ift. Hier erblit^t man fcbon auf de^ 
„Anhöhe zur Rechten dai Dorf GieahübeL'* 

In diefein Tone (uiid man betnerke ^obl, daCi 
hier nur von einer ViertelHieile,' wo e* unterwegea 
weder Dorf noch Flecken giebt. die Rede tftf.geht es 
über hundert Seiten lang fort. Sooft ihn «in Htner 
durch eine NinterthareherausUIst, fe oft ihm ein Hir- 
tenknabe den Steg Ober einen Bach zeigt, wird ea 
niu'itiitgetheilL Blofj die Befchretbung de« Schnee- . 
betg* — wo es aber auch lächerUch ift. daf* der&ei- 
rebefchreiber ungcfa'br f Stunde weit Ttim Gipfel ßoh - 
hinfetzr. einfcklaft, unttdann mit ioineui Geführten, 
der mitlerweile ganz hingicng;, «urSckkehrt — ii 
eini^erinarieti merkwOrdig. Einig(>niUi9eB ! Denii 
da Act Vf. felblt geliehen mala, defa er weder in der 
Bonnlk, noch in der NaracgeCthicbte überhaupt, 
foitderliche K^nntniAe beTitza, tiiul da mui die Kra.^t- 
loßgkeic feiner DarftcUungsgabe fohan waadenklal- 
nem ProbeAüek erfceiraen wird: fn verlieht fich vom 
fetbft, dafs tnen nirgMMla etwas gaKz Umea, oder 
auch ganz Vorzü^liclwe erwarten dürflb Fa!l tote* 
ter^lTanftr nocS Ifi die von S. 103. bis tiä. eJngcrQclt- 
le Efzlbliin^ feine* Gefsihrtea, der bereit« im vori- 
gen Jahre von einer andern Seite den Scbneeber^^ be- 
sieg, dabey ein paar initteliolifslge Anekdoten erbeu- 
tete, auch überhaupt mehr um fich herum ^f^rben zu 
haben fi-beliit. — ^ Von S. zaS ■" wird di« gluich- 
inflftije Befchrcibang der KitcKrcife mit hißorifchen 
Kachtichten von Eniltebunq: und von d>^i, allen fis- 
wohnern der iStien ajfttofsenlen Schlüir<if und O.t- 
fi-hafien durcSvcbt. Aberes fiiid keiiicswcges Nach. 
richten au« b-i^cr anbenützMuQuiücn, aus Archiren 
uijd aus nninllicher Uebe^liefcruog ffefammdlt, fon- 
dern ColIccranPen au* WiesarilU Nieileräilvr^ichi- 
fchetrAdel. f^riiHntr Nieftisrorterreichifchen Topogra- 
phie, MLiniiutOeiterreichifcfasnKlerjfey, unj d-^JutLi 
G.3fi:hi^te Wieni geiof^eii. Auch dicta iiud hci-zlich 
trtKrkini , ganzohn'? charakterittifcha Zü^Ülie.-or Zei- 
ten, oder llicrk^vü^d^5e Einwirkung auf die tidjen- 
warr, gröfitentfaetla mit d*r eiskalten G>:nealogi>; lieh 
bef nagend. Wer daran, aufser den alleniächJletl 
Nachbarn d«* Ortfchafcea felbß, Thail nehmen fäll- 
te, läCtt fichkaumbef^reifen. CJebtirhaupt aber kann- 
te der Vf. in dem fcbönen. volJvrcichen, mit Städren 
und Flecken «njiefäUtes Oefieireich Jdch kaum eine 
Ttt . tt« 
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«ndankbirereCegend wählen, oU— mit «inigen klei> 
«en AOJn»bm«n — die zwUchifcn Wien uilti dem 
Scfaneeberge Ift. - , ■ t, n. 

Weit anguiehmer ISfil Nr. 2. £ch lefen! IJ iH 
freylich auch nifht ein Werk von grofiein Gehalt, nicht 
d«s Meifterftück ein« T^orzüglichen Kopfe«. E" W'« 
ziemlich flüchtig hingeworfene ßriefe auf einer ßeife 
fiberNeuftad», Schottwien. Brack an der Muhr, Les- 
ben , Klagenfurih, Laibach, Idna nach Tneft . von 
dB hinüber nach Venedig, zurück über Padua, Udi-^ 
ne wieder Trieft und durch das SreyeruLärkifdie. 
Nirgend» liefert der Vf. fehr grÜndUche fiatiftiTcbe 
Data fehr auigeführt« Gnnölde ; «ber tmuier ilt doch 

" das. wwerfagt. gutgefagt. auch verbindet er auf 
fcineungetwungene, und wie tfi fcheint, ziemlich 
«npertheyifcbe Art, kleine Anekdoten aus der neue- 

■ ften Zeitgefchicbte damit. 



Angaben lum Beweis ausheben. _ 
Die kleine Kolonie Therrfienfetd 



Wir wollen einige feiner 
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fcfaen Truppen hätten noch abgefcliältfen werdem 
können . wenn der Feind der W-.-f « kundig gei^dcn 
würe. Ein merkwürdiger LiUiAand gegfii diej*ilÄ- 
gen, die fu viel von tfer gefahilicfaen Lage -der zb 
weit gedrungenen frsnzölifcben Armee träatnen!) — 
Den Erzbifchof von Laybacb, der fichbeyEinrückung 
der Franken entfernte, lief« Bcmadotte um feinen 
Faflzitg, iän Süber - Service, und TeinMi Kodb, bey 
Bonaparteiu Ankunft bitten. Doch jener antworte- 
te: „des Erften brauche er felblt, weil erkrank fcyc 
„dai zweyte habe er in die Münz» gefchickr; dea 
„dritten wolle er, als einen freyen Menfdien, nicht 
„zwingen , ihn zu verlaffen ; und der franzölifche 
„General werde c> hoffentüdi. feinen Srundßirzeli 
„nach, auch nicht chun." — ' Wenn Benudotre (w«a 
nach des Vf. Erzählung nicht ganz klar fft) da gebie- 
ten konnte, wo er bat, £o macht e> feiner Hafrigims 
keine Unehre, dafa er mit dlefer Antwort fich begnQg- 
te. — Eben diefer Erzbifchof fchickte eineui andern 
Franzölifcheii Obergeneral , der ihm aas feiner Bi-' 
blio'thek vierzehn Bande von den Oewret de Frederie 
II. weggenommen hatte, den fünfzehnten nach U4U- 
tie, „damit das Werk nicht unrollftändig bleibe." — 
Die Queckfilberberg werke in Idria /«Um jeUr dl« 
reichften in ganz Europa fepi, und im Durchfchaitl 
des Jahra 120DD Cencner QueckClber und igoo Cc•TI^' 
ucr Zinnober liefern. (S. 43-) Schätzbar And dieNad^^ 
richten , die der Vf. von Tricfi, diefeman WohliUii* 
tXglich ßeigenden Hifen, liefert. 1719 war dl« &e> 
Tölkerung allda kaum 6000 Menfcben; jet» Aber 
30.000. Auch diefe ^hl mufs noch anfebniicfa irscb> 
feh, wenn Oeiterreicb nicht in Zukunft fein neu er- 
worbene^ Venedig beganftigt. — Im Theater za 
Trieft haben nur Adeticfae und Kaafletue(!) das Recht 
Logen zu haben; fo wie ein Kaufmann Hankrut macht, 
verliert «rauch l^tne Loge. Da das alte Theater Für 
die fteigende Bevölkerung ond die Licbbabercy des 
publicums viel zii klein ift, fo wird durch eine Gf- 
fellfthaft reicher Kauüeute ein neu^s, von unge&ei^ 
rer Gröfse , und von fechs 'Stockwerken erbiu. üle 
Baufumme rechnet man auf 250,000 Rililr. Dreybun- 
dert Logen waren fchnell unter die Kaufleute ver- 
theilt. Fünfzehn derfelben, die doch ngch leer aus- 
giengen, gedachten klagbar gegen die Erbauer aufzu^ 
treten! ! Nur Kau&nanfchaft gilt dort etwas ; mchtcin- 
mal ein GymnaiiuiM findet man dafelbft. Z-u Venedi|f 
fand der Vf, noch alle Wappen, Gefetze und Einrichtua^ 



Mfien (mit wahrer kaiferlichec Ürofsmuth) zur Woh- 
toung für penßonirte Offiziere angebaut^ fehlen dem 
Vt trotz der vielen darauf verwandten bummen, em 
fo dflfteres Anfehen zu haben , daft lie eher fir einen 
Verweifungsort, als Ruheplatz gelten konnte, bieliegt 
auf der undankbarßen FUehe. «acht eine einzige, 
«US fiebenzigHäufetn beftehcnde, und doch eine ha- 
be Stunde lange. üaiTe aus. Alle, iü ^« r<J"lf ^i^' 
aber — traurig. (So fchcitorn oft wuklich edle fflrtt- 
liche Entwärfe, wen« lie nicht - gänzlich aus- ■ 
geführt werden.) - Der Undmann m denjenigen 
OefterrekWfcben Gegenden, d«an '^•St^y"{'=*^^^: 
bfli«e ftofsen. gebart zu den wohlhabcndften m ganz 
Deu'fchland. Es giebt unter ihm Bauern . die mth- 
rere hunderttaufend Qulden hefiizan. Aber unter ih- 
nen ift auch eine grofsaVerfchwendmig gewöhnlich. 
Ueberall wird hoch gefpidt; oft verlieren fie m e>»ec 
Nackt zu drey bia vierhundert Gulden;-, Beym Iva. 
Weueifem fie unter fich, nach jedem ficihe», zwey, 
drev auch fünf Gulden dem Orchefter zuzuwerfen. 
Bev vielen unter ihnen &nd der Vf. den fel.famen 
Wahn ■ dafs die Welt mit dem Ende diele» Jahrhun- 
derts untergehen werde , was fie um fo lockerer zu 

leben bewog. - i«« ^y'^^*". 5"**"'. "i"" ■ *'" 

• „e grofse Menge blodfinniger Mejifchen, "» f r nger 

Undesfprache. Trottün genanw, die man höchltens 

^r zu Holz- und W-ffer-Trage» braucheu kann; 

r.lfo Arten von Cretinah man bemerkt »her, daf» ih- _ „ .__ , 

i* Zahl fich mindert, fcitdem die CbIiuf grbfsere . gen der Republik; nur die Tracht der »obili ilt vet- : 
* Jwü^rinn ffiBcht — Im Baron- Eckertifcbeii Gar- fcbwunden, und im Brogl», wo fie fonft ftolzier-. 

roniCuriitL i?_!.j_„, D.i.i:.i.in.,-ipn t.n iinrf k.In P1oh«;*rn>'h hli<-b«n liitr,.n rliirfu A.ba. 



Fortfchrii..^ „ , «... 

ten zo Leoben. wo 1797 die Friedens.- Präliminarien 
«iferzeifbnet wurden, fleht jetzt «m u^rinorne^ 
üuf Kofim des Befitzeri erHehtetes Monument. Die 
Lf.erften Vorpoften der Franzoien iiandcn damals zu 
Karpfenberg, einem Marktflecken, eine Vier telmeile 
Jon Brück Entlegen; Der Flufs März machte die Grän 
ze ihres Vordringens. Da» letzte , zu Anfang Aprils. 
lot den Thoren von judenburg getiefette Scharmützel 
fdeim die Schlacht bey KoitteJfeld war eine Äei 
iungslüge) fiel «rfW fiegreich aus. Einige taufend 
jOaub L aiflQvbarg« fick werfender OdterrcicU. 



ten, und kein PlebeierOch blicken lalTen durfce, ftciu- 
die OellerreJchifche llaupCwache. Aüfscr drey Rcgi* 
mentern K. E. Truppen , waren auch die Suldaten 
der Vorigen Republik, ihrer Geburt nach Slavoniej, 
dort in Befatzung; aber trotz ibres kriegcrifchen^Ajl- 
febiis ftanden Jie in gar keiner Achtung, und war« 
den nur zu unbedeutenden Dienften gehraucht. All« 
Oefterreichifche OiTiziere gestanden frey, dafa fie keJ. 
nen andern Wunfeh kennten, als den. Venedig' — 
bald zu verlaflen. Die Beraubung der Kirchen zb 
yeaedig «& Gold« und SilherceiXtb« üeU ßdt auf 
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joco,Doo Unzm Sfltier beliufrn. Btofs du Kloftep 

von Giorgio Maggiore g1«bt feinen fammtlichen Ter- 
IdIe auf fechs Mütionen GuMen >n; und der ganz* 
Scbadeti, den ilei Venetiatiifche St»t — Kunftrcbätze, 
EritfgsgeiaTbe u f. w. mitgerechnet — duirbdieFrin- 
U)ien erlitten, fot) hundert Millionen betragen. £i- 
»I Suiniaer fo runil und fo ungeheuer, dafi anchder 
V. ihre Kichii^kvit bezweifelt. — In Padiu hatte« 
iit Franzofen tUein in der Kirche de« heiligen Auto- 
»1119 . 73 rilberne und 3 goldene Lampen tnit^enom* 
tuen; und doch fand der Vf. noch 13 filberne'da, an 
itrj gtofsen goldenen ward bereit» wieder gearbei- 
tet; tfd ein Mcfsgewand, zwanzigtaufend Gulden 
m» Wetib, war fchon wieder verehrt worden. Di« 
CfMne des Heiligen feibfl hatteti die Paduaner mit 
4ß,ooo Livres gelöfst. -~ Züge der Art charaltterifi- 
im den Gtfiß der Bewohner ! — Die Zahr der dort 
StiKdiergndtn belauft Ticb auf zweytaafend. Die Pro- 
Uibren beziehen vier , fünf bii fechsiaufeßd Gulden 
jt^rlidi; aber ße find meiflensunbeVühmt, dieStuden- 
ttn aber gTÖfateniheils roh und ungefitieC Die ViDen in 
itr Brenta waren ramiüiticfa . in der übrigen Terra- 
ieroia fstt durchgängig verwüHet. — Zu Grifte em- 
pfkngt der Burgermeilter Dr. Steffen vom Vf. das ver-' 
:e I.ob. Sein weislicfaes Betragen, die von ihni 
lit Entfcblolfenheit und Mäfäigung zugleich veran- 
iltete Bewaffnung der Bürger, Sofste den Feinden 
brfurcht ein. Er brachte an achtuufead Bewaffne- 
'■ zufautinen. Bürger und feindliche Soldaten bezo- 
en abwechfelnd di{ Wachen. A<leliche drängten 

rieh zam UieoA unter bürc^^erlicheti Offizieren. Ueber- 
all war Sicherheit.' Stdndh^t lehure er den Eid der 
Tr«ue ab, den der feindliche General von Grätz fo- 
4ette,' und den andere Studie ablegen taufsten. Jsi 
£« Feinde durch die Beute Iialieni bereichert, equi- 
«nen Geh grofstentbeils durch friedliche Künile all- 
iier, und die Kaufmsnfchaft füll dabey a» 300,009 
fi.'blr. gewonnen haben. Einen Zug, den Kec. mit 
Giwifshdt weifs, hätte der Vf. hier nicht übergeben 
((rfi^n 1 dafs es näutirch nach Abzu£ der Franzofeh 
doch Menfchen gab, die diefen brar^ Bürgerin eitler 
hey der B,t;gierung des Verraths und eines iirüflicben 
Verftandiiiifes mit den Feinden anfchuldigten ; und 
dsbnuiit beynohemit feiner — BeSrafung angehoben 
iiätte, bis eine imparthefifche Unterfuchung zu fei- 
ner grofsten Zhre ausBcl. Man lieht aus diefeii hier 
«ang^ebenen Zügen , dafs dicfes Werkchen manchen 
kleinen Duilland emhüit , der in gewilTer Rückficht 
nicht unbedeuteiid iA; denn fo wenig Zutrauen auch 
Kaifende dann verdienen, wenn lie Jedes Oft tbörtch 
|e Gerücht fammeln , jedes eitle Mähreben in ihr 'I'tf 
gebuch aufnehmen , fo iü es doch gegentheils fdbft 
ftr die' ernlte GefcMcbte der Folgezeit wichiig, wenn 
fie an Ort und Stelle nach demjenigen forfcheo , was 
«o>- fcwsim ii£b zutrug; wenn (te die kf einen Anek- 
di:ten aufzeichnen, die Geh fo leicht verlieren, fubald 
fie nicht mehr in frifchen Andenken fchweben, und- 
die gleichwohl manchen Charakter uftd manchen Gang 
der Begebenheiten licbiiger bezeichnen als zehn Ma- 
nifefte c* dum köniUB. In diefemttetndu wSr« ^e- 



nirff jrttt in jeaen Lündcift, die fo lange dan Schao' 
platz des markwürdigften Krieges, der feltenß^nUm- 
wandlutigen ausmachten, viel zu fammeln. Nurmüfa- 
ten di« Sammler ja nicht gatea Korh mutbwiUie Btt 
Trefpe vemüfcheD ! 

pKiLtN', h. Hlmbnrg: Seegrapfiifehi , «nUwM^oti- 
Jche vnd t'echnotogijcfie B^chreibimgdes /«mierai- 
«en Hetxogihvmi Schießen, T»n gokanH Adtan 
Valentin Weigtl, evangelifch - lutlierifchem , Pr«. 
diget, Mitgliede der Gefellfchaft naturfsrichen- 
der Freunde in Berlin , der naturforfcheoden zu 
Halle, und der ökMiomifd] patrioti(<Jwtt dciFür- 
flenthums Sch'weiduitz. Er/fer und sn^tar TbeiL 
l8oo.'iS4 und 334 s. flrit*«' und wr*«- Theü. 
i8oi'> 313 und 3438. $• m- I E> 
Schiefien Ift nnQreitig die wichtiglle Provinz dct 
Preufsifchen Staats; fie uichnet fichfowohl durch di« 
Producte aus dem Mineral 'PBanzen- und 'fhterrei- 
che , als durch die laduftrie ihrer Bewobner aus , die 
andern wohl zum Vorbilde dienen könnte. Schleßeft> 
«Hein hat der Preulstfche Staat. es zu verdanken, d«fb 
die Handelsbilanz fich zu feinem Vortbeil neigt. Matt 
hat bereJii mehrere Befchreibungen diefes Landes, ei- 
nige die blofs einzelne Gegenftände deffelben betreffen, 
andere die über das Ganze Jleh verbrMten. Eine Be- 
fchreibung von ScMefien , die alle inter«lT'eiiie Gegen- 
ftxnde, mit einer foichen Sachkenntnifs und mit fo 
iriel Gründlichkeit, uuifäfit, als gegenwürtige, gab 
es iudelTen noch nicht; lie trägt be^iaint das Gepri- 
ge der gröfstenr Möhfamlteii and einer vieljäbrigen 
AnÜrengung. — Indeffen ift das Buch keineswegea 
für folcbe Lefer , denen es Uefs um einen angenehmen 
Zeitvertreib, -um -eiiie oberi^chlic^ Qeluinntfchaft 
luit der Provinz, oder.ttna eine laalerifche Befchrel- 
bung der Gebirgsgegenden , zu thun ift ; es ift in der 
Thatdas, was der Titel verfpricht. eine geographi- 
fcbe, neturhiäortfche, und techuologifche Bcfchre)- 1 
bung von Sdilefien, ' ' 

Oei'er^ Theü behandelt das Fürftenilium Scbwcid- < 
sitz, der tmetjtt das Ferftenduufjauer , der driKedi«, ' j 
FilrftenrliATiief iUänfterberg nod Brieg, .und<der vier- \ 
te die GtafPchaA Glatz. — Jedem Ereile widmet der 
Vf. drey AM«bnitt43; indem erften befcbrcibt er die 
phyfikRlifcfaeBerchaffenfaen: desKreifei, die GewaJTer, 
die Berge' und Ebenen,' and die darin befindlichen 
Producte BUS den drev Reichen, wobey vorzüglich 
der Botaniker und 'Mmanlo; volle Befriedigung fin- 
den werd^i; in dem zweyten fchildcct er die Manu- 
ftctnr^n und Fabriken, tu dein dritten die politifche 
Verfaflung; zu diefem Abfcbaitte gehört die Volks- 
menge, die Befcbreibung einer jeden StHdt, und zu- 
letzt eine Tabelle, worin alle Dorfer, mit den dazu 
gehörfgen Periiucnzten , «afgezeichnct find. — Eines 
AusfUj^s ift diefes Werk nicht frihig; dsgegcn läfstTK^ 
mit Rttcht erwarten, dafs ein jeder, dein die Kunde des 
Freufi-ifchen Staate wichtig ift, es icit Aufmerkfam- 
keit fiuijieren werde. — Der hin und <vieJer uiUer- 
gelailfenetiUeiueiiUlricIutfkeite&ziigedeoJunj war« 
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Unua to wuäget «i TctnamOft«, ■!• im GsnzMidb 
ptu mit dmr folchcn Sorgftk geprüft fiad, dib Rec^ 
«renigfiens in Anfeb)tng der Gegenfllindc und Otrter, 
Alt ihm ganz g«nn bekannt flndt «uch ntdit «laet in 
dtr Haupt&che, f^fcb« AngalM gaftmden hat. Aucb 
wird fdiwäüch Jnund , der in di«fea Buche ctwia 
«xiirddkgvn wfll, «■ osbtfdMlift itu der Hand le- 
gen. — Kdont« ml« voa «ineia Schriftftelier , der fo^ 
viel gcl«lftM hat« noch mehx rertangen : fo würe ca* 
diäbt daia ar SÄ OMhr bey dem Ackxrbau und den 
Fortfdiritlaa der Undüchen Cultur aufgehalten habe:i 
mödttt. Die «nlMdeutendflen Stä^Ee find genau ge- 
fdUIdert, ahar die fchönfien Landgäter t. B. Bohl- 
ftdn, Bocbwald a. a. m^ und nur Uofs namenilich 
■nMc den Oktigan Dörfern ange^hrt, und ron dem, 
W** GuUbeQtzer zur VeiedUing d^r SAafa', zur Ver- 
>B(I«rung deaAckerbaiua, der Breanerejeu,' oder cur 
Vcrfchönerang ihrer fifiter gethea. ilt heynafae nidita 
gebgt; ansKenominen bey der GrafTcha/t Glatz, wo 
4er vielßlltigen BeraBfaungen de) Graf«i Hagnis m* 
die LandwinUchaft , auf «ina lahrreidu Art ge- 
dadit wird. — Sehr löblich ift e» übrigens »ach,, dab 
der Vf. jede QueUe« die er beantst hit> getcwüidl 
Wgjebt. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

' f KANKVDRT ubM.. b. Köriier: Tke Vtcar •/ W»- 
Ufßtld. e Tale hy OUver üeU^mitk, M. D. UU- 
Areted by Gernan notes for the ufe oftbete, wh« 

' *PP^J thmtfelTes to xhe Engliah Langoige. iSeo- 

419 9. 8* - 
Ohne Zweifel ifl die isf dielitn unterhaltenden Ro- 
ttan ziemlich allgemein gtfaUeae Wahl zam eriten 
Lefebuchebey Eilernuiig dei engUfchcfi Sprach* fo un- 
dackllch und zweckwidrig nicht, als der ehedem faft 
•Ugemelae Gebraudi des Tchmedi für den erftsn Un- 

' ferrlcfat im Franzönftkea. Dennoch Ift Got4fmtk'f 
^pracbe und Schreibart auch nicht fo leicht, alt fi« sof 
den erftea Anblick fchdnen mAdbte. Dean <fe|ba der 
Umftand . dafs der IiAalc dlefer ErzibUiag «ut der 
Sphüre des -täglichen und häualicbcn Lebens g«nun- 
wen Ut, hat manch« AuadcOcke, Wendungen und 
Hedeasirten, und die ErwÜhnang mancher Gegeu- 
' fiände veranlafst, die foäft in der Dücberfpracfae fei- 
ten rorkommcn, und einet ErlüutcrwigbcÜlricii, du 
In unfern (gewöhnlichen Wörterbfiohern nicht immer 
XU fiudeofeyn möchte. An üch felblt ift daher der 
Gedanke fo unrecht nicht, dieCen. in DeutfcUand 
fchon m^rmal^ wieder abgcdrecktea kleinen Bouian 
mit eriüBttmdin Anmerkungen zu verfehen. Der 
ungenannte Uerausgeber hofft dadurch felbU deuen 
nfitzifch zu werden, welche die engUfche Sprache ob- 
ae Be^-faülfe eines Lehrers crleroea wollen, luid de- 



*es M nidit fa fibr am *t ilchti« AstTpitk^ 
felhen, die freyli* alcbt aus fcbrifdid«« Anwct« 
Xtt eriersen fleht • «Is um da« VerftBnilnilj du ^ 
SU tfaun IIL Aufterdeni aber will «r auch dtn L4 
nmdec englifchen Sprache iaDeutl^ind, nnAn 
lieh den gcbomea Cngllindem , ihre Mdke JnrdiU 
■e Erkliresgeu erleichtern, die freylicb oft biin|| 
Aafangsgiande der deutfchen Spreche in'at bibct, i| 
fiegMch hl Hinficht enf dtericbtige Aiufprtdu ij 
Toagebung den efnbeimifchen Lehissiftcm von 
«iflhea find. Es ift Indeb auch hier auf dt AuTfcv 
dw gefeliea , und den. mciften englifdiin Woiank 
einer ParenthtTe dicfelbe beygefeut wordta, & 
Vf.geftehtfelbft, dal« Odibinrin, befmdcKii^ 
«rften Bogen, manche Druckfehler Coden; i^a 
UeCien iich. au&ar den angemerkten, nocha^ 
SiUerhafte Angeben der durch ScbrüueidwS 
(ehr uarollkommen anzodeutaaden Auirpnclvdjib 
Manche Erkläruagea find audi. wenige» Ok 
Anfänger und CJngelehrteo , fo gut wie gir ha 
wenn z. U. S. gi. tht predtcaUe durch ,4ii Frid» 
•• €ntht/wumt durch „ein Etiihyaem" HndS.i$i 
grottp «uich n^oe Gruppe" crkliit werden M B 
eagUfchen Spcaduaeift^r möchte es auchwiAlii^ 
legenheit frtzea. dafi bey vielen deutfcbtn WM 
der Artikel , der ihnen Imioef am meilUn u fiU 
«ucht, durch eim blofses iL angedeetet ifi, wd 
alle drey GeTcblechter delTelbett bedeUea kuui : 
Unbequemiichkelc bey Erlüticeruagen dJ^ Ait, 
von den W*rtem nur der Sinn , den iie in its 
Uutecun Stetie haben, angegeben werden kt:in, nö 
(e wohl oft den A«fiinger rerlei ten , AUUn Siiuiti 
aaderewo hinein zutragfen, wo ds< nimttdMlf 

Sns «tw«s Anders bedeutet. Aber «ndi tMi 
lalc Sinn ilt in diefea Noten ntchr iiuatr 
gBtreffen. SoheiCit z. B.S.9]. » legendargltüi 
der hier, noch jeaals. Legeadt^eUirSv^, 
dem lors ift lait unfern Lr/iiv, oder fiedmb« 
eiaerley, XI» mext ■ de^ Neigbbomr (S. i^J.) ' 
' immer „der nlchfte Ifw^aoOihar» am w« " 
einen Oorfa. A Tniut (S. i6j) ift nicht 
t,cin fauler Knabe" foudem einer . der dk 
verfiiuiiu. In der Elegie auf den Tod cian 
Hundes (S. 198 ) tll in der «wcytcn Stropbeif 
fB« unrichtig durch „die Bahn der Gotteißirdit^ 
erlüart, woilnrch der ganze Witz rerloren gth. 
rectnm (5. ig-f.) itt nidit „wieder bcriiellcu« ftc' 
wloderhergcltelle* werden , gencfen. Aß»^i 
(S. 2cx>') ift nicht ^ein einziger 7ers" fondeini 
eiuzelne Strophe. Tiie Ranflagh fangt (^ KtJ 
ten'wohl eluer ErkUruag bedurft: lu wie Fmü 
iimi» Sfain, auf der folgenden Seite. DerAmA 
S. 341.: tadieby aKjiaadiiHtnit;tlacc, wlnli 
verlttndlich genug durch die Erklärung: „ib< 
»üeke» Halsbinde Jtecbea." 
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Oienstagt, ' den 8- Decembtr igot« 



GESCHICHTE. 

l) LiiPzta, b. WHg»l: Kurze Gefchkhte dermerk- 
KÜniigflen Bfgebenhtitm des ätlitzehnten QahrhvM- 
äerts(;) fir dJn Bürger n*ti Landmann. igül. Er- 
ßes Bändeken. Zweyre Aiiflige. VI[I. und aiöS. 
Zweites bandchen. X. u. 3idS. Urittis und letz- 
in oandcketid) mit einem HegtRet Ober alle drey 
Theile ; IV. u. 130 S. ; ohne 79.5. Tafdd« merk.- 
< wirdigften Begebenheiten, und 51 S. Regifter. g. 

(l Riblr. i6gr.) 

4) (Unter dem augeblichen Druckorte) Plitteii- 

Dfn.9 : Gt!ieii]te Brieffckaften, aus dem PortafeuiUe 

der beij Knfiadt ermordettn fräHkiJchen (franzöd- 

. feilen) Gefaadtfchaft. Voll wichtiger Attffchtüße 

über müirere der intereffantefien Ereignigii vnferer 

' Taffe. 1799. a.HS- 8- (18 gr-) 

-S).LEirzis, b, Reinkke undHinricha: Fetdtag de^ 

Franzofen in Italien im Jahra igos, \mteT Jluftik' 

rang der Generale lia;iaparte and. Berthier. M't 

(dem)L*ofirsit (deaErltern), iiiilltärifclieii Karten, 

I Mkircben umt Stellungen der Armeen, Üer.nfca- 

' tions- Linien, Planen der AngrliTe und ScfaUch- 

tcDi bcfoiider* der Bataüle bey Marengo; alle* 

i^t hiftorifcben usit Xritirchen Anmerkungen, 

; . und mit einer rorhergebeoden Erzlihlung dea 

k- I/ebergengs der franzüfilcben Relierpe • Armee ülier 

„ die Alpen begleitet (0 von V., einem OHiciere 

, beym (jeneralftabe. Jilt eine Foriretzung dei Fetd- 

2Uga der RufleA laijabre 171^9. igoi. $43. 4. (i 

. Rihlr. 8 gr-) 

'^ B«AUK3CHWEio, b. Vieweg: Skizze Je$ achtzehn- 
(. te» ^ahrkmicTtS (,) von Eberh. Frisdr. Üübr.er. 
i: I80I- XXVI. o. 3468. 8- oüt ciueiaKpf. (aogr.) 
.Jjl Z>aB»T , b, FQcbfel : Fragmente von Briefen ge- 
I meümätzigtu Inhatts. licrauagegeben eua dem 
NftcblaOe meine« Vcttera. dem Iw Hiebt gehör* 
t«o. T800. 331 S. 8- (iHtblr.) 

Kr. I. ift eiae wohl ger^tbenfl Frucht c}n«r mSh. 
£amea ^Ubeil. Laut der Vorrede, hat der un- 
•Mnote Vf. 1^ ausgehoben , was er den bemerkten 
laffen von Lafem am angemelTeaiteii fand. Nach 
kleben Grundfdtzen erdabey verfahren habe, meyst 
r , würden die Beuttheiler feines Werks bald ent- 
ecken ; und darin hat «r fleh auch nicht gwrrt, Oh- 
e dafs er fle angegeben bat, Tarratben fich diefa 
Tundßitu fowohl durch die Auswahl nad die Stel- 
tog der Begebenhaiten , alajn SetnichtUD^n, li^ie- 
J. L. Z. igot. Vierter Band. 



wohl dlefe nur l^arfaiB eingeftrcat find, und meiftent 
nur aus Winken, aber aus fruchtbaren Winken, zum 
Selbfidenken beftehen. Das zwcckmüCiig Ausgebo- 
bene ifl mit Ordnung und Deutlichkeit roi^tragene 
fo dafs man das Buch, den maii nidt den gettngAen ' 
~ Anrpruch gefallen zu wolle» anCeht, um fo mebr mit 
' WohlgeCillen lefeA kann. SdifitzbariA inronderheic 
die Verbindung zweyerEigenfchaften, dfeinBQcfaeni ' 
uoferer Tage fo feilen vereinigt angetEoffen werden 1 
einer Freymfltkigkeit , die zuweilen aberrBfcbend «r- 
grelfi, nnd einer BedachtfamkeU, ^ie nachdrucksyolt 
an Laraters Warnung erinnert: dafs ruhige« Erwer- 
ten «ufserordenllich fcbeinender Dinge vor nwincheil 
FeUfcbianen , und — was noch ungleich wichtiger 
ift , vor manchen Fehltritten bewahrt. — ' Der erjü 
TBand enthält die Gefchicbte der Kriege z'wifcben Carl 
XII. nnd Peter I , wegvn der Spanifchcn Succeflton und 
der Oeftetreichifchen Erbfolge, nebft zwey Anhingen 
von dem Erdbeben in Calabrien und der Belagerung: 
TOn Gibraltar, der zwe-jte, dieGefefaichte des liebe»- 
jährigen Kriegs , des Kriegs wegen der Freyheil ron 
^ordontcriiia, und die Fraiizüufibe Revulution, bif 
uiu> Frieden von Campo Fortüio; der dritte, das 
Uebrige von diefer , bis zur Unterzeichnung des Lo- 
oeviller Friedens , nebll einer Tibelle' der merkwür« 
diglten Begebenheiten des aditzehuten Jahrhundert«, 
und einem guten Regifler über dasGanze. — fit dl». 
(er Tabelle, die befondera auch die Folge der Bege- 
benheiten vora zweyten und dritten Range dar/lellt, 
beQeht ein betrScbtlicher Vorzug des yieläch nützli- 
chen Werk). Sie giebt nicht nur eine Ueberücht, die 
zur Vorbereitung und zur Wiederhelung dient, wo- 
durch Ce Ticb felbft dem Kundigem und Geübtem enu' 
pGehtt; fondem fie kann auch manchem Lefer, der 
£ch von HüUsmitteln verlalfen fiebt. gleichfam die 
Stelle einer kleinen Brbijolfaek vertreten; ein Vor- - 
theil , den nur der vollltsndig zu fchätzen weits , der 
pin entbehren iiiufs. '^~ Da von vielen fonderbaren, 
cdbrenden, fruchtbaren Begebenheiten nur die Haupt- 
punkte , von fo vielen groften Männern des Jahrhun- 
derts nur wenige Züge von unuittelhareu^ Einfluffe 
aufdleliauplbegebenheiten, angegeben werden konn- 
ten : fo will der Vf.- das InterelTan teile von folcben 
Ertlgniflien und Pe^fonen in einem' befondern Werke 
Ton einigen Bändeben, unter den Titd : Ünterhi^ 
tende Anekdoten, u. f.w. in Kurzen ntehllefern, 

' Nr. 2.. enthalt ein Problem, deflen Dafeyn not 
aagedeutet werden kann, deflen Aufiö/ung aber, wie 

es G:heint, ein fruchtlofer Verfuch feyn wfirde. [n 

der Eifdeltaog, die ihr Urhebee MbH ziemlich wert- 

xeitk und kbr^Al^clr Acaiu, die »udi, wie die T«r- 

y»« iier- 
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hergebende fatyiifche Pedicarien , nidit immer dem 
düttern, Einfte des GegenlUndes angemeHeD bleibt — 
io dicJer EinldcuFtg (S. 1—93.) erzählt uns tin Unge- 
nsniiter die Gefcbtcbte dirrer ,, geheimen BneiTLhaf- 
ten," d. h. die üefchichte ihres Üebcrgangs au* dem 
Bureau eines der gewefeiien franzülirchen Machtha- 
ber in die Hunde eine» Freundes, deti der Ungeninn- 
>te Allvrin nennt, eines jungen, feurigen, aber in der 
Folge durch eigene, bittere Erfahrungen und nähere 
Biujbschtung', abgekühlten Republikaners; dann lie-, 
fert «einige jener Brieffchafien, bloft in demCbiifer, 
in welchem Cm , der erwähnten Erzählung nach , gc- 
fchrieben wurden, und der durchaus alles Eindrin- 
ge»' in das Inserfte des GehehunilTes unmöglich ma- 
chen foll, aberdochmit„B«Mer)ttifig'm" (S. 131 — 152.) 
'd.b. mit bedeutenden Winken und mit einer Anwei- 

■ fuiig, «uf Welchem Wege ir (der Ungenannte) w«- 
nigftflw eine vorlditfige Arheit, als eine Annähernne 
an den völligen Aufi'chlufii des GebeimnifTei , vcr- 

Jlucht habe. Zuletzt folgt noch , in einem dritten Ab- 
frhnitie — unter der Anffchrift: „Teufel ohne Hlufka'* . 
(S. 153 — 301.) eine Reihe fcbon enizitFener Briefeund 
Beridite, die Revelutionlruog der Schweiz betreffend. 
-r- ' So äbergiebt der llngenannre diefe Ssnunluog. 
wiewohl er die Entzifferung eines Theils derfdben 
für unmöglich erliUrt, oder ^a etldärcn fcheint, den-! 
noch dem Publicum; damit es doch einmal, wie er 
S.ii2-bgt: „ein omtabfl geheimes Geheimnifi haben 
, möge." . Wem aber die vülHge Entzifferung und da- 
mic das Eißdringen in das Innerflede« üeheimniffes, 
wider Erwarten gelingen würde, foU feine Enideckiifig 
keineswegs üffentlich bekannt nwcbeii dürfen, fon- 
dern fie ibm (dent Herausgeber) mitrbeilen ; im entge- 
gengefetzten Falle foll er „als ein Diufc"" anzafehen, 
und mit i,geTichtlicher" Ahndung bedroht feyn. Nuf 
mit diefem „rechtikräftigen Vorbehalte" — (wie e» S. 
44. genannt wird) — legt der Ungenannte dem Pu- 
hlicuia diefe» »ndu rebdringliche Oeheimnifs vor. — 
Wie aber? Könnt' es nicht dennoch bierund da man« 
chen ungläubigen Lefer geben, den jene tiefchichts- 
Erzählung ehe» fo wenig befriedigte, als der hinxu- 
gefflgte Vorbehalt? Könnte nicht diefer oder jener Le- 
ftr bsfagte'Gefchicht« geradezu für Einkleidung allein, 
Hr Hülle über die eigene Meynnng de» Vfs. halten? 

■ wenigflens fo lange halten, bis die wirilich erfolgte. 
Vorlegung der Originalien , wozu der Herausgeber 
ficb erbietet, nach einer glaubhaften Notiz davon, 
feine Zweifel und BedenUichkeite« niedergefchUgen 
hätte? Sollt« w<Al der binzugefflgte Vorbehalt den 
Geübtem, dem «wa die Entzifferung Tollkommeui 
gelungen wäre, von äet öffentliehen Bekanntaiachung 
abhalten, da doch das fublicmn fchoo durch feine 
Öffattlkhe Bekanmfchaft mit den Urkunden auch auf 
ihren Inkalt einen wohlgegründewiiAnfpmch erlang» 

-haben nag?— Oder, würe das alles auch nicht: 
würde nlchr der Kundige, der zur Entsiffefung, die 
fo fchwer, die fift unmöglich fe^n foll, aufgefoilert 
wird, vorher das lefen, was bereits entziffert vorgo- 
legt worden ift? Und wie? Wenn «r nun dibfe« eben 
nidtt dazu geeignet fändi,-''<lafs-««4ha«U'ieiier' her- 



kulifchen Danaiden- Arbeit «Hfmuntem könnte? Js! 
Wenn vielmehr der romanhafte An&rich des dritten 
Abfchnitts eher davon abzufchrecken fsbig, wäre? In- 
gleichen, wenn gerade die Uebereiiiftimmung , auf 
welche der Vf. S. pi- ™'' befondem Nachdruck hin- 
deutet, um diefe Aufiliunterung zu geb^n, vielmehr 
das Gegentheil davon bewirken könnte, weil dadurch 
auf eine gewtfTe Anficht der Sache hingedeutet wird, 
die Mancher zu der feinigen zu machen, eben keine 
Neigung hätte ? — In diefem Falle aber wird (ich der- 
jenige hefioden , der die Sache ungefähr aus dem Ge- 
ll£htspu6kte betrachtete, wie der Vf. voti Nr. i., 
deffen Auadräcke — (UI. 49.): „von einer Anzahl Bo- 
„waßneterX»Pferd, wie Szeckler Hufaren gebiei- 
„det" — feine Meynuog nicht undeutlich verrs- 
theu. — Am Weniguen wird das fchwere Uniemeb- 
nien der Entzifferung einigen Reiz fär einen drhten 
haben, der, durch ganz andere Combinatiunen zu «- 
ner ganz audem Anficht der Sache geleitet — fon- 
derbsr genug! — wohlgar fragenmftchte: „Ifi's denn 
„einfo grofses Gekeimnifs?" — 

Ueber dU .Schrift Nr. 3. kann und darf Rec. we- 
nig mehr hiuzufetzen , als was fcbon der weitläufiige 
Titel fagt. Was fie von Hillorifchem enthalt, ift be- 
kannt; alles Uebrige aber, das Werk eio^s Ülliciera, 
zur Vertbeidigung der Operationet^ eines Heer führe rs. 
von anerkanntem Verdienfte benimmt, gehört natür- f 
licherweife blofs einem Kenner der Taktik zur Beur- 
theitung an. Betrachtungen bieten £ch freylidt ia ""• 
Menge dar; wie z^]3. beyai Anblick der Üperatiens- . 
Karten, über die Waiidetbatkeit der meDfchlichen ' 
Schickrile.H.r. w. wer wollte aber damit dem Lefer 
vorgreifen? 

In Nr. 4. erfcheint dat reiche ¥4* und IVidfr der 
ncDcften Zeitgefcbicbte in Form vOn dre^ foeli- 
fchen Rhapfodieen . mit den Ueberfchriiien : 1} jfn 
den Genius des achtxeknten ^(^rkunderts ; a.) der Gr> 
mm des ^nhrhuaderts ; und 3) an den Gtahu eUs 
neunzehnten Jahrhunderts ; e^PUtert durch „kiflori/cAm 
Bemerkungen" die den gröfsern Tfaeil dei Budu aus- 
machen. — Von diefen fai/iorifchen Erlauteraitgen 
rührt nur ein Theil von dem auf dem Titel genann- 
ten Schrifit^eller ber. Während der Befchäfdgung; 
mit der Freyheitsfehde in Lattich, im Winter 17^9, 
befchlich ihn der Tod, da er erfl 31 Jahr ah war: to 
bald „entfcblief er über der halbvullbfachten Arbeit^— 
„des Lebens und diefer ' Schrift." Die Vollenduitg 
feiner Skizze übernahm fein Freund, Hr. Prof. Haut- 
teutnn' in Stuttgard. der auch zu feinem Andenken 
noch etwas mehr, bey einer andern Gelegenheit zu 
fageu veri^üiicht'; ein Verfprechen, deffen firfütlitng 
der un1»ef«ngerte Schätzer dtefes Nacblaffes fehr gern 
ffchen wird. — Dafs in dlefeta hiftörifchen Erläute- 
rungen hier und da 'Unrichtigkeiten in Namen und 
Zahlen vurkoihraen , findet man fcbon airdefswo en- 
geinerkt. Unter den angeführten Uuifiän'den war es 
fehrleicbt und bleibt es felir verzeihlich. Auch könm- 
tenailenüill» jene Unrichtigkeiten — zum Theil an an- 
dern Stilen durch das Richtige fchon verbeffert — 
Eahlreidiw und erheblicher feyn:- man wEfrde den- 

QOcIi 
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nscb bedaneffl mfiflen , dafa der eine Freand fo früb 
für die Gefchichte ftiib, io) andern aber einen wür- 
digen Vollender i«iner letzten Arbeit fchätzea dür- 
fen. — Ueberdiefs find ea ja nur Erliiuteriingen, nicht 
d>3 eie«ai1iclie Werk. Diefes beigebt wie gefagi. in 
drey poetifcbrti Rhapfsdietn. .Jene follcen nur Stück- 
„wwifeyn; diefe aber knin eigenclicb bifior{fdtes üe- 
„dkrbt, (ondem dem erfabnien L^fer eine Art von 
ijlevue, dem wifsbegiengen Neuling aber eine Lu^ 
„ckong , ndb tn der Gefcbichte des verilolTenen Jabr- 
i^onderu weiter umzufehen" — za welcbem Bebuf 
itic^ im „hißoriJchen'Betnerkiitigen," die ebenfalls „ab' 
y jickdiVV iiicbta weiter als „Stückwerk" fejn feilen, 
' an^'rbdrngt worden find. Diefea— wie manches Wab- 
■ re und Güte — fagt der Fröhwerftorbcne in feiner 
i roratifteheitden r- viclieiclu nur dprch fein zartes 
, fi^hliür Wahrheit unü Recht hervorgebrachten — 
^ologie ," die zugleich tief in fein Inncrltes bli- 
(kcn lafst. 

Die Fragmente von Briefen Nr. 5. Gnd von dem 
ff. der biiJäiiglich bekannten und gewürdigten „Brie- 
jt ibfr die wicktigften degenfimde dtr Menjckheit ;** 
n»e Bemerkung , die wohl jeden Verfuch , lie ge- 
uner zu chsrakteriGren, überSüQig raacben dürf- 
Der ungenannte Herausgfiber fand Üe — laut 
feiner Worte ,.an das Publicum" — unter den Pa- 
rieren eines verllorbenen Verwandten, und gab He, 
tnersAteC der vorige He&tzer. der letzte von den 
Herausgebern jener Briefe, fle vielleicht zuai Ver- 
brennen beihmmt zubabeufchicn, dennoch heraus, 
weil . nach feinem Ausdrucli , „eine fokfu Saat nicht 
„« den Kaitiin, fondern in den Acker gehöre," Zu 
itM Behuf, von welchem in gegenwärtiger Recen* 
fioa die Rede ift , mücbten wobl vorzüglich folgende 
Trafnente dienlich fayn: 1. Etwas über eine gewiffa 
lumtBerren und Dammtracht. (Winkeauf den Mit- 
triweg zwifchen Aengltlichkeit und Gleichgültigkeit.) 

VUI- Veber die Sobstkeuerung. (Wider die rüclt- 

Bchisloftn Erhöhungen der li»lzpreife und einig« 
Scbeingrflnde). — Xi. Veber das MenJckUehe in «»- 
^m Vorjhllungen von Gott. (Vielleicht der wichiiglie 
Äufläiz in der ganzen Sammlung Hätte nur nicht 
dcc Vf - , vollEifer wirfer ..das Transceniiren" — wie 
«Kk in einigen andern ähnlichen und verwandten 
AuBÄEen z. B. Nr. XXX. und XXXVIII. — felbftdie 
l^^ü^eii überfchritten, oder wtniglicn» fehr nahebe- 
t^t\}^-' XIV. Viber dm Werth der Volksmettgi. (Uder 
Tiehndir wider tiie unbeiiingten, uberfpanj.[((( Auf- 
aartterungen , Schätzungen, Lobpreifungen n. f. w. 
ahne Rücklicht darauf: wie die vielen Menfcben auf 
einer gewHffeii Oberilüche leben; auch ein Wort zu 
feiaer Zeit!) — XVI. Uehtr die NothwunäigMt Öf- 
fentlicher Leihhäitfer — (d. b. folcber Initituie. wo auf 
Mi>b'lifn , nach der Analogie liypüihekarifcher Vor- 
fdioffe auf I'""io*''*'en, ausgeliehen wird.) — XXIII, 
Vtbtr btjfere Jnfialtrn eur Uerewigung des Andenkeiu 
eewefener wahrer Patrioten (iuloiidfibeil durch Left- 
iicker für die gugend, und ganz befonders durch ei- 
ne Borger - Matal in Bei(fpiekn aus der If'aterUmds- 
Gefetdeiae.) — XXV. lieber (oder vieltuehr — wider) 



Volksgängetbämder. (In guter Meynattc, aber doch bej 
weitet^ nicht beftimmt genug; auch nicht ohne £in- 
mifchung fremdartiger Argumentation.) XXX. Veber 
das Gefehret) gegen Eitdatiumijien. XXXVIII. Ütber 
den ganz unerwarteten Anjchein eines baldigen allgtmei- 
nen Kirchen -Friedens. — (Zwey Auffätze, diemanam 
nutzbarften in Verbindung mit Nr.XI. lefea wird.) 

London: The Crimes 0/ Cabinets; or 1 review of 
their Plans and Aggrefiion» for the annibilatioti 
of the Liberties of France. By Lewis. Qoldjmith, 
iSei- 315S. s- Ca RtlilV. SB''-) 
Diefes Buch iß eines der wathendften , die aus der 
Feder der Oppofition gefloffen und, nicht fowehl ge- 
gen das engliiche Miniilerium , als gegen die frenu 
den Machte. In Hinficht diefer letzten enthalt e< 
nicht nur viele ungegründete Anklagen« fundern 
auch fchäadliche boshafte Lägen,, die gleichwohl 
luit dem Tone der Gewifihcit undZuTerlälUgiteit ge- 
fegt werden, und, was man fonft feilen in engli- 
fchcn Bachern findet, folche grobe Scheltwui'ie. 
felbftgegcn gekrönt« Perfonenausgeftofsen, dafiR^c. 
es für höchft unanQändig faalten würde, wenn Je- 
tnand lie abfcbriebe.- Das Mafslglle mag alfo hier nur 
zunLßeweife ftehen. dafs wir nicht zu viel gefagt ha- 
ben. S. 4. ,,Wäre die Erde fo hungrig nach Verbre- 
chern erlier Gatcung, wie damals als fie Korah ver- 
fchlang, fo würde Pilliiitz nicht mehr feyn." S. 6. 
„Uttllieilungs- Tractat zuPavia,— «inFBbricat,das 
einem Cottez, einem Borgia , oder einem Cartoucbe 
Ehre gemacht bätte." S. 10. Wird, detn (alterdingi 
faifcben) Geaächie widerfpruchen, dafs Leopold I[. 
vergifte: fey, aber eine wahrfcheinlich eben fo falfche 
Urfacbe feines Todes angegeben, die freylich auch 
fonlt genug verbreitet ii\. S. ig, -„Zum ülück fttr 
Schweden verpiielre AnkerAröms kühne und männ- 
liche Hsiii die Entwürfe .des abgearteten Abkömm- 
linj^'S d".» toUeu Carls XIl." Und in der Note: „Un- 
geachtet ich das Andenken eines Brutus und eines 
Ankarltroina huclitich verehre," S.21. wird deutlich 
genug zu verliehen gegeben , dafs eine fehr hohe Per- 
fon den jilordanichlag auf Gudav lil. mit entworfen 
habe; Ankarftruin habe zwar dem Unwillen des Pu- 
bJicums zum Opfer gebracht werden mülTen, wozu 
er lieh auch willig linden l-lTen, aber Ilorn und Rib- 
hing hauen hinUnglichenErfatz für Ihre conüscirten 
Güter erhalten, und Ankarltröiua Witwe wurdewoht 
verforgt, Der fo billig von dsn Ututfchsn verelirte 
Erzheizog Carl hcifst S. 161. Ptatotype of Suuiarow; 
und fbm wird geradezu die Ermordung der frailzOli- 
fcben ü^fandien beygeineffen. Wenn Stellen diefer 
Art nicht alles Vertrauen zu den Vf. wegnähmen: fo 
würden manche Aaekdoten, die theilsganzneu, tbeils 
wenig bekannt And, vielleicht Glauben finden. Der 
Vf. iil weit herum gerdfet; man trilTi tbn in feinem 
Buche in Humburg, Warfcbau , Leipzig, Frankfurt 
am Ma> n u. f. w. an. Er nennt manche Zeugen von 
feinen Erzählungen mit Namen , und es Könnte wohl 
feyn, dafs eiuige dadurch comproiuiitirt würden. Hier 
' lind 
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flud eliüge von (liefen Erzählungen. Gofttv's III. Har* 
gtgtn Frankreich kam daher, dafs man Qch inFrank* 
rrich weigerte . bey der Pfurte zu follidtiren, dafs 
Ihtn die Sufaßdien run derfelbea ferner bezahlt Kur- 
ilen. S. 30- Oas berühmte preu(sifche Mamfeft beym 
Eindringen der all iirten Arme« war iin engUfchen Ca- 
hbtene gemacht, und wurde von eaglifchen Agen- 
ten eher aiu^etheUt, als es p'ublicirt wnrde. S. 40. 
Snwarow machte ta Anfang des Kriegs der RttUen 
siit den Türken bey Kinburn einige Gefangene; er 
lieüi ihnen Arinu und Beine abbauen und fchickte fie 
fo zurück. S. 113. Der Vf. führt den rufTirchen Ad- 
jutanten Baren Cliigandl als feinen Gewährsmann an. 
Suwarow fah zu , als die Todten in Praga in Gruben 
geworfen wurden. DerVf. und der preufaifcheOber- 
fte van Lubtow waren dahin geritten , und der letz- 
te bezeigte Suwarow feine Yerwunderung, ihn da zu 
finden. „Ich kam her, antwortete Suwarow, mliei- 
iaer auegelaffenen barbarifcbeu Freude, das glorreiche 
Schsufpiel zu betriichten, das uutiae braven äufTen 
hier gegeben haben.*' Von diefenAnvkdoteu hat doch 
nur Sie letzte Wahtfcheinlichkeit. Was (ter Vf. yon 
dem abgegangenen «nglifchen Mintflerium fagt, iA 
freylich bitter genug, aber es iß aehr Wahrheitsliebe 
dariiT , auch Jind viele von den erzählten Thatfacben 
ziemlichgcwifa. Einige der merkwärdigflcn, weniger 
bekannten, die dciVf. mi[Zeughi(]'4:nbelrgt hat, find 
folgende: Als Oumouricz in Holland einzudringen 
drohte, wQnfcbtenclieOranirch-GefinncEcinaiis Furcht 
vor den Patrioten, dafs nun mit Frankreich Frieden 
machen möchte, und fdiickteit deswegen Dcpuiirtean 
Dumouriez. Uiefer warsuch dazu geneigt; aber der 
ensUfche Minifter. Lord Aukland, crkiAite: dsf* er 
Haag fogteich verIa{T<;n, und fein König UitlLind 
den Kri^g inkündigen würde, wenn diefer Frieda ge- 
fchloffen würde. <S. 57.) Der Gewa^rsinnnn des Vfs. 
Ift Hr. Mcyer^ nachberiger. batavifcher üefandter in 
Patis. und ein Brief, den er im Anhange hat abdru- 
cken laffeh, beweifet wenigftens , dafs Hr. G. mit 
diefem Manne in einer fehr vertrauten Freundfchaft 
und CnrrefpondenzgelUndcn habe. Eine andere nueh 
ftfirket bewiefeneTiinrfache ift, dafs eii.ie grofse Men- 
ge falfehcr franzüiifcher Aili^naie verfertigt wurde, 
als der HerKOg von YuL'k mit der englifcben Armee 
das efflemal nach Holland binübergieng. Der Vf. bat 



hedorfit ; da er fi« aber «af Befebt des Herzogs von 
York verfertigt habe, fo ändere diel^ die Sache; und 
«r wijfe nicht, daß diajes gegen das Vüiierrecit /«.** 
Di«. Jury fprsch darauf ^ür den Verfertiger der pfat- 
ten. — Ein trauriger Beytrag zu den Beweifen, wi« 
der Krieg auf die MbroÜtät der Menfchen wirkt. Als 
man iin engUfchen Parlemente Bemerkungen überdis 
GröTae der dem Kaifer bewilligten SubSdien macbte. ' 
Tagte d«r fchreckliche Windhatu : „Aber wir erbalteii ; 
auch dafür GeldfS- Werih!" Nfichft dem eDglifchenj 
Sklavenhändler hat noch wohl niemand fo oflifublr ' 
dim Menfchcft zur S«^e und zur Waare geioacibt. 

KINDEKSCERIFTES. 

NflsHBEEo, h. Monath o.KüfiIer: Moro/j/cfte L«*>«. ' 
fiUxe (,J durch BejfpieU ans der htiliem Schnfi O'' ] 
UiiUert(;) zum Gebrauch in deuifcben »cbtilcn; 1 
Von gr. L,SntU. i8«o. IV. u. 267S. Q. (ig gr.) '4 

Wieder eiii«,von den Jugendfchrifleo, bsy wel^ij 
wir gerechte VeranlaiTung finden , die Klagen übd 
gänzlichen Mangel an Plan tind Ordnung zu wicde3 
holen. Hr. S. fcheint auch die Pörfiigkeit diefer Aifl 
bcit felbft gefühlt zu iiaben. Wir fchliefsen dieft saj 
feiner Erkijrung in der Vorerinnerung, dafs er nid3 
Zurauimenbäogendes und Vtrilßändigea habe liefeM 
wollen. Schlimm genug, wenn der JugcndfciuMB 
fteller mit keiner» beAem Willen an feine Arbeit ge^ 
Um ind«iren doch etwas zur Entfcbuldigung anzufoll] 
ren, fügt er die fchJaue Hemerkung hinzu, dar* dÜI 
allzuryftematifchen Schulbücher nicht die beJten w3 
ren, Dero fey wie ihm wolle : fo find lle doch £«»«6,- 
immer beffer, als die ohne sile Oidnnng zurjram«*J 
gefchraiorten. Und zu der letzten ^rt gehöret didi^ 
Schrift. Man findet hier 70 Auifacne, von weJcl^ : 
wir nur die Ueberfchriften der erften herfelzen w<*i'' 
len: Häfslichkeitdn Neides und Zorns; die PSidii 
Gott« Güte aus der Natur zu erkennen; Vtrltethng '' 
und Heucheley; Keligionshafs j Fürbitte zu Gott füf ■ 
aiulere etc. Jeder diefec Abfchnitte fängt ax% eine« ■ 
raeiftentheili fehr trockenen, dürftigen und faden Qe». ' 
fchwatz über den in der Üeberfchriit angegebenen Gfr^'d 
genftand an. So wird z. B. in der Abhandlunf - j 
Verdrehung und Verleumdung zuerft eefairt " 

.!« i.A.. ,n„|-._ T -rt__ ,._/!. L ..° *>_• 



«in ProtocoU abdrücken Uffcn , das in einem vor der ein jedes dlefer UOer beftehe und dann S ' "7 
Kings-Bcnch gcführien ProcefTe obgebaiten wurde, fortgefahren; „Beide (fcfaändliche Lafter) find b*vJ 



D«c Vcrfenigtr der Pliiteii lu diefen AOiän.ren v«t- fcr ih|^Schän(ilidikeitd<ic!i.nf,jrur<icntlicbM»jli; 
klagte den Bcftellar dcrfelben , lind faewiefs durch Zcu- lieh iiTder Well ; zum lieweifa d»{t di« Menfd\hlit 
gtlt , dal! der Verütticer de» Plmren lieh Ee»-£igsrl gai täfslicbe Flocken «n Cch [riijt , und niic einer >J?"» 

" ''i'J'"--» S"'"!!' »""''" -■»'""Sahlia. »«Ichegewir. noch lief unter derEii.\ 

.. .'„„,,r.,.„,.r,.,. ... geimatur lieht." Gegeu da.Ende jedes Ungern <5ee^ 



bab«, die Platten zu ilechi 

fey, dafs es mit VorwilTsn des Staatsfetretariats ge- 
fchähe, und bis der OberAe Siniih diefes im Bureau 
beÖäiigC hätte. Lord Oberiicbter Kenyoti fällte das 
merkwürdige Unheil: „daf» , wenn der Verferiijer 
die Platten ;;eltochen hücte*. uut damit Betrug zutrei- 
ben ,' fohüitedie Sache niciu einmal eine Unterlhchung 



kurzem lUronnements wird allemal eine bibtifcheEiv •' 
Zählung angezogen. So wird z. B. bty der Pflichtm 
Krankheiten die gehörigen Mittel zu gebrauchen S. 
i»4. die dem Tobias empfohlene FÜchgalLs ab B*ev- 
Jjpiel bauu<zL _ ' 

' üigitizedby^OO^lC 
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SittwQ-ehs, d^K g. BcccMber iSoi- 



fJATCRGESCHlCKTE: - " - 

BtÄt-ir». ia Coinm. b. Rottmann: MineratogiJcUe 
Tabellen mit Rückfirht tuf die ueueflen Ent- 
deckungen ausgearbeitet und mit erlfiuternden 
Anmerkungen verrehen von O. L. G. Karfien. 
2SOO. Vni. und79S. f-ri. (i R'tblr. 14 er.) 

ILchon im J. 1701 gab der Vf. der vorliegenden 

B» Schrift eine tabellairn'cbe Utberlicht der mineralo- 

l^einfacLieii FonilienzuiuGebure feiner Vorlefungen 

IUI, welche A.L- Z. 1793. ^^^. 35. karz angezeigt 

Diefe Scbrift wurde fcbon 179S ueu aufgelegt 

A. L. Z. 1793' Nr, 329.) und erfcheint nun nach 

Zeiträume von acbt Jahren beträcbtlich rer- 

brt und verändert;, denn aufier den in dlefemfSr 

tiJUineralogie fo fruchtbaren Zeitraum entdeckten 

neuen Arten und Gattungen hat der Vf. auch 

I Tabellen übf^r die aufseren Kennzeichen der Fof- 

UDd eine tabellarircbe Ueberficht der Gebtrgsar- 

[hinzugefügt , wodurch denn auch der veränderte 

nothwendig wurde. Da bey den vielen neu 

cführten Foililien manche Erläuterungen unent- 

fiich ivaren: fo Tind diefe amScblufTe dee'Ganzen 

Anmerkungen bey^efSgt. Unter den angeführten 

1 üitdec Rec. zir-'^y bisher nicht erwähnte :näin- 

itgrün und pßuMmenblan. Beide fcheinen tiieilj 

Icftimint, iheils unnöthig. Das ölgrünelft iiidit 

lolfveogrün; denn letzteres ift noch befonders 

effihrt; da aber dal verfchiedene Alter des Oets 

lelTeii Farbe grofsen Einflufs haben kann: fofollM 

fo fch^-arikende Beftimmung lieber ganz weg- 

Pllaumenblau folt wahrfcheinlich Itie Farbe 

ergänglfcben blauen Ueberzuges der gewöhnli- 

PSaameH feyn, und lieTse fich wühl auf eine 

lirtgen Abänderungen des Blau zurückführen. 

ie^ neu aufgeführten Gattungen und Arten be- 

: wir folgendes: Unter der Benennung Abnan- 

[jrird als eigene Gattung der bisherige orientali- 

' Granat aufgeführt, weil diefer nach Klaproih 

it, wie der edle böfamifcfae, TaUterde enthalt. Der 

lerkt felbft , dafs wenigftens nach Wieglebs 

fe diefs auch bey dem gemeinen Gronate von 

elsQein nicht der Fall fey ; führt diefcn doch 

noch als zweytc Art der Granatgattung auf; eine 

pnfeqnenz, welche durch das Zutrauen in Kiep- ' 

Is und das Mifstrauen In Wleglebi Analyfe nicht« 

^tfchuldiget wird. Kakkolith eigene Gattung nach 

Bilrads und Abilgaard; vielleicht gehöre auch der 

"Snat vom Ehrenberge "bey Ilmenau hieher. Braun- 

ikiefet nadi Analogie' den ElfenkiefeU benannt; 

;. L. Z. igoz. Vierter Band. 



es i(l Ktaprotbs granatförmiges Braunfteinerz. Un- 
ter der Gattung Smaragd wjrd der eigentliche Sma- 
ragd mit dein Beyworte glatter, der Beryll, hinge- 
gen unter dem des geftr^ten'Sm~ar«gds awfgofChrt. 
Imraer neue Mamen! warum nicht denlängftbe* 
kannten des Berylls heybehalten, wenn auch das 
FoiTil zum Smaragde gehört? -^ Der fchörlartige 
Beryll iH mit Rec^t als eigene Gattung unter der Be- 
nennung Siangeaftein, der krj-ftallifirte StrahUlein 
aus Dauphin^ unter dem von den FranzoT«» gegebe- 
nen Namen Thallit (weil. er keine Talkerde enthält 
und auch in der Kryftallifation verfchieden iAJ das 
Verde di Corfica unter der Benennung Smaragditf 
der Basler Taufftein und der fchwarze Grsnatit zu- 
fanimen unter dem t^amen Stnurotitk auch als eigene 
Gattungen aufgeführt. Der elailifche SandAsin ift, 
unter der Benennung Gelenkflein, wege« der fein- 
DDd rundkörnig abgefondcrten Stecke, des Fetrglan- 
zes und der leichten Zerrprengbari;eit. als eigene Art 
tlei Quarzes, .aufgeführt; da fich aber der Fettglaiiz 
such bey anderen Quarzarten findet und die Zer- 
fprengbarkeit nur von der Art der Zufammenfilgung 
abhängt: fo verdient er diefe Ehre wohl eigentlich 
nicht, Kiejelßnttr a\^ eigene Gattung mit den drey' 
Arten Getjfeijintef , Peylßnter und gemeiner Kifjelßn- 
ttrr; des Müllerfche Glas unter dem l^ntnen Htfalüb 
als eigene Gattung, der fogenannte Pecbilein von 
Menilmontant ah An des Opals unter dem Namen Le- 
beropiit. Der Telkebangenftein hingegen ift von den 
Opalen aus gefehl offen und zu dem geiseinen Jaspis 
gerecbnet. Der Jaspis fleht übrigens mit Rechte in 
der lüefelordnung ; (Ordnung gebraucht der Vf. zweck- 
mäfsig für Gefchlecht ; ) , Plasma i?l nicht als eigen« 
Gattung, fondern nur als Art des Chatcedons aufgc- 
filhrt, ■ ^omwifi ein weifses FoJHL in vierfeitigen 
Tafeln in den alten Laven von der Somma dea Ve- 
fuvs; Tafetfpali ein aus Kiefelerde. koWenfaurer 
Kalkerde und Waffer beftehendes Foflil, mit fehr re- 
gelniäfsigen , grofskörnigert , fehr in einander ver- 
waclifenenabgefondertenStackcn, aus dem Bannate; 
' Pol! erf Chief er , Pimalit, das bey den fcblelifchen Chry- 
fopraien häufig einbrechende grüne meift erdige Fof- 
fil; Skorza-, ei» fiebenbürgiges, zeUlggrünes in ft'hr' 
feinen Kürnern vorkommendes Foflil; Zn/[a»ifA. ein .. 
dunkelichwärzlich grünes oder vielrathr grünlich- 
fchwarzes Foißil, welches viel Thonerde, weniger 
Talkerde und Eifen und fehr wenig Kiefderde ^it- 
hi3t; KryoliUi nach JbUgnard; Chiaftolith, ein vier- 
feitig fäHlenfüriniges im Thonfcbiefer vorkommendes 
Foflil. mit fortderbarer kreuzfiiriulger Zeichnung avf 
dem: QaerbtucbP; Saityfit^i' die zb Scheinnirz irrig 
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fogcnsnnte flitfirUche Alanlterde uad ein taf dem 
kurfürftl. Srollpn bey Weiflenfels vorgekoiameues 
fchiieeweirses fäifchlich für Salpertr gehtkenw , aus 
Th(M.er,Je, Kirfelerte -vid Waffer beftchendts l'ofiil ; 
Cimolitk; ^galtnatholith iiacb ivtaprocb, Gnd faini«!- 
Ijch sIs Dicue üdituHi^eii der'fhonordnung; auf^refübrt. 
Die Tatkordiiung hingegen hat den ^rendalitk und 
Baikalith ah neue Gatruniren «halten, llei erftere 
Ui von Andradi-B Akentlkon genannt, enthält nach 
VMtquelins Analyfe keJne TalKerde, wird alfo tri der 
Fvigfl zur ThonDidiii;Tig lu rechnen feyn. Den Ar- 
zagon betrachtet der Vt*. nicht *Is eigene Gattung-,, 
fondern nur als befondere Art des Kalkfleins, utiicr 
der Benennung exccHtrifclier Kalkfiein. weiJ derßruch 
diefe» Fo/nis escentrifch blatiria ift. Den Bäfchlufs 
der kohlenfauren Hatkgattungen macht ein von Abil- 
gaard Spargelflain , vom Vf. aber Moroxlt genanntes 
Foflil;" denn Spargetdcin war fchon vorher von Wer- 
ner ein ganz anderes FaOil genannt. Diefs neucFolUl 
komme In wenig gehobenen kietfeitigen äaulen auch 
«in^efprengt von dunkeirpangrüner und himmel- 
blauer Farbe auf der Langfuegrube bey Arcndal ror.- 
Den jippatit theilt der Vf. in drcy Arten , den gtmei 
«CTi (fünft erdiger Art von Logrol'an in Spanien., den 
WHtfcheligen (fonft Spargelltein) und den blätterigett, 
welcher zuerft in Sacbfun bekannt wurde. Ein zu 
Wittichen im Fürftenbetgirchen vorkomuiender arfe- 
nikfaurer Kalk, wird unter der Benennung Pharma- 
kalith aufgeführt. Der fchwrefafaure Strontian wird 
unter der Udnennung .Sc/iätzt't aufgeführt; In der Ta- 
belle felbft ift nur der dichte und faferige. In den An- 
merkungen aber eine dritte Art, nämlich der bllttfr 
rige, anfegebea. Stangeufpach und JiolDgnererfpath 
iind blofsals ScbwerfpBtboder Baryt aufgeführt. Hine 
eigene Gattung der Barytordaung bildet der Uerg- 
manifche lyiis hcpaticus unter dem Nomen Hepttit. 
Unter den Salzen ifldasfonÜ unter der Uenennung 
Sedativfalz vorgekommene Salz von feinem Fiiidort» 
SaJfoUn genannt. Meerfalz ift als eigene Gattung auf- 
gelüliri. Dat von MascAgni an den Lagunen imTos- 
canlfchen entdeckte fcbwefelfaure Ammoniak ift un- 
ter dem Namen Masectgnin, und das mit rcbwefelfau- 
Ter Talkerde o. f. w. gcmifcht'e von Reufs entdeckte 
Glauherfalz Reiijfm genannt; der Vf. halt dafür, dafa 
di« neuere cheiuifche Numenüstur in der Mineralo- 
gie nicht anwendbar fey ; ober Rec. ficht doch nicht 
ein, warum man nicht (cbwefeldurea Ammoniak, 
fcbwefeKauses Natron u. f. w. fngen könnte; Wenn 
gleich ei» folcbes Salz noch mit einigen anderen viel- 
leicht weniger wefetit)i<:hen Beftandtheiten gemifcht 
feyn foHte. Bey den Metallen find folgende Verän- 
derungen vorgenommen: Das gtildifche Silber ift. 
Weil das. Gold dann keinen zufälligen, fondern einen 
'Wefentlicbet' ßeftandtbeil ausmacht, nicht blofs als 
Art des gediegenen Silbers, fondern als eigene Gat- 
tung aufgeführt. Der Kupfer^tam bat drey Arten: 
gefchmeidigen geituiiun und hlätterigen.. Das Gmo- 
gältigerz äeikx als eigene Gattung io der Kupfersrd- 
nuiig, weil «9 zu wenig Silber entbäli, ui'i orykio- 
SlioftÜcb zurSüberotdauog su gehören. Uuyfirfand 



aus Peru alseigene Gattung; <]« ea nach Vauquetlns 

Behauptung ein mit Sa'ieplto£F überfatiigres Kupfer 
ift. QJdnacan und Titaneifen iitht:» vvet;en<ie9 gr&fse- 
ren Eili;iig,'halts und auch we^en fonffiger Annähe- 
rung zjiu Eifen, unter der i^trf:nurdnunf;. Vmbra 
und Chlorit flehen bei te ii) der Eifenordnung, we- 
gen des vorwaltenden irifengehsltt. Die ßleyord- 
nung hat aus gleichen Gründen das ehemalii;e Ifis- 
tniithßtber, nun IFinMulIibltu, das Wt'fs -iütig und 
h'aUerz als ibr angehOri^'e Gattungen nhaiten. Eina 
neue Gattung ift die U'.e^mere , ein arf- nikfaures za 
Nerifcbinsk voikoiunieni^es Bleyerz. Fc-r.ner Hont- 
bUtf, eine neue in ^igland vorkomuiende faiztaure 
_ Bleygattung. Die Ulendegattung ift mit einer neuen 
Art der SchaalenhlenAeveTme'ixTi, welche von Hecht 
zu GeiuIJscck im Itreisgau entdeckt ift, und ßch 
durch zarrfaferigeti Ih-uch und kruuimfchaalige ab^e- 
fonderte Stücke auszeichnet. D«s rathe Bmunfirkerz 
ift in kämigej und dichtes abgetlieili. Eine neue Mo- 
lyb längattung ift der Waff-rbkijaclier. Das Arfenik- 
Jilber wird als Silberctfenik unter derArfentkurdnung 
aufgeführt. Der nliiutlicbe Arfeuikkalk hat den Na- 
men Arfetiikblüthe erballen. Die Titanordnung hat 
drey Gattungen: TitanfchÜTt , gemeinen und bliJtte- 
rigen, letzterer von Cajualo in Spanien und zu Li- 
moges in Frankreich ; Titanit, gemeiner von ParTaa 
und rpathiger van ifabell^elbcr Farbeaus Norwegen; 
und Nigria von Olabpian in Ungari>. Die Tellurutd.- 
nung beftehl aus gediegen Tellur (aunttn pnibleiadti' 
cum Bomsi), Schrifterz, Gelberz und Biätterer'i. Dt« 
Chromordnung hat nur den Eifenchrom, das von Me- 
der befchriebene am Ural verkommende Füfii!. 
Hec. enthält fleh aller ferneren Bemerkungen, fü- 
wobl über die Anordnung als Nomer.claiur d«s Vfs.- 
hl Rückficht der erft^ren fjgt der Vf. fetbft. dsfs te 
auf kein orykiognoftifche* Syftein groficn Werth I«. 
ge. da es ja doch nur Mittel und nrcbt Zweck fey; 
hin und wieder fcheini abender Vf. bey einigen An- 
oriiHungen und Neuerungen, in RückJDcht dtßen, 
wa» ihn bey anderen vorzunehmenden Veränderun- 
gen noch davon abhielt , zu fchaell zu Werke geg;aii- 
gen zu fcyn ; da et lieb oft auf blafse Vermuthungen 
geftützt, zur Bildung neuer Gattungen und Arten be- 
wegen liefs. und dagegen in anderen Fällen, w» 
fchon Tbntfachen vorhanden find, noch zaudert. 

Was die tabcllarifche Ueberflcbt der Gebirgs«r> 
ten berrifFt: fo ift dabey das relative Alter der Ge- 
bir^sarten, nderdai Schicbiungsverhalinifs zuui ober- 
ften princip angenommen , und alle orykognoAifcfaen 
Beftimmi]ng<-n find aratis verbannt. Für jede 
felbflÄHndJge ausgedehnte Gebirgsart «riril der Nam0 
Formation gebraucht ; ^lafs der Name tiner Formation 
zuweilen gleiphlautepid unter lach eren Clailvu vor- 
kommt . ift U!i^er'Liei.;Iich, da die Benennungen 
mancher Gebirgsarten aus der Orykti'^nuiie entlvtiac 
find. Die Furmationen find wieder in Arten abgc- 
theilt,' wobey entweder das AIt*r , oder die frem-iar- 
tige dabey aber gleichzeitige Lagen ng in der Haupi- 
fOnnation enilrbeiiitf. Z-vr!V!vii ,j.-r. uranfän^licli«» 
aod FUtzgebir^suteo lit noch die Clafla der tJeber- 
Eaog*- 
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gKngsg«biffgl*rt«n. Die Tnippgebirgsarteti ßad zu 
riaer eignen ClslTe erhut)<!n. Zu bediacrn iß^ daß 
Aea Vh. Zeit ibia keine ivdhereErläutfnin^eit, aufser 
den in der Vorreda nur kurz an^egetfeiwn , über 
Siefen wiclKigen Tbe.W Tf^iiies Werkt^s «riaubt«. - Er 
bemerkt ausdcücküch , dafs diefer Mangel bey (einen 
Vorlefungen crfetzc werde. 

GESCHICHTE. 

■ Beklik u. Wiew : PölHifche Parttäoxitn äes Kriegt' 

raths Genz. Ein Lefebuch für den denkenden 

StBstsburger. igoo. 270 S. 8- (20 gr.) 

Vie ■usgezeicbneteDarflellungs^be derKriegsraths 

find hat ibm unter dem zahlreichen Haufen der an- 

deu denkenden poliitfclien Schrifi fidler noch uiebr 

Keider all Feittde zugezogen. Man bat gefürchtett 

it(a das Tülent den Meynungen, die-ihocn misfal- 

Jen, ehi öewicht geben würde , dem fie vergebens zu 

-Widerftehen Tucbten. Sie haben daher auch auf ih- 
rer Saite nichts unterlaffent die AblicMen ihres Geg- 
ners verdächtig zu machen, ^nd durch forgfältige 
Aushebung alier Sielten, welche Uebertreibüiigen und 
Widerfpriiche enthalten oder zu enthalten fcheiiien. 
ien Eindruck feines Rüronneiiients zu fchwäcben. 
> In diefem Sinn iA die gegenwärtige Schrift sb- 
|{<fafst. Sie hat es beronderi mit den Abhandlungen zu 
Ihtto, .Welche Hr. Genz feiner Ücberfetzung vonBurke 
Ityfügte. Der Vf. bemüht ftcb zu zeigen, wie eitt- 
Ibtig, und daUer oft falfch , Hr. tienz die üegen- 
läade dargeftellt, mid wie fehr er gefucbt habe, dia 
Lcfer durcb prächtige Oecbinattoneii zu be'üuben, 
a«f Kollcn der l}euilichkeic der ßegrifTo, und der Be- 
ftinuaibtiit des Vortrags. Dabey ili er freylich eines 
mu anderen poUüfcheti Glaubens. Wenn sr, v^ielleicht 
Bidu obne Grund , Hr. Genz befchuldigt, das jetzige 
Z-ritakerzun^cluheilitlgefcliildert zu haben: fo denkt 
<r. loi Gegentheil zu oünlüg von den Neuerungen 
usferer ZeitgenulTen. üer fra^nzofifcbeii Revolutioa 
aaildenB^grilfen, dicjbefuiiders bey den~eT(len, ent- 
btieidenden Schritten zum Grunde Ingen, fcbeint er 
Bit kenntlicher Vorliebe zugetban, und zwar nic^ 
etwa den Grundratzetii die jetzt Bonaparte geltend 
AfKtu, und in der Zukunft immer mehr dürfte gel- 
te|k4nacben, fondern jenen Gruiidfiitzen, nach wel- 
.dUB die fünf Männer tyraiinilirren, bis Bonaparte 
'fbrem Unw(;fen fch»*-!! ein Ziel fetzte. Zwar wollen 
Tic den Vf. damit nicht btifchulEÜgen , dsfs er den 

jgToben Mifibr.'tucheiv an lieh das Wort reden wollen ) 
aber er itann fie doch auch nicht mit voller Strenge 
verdammen, weil er den angeblichen i^rfechen der 
Enifchtjidigang mehr Gewicht einTäumi, als lie in 
den Aui^en des ganz unparcbeyifchen Beobachters ha- 
ben möcbten. Man bemerkt bey ihm übe<Jiaupt ein 
EU ftArkts Gffübl für die vlün£;el der bisJieci^-eu bür- 
gerlichea Einrichtungen, las ihn oft za ganz falfchen 
Urihetlea hitireifst, wre nur eiiie teidenfchäftliche Ab- 
neigung gegen alle nicht rep^iblikanircbe Vi^rfnirun 
ta iie eiuHöfMa kann. Wer z. B. (Vicd woU auf 



«Inen unpartheyifcben Schriftfteller fcWiefsfn, wenn 
erS. 120: lieft, dafs Friedrich H. feine U.Ucrthanen 
reich und inächiiff, klug and weife gemacht Hatte» 
nicht weil fie Menfchen waren, rondern weil "e *ia- 
durdt ibn zu einetader raächiieftcn und gerurcntet- 
ften Monarche» von -Europa machten. „Und ou!3«r 
„der eiejchheii vor demGefelz, fahrt er fort, wellen 
„können fich die Bürgerlichen jnPreufsen wohl uocß 
^rühmen? Sie -haben die Anftalten der Kultur theoer 
„bezahlt. Man fing an einft die Gecüfte dsfzu einzu- 
„reifsen, weil fie den menfcblicben Geift hüher leite- 
„len. als ilm die Majella^ fehen wclUe." In ande- 
ren Stellin zeigen fyrh diefe Gefinnungen noch deut-. 
lieber. So heifil cs' S- lOS- »a einer Ai«nerkung: 
„Die Förften und Priefter haben einenatürlichcAvcr- 
„fioii gegen die Aufklämng — einen Inftinkt, d" 
„bey den Ocbfen den Abfcbea gegen todbringende 
„Kräuter erieugt." Hier ftejlich üüerbeht die Grob- 
heit der Ausdrücke den Kritiker der Mühe einer 
fcharfen Äflge; aber oft verbirgt fich ein gleich un- 
billiger Tadel hinter uiifsv.erftandenpnoder angenom- 
menen Eifer für «llgeuieine Menfcheiirechte fo ge- 
fchicki, dafs nur ein geübteres Auge die Sprcuvon 
dem Waitzen unterfcheiden kann. 

Sieht man von dergleichen Mängeln ab: fogebfirt 
die Schrift gewifs zu den interelTantenpoliiifchenStreit- 
fchriften. Der 1'on ift zwar fcharf , aber im Ganzen 
aiiftändig; der. Vortrag lebhaft und umerhalteii,d in 
einem Grade, der tich bey Schriften diefer Art nur 
fetten findet. Mehrere unrichiigeoder übertriebene 
ßehaupiuneen des Hn. Genz hat er fehr gut wider* 
legt, und felbA, indem er polemiflrt , tragt er man- 
che allgameine Süt7.|i auf eine glückliche Art TOr, 
wodurch fie bald an fleh, bald in der Anwendung . 
in eineui neuen , helleren Licht erfchiencn. Audi 
kommen hie und da Lillorifchc Züge vor , die der 
Vf. fefar webt gewühlt bat, um feincu Meynungen 
Eingnng zu verfchafFen. So führt er S. 43. mit Recht - 
die Treue der Einwohner der Graffchaft Falienßdn 
als einen Beweis an, dafs nur das Betrogen der Ke- 
genten das der Unterthanen beAimine. Kaifer Jofepb 
batte fie von den Bedrückungen der Beamten erlo- 
fer. Sein Andenken war gefegnet, die Anhänglicli» 
keit an feinen Nachfolger fu grofs, dafs die glänzen- 
den Versprechungen der Franzofen, und demllgein^ine 
Abfall der Nacbbarfcbaft von ihrem alten Herrn, fie 
nicht zur Untreu», gegen den Kaifer bswegen konn- 
ten. Sie fleltien fitb in Malfe, öcoo Mann Hark, zur 
Veripunderung ihrer Feiftde , die fie nachher als Ent- 
waffnete fctionten und nicht plünderten. 

tu einigen Anmerkungen , die von einem u\%i[e- 
nttinten Heraiügeber unterfchrieben find, werden 
vcrfcbiedeiie fpäter« EreignifTe na cb getragen. Hier 
waren uns befonders die Aeufierungen über den Fi-ld- 
zug dtr Ruften in der Schweiz auffallend. „Etwas, 
„hciist es S. 269. Etwas haben inrJefs in Rückficbt 
,,t)cs VerhaltniiTes der Streitftrüfre in dem Feliizug 
r,vOn 1799, "'^'* ^^^ '>> ihren Chargiren und Tnge- 
„märrcheu zwar geübten aber inEvolutionen in An- - 
i^ehuug dei Fiontererändcrungen während desKam- 

„pfes 
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„pFes nodt ungeübten cnerfchrockeneti Rujftn Zum 
„Siege beygetrageti, und würden vielleicht noch we- 
„fentlichere Dienfte haben leiften können, wenn der 
„unbiegTame, tyranuifche und Rolze üerftorer von 
..Pra^a iiitlit geglaubt bütte, TürKeii vor fich zu 
„baben, und aus Ueberniuth die ollcrretchircben Be- 
„fe&lsbabet -mifsmüthi^ gemacht hätte.- Doch fein 
' „Einmatfch in Sctnoeit und Glarus , wovon er in der 
„Petersburger Zeitung den unverfcb am leiten und lü-. 
,',^enhäfteftetl Bericht machte, und der verwaltende 
„Rückzug nebft der SrfiUcht bey Zärch, die durch Un- 
„gefi-hicklicbkeic Kor/atttiü'j verloren gicHg, der nie 
j.recogiiofcirtc , fondern nur Branntewein fyfF, wer- 
f.den ihm und der rudircheii Armee zur immecwah- 
,,renden Lehre -dienen, und fie überzeugen, dnCsdie 
„Traiikcn keine türkifchen Söldnten find." UteCe 
Bohauptuiigan find zwar nicht ganz erwiefen, fi« 
vetdisncn aber doch in llürkficht auf andere, fonft 
bekJinr.te Umftande, illo Atinnerhraiakeit, »nd erre- 
gen auf du jie.ue bey uns den Wunfch, dafa dieTer 
merkwürdige Theil de» vorletzten Fetdzugs, an dem. 
vielleicht mehr noch wie an der Schlacht von Maren- 
go, das Schickfal vou Europa hieng, eine voUkoIn- 
meae Aufklärung erhalten mögt. 

VMRMlSC:ßTE SCHRIFTEN. 

Bkri.in. h. Schöne: Tnfdieitbuch Her atlgmeinea 
U'elt^eSchkltte und Erdb^-fchrtibwig. Von K. A. G- 
iSoi. 3IO S. g. ohne das Regifter. {si gr.) 

Der Vf. fand bey feinem rdratuntarrichte in der 
Gefirhichte undErtlbefcbrcibunf; fiir dieiilidi, den Kin- 
dern etwas Bis Leitfaden zudiciiren. — DicCs motl.te 
gut feyn, üiefeDiccate veranbfsttnaber dJcgegenwiir- 
tigenAuftäcze -^ und diefe find nii-htgat. Wem kann 
es nutzen, aas Scbröckhs Weltgefchichce einen fehr 
tmcknen nicht immer genauen Auszug zu haben, wo 
olle Volker im die Hauptperiode der Zeiten vor und 
nach ChriftiM geworfen, uncLjsdea eir.zelneetbnogra- 
pUifch mit trocknen Nomen und kurzen Notizen ab- 
gcfctiigl.iil ? Eben fo in der Geographie. Sie giekt 
(liü Namen der Uinder, ifars Uaupceinthcilungen uad 
vorzüglicbiten Städte an; blofie Namen, feiten mit 
einer kleinen Notiz, dafs z. B. Uöttingen eine Uni- 
vecfiiat fey, begleitet. Und dabey fetlc ei -nicht an 
NachlaiTigkeiten. In Wellphalen wird das Ilochllifc 
Paderborn ju.igelaSen, Jn Franken zwar lluhiidohe 
Oiit fechs Linien namentlich aufi'efühf-c, vondL'rEKJ- 
fienz des üochaifta Eiihftädt, der Fücfteii von Sibw<iir 
zcnbcrg und Wertheiip aber nichts grfagt. Dasiiächlle 
Compendium konnte deip Vf. ja fehle Dienäc zum 
riebtigern AuafcbieibeD darbieten, in der (iefchichte 
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fteht !cs nicht beflfer. Die Griechen (biamtea infoft- 
derheit vom Javan dem Sohne Japhets ab, und daher 
war ihr ältejlir Name ga»." — Die Zeit der Fehden 
in Doiifchläud fetzt tr unter Ludwig den Deutfcben: 
da wurdünauch icbrifcliche Gefetze verfafst. und dia 
Kaufte und W iffeiifthafren befördert. — Die Recht- 
fchreibung fcheint nicht die Uauplftürke des Vh. zw 
feyn ; man findet hier Pi/t/iim'eii, LiditK-, den Schach 
Allmus in Oftindien erkennen wir als Druckfehler. 

AiTKrtBrno, h. Rtnck u. Schnupfaal«: Nette Samm- 
lung von SfriihaiÜTterfi zur Unterhaltung und 
Belehrung; von Sijlvißer gacob Ramiam, Pfar- 
rer zu Zimitiern fupra iin Erfurtifchcn. Erfles 
B^-id^'ien. igoi- 16 u. J07 S. §- .Ct2 g^O 

Weder eine blofie SamiBlang von SpricbtrÖTtcr«. 
noch auch eine dramatifche Bearbeitung d^rfelbeft; 
foiidern der Vf. liefert hier 6 Erzühlungen, deren ■ 
jede ein Spiichworc -zur üeberfchrift ha^, als: Z:hn 
Jahr ein Kind u, 1". w. ; es hackt kei.ie Krähe d«f ai»- - 
dern kein Auge aa»; wer bald giubt, giebt dop-' 
pelt etc. ; und feixt mit diefer Schrift feineti •nsrai»- ■ ■ 
Jchen Uitierricht in Sprichwörtern fort , um fowofal w '*■ 
wachfencn al.« jungen Leuten unterhaltende Belett-t, 
■rung zu gebt:n. In »nonilien Erzählungen fihein^*, 
die i'eniitnz dts dabey zum lirunde gelegten Spricb-.- ] 
woris durch zu viele ei n jrffl echten e Epifoden d«m<: 
Lefer oft zu fehr aus dem Auge gerückt zu feyn. FüW^ 
det abt-T auch die KunA nicht aHe die Foderungeif , 
befriediget, die fie ftllrft ati folche- populäre Er- • 
7.L-bluiigeu in Abfichc auf tjlücklicba Verbindung der -^ 
Einheit t!iit Mannlchfnltigkeit machen kann: fo bleibe 
dnch dicfe Silirifr immer ein nüt^iicbes Lefebuch fiir.'| 
Handwerker und Landleoite von einiger" Bildung,^''! 
Der Vf. untcrfcheidet fich auch dadurch zu feinen t 
Vortii>-ile von (o manchen Volksmoralirten, dsfe die'^; 
Tugend, die er enipfiehit, wirklich« 'Jugend Ifi^"- ' 
Seine Manier 7.u erzählen bot wenigftcns das Ver- - 
dienll der Fsfslichkeit. Nur einige SoiiderbarAe/tm 
find uns aufgef^i'len, wie S. 207., wo der Friede der 
vatii/lUiia Sohn der Liebe genannt wird. An emige& ^ 
Orten wird der Vottrog, durch zu viele eingefdia- 
btme Sätze etwas fcbwerfiilllg und fdiUppend, wittik 
S. ^'0- : ,. Uonthtim, der Bedrzer eines Landgirte%*'| 
das er felbft verwilt^re , weil er des '^^etens in der ■' 
Sudt . wo er eine Hufllelle bekleidet« , die «in«ti *j 
grrifsen Titel, aber dcfle weniger Einkünfte hatie.V] 
müde ii'iir, wnr von Herzen der Geradheit, einer *1 
Tochter der Aufrichtigkeit ergeben." Die Votlendnn^ \ 
der letzten Erzählung haben wi^r im zweytcn Band- - 
eben zu erwarten. 
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fHILOSOPElE. 

i) Lkifki« , b. HyX'! Du TvgmMuti/l, oder CAutrer- 

frl ■ Kateckismus fSr alle V6Uinr_ der Erde. Aui 
dem Frai)z6rirchett des Hn. ven Saint- Lambert. 
Ihitter Tkeil. 1800. 360 S. 8- (l Kthlr.) 
3) EbendsT. b. Ebendeinf. : Die Gifeüfchafttkia^ 
Ans dem FraazÖÜfchen d» Hn. von Smittt- Lam- 
bert. ErflerTluÜ. ig*o.3SiS. Zutjit*r TheÜ. 
307 S. S. Ca ttthU.) 

Aach in der Fortfettung finden wir dt» Ürtheil be- 
ftätiget. weldies wir über die beiden erften Thel- 
legeBlk haben. UngeBchCet des unrichtigen Pcinäp«, 
velcbea der Vf. aufgehellt hat, zeigt er doch fafldurch- 
gdiends einen hellen Blick und nirht feiten gelauter- 
Uo. moralifcben Sinn, au« welchem gute Voifchrif- 
tca für das Verhalten in dem gefellfchafiUcben Leben 
ausgeSoffei^ find. Noch mehr empfiehlt lieh diefea 
Werk, wenn man e« als eine Anweifung für Lehrer und 
Aaltem betrachtet , ihre Zöglinge zu guten Menfcben 
und Bürgend zu bilden. Der Vf. giebt nicht nur ver- 
ntoftige Vorschriften , fondernverftehtaiichdie Kunft, 
fie durch Beyfpiele aus feiner grofien Menfchenltfnnt- 
läü dem Verltande emleachtend . und durch feine 
Sftache, welche Wohlwollen und Li^e athmet, dem 
'Herzen intereffant und eindringend zu machen. Die- 
ftr Band enthält noch einen Thell der erden Abthei- 
lang, worin ven einigen fehlerhaften Gemürhsbe- 
Idiaffenheiten gehandelt wird. als. Unruhe, Kummer 
und Traurigkeit , in fo fern fie darch ihr« zu lange 
Dauer von Schwäche zeugen, von Aberglauben, El- 
tdJteit, Liebe zum Rrichthum, Ehrgeiz und Ruhm- 
bfgSerde. Inderzwejten redet der Vf. vondemMit-. 
Üden, der Liebe, als Haupttiuelle aller Tugenden; 
TM der Liebe zu Vater und Mutter , Gefchwifterlie- 
be> Gattenliebe. Zuneigung der Aeitem zu ihren Kin- 
dern, Vaterlandsliebe, Arbeitsliebe, EhrÜe^e, Freund- 
fchafi, ErkenntUchkeit, Nacbeiferung, Bewunderung, 
Wohlvrt)ll*n, Herzensgüte, Grofsiftuth. Was an die- 
fer Ordnung »»szufetzen ift, brauchen wir nicht ertt 
la Tagen. Wer indeffen darüber hinwegfiehet, wird 
■nter jeder Rubrik viel Gutes finden , das der prak- 
tifche Erzieher benutzen kann. 

Bbt Nr. 3. finden wir keine Vorrede des V&, wel- 
Ae Aber den eigentUdie« Zweck dtefes Werkes ei- 
nigen Auflahlors gäbe ; aber am SchlulTe des zweyten 
TbeUs erldärt er fich deräber auf folgende Art: „Ich- 
endig« Wer die hiftorifcfae Analyfe der Gefellfchaft. ' 
VUim Zwack war, di« verfAiedenen Regtwung«»» 
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weldien 0ch die berühmteften VOIker unterworfen lu- 
hen, zu charakterifiren , und ihren Elnflufs auf das 
Wohl und die Sittlichkeit derMenfchen zu fchltdern. 
Ueberall bube ich das Uebergewicbt der Triebe, aiu 
welchen unfere Eigenliebe befteht, and die mehr no(Ji 
auf den Charakter der politifchen Gefellfchaften , als 
auf die Sitten der Indtriduen wirken, heraus zu be- 
ben gefuchc." Ergehet weit über den Anfang der ,Ge-' 
fehichte zurück, wo Menfchen anfingen zufammen z« 
leben, und durdi Venrlelßiltignng der BedürfniiTe 
und wecbfclfettigen Verhältniffe m^reite einfache Ge> 
fellfchaften ent^rangen , bis aus Ihnen zufammeiige- 
fetztere entftanden. Dann gehet er die Sltem vorzQg- 
liehen Staaten durch, befchreibt Ihre VerfafTung, Ih- 
re Veränderungen , nebft ihrem Einfliifs auf die Sitten 
und das Wohl ihrer Bewohner, und kommt zuletzt 
auf die neuem. Am Isngften verweilt fich der Vf.. 
wie leicht zu erwarten ift. bejr Frankrddl, deiTcn 
Staaten- und Culturgefchidite den gröfiten Theil 
des zweyten Thefla einnimmt, und mit Wfinfchen 
und Erwartungen von derVetfammlung der Etatige- 
Htraux, befchlafren wird. Uebefbaupt fchelnt diefea 
Werk am raeiHen für Franzofen berechnet zu feyn, 
and aus mehreren Stellen muT* man fchUefaen, (Ufa 
der Vf. zu der Zeit, ats die StaotaumwKlzung zu gäh- 
ren anfing.-dmrch Anpreifung der monarchlfchen Ver- 
fijilTung und Ermibnungen zur Mäfligung zum BeSen 
feiner Nation wirken wollte. Diefen Zweck haben 
alle feine hiHorifdien Bemerkungen. Wafarfcheinlich 
aber fand er keinen Verleger, jund fo kam feine Schrift 
heraus, als fie zu diefem Zwecke nichts mehr wir- 
ken konnte. Aber wir zw^feln auch, dafs fie zu fei- 
ner Zeit viel Gehör und Eingang würde gefunden ha- 
ben, thctli wegen der entgegen gefetzten Stimmung 
der Gemüther, theils wegen des zu fanftea Geißes 
des Vfs. Er urtbeilet aus Gucmüthigkeit oder Mangel 
an Eiuficht oft zu partheyifch von gewiSen Perfonen 
und Einrichtungen , und habt zu einfeitig nurdierer- 
theilhafte Seite heraua. Man darf nur den Artikel 
über Ludwig XIV. lefcn , um fich davon zu überzeu- 
gen. So vertheidiget er z. fi. S. 204. die Pracht bey 
den Hoffeiten. „Sie waren ein NahrungsmitCel mehr 
für Handel und Gewerbe, und-dem Hofe eines Mo- 
narchen, deflen Volk fich bereicherte I und feiner Be- 
reicherung gcnofs , uothwendig. Zugleich erhöhete 
der Glanz des Hsfes und der Palläfte, die er bezog, 
die Ehrerbietung ffir den Monarchen. E^ocb mehr ; 
auch die Grufsen , die Hofleute fühlten es , wenn fie 
es auch nidtt geftanden , dafs der fiefchmack , 4Jer in 
dem Bau und der Meublirung ihrer HSufer herrfchte, 
ItareUrreen, ihre 'Afela/dlfl fciuiftrclcb« Arbeit ih. 
Yyy r« 
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rer GoW • und Siitcrgefchirre die Achtung «ne« Vol- 
kes für flc vermehrten, dai fie, ftati es za ilrückeii, 
beCrh^iigtcn." & 309- Afin wirft ihm deni^rieg von 
157j C*gen Holland vor. Aber £a!te (liefe lUpublik. 
durch ihr Büiidnifsuiii EngUitd mtd Scbwedtn im J. 
l6i8. nicht LiHlwigs Plan ^ebindtrt, (ich der feiten 
PI Urse in den Niedcrlnnden zubeiaicbtigen , um in 
üiHen eilte Gr'änzir.auer zu haben? — „Den Wider- 
ruf des EtHcts von Nar.tes will irh iiklit enLfchuldt- 
eei). Der Eepubükanifcbe, ja fag^r deHiak.raufch« 
iisifl, der die CälyinU'un von jeher beherirdit hat, 
, frut z-vur der Monarch!« «bcn fo unzuträglich, ats 
di« katholifthe Ketigiun ihr guiifüg ilt. Aber in dem 
Kriege der Fronde hid<en Jich diel^Calvini'fUn ruhig; 
die, wekhefich durchUandeL uiidFiiianzgefchiirtebe- 
xeicheit hatten, fuclitenfich in den Adtlftanil zu Wür- 
deji und Äemtern aufzutcbwingen, und gewöhntea 
lieh nach und nach,, ihr ülaiibeusbcIteiinntilÄ- z.u ver- 
änderui die nuiem Claflen hätten ituien nacbfceabmt, 
und (Ich, gelockt von deuG«lchenkei>.de£Koaig» und 
derüeiftiiäkeirr bekehrt." S. sSo. veriheldigi er mit 
uiizureicheniUn Gründen die Uttr(s de eacfiet. Feey- 
Iich ftöfst man auch auf äicll«n , wo er wider EEwar- 
mng d%t Siiiumc der Uetecfattg-keit Gehör giebt; da- 
von liefert der ganze Artikel von England getuig Be- 
Weife. Aber wir halten uns Iwy dem Lobe od«r T»-., 
«fbl einzelner Stellen um fo weniger luf, weil wir 
mit dem Ganzen nicht zufrieden fmA. Der ^vveck, 
weichender V^f. durch diefe Schrift Jioh votfctzte, iii 
fall'g^r nicht erreicht, und kann auch nicht auf diefen. 
Wef;e erreicht werd.cn. Dtn ^Hanrl- einer Nation 
in RfickHiht auf W'ohllla^id und fiiiliche C'jliur als 
Tuigen dJ:^r Vccfailung und Uegierung zu fchildern,. 
(fruu mücbt« etwas mehr gehören, als ein« Bfihe 
früguientarifcher Beinerkungun ohiie hiiiprifches De- 
tail. £uui wanigßen gehurt ein der Qe/chicbM fehr 
kundiger Lefer dazu, dei Geh davon aus iliefem Bu- 
che auch nur tmvoUll^Rdig un^errlchicik will. N-f^ch 
weniger ili die AUilcbt bry denen Staaten, erreicht, 
welche nur ganz liurz befanndelt find, tvie da» bey 
den ineifl«!!. üifser f raniLretch der t'aüi \i\. Hey Eng- 
tatid U\ di« Verfafüuig, und der Ctutrakier der ^iailoa 
mit Unportheylicirkeic gefchildert; ohcr in. wie f^csa 
beide in WechfelwirkuJig^üebeHr darüber wird man 
nicht belehrt- Eher kann, die Schrift ajs ein SjriegeL 
menfchlidfaerLeidenfchBrten und ihrer Folgen auf Na- 
tionen dienen. Die Uebsrfettung, wcidw voui Hn. 
,S'<tiMpar(beEiibEt» ift.gut geiathaiu 

Lei^zt«, bi Marrtni: Ve)li^ Kieint Schriften, z*r 
Pbilofophie des LAetis, befonders de» bauslichenr 

■ -von Karl Hemirieh' Htt}tUnrncb~ Ihittes Band- 
then. 180D. 268S> 8. (21 gr.) 

Der Inhah dk-fes dritten Bändchens ift:. t)Uelurdü. 
fJie nacK twwtt/TÜfs^« der lieckts-wiffunfdtaft betrach' 
tel. Zur nähern Prüfung der vojallti. Fitliie ftufge- 
ftellteiv GrtuidTiitze de* Eherechts. FurtTetzung. D«e 
Herausgeber handelt hier von den Eheverboieu für 
(f w-ida Ocaile der VenraodtffJwJit» dexen Gf uiuL ei ju. 



der nothwendigen Sorge de« Staates fSr die Termeln- 

rung lier ßpvöllverLing fucht. _ KinOer, die ohne Lei- ' 
doif'hafc erzuBgt werden» find kraftlos und nsM* 
phyLTche und tnaralirchc Sterblinge, Nun können 
aber nahverwaadie Perfunen keine festige Neigung 
für einander fühlen, weil fie zu fehr an einander ge- 
W6htit.flnd. Ana diefem, Grunde hat der SlSat «1» 
Recht, die Ehe unteffulcben l'erfonen nicbf zuzu- 
lalTcn. Wir zweiftlii, dafs d'icfe Hrkrarusg liefiicdi- 
gel, denn der Grund beweift za viel. Verheyratfae- 
te , welche eine lange Reihe von Jahren mit einan- 
der gelebt haben, inüfstsn aus dem angegeb«n«n 
Grunde. auch nur Sterblinge mit einander zeugen^ 
welctata aber, wie die. Erfahrung lehrt, nicht der Fall 
ift, wenn fonft keine andern Uiiacben einrretea. Aach, 
kann uian bey Stuten, weicht fokbe EheveHKM« 
hatten, zumal in ähern Zeiten, nicht annduu^ 
Haf^ Ge durch Erfahrung oder Rsifonneuieut den£m> 
flufa von der Begattutig aaher Verwandten auf ein» 
fchlecbtere Bevölkerung- follien erkannt haben. Ei- 
nige, andere Bemerkungen über die Vulkiehung dfcr ' 
"EMst die Aufhebung derEJ»everlöbuilTe, das Vcrhät:-.' 
nifs derEhegatten nttiSitnwir übergeheir, fo wieaueti. ' 
das, was vorläufig über die FichtefchenBchauptungeiii \ 
rem Ehebruche, gefegt wird, welche erfl im folgen- ' 
den Band ftrenge geprüft wrrden foll. Es ift et- j 
was unangenehm,' dafs diefr Abhandhing zu ofit ab- , 
gebrochen wird, und Aaitm manche Wiederholun- ; 
gen vorkommen ; und oft wOnfcht man , dafs der ViL. i 
nicht feinem Gegner Schritt für Schritt folgen, ond \ 
fnanches weniger Bedeutende lieber übergehen möchte. ' 
Da« Raifonnement konnte eu,weilen auch etwas ftrin-,; ' 
genter feyn. Wenn Fichte den Ehebruch des Weibe« 
fiir Mtmfbater halt, alj den de» Mannes, weil da» 
Weib ihren X&arakier vernichte, i'o fetzt 11,». H. S, 
31. folgendes entgegen. „Ein Weib vernicBtct durch 
«inen Ehebruch ihren moralifcben Cher^kter fchJech- 
terdlngs nicht. Esgieht jaderErfahrung zu Folge Bey- 
fpiele genug, wie üarrinnen ßch ihrem Manne mit 
voUer Liebt hingeben , und dennoch zvgleich , ohne 
Liebe, nas üppiger GelehJechisliidenfchafj, emepbv- 
fifche Q^mciiifchaft mit irgend einem ongenehmun 
Hausfreunde uiiterbslcen.'^ Diefs ift doch pewifafchr 
fcichie. Wie ein Weib , ohne ihren moraJilchen Chü- 
rakter zu verrichten, neben dem Manne, dem Ae 
ungeiheiit« Liebe und Treue verfprochen hat, noch 
einem andern lieh preisgeben, und wie fie de:ii<och 
jenem fivh mit voller Liehe hing«ben konre, illniora- 
Irfch unbegreillit;h, wenn es aurh noch fo häufig ge- 
fchähe. Die übrigen Auffätze gehören alle zu der 
belehrend unterhaltenden Ciafle. 2) Ahrechnuttg ei- ■ 
1US gtUhrUn «xd ytchtJcUagene» RxchtsstUhrttn mit fei- 
nem GciwiiTe«. oder das 'ießawientvJ>nPetnuPithüeKS£ 
das lateinifthe Urtf;i!i3lftehet unter der [Jeberfetzung. 
j> G4diähte von Gidje, GM^abtr. lletjdemekh, fflat- 
tkijlfo». 4), Pltantiifieen von &.. Gutjtihr. Phaniaäeeh: ■ 
filter Gefühle, die durch ihre Lebhaftigkeit hinrei- 
htn ; zuweilen «her ift die bchreiban zu gefWht und 
dunkel« dafs Uannicht leicht 1 ■ ach et up finden kanm 
Si.tvwUie urnfFw»!/, eine jy^mißfiakg JÜotaik ».£. 
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U n. JS&br. Tanhy'vettni^t AnUthe gegen Lln- 
tiite unter emer verllelltcn VcrrBckimg, ^i« fi« end- 
lich felbft entdeckt, und dadurch (]ss Gefländni/!i der 
Gegenliebe herauslockt. Die VerrnckMng ift tiichtge- 
iui£ motivirt, and du gefährliche ^cl dtr Liebe, 
dss F»nriy ireibtf foUce mehr ah warnendes BejTpiel 
•ufgtrJttirt feyn. fi} irafum ifi der feklifie Geiß ga- 
wökKlich SHM GcfdiäftsKiamie untüehtig? von K. H. 
ütifi'rttreick. Üd» grorse Mifstrauea , wehlbes nun 
geifü^pUich gegen die Tauglichkeit fchtmer üei^ 
ÜfizucnQijfchärEilebcn hegt, wird hier von allenSei- 
ten >ictrachtet ,. und aus Srfinden gereefatferiig«!. Der 
Schösgeiili diefsift di's Kcfultac, ilt bey feinem Mm- 

ftlttt Energre and Freyheft d<;j Veritandes. feiner 
Uuitgigkeit von Vorunheilen , und feinet hocbmii- 
lUgtti Ungetohrigkelt , bey der Unbefonnenhsitr mit 
weteber c* durchaus zu bändeln pllegt, für die ge- 
Icbickte Ffihmtig Ton öefchäfien das umaugtichlte 
SubjeeC- Alles des kann in der Rotjel wahr fevn; 
aber Abnahmen mufs man wohl zugehen. DieSee- 
Icokraäe End (o viele; Klo-.Iificatioiien und Verhalt- 
BüTe tühig, dal« di« Gefchicbte mehr ata ein Beyfptel 
TO» gefchickwn Gefchüftsmöimern aufweifec, die zn- 
^ch IJAönc Gsiftef waren. Weir denkt nicht fo- 
l^ch an den grofsen König der Pre»fsen ? 7) Graf . 
THUiw. ^mBf^rageurGtJahkhteun^äiAlicherEktn. 
Vtn K. H. Hit}i.ientvkh. Dlnfe rifhrende Erzählung 
Ton einem Ehepaar, deCTen bHusIicbes Glück uiidZu- 
biedenheit durch Sicchfaeii der Kinder, durch M«- 



Vf. tlnit hiet diicu Voifchläge, Er^ilV ber«Dde»»> M* 
man die Quartiere, die nur enge Gaffen haben, und ge- 
wöhnlich der Aufentholl derTerworfenften^Menrcheti- 
Girttmig Tind, die dort wie in RSuberfiölen vVJ«>''g<:" 
leben, tlurchrchneideii, und die breiten Strafteili d'a 
auf fie zulaufen, durch diefelben fübren foH. tr 
«wartet davon «eh einf möraKfche Beffertn* oie- 
fes Sitzei des grOfsien Reichthmiis und der gröfstm . 
Lafter. Denn ganz recht pflegte eine Hauiftau zu la- 
gen; j.BdTty, fege die Spinnweben weg; wo Spinn- 
weben find, find nuch Spinnen ! " Sehr tadelt er d«n Vor- 
fchlag, den eisige geihan hoben, die alte Londner 
Brocke abiureifscn,' und anftatt derfelben eine neue 
zii bMien: Er Will rielinehr , daft 7.1* d€«fclben «m« 
neu« hinzugcftSgt werden füll, und wertet den^inch, 
und dJe neuen Strafsen an. di» man dazu anlege» 
foU. Am merkwürt^igf^en für deiv Aasländer , wie-' 
wobt nicht ganz neu, Ht di« ßenierkung. dafs der 
Londoner Stadt-Magiftrat an frfnem Anfehen fehr- 
verloren habe, feitJem die Bank «n^elfgt iey , indemr 
die Krone Tontt, wenn fie in Geldverlegenheiten ge-, 
wefeiifey, flets ihre Znflucbt zu dcmü-lben genom- 
men hätte, jttit ober bey der Ba«4c eine ßcherere 
Unteiftützung fönd«. Er fcblägt vor, dihn»»». »'"■ 
diefaa Anreben wieder hcriuticllen, die- Gewalt de» 
Magiflrats über loeln-ere 'fheii« der Stadt, aufser der; 
City, ausdehnen möge. Üififea möchte denn doch 
eine ftarke OppDfition, auch von Seiten der Krone- 
fiudeo, die iith wohl hün:n wird, den Lord MayO" 



lancholie und endlich den vülligen dureb die Fol- zu einein noch inächiigern Wann " erheben., und 

ter eine» böfen Gewiffcns herrorgeb rächten Wahn- ■•-'-■ -- - .r% l j? ni.v:. 

fiim de« Grafen grftähret wird, verdient nm fo mehr 

beherziget zw werden . weil fie eine nicht feltene Ur- 

Eacbe chs baulichen Uitgläcka — AusTchweifun^eik 

^(K der Ehe — imd ihre Folgen mit her7;t!rgreif ender 

Lebendigkeii fchildert. Waa di« Dichtung betritfr, 

K fohtliai wir lUifer Urlheit noch zur&ck. bit die Er- 

üitlung voUeiidei Ut. 8) ^- ^- S^altüng'a Dtnk- 
I ßkfift ovf ftint veriwigie Gattin anUtren Vater. Je- 

dcr irerublvolle Lefer wird diefe Denk- uad TtoÜ- 
i fdiirifi , oh Ge gleich fchon i^tJS' g»:fchrieben. ift ^ mit 
I Kährung und fiekbrung lefeu- 



STdATSWlSSEtiSCBAFTEN. 

Lmtnoji r Domeflic union; or Lcnjtm at is ßoutS 

bt'.t ISCX)' IlBog. 4. (iOgr.) 

Der Vf. kündigt fleh an «I» t The Jntar of the por- 

ft^frtui Globe; und fagt, eafcy ihm vorgeworfen wor- 

dwK «I habe : too tveÜ, In einer Gefchäfisrache ge- 

lefariebcn-.. Wir verlieben diefe JCritik nicht, und < 

fetzen daher auch den englifchen Ausdruck her. Aber ' 

' diB vor uns- liegende Schrift ift in einem gefuclite«^ 

[ ^iclmden Stile gefchrieben , der in einer Gefchäfn- ' 

fccfac zwie&ch TnifsIMIti, Ueber ihren materiellen 

. 'Werth kann ein Fremder nicht woht' urtheilen. Ei" 

wird nämlich jentvietfiichinErwfigunggezogen, wie 

-■an Verbeflerungen mit den Strafsen, öffeiitlicben 

nütica u»i BtwÄea ia LowtottnMcbty k^jiatt. lia 



die Kraft des Widerfpruebs diefes Triöunus plebisr 
wenn ihn die Maajrcgeln der Regienmg mifrfaHen,. 
noch zu verftärki-n. Der Vf. ift ein eifriger Gegner 
der franzöliffhen Reveluiion. Rec konnte obne Lä- 
cheln nicht di« Urfache lefen, warum der Vf. nichr 
will, dafs das bekannte City Thor bey Tempi« Bar 
ift ein G'.tterwerk verwandelt werden foU". ,,Et wür- 
de, fagt er, S. 14, zu fchr der Barriete des dr«yfar- 
bigen l^andc» gleichen ! Lafat un* nichts von diefer 
f*publikaiilfchen Sprache annehmen! — nein, nichr. 
einmal' in KleinigKeiten !" Wollte Gott ! Franzofen,, 
Engl^iodtir, und alle Nationen, Itefsen fich ftets vom 
Gcwahtbatigkeit und Unrecht durch ein TÖrgezogC' 
Ses dreyfarbiges Band surOck halten ! 



80THA , b. Perthes : HU FamtSe l^erthherm. Einet 
rtieoretifch-praktifcbe Anleitung zu einer regel» 
miifaigvn Erziehung def Kinder; voEzflgücfa von> 
detufächf^en bis ia das vierzehnte Jahr. FürAel-- 
tern und Erzieher herausgegeben von ^ch. tieinr.- 
G'Ott'Jtb Hvmß^ar.' 4te[ 'fh.. Neue Hnveründeric 
Auflage. laot. 38oS* S- (l Rthlr.) (S. d. R«o, 
A.'LlZ. 18QO: Nr.a33-) 

PfiAo, b. Buchler: Der Bühmifcht Kobmßn: oder 

' Traunholds des Jüngern wunderbare Begebenbej' 

Cen, Reifen, widrige Zuralle, dann glückliche^ 

Wiederkunft im Vaterland«. Eis Beytrag mr 

MeafchenlfnBtnifi > auch- Btlahmn^ der mtW' 
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fahmen Jugend, ater n. letxtw Bind. 1800. 17Ö 
S. 8- (21 gr.) ■ 
Olfne Dnickort: (BsESLAV.b. Komd.lf-); Etn^i^r- 

Song' ^flBei«/a/iiicA«- Predigfm/ärj XJandvoU, mit 
rronderer Hinricht auf ihre BedürfnilT«. Auf al- 
le Sonu- uiulFeftugc. Vong.Q. Segner. itioo. 



7^8 S. 4. (iRtkIr.) ^asBiicb«rrchi«n 1793 und 
itl jetzt blofs mit eioen Bpuem Titelbogen tctTc- 
heu vorilen.) 

MANNReiH, b. gdiwan und Götz: Der Gtavhe des 
Chrifieti. Ein Eehrgedicbr. Von G. D. KaibtL' 
Neue verbefferte Aimage. isoi. 34S. 12. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MatkikAtik. Bfrfi'ii. in d. Retlfdiulbudih. : Prakiifek» 
AnltStmig, tur AnwtnJimg ia Nivellirent »dtr ^afferwogtmt, 
ifl Je* b«9 der I^otdelciiltmr verkommenden Fällen von D. Gih 
lif, Königl. Preuf«ifcliea geheimen ObcTbi^iradi. tgol. 43 S. ^, 
&Iit i >11- Kupfern.' Ss eegründel der Ruf du Tf. il* prskti- 
rdierLaiid-tiaumeifteriit: fo (cheint « doch, dtfBderWafler- 
bau liicht da»)«mgi F«eh (ty, in welche« er tief eiD^edrunften 
Wirt. Vtraa Ut aui^h diafe kleine Scbrift ein Beweif. Wie- 
wohl der Vf. fi* nur füc die gewähnlichften Fille beym Ntvel- 
liren BufreLzre: fo hitie dennoch die wahre Horiioiitallini» ran 
der fcheinb Iren unterrchiedaH werden aiüffen, fo bald nichtal- 
lein BUS der MJite lu nireltiren geleltn wurila. Wir kotmen 
M datier nicht udeln. da{a -der verewigte geheim« Oberbauraili 
[ Mümich %t%en diefe Schrift eine kurze Theorie uad Praxiidc* 
Nivellirens gefchrieben hat. Doch , wir wollen de» Vf. Vor- 
trag [isher beleuchten. E« Warden die Methoden, nach walchen 
mit der Waffarwage mit eomniunicirenden Röhren operirt wer- 
den könne, gelehrt, weil diefts IiiftrumaiH bey den gewohnlt- 
dien Fallen eine hinreichende Genauigkeit gebe, Nadi des Rec 
BeobachtunKeu ül diefe abtr keineiweje» damit zu erhalten. 
und ihm tfiurste es daher fehr aufFallen , dir« der Tf. Geh delTal- 
ben bedient, und ei To triftig empfiehlt. Wir wollen diefea 
uiifer Unheil den Kennern «ur Prüfung vorlegen. Die com- 
muiiicirenden Rühren haben folgend« Mangel, t) IIl die Ad- 
häßon dei WalTera an die GlastvÜnde fehr msrklich, und diefk 
hängt ab : von der Art de» Glafes ; . von der Reinlichkeit der 
Oläfcr; von der BefchafFenheit desWiETen und endlieh voiider 
Tewperatur. So zeigten z. B. angaftallte Verfuche, dafa der 
durch die AdbÜßon bewirkte Waffertand o.j Linien beirug all 
die Röhre mit Brul^nen walle r gefüllt *aT, und i Linie beym 
Flufswafler. Bey hÖhererTemper«tur erhöhet Geh der Waffer- 
tand : fo betrug deffeu Erhebung, bey gefärbtem Waffer, w«l- 
chea denrelfaen am genaueren erkennen läf»t — de* Margen* 0,5 
Linien, fo wie ea nach und nach wärmer ward, D,öi 0,7; 0.9 
Linien. Man Gaht alto, daft diefe Wafferhebung, oder der 
Rand an deii Seitenwüiiden , fchoii einen Unterfchied im ViC- 
r«n machen kann, wenn man ihn nicht genau in beiden Gli- 
(torn balbirt, oder litig* der umern eefenkien Wafferfläche hin; 
lieht, welches b^m ungefürUteii WafTet nöthig ifl, wall die 
Farbe de* Waffer« Weht gut von der FarbfLdei Glafei unter- 
fchieden, alfo der obere Rand der aiu Glafe hüngenden Waffer- 
waiid nicht genau «rkaiiat werden kann. , 1) lu. nun daa eine 
Glas rein und-^a» andere nicht: fo entEleht fthon wieder eine 
Ungleichheit in dar Erhebung de* Waffera , die um fo Wfni^er 
auläar Adit gelaff«) werden darf , als man durdi die Gläfer hiii- 
duTcb faß gar nfcht über die WafferÖachc hin vifiren kann. 
Mau muß! daher längs 3en Röhren iiin vifiren. 3J Was aber 
noch die common icirenden Rühren unzuverlifOg macht, ift die 
Luft, weidte Ocb darin aufhält, ungeachtet der Luftfalle. ' Bey 
jeder Bewegung der RöbroaiiiwickeJii GchLuftblaten, diebeym ■ 
Ettigieftea des WafTen entfiehen, nsdoften flnd «iefa rooder 



Gröfae, A*H daa WafTer noch einen Zoll in dem einen ■nttf' 
eilen Röhrüitck oder in demeinen Glafc fallt, fobild Ce empvr- 
gefprudelt find. Man muA daher oft an die Rdhn« kk>pfen, da- 
mit die Blarenauflteigen, und, ui^eachretdicfei Vorlicht, bleibe 
e* ungswifä , ab nicht in der Röhra nodi Luft mrückblid), die 
den Stand de* Wafler* in dem einen «der dem andern 6UCe, . 
je nadidem Geh die Luft in dem einen oheni Riihrarni aufhäh, 
erhöhet. Alfo bediene man fleh der communicirEiideii Rohm 
nilt im ÜufserSen Nothfall, wenn kein gutes Niveau eu erbal- ^ 
ten iß, UNd rechne dabey nie auf ein richiigea EeCuicat. Hr. . ; 
OberlU. MuUer au Göttingen, der im J. l^99■ eine lehrreiche;:! 
AbiiandluBg übep-daa Nivelliren fchrieb, gicbc auch au, dab 
man. auf 15 bi* »Ruthen, mit diefem IiiQruinenie , eiusn ZoU' 
fehlem könne , und daa iQ dann dach wahrlich fchoii eine bc-., 1 
deutende Abweichung, felbfl bey gewäbnlidien Fallen. DerfT,! 
will nach feiner Erfabruug die Di&renz zu j Zoll auf z^n ^ 
Ruthen Abftand gefunden haben.' — Nadi der BaCcfarcJbung * 
diefer Art von WafTerwagen und der ViCrcafeln , welche unt i 
jedoch bay irgend einem mit Bufchwerk bawachfeneti Tarrun. , 
zu klein zu feyn fcheinen ,>well (ie nur einen Zoll in* GeriefCt-'i 
haben, wird Mlehrt, dafa einerley Refulut herauakonmen^J 
müfle, da« fnltrument möge hoch oder niedrig {eOallL werden. v' 
Heilst das nicht, dem Lefer einen kindiljdien VerlUnd beymcfTen ? . 
Eine fo gedehnte Anweifung, worin fogar die Zeidinunc; vt- 
nca Maafsllabea Ci- i?-) mit dar ftÖfaten Umitandlicbkeit ge- 
lehrt wird 1 mltfs felblt den Berliner Gewarksleuten , für dfa 
ßeeigenrlich bdlimmi zu feyn fcheint.iu weiifchwaifig vorlov 
men. B.t^. wiaderfoHcht nun noch der Vf. den Erfcheinua- 
gen, die Deym Lauf der Flüffe durch hydrometrifche MeÄungen 
entdeckt worden Gnd, und worauf beym FJuftfaau in der Frtsia 
for^ältig geachtet werden mufs. F.r mtynt nümlich : da/a die - 
Neigung eine* Stromei fich nach dem Abhänge des Bette* rich- 
te, fo dafs, wenn datBett in einem FIufsheiirkJehrgeneiB* Uk. 
auch die Oberfläche eine gröfsere Neigung haben tnüSe, ala in 
einem andern Flufsbezirk, worin da* Bett weniger abhiagig ^. 
Die Erfahrung und Beob«clmingeii lehren un» aber, dafa diai 
Neigung der Oberfläche Geh keineswege« , unbedingt, nach dcc 
Gröfse des Abhänge* vom Bette riciiret, fondern d*fs Qe juch 
sugleich von der ZufanmeniiehuDg oder Erweitenntg der Ufer; 
von den FJufskrümman: von den Infein und von den W.iffer- 
höfaen felhlt abhailgt. Eben folcben Satz hüite der Vf. uidii 
unbedingt aufteilen follcn; ztunal in_reiner Lage, nach wel- 
cher er auf den Preufglrchen UieuQ viel Ehiflufs hat. — Uie ' 
(.25. gegebene Vorfchrift, der Giabenfohl« einen Abhang bu 
geben, der fich zur Länge wie i zu 1400 verhält, dürfte nur 
fetten bey denEntwalTerUngeit befolgt werden können, und Rec. ' 
hat Falle gehabt, bey denen er diefen Abhang auf da* Dob- 

6ftlt« und Dreyfache hat Terringem mi'iffen. Heber die Ab- 
eckuBg der Gräben und def Aufhebung bringt der Vf. nodi 
einige aiiuliche Vorfchri^ea Jiey, die da* Vorzüglichlle diefea " 
Schrift uiuucben.' 
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Donmtrttagti de» zo- Dece«ifr«r i8ox> 



eOTTBSGELJBKTURIT, 

SracKHOLM, b. Nordftrftni ; Hißorißa AnmiriTiin- 
gmr Öfver Uppeaarrlft Boktn af §. HaUtnberg. 
(Uiftorirche Aauierliuugsn über da* Buch AerOi- 
ieab^raag JobannU u. f. w.)'t8oo. 3 Bande. 
492. 3ti3 ■• 673 S. g. . 

So unerwartet aucb maachem diofer ansfiftliriidia 
neue CotniDbauc üb«r die OffeobiruBS Jobanaia 
Toa der Haad diefea berübiaten fcbwediT^a Hifto- 
ittcTs feya mag: fe wird vian docbbey Durchlefunff 
jificlben bald finden, dafs er Gcb auch bier nkbt 
ffja veileugtiMt, und fii feiner ErkUrimg luehr den 
JÜftoriker alt deo Prbpb(tt«H gemacht liat. Die Stell» 
b«ym lerem. XXV, a6 , wo (rierPrnphet. aua Furcht 
pvMT d«a Babylanieru , die duna'-s Jerufalen hefagci- 
Ipn, den Nomeo König Sefacb ßati deaKüniga zu Babel . 
ftbraticbt. beftäkrt den Vf. in deui liedankeSr dafs 
Jch in den jüdifchen Schriften, Tdioa lange rot An- 
:liRg dc( (%:i<ten'buitta< cabbaliibrcbe Redejuarcen 
finden, die bu» nicht eigentlich ver&ehen dürf«, ilaEa 
nan die otbbalinirche&cbreibartali eiaeo ehiffyt oder 
tine heivliche Schrift, die nicht jeder yerftetien f«ll- ', 
la, gebraucht hah«-: dafs fotche Schreibart Juden und 
Oii^n iMkannt gewefen und von beidus gebraucht : 
vsntcn f«j. 0er VwiaÜtt der OifeDharung Jobannia, 
WB röini&hem KaUer nach Pachmos ins £xil rerwie- 
Ita, bediente dth ihrer aua, gleichen Urfacben. Er 
gtcht felbfl zu erkennen . dafs fein Buch nach Cabba- 
lifiifiiien Qrandfätzen gefchrieben'fey. Hßd dafa feine 
Abliebt rey, die Eczablungeti der Juden vomMefliaa 
auf }«fus eneuwandeB. Ünü fo crrdieiiit fein Buch 
' Uea nicht als eine vorgegebene Weifsi^ng Ton be-^ 
' mftehended zuküoftigeB Bcgefaeoheiten, fimderti 
ab foenfcbe und aialerifcbe BeTcbreibilng des Zm- 
ftinde* der chrilllichMi (iemefne zu der Zeit, als der 
Vt daffelbe fcbrieb. Mit orientallfchen Hyperbeln 
und einer gefpanntea Imaginatian fcbildert er feine 
lebendige Hoffnung, dafi die chrnUtcbe Lehne bald 
, itlgemein die Oberband bekommen Werde, dafa Je- 
' foa. der zum Himmel gefahren , bald Achtbar auf Er- 
den wiede[kommen,und eine glücklichein den Schiif- 
taa detjttden verfprochene Regierung anfange«' wer- 
de. Die Erzählangen der Jude|k von den Begeben- 
heiten, die fich kurz ror vnd nadv diefec Ankunft 
des MefTias zutragen würden, find hier Inder Form 
«nes Schacfpiela dargeftellt, da» der Vf.felbH anfleht^ 
und wodurch «r iich und feiOA^GIaubansgenoiTen in. 
Üueu Beikürl' ungea mjRtjtc^n^hen UolBiuDg derEr- 
Uiams zu trdft«'^ ''ucbt. ,^ ;^ lieh d^ey dvf^blM)- 
4. L. Z. igoi. Vicrttr ß*nd. 



liilirdien Sprache bedien^: fo hat Hr. ff. in «rner au- 
Elihrlichen Eittleitong von 13 Bogen eine Menge da- 
bin gehörige Vor&ellungen aoa den Schriften der Ju- 
den und andern orientslifchen Nachrichten gefaut- 
melt, die zor Erläuterung derfeben dienen, unddaria 
gleichfamden Grund z« feiner Erklärung des ganzen 
Buchs der OSenbarung Jobannis gelegt. Die Cabba- 
liAen ileUeu Gatt in Hinlicht feiner Wirkungen ia 
der Welt unter Heben Eigenfchaften, snd in Anfe- 
hung feines Wefens unter drey ooeh höhern Eigen- 
fefa^ten vor , welche zafBUiraen die zehn Seybiroth 
ausjnadien , deren BeTcbreibung der Vf. hier ausfSfar- 
lieh zu entwickeln fucht. Für Werkzeuge feiner fle- 
hen auf die Walt wirkenden Eigenfch'aften , hielten 
fie SoBue, Mond und die fSnf Planeten unter dem 
Namen von lieben GciQem; un^ in Anfebnng feines 
Wefens verglich msn ihn mit der Zeit« die perga*- 
gen, gegenwärtig und zakünftig, und doch imaivr 
•ine und dtefelbe ift.' Diefs gab Gelegenheit, Hch die 
Einheit Gottes als drejfaltig zu denkca, und zudem 
BegtilF von Gottes Dreyeinigfcrft. Daher' find die 
Zjthiistpßtben , dmf und seka fo wkhrig in der Cab- 
hals, und kommen auch fo oft ia-der Offenbarun-r 
Johannis vor. Aehnlicbe Vorftetlungen findet man 
fohon bey den pythagoreifchen Philofapbenj und bey 
allen iiltera onematifcfaen Völkern, wobey gewil3e 
aftronomifehe IduO zum Grunde lagefl. l>«r I?ame 
Jehovah lafst fich daraus erklären, welchen Namen 
die Juden auch fogar der jüdifchenVerfammlung felbft 
beyiegten. Alle Wirkungen Gettes hiefsen Engel, 
worunter aber keine befondere Wefen rerflinden ' 
wurden. Eben fo ward auch das Böfe unter dem 

Nam«o Satan, böfe Engel,- Teufel, perfonificirt. 

Offenbarungen, Wunder, Geficbte heifsen in den 
Schriften der Juden nicht allein die unmitrelbareB 
Wirkaii^n Gottes, fondem Träume, Ahndungen, 
ja fogar Folgen eines befondem Nachdenkens, vor- 
züglicher Eitiflcbc und mehr als gewöhnlidien Ver- 
ftshdes. Die Stiaime des GewifTens biels-cIneStitn- 
me vom Hieimel. fo wie die war, diu Abrabatn ver- 
hinderte, feinen Sehn zu opfern. Wenn ea heifst, 
Gott redete mit Mofes : fo will das blofs ftt viel fa- 
: gen: Mofes aberlegu und gedachte bey (ich felbft, 
was'er thuo foUte, und diefe fbine Gedanken, die 
aagefehen wurde«, als ob fie von Gott kamen, der 
ihm die Gabe zw denken gegeben hatte, waren die 
Worte, die Reden Gottes zu Mofes. So fallen eine 
Menge attfchetsender UogereimtbeiteD in den Sehrlf' 
t««der Juden :Wes. und fo müfiim ^le Worte : kei- 
Ugtr QetÄ, Geßcbti Offenbarung, frotphttia , in allen 
SobciCten des A- «Ad N. T. verÜAnden werden. Vm 
Zk» die 
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die prophetlfcbe Schriften der Juden zu Terßeben, 
mufs nan nie glauben, ;«l9 ob darip von entf^ntcn 
Bcge|Knheiten. kuoftiger i,eh«.\ die Rede fey ; nein ! 
üe waren nur eine Schildenung der Zeit, da der Pro- 
pbet fchrieb. Man mufs ficb dab>r nur eine genaue 
hiftorifche Kenntnirs von dieft;r ^eit zu verrchaffen 
fucben, in vollat Ueberzeugung.dxfseHts, was in die 
Zukunft geliört.nur in die Aiigeii leuchtend unaus- 
hleiWicIie .FöTgen der Begenheiten der Zeit waren; 
undTo iäes siKbnii d«rOf{QBbferuög Jabsnnii. Eine' 
genaue UiAorifcbe Kenetnirs Her Zeit, da diefi Buch 
gefchfieben wari des damaligen Zuflandes des Vl's. 
B^lTelben, und der cbriitlichen Gemeine, dneErkli- 
ru6gder ricbtigen Bedeutung der in uneigetulicher 
äedcutung.gebrftucbten Redensarten, .uad der darin 
enthaltenen wuaderbaren BefcbreibuBgen , fahren, 
ajleip zu einef untrüglichen Kcnntnifs des Inhalts 
'(HeT^s Buchs. 

[fni^.nun zum Buche felbft, Hr. H. giebt ziierft 
eine genaue wörtliche VeberfetEung entvreier eines 
ganzen Kapitels, uder mehrerer Verfe deß'clbeo, und 
fügt folcber dana fogleich eiha auafübtliche Eckiü- 
rung, mit Hinßcbt auf die in der Einleitung geg*-- 
b^ne Darfteliung des jüdifcb - cabbalUlifchea Aus* 
firucks bef. Jude« uad Chriften g(Kubteu damals 
unßreitig, jeiie ^ie nahe bcrorfleheade Ankunft 
des MefCäjs , diefc delTeu baldige Znrückkn&ft mch 
'feiner^ Auferftebung, und beide an eis von Ihai zu • 
errichtendes Reich , dem vorher noch grsfie Pia* 
gen, und dann der Untergang des dadurdi vernich- 
teten rämifchen Reichs, vorher gehen 'wSrden. Mit 
diefcH Gedanken befchaftigte. und tröActe lieh Johaa- 
nes in feinem Exil auf Nthmos, erinnerte ficfa da- 
bey fthr lebhaft an alle die B'efchrribungen und Schil- 
derungen der Judtn van der Ankunft dea Meüias, 
gerieth darüber im Geiä, d. i. in BegeiAeiung, feine 
Einbildung war gefpannt, und nun ftellc er in ei- 
nem dichterifchen Schaufpiel jene Schild'erungen fo 
dar, als ob er alles felbA gefehen und gebort habe. 
Sein Budi ift ein SchauTpiel, nicht fo wie Etchhom 
in h'm^iaCommmt. in ayociilypfin, Gott. 1791' will, 
nach Art der Griechen uud Komer in Acten, fondern 
in vcrfchiedene lieGchte vextbeili, worin er die vor> 
hergebenden Strafen über das römifcbe Reich, 6en 
, Sieg des Mefliaa über daifetbe. und die QIQckrelig- 
keit der Juden ituier deffen befondrerRegieraugmit 
lebendigen Itark aufgetrageneu Farben abaalt. Kap. I. 
wird unter dam Bilde eines Menfchcn mit göttlichen 
Eigenfchaften , Sott .felbft nnd dcffen reine Lehre und 
Gemeine vArgeftellt. Die Nicolaiten v. 6> K. U. von 
dem Warte' Nicolaos, woüiit das bebrtfifche Wort 
Bileam griechiTch überfetzt Ift, find die falfchen Ltk- ■ 
rer. Iw Ksp. IV- ift Goims Regierusg, die er darch 
feine Kirche aRsübet, gefchildert, verlheldigt fbwohl 
durch die Priefter als da* jüdifchc Sriegshaer, unter. 
feinen vier Fahnen aufgeftcHt, inrden gcwiffe Wefen 
Zöa, welches nicht genau durch -TWr^ilberfetft iA,<' 
abgebildet ^aren, deren Bedeutung- -Mer auafütirUAP' 
entwickelt ift. Dafs das Limm^ oder Jefiik , Kap. ' 
V. 6' mit fiebea Hörnet .oad fiebca Augbv «bgebüdw ~. 



tft, bedeutet, dafs fleffen Macht nnd Anfefaen, eben 
fa wie- Gottes' in feinen Wirkungen auf die Weit. 
durch deFTen flehen wirkende EigenfchaFtes ausgeübt 
wJrd. Im Kap. Vfl. erfch^int die GeuMine Jefu eis 
üegreich fiber ihre Feinde. Die fi^en Donntrt bedeu- 
ten Gottes Scfaöpfungswerke, die von Gott zeagten« 
tmd dD.her' feine Worte, Stimmen, Donner beiCsen. 
Das offene Buch, das- der Vf. Kap. X. veifcblingeti 
mufste, ifl ein Bild der Vorft«llung, die fich derVt. 
von den 5 trafen machte, welche Gott. den Verfolgera 
der chrifilicben Lehre beüiirjnr hatte, welche Vor- 
flelluflg ihOi zwir anfangt angenehm'wart aber b^ 
UäehrcrD Nachdenken fchinerzren ihn doch die damit 
verknüpften Verfolgungen und Unglfickafälle. Durch 
f(^cbemufstedie Gemeine .Jefu, unter dem Bilde Tem- 
pel Gottes gleichram gemefihn (Kap. XI. z.) uad auf 
eine kleine Anzahl heruntergebracht werden. Unter 
Jerufaieni oder der heiligen Stadt verftefat er nidK, 
mit £tcMor» die alte jadifcbe, Tandem die cbriftticfae' 
Gemeine oder Lehre. 43 Monate, sf Tag, 1260 Ta- 
ge, bedeuten, fo wie Jahr, Ta£ und Zeit in den jQ- 
difchen Scnriften, die Zeit Oberhaupt. DieZait, wor-- 
in ÜOtt Gnade bewcifen will', heifst defTeo Gnadan- 
jahr, uad die Z^, wenn er ftrafen will, der Ta^ 
f«uer Rache. So wird euch unter den Redensarten' 
Zelt, Zeiten und eine halbe Zeit, wie überhaupt eine 1 
Zeit dei Unglücks, der Noth oud Verfolgung hier 
varftaaden. Unter den beidenZeugen verlteht Hr. H. 
nicht mit Eichkom uad Berder die beiden Ilobenpria- 
fter Anau nnd Jefus, denn diefe gehörten zu der sl- ' 
tea jüdil'chen Gemetae, die in der Offenbaräo^ Jt» ' 
faannts Satans Garaeine heifst. --Wie konnten a«cb lia -^ 
Jefu Zeugen heifsen , da fie v«r feiner Lehre einen "- 
Abfcheu hatten.' Der Vf. der Offenbarung hst weder 
bier aed foait in feinem Buche irgend HinSt^t auf 
die wirkliche Zcrftöiangjerufaiems genommen , f6n- 
dern nur auf das, was vor der Zo)(unft des Meffias 
gefchahea follte. Unter den beiden Zeugen find faier . 
die lichten Bekennet fetner Lehre, die Cbriß«'» und 
ihreLehrer zu verfteben, die fe^ie das jüdifth«Volk 
uater den beidea Kamen Jacob und Ifracl, d% fic 
gleich ein Volk find, vorgeftellt "werden. Dlefe 
wird Qan befandert fcbätzen,bis fte feine Lehre ver- 
kündiget haben, aber daan wird «ia Tbrer ans dem 
Abgrunde, d. i.Rom.fie verfolgen undtOdtrn. (Hr.H. 
behauptet hier; dafa Petrus in Rom unter Nero ge- 
kreazigi nnd fo wie Paulus bir.gerlcbtn (ey^. - Aher 
Gott warde fein Volk befreyen, utut die wahre Lvhra 
(das Waib mit der Sonne bekleidet, Kap. XU.) g^en 
den rothen l>tflcb«a mit 7 Häuptern und IpHöniem, - 
fo-'wi« gegen ds< Tbjer aus dem Meer rtAützen-, und ^ 
üe'-MIca allgeme!» hefrfcliän ; das Gute, unter 4eta. ' 
Bilde das Erzengels Mickads, follte das Bdfe völlig ' 
unterdrücken. ' unter jenem Thi«r wird die römifcbe 
weltliche HagleVung und -beftfndrrs K. N«ro verAan- 
dan, fa wie daa-Thier Kap. XIII. 11, den römifcfaen 
Abtorglaubeo 'be'eeichuä' 'Die Zab.i des Thiers 666 
k*\iLvat *m den Warl'eft-'-XätTsn'or ödet Ts-rJi; heraus, 
w^h maa den' bekfniitch' ZAlenwerth der Bucbfta- 
&e* In'llMeft.Vt^tertl tdtfilt. Uia (Ue Cbtiftcii bey 
.' f. .. i.>-»i . .ui ^ .■ dia- 
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di«ren Verfblgsn^euROfflS vriS de* heidnifcfaen A%er- 
glaubeos zu tröAen, läfst Johinnu in Kap. XIV. den 
Mefiias anffreten, und daarömifclie Reich und delTen 
Ab^rgliuben, das Reich des Antichiifts; hier A'ie 
grofseSiadt Babylon genannt, zerfrören, welche Zer- 
Aürung unter den 7 fie treffenden Plagen befchrieben 
ii^. Die 1600 Feldweges y. so- bedeuten blofs über- 
bxnpt einen grofacn Raum. Bey Kap. XVII. glaubt 
Hr. IJ. . Johannes nehme das (icrilcht fär wahr an, 
dafs Nero; den man filr getödtet hielt, ei nicht fcy, 
{ondern noch einmal wieder zur Regierung kommen 
-weiäe. (Eiije höcfafl unwaiirrcheinliche Meynung). — 
'NuMem rfie tömifche AbgÖtterey, und die Reiche, 
auJcIie felctte behaupteten, unii die Gemeine Jefu vet- 
&>lgten, zerßort war: fo mufstenun auch der Hjupt- 
nrhcber alles Büfen, der Teufel, ü. i. allebüfe Unart 
«BdNfigQMg. alles wasTum Böfen in der Welt reizte 
Mid rerfQbrie, euTser Stand |:efetzt werden, neue 
, feiodfcbaft geeen Jefus zu erwecken, und die unun- 
terbrocbene Glückfcligk«it, die Teine Bekenner Tünft 
XU erwarten hätten, zufahren. Diers wird im XX. 
Kap. vorgeflellr. Die löoo Jahr, welcbe die Regtc- 
ratig de» MelTias auf Erden, nach der Meynuji^ der 
ttdifcben Lehrer dauern follte , bedeuten doch keine 
fcfftitntnte Zeit. Sie heirit bey ihaen bald ein Tag, 
Idtr Tag des MeiTtas, bald 1000 Jahr, und daher und 
litse Auiret^nDugen diefer Zeit rer^eblich. Die Ju- 
den bcfchrioben ihre Befreyung toii dem Druck der 
^mrr, unter dem Namen einer Aufeiftehung too 
TÄen Todten. Die erfte Annahme der .Lehre Jefu, 
■viifarend dafs noch Verfolgung und Lebensgefahr 
.dnnit verbünden war, hiefs daher die erfte Auferfte- 
Imng. — "Wenn die 1000 Jahr zu Ende giengen, d. i. 
.Ircon die Gemeine Gottes nidit-inehr die wahre Got' 
I tedAre ausübte! fo folle der Satan wieder los wer- 
k dar, 0. i. da» Büfe wieder neue Ver/uche gegen 
, fiMtea Gemeine oder Kirche machen, Gog und Ma- 
; p^ bedeutet keta gewillea y6\k auf der Erde, fon- 
dera überhaupt alle Feinde der Juden. Der neue 
ffiofft«! und di« neue Erde will blofs fegen, dafs 
I GlBckfeligkeit und Tugend fo eilgemern ausgebreitet 
, ward , dafs laan in der lliußcht die Welt als neu 
' Kuf aiBgerclia^en anfehen konnte. Unter der neuen 
• ättdc Jerufalem Kap. XXf. wird die Lehre Jefu , und 
fiadorcfa fie über die Weit rerbreiteie Glück feli|;kt:it 
rerfttoden und mit jüdifchen Redensarten bttfchrie- 
be«. — Rec. hat nur einige fragmentarifche Erklä- 
niBgen des Vfs. angefahrt. Man lieht, dsf^ er Sieh- 
%om oft nahe kuramt, ob er gleich bisweilen euch 
ron lAiv abweicUt. An üeweifcii'von ftfha'rfgnniger 
'Dirftellnng des VerOondea vieler Stellen und Aus-' 
drücke des A. «nd N. T.' ohne Rücklicht auf die ge- 
wöhnlicfaen dogiuatifchen Eiklaiungiiu fehlt es in de» 
Bache iiicbt, doch Ccheint es bisweilon mit zu viel« 
orieDtatrfeherHielebrfanikeir überla(*en. 

Am Schlirffe hat Hr. ^, noch ei^ie zuieiffe [7(6er- 
Jttzvng der ganzen OifeubRrung Johannes von S. 134 
bis Ö3i. beygefügt, und zwar diefs nicht nach deu 
Worten, fondern nach dem Verßande , woraus inaa 
aUb dea eigeotlicbea Sinn uod den jnsern Qeilt der- 



felben erkennankann. Zur Frok diefer Ueberfeuung 

liier eine Stelle, genau »ach dem Schwedifcben ver< 
deutfcht, und zwar die bekannte Pericope am St. Ml> 
chaels Tage Kap. XII, v. 7 — 12. „Gottes mächtiger 
und unwiderllehlicher Schutz mit ddTen futen Fol- 
gen und Wirkungen, mülten zwar im Streit tait der 
Sande und den Werken des HCfen feyni allein die/« 
letzten werden doch nicht int Stande feyn zu wie- 
de^fieben, oder in Jefu Verfamanlung Raum zu£ndenr 
ibndem die SSndri und das Bote; welches mit dem 
iQamen des grofsen Drachen, der alten Schlange, des 
Betrügers und feiodes bezeichnet ifl , welche, dl« 
ganze Welt verführen, werden aus Jefu Gemeine 
vertrieben, um allein bey den Gottlofen ihre Woh- 
nung zu haben. I« jener Geraeine^ hört man nun 
Verkündige», dafsderSieg, die Macht uiid daf Reich. 
Gott gehöre , und dafs Jefus derjenige fey, der dori 
Gewalt habe und herrfche; denn die Sünde und das 
Rtife , das die Bekenncr der Lehre Jefu unaufhörlich 
vor Gott snktagt, lind nunaua dcv-Gem«ine vertilgt, 
und lind nun van den üchten Mitgliedern derfeli»eu 
überwunden durch- die Lehr«, welche Jefus. felbrt 
durch feinen Ted beftSiiget hat, welche fie ftandliafl 
hekannt und fich flicht gefcheuet heben, ihr Leben 
dafür dem Tode blofs zufiel !en. Freuet euch alfo, ihr 
Gemeinen Jefu und ihr, die ihr redliche Mitglieder 
dcrfelbe« feyd." Dassngehaligre Regifter von 53 &Bi- 
ten dient zur BequcuUicbkeit des Nachfuchens. 

GESCBICBTE. 

Lokdoh: Tht hifiory 9/ Hftvetia, cont,aining the 
Rife and Progrefs of the fed-'ratir Republics to 
the utidüle uf ihe ßfteenth Cei.cury. By Fran- 
'eil Hare Wayloc £1?. 1801. V. I. 380 S. V. 2. 
39« S, 8- . (6 R[£"lr.) 

Das Buch iA nicht für Gelehrte gefchritbeii , enthMH 
keine tief etndriagendenUmerfiichungen; und Wenn 
der Vf. ii) der Vorrede fagt, dafs ihm zu der Erzah- 
lang "der Revolutionen der Schweitz und Italiens 
Schriften von der ä'ufserfteu Wichtigkeit zu Dienfte 
ftänden: fo macht der Zufacattenhtog glaublidi, dsfa 
diefes von den neuefteu Zeiten und von der Fort- 
fetzung zu verliehen fey, zu der er Heffnung macht. 
Für diejenigen aber, welch« fich eine allgemeine 
Kenntnils der Gefchicfate dea fchWeitzeifcfaen Bundes 
irwerb«» wollen', ift der Vf. bis auf einige nicht fehr 
wefentliche Ausnahmen , ein Achcrer und unterbol- 
t^der Führer. Die mehtflien Fehler findet man in 
der Erziihlung bis .uf die eigentliche Entftebung des 
Schweitzer Bundes, die erfl S. 145. angeht. Allea 
Vorßehendd uüchten wir in eine kurze Nachricht 
voiiÜelvetiensBefchaffenheh unter den Römern, dem 
zwiefachen burgundifcfaen Reiche und nach feiner 
Vereinigung mit Deutfchland verwandelt zu fehen 
\K,anfchen. (Rec. hat iijcht fogleich Q^Ugenheit uach- 
zufehen, ob die Engländer immer Hircanian Foreß, 
aoftait Herci/aiaH Forefi, fsgen. Wenigftens wöre 
llie Veitoderung wünfcheoswcnb). Des Vfs. £rzäh< 
fangt. 
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Inngnrt-Ift angeoelua. und man liefet fhn mitVer- 
gnQgen. Kr wird nicht langweilig durch zu laqge* 
VerwelUn bey Kleioigkeittn , und wo ar den Gi^en- 
ftand ausmalt , und feiner Phantafie etwas den Zä^l 
rchlefsen läfst, d« verdient es der G«g«iftand, z. B. 
bey der Scbwärung des Bund« -Eides, der Schlacht 
feey Morgarten u. a. Sein« Schreibart iftfiberall edel, 
zuweilen dichtertfdi, z. B. Th. i. S. 349. Jünglinge 
TOn hohen Muthe , die zu reichlich aus der Schrate 
de* RahmagertUfirä hatten. Selten artecite inSchwulä 
aoa. Z. B. S. i88- ^0>^t trea(%ved «p afiort oj ran- 
cor M hisbreaft, welches lieb kaum eben To pompvoU 
fai unfre Sprache überfetzen liefse, weun nun dfe 
Metapher beybehaiieo wollte. Wie riel Tchoner, 
und . ungeachtet ea ohne allen Schiuucli gefagt ift, 
wie wahrhaft erhaben ill fblgeade Stelle S. sso.. wo 
die Rade von den erilen Urhebern des Schweitzer 
Bundes ift: Brey&ch giacUich durch die Gtäckfalig- 
keit, Ton der fie die Urheber H^ren. gleng ihrZweck 
ruf keine andre Anazelchnungen , als dt« ihsan ihr« 
Tugend gab. In die ruhigen Seesen häuslicher Freu- 
den zurückgetreten , {ahrea ie fort , in dem benei- 
dungswürdigen Stande zu leben , in welchem das 
Merz nach wenig«« gelüftet, undderGerchichtsfchrei- 
ber nichts zu erzählen hat." Das Bush iil in elaeta 
liberalen philofcpbifchea Geifle gcfchrieben. Sejio 
tn^r fallen Stellen diefer Art auf: S. 344. -^ reUgious 
people, vkofemndi wtrt unjophißieated b^ the 
fretmdei ttghts 0/ pbUofopftif , und S. 245 every civil 
and religiout inftituiian was overturned b^ theprevalbig 
mania 0/ philofophisal reform." Man Tollte kaum 
glauban. dafs das derCelbe Mann fcbreiben konnte, 
der in dierem Buche fo oft und fte» richtig, Kön- 
cherey und Aberglauben verdammt, welcheiH (nicht 
der wabreii Religion), die PhüiropHie gefährlich ift. 
Aber man könnte halb und halb folgende richtige Be- 
merkung auf ihn felbft auwendün. Th, i. S. 339. 
„Oie MenCchen in emetn Stande der UnwifTenbeit zu, 
erhalten, ift. die Erfahrung lehrt es, ein nidit fo 
fchwer zu~erreicbender Zweck, ais ein Theoretiker 
bey der Analyfe des uienfchlichen Verbandes wüh- 
nen möchte. Allein das , was fie einmal gelernt ba< 
bea, in ibuen umlehren (to tmtiack them, ufhat Hug 



onca hmtt fMnaf), eder stk andern Worten, Ton 
der Tafel der oteofdilichen Seele die Ideen suslS- 
fchen, die Bemerkung und Uefaerlegung darauf ge- 
fchriaben haben. Hl eina, auch fSr die di^fpotiffh« 
Gewall ut^ausführbare Unternehmung, MhU, wenu 
fie lieh ui)t ihren thätigften Alliitten: Aberglauben 
und Priefterlift Tcreinigt." — Manches iu det« Bu- 
che ift mit Beziehung gefagt. Dahin gejiürt befon- 
dera folgendes, Th. i. S. s74- curllv gedrucktes, und. 
wahrlich auch ein Wort, für feine Landsleute z:ia fei-' 
ner Zeit gefprochen : Es iü vielleicht kern Paradpssn. 
dabdu'Hanclelsgeill zu weit getrieben werdenkaan. 
Auch würde es nicht unmöglich &yn, zu zeigen , dafs 
der menfciilichc Geift üch fo in knufoäniiifchen Spe- 
culationea rerlieren kann, dafs ihm jeder andrer Ge- 
genftand gldct^ültig wird, felbfl der Verlaß feiiur 
bürgerlichen Friyktit, Alles waaim aecfdilicheni^- 
b«B Aufiserkfamkeit verdient, ift dann der Comt^c- 4 
Rechnung uotargeordnet. Und wenn Anhäufung von * 
RcfchthuK und unkende Freyheit gegen einsndereuf 
die Wagfchaate gelegt werden : fo kann es keine Ver- .-^ 
wunder ung erregen, wenn in der befcbränkteir Beut- 
theiluugskraft des, nur an fein Rechnungsbuch den- . ' 
künden, Kaufmanns die letzte unterliegt. Der erfilä. 
Xheil> der bis ra53 geht, ift bey weitein der widi.' 
tigfte und anziebendlte. Wenn wir die Scfalacfatea 
bey ScMpach und Käfels auanehmen : fo enth^c dac 
zweyte weniger grafse Begebenheiten. Die letzte ift 
beffer erzählt als die erfte. Die Erwerbungen, welch« 1 
die' Cantons in ihrer Nacbbarfchaft aufgerechte und 
ungerechte Art machteu, werden ziemlich genau er- , 
zühlt Lange hält lieh der Vf. &ey dep kirchlichen "" 
Angelegenheiten , dem grofsen päpftlichen Schisma, 
und den Kirchenverfatnmlungen zu Coftaitz und Ba- 
fel auf. Das Werk fchliclst fleh unbequem' taic dem 1 
Frieden zwifchen den Schweitzern und dem Ranfe 1 
Oefterreich 1414. Wir hätten gewCnfcht, dais der ' I 
Vf. wenigflena den alten zürcber und burgundifchen -{ 
Krieg mit in diefen Theil aufgenommen hätte, wel- 
ches leicht thunlicb gewefen wäre . wenn er ficA in 
der Erzählung der kirchlichen Angelegenheitea meÜ 
befchiänkt bütte. 
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AntVBToii.ATCRTBET«. LiffotoK , b. Fertctn t Manoria 
jabrt a »ti^vd« da inocjitoeäo dmt brxijiat vaccixat tcaduilda 
do JJemio, e oSeteod* a toiot a% profeflores de mediana e ci- 
rureia, paic de faaiilijs. e chefes de corpon^öes por hum tmi- 
'go aa humanidade. Com hum addicamento de variat 1 — •'—'"' 
' ' II nior.:i Dublicoa de Faris , e ElUina e ', 

lae. iBoi. ^gS. g. Eineporm- 
I dem Braittjchtatigifck*» Maga- 
zin und den Jieichtatixeigtr rata v, Ji bekannten. Auffauea 
der Uli. Üimi^ , Raeft und ffitdemaum über dai Impfen der 



KiMtatteitt det fpaierhia nidit nur yon Hn. Bi»afe Ui einen 
eigenen Abdrucke, mit elaem Aiihange verrehen(fireiiiefi iSo[.j 
befonder* hereusgi^eben , fondern auch in mehrerf^n Doderjt 
deutrchen Schriften über diefen Oegenftand 11 adified ruckt ift, 
X>«r auf dem Titel der vorlie^onden Schrift ganannce lehrreich« 
Amkang über dift Uaterfcheiduiigsnwrkmale der. wahren voat 
den falfchen KulibJactem hat Hn. Dameget cius Vf. den niün- 
licben, an welchen Hr. Hrrz fein merkwürdiges; MoitQ fmmt^ 
• ' wfe aiieiu f US« geriditat kau 
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TECHNOLOGIE. 

IüPäIO, b. Roch u. Comp.: Ansfühtkhe Gefchiek- 
U der ihnretifetr pyaktijcbm Chrmacfurkmift , feit 
6ei älteftnn Art den Tag ein/.utheiten. bis an ttas 
Ende des schtEehmen Jahrhunderts. Von Johann 
Hemrii^ Noräi Poppe, igoi- 564 S. 8- (s Rthlr. 
8gr.) 

V' V ieder ein ^iKh , dj* dem Flelfse deutfcher Ge- 
" ' lehrten Ehre iiiachr, über einen fiegenftond, 
der wegen feiner ausgebreiteten und inannichfal eigen 
{Nutzbarkeit allgemeines Interede bat. Kaum ill ein 
Produc: der menfchlichcn Erßndungs - Erafc zu nen- 
men. diszurOrdnungderuienfcblichenGefchäfte und 
zur Erweiterung und Berichrtgung der raenfchlicheii 
£enntnilTe fo wichtig und eitinufsvoll geworden wä- 
re,-«l« füvrohl die Sonntn-Uhren al« die Räder Uh- 
fcn find. Wer wänfcht demnach nicht zu erfahren, 
wie diefe Werkzeuge entftaiiden find , was für Vi.r- 
Inderungen der menfchliche Verftand damit vorge- 
Bomtnen,- auf welchen Grad der VoIlkoinmenheU er 
fie gebracht hat, und durch 'welche Mittel? Allen, 
die ftch über diefr Fragen beiehren wollen, machen 
nir mit Vergnügen ein Buch bekannt, da» Öa aU«aus- 
ßLbrücI^ und gründlich beantwipriet. <■ 

Der Vi', iiefs fchon 1757 «inen Verfuch einer Gc 
fcÜAte der Entfietmng und Fortjchritte der theoretijeh- 
fraiitifchm ÜhrmackerkKnß , (6 Bog. g.) drucken, der 
mit BeyCall und mit dem Wunrehe einer künftigen 
i^eitern Ausführung aufgenommen wurde. Oiefer 
Wimfch iß nun hier erfüllt. Der Vf. rühmt drbey die 
Hülfe, die Käßner und Beckmann ihm fo bereitwillig 
Seleifiet haben , tweyer Gelehrten , die wegen ihrer 
«sage breiteten flelefenheit und wegen ihres grofsen 
Vqrraths TOn gefammelfen Nachriditen von ihn nicht 
Mer gewählt and gefunden werden konnten. Ueber- 
(lem ift der Vf. felbft mit der Literatur der Uhrmacher- 
liunfl, wie man aus feinen Citaten und aus feinen Ue- 
unhettungen Hebet, vollkommen vertraut. 

Um die Aufmerkfamkeit unferer Lefer auf diefes 
Buch noch mehr zu reizen, wollen wir.tie tfiit delTen 
Inbelt erwaa belurnnter machen. Das ganze Buch ent- 
kält zehn Kapitel. 

I. Atltefte Art den Tag einziitfKilen , und Erfin' 
imig dir Samten- Uhren.- UieZelt, wann die Son- 
Aen - Uhren erfunden find , das Land in welchem, der 
Uenfch, von welchem diefs ^efchehen ift, lefTen Geh 
gar nicht angeben. Hier werden aber aas den fihe- 
ften Büdiern die dabin 'gehbrigen Nacfciic&ten mttge- 
(heilt und kritireb bebaodeh. Im Homer aad ia ••• 

A. L. Z. 1801. VürterBand. 



ferer Bibel kommen die älteften Nachrichten voa 
Werkzeugen , die durch den Scbatten der Sonne di« 
Zeit- Eiiuheilujiig arä Tag* bemerkliCh machen, vor. 
Von der Sunnen-Uhr, die Vitruv befchreibt, ^nil 
Ulan im J. 1741- zu Rom auf dem Tufculani feiten Ber- 
f^ in den Ui^incn einer Villa ein uraltes Exemplar. 
Eine ähnliche alte Sonnen - Uhr beHndei fleh noch zp 
Athen , wo fie zur Rechten des vom Tbrafyllus auC^ 
geführten Gebüudee ^nz auf der Spitze eines Fei« 
fens ßehet. 

II. Gebrottck dar Sonnen-Okren und der Eintkei- 
ivng dos Tages in Stunden hi-y verfchiedenen ntten VitU 
tem; alfftiäkge Ve>-vMkonMnung der Knnfi, Sonnen^ 
Uhren xn verfertigen und zu gebrauchen bis aaf unfera 
Zeiten. Die Indianer, Siamer, Tataren, Perfer, Chal- 
däer, Aegyptier, Chinefertbeilien den Tag in 60 Stun- 
den . jede Stunde in 60 Minuten, u.f. w. Eben die- 
fe Völker bedrenteti (ich eitles Gnontons, uia ihre Tem- 
pel gehörig in der Richtung der Ilauptgegenden za 
kellen- Man hat Nachricht, dar* die ChinefenJchon 
12, Tislleieht gar t3 Jahrhunderte Vor Chrilli Geburt 
fich der tinoinencn bedienten. ' Die iiliern Geogra- 
phen beflimmtendurch die Länge des Schattens gleidi- 
hoher Gnomonen die geograpbifche Breite der 0er- 
ter, und die Schiefe der E^itipiik. Andere älterer 
und neuerer Völker Tagea • Eintheilung. Berofus 
brachte die Tagea- Eintheilung in 13 Stunden, und 
dieerfle Sonnenuhr iwch Griechenland aus A£en. Ana- 
Kimander verbelTerte 6 Jahrhunderte vor Chriftt Ge- 
burt die Sonnenuhr fehr. Auch Anaximenes macht» 
fich darum verdiewt. Eudoxus hatte 4 Jahrhanderte 
vor Chriflo eine noch votlkommnere Sonnenuhr un- 
ter dem Namen: Arachne. Apollonius>on Pergaerv 
And drittehslb Jahrhundert vor Chriiio die PharcW«, ' 
Patrocles erfand du Felekinon, Dionyfiddor die Son- 
nenuhr in -Form eines Kegels, Kleanthes das Hcml- 
fpfafiriura «der die Scapha, Parmenlon die Proftahi- 
florumena, Tbeodorma und Andreas die Profpankli- 
111a. Vitruv nennt noch drey andere Sonnenubreni 
Gonarcbe, Engonaton und Autiboreum, ohne Ge ui 
brfchreiben und die Ertinder zu nennen. Der Vf. be- 
fchreibtalledilefeUbrenfo genau, altes nachdenror- 
hondenen Nachrichten möglich ift, mit literariCdief 
und technifcher Kritik. Athen und Sparta hatten ib. 
r« öffentlichen Sonnenuhren. Eratolthenes und Ar- 
cbimedes bedienten fich fehr genau eingetfaeilier SÖo-' 
iieniihren zu aftrouomifchem Gebrauche. Alle nur ei- 
nigermafsen wichtige Scüdte Grlechenleiids bekamea 
'ihre öffentlichen Sonnenzeiger. Nun Seng aun aucb 
an, den fogenannten Sunaenring hüufig zu MbrM- 
cken. AufdembeENHMm-CraCHafichiAäMJEfinisi 
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Hiero W«r em fol(4««ofge^Ängt. Aber nicht fowohl 
dMfe», il« vieliDebr des vom Virruv bcfcbriebeneii 
Bodemete» (in dem der Reim zu unfern jenigen in» 
Triebwerk beftehenden Uhren latr) bedienreii ßch die 
griecbifihtn Seefabm, um den Sund der S«niis, dta 
Zeit dtrs Tages und der Sreriie über dein Horizonte 
ZU mefTen. Die Adiurr bekamen frbr Tpät eina wirk- 
Uche SaaAenuhr. Sie behalEen ficti mit den Obelii- 
ken, auf und an welchen in fpaterit Zeiten guteSno- 
monen sogebrachc u-urden. Dm grüßte van ttileik 
neuem Gnomenen war der von Utug Bcigb in dem 
funfzuhnieti Jalfrhunderte zu ConßantiaDpel aufge- 
lichtete, jgj Fufs hohe. Berühmt und nodi der Uo 
«onirche g3 l^ufs hohe Obelisk, den £ailmi erriditete» 
der ParirerGnotnon und der, den der Papft Clement 
XI. TerTcrtigen liers. In den ültem Gnumonan wur- 
den die Stunden tlurch den Schatten eines Zeigers 

. ang«deut«t, io den neuem thut der durch ein Loch 
fallende Sonnenrcbeia dos Nämliche. Griechen und 
Köiaer bedienten (ich Uhrknechte, Uhrmagde, und 
Stundeohcrolde, welcheihnen die Zeit, diederülTeiu- 
liehe Gnoiiion anzeigte, bekannt machten.' Triuial- 
chio liefs fich durch einen Trompeter die Stunden ab- 
Üafen. Üiefs ward nachher auch bey den Tempelji 
gebrüuclilicb. Endlich, man weife aber nicht wann 
suerfl, kamao-aucb tragbare Soitncnubren in Ge- 
krauch. Dargleichen, übel- 1500 JahrB unter dem 
Schutte verbergeue, wurden zwifchenden J. I7^,ound 
S74<r-in dem cömifchen Gebiete gefunden^ «liefe wer- 
den vOB dem Vf. befchrieben. Dafs Purbach, Aärn- 
som zu Wteu, vor Joo Jahrea erü die Sonnenuhreu 
In Deullchlond «ittgeführt habe, ilt nicht wahif^hein- 
licb. Diefe kamen rermutblich fchou durch die fie- 
kannifdiafc utit den Köuieru in diefes Land. In dem 
töttn Jahrhundcrfe war man forgfakig bemühe, SoO' 

- nenuhrea auf vislfättige und kanlUiche Arten zu ver- 
fertigen,. Man erfand um diefe Zeit auch Monduhiea 
amd Sternenuhren. Zu Befiiji<;oa ift eine SsMieiuihr» 
die isaa nur ilaliet, wenn di« Sonne fchcinet; diefe 
wird befchrieben, »uchdi« unter demDachedetRath^ 
kaufet zu Ingolstadts Eine noch kftaiUicberc zuAUnr 
50a ift mit einem Raderwerk, verbunden, und zeigt 
mlu« und mitdafe Zeit. Eine Samudung.vieterley 
Sonnenuhreu und -verwandtet I£uii{Uiü.ctie in cijiein 
JKtftchei) beflezt daa Mufeutn zu Göttingen. 

llh. AtkefitArt, die N acht tmauHuitat. , Erfindung 
ArWaffer- unii SandvJiren, «Md ifertn ailmaiige Vir 
mol^Qvantnmg bis axtf unfert Zeitea. Der Umltand, 
dxd äonneauhren bey^chczeit uodbcy trübetnilim- 
mat ucbrauchbai lind, gab Anlaf»,. die Wafleruhren zu 
«rfindan und zu vcivolUtomimneiu Spuren derfelben 
finden ficb-fcbon. bey den tUteden Völkern , den Chal- 
dflean ufld Ae^ptlaza. Auch bey den Chinefen wa.- 
>tn de früh' im. QebraJidt. Die AegyptiCchen Ailrono^ 
■un bedientm fich^ derfeJban xux Mefiung des Dtfrch- 
Uefletw dtrr Sonne-. Klepfydem hiefseu ue von ihree 
filteften. Einriehtuag-, weil daa. Waller aus ihnen. tro~ 
j^ejUKeifc' glteichfain-riclfc w^fUhli Deux iVLing«! desi 
UOglaicb fchn«llMi'AuaBMfr«»haJf ouni anfänglich durch. 



gebohrtift, undderanfangsanf demWafflerrchwiinmt, _ 
nach einer gcwKTen durch Erfahrung, gefundenen Zeit 
fich aber eintauchr, Nsrtibtr iiel man darauf, uÄ 
durch gleichen Feli ßets g)ficlie Zeit Abfchnitte za 
erhalten, die WafTeruhr lieis vuU zu haltet) i indeiu 
ftetsfovielWalTer zuanls als abÜofs Unddennnahm. 
nun einen Trichter uder eine unigekehrte Pyramide, 
in denen das Wafler in ungleichen TbeiTen, aber doeh 
durch gleiche auf einer angebrachten Scale bezeidi- 
nele Grade beiabileigen kuiinie. Es werden dl* älte- 
ren Klepfydern befchricbt^n. Nach und nach bracht« - 
nun aAlQuomift he KetMitiUffc an diefen Ufaren an, 
und nun wurden (n; fcbr künfllifih. Von dkfei An ■ 
war das hier belchriebene Aoaphuncum, zurfi'fg«« 
hende Uhr , VPinter Wafferubr. Plato brachte die er- 
ILa WafTeruhr nach Gricchenlatxl. Die etfte hv R«itt 
wurde von Scipiu. Kafica i57Jahrvor ChrtAo gezeigt. 
Bald aber vt urden diefe Ubren nicht allein in Ronu, 
ibndern auch in andern Stadien des römifchcn Gebiet* 
gemein. Julius Cüfar fand lie frhun in England, al^.* 
er mit feiner Armee hinkam. 'Uel(erhaupt wurde» fi«. . 
mehr geliebt, ala die Sonnenuhren. Arhenäui v«b- 
fertigte eine Uhf, die durch das Zifchen drr vom 
Druck des Waflers durch ein enges Loch gepiefateu.- 
Luft die Stunden anzeigte. Neben den äffentlicbcn. 
Sonnenuhren wurdea bald auch öffentliche Walüeruh' 
r*n gebraucht. Selhll in den PalUAeit der GrolJsea. 
wurden diefe aufgeliellc. Zum letduern Bekanntma- 
chen der TOB dai Wuleiuhren angezeigten Zeit b»^ ; 
dienen (ich die Tärken eigener Abru^r auf hoben. 
Thürraen , die Chioefer Leute, die auf eipe groCs» 
Glocke fcfclagch. Diefr thun auch die Japaner , dis ' 
die Zeit ruch brannendeo Luiuen abmeffoi. Der aflio^ 
ttomifchfr Gebrauch, deuHipparch und 1'.-u1«bUbsvOb.-.' 
denWaiTCTuhrenmachteB, trugzuibrerVervoUkoauuif • 
nung viel bey. Ilero veEbefierc« fie fehr. Aber in ü^ • 
ben folgerten Jahrhunderten gefchsh nichts zu ^brc» 
Vervollkomnraung. Berühmt lind die Uhren de* Be£- 
ihiua, und die, dJeHarunalRafchid aiiKarl denfto* 
iaen zum Gefchenk fchickte, ingUichen die des Phi~ 
lofopheuLeo zuConfUntinopeL Obgleich nach Er- 
findung der Rsderahren die Wafferubren entbcbrlick 
wurden.: fo blieben dieCedoch noch lange im Gebraut^ 
und im J. iö6q, wahrfcheiiilich in Italien , ward Sit. 
Trommel Wafliruhr, die wirjetxt eigentlich Waffer- 
ahr nennen, ein Workzeut: lAehr zuw V'tirgpügen alft'. 
ret^lien Nutzen, erfunden. Uie Bemerkung, dafsd«ft 
Waller verdunftet, konnte, die erlte Ver^nlaffung wer- : 
den, ftatt deffelben feinen Sand in den Uhren zu.ge- - 
bcauchan. Wie früh dieiea gefcheben, ilt ebenlalls 
nicht bekannt. Esfindnur Veruiuthungen.dafaAegyp- 
tier und Chahiäer drrgLeichen fcbon gehabt haöm In 
Schriften des achten Jabrhunderrs koi imt aber In dea 
lUenchageletzen der Name K.UpJammdia vor. Nuc- 
erJt in.den neoem J;ihrbu)id erteil Isvtjtc <uan geiHue,. 
kdnlUicbe und fchöue Sanuuliren z\x \ erferü^jen. b'ranx. 
deLanis befehreibi viele dergleichen , aiich Scboitund. 
Ofanam. BjvaulL bedieiHe lieh fulcber aaudobreDi 
bey altronumifcheo Beub^chcutigen , auchTychoi d«c 
dMt; aacth Q^tteckfilbfxtUuea AuwAadie. 

rv. 
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tV. ZMaßUcfit WaffervJtTmmd ander eltOnflljche Uhr- 
werke. äU Vtre ßeu/tQHHS nicht Jo, wie die gewohnii- 
thtn Räderttiven und gri^itenttuiiU auf eine fdlSante Art 
erhallen. Hier wird der Uhrwerke erwähnt, die der 
König Gondebaud von deto König Theodoricli ziuii 
üercbenlL erhidt. Ami üüfet man die Utfchreihung 
dir oben erwabiuen Uhr , die lUrun a1 Rafchid »n 
KarldenGrttl'senfchickte. (Damals khenkteuMorgen- 
ländifcbe Füiften den Abendland ifchcn Uhren. Jetzt 
gefchiehet tUefes umgekehrt.) Es wcrd«n hier noch 
: Mehr finnreicb lusgedachte Uhrwerke nach Scholl. , 
, KUchui OzaiuiDt MBrüocUi und de Lauis beTtbrie- 
: Woj aiüb Perraults Pendeluhr , die durch Waffer g«- 
tri;öea«irdffo wie eine Cbinellfcbe, die Y,- Hang ver- 
ftrtigen lieh. 

V. Erfindung der Rüderuhren durch Gewichtet &'• 
[ vtgtf und dtreu allmälige Verbeßening bis in die S/Ut- 
lli des fitbenzehnten Bahrhwiderts. D«r Erfinder der 
^iltttch trockne feile (lewicbtc bewegten RäderuhreniH 
igsailich unbekannt, fo auch die Zeit dierer Erfia 
(tang. Der Vf. ttieilt hierüber fehr gelehrte Unterfa- 
cbängen laic, wodurch die Meynuiigen vieler, die 
den Zei^unkt diefer ErQndung nicht üher das idte 
Jabrkandert hinausrücken , widerlegt wird. (Qiellr- 
fiadung iilaber auch in der That fo gruft nicht, da ja 
die voUküinmenäen Waüer.uhren Tchon lUderwerk« 
katten, mod nun nur blefs das fie bewegende Ge 
wicht des VVaäers mit dam üewichta eitles feüeu £ör- 
leraveriaufcbt wurde. Die Ilauptfachewai, diegleich- 
fcruüge WickuQg di^Ces ücwichts he tForz üb ringen, 
■ad diefe fehlte den erften Gewtcbtsuhien bis auf 
Hiiygheits Zeiten. Wenn alfo die Anbringung eiae» 
feilen Gewichts a.1* Triebwerk ait den Uhien bey dea 
^tgenofl^ankein folches Auffeben tua chw, daCs Schrifc 
fteUei dafielhe priefcn. fo ift diefs nicht zu vetwun- 
dem. WaChr und Sand eai>«% >n der That mehc 
' BeqoeinUchkeit nl» ein feßes Gewicht , daa za feiiMi 
I &ir«gung fo viel tUuui braucht.) Der Vf. meynt,. 
nun könne den Ui.fprung der Gewichtauhrcn.in daa 
Ute Jahrhundert fetzen, und führt fehr wahrfchein- 
licbe Gfüsde dafür an'; es.fey aber nicht aiisgenacht^ 
ob ein Europüer. oder ein Saracene der Urheber der- 
I felben fey. Die vollftändigße ältefte- GewichtsuBr; 
\ ^Qirder man ZeagnilTe beybringen k^nn ,. ift wenig- 
. ftna die, welch« der Suliffn in Aegypteu im J: 133a. 
deiaS^ei FciediidikJ^fcl^enkw, der«! Werih fcb«a 
dasials auf Soto ßucaten gefchatzt wurde. In dem 
13ien J^h^undert« hatten, v^iele Kirchtkünne in Ita- 
li«n üewkhtuhren» die Stunden fchlugen Üiuebeiv 
iÜefeZeit viurde d«>-bekaunteGIoeket>bauabey Vieik- 
raünfterhall üi London mit einer Öchlaguht verldien,. 
'w«ni-die Gvldftrafe verwendet wurde, zu der ein 
nogerecfater Richter war verurtkeik worden; erftin 
dcra r^ten johflnwAcpM ward die von f iekn für die 
Uicfte Gewictatauhr gehaktneOhr dss-eBf^UfibenAbis- 
Ridwd von VVailingford verfertigt.- Im J. 13^ be- 
kam Padt» "die erftc öewichiauhr ,■ für der«»*. \U144eft- . 
ticer oum den berühmten. Pbilolophen , Ar^t, Altro- 
nomen und Msdunikcr Jacoh de üondia hüll: U«- 
wt foldu Ubna in Eeglaiid mefar cüjgefiUuc. wur- 



den, gab Ednitd UL 13Ö» irtytn HIedetlSndem 
Schutzbriefev Coiirtrai in Frankreich hotte fehon vor 
1332 eine Gewicht- und Schtagahr, die Philipp der 
, Tapfere von Borgand in diefem Jahre wcgnehiaenp 
und zu Dijon aBfücUen liefs, wofie fich noch behn- 
deo fall. Paris beKam feine erfte grofse Uhr im J.- 
1304. durch einen deulfchen verfchriebenen Künftler, 
Heinrich von Wick, der täglich 6 Parifer Soui be- 
kacn. neWt freyer Wohnung auf dem Thunne de» 
Palais, auf deiwdie Uhr 1370 aufgeftellt wurde. Bo- 
logna bekam fciue erfte öffentliche Uhr im J. r356r 
und Pavia 1402. Breslau 1368 durch MrifterSchwel- 
belin, Straabttrg 1570, Augsburg 1S98. Nümberg- 
J462, Venedigj457. DiefeerflönUhrenwarentheaer; 
und viele Städte, die gern dergleichen haben moch- 
ten, wußten du GeW dazu nicht herbayrufchaflen. 
In Oxford wurden ijaj die GeldftrB'fen der Studie- 
renden zur Anfchaffung der Uhr auf der Marienkirche- 
verwandt. Ind<fl«n fcheffiGD ßch dach fcbon «m «lie- 
fe Zeit Privatleute Uhrtn diefer Art an. Das erfte 
Bayfpiel, dafa eine Gewichtauhr bey aftronomifchen 
Beobachtungen gebia-acbt wurde, findet man I4S4>' 
da Walther mit einer, wie er fagt, ^t regulirten. 
Uhr eitle Bcebachtu^ an dein Merkur machte. Ty- 
cho hatte drey felcher Uhren, die Minuten und Se- 
cundcu zeigtenr er bemerkte aber, dafs fie Terände- 
rungen dar Atmofpbare und der Winde ausgefetzt 
wären, weswegen er fich eine Queckfilberuhr ma- 
che« lieiä. in der vielfach delHUirtesQueckfilber, ftatt- 
des Wflffer», Stunden, Miouten und Secunden an^ 
zeigte. Um den gleichen Fall hervorzubringen , trö- 
pfelte aus einem andern Gefafse in das Uhrgefafs fo- 
viel QueckGlber, d&fs diefealu dem letztem ftets ir* 
gleicher Höhe blieb. Nor das Studium der Aftrono- 
mis liefs das fiedütfalfa genauer Zeinnc0er fShleu ;. 
luu ihn vordanken wir die VervoUkonimnung diefec 
WcEkzeuge, iu. deren Hervocbringung der «eatcl^; 
Ucbe VerRand lieh fo grofs zeigt. 

VI. Erßndiuis der TeJchamthreh, der TdfeS- «lid 
der StutXMkren. Gewöhnlich hält man den NiAiber- 
ger Htle Kr den Erfinder des Tafche» ©der Feder- 
uhr, wie fie- ergentUch beifaen Tollte, w»von er die- 
elfte im J, uoe» verfertigt haben feil. Andere hdteiE 
den Strasburger HoftreAt dafür, der aber feine erfta 
Uhr 1530 verfertigte, alfo'io Jahre fpäter als Helc 
von tleai es gtwif*. i#, dafs «■ iSaa fcho« Itleine Fe- 
deruhre« machte. Nürnberg und Augsburg waren* 
die etfien Städce Deiitfchlands, wo Tafshenuhren ver- 
fertigt wurdeit. Ueles Uhren zeigten nicht blofs, Ibn- 
dern i;chlugeu auch, Andreas Ueinltin , der in He!e» 
fufsftapfea trat , macht« hleine Uhrwerke in die^zui 
ft-iiier Zeit gebrä och lieben Bilaiuki^fe.- In dem Bau- 
«nte zu Augsburg ift ei»e über aoojahr alte Tafeben- 
Bhr #tit Schlagwerk in eisen itrittallenen Gebäufev. 
+0» Bit/l-Atn.ttm. verfertigt; Zor Zeit Litdwigs XI. haw- 
te man in Frankreich Ta&henuhren mit Schlagwet- 
■ Jbn<. -Dia akefte i«' England befindiiche noch ertrag:- 
Hcb^chende Tafchenuhr ift. vom J. 1S40 zu Hampron- 
Court in dem Paltoa«.-. Di* fogenannieu Stutzuhren. 
Juuuit viollticilt a«Gli etwu^&ülies um Voc£cheinv< 
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als die Tarchennhren. Man riditete fie >ucb zu Bei- d«r VF. durch eine fn Dr. CampietPt Bermijipms Knif- 
fe- oder Kutfchuhren ein, die in allen Lagen, wie 'vidi» vorkommende Gerchichte von einem Fremden, 

die Tafchenuhren fongehen mufsten. der fich eine Zeidang in Venedig aufhielt, eine ana- , 

VH- ErfittduMg der Schnecke, des Pendeli and der nehmend fchöiie Geraälderammlung befafs, und ia 
Spvalfeder, Die Schnecke tft wahrlcheiDlich «inEn* dfefer fein eignes Bildnira von Ticfm gemalt, der 
de de» i6ten Jahrhunderts inEnglaiid erfunden ^{tnan doch fehonvor hundertdreyfsig Jahren geflorbenwtr, 
wcifa. aber nicht von wem) und von da nach Deutfch- dem man air» die Knnll beylegte . Cch za verjüngen. 
Und gekommen. J^arigno» und de (a Hire unterfuch- «nd dadurch fein Leben bis zu einem übernatürli- 
t«t) f:c geometnfcb, um ihre vortheilhaf reite 'Geftalt eben Alter zu verlängern. Eben dtefe Kunft beliizc 
zu beßimmen, welches aber wegen der Ungleichbei- nun auch der Held diefcs Romani, der n^fh vitalen 
tea der Fedec £ür die Praxis nicht viel Nutzen bat, unglücklichen SchickCdlen, in die er 6ch vornehnüicb; 
die fich daher nur mit mecbamfcfaen Mitteln fo gut durch Spielfucfat geftürzi bat, einen ländlichen Auf- 
alt möglich behelfen inurs ; ein folchei IR die fo^je- ^enthslc in der Schweiz wählt, und fich mit den Sei> 
uannie Abgleichwage oder Schneckenwage . mit der nigen hier feinen Unterhalt durch Ackerbau erwirbf, 
man den Zug der Feder probken kann , die im An- auf einmal ab^r von einem Alchemifien befuefet wirdr 
fange des igten Jahrhunderts imflr«ittg in der Schweiz der ihn mit feinen GebeimnifTen bekaniK, and nüit 
erfunden ift. In den eilten Schneckenubreti warder nur reich, Xondern auch unfterblich macht. DicfaGe- 



DufChmeffer gering, und das Federhaua bteJt und 
erofa- Die Darmfaite, micteia der die Schnecke ge- 
zogen wurde, wtrkeke fich acht Ms neunmal umdje- 
I fel'b«. Diefs machte die Uhr hoch und unförmlicli. 



fchenk abcril^ ntchtWohhhat für ihn, fondern Quri- 
le feines Unglücks und einer furtwährenden Onüctig- 
fcelt, die ihn aus einer Verlegenheit in die and^rai^ 
bringt. In Pavia z. B. wird Cein Haus niedergebianm,' 



Bald aber wurde Satt der Saite eine Setie genommen, well nun ihn für «nen Verbündeten des Teufels bfiU;' 
die aus lauter feinen ftablernen Blachgliedem beße- und in Spanien gerSth er der laqnifltion in die Itün- 
iMt die tnühfam zulammen genietet werden. In der de. Ueberall aber weifa er durch fein Lebensdiidr 
Mitte des nun Jahrhunderts erCind Hut/gbens eine fich zu reuen. Seine 'Angafadrlgen und Freunde haf 
befTere richtigere Regulirung des Ganges Jer Ufarm. «r flach und nach verloren; und nun irrt er ver- 
Im 1. 1637 gab " ^'" grofscnGewicfattuhren das Pen- laffen und elend, immer noch in der Welt umher.-] 
del zumKegulator; und einige Jahre oadiher emp£ahl Ble Idee ift an fich fo unrecht nicht, und von dem' 
er für die Tafchenuhren die Spiralfeder. Vorher luit- Vf» zu manchen intereffante« Darfteliurfgen benuttt^ 
tan eiaige ftalt der löffclf&rmigen Unruhe eine ring- worden, die Jber doch bey der Unwafarfcheinlich- 1 
föTSiiee oder ein kleines Schwungrad engebracht, keit des GrundHolTs mehr in fittllcher und belehren* i 
und HautefeuiUe bediente ilch anfangs einer Schweins- d« , ala indichtcrifcher riinflchtanziebenitfind. Man-' 
berfte , dann einer fchwacben geraden ft&hternen Fe- che paradoxe Grundflitse , dl« man fchon aaa des Vfs. 
der'iu'r Regidirung der Caruhc. Ruyghens liefs in Werke ob Po'.iticsl ^fike kennt, findet man jedoch 
dem labre 1674 eine Tafchenubr mit einer Spiralfe- hier wieder; aberacch eben das ftarke und lebba&e, 
der »on Turet in Paris verfertigen, Hook in Eng- oft kühne KoiOrit i^dra Schilderungen, wodordl 
land bekam Aber dleC^' Erfindung Streit mit Huy- fich feine Begebenheiten Caleb lPWtam''s aosiitdchiM* 
ebeiM. qsillt^wiela, dafs er eine fölche tlfir, dleKarl tfeu , obgleich dieCen idi Ganzen der Vorzug vor ge- 
ll. ni^d«rAuffchrift: RobertBoak invenülö'iS- Tom- genwärtigsmRomanegebflbranmöckte. — IHeUe&er- 



pton feät IÖ7-5. erfunden, auch dafs er' fchon 1660 
£11) Piipilegiuin für folcbe Ubreä naehg,efacht , ob- 
ßleicb erÜ 1673 erhalten habe. 

IDtr B^fchUfi Jglgt.) 

5CH5NE k&nstb, 

HAiaEURa, b, Villaume: Samt Leon, eine ErzSb- 
lungausdemfechsT-ehnten Jahrhundert , von ITfl- 
lifitn Godwin. Aus dem Englifeben, von Ch. 
W Ahlwardt. Effterßand. rgoo. 33*5. Zaei/- 
tgrBand. 33= S. 8- (l Rtblr. rtgr.) 

Auf deii arften Gedanken, diefe Erzählung «uenC* 
weifea. derea Hauptpetfon ^u Adept ift« gerieA 



fetzung verdient zu den belTem gezahlt za werden; 
Und fchon der Nai:ie ihras Urbeben dient ihr znt ge- 
grandefen Empfehlung. 



' H«t.LE, Inder WBKenfaauUhKbfe.: Treues fnmtäß' 
fches Scftuibach fflr An£änger' und untere Sehet- 
clafTen. tfebft einem voÜlUindigen franxöfifefa-, 
deutfchen Wortregifter. 3te verbeCIerte Auflage.' 
I801. 2=6 S. 8- (9gr.)' (S. d. Rec.A.L.Z. 17^3. 
Nr. tag) 
fnnngvKT t. K., in der Andra^üTcban Bocbb.» 
GedicAt« von Entogimt SekaaUer. 4ta Auflage. 
180S. itisS. 8. <iosr.) 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Sonnabends, dtm ti. Dectmbtr iSPi' 



* ■ TECHNOLOGIE. 

liEiPitG, b. Roch u. Ci>mp, ; AvsO^hrliehc Gtfchickte 
4er thtor'etifih - praitifchen lUirtnatherkär^ «C. 
Von ^fohann Heinrick Moriz Poppe eic. 

(Brfehlaft dtr im vrigtu Släcit aigtbTtchtmtn Rtcenfiott^ 

\ VIII. \/\[ eitere Fartfckrkte der theoretisch - prttUi- 

* * fchen ührmaeherkunß b'S ans Ende 4kf 

acktzehnten ^t^rhitnderti. um die Osctllaiionen d<s 

Pendels ati Uen ermisea Ubren ifochronifcher zu tna- 

chen, erfind Huvgheus di« Cydoidal - Bleche, und 

it la Hire veriichefte , dafs iliera Cydoidal* Pendel- 

■hreti oft nach der Retregung der Fizfteme unter- 

'facbiiiiinerhalliacbtTogeii nicht e>iieemtig«Secunde 

Ton der mittlem Hcwefjunf der Sonne abgewichen 

vSren. Aber Huyghens felbfl ^nd bald, ätfs weder 

die Bleche tffioiiiMtch geformt werden konnten, 

■och der feidene Faden, an dem das Pendel bing, gut 

ibäte (aber iUtt deSen itunnte i» eine biegfame Feder 

genomiiien werden). Hun erf«nd er cur vollkomm- 

jwm RegijliruHg das Tonderbare P^endel, Pirotietle 

gensiinc. dss kreisförmige Bewegungen machte. Aber 

CBch fliefe» wurde verworfen. Am Ende des i/ten 

l^rhunderts rieibon Derbam und Hook, des Pendel 

I in kleinen Uogen fctawingen zu lefTen und fcbwere 

I' Ulfen anzubringeo. Diefs ibaten Le Bon tmd dt Rt- 

; vaz in Pari*, und Clewent in London, welotier auch 

den fogenannien englifchen Haken e^and. - Kim er- 

»äbilt der Vf. die Entdeckung, daf» das Pendel nfcht 

überall ^eicb fdinell fcb^ogt, js näher dem Pol, deflo 

EcbneUer. je naher dem Aeguator. deßo langfaioer ; 

weabalb Pendel - Uhren , die an einem Orte richtig 

[ gcUen* diefa nicht mehr können, wenn fte naber 

Mcfa dem Aequator oder näher nach dem Pol gebracht 

mnUn. Auch erwähnter der Unvollkommenhelten, 

welche die Sieigridsbentinung in den Tafebenuhren 

I liat, uad erzählt, was~äull7, Ilöok, Hautefeuilte und 

I .da Tertre, jede vuf befonder« ^UMfe,' diefe IiMn- 

mung zu verb«(rern gathan haben . auch die VerCuche 

I 4t» U Rolf, des Tompion, äaFlameville and'^Facio 

r in diefer Uioflcht. Bertiutttd lehrte die Figur der 

Zähne in -den Henunungirädern matbeisatifcher zu 

cunftrairen. Noch ift John Priors zu London und. 

, Stmuti.Anguilins, ehiea Schweden, Hemmung ge- 

dcdu. Se werden auch Schotts VorfchlägezurHeni- 

i mang in Pendeluhren miigetbeilf, desgleichen die 

yan du Terrre und le Roy. Die xurtckf allende Üem- 

apang,' die Cleatent itifo erfunden hatte v wurde Tön 

&pjkuit.in die iahend» Hemmung umgeündert, btj 

A. L. Z. igox. ViirUr BmA- 



der nätnlich das Ilcmmungsrad beyiii iedestnallgeli 
Ahfaile des Hakens unremicki flehen bleibt. Gra- ■ 
ham iiiBcbte auch die Hemmung ^n den Tafcheiiuh- 
reii -durch dtn Cyliiider und durch ^asfogeiiannte 
Ilahenrad rubentl. unrd dadurch die Fciction gerin- 
ger und die Uhr zu gröfsftn mid leichtern Vibratio- 
nen gefcbifkt. Nur braucht dJeTe Hemmung IteuOel, 
dis'bcy der zurück fit llenden oft fchJidlich ift. Um 
die Friction bey d«r ruhenden Hemmung noch mehr 
zu vermindern, verbefTerte Berthoud eine von Mndg« 
erfundene Einrirhniiig, diedarin beftebet, dafs das 
Hemmungsra^iiicht von dem Regulator felbft sufge- . 
Kalten wird, fonderfi von einem beliindern Eitifatlö, 
den der Uepulator auslöfet, wobey der Regulator 
feine OsciiJationen fortTetzet , wabrend das-Rad von 
dem Einfalle aufgehalten wird. Die Unruhe macbt 
zwey Schwingungen, eine hin nnd eine her, dt 
dann der in Ruhe gebrachte Zahn lieh bey der zwey« 
ten-Schu{nguT)g frey uriflcbt. Dipfe Art der Hem- 
mung, eiri ileuiliclier Beweis TOmbewunt^erungswür- 
digenScharfßnne dcsMenffhen, nennt man die freye. 
Noch Verden IVJigellaiiB, Platiers, lienrlals, Robiusi 
Grants, Bri^gnets faefondere Einrichtungen der fieyen 
Hemmung auf*eine interefTantc An befchrieben. Vom 
Ende des i7ten Jafiihuiiilerts an bercbaftigten fich 
berühmte IWxtheniaiiker, fär alle Tbeile der Uhr eine 
gründliche Theorie zu finden; auch, von diefcn Be«- 
mühungen werden dieWichtigftcn erzählt. N«ch eine 
ün vollkomm? nh ei t der Uhren war zu bekämpfen, 
niimüch der Einflufs, den die durch Wärme und 
Kälte veränderte Ausdehnung der Theiic auf den 
Gang des Ganzen .hat. Hier hält man Graham fär 
den erften, der Verfuche machte, das Pendel rondie> 
fen Veränderungen frey zu madien, ' Zuerll fiel ihm 
ein, dalTelbe aus Eben- Fichten Tannen- Nufsbaum- 
Holz zu machen , aber er fand, 'dafs die Feuchtigkeit 
der Luft wieder andre UnrJchtigkeiteB hervorbrachte, 
Mageltan, Fontuna, Ludlain , ^trhriif er machten diefe . 
VerfHche nach , auch Croßwaitt und Köhler. Hierauf 
verfertigte Graham ein Pendri von einer eiferneri 
Köhre, die bis auf eine gfiwille Hohe mit Queckfdber 
gefüllt wurdt. Tröughton nahm ftatt der elfernen 
ni:[ Qucckfitber gefüllten RAbre, eine gläfeme mit 
einer Kugel, wi« ein Thermometer geftaltete. Aber 
glficklicher 'waT Grabami Gedanke, das Pendel aiis 
mehrern Stangen von vaifchledenen Metallen fo zu-' 
lammen Zu letzen, dab deren einzeltie Ausdehnun* 
gen Vnd Znfammenziehüngen -fleh völlig cQmpenflr- 
'ten, wodurch das fogenannte Roä - Pendel entHand. 
■ IndelTtn fchon vor Graham, hatten Sft»rt^ CaJJini und 
M.Uic»t Gediaken'«b«c di^lsichea ufimiHeseeretzte 
Bbbb Pea-r 
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Pendel geäuftert, und eigentlich r»» Ham/wi' zuerft 
•In folcbes Koftpendel 1736 auf«niraeiigefetzt haben. 
Nun werJoii Hsrrifons und üfahau» Terfcbfedene 
Roftpend»! berchrieben »und erzählt, was Berlkoud. 
Greaie^ und Styffert tur Vtrbeflerung des Roftpendels 
Terfuclit haben. Auch wird EUkots Hebdipenilel. Gre- 
irier Hcuelpendfl und da» P*'!!'!?! mit dem kleinen 
Rurt befcbrieben , fo wie auch Riwaz roh rrni förmige« 
Pendel, und .das ßmpetfte CompenfititiRspendel vOn 
•llen, das ein Schwede fog'güt ums Jahr 17^0 erfun- 
den, uml der Uhrmacher Schmidt in Srdnn neuer- 
lich iBtt noch mehr VorQchtigk ei ts regeln euge^andt 
lue Die höchlte Stufe der V'oUkoouuenheit , au£ der 
;wir jetzt (He UhrmacherkunQ «rtiliclLen, bat fie durch 
die See- oder Längenuhrcfterreicbt, auf dir Enj^taitd, 
Frankreich, Holland und Spanien grofse pelohnun- 
|[en fetalen. Siihun Huygbena und S^Uy machten 
frucintufe'Verfuche ; Leibnitzeni fiiinreich« i^orfchlai^e 
waren unzulänglich. Hürrifons erfte Seeuhr, die er 
1736. der englifcben Soci«tät der Winenfcbaften über- 
.gab, wurde toh Balanctiilangen rc^i»Htt, die l(.rcuz- 
weife über einander lagen, mit Rin^fodern an j< dem 
Ende, die an zwey ' Scheiben itiff&cn, welche bey 
Vertängerung der Ringfedern durch die Wanne aus- 
wi«t>en„ bey Verkürzung derfelbcn durch die Kult* 
ich nüberten. Ueberdem wa,r die Friction vermiir 
dert; die Uhr bieng wie der Smcumpals itta waag 
recht. Auf einer n Wochen hingen Si^ercife betrug 
ih'r« l/nrichligkeit j6 Secundcn. Eine zweyte, die 
I74i^f«rtig wurde, war Meiner und beq^jeiner. und 
äbeitraf nofh die erftere. An einer dritcen, ihei7^3 
fert{g,war » baiM en ^ne Unruhe mit der Spiralfeder 
angebracht, und eta«it lueillngenen uad einen ftah- 
lernen Coanpenfatloosftab. Im J. 1761 brachte erdi« 
TJerte Sceuhr zu Stanil«i die auf einer Prüfungsieifa 
In {.ilbgen z MIiiuis 34JS<ecunde gefehlt hatte. Eine 
fünfte, die 17^ fertig wurde-, wich Innerhalb 6Wu- 
cheu nvr )iin $4 Secui^en ab. Dem unbeachtet gab 
ihr der AftrrvnoDi M^skclyne bey der nachher angt- 
fieÜien Prüfung kfin fu'günHigei Urtheil. Bertboud 
«nd le Roy tnacbten auch Verfuche zu Seeuhren. Die 
•rfteagerieth«n nicht. Itn J. 1771. wurde Le Ruya 
'Uhr» diein iS Wochen einen InhuLii von nur jQrade 
gegeben hatte, der Uhr des Kerthoud, die in eh'ea 
diefcf- Zeit oa ^ Minuten ^6 Secundcn gefehlt hatte, 
. TOcgcsogen. Audi Rivaz Verfuche werden erzüblc 
I)i« Se«uhren der engliÜcben KünHler Arnold. K:n^ 
ddf. Mudgr wurdenfehr brauchbar hefundeo. iVludge 
hat nur drcy Seehretkin feinem Leben Tcrfetttgt.de- 
jen erfte HU J. 1774 to» Masketyii« , Hornsby, Graf 
Br^hl» vaK Zach und Campbell, die beiden andern 
Itni. 1777 ^^'A Maahriyoe geprifi werden find. f}\t 
«ina derirUuB war binnen 93 Tagen nur utt i Minuw 
I.8,Secand» tot der niltlem Zeit TOfaua gegangen. 
Sie zeigte die Ldag* van London n«ch Oxford uia 
1,6 Seconden' rictnig. Die Snnthe vibeirtegaBz üb 
uibhsag^ aon dem Süderwaiiiat und bcJLaia runder 
^swegendvn Kraft j/edaasiak «taes neuen Antrieb, 
dec hey j«dar Vthradpui gleich wm-, SteitM FederH 1 
|tua]jätubAätuUctLdliH«uotQä&, Di« UdhIu hatf* 



zwey Spiralfedern, die ein« Tehr gleictßnMp Wii- 
liung hervorbrachten. Ueberdiefs war eint laenn« 
Compenfaiionsvorrichrun» dj. Eine Nachahrnngin 
Seeuhren wurden die rafthendirüiioiuetet, ditwobl 
feiler zur öeftiin,nung der geographifrhen Ungfirf 
dem Lande dienen. In ihnen iftdiefreye Hraaiuia 
des Mudge angebracht. Emerij aus Neufchaie! midM 
den erftt-n, dtr die Ldftjje von Sl. Jnlin lufTem. 
neuve nach einer fahrt von 4 Wochen bis «iifSS». 
cuiidi-n ricbri^ pn^ab. Ein anderer von'Modgtmlli 
auf einer Reile con 14 Wochen nur um 17 Straiäa 
* onrichtiii befunden, Mudge hat abtr in feineati. 
bcn iiirr iwey Tafchen Chronometer veif«tigl;i. 
nold aber gegen 500 jeden von andrer ConllBÄr. 
Er macht in einem Jahre gewohulicb füiifftfc'j 
Dutzend folcfaer Uhren luiii Seegebrauch , mili. 
Moniten ju^irc ulid regultrt er eine. Seine C^ 
meter vüti der heften Art mit goldenem (li'b:!^ 
npn 130 Guineea, mit filberuem Gebdufi loj; 
der a«(p*'tiiion im goldenen üehäufe 150; (titia 
bernen liebanfe von dsr z-^r'eyten Art, 15-40! 
neen, die mit güldenem lietÄufc 40— 60 üuisw 
Mkangenehuier Verwunderung lieft BMniuttfi 
Bifcfareibungen und Wirkungen der Chton 
TOn Maiige, Emtry und .Arnold. VoreimM 
bat Hau>4 in L.mdon noch Vörtheih an feinm Ci» 
nometem angebracht,, dieauf langete D^uer^tleinb 
ligen üiingäs merklichen EinÖufshabe^. tiin folda 
Timekeeptr von Ilaivel kollet looGuinetn hM 
neueflen Zeiten fiiid in Frankreich Bre^vtttTiHi» 
chronoiticfer uiit einer neuen Art Hemmujig bei 
ge^vorde». Der Vi theilt auch «och ntaere U( 
kungen über Einiluffe auf dtT> Gang der P^Jds^ 
und neuere VerhelTerungen mit. Hcrtli^ju'l hii P 
deluhren verfertigt, die die Sccunden [chligtn 
wird auch Franklins Pendeluhr, die aus dteySii 
und zwey Zeigern beiiehee, befcbrieben, 'uify^ 
die tragbaren Secundenzahler. Audj wirdanlMN' 
was ii> Abliebt der Aufhängung des Pendels «dri. 
Mch beaierlit worden iih fo wie felbft der U»'. 
fungeu, die mii den Gebtt^en uad mit dMtli** 
bläileri) vorgenomuien w<jrdea. — Nacfaliotflill 
kl Oeuifcliland aus der Ufarmacherkunftein-ttpi 
Gewerbe. In i^ngland brachte man im J. Il^l 
UhrinncUer iiv eine Innung; Befonders kam M 
uwcherkunft in der Schweiz in einen bewund««! 
wiirdigci» blühenden Zuftand. Die Geiyuckw 
de.n ürrprunge diefes Induitriezweigeafm J: IL^ 
Ulli d«lT ji \V4ch«hiime bis auf die jetzigen )M 
in Ncfobatel und Valengm liefet ma« tnitwali 
IniereiTe. Ii> beJdi-n FarftrnthtUnern l>?bcn j«ßt3 
Uhriiiacher. Ein gewiiler XbrahainRubtrt eiMi 
de» fogenaiintan fcingrHFjzirkal, der zur Ifcri' 
gung des EingriSs der Bader and äetriebe iu» 
Sbenderfelbc kdm auch toii felblt auf den Oe^'dd 
der ruhenden Heuujiung. Perreirt'erfiind Jai W«* 
leug, die Rader gerade zu ItelleR. RiK^rdiv T«(b« 
ubren, die fich felbft aufziehen. Der beiiüun'A 
miiter den Uhrmachem in Qimix de Fand, vt^ 
aber4oeieI)«Oi UllncakDnx, derfichhafoiHlvi''' 
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die Verfcidgimg der lieflrundenmgiwflrdigften Aitto- 
inat«n fo vielen Ruhm erworben bat. . Jetat giebt e« 
in EnglaBtl, Frankreicb, Schweden und Deutfchland 
eirfe Merwe Ubrfübriken, in deren einigen die l/h- 
: ren zu» Tbeil fo wublfcil find . dafs im Dutjend eine 
I cf( nur auf drey 'fhaler m flehen kommt. E> ift 
Biuunehr mit diefer feunft fo weil geiiomnien, daf* 

■ fie ßch gewtlTermaarsen in zvrey Theile getheilt bat, 
1 ^ere» ein« tue GrÖfje de» menfcblicben Genies ver- 

' kündigi. indem er uns ZeitinefTer liefen, die mit 
iofteier Schönheil innereüenauigkeiJ verbinden; de- 
reu »Ädere aber nurüebraucb von der Scbw üche macht,. 
lawekberLeidenfctaftdenmenfcülichentieiftverUi- 
«..iiideiner ans blofs Productedes Luxus liefert, die 
»enig oder gar nicht zu Zeitmeffem geaignet lind. 
*^en da» Ende de» I7ten Jahrhundert» beng mtn 
tu. bey Verfertigung der Uhrfedetjn mehr a^ die Ei- 
lt geufcheften des Stahls zu fehen ; Vtrnon, Sadhr, Bla- 
' tu, Bfaberly thttnn ficb in d^ Verbefferuiig derUbr- 
Adern berror, and fo entftand eine eigeJWProfellien» 
die ßch blüfs mit Verfertigung der Uhrfedern befchäf- 
tigt In Deutfchland hat ilch befonder^ di« Kunftr 
hölzerne Uhren zu machen, fehr ausgebildet. Der 
Vi «zählt den Urfprang und Fortgang "diefer Fabri- 
cai.on , die ia dem Scbwuzwalde üch fo uflgemein 
■osgcbreiict hat. 

Dt. K&fißlidie UhrwerJte, Hier werden M^ groAer 
ToTIftlndigkeit allerley Werke befcbriebeo, die «ine 
uhrartige Conllruction haben, wenn fie aach nicht 
alle zur ZeitoiefTung dienen. Hier fiehet maR mit 
Vergnüge», wie viel der menfchlicfae Verltand ver- 
fing ♦ und welche bewundernswuriiige oft unb^relf. 
liebe WirktU'^en die mechanitcben Kiinfte durch maii- 
therley flnnreicbe Mafchinen hervorbringen könne».' 

■ £» ift nicht möglÜh,- das viele Iriiereflante, das in 
' dielcm Kapitel enthelten ift, in einem kurzen Aiit- 

2age dtrziifteHen. Rec. begnügt ficb, die Liebhaber 
' nechanlfcher Kennmif^ hierauf au^erkfam gemacht 
)it haben und zeigt nur an, dafs man hier von Re- 
■etirobeen der grolsten Meifter , von Aequationsub- 
KU, von Planetarien-, von merkwürdigen äta dt uh- 
»en, von Huhns, M^lUngtri, Dienih febenswürdi- 
gen Werk^. von den berühmten Werken des Tifch* 
VT»ä»(ro& und de» Waber» Üiitig zu Bunalau; v»!* 
r derkünftiichen^ Ubrdes Dros, von, altern undneuem 
I mrrit würdigen Auroinaien/unier denen in neuerh Zei- 
len die von VaucanCon und Droz eUes übertreffen, wax 
! »ormal» in diefer Art erfrh,ien«n iit, von deninuQ- 
; kaltfchen Uhren , fogenOTint.-o Spieluhren » voTv 
1 eiockenfpielcn, von Kug«luhren, SSgeuhren , iJnd 
! ?om ibgenaumtenPeEpeiuuii mobil«, das auf to fiel- 
i fache- Weife,, aber oft febr llimreich, verfufht Werden 
' iß, endlich, von WegmMer» «de« Hodumatees, S«-' 
fchrcibuogen 6iid*L ' ' '- 

X. LiterabttT der Uhrtmcherkanfi. Der VC nennt 
nicht blofa die i'irel der fiucher , loi.dem giebt voo 
ihrem, Dihalt kerntane'Darflellung^n mit kfitifcher, 
Beuctheilung. • — Ltichr näue di.^vm gehaltvotlenund 
vQhJgesithcaen. Buch -noch uehr'üefailifiju £tgßbmk 
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werden köntien. vrennä^VT. üt «^««^ "Jpjjj" 
den Text aufgenommen, fpndern «'"««^.^ "'?i:^ 
ten unter dem Text, oder ab Anhang beygefügt bfttt*. 



kECBTSSELARRTEElT. 

»ERLiii.b. Schöne; KagaWi der Rechtsgetehrßtm^ 
ieit in dm pft^f jucken Staaten. Herausgegeben^ 
von e. .L. Pauizaw. Zrßar Oind. igoi. 375». &- 
<I Rthlr. la gr.) ' /^ - 

Hr. P. hat 'diefes Magazin, feiner B'sSniptimg lA 
der Vorrede zufolge , nach ein«ift etwas erweiterte» 
Plane d« Ilj^nmenfchen BeytrJtge «n gelegt. . Es foll 
Urt.:! und Gutacbien in Civil- und CrJMioalfachen — 
Deductions- un^l Uefenlümsfcluifren. -^Aufsergencbt' 
Hche RechiSTerhandlungen, al». Verträge, Vergleiche^ 
Erbrecefle etc. — Medidnifdw ■ g«ri«btlich« Gutach- 
ten — Nachricht von tnterefTanten das JulKzwefe» 
betrcffe-.iden Einrichtungen — Abhandlupgen und. 
Aufrätte» -^ den Inhok der in einem Jahr ergange- 
nen Verordoungen iind Refcript« — un4 endlich ji- 
nen Anzeiger juriftifcher Schriften in Geh enthalten. 
Dafs diefec Plan manche Lücke hat,, und dafs da» 
Werk, mit den noch imiaer JUifaerft fchätBbaren Hyni- 
*enfchen ßeyträgen , fchon nach dicfem Ptf.n«, fehr 
wenig gemein haben wird , füllt in die Augen. Aber 
felbit ftn nach einem xweckmäfBigem und vellft^ndl- 
gern Plane angelegte» neue» Werk diefer Art wäre- 
durchaus riemlichuberflürslg, da mehrere gute Werke 
aVtr die Rechtsgekhrfamkeit u>id Juftizverfaftung in 
deu» prsufsifcben Staate vorhanden find, und dieVer- 
vieiialtiguiig dcrfelben für den praktifchen Rechtsge- i, 
lehrten mit eineni böchft unangenehmen- Zeil- und 
Kwitcnauf wände verbunden ift. Was foll man aber 
, fagen, wenn ein fchlechter Plan fchlecht ausgeführc 
wird, wie diefes fogleich im' gegenwärtigen etßen 
Tbeile des Paalzawfchen Magazins, der dpch gifnflige 
Erwartungen erregen foll, gefchehen ilt. Der erßff 
Abfcnnitt enthält eitf fogenana« irrerkwürdige Rechts- 
fölte» unter denen kein einziger wirklich inerkwür- 
dig, und den m Hn, Kiems Aimaten mügetbeilten an 
die Seite zu fetzen ift. E» btlindet fich darunter ei» 
Civilfall über die Frage: welche Formüchkeifen bey 
Veräufserung der Kirchengüter zur Refhtsheftäntitg- 
fceit deifeiben erfoderlicb find. Hier ilt nur daa Ur- 
tel dar er/Jenlnfbiiz abgedruckt, da doch die Sache- 
weg«n der Wichtigkeir ih>e9 Gegenftande» gewif»- 
durch alle Initanzen geht, und Hr. P. dabei die 
nefhukräftige, Euifcheidung hatte abwarten, eder un- 
tei iiam littet wemgftena die Gründe anführen {ollen,, 
tue ihn t>ewogen , es fcban jetzt abdrucken zu* laOen.' 
Die ttechisfrige, wekhe bey diefem.^ebü gatr «u»- 
.gearbeiteten urtel*zum Gründe liegt , iÜ übrigens 
KcifMi von den wichtigern ^nnd fchwierigern , aai 
^hon Öiter zur SpraL-htt gekemmen. — We CriMit^ 
«ai-'G'ifttcliten und Ürtei lind mit allen zur Voltftän^ 
diglieit einer gorichüjcbeiiK«|stio.ni(rrpe>-MaidJiWl«n aber 
iiH eiju^jnjufiltifi.lt«n Werke dieCer^.'C'Cesfflcirstedeni» 
Mufler tosk Aelationen» auch der Fatm nachs liefer* 
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wollen; (lerefl ma'a jedocfa in Rn. H/efiu A>m(Un t\n* 
Menge findet) h&chß xwecklofen und ermüdenden Wtt- 
derkolun^eiij von Wort zu Wort, Togur bis auf den 
Ko^m^MBiftf obgedrnckt , und fQlIen 267 Seiten. 

JißT zwei/le <^bfchiuttj l^aehHchten. X'frDrdvwn- 
gen. Refcripte Ü. f. W., enthält I. „VeroidÄurg wider 
^bergUuibai, unn&txf CertmomfinjmdjurifirJt^heFf'yeT- 
ulidiiäten." Wer in liler Welt , wird unter di*rer 
pretiöfen Oeherfdiria wohl die, Tcbon Torgcraumer 
Zeit in «Um neuen Archiv und In den tuaen Be^ti-a- 
gen mlrgetfaeUtSi „Verordming, wie es iünftig tmt dtn 
i.Hinrichtmtgai zu Bn'int geStattn werden ftU" <a- 
fhen! — II. Gefetnchte der Deportation. In dieTcm 
Abfchniue ift blofs der Bericht des Grafskjinzlsrsuiid 
^it dtriiuf etmpga^ Cibiaätsordn interefhnt; bti- 
des haben wir aber fchon mehrere Monate, bevor 
Hr. P. mit feinem Mmsazirre hervortrat, Inder zu 
Berlin herauskomioenden f^ationaUeitfehrift für den 
preitjtifeken Staat friefen. -;- Ul. Ptrordnung dal 
^altlbürgtrrecht betreffend. -Auch in den iier-en-Beg- 
tfigen abgedrucki. -•— IV. KateriaUensW Gejchidite 
Jv Beffertcngsanflalten, Auch diefe 1>M das neue Ar- 
chiv fchon früher mitgetheilr. 

Uhrltwürdige medicimijcfie gtrkhtliche Gutachten- 
1. ,.Veiev die Kennzeichen dtr Erfiickwtgt ein Gutach- 
ten d«9 Ober-CoUegii medid vom Janre 1789. Die» 
fe« Guuchtea war blofs in Ueziehung auf den fpe« 
ciellen Fall, der esveranlaTste, von Erheblichkeit, und 
enthalt im Allgemeinen gar nkhw, wodurch die neuere 
JSedicina forenßs bereichert oder bericöilgt wärde. 
Man darf auch uur das SefultM deflelbeu hören, fim 
davon fogleich überzeugt r.u werden. Diefea geht 
■ nsin lieh dahin, dafs^sKind wofa) an unerErßickung 
geHorbeu Ity, Hohaber dieüe CriUckung durchaufser« 



t,g«waUfame oder flnrch innere Üriadim bniiH 
„wordpii. fot<;^s9 bleibe in iliefem Fall jii^iJidi J 
„Zweifel." . UtbrrpM^i mufi S. 333. Z . 
kafserenatt iijüwe liehen. — II. ..Krt-.r. «"k ,%& 
,,ßch «teilt nur wf.'cn ihrer gejclisktnn -S-ka'iijjj 
„fi-hnft. Xot\l-.:rn ,tu.h wegen ihrer g<Jck:hetun ,NaJjJ 
„iimfl mit fiiii-m ausgetfaggiten Kiadt in eintr voU^ 
„Unmjai'-'it b-fn-ha?" Ein Guiacbieii de» Die-' 
CollcfTÜ in-'difi ob'ie Datum yiid Jihrsi»H, IhI 
hicrgilt d»s vorhin gefügte. Hr. P, hn li« Fnj: 
viel zu ollg''iiiein geßellt. Sie CullEe fo'g«i)J([|(b: 
lauten; Kann die Daruthea Fiedler {bty äemld^ 
inenireffen ftt vieler fpeciellerand indiridneliKfr; 
flände, die ürh vielleicht ni« wieder IblitjCMtR 
finden) fch nicht nur etc. . — lil. „KanalüA^ 
^raiier (rohes) Quert/i.Tier , oder mmn er («)äUl 
„tewein g^noMmen wird, als ein Gift in ins 
„chen Körper wirken , und einen baldigen oii 
,.insn Tod r^ch ßchziftmn?" Einüuiatb!«i 
Collcgii i:i^ci vom 27(tcn Mär^ 1763. Jt wcUi 
Jahre 1763 1 denn im Jahre -iSoi wird iLcinr. 
germaaCsen mit der Sledicina ftwenß htfcuuiir 
tifcher Criminalill über einen Fall, wie dtijoiiftjl 
welcher dielet Cutachiea reranlafite, üui" 
tUTig 4iiehr hedürfei). 

RHscetlanee». I. Ztuey Cabineisverfügtagnl 
dri^s IL vom jgten and vAin 3itra Auguil i]U 
Ihbalts, §ßfs er „um die Güter bey drr FimHiti 
„brayen Generals^ derbeyKelTeidorf büe^i zuoi 
„viren , eut fagen will vor 7000 'Hialcc. <m^< 
„nichj, bis auf bevorftehtnden Trinimit." - E 
dielieftrvngsaiißalten. Ein fehr all ttglidiei 6*^1 
zwifchen dem erllen und zweytea BuchflibonJ* 
phabets, das gleichwohl beynalie eiAeaBepofl 
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TtCRBOTieoi»* lei'pijp, b. Fleifcher d,J.: Bcfchrfihiitg 
und AbbiUHng eint' fT'tigmi'indeiion aufserardcnliicker H'irk- 
faatheit. Herausfiegebep ron J, C Hofimann. iSoo. 3oS. and 
1 Kujifert, 4. (10 gr.) Hr. Biirja hat in feinen Grundlehron 
der Sratik eine von der gewöhnlichen An cani Terrdiit^dene 
Wagcnwiiide befchrieben , die bey Anwendung einer febr ge- 
ritigtn Kraft airfseiordtniltche Wirkung üufsern roUi und 
lum alltapigen Gebrauclie fehr bequem eingerichtet werden 
kanne. Ciefe W^genwiiide nun macht Aet Vf. der hier ange- 
xeleten ScbrlU dtm Publicum, das naUiemaiifth^ Schrrfieii 
iiichi liefet, befonders bekannt. Rpc. zweifelt aber^ dafs dieC» 
Winde bey Fuhdeucen BeyfxH finden werde; denn Re wird 
gegen die tl.slijT üblichoi zu JcaUbar und da Gc wegen der 
vielen Seil raub eiigänRe nicht fehr dauertet hj/a kann, ihit 
-Schwierigkeiten verbunden feyn. In der Haupiracht estbilt 
diefe Wigenwinde keiae tieu« Erfindung; ienn Ge ift bMf 
iliie Abanderuftf der gefchr.inbteir Winde des Hn. €-ebert, 
welche im Refunit det Machltet apffruufsrs far llaeademit 
rcuaf« J« fäencei 4 Paris , ■^-m, I. Nr. 66 et 67. imd in der 
Sanunlunit.nünlicbeT.Mafchineti Tab. ZXYII. abeubildet U[# 
befchrieben ift. In diefer Schrift befthreibt der Tf. luerß 4ie 
gewöhnltdi« WKgeawind«, ^ie Schraube ohne Ende , und die 
WaRcnwinde nach Sitt^a, and 'gicbt Regeln xut Berechtiuag der 
Kcaft deifelbcR. eiutK die fiioion in Anftblag 



wtiniuf «• aber hej BtreAn9t\f der Kraft ^er !*A^I 
' nehmlich aiikonm<. Bey folelitn Werkaamgen »'*^[~j 
nicht durch eiu {chmcitjielbafi.cs Befultat der it«'*! 
Uechnung verführen laffeii. Eine ü^iipifrage id:.''^ 
Seh fü üben B«nge bey deransenomalenenZiinheii*'*"' 
berechnete J..all, die fie wagen uod fchieben motoi" 
ten? Und werden lie nicht diirch die ftatte Frkc»«" 
betricbüichcn J.sft bald ab([enu«t. werden? H" P"" 
Mfcl.aiiiter miifs faß mehr phyllkalifche und leilMiiiff.fJ 
nllTe, (Ismalhematirthe. haben und anwerder. Däf«!" 
BefchreitiiuKr de* Verinderung. die Hr. Ohttiititt iwf 
na hat, nahft theore tifcher BereAniinif dar Kr»fcoM<i 
ficht, auf Reibung, und einigen prakiifchen BMerk»«" 
wird liitht geni-ldet, dafa man diefe Waren»-«« ^ 
Grüften an-ipiluhrt und angewendet ha he. Dlefn i-"» 
demTublidm Nacliriehi von de» fidiem EHokt«! 
wäre ,»a»idiBnüJ icher. fewefeft.- Am Ende da» f*'^ 
noch bemerkt: daä man von der nach ,06«rü«iw** 
veränderten Wagenwinde ModeUe, das Etüci '^ S(^ 
diicch die TeViagsha«dUing ■ vofi dem Vf- ''«'""^^^ 
VermutWich ift es aJfo vor der Hajid bey dtefen iBM« 
glJeben , die aber meiftcntb^Us «ur pbj'ttttl^a """^ 
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.KtntAgi, den i4iDecemher iSot' 



ARZNETGELAHRTHEIT. ' 

^iKM. b. Doli : §»h. Sat. Frank Verfuch aiHtr theor 
Ktifch • praktijckett Jrztuymittellehre , n»sh den 
GrundJatZtH der Erregungstkearu. igos^ 344 S. 
^gr. 8- * 

Seit k.urzcn haben vir fehr vielt SchriAen über die 
Arzneyioittellehre erhalten; ein Bevcia, dafs 
tun TM den altem Arbeiten in diefem Fache nicht 
mehr auszoreichaa und etwas befTeres, oderweatg- 
fteas etWBsneucs, liefern zu können glaubte. Audi ' . 
die Grundlatze der Erregungitheerie haben Cchon 
einigen ihre innere und Mufiere Form gegeben. 
Der Vf. der grgen'wartigen Schrift mufs alTo entwe- 
der etwas Vorzügliches geleiftet haben, oder er hat 
eine überfiüflige Arbeit un(emomui!;ii. Die Brownifcbe 
Arznef lehre felbft hatillerdiags einen grefjen Einflufs 
auf die Arzneymittellebre gebabi und mufste ihn ha- 
ben. Die Arzneymittellehre glich bisher cioeixi weiten 
wüften Felde voll guter und fcblechter Gewüchr«, die 
jeder nach Gutdünken benannter baut« und benutz« 
te. Sie war für die Aerzie grade das, waanochitzt- 
die Hausarzneymittellehre iä. Keine oder nur unge- ' 
Wide Grundfätze über die Einthcilungund Wirkungs- 
att der Arzneymiitcl, höcbil .feiten eine benimm- 
u Angabe von der 21eit und den cuncreten Umllan- 
'den, wenn und wo das Mittel diefe>oder jene 
Wirkungen Üubern muff« und könne, eine Men- 
ge überflüfliger Mittel, die nur al« Lfickenbüfier auf- 
geführt wurden u. f. w. Die Brownifcbe Arzneyldi- 
re hat die AiiCcbt der Wirkungsart und der Mca- 
g« der Arzneymittel verändert; (le hat die bis- 
herige dunkle Decke von den Meynungen über 
jene weggenommeo , das Vorurtheil des Aiifehns 
aber manche, befonders die fpecilifchen Mittel, be- 
Aritten und zu zeigen gefucb/, dafs man auch uit 
veoiger Arzneycn nicht weniger glücklich heilen köR- 
ae. Esfragtfich, obundinwiefemedsr V'f.diefen jetzt 
aufgeflelltenMaximtn gemafagebandelt habe, Er fcbickt 
der hefondem Abb. über die Arzneymittellehre ei- 
nige allgemeine Grundfätze voraus, denen ein freyer 
Blick in die Wirkungsart des jnenfcblicbcD Organts* 
mus und auf di« Wege und Mittel, feinen krankhaf- 
ten Zußäudeo abzuhelfen, nicht abzuläugaan ift. 
Möchte er denfclben nur durch eigene Unterfuchnng, 
durch praktifche Uebung mehr gcfchärft. und berich- 
tigt haben !. Sa fehlt es aber dem Werke zu febr aa 
Beßiuuatheit , eigescai Urtheile und genauer Unter- 
fcbeidung, als dafs uan ihm im Detail Beyfall geben 
könnt«. Gleich S. 3. fagt der Vf,, die TCc'dJlDnteii 
A. L, Z. igci. FierttrStHtd. 



PflanzeoTa'nrcn , AderUlTe,' wäfsrichten Getrifnfce» 
EoiuUIenett fcyen fflr kühlend gehalten worden, 
feyen es auch bey Stheuien ; wie-aber. fragt er, wenn 
die Fieberglut ihren Grund in entzogner Erregung 
habe? Werden da die Abführungen', AderlafTe und 
dberhaupt alle [Brownifch fogenannre] Schwäcbungi- 
miitel nicht das Tteber vermehren und folglich nn 
höchßen Grade Jützende Mittel wetdenl (^ficht^docb t 
Utzend werden fie grade nicht, auch deshalb nicht 
verworfen , fondern well fle überhaupt dem Zuftan» 
d« nicht ai^emelten find , zu gering reizende, erre- 
gende £tgcnfchaftenberitzen.)S. 3 rechnet der Vf.aU« \ 
arojkiatif<^a Pflanzen, den Weingf ift etc. zu den an- 
tifpaftifchen Arzneymitteln. (Auch hierin hat er nicht 
ganz Recht, oder (ie find nur höchfl uneigentlich fo ge- 
nannt worden z. B. die Arnica, Angellca, Anguft|i. 
ra , Chiiu , der Zittwerfaamen u. a., wogegen mehre- 
re Krampfmittci nichts weniger als-sromatifch Und, 
z.B. die Belladonna, das Bilfeukraut, die Metallkal- 
ke) S. S fagt er:ldiq adflringirenden Mittel würden fo 
verdünnt, dafs ficb von innen die «rwünfcbte Wir- 
kung nicht erwarten lalTe, was auch die lögltcft« £r- 
fahntttg iewiefe; hStten fie genutzt, fofey es nicht 
ihre adAiingirende,' fondern die ankaltend reisende 
EigeHfchaft derfelben gewefen. ( So widerlegen, 
heifst nicht widerlegen. Wer mit BlutAeiii heilr, 
wird Erfahrungen beyzubringen Tuchen, dafs diefer 
Stein Blutu.igen heile. Anhaltend reizend iil entwe- 
der nichts, oder das, Ufas Brown tonifdi nennt. 
was noch einige Vei^cfaiedenhcit- von Adftringiien 
enthält. Auch darf ein Browniauer kaum fag«n: 
wenn die Hämortbagie fihnifek fH, da alle grofse und 
anhaltende Blutung [Hämorrhegie] nacttBroifn altha- 
nifch iii.) Der Vf. will mit diefen und den fetnern < 
Angaben bcweifen, dsfa die bisherigen Benennun- 
gen der Wirkungsart' der Arzfleymittel nicht 
richtig, foQdem auf falfcMa Vor«usfeCMRgen be- 
gründet und folglich zu - TfrWerfen Cayeo. Die 
Arzneymitcel wirke« nie' unmittelbar aufs Blut, . 
fondern auf di« Eiäifte - und blof« die Hleng» 
eines Reizmittels' ift nach der vermehrten oder 
v^rmindenen Erregbarkeit eines. Thetls verfchitdfn^ 
die Quatität und die darau» entTpringeiide irtrAuttg 
anf den ganzen Orgemiiwau di^ulbe. (Das ift zwar 
ftreng Bfownifch, aber noch nichc »llgcmein ange- 
nommen. Es läfst^ lieh -kauw denken , ,dafs die Qua- 
lität auf al4e Theile des Organismus diefelbe fey. Die 
Summ« diefer an fich verfchiadeaen Reizungen wird 
nur arnUichteftennachiuamitativea VerkäUoifTenbe- 
ftimmt.) Ift ein Reiz nicht ftnkgeriugfär die Er- 
regbvkeit.de^ Thciles, den «r uitiniielbke berührt: 
Cccc . fo 



fo äufsert er da , felbft nur geringe WirliuPp. (Aber 
dieineif^en Anneymiitel berühren finrdra Wr^ vom 
Munde bia i» den Magert ulimttNl^r?): Kaiiimt er 
»bcr durch die eirJaugctidtn Gefäfsp tu Theile»!, de- 
ren Erregbarkeit ganz dein'Biigebracfitemiiiic fcng«- 
mtlTen ilii fo entäeht doftltift rennehri« Erregußg 
u. f. w. (Damit wird die fpecifirche Wartung r!cr 
' Arznej mitel auf tfcä&Ccbe Tlii;ile immer auch nicht 
erklürt, vie a^cb der Vf. S. 36. f«l>>ll gefühlt zu ha- 
ben fi^betiit.) Die Arzbeymittel kann man eintbeileii 
in- 1) &h«ifdieDde •) mt'trelbar bi unmiitelbar fchwS- 
cbende s) ftirXende, a] auhslrend *b) durchdrin- 
gend AQcbtige c) durchdringend nicht flächilge. 3) 
Localinittel. (Man fühlt das Mangelhafte diefcr Ein- 
theilnng, befunders bey der Cltfin der duriihdriiigeod 
nicht ftücbrigen Mittet. Was nicht flüchtig ijt, itt an- 
balieiid; die anhaltenden Und aber t>etrennt. Zu 
den durcbdringend nicht flQcbtigeu Mitteln find die 
^ftpßatizeti gtrechnet, von denen gevift oiancbe'di- 
rect Icbwäcbend find-) Zu f'en uniuiitelbar fchwä- 
eh^nden Mitteln rechnet -er die Laxlermitiel. Vom 
Satjieter heifst cSy er crfodere zu grofte Gaben, be- 
yor er OefTimngen mache und itrXleinerMcug« halt« 
er ihn für ein uiichünges, leicht zu entbebrendea Me- 

- dirament. Den Nutzen , den Bredimiitel bey lufte« 
ckenden Fiebern haben, erklärt 'der Vft vot» dem Rei- 
ze, den fie im Augenblicke, wo fie £ckel und Brechen 
tnachcn, erregen. Bey afthenlfcher liefchaffenheit ge- 

- be CS einen Fall, die Geafie ihres Hlute« Xu entlee- 
ren , wenn die Adern in einein Organ«, delTen Mein« 
mung der Function fcbnelle Gefahr filr dai Leben 
hcrb^fObrt, fo äroizen , dth leine Verrichiuogen 
Hnierbiocben werden. (Undeutlich ansgedrOckt und 
von ftrergcii Browiiianem gtlaugnet!) Unter den an- 
haltend ftirkenden Mitteln foll Seifenkraut geringvre 
Kräfte haben, als C^uecktn und Löwenzahn, worin doch 
Schraui, TÄo« und Hec. nicht einerley Meynuiig mit 
dem Vf. find. AJant, Armca, Serpentaria fnüfiten 
eher zu den flfichtlg reizenden, all zu <Itft anhalten- 
den, Bir/ar/iVj iu die letzte filafTe, FärherrÖthe, wtl- 
diea fo benimnr. obgleich unangenehm, auf die Kno> 
<hfti wirkt, «lebt zu den geringen Relzmineln ge- 
rechnet werden. Alaun hat keinen biitern , foiidern 

- füfslicht herben GcfchsiacK. Von den flüchtigen ßelz- 
fliitteln führt er^ wi« er Tagt, nur die hanpiTBchlich- 
ften, diir merkwürdtgften an, z. E. Kfimwül. Con'an- 
dtr , KnfAtaiuh , Sa»ey. -Von den TÖmifdan ChamÜ- 
Im tafat eri5 bis 30 (StOek ? Quentchen ? Grata f ; und 
Ton den rmrimm ein halbes Quentchen auf 8 Unzen 
Waffer nehmtn. Auch der Gebrauch des Mohnfaf- 
tet ift nicht ganz genugthuend beftimmt. Mohnfaft 
4arf« -nicht gegeben werden , wo dieEffegung nur 

' in geringem Srade von der itn gefoniWn Zuftande 
abgewichen ift (d. i. nicht bey geringen Aflhenien) , 
nicht wen» nach vorher gegangeyier, hanpirachiicU 
plötzlicher Enttiehntig der Erregung eine betrachtH' ■ 
tbe (directe) Aflfaenie eiitDanden ift (alfo nicht bey ' 

teringer und- nicht bey giofter Althentet) Unter 
en dorcbdiingendcB nicht flOchtigen' Jdeizmittela 
kwunea di« ZntU^h der -Xnincjtt dtr Steßhaf- - 
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/*( und ■mehrere zweydeutlge Arzneymlttel vo». 
Bilfejtkrawt i^' *m ktrzefte» abgriiafflielr. Beyq» 
Qitechßlbtr iQnod) ziemlich viel von der Methode gfr 
fprocheu, das lebendige geg«n Verfiopfung zu geben. 
Die Brfnchefl Mittet find Purganzen ,~'VomiriTc uiwl 
Wurmmittel, in Bßckflcht auf die Literatur müflni 
wir tadeüiidafs der' Vf. darin etwa* zufucben fcheint, 
lieber iiHxae, wenn fchon brs«chlM(e, ala neue Schrif- 
tcn anzuführen, z.B. bey der China licbcr-Fr. He0- 
mann, Tarti , l^erthoff. als tnm Boven , b«yai opium 
lieber TraUei, als Crumpe u. f. f. Yttaer fehlt es de« 
Vf.Telir an Ordnung. Mitten In der AiifzäUung a^ 
Wirkungen eines Arzneymirtels z. B. kDumc er auC 
Huftland, undOreitei ficheiAigeSeiteBdarchmitdeiB- 
felben berid^ Endlich ifl auch die üufsereOekonomf« 
der Artikel nicht ganz gut beobachtet ; BBAnche'^.Afz- 
neymittel find bi(/fs unrer dem ufYicinellen, aaandia 
unter dem linncifchen Namen aufgeführt, bey man- 
chen ift der Kufsere Gebrauch weitlSuftig, bey maik- 
chen kurz, bey den meiften der naturbiilorirche and 
cbemifcbe Theit gar nicht abgabandelt, auch die G»- ' 
be oft fchwaokend angeführt ^vorden. 

BrcsI'Ait, Hihsckbbrs u. Lissa, b. Xom: Trnnii|rik 
derHeiUuri^, oder durch Thaifachen eriäutert« 
praktifche Anweifung zur Hülfe in den rerzweif- 
lungsroUeften Krarifcleltsßillcii. ElnRepertoriuM 
für Aerzte und Wundarzt«. Herausgegeben von 
CItr. Jug. Stfuvt. Erfler Band. igoo. 492 S. S* 
(i Rthlr, 8 g^-) 
Triumph der fleilkonft! Dabey denkt ficb z«Tet> 
Ufflg det grdfst« ThHI der Lefflr nur eine Auswahl 
praktifeber Fälle, Wo dn* Genie des heilenden Aiz- 
tee dl« dunkvlften, urfaclilicii<;n Verhältniffe und Ver- 
wicklungen der Krankheit glücklich aoFzuhcllen und ' 
zum Woble des Kranken auseinander zu feineft ver- 
fttnd. Dka ift aber die gegenwärtige Schrift dea 
fchon bekannten Vfs. nichtalk'in, fuiiderneineSemin- 
lung intereffdnter Krankbeit5£<frcfaicbteH, vfobaUtiia 
Kunft, bald tiie Natur Siegerin Über fcbwcT« Krank- 
heiten war. Der Vf. fclott beftimmt Üe zu einem 
„Rcperturiuai, zu welchem Aerzte und Wundarzt» 
bey aofserord entlichen Fällen, oder vteljuehr in Ver- 
legenheiten, in die ihreKuuft verfetzt winJ, ihreZo- 
fluchc nehmen füllen. Lauter aufcerordemliche Fälle 
werde man hier nicht finden, fondern BeyfpielQ, wo 
der Fleifs, das Stadium, der fieobachtun^s^ift und 
das Genie iich in vortbeilhafrcm Lichte zeigte und 
durch £rfolg belohnt ward, auch Beweife von nmer- 
fiMriet glackiicheni Erfolgt einfacher HlUtei, unbedeu- 
tend JcktineHder Operationen und glucklieber Hand- 
griffe. Dadurch hofft er, den Ärztin allen (?) kum- 
mervollen Lagen ,- in die ihn das praktifche lieben 
fahrt, zu ermuntern, zutrt>&en, den Mtitblofen zu 
ftSrken, und Qünhaupt den in unfern Tagen wankend 
gemai^tea Ulauben an die frötiliche Kunfl des Hippo- 
krates zu befefti^im, dur. h Ttiatfacheu zu lehren, öal» 
kclu Syftem, als da» »Hein beilbtingesde gelten kuA- 
ne, (Das letzte iÜ r«eydeutig. Es kani) heifsem 
iQtn dftrfe kein Sykteui fOr -allein jieiUiriiigend lial- 
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i»n , «BChi man dörfe, infser dfm'sneln betlbringra- 
^n , kein Syflem gelten laCTen.) Die ganze Behaup- 
tung, wie i\t -der VF. aufhellt, tft in Form und Ma< 
terie nidit ganz ricbtig; «r macht dadurdi fein Buch 
zu einem nedidnifcheii ScbatzküAlein, was es niiiit 
ift; er Tertheidigt den oiibodmteii medicinircbcn 
Glauben t was uns wundert. Hif^tikntes var zu fei- 
ner Zeit gewifs ein grolser Arzt, ond nlcnund kann 
jhnfaüberfchSaenalsHec Aber mit unCerergcgenwäE- 
tigtn Arzneywürenrcllaft halt di« feinig« kaum ein« 
Vergletclinng au). Bey xreUemrichiigeratslnderVer* 
t«Ä« erklärt lieh der Vf , In der Einleitung über die 
^ onerwartft glücklichen Erfolge unbedeutender 
^boden, «der über die Kuren, welcbe man der 
Bfükraft der Natur zuzufchreiben fe geneigt ill. 
B&dift gcnugtbueiid zetgt.der Vf., wie nach £iufcbrän- 
\un% der slUu grafsen ihätigkeit de» Arzte* , wo- 
darcti iiacbtbeilige Veränderungen in der organifcben 
HatTe, zu grofse Kcizbarkeit erzeugt wurde, \vienacb 
Umärtderung der Diät und anderer Aufsenrcrhalmifl« 
' gläcUiche Einwirkungen auf den Organismus end 
ibit demfelben BeHeruiig, Heilung erfv!gcn könne, 
wie inati fagen kbone, der oder jener Menfch habe 
eise gute Katar u. C w. üiefe Einleitung itl ein vor- 
trefflicber fieytrag zur Erörterung und Beantwortung 
ptafu-tiet Fragen, welche die Streiitucbt in den neuern 
Zeiten aufgo^vorfen bar. Diu ganze Sammlung wird 
evwil« für jeden Arzt luterelTe haben, follte man auch 
grade nickt alte Üülfsmittel und Methoden empfehlen 
können, welche hie und da in Wirkfamkeit gefetzt 
worflen-find. Ein Regifler erleichtert den Gebraucb 
dWca YTerkes, welcbei Hr. St. auch durcb dgcne 
Annerkongen zu den Kraokenscfcfaitteen brauchba- 
rer z« madheri gefucbt b*C- UJe Gefcbicbten ielbft 
find ans den gelefenßen Zeitfcbriften de» In - und 
Asdandea genommen , folglich gröfstenthcila be- 
knnt, 'edcc wenigftens nicbt zu wciiern Mutagen 
geeignet. 

TCbjiio«! b. Hafelmtyer: Der phyfifLhe Urfpnmg 
4es Siin}<^fv»' durch erbaben geartieitete Figureik 
tcbitfar gemacht, und lait raifonnirenden Auszo- 
gen aus den heften äcbriftltellem be^k-itet. Zwfij- 
xer Thtilt wtcbcr von dem Cfoaiakter de& Mmi- 
Ofl, feinen üefcblecbtitheilen und vouderEut- 
wickelnng des J^liitle» bandelt." MH 4 Figuren, 
davon eine die fcbütifle m&anHche Form, die 
2te die Gefchlechutbeile des Mar.nea, die 3te ct- 
n«;Reib« Ton Embryonen, die 4te die Lage dea 
voUeudeten Fötus in einem Theilt: feiner Umbül- 
lang«n TorfleUt. i3oi. Fi^is » Carolin. 
Der crlte Tbeil dieies Kunftwerkes ilt >n No. 393 
dar A. L. 2- 1800. angezeigt worden. Der Ver- 
keer fugt in einer AnmeritODg in dem vorliegenden 
iweyten Tiwile, tUfs Hr. Prof. Mtetuisth in Tabln- 
een d'if Aufächt über den anatttgaUcben Tbeil der 
^uren, die Befchrcibung derlclben und die anato- 
si^chen Auszüge übcinumuien habe. Dafs diefs dem 
Ganzen Tortbeilhaft feyp mufite, wird jeder £uiilt' 
kenacr erWtcB. der mit Uo. A. Verdicnllen um di« 



Anatomie bekannt ift. Um fo mehr Hl « za bedau- 
ern, dafs ihn Gefcbjifte verlnndern, bey der Fortfe- 
rzung diefes Werkes ein Gleiches zu thun.j Rec läfst 
fich hier blofs auf die Beanbeilung der Wachsbilder 
ein, da von dem dasu gehörigen J2 Seitenlangem 
Texte die «natomifchen Befcfarei bangen zwecktuäfti^^ 
Ton A^ewrleth und Maiftr, die pbyfiologifchen Er* 
iäuterungen von einigen andern hinlänglich gewfir-' 
digten ScbriftftelUm verfäfst und entlehnt find. Kr. 
5. die Figur eine) kraftvollen Mannes ill übrigens 
ganz gut dargeOellt, nur dafs der Unke Arm, vor- 
xQglt^ der Vorderarm, zu fchwadi und weibifch ii; 
Nr. 6 ftdlt die männlichen Gefehlechtstbeile vor. Die 
VorJMierdrüfc ift hier ein wenig zu grofs abgebildet 
und der linke Zellkörper der männlichen Ruttie zu 
weit abgelcfanitten ; denn die Zellkörper beiderSeiten 
lind im natürlichen ZuAande doch fdlon an t^tm un- 
teren Rande der Schaambein Verbindung vereiniget. 
Nr. 7 bildet filsf Embryonen ab; de( grörsede ilt 
vom Ende des vierten Monats. Rec. undet niubts 
wefeutlicbe$ ausiufetzen. An den beiden oberen 
Figuren, wovon die uäue einen Fötus in den letz- 
ten, die link« einen Füius in den erflen Tagcu des 
zweyten Monats zeigt , fmd die mngebenden Häute, 
zumal an deni kleineren zu ftark; fie erfcbeiocn zu 
dick, ein Fehler, welcher freylicU fcbr fcb^ver zu 
rerineiden war. Die beiden unteren Figuren zeigen 
einen F&ius vom Anfange des dritiea und einen vom 
Anfange des vierten Mona». Nr. g.-iteUt einen fünf 
menatUchen Fötus im Sctiaafbäutcheii nach der neun- 
zehnten Figur dar Sbmmermgfchen Tafeln vor. Der 
Kün&ler hat die durch das umbSlIende Hautehen 
durcfafcbe inende Geftalt meifierbaft nachgebildet aed 
verüieni nlJe Aufmunterung zur feruerea Vervol^ 
kommnung feiner Kunft. 

Lbipzio, b. Barth: Atmiamjchet ToJAenbvA für 
Jetzt» vftd Wvnddmet auch unter dera.Titel: 
Aügtmeine Encyhlopätlie fär fraktijcke Aerztt wwl 
Wundärzte, beatbeitet und herausgegeben von 
Df G. W. Cctubrucb und D. 0. C. Ebentaier. Er- 
ßer Theii. igoa. XIV u. 383 S. kl. 8- U Rt^I.) 
Es fctilt uns nicht an kurzen und zweckmäfsigen 
Coatpciidien der Anatomie und das vorliegende Weik 
lüfst lieh' nur infofein entfcbnldigen, als es der An- 
fang zu einem allen Aerzten und VVundfirzten unum- 
gänglich nötbige KenntoiTTe umfiifTeu den Werke feyn 
ioll. Uec. findet die Bearbeitung diefes Theiles nicht 
durchaus untadelbaft, und der Vf. iü dem fich felbft 
Torgefcrzren Plane eicht überall treu geblieben. S» 
fagc er z. Ü. in der Vorrede: er babefaä überall die 
atte allgemein bekannte griechifch-lateinifche Termi- 
nologie beybebalten, weil die Uetaerfetzung der mei- 
nen aoatuiniifcbeu Kunftvrörter dem Ohre wehe tbun« 
und doch gebraucht er bey Gelegenheit der Kranz» 
Ichlugadern des Herzens einen fehr unpalTenden 
deucfcben Ausdruck, nätnüch die Krönt des Heraens, 
Gerade weil der Vf. auch für Wundarzt« fchrieb, hät- 
te er das fteife des veränderten Ct^fus im Texte felbft 
Tenneidea und ück mit d«z Aoeab« der JUtooifchen 
^ Tsr. 
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Termlnoloel« an denen Stellen , wo ein Thwl zqm 
erften mile genannt wird ,_ hegnügen foUen. Denn 
die Chirtrgen find gewöhnlich fehr fchlechte Latei^ 
ner und werden durch diefes Verfahren ofi («Ibft an 
ihr«m Deutfch Irre. Auch ift eine Periode wie folgen- 
de in dtr That ganz inconrequent S. sei. Der ramas 
voiaris glebt einIgaZweige an die Handwurzel (waruak 
nicht earfiti'i) geht dann gleich (dicht) unter der Haut 
ynter dem kahnfömigen Beine (waruBV nicht os na- 
tncütarc/) fort, fteigi nun nebe« dem I^Mwnta 
carvi^roprio nach der Sachen Hand (warum, nicht 
(Wla manus? Da überdem der Ausdruck flmchi Uim4 
nicht einmal richtig iß) und bildet hier durch fein* 
Verbindung. mit dem Cufseren Afte 4ei rami wolarif 
trteriit wlmrir den arcwn volarem fitperficiatm. Soll- 
te die Periode nicht «em Ohr« ungleich wenigst 
wehe thun, wens dieleteinircheaAiudraclLe mit den 
destfchen Holühaiiäzmeig , \eigtnes Üatidwwrzelb»ndt 
Sahlhandzweig der Ellmbogenfchlagader, jUcher HoU- 
handbogen Terwechfeli würden? Uebrigeni la eia 
Verzeiciinifs der widitiglten inatouifchra Schriften 
«Uefem Werls« varangefcUchi. 

NEUERE SfRA€BKÜKDE. 

KorEKHAOEir. b. Schubothe: DiHifckts L^tbuch 
für tieu^ehe, nebil einer rorausgefchicli.ten iur- 
tm dinifckm Sprachlthre, herausgegeben von 

foh. Nicat. TieUmann, erftem Katecheten an der 
remerholms Kirche zu Kopenhagen, igoo. 
168 S. 8- Cit gr) 
*D[e Abriebt des Vf., den deutfchen Liebhabern dar 
danifchen- Sprache ein Haifsmittel zur Erlernung der- 
felben anzubieten, wird durch dlefe Scbrift fehr un- 
Tollkommen erreicht werden. Die auf vier und 
dreyrsig Seiten abgefuTstc Sprachlehre ift beides 
fo unvoUfländig and Ijp unbeltinunt, daf* wir fie 



niemaftdm» «udi nur zum erften Leitfaden empfefa--^ 
len können. Ohne Vergleich betTer 111 die Gram- ; 
matik von Baden, die fchön im ]. 1707- herauskam, 1 
auch nachher die von Lange, und wenn gleich kei- , 
ne mit dem, VI, In Anfehung der Kürze wetteifern l 
kann*, fo flehr es auch dabin , ob diefe Kür^e für ei- ' 
oen Vorzug zu halten fey. Von den beiden erjlea 
Abtheilungen desLefebuchs, den Gefprächen, vie 
man fie gewöbiüich in Grammaliken Endet, und den 
Ueberlehungen von Leßlngs Fabeln, kiJnoeQ wir ' 
eben fo wenig ein günittges Urüieil füllen. Sie zei- 
gen nur zu deutlich, dafs der Vf. der danJfchea Sjtra- 
^e bey wekem nicht mäcbdg genug iSt, um vor dein 
Publikum als Schrift&elier.gefcfaweige gar als Sprach- 
lehrer aufzutreten. Die Wahl der Stücke in den fol- 
gendan Abtheli ungen , welche kurze Erzäblangen 
von Ore MaUing, kurz« biographifch« Nachridueo 
ron berühmten Perfoncn von Ore Statling , F. Sus- ' 
iarj und IVaadaU, und ein Fragment von RahheiXs ' 
Erzöhlung Baron Wahlhcim.. enthalten, id zwar an 
fich untadcihaft, fle fcbeint aber von keinem be^' 
ftlmmten Plan zu zeugen. Auch müifen wir gese- 
hen, dafs uns die unter den Text gefetzten drut< 
fchen Erklärungen einer; Anzahl danifcher Wörter 
unif Kedensarten, die noch dazu oft nicht richtig, 
wenigftens nicht paffend find, eins ron den Gän* 
gclbändern zu feyn dünken , deren felbä ein Anfau* 
ger nicht nur fehr füglich entbehren kann , fqpdenjl 
die noch uberdiefs bey der Erlernung einer Sprach^ 
äberhaupt mehr Schaden als Nutzen bringep. N^sdl 
diefen Bemerkungen können wir den Vf. aät guten] 
fiewilTen keinesweges aufmuntern; das voIliländi< 
gere WAk in diefem Fach herauszugeben , wozu ec 
Luft bezeugt: wir müden vielmehr ihn und alle mit- 
telmafsig« Sprachforfcher ialländig bitten , fidi dock ' 
ja lieber andere minder ichädliche Gegenftände za 
.ihren gedruckten Exerdiien zu wählen. 
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" iHtXtvaw». Franhitrt : M.i b. Guilhauman : Nvck 
Tia neuer und vortreßichfr deutfcUtr Stelherireter Jlkt htdi- 
feben Raffte, «der der Kaffee von der Erilnitft vder ErJeirhel, 
Lathriras tuberofia Linn. Von J. L. Chrifl, erftem Pfarrer 
2U Rronenberg »or der Höbe, der köniul. kurfürftl. Lsnd- 
wirchfthiftgerelrfchtft lU Zell« uiid der koiiii?], prcufs. mär- 
ktfcben okonooilrchen GeCeJlfchaft tu Polsd«m Miiglied. Mit 
zwey «usgemallen Hupfertafel 11. Ig«. 4g S. |. (6 gr.) 
Der Vf. aiichte im Reich santeiger und in verrchiodeiien an- 
dern periodifthen Schriften bekannt, difa die Erdmandel ein 

. fahr eutei KafFeefurrOgat fey. Au» Irthum aber wurde von 
einigen ftatl der Erdmandel- die Erdnuft oder ErdeicheKTio- 

' thuriif tnberofHi), die verzüglich in Weftphalen. im Cleri- 



fcien, im Bergirchtn, in Holland, Thüringen, Bijhmen w.Cw. 
fehr' häufig waohft, .verbrauche, uiid als Kaffee gans »uCuar 
ordentlich gefunden. Iliedurch wurde die Aufmerkfimkeic! 
des Vf. auf diefe Pflanze mehr rege; er giebt dahi;r cinire' 
Nachricht über ihren B«u und CuUur, u]id Über die Bero- 
tting uHd Anwendung derfelben lu Kaffee. Man mufs dia 
ErdniiS« TOrher (chaleii und Co ]ange Ge frilbk oder welk 
find, in Scheiben 'fchticiden; Gnd Ge gani ■UEgetrockiiec. f« 
werden Qe fo hart wie Knochen, und lifTen Geh kaum aiu- 
e iuaa der fehl a gen, vielwenigerfchueiden. UieStückclien brenat 
man wie andern Kaffee, aber fehr ßark. Die beygefügteo 
Kupfer dienen dazu, die Verwedt&liing der firdtiiüä mit aa* 
dein PSanzeH ih rerbütea. 
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Dienstags, den 15. Decemier igoi. 



KIRCHS NG£ SCHICHTE. 

Tsirzia, b. Schwickert: Ckrißicfie Kirckengefikick' 
te von 3^oÄanii Matthiaj Schriickh, ord. Lthrer 
der U-^fchlcbce auf der Uiüverfiiiit Wittenberg. 
DreyfsigfierTheil. i8«0. S80S. Ein und dret^sig- 
fler Theil, 1300. SÖ4S. Zweg und drespigjür 
Theil. 1801. 531 S. gr. g. 

Wir nehmen gleich dter« clrey neutften Theilezu- 
ramtuea, weilTie zu Einer Perlode Einei Zeit- 
nnms gehören, nämMchdem dritten Buch des dritten 
Zeitraums enthalten iä, und die der würdige Vf. fehc 
fphicklich von Papß BonitkzVUI, feit dem die päpfl- 
Eche MoHarchie die erflen recht kräftige Erfchätte- 
mng von Frankreich aus, hernacH durch die ftren- 
gem Frcncifcaner , und ' durch die Sündhaftigkeit 
der dcutfdieu Fürften erlitt, bis auf Luther, mit den 
Ich ein anfehnlicher Theil iier rüinifchen Kirche ganz 
ron ihr trennte , fortgeführt hat. D<im Vf. hat fein 
Jorch ausgebreitete KeniitniiTe, wohl überlegte Wohl 
, desZweckinafsigen. iinil praguiatifche fawohl als ge- 
fcfamackTOUe Darni.llung erworbener Ruhm eines Ge- 
Iditchtrchreibcrs fchon lüngll, befondcrs in der Kir- 
chen^fcbicbte ein flberall erkanntes clairifches ^nfe- 
hen verfcbafft; und man mufs fich daher freuen, daf) 
e\Ä Co bandereiches Werk fchon bt weit, unij in den 
Irtztoi Jahren, ohne deiTen laindel^en Nacbiheil, fo 
i /ünell fortgerückt ilL Sichfbarlich hat es auch mit 
f (einem Fortrücken an innerer Güte und eigenen An- 
fichien gewonnen; and, obgleich die vor uns liegen- 
den drey neueilen Bände einen Theil der Klrchen- 
gefcbichte enthalten, der durch feine nu (fallendere 
' Merkwürdigkeit, und durch den nahern Bezug auf 
aiifere Zeit fchon an fich ein grörseres InierefTe be- 
koiomt, nucb durch mehrere, reichere uitd bewähr- 
tere Quellen und HQlfsmittel, mehr SrofF dem Gc- 
I ftfifchtfchreiber darbot, und die Krilik der vorhan- 
I denen gttichKeitige'n Denkmale, Schriftfleller und 
[ Nschrichtenerleichterte : fo zeigt fich dann dochauch 
l hier fein Fleifs, feine kluge Wahl und Sichtung des 
[ Teichen Vormths , die gute Darflelluiig des Zufain- 
' nenhanges, und die gefchickte Ordnung fo mainiich- 
faltiger merkwürdigen Ereigniffe zu einer bündigem 
Ueberßchtdes Ganzen, in einem defto heilem Lichte, 
lio dreufsigße» Tfüile erfcheint— nach einem ge- 
. dräagten Abrirs der bürgerlichen tiefchichte diefei 
' Zeitalters von 1303 bis 1517, — S. 63- >n einem 2tett 
! Abfchnitt eine Ge/cfticAfe der WiiTenfchiften, Künfte 
undder Sitten überhaupt, in diefcm Zeitalter, dieden 
Risten Theil des Bandes bis S. 49 1. einnimmt, welche, 
A. L. Z. isoi- Vitvttr Bwirf. 



fo wenig fle in die KircheBgefchichte zu gehfireil 
fcheintt doch nntnngiinglich nicht blofs berührt, fon- 
dent auch ausgeführt werden «ufste, da die mit ihnen, 
vornehmlich iin i5ten Jahrhundert, vorgegangen« 
Revolution nicht nur die Aufmerkfamkeit auf dea 
gr*rsen Verfall der Kirche verdürkte, und den dar- 
über Mifs vergnügtet Muth, ihn ans Licht zu ziehen, 
eiullöfste, fondern auch das wirkfimfte Heilmittel 
dagegen darbot, daher ohne dicfe Gefchichie die in 
dlefem Zeltalter fo machtig und uhaufhatifam fort- 
fchreitende, erfl im folgenden fechszehnten Jahrhun- 
dert zur Reife gediehene , Ki r cfaen verhelf er ung, in ih- 
ren marniicbfaltigen Fortfehritten unbegreiflkh hJei- 
ben würde. Hr. Prot. Sah. fangt mit der Gerchicbte 
der in diefem Zeitraum mehr ausgebildeten udergröfs- 
tentheils ttü. entiUndeneu [Jnivet-^afen in Frankreich, 
England, Italien und Deutfchland (die «u Cracau, 
Ofen , Kopenhagen nnd Upfala ungerechnet) an , hebt 
aus ihren Statuten oder andern glei'chzeitigen Quellen 
manche beiondere Merkwürdigkeiten aus, ui^dfchliefst 
mit einer unpanheyifchen Würdigung gedachter Uni- 
verütäten, da de, beyallem ihren unftreitigen Nutzen, 
doch auch wegen ihrer mafchincnarttgen VerfalTung, 
ihres befehränkten Lehrkreifes und ihrer Lehrme- 
thode, und wegen ihrer Abhüngigfceit von den Päp- 
Aen, der Erweiterung und Aufltlärungder Wifleu- 
fcbaften eher hinderlich wurden. — Er kommt bief 
r.äcbft auf die vornehmflen Beförderer der WilTen- 
fcbaften undKünlle unter Fürften und Gelehrten, und 
unter den letztern, aufser dem Petrarc» und Boccac- 
cio , auf die Verdienfle der ausgewanderten Griechen^ 
bcy welcher Gelegenheit auch von den damals häu- 
fig aufgefuchten HandfchriFten der Griechen und Rp- 
mer, lürrichtuug anfehnlicher Bibliothelcen, und Ef'^ 
findung und Ausbreitung der Buchdruckerkunit gere- , 
det wird. Reichlich, doch immer dem hiefigenZweck 
gemäTs, werden die angefehenllen damaH,^en Freun- 
de und Kenner der grjechifcben und rötnifchen Lite- 
ratur, di« würdigten Gerchichtfchreiber und die fo 
entweder den biiltirifchen Vortrag veredelt ofier Geh 
als jG^fcbichtsforfcher gezeigt, die berühmiellän la- 
teiuifchen, italiünifchen, fnuizörifcben , engtifchi»!! 
und deutfchan Redner oder Dichter, dicfchola!ti''cben 
Philofophen, Verbefferer der Pbilorophie, der Nntur- 
kunde, der Recbtsftudiea u. f. f. nicht blors, aufgezahlt, 
fondern auch vonihren wichtig/len Schriften und deren 
Inhalt, nach Beendender ütnilünde und nach ihrem 
mehreren oder mindern Einflufs auf die Verbellerung 
der Theologie, längere oder kürzere Nachrichten ge- 
geben, vorzüglich daber von Laurentiui Valla S. 107. 
bis 30g-. ^oA. KeucAft'it S.325 — 233-i UWKhvonHat- 
. Ddd4 ttn 
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ten S.253 — 271., ^rafmuthU S. 290., Aeneas Sijtvius 
QndatHieni, ffuch gelegentlich (bey Etvc.lbtiuug der 
^erbelfcrccn Jnrifprarieira,) von den damiis äblicheii 
Hexenproccffen und den dagegen erregten Zweifel», 
zuletzt aber mit Erwähnung der oicrkwürdigjien h'il- 
deiTtleii EünRler gefchlbffen. Sehr richtig ift die An- 
merkung, mit weichet Hr. Sek. in der Vorrede diiife 
lehrrekhe Darfteliung Ircgleitet: „Ohne Zweifel wird 
„die ruhige und uQpartheyifche Ver^leichuag , zv/}- 
t,fchen deuijenigen, wbs die Keligiuu deii im fimf- 
„zehnten JaUrhuiideri wiederauflebenden WiiTenrchaf- 
i,tcn zu danken hatte, und zwirchen allen den Vor- 
^itheilen, welche fie feitdein von dem imcaer höber 
tifteigenden Lichte des meiirch lieben Ver&andes gd- 
itOoflien hat," — (wir fetsen hinzu: auch zwiTchrn 
den uDch fehr fcbwachen, obgleich zum Theil wich- 
tigen, Vorfdirifien und Wirktingen der Philofophiie 
und des freyuiüihigen Eutgegenßrebens gegen die 
UiiwifTenheit , Gleicbgültigkuic oder kirchliche Ty- 
rauney der vor diefer Perlode TOchergeheiiden Zeit) — 
„dem aufmerkfamen Forfcher die fchätzbaren Beleh- 
^,rungen gehen, dara die Rcli'giofi, als ein Eißcntliwn 
„des denkenden Chriften betrachtet, von ihrer Ver- 
„bindung mit tnehrem WiHeufchaften ungemein viel, 
'„von einer ei^jeitigtn Anwendung derfelben aber nur 
'„wenig etwariea könne, und dafs es ein fefter hißo- 
ßirifcher Grund f«y. auf welchen fie zuerß gebauet 
„werden inüfT«." Man wird dielen Wink veräebeu. 
Aber unglück lieber Weife find gerade diefe Verehrer 
einer WilfenCchaft oder einer Art der Wiffeufchafien, 
dicj«uigen, die von diefer Gefchichte wenig oder 
.:^ nichts verlieben, oder, weil fis Geh zu hoch überdie 
^SinnenwcU erhoben haben, die Gefchichte auch nicht 
würdigen, von ihr einige Notiz zu.nebuMn. Noch 
lA in diej^etn Theile die Gefchichte der Ausbreitung 
und Hemmung des -Chriftenthuuts in diefer Periode 
«intef den Littfiavern und andern meißens uördÜ- 
«hern Völkern in £uropa , im weltlichen Africa und 
in dem erlt entdeckten Ajaerica , unter den Mauren 
in Spanien, im Sio<Cfchen Reiche, und unter dem 
inonguUfcben Timur, «ucb bey den neuverfuchten 
Kreuzzügen, berührt, und endlich wird noch von eiiii- 
geojüdilchen Lehrern diefer Zeit, und denfiefcbuldi- 
jungen und Verfolgungen gegen die Juden gehandelt. 
• Der foIg«nde ein- und zwei} und dret/fsigfle Theil 
ift fanz d«t Gefchichte der rbmifchen Papfte gewid- 
met; und ntan wird üch iiber die umilant^iche Aus- 
führung nicht wundern, wenn man bedenkt, tlafs, 
in diefer Periode von Bonifacius VIII. an, die £nt- 
fWrnung der Päpfte von Roiu nach Avigno», die fo 
langtf gedauerte und ärgerliche Spaltung des päpfili- 
chen5iuhls. und Verwandlung eines Oberhaupts der 
Kirche in zwey, weiche die rümifch-katholifchea 
thrlÄen fo' zweifelhaft über die Frage (ftachte: wer 
von beiden das ächte Oberhaupt fey! und die v«- 
fcbicdenen herzhaften Verfuche der f ürftfin und der- 
Gelehrien, Cch gegen ihre zur Ungebühr ausgedehn- 
ten Rechte und Amnafsungeii zu vertheidigen . und 
£s in die nötbigm Schranken zurückzufübren, fo 
vrichttge VeriinderungeM oder doch Modifiottioiiea 



der pfipftlichen Macht berrorbrlngen miifsten, dafs , 
fchon die lehrretcbe Oefchicllte' dtcfea Kampfs e|Ae 
ausfübrlicbereDarftelluT^ verdient. Denn Hoen glaubt, 
wie der Vf. [in der Vorrede zum galen Tbeile) fehr 
wohl fagt , auf der einen Seite die Zeit „unausbleib- 
,4icb nahe -vor fich zu feben, wo diefe (geiftlirhf) Mo- 
„narchen, nicht ohne tieSiegeade innere ScbwS- 
„dim , ^ vielen Angriffen ansgefetzt , im4 ihre« 
„Thron biGwelleu felbä untergrabend, w-o nicht ganz 
,,von deiqfetben ftürzen, doch üufserft darauf wan- 
,,ken, und,- in manchen Gegenden, alles Anfehca 
„deHelben verlieten laäfsren. WIederuul aber Oebt ' 
„man fie fo oft (leb nicht blofs aus den gröfstea Zer- 
^.rüttungeh herausreifse'n, fondern auch mit neuen, 
,,und beynabe noch furchtbarem Kräften, als efae- 
„ma)s , -auftreten 1 daß es ganz das Anfehen gewinnt, 
„eine gawilTe innere Stärke-, welche Sc befitaea, 
umtilTe fie auf iuimerund%erwindlicb mecheu." Frei- 
lich läfst Qch beides gar wobt mit einander rcimea, 
fo bald man Geht, wie veifcbteden Gcb.die veifchio- , 
denen PapQe dlefes Zeitraums, fowohl in der ver- ' 
fuchten Erweiterung oder UefelUguug ihrer Macbtt 
als in Befeitigung der ihnen in den Weg gelegteil ' 
$cbwiertgkeiten und erlittenen Erfchütteiungen betru- 
gen, wieGebaldmitTrotz, baldmitLimbre Ablichten 
durchzufetzen fuchten , im letztern Fall die Acluuiig, 
in der ihre Würde und ihre wenlgltens allgemein da- 1 
»als anerkannten Rechte , Händen, nebit den Geh dar- , 
bietenden Zeitumständen benurztep , in beiden Fel- 
len aber, ihr glflckliches Durchkommen und ihre er- 
ruBgenea Vortheile, eben fowobi und Hocb ■lehrdeiV''! 
Zeitutuflanden , der Schwäche odCt Unetnigkeic und ' 
den NebenabGcbten ihrer mächtigen Gegner gegea 
einander, und befonders de* ZritbegrilT^n ron ihrer 
hoben Würde und Einfiufs ihres Zunis oder ihrer 
Gunft nicht nur bey dein grefsen Haufen, fon- 
dem aucb auf die zeitliche und ewige Glfickfeligkeit 
der Menfcben, zu verdanken hatten. Diefes'ther 
kann nur ein genügfanet Detail diefer fonderbaren 
Üffiäände, Verfuche und Veränderungen lehren, das 
uns «ine ausführlicher 9 liefchichte gewährt, uad die- 
fe beweifet u&widerfprechlich, dafs es nicht innere 
Starke fcy, welche die papHliche Macht unüberwind- 
lich mache, 'fondern ilafs di« Abnahme oder derganz- 
iicheFall diefer Maclu, (heUs v«n dein gefchwächtcn 
Vermögen Geh durch Difpoiition über anfehuUche srit- 
tklie unter ergebtme Anhangerzu machen, iheils von ] 
Verändertan und gereinigten j^eitbegriffen abbünge. 
yiel trug allerdings damals zur Krfcbütterung derlel- 
bcn auf einer, und ihrer Erhaltung auf der andern ' 
Seite, bey, dafi derAngiiffaufifare Macht und Rechte 
gleichfammethodifcber wurde, indem tnandieGrund- 
fäize des gefunden MeiifcheuverGandes, die naturli' 
«^m Rechte der Menfcben und Chritten, und die 
iilieru Kirchengeletze .wieder gegen Ge brauchte und 
^e Blendwerke eleuder Gründe für ihre sngeoiafs- 
les Rechte näher beleuchietei fie olfo nöibigce, Üch 
durch gütliche Vergleiche und Concordateuficcbie zu 
V erfcb äffen , oder die angemaCsten beOer zu begrün. 
^ea. Aber «bea diefe ÄlUtel and Gegenmiitd ken- 



»•'SS8' BECEMBEB itoi. 



w» 



■en zu lernen and iäre Wirkungen zu begreifen, wjr 

eine ansfüfarlicfaere Darftellungderfclben noibjg, und 
es ift (Über fehr zu billigen, difs Hr. Sek. , oaCset 
forgfäldgem Gebrsurb der zeitigen Quellen) die er 
fiberall, feine DarßcIIung zu re(.htfertigen , auglebt, 
hier nndda, wo es nölbig /cbten, aus öfientlicken 
Etage fcfaiifien dierer Zeit gegen die Pä'pfre, und aus 
den bündigen Außlützeit eines Theodoricits von NiVm. 
ÜeiKrii:h van Hejftn oder Langenfleiti^s , GerJorCs, Ni- 
cdIuhj de Clemangis , Petrus Je AlUacQ und änderet, 
kurze Auszüge liefert. 

blan wird hier nicht erwarrm, dafs wir den be- 
tUndtTa Inhalt diefer zwey neuellen Tbcile der 
SAruckhfchen Kirchengefrhichte angeben feilen, da 
^'e Vorgänge felbft jedem Kenner der cbriffitcben 
Kirdiengefcbidite überhaupt bekannt genug J'iitd. Hr. 
Sek. fchriiniLi Heb , wie Tch^n geTagt , hier auf die Üe- 
ftfaichte der Papite und der Abwecbfeluiigen ihrer 
lOacht und Rfchie, und zWar fo ganz, ein, dafs er 
auch bey dun uierijwütiligften Äiitlalicn undT/nter- 
scbcEtimgeo detfelben oder gegen He, alles äbergebt, 
iras er anderwärts bequemer bey andern liauptsb- 
Idluitten im Zufaiamenhang vorltgen wird; daher 
t. B. Inder Gefchicbt« Paplts CleuiL-nsV. dieSefchicb- 
(e der AufrüEtung der Tcuipelh<;rrcn, bey Johann 
3CX1I. feine Streiiigütiien mit den ftrengem Fran- 
-dicanern, bey den Kircbeiivtiri'ajiuiiliingen zu Cort- 
•iu und Bafel die Verbandlungen und Deerete mit 
-BIkI gegen Hufs und die Hußiteii gänzlicli Übergau- 
igen find. Gut wiire es gcwefen, wenn er die Lvfür 
Mk diet^ Begebenheiten jedesmal erinnert oder diefa 
is fa fern wenjgllens berührt hätte, als iie in die von 
4ea Paptten und geg«n He genoAunnä, Mbafsregcln 
«nd deren Erfolg in Abficbt auf den Zuft'achs oder 
das Abnehmen der päpflUchen Macht, EinQufa bat- 
«ea, und der«n Mnerwahnung die päplllicbe Ge- 
filücbte pragmatifcher macht. luriefslifitte diefifrey- 
ück nur fehr unTOllltiindig g^fchehen küuuen, wenn 
OMJi niidit'die Einlicht des t'ortlaofenden Zufomuien' 
bängtes derpspftltcben Gefchi elfte -Hören wellte. Auch 
diefe letztere Einficht, oder vielmehrdiebRÜereUeber- 
&ht diefer GelUiicht« wiice vielleicht erleichtert wor- 
deit, wenn iie d«T Vf. mehr abgethcilt und nicht uh- 
ae alle Abtheiiung durch beide Bände fortgeführt hät- 
te, doch hier kann wenigitens die über jede Seile gc- 
Aate Angabe des jed!;ai«tali^en Inhalts diefe lieber* 
£ebT befördern. Die üt-fchichte fchliefst im Siften 
Theil mit P. Martinus V. Tode im- J. 1431 . und im 
32llen nÜE P. LeoX- iind feinen eräen Untercdunun- 
'gen, efai; Luther auftrat; und die Charaktere derein- 
' zelnen P.iplte werden fehr richtig und unpartbeyifch 
entworfen, mit Würdigung der verfchie denen Ur- 
tb^e Aber ße, wobey Hr. Sek. fein Urtheil, fo wie 
anderwärts das über die VorihellA und Nachibcile des 
püpfilicheii Aufenthalts zu Ävignon, über die Aecht- 
faeit der Papfte und Gegenpapite bey dem berüchtig- 
ten ScbiÄiRÜ , über die durch die Concilien zu Col);- 
«itz und Bafel wider alle Erwartung fo wenig be- 
whXte Refijruiaiiun u. d. gl. Itets durch gleicb^itige 
glaubvöidife SchiiftfteUer and durch die Gefchicbie 



felbft rechtfertigt. Angaiudiffl find di«- KaiAcicbteii 
die er bin und wieder gelegentlich von merkwürdi- 
gen Schriftßellern und Schriften giebt, als im 31. Tb. 
von Marflias von Padua und ^ohataut di ^andunn 
{von Jandun in Cbampa'gne) , den gemeinfchaftlicbcn 
Verfafiem des berühmten Budbs: Defenfor pacis bey 
den Streitigkeiten Fapßa Johannis }UCI1. mit Kaifer 
Ludcvig von Bayern, 6. 95 — 102-, von Tkeodorü 
tKS de Niem and deflim Glaubwürdigkeit in der Ge- 
fchichte des päplllichen Schiema , S. S42- ff* . von N»- 
col. de Clmuangis , befonders feine Sdir ift de corrupt» 
Eeclefiae fiatu odtr de ruijia Ecckfiae S. 397 — 488- und 
andern fchcn oben genennten; im Ssiten Theil von 
dei» muthigea'Gegner der püp&ticbeu Aniuafsuugen, ' 
dem Ndrnbergifdten Recliiagelehrten Gregorins von 
Heimbvrg S. isi. ff. und anderwärts; uad S. 334. bis 
2.10. von dem berühmten püpfilicben Gefchichtfcb rei- 
ber Barthotem. Platina und dem groIacnWezth feiiUf 
Schriften. 

K.ECBTSGELABJI.TBEIT. 

HiLDBaoEiH, b, Gerfienberg : Betftrdge zur 'BericU' 
''ffw^ff der UftkeÜe über die jetzigen Stift Hit- 
desheimifchen AugtUgenkeitea, Von Heinrich WH' 
hebnCrome, Fiirltl. Hitdcshehnifchen Hofgerichts- 
«SefTür, undSyndicue der RitiBifchafE und Städte. 
1800. 371 S. 8- {21 gr.) 
Die feit dem }. 1792 obfchwebanden , Streitigkei- 
ten zwifchcn Landesherrn und Unteribanen imUocb- 
ftift Hildesheim , mit welchen die neuerliche Unter- 
fuchongtfache des Freyberrn von Brabeck in Verbin- 
dung ßebt, find aus intbreren weeta fei fehigen Drucke 
Schriften — welche nach und nach in dielen Blättern 
«ngeteigt worden — wie auch aus Terfchiedenen 
Reichsli a in merge rieb ili eben ErkcnntniiTen bekannt: 
fie haben jetzt ihr voriges ephemeres InterefTe grob- 
teotheils verloren, zumal da das bevorflcbende Eilt- 
fcbädignng&werk durch Säcularifationen auch allem 
Anfchen nach das Hochßift fiildcibeiui, gleich meh- 
rcJ-eix anderen Ri'ichs&iftern, treffen, und den Keim 
aller bisherigen Streitigkeiten mit dem geilUichen Lan- 
desherrM erllicl^en wird. 

Der Vf. diefer lleyirage ift — wie in der Vorrede 
ge&gt wird — von feinem Lendesherrn dazu «jifge- 
fodert; fchreiüt daher als Sachwalter; nicht ala par- ' 
theylofer tieurtheilerj deHiungeachtet yerdient-eidaa 
Lob einer ausnetiincnden fiefcbeidenbeii, die'aus 
den Schriften der Gegenparthey nidit he rvorleu ehret. 
Der von ifain gelieferten Beyträge und fünf: Erßer , 
Beitrag. Ho/ftummcrraf/i Bettram. Diefer von dem 
vorijfen Fürftuiichoff Friedrich Wilhelm angeordnete 
Beamte, hatte, aus einem Trieb zur Piusmadierey. - 
manche zweydeutige Handlengen begangen, wo- 
durch viele UnierEbaiien befch^veri zu feyn glaubteiL 
Nach dem Regierungsantritt des jetzigen Fürflen Frans 
Egon im J. 1739. zeigte der Canonicus üoffaur bey 
dem Landtage verfcbiedene jener widerrechtlichen 
BiuidluneenaOi aad dieSüod« veranliJAteo denFür- 
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fien zur KIed«r(WtzaoB einer Unterfuchungs Com- 
mlflion; und die Landfcfaeft enunote einen engeren 
Auifchuf», welcher der CoiAiaiflion die nörhi gen Auf- 
klärungen geben foUte. Allein diefer Auifchufs ver- 
breitete ßch über alle , sucb den Hofkamuierrsrb Ber- 
tram gar nicht betreffende, von gedachteoi Unffaiir 
excitirte Laadeabefchwerdeni weslialb der Fürfl «u- 
willig feine CommifHon aufhob, das OepürationiTer- 
fiihren auch von Ritterfchaft und Studien geiuifsbil- 
get wurde. Zweiter 'Reiftrag. DU VolksUagen. Die- 
fe wurden durch jeiie geoerelle AuCTuchung d>r Lanr 
deibefch werden, unter Anführung des Canonicus Gof- 
fiiur im J. 1792 veranlafst. Das Hauptabfehen dabey 
gleng auf eine Revifion der Contribution» und Schatz- 
rechnungen, deren Vorlegung die angeblichen Man- 
danten deffelhen , IÄ8 UorFgemeinden — und zwar 
vom ßebeiijährigen Kriege her — verlangten. Zu 
diefer Landeahlage kam a) im J. 1703 ein neuer Pro- 
cefs , wegen einer am pten Dec. defTelbeo Jattrea er- 
gangenen Verordnung wegen Aufnahme der Syii- 
dicat'e und Führung der Qemeindeproceffe . welche 
die Gemeinden, oder vielmehr ihre aiic unbahbaren 
S^ndicaten verfeheue Mandatarien , nicht gegen fleh 
gellen laffen wollten ; b) im J. 1799 ein Procefa we- 
gen der Accife - Erhebung , wricfae der Bauern -An- 
waid durch allgemeine, nicht durch pariiculare Ver- 
pachtvngen, veranllaltet willen wollte, und wozu 
auch der Freyberr v. Brabeck hey der Ritierfcbaft, je- 



doch ohne Wirkung, fehrnachdrücklich geratben hat- 
te. Dritter Beitrag. Der Vergleich von 1793 und 
deffen Folgen. Üurch (liefen, von 'Ji?m Vf. bowirkien 
Vergleich, fällte ein älterer Procefs der St;i:ite g^jjen 
die dray vo ritzende Stande beygflegt, eine befTere 
Venheilung der surseiordentUchen SuaiibediirfjulTe 
unter die Exemten und Oncrablen, erreicht werden. 
Die Folge davon war die Bonitirung der Exemten. 
Der Vf. rechtfertiget Ccb gegen den , von dum v. Bra- 
beck gemachten Vorwurf, deb diefer Vergleich , als 
^iii Bekenntnifs des vorherigen UnverhnlmilTes , dea 
Freybeita - und GlefchheitsCnn in den Köpfen der Un- 
tercbanen aufgeregt habe. Vierter Beutrag. Was tbat 
der Frey k. von Brabeck? — FünfterBrtftrag Hat ßch 
der Fretfh. v. B. ein« Verbredteni Schuldig gemacht? — 
Hier wird die Gefchichte der von dtiniclben im J. 
1799 bekannt gemachten Bemerkungen und der gegea 
ihn dieferbalb, wegen beleidigter Majeiiät, aiigeilell- 
ter Uiiterfucbung umßifndlich «rörtert. Wir bezie- 
hen uns auf die. von den dahin gehörigen Sireii- 
fchrifien , in diefen Blättern fcbon gelieferte An- 
zeige. Der Vf. fucht des Freyh. v. Brabeck und detTen 
Vertheidiger . mit eben fo vielem Scharffinn als ße- 
fcheideaheit, zu widerlegen, und darzuthun, dafs je- 
ne Bemerkungen nicht aus einer ganz reinen Quel- 
ls geQoGTen feyen, dafs vielmehr daraus die Ahltcbt 
hervorleuchte , den Landesfürflen zu verleumden, 
und dafs mkbia die fifcalifche Klage gegründet fey. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RicnTSOMAnnTHUT. Ohne Druckort: Biitfchreihrn dei 
Grafen PJ^Ulielm zu Lieiningrii an itie Reichirerfammlniig A. d, 
■ Manheim j. Sapt. Igol. nebft einer Specic facti und Nebenanl. 
lifc'A— it.' itfS. ffll. Diefe am 18. Sept. A, I, durch dieDicia- 
' (uc bekannt ([«wardent Biiirchrift, betrifft fol;; enden merkwür- 
digen Reclitsfalh Die Gemaliii des Grafen Wilhelm zu Leinin- 
Sen-Guniersblunt, eine freborne Gräfin Bretzenhe im, war. mit 
elTen Bewilligung-, t» Anfang des Jahrs 179g von Miiiichen 
nacti Guntertblum it«'f!»>K«n> ""•» ^"^'^ •'>" ücRenwart den 
Gcniils feiner beirachi liehen Priratgiitec in der PüIi an erhal- 
ten , welches ihr auch titulc Ulatomm et alimeniutioni! eiiift- 
weilen gluckte. Dort labte fie nicht fehr exemplarirch 1 ihrGe- 
mal machte ihr ron Marheim auf öftere Vorwürfe , erhielt aber, 
'nachdem Ge die von ihm nur auf einige Tage ihr luH^fthickieu 
Kinder Geh zuiuei?nen ^ewur» hatte, — diaNacbrichN daTa (ie 
wegen Unverträglichkeit Tich von ihm fcheiden lalTen wolle, 
weshalb der afairevon Gmi(ersW«ni eine FamilieiuerfamrtliiHg 
aliF den 19. April d. J. anberaumte. Der Graf erfdiieii nicht, 
■und ward bald nachher vor dai Civiltribuiial eu Mainz vorge- 
laden, allworeiiieGemAlin dia Ehefcheidungikl.i^ie , ncht bloTs 
•ut Uavertra>llcHkeit, fon^ern auch auf harte Iniurien und eine 
dreyjälirige Abwefenheii zu begründen fuchte. Er rdiiitiie da- 
geaen durch feinen Anwald die Incompeteni des Gericht» vor, 
weil er in per rönlicheo Sachen keinen anderen Richter, alaKai- 
(«c und Reich, anzuerkennen habe, überdieü die franiöfircbe 



Regierung ihn alR Fremden betrachte, und ihn die Rückkehr 
au feinen Gütern nithi geßatie, deren Befita er oiifangs durch 
Sequeltraiion, und nunmehr durch denXunevillerFriedenfe.'bff 
vtrioren habe. AJlein demungeachtet ward die Ebefcheidun«' 
in toniumaclam erkannt, weil er feinem ehemaligen WvbtiSci 
Guntersblum, nicht encf.igt habe; die Rückkehr dahia ihm nur 
darum, -weil er als Reichsgraf davon Bi;lii£ nehmen wollen 
nicht erlaubt worden fey, «ndJida auf jedeai Fall die Gerichts^ 
birken, in Anfehung des Wohuortä dei auf Ehefcheiäanp kla- 
genden Theili, gegründet fey, nach einem Decret vom 11 Ven- 
dem. an 3. welchen den auf liJiefAeidimg klagenden Ehc^liten 
dlfpenßrt. den andern Theil, welcher ausgewandert fc? nn 
deffen Wohnort vorladen zu iaflen. Der Graf zu Lein.nKen 
appellirte dagegen an das Olieruibunal zu Colin, wendet- licfa 
aber zugleich, ohne deffenAusfpruch abzuwarten, andie Rtjchs- 
rerfamuilung , mit dem Aiifuchen um wirkfanw JnierccfGon 
deren Erfolg noch lu erwarten ift. 

Das Beyfpial fcheiut allerding« für andare Mitfiande von 
fehr bedenkliclien Folgen ^fejn, wennfie. wegen ih^v, nicht 
einmal von franzofiftlier Seite anerkannten, Beüciw-i^en ici- 
feits des Rheiris dafeibll weg™ jeder Eerfönlichen hla.-J j« 
Recht flehen, ihren prlvileü^rten Ger.chtiftatid aufgebenl und 
fich noch daiu nach Gefetien richten laffen (ollen, die ihrer 
Religion zuwider die. felbÄ nach iligeme inen Rechisbegriffoi 
■icht anwendbar find. " ' 
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STAJTSWtS BENS CHATTEN. 

t^NDOH, b. White, RobinroB u. a.: Tha State of 
the Poor, or an kißory ofthe labouriHe Claffes in 
England, from the conqveft to the frefnt period; 
in M'hich ir« pardculttly coofldered their doibc- 

• ftic economy-, trith rerpect to dict, dref*, fuel 
aqd babitation; aad tbe Tsriou) Plans, wbicb 
from titue to tim« bare been propDfed and 
adopted for tbe relfeF of ibs poor : togetber 
Witb parochiai reports relative to tbe adminiftni- 
tion of Worktaoufes and Uouf«s of Indufiry ; the 
State' ofFriendlySocieties aiidotberFiiblicInflitu-' 
lions; in fereral Agricultursl, Commerci«! and 
ManufactDrin[r Difincts. Vyitb a large Appndii 
centaining a comparative and chronotogieal tabU 
, 0/ the Prices of tabour, of proinfions and ofotker 
eommoditiis; and account of the Poor in Scottand, 
and vtany original docvments on fubjects of natio- 
nal imporianct, By Sir Frederic Sflorten Eden, 
Bart. (Zuftand der Armen oder Gefchichte der 
arbeitAiden VulksklalTeit in England von der 

. Eroberung bis auf die gegenwärtige -Zeit.) Vol. 
I. XXKl u. (S33 S. Vol. II. 693 S. Vol. IIL 
695 — 904 S. und Appendix CCCCXXX S. 
gr. 4. 

Diefs wichtige Werk ift dasReruItat mühramer de- 
taiUirter Unterfucbungen über den Zuftand der 
Annen m den einzelnen Kirchfpielen Englands, zu 
welchen der menfdienfreutidliche Ver/. ilcb durch 
die gtohe Notb der Armen in den Jahren 1794 ""<' 
1793 Tennlarsi fand. Es enthält theils eine umltänd- - 
liebe Gefchlcbte des Ariuenwerens in England von 
den älteßen Zeiten bis auf die beutigen i theils die 
[peciellen Berichte am einer gn}fsen Menge ron 
firchfpielen, aus deren Vergteichuug lieh böchd 
merkwürdige Daia ergeben » die nicht allein für Eng- 
land, fondern auch fürandere Staaten, von Tielfacbera 
praktifcheni Nutzen Snd. ^Der Vf. faudte näiBlich in 
alle Kirchfpiele eine Keihe von Fragen , die ihm alle* 
zu umEafTen i^chienen , was ilch auf eine roUftändige 
Keuatnifs der Armenpflege tn Verhaltnifj zu der t^- 
ge dec Terfchiedensn Diftricte bezieht. Sie bettafen 
den Umfong und die Volksmenge, die Anzahl der 
ffiofar, welche die Fenflertaxe bezahlen oder davon 
b«fre/«c Gad, 'den Mittelpreis der Lebensmittel und 
derArbeiti den GrnndziRS, die Terfchiedenen Re- 
ligionsfecten , die Zehnten, die Gröfse) der Pacbc- 
ft«Uen,die vorzüflichften fiegenlländederProduction, 
dfe Qfnneiohiiten und öden Felder, die Zibl.der ein- 
4. L. Z. leoi. ViertnBohd, 



gefrietligtett Aecker fn den letzten 40 Jahren , ' die 
Witths- und Bierhäufer, die Art der Verpflegung der 
Armen, die ArbeitshSufer , die Geburts- Heyratha- 
and Sterbeliften, die Armenßeuer ^ die menfchen- 
freundlicben üefellfchaften, die gewöhnliche Lebens- 
art der Arbeiter, den Verdienli und die Ausgaben der 
Familie eines Arbeiters auf «In Jahr. Der Vf. zeigt 
in der Vorrede, warum alle dief« Fragen notbwmdig 
iffaren: zugleich ftelli er einige eufbllende Bemei^ 
kuogen dar. Vervielfältigung der religififen Secten 
vermehrt die Annuth; infonderfaeit befördert d!« 
Lehre der Methsdiften Ge. England foU im VerbSIt* 
nifi zu feiner Gröfse mehr wQfte Lündercyen enthal- 
. ten, als irgend ein anderes Land, felbft Rufsland 
nicht flusgenammen, und die Engländer find im 
Ackerbau wenigflens um ein Jahrhundert hinter ver- 
fchiedene» Nationen zurück , deaen iie fonft in jedem 
anderen Betracht vorzuziehen find« Kein Land ia 
der Welt verwendet fo viel auf die Annen') und den* 
noch ift in keinem Lande fo viel Armuth: das rührt 
zum Theil her von der VeriiecliläCngung der Gemein- 
heiten bey der Zunabine der Revölkerung. Die 
menCcbenfreuiidlicben Gefellfchaften (Jrimdlij Sode- 
ties), erzeugt durch die ftetgende Armuth, fcheinen 
beynebe das fcrüftigfte Gegenmittel darzubieten. Sie 
beugen dem Verarmen vor, durch die Vereinjguog 
einer grofsen Menge von Familien aus den firmeren 
VoIksklafTen, weldie fich g^enfeitig eine gewiffe 
Hülfe garantiren : und fie e/_zeugeu und befördern 
zugleich einen heilfamen Qeill der Unabhängigkeit, 
und einen bey den arbeitenden KlalTen fonll nicht 
gemeinen Sinn t[er Induflrie und Mäfsigkeit. 

Der erfte Band enthSIt im rften Bucb eine üm- 
flfindliche Gefchichte der Lage der.Armen und ihrer 
Verpflegung, in drey Kapiteln, von der Eroberung 
bis zur Refonnation, bis zur Revolution (löSp) und 
bis auf die gegenwärtigen Zeiten. Man findet hier 
TuIIßändige Auszüge aus den von Zeit zu Zeit de£i- 
falls ergangenen Gefetzeii und Verfügungen, fo wie 
aus den wfchtigften Schriften, deren VerfaffiEr, be* 
fonders in den neueren Zeiten, Pidne zu einer we- 
fentlicben VerbeiTeruiig der Armenpflege entworfen, 
als vonAckland, fioiufae, Qilbertf fTw. foung und 
anderen. Dabey kommen gelegentlich manche lu- 
terelTante Bemerkungen zur Engtifchen Statiilik uad 
Oekonomie vor , aus denen wir einiges ausheben. 
Schon zur Zeit der Revolution macbten Devenant 
und Ki»g datailtine -politifche i}«r«chnungen. King 
rechnet« auf England im Jabre 16S8 überhaupt 
$00, 5S4S Familien, deren gcfamtes Einkommen 
34t'^8»8oo Ff., ihre Ausgab«, _die Fanilie zu 5 } Ku- 
' Eeee '. .' - fi«a 
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pfen» und den Kopf sa ii pf. 15 Sb. 4 D.' berechnet 
um 5,023.700 Piund überftieg. Digegen wären 
84V> 000 f JUiHien, deren Ausgabe, di« Familie zu 3J 
Rupfen und -den Kopf zu 3 Pfund 9 Sb. f erecttncc, 
itir Einkoumea von 8t930tOOo Pf- um 562,500 Pf- 
ü!)erfti«ge. Dazu kommen nocb 30,000 Vagibunden. ' 
Diebe, Zigeuner, Bettler u. f. w. deren jäbriicbes 
Einkommen 6O1OOO Pf., Ibre Ausgabe aber 120,000 
i>f. betrüge.- Di« HaUptfumm« wäre slio 5, sooisao- 
Menft-beu, die ein jährliches Einkommeo von 
43-491,800 Pf> hatten, und von dittvi Smauie jähr- 
lich 3,401,300 Pf übrig behielten. D'vemuU fchit*- 
le die Vulkamenge im Jahre 1Ö90 aafj,gi$,ai)(3, fecbi 
Ferfonen «uf ein Haus berechnet, deren überhaupt 
1>3I9>215 waren. Von dieler Summe kirn luf Loa- 
ilon, Middlefex und Wefiminfter 111,215 Hauler und 
667,390 Menfdieii; auf YerUliire netilt York u^ 
Hüll 131,053 Hilufer und 726, 312 Menfcheo; auf 
Wales 77.921 Uaurrr und 467,336 Menfchen. liit 
Abgabe für die Armen llieg damaU auf 66^. 36s 
Pf. i^ lie nabin aber fahr zu,, als während de* 
£rieg$ der Handel eingefchränkt ward. Nimml 
laen die Summe des Einkommeuf , wie iie Kittg an- 
giebt, und kürtt nach Howlctt 111 Devmants Bur«ch- 
aung dn Volksmenj^e |^, da man auf jedes Hau* 
.nur 5; nicht ö.ferl'onen rechnan darf, fo verhielt 
ficb im Jithr 1690 die Bevölkerung von England zu 
den Atmen wie 7,123,761 zu 1.530,000^ das iß wie 
II :a und das Einkoukiuen zu der Armenabgabe wie 
43i49i<8oo zu 063,362 oder wie 67: t, wobey doch 
zu bemerken itl, daüs die üaben ani\nnen Weü hü- 
bet lauten und wenigstens auf [,300,000 Pxuiul be- 
trugen. Schon damals drang man auf die NotbweH' 
digktfit eine fo grufsc Anzahl mürstger iMenlchen zu 
befcbäfiigen , unter denen höcblteas nur ^^ zur Ar- 
beit uniaitglicb würeu: daherwurdenin ilent i72illen 
und folgenden JabteuAibeiishaufer errichtet, die aber 
.4uf die Lange iich auch nicht bewiibrcrin. In der 
Folge ward die Menge und das fiedürfaif* der Armen 
immer auffallender, da lieh beide noch über das Ver- 
bältnifs zu der Bevölkerung vermehrten. -Davon 
giebt die Hauptlladt den i'tärkJten Beweis. Ihre B<- 
vblkcrung ilt lt> angewachfen , dafs man fie jetzt auf 
960,000 Tvlenlchen rechnet, nämlich dta Üaus zu ö 
Perionen, da von den iÖ2,Ooo Huufern, welche die 
Stadt cnthSli. isoiooo Wohnhauler flnd. Die Cuu- 
(amiion an tlind&eilcb borrug im Jahre 1733 etwa 
3g, 1^^,700 l'fund, unddie voiiSchaflUifch, 14.411,600 
Pfund: imj«brü I794bingegen betrug jenB5o,44S,ioo 
und diefe 35,iS9,6.'>o Pfund. Kohlen wurden in jenem 
Jahre A67.62S, in dieCem 912,236 Lalt verbiaucfat. 
Der Werth «Her auf der Themle verfcbicktea Woareu 
. ward im Jahre 1795 eefchätzf auf 69.ßli.932 Pf. 5 
~ Sb. 6 D. Aber eben in London hat auch die Armuth 
unglaublich zngenummeu.' ächon feit 1765 oefchaf- 
tig» man &ch ernitlich mit vei/cbiedencn Pinnen, den 
' Gebrechender Aiiueupßegt^ab;£u[ielfen, und infvnder- 
bdt für eine heilere Aaweudujig des Ueldes zu for- 
grn, dal für die Armen auf^abracfai .tfrlrd. Daa Par- 
lament ernannte in den Jahren 1776 und37)jtitJuter- 



' tarfuchnngi - Conunlllionen , um die ft&Aigea {]„ 
Totzubereitci). M>in faiid im Jahre 1770, dtfi dicIV 
xe für tllfe Amen in ganz England und VTiki 
l,72o,3iö Pt' I4i>h. 7Ü. eintrug, woTondtnimn 
eigentlich j,5JQ,tl04pf. Zuflulfen, Die Hindulii^ 
drey.Jabr*« lyaS. 1744 "»<* »7»SS»e'»t (iitdwfltW 
der Armeniteuer fl. 167.749 Pf- 13 hh. gD., oadfic 
die buren Ausgaben lör die J^füm 3,c04,i3J PL j 
Sb. ii U., mithin fait ^50.000 PHuadacbiflir« 
zehn Jahien. Man printv nun, znuial dcaZtüiit 
■und den Nutzen der Aibeitahäuler, npd i&iliin 
beiuodeiien Miingel und Uiizutragiichkctrn 1[im 
viel dd£U bey, mueren VoifcMa^en Eiitgineiiiff^ 
fchailJn, unter denen Heb k'^igti vonreflidttUit 
Schrift vorzüt^licb auszeichoctc.. , 

Das iße Kapitel des xweyten Buchs btf^i 
nähere Beuauitung der AnlUlt«n zur Unic.- 
der Armcii, der Euglilctieu UeJ'eize üJec die. 
pflege, und desPUns zur Vcrbdlerun^ detUlDta 
Pitt. In London, welihea jahdicb etwi 759,1 
piund an ArmezatiU, iit eine ciftaunende Mcngn 
'btif[ungeii und mituen Anltaken tuiAnot: ibn 
haben grofleniheils eraeblii.Qe Mangel, todemi 
Kapitel wird eine Unterfucbua^ aiigefttlli übn 
Prelle der Nahrung, Kieiuuu^, f euetLing uikd ff< 
.nuug der arbeiteuden vi/lka^UiTen. Hier kon 
manche aüczluhe akonomifvtie Bemerliun^ra 
Ijefünders auch metarere.Vorfchliige des GriKni 
forä. Ueber eiiiigi: iiet^eiiltänUe konnte 4rtVti 
hinljnglichi) AusKuaiiKihalten. So waretibiai 
möglich zu erfahren, wie viel Matz und gtiltigc 
tränke in Utor$b[jianien verbraucht werden. £ri 

'daher blofs den Belang der Zölle und Äcciic |a.. 
Accile von geilti^en und WcingctränKcn betngi 
.10 Üctober i7p4 bis dabin 1795 üDcihaupt thcik 
Pi. , der Zoll 601, 123 Pf. . zuj»mmeu 6.63:,gtfi 
das Mittel der ADgaberi an VVeiiieii nach daM 
ren liinric^rung von ijgö, betrug für die d^M 
1791. 1793 ""d 1?93 tiit 32, 605, 1 011s 51S.8' 

, für die örey Jahre 1704, 1705 mid 1786 biiitej!»* 
für i5<9.^i l'uns625,434Piuud. liii Vt'iii;»ckri 
Biers bit ab^euouonen. lin Jahre 1689 «ai^H 
einer dreyJLiurigeu Mutelzafal a.uui Verk^ufgttai 
5, Oj5< 870 1-ailcr flark Bier und 2, 583. 94g Fii 
dünn bie^i im Jahre 176b nach ciaer ure;;«^ 
Miitelzahj von jenem 3, 933- 131, von dielcit j,8£& 
Filter. Im Jahre 1794 Wucucn in LoudKugtl» 
I>597>555 Pailer. wuitir a» uelalku ^iCsS«^ 
3 Sb. 10 Ü. bezdblr wurdej davon verb»uilliei- 
don 1,132,147 l-'aJ^er.' Das 3te bapui;! tjawli 
den ULcnichciilretiudliiben UefEihUUtLeu (jnr 

' SocUtief.) Die vxli« Idee zi dieleui cüi^üduti^ 

.ItinduBgen inucliten die alten lachfilcbtui ü^litufl 
geben haben. , In dem nurdlicben k^igbsd £11^ 
man Geleilfcbafte n diefer At(, ^e Icbon utwr^ 
derf Jxbre alt. lind. beitAufang uieles Jahttam»^ 

. bceiteteu Ue lieb fall über na» ganze Keicli nas- ^ 
la»d und nachbtr üititn-t berectuieten ¥orzü|li>^' 
ihre. Mitwirkiuig. ibre iiflaue ^ti uuet bdlercsAp;'' 
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njlcge. Darauf ergivng: iid Jahre 1793 wiiklkk efiie 
FtfrUmmtsaäe zur BelörJeriuig diffet UdeUrchaften, 
welcbe bereits von tUu bciUaiitAea Fokcn eene- 
fcn ift, 

Üer ston/fe Thnl ontl die erfte Hälfte de* dritten 
cnfhält die Itieciellvii Berichte von 176 Kirchfpjelea 
in allen TlMilen von EnglaiKt, fe wie von t au 
NordwalHs und Ton 3 aas Südwallia. Öiefe Bericii- 
u find fiej'Iidl lehr reridiieiteii, fowehl in aüdilicltt 
auf Genvuigl[«k als ^^ü^Ain<ligkeit der Kachridiieu : 
abet fie gewirbren dodi im üaiizen eine fehr itweck- 
Bülsi^e UeberScht der Englifcheii Armenpüegc. Vor- 
zJP^ßcb iriirreidi And die ErialiriingcD üMr «He Ar- 
fcntshäufer und die Wirklsmfcelt der ubgedscbten 
nuiircheufr rundlichen üerehfctnfien , deren Einflufs 
tuf die Verminderung der Arinuch fo vie auf die 
L Vn-belltrung des Zultandes der Armen uiivefkeniibar 
I Ift. Klitige dierer berichte geben zugleich Aula4s zur 
IVergleichungvei'fchiedener /.eitpunkte unter einen- 
8er , die In mehr als einer RüLkficht euch bey den 
liltirten Angaben ihr eigei>es InterelTe hat. ■ 

In dem Anbang , oder der zweyten Hälfte det 
iritte» Theiis findet man iheils Belege , cbeils nähere 
Eiläuieruiigen , die Heb auf den erßen Theil bezie- 
in; theits auch verlcbiedene Itaiißilche Berecnnun- 
n über Gegtnftäudc. die bey der Armenpfiege" 
VDTiüglich in Betracht iLomuien. Wir fetzen iwic die 
lubrikan heii und emplVbleii jud^ni, der in diefeui 
Facta arbeitet, die fpecielLen Angaben zu Raihe zu 
Bcbeni welche mit grofser üeiuui^keii und iLinlicht 
ufaouneltt und, wu es aagemell'en war, mit iref- 
fendea Beiuerkuii^n begle^tt lind. i) Verglei- 
chende ^eitiai'el der Prcife von Lebemmitieln , an- 
2tnB Bedürfniifea und Arbeit. 3) Lohn nach dem 
Staut von 1495- 3) Luhu der Arbeirer, weerzu 
I Tericiie«l«Oen-Z.«ti!eii gerichtlich feligefetzt ward; 4') 
I VenätchKne Zahiuug verfcbiedener GrafTchafieii an- 
f* ftitt der tjatutallieterungen von Proviant vom Jahre 
ÜQi- 5) A***"t>' *1«' Hiushaliungshuchs des üra.; 

!f^ «on Surrcy im J*bre 1523. 6) Auszug aas Sir 
Edward Coke's Haiisbaltuiiüs Ifechrichten i55|(S.- 7)' 
ic'lcHteni' eines Zuchthaulea zu Bury in äuffolk 
\m. 8) Die wichiistttn Pari8üie»s¥i«ni«MeV. 
- de' Armen von 1351 bis auf die neuciten Zciieu. 
W VereeithniEi uflit 'fiiel der >wtiiE4n wegen dff 
irmen. 10) NachHeitt von den Armton ia Scheit 
loid. II) P"ts Rede vom 13 Feür. if^6 und Inhalt 
!fcin«r Arucen Bill, izj A"sgaQe und £iiiKunfte der 
lArbeifet auf den) Laude in vecfcbiadenen'i'beiJen v«i 
England- i3) Preile von Lebensmiiteln iu ijuifolit 
»B i7«2 •>" '"VÖ- 14) Berecbfiung dM Vermeii:- 
nntr der ArmenttüUer feil 1786, desBcJauliderKtrch- 
%Mt - Awgsbect. der BevolKeruqg und der Zalfl der 
(Bauier, welche die Feulter Tuxe zahlen oder dnvw» 
Ibefreyt'iind, in verleb ledeneii Ihtiien von EnyJaiid 
luid Wales- (I"» Jabre i&yO waren- nach King iu 
'England und Wales 5,^0, 000 aaufer, die zabitej., und 
fjio 000 Hauter tler Aruico , zufai-iuien :. 300.009 
ÜaaSat. Nach ein« ia ^^ieiei X«heUe aus 9« Aiig«-. 
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ben gezogenen ReclmnBe .yUMm «eist 9^247 Ar- 

menhüufer, und 731. goo zahlend^ Häufer fayD; zu- 
Unamin 1,664,347 Haufer. Diele 2Uhl midlipHdi» 
a»cb Howtei mit 5 f Perfonen gicbt 8,986t 933 ^A' 
fchen, und nach Price uil 3 muldplidrt 8^33 1,335 
Menfchen ffir EngUnd und Wales). J5) Baileyl» Be- 
Tccbiiang der für eine Perfon in Arheitahäufem erfodcr> 
lieben Menge von SpeiCen usd ÜMränken. 16) T«' 
helle zur Verzeichnung rerfcbiedeoer Nachcicbten 
die Kinder tn den HircUpirlw beireffend. 17J- Nach- 
richt von der Zahl Stücke, feinen und fctunalen 
Tuch», die feit lysö in York verferrigt find, fo yid 
von den gemeinen Ausgaben v«b Weil York. ijO 
Verzcidinifs Englifcher Schrift^ die Armen bettet 
frnd. 19) Vorfcblag einer LÄOdbank fQr Cumber- 
^and. 20J Dr. Price's Tabellen zur BeÖimmang der 
Beyträge und Unterllutzuugen in den meitfcben- 
freundlichen Gefellfchaften. 11) Pitt's Bill, verbet* 
fert durch den C«muiitl6dea Uaierbaules. 

Leipzig, ,h. GraiTe: Europa's Ffiieht, die Türki» 
wieder «*ch A^xen stu tteiöea, und ürieehfUniui 
mit äsm OixtU^nt zit vareinigen, von ^. (z. Ü^S' 
lUg. lyoj. S20 ä< 8> Ci Kiblr.J 
Hatte Peter der tLttißedler nicht uiebt BcredrsrnkeH 
beletleti, ah der Vi. fefjjeuwärtiger ächnlt: fo würde 
er wabifcbeiiilicb Ntc^uanden zu den KreutzzÜgen' ' 
bewogen bat>ea. Ukic ^2* Seiten euüidUen nichts 
eis eine ewige Wiederliolung der tnrialilen Aeulse- 
rungen: „l'urt mit den TurKen; weg mit den Tät- 
„keu aus KuroJ>a; immer ohne Bedenken über diefe 
„Länder hergefallen." ■ — Iiipige Stellen werden 
binleni^li^h U'yn, um einen Jeden inic dein Gcifte 
des Bucfas beKsnn^ zu lABchen. ■ Nachdem der Vf. 
iracfa feiiKi Idee Europa vertheilt, und aUen kleinen 
'Furilen in Ue utfcbUitd ihre Länder genommen bat, 
fagt er S. i:*o: „Dann, dann freue lieh Alles 'v?«s in 
„hutopa Leben und Odem bat auf eine neue und 
„beiiere ürdhungder Dinge; dann fey jeder der an- ■ 
Hgenehmen Ueberzeugung, dalt die bluci^en Und 
j, lebreck liehen iuricge iii £uropa fich etwas (!) Ter- 
iiDÜnderu werden." — S. 173. ,, Fort mit den Tür- 
.jiken nti» Eiirupa! Wer will das GcyeniheilV Eng- 
„land^' Das hai'bier ntcbca zu reden; Frankreich?-' 
.a. f. w. S- löo; „.Lieber fchreibt man Schutz- 
Hl'chrifien für die Ochwarzeh in Alrika, bIs Afolo- 
ngien für die üwi^efi. VYare von irgend einer Matini 
„in der Welt der Teufel .mit feiner üenoffenfchaft 
Mtiiifpcungen : fo itt es wahrfcheinlich, dafs mtni 
<,iLii:Ue u|id Bewunderung für fie hegen würde; 
-«iBtUin das VoIJl, aus welchem der Heiland der 
,-jVS«ti jeluB eRtfprolfen iA,. uqd welchem wir die 
MHcligipn zur Seligkeit verdanken, irrt bülflors und 
„eicud herum." — Vom Kaifer Pauli. verÜchert 
der Vf., dals er die Türken »us Eurepa verirai- 
J>eii,. und von den Fraiizofen, dafs. ^<iemand ihren 
Waden und ihren Ideei^^.^i^ (^*^(j^.^deritehen 
Würde. '" c 
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' 'gibssen. In den dafigeo Buchhandlungcti, und in 
•Uen Buchhindlungen DentfckUndes : Die Kmtft, 
■ auf die möglichfi gefchwinde Art Fnnzüßfch fpre- 
elun und fchreiben zu Itmen, oder Neues Franziifi- 
Cches Elemeraarwerk , ein Gegenftück zur Meidin- 
gerfchen pnktifehen &•«. Graauoitilc, 7911 fT. 
F. Hezet. Anhang zur Bcncbtigung, Ergünzuag 
und praktifdien Uebung der bii jetzt erfchiese- 
nen Kurfea. i8»9- 373 S. 8- (so gr-) 
'Ein* Gefelirchaft Ungenannur nahm Tich vor, dem 
Hrwt/chmElementarwcrke mehr Richtigkeit und Voll- 
ftändigkelt zn gehen. Si« tfolgt«"» *™ daher Schritt 
ffir Schritt, prflfren genau, and Tcrbeflerten man- 
chen Fehler wider Atufpradit, Rechtfchretbung und 
Wortfügung. Ihre Arbeit zeuget Ton guter Sprach- 
kenntuifa. und rcrdlcnt allen denen empfohlen zu 
weiden , weldie fidi dea genannten Elementarweika 
zu ihrem Unterricht bedienen. Bct eilet Sorgfalt 
der VerheiTerer find dach noch viele Unrichtigkeiten 
ftehen geblieben, TWn welchen Rec. nur folgende an- 
führen will. S. 38 ft«het bey Hezet: Q»« vouUz- 
vous -aw je luidifevour lui atmoucer ^ v(ms eies. Aiu 
diefei barbarifche Franzööfch haben jene Herren kei- 
ne Röckficht genommen , eben fo wenigjal» auf Tiela 
andere harte und fehlerhafte Stellen, £a fällte hei- 
ften: Diteimoi votre noM (fuf vous iui) 1/lr. afin 
que je pttijje vow annoncer. — S. 44 : JW» donneriz- 
laus büu (a fermiffion de venir votu prendriP {zum 
BaU abznhslen), ftait: de wms y mnterf — S. 54* 
, Lei cartesfoHt mal faites. fflri Mal dotmtes. — 
S,78: Trauchez frtmiitement U ju*rtier de veau, 
ftatt: iTabord. — S. 136: Que dH on en cour? 
für- o la cow. — S. »43: rtoniionnet de Itt, 
ftatt: «on botoüt de nuit. — S. 174= j'«» ^en des 
tuuaux, foll heifiMi: ich habe wohlFederXie!*, ea 
bedeutet aber: ich habe woM Äaftren. Im erßen Falle 
iBBtman: tüyaui de fbane. — Eben dafelbft: Votre 
nere efl bienfäle, für: trop bbmcke oder: btime. — 



S. 178: OA eß te fabte?.fari Ufotirt.^ 

dafelbft: «ob livre a ecrire, ffir: mnaid 
S. 19&: pincer de ta harpe, ftitt: päiwl»_ 
oder befferr'^otfer dt la harpe. — S. 3M;tti 
tu a point Jaus vertu, für: Jiuu laveni.'a.f. 
Wer Cch die Mühe geben wellw, dHEiai 
Mrwerk . welches zahllofe Vet&abt wider ilic Tke 
4ef acht franiöfilefaen firanunatik eathtlt, nhl; 
tifchem Auge dnrdzagefaen , der würde osdR 
Cend ander« Fehler entdecken, TOcnduäudBii 
riamen. Hier fvj ea genvg gezeigt ed kAts.i 
dlefer Jnkaug nidtt alle» berichtiget nadugh^ 

Stkasbsro u, RsoBRaBnie, in Comadb 
Moaiag- u. Weifsifchen BuiUan^.:ia| 
ßfehe und deutjeke Gejprieht. EiaU 
durch praktifche Anweifung Aniaugmi 
KÖliichen dae Sprechen zu erlei(£tn, 
verbefferte mitd mit neuat GefprädM 1 
Autgabe, igoi- afio S. 8- (BSp.) 
Da wir bereits die Torhergehende Aas^ 
theilc bähen : fo bepdgen wir uu jent ' 
Anzeige, dafa die geg,enwärtige denCdbca. 
folgt; denn Inder EäUeitang werden TtrlM 
teichtfafalich diejenigen EedeHietle abgelMM 
&ft in allen Setzen TOrkonunen, W'ez. B,l_ 
dination' der Nennwärter mit den verfdiicda 
tikeln, die Hülfszeitwörter , die gewöbtüid 
poHtiesen u. f. w ; doch find die iq dea 
Ausgaben befindlichen Wiederholatageo ia 1 
toO weggelafTea worden, um Raum fürwitl 
che zu gewinnen. Hlerssf erfcheinen dhj 
licbften Redensarten der gefellfchafdiclea 
tungj, welche in diafar Auflage f«hr TCFündRt 
heilere Ordniing gebracht worden ftid. l 
folgenden Gerprache lind anfebnlich vtm 
dem jetzigen GefellfchafVstane anpaffenddi 
Die CÖrrectur lafonderheit iA diefsnul aiti 
ßmem Fieifse beforgc, welchei bey eM 
diefer Art ein wefentlicbea £rfi>demil]| Hdt' 
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BeicHtcB*«. Jrevberg: Hiflortfcke Befckreliung derer- 

j'^^M Seiner Kö^ßt. Hcktit ^«o« FUlo^ Erzherzog z» 

S::'Zi.J. LI Rei.^ K.rj.rp unä H.«.,e. i. fT^- 

rtcten) Stil» »!• des Gegenftuides weg^n . fiir den kuiif<l>cii 
Gefchichiforfcher .ufbewahtt zn werden , d. fe nicht in den 
B^hinde] k«iBen. Unter den Zügen .deren ofifentbcheB«- 
M^ar nicht erwahiiten.^ hebt Rec die Sedisv.ea.u-Mu»- 
ceii S 6 die Schreiben der Beichsk»n«ley S. 7 tind J , die 
Contuiuciiät des Bifchofi «n Breslau als ÄurWJUn.eAeB 



DomkapItuttTen' S. t* und Itf, die Qotlititea «i 
des poltuliuenrErabifcbafs S. t5 ipd 19, insbciW' 
finiednil^ Ytmaadxt aus. Uiedurch beciduigi 
Manches über' diefe polemirilie Wahl, w»5 fopr 
Weife vou Wien au« belbrinm oder behjupret «1 
Fonaulare der VoUmacht des Erzherzo^f Anwa M 
W ift dia Pbrafe bemerk cd swerüi , difi Sie nt^ 
Mit iu Ji« ilTahl tinjliotmttn.: moch falcki «u fl«* 
UhnU», fmndem der gdttUchn Fugnng iiii;! dem üf 
. rem Herrn da Hapitdt nicht viderflreben malltn, ■! 
firh folehtm gatit wtf m Mffoa, mmdU^mj Sil 
fraU eiMwmgteH. 
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Donnerstags, 4$m 17. Deetfnbtr igoi- 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Smmi», In A. M'geatn Druckerei der Ann«l«n: An- 

■ 'nalej des Arts et BlanufactKres, ouM^oioires »cfa- 
BQlogiqut) für les Decourertes raudemes conccr- 
nant le< Ans, le« Manuftctures , l'AgricuUur« 
«t Iff Comaeicc Tou. U. An Viü. gr. 3. Mit 
IS Kupf. 

Den erfltn Band djefsi gemeinnütiiig«n Werlcs hi- 
ben wir io Nr. ati- 337. dittf« Blätter 1801 
■•Bgezfigt. 'Diefeai zweyten gebt wieder eine abnll- 
AeAb)iandluug: UeberdiefraftzÖfifchmHandetsvcrltält- 
miSe mit dem twrdUehtn Europa, voraus. Sooft be- 
ftsränkte Geh der HDtdifcbe Hand«) rorzQglich auf die' 
S<A>ßi^hic. der OUTee , woran sucb llolUod und die 
BanCeftädte Tbeil nahiaea, uod wo in neuern Zei- 
tn Rufsland eine fo wicbtigs Rolls fpielt. Ue^m 
weitem Verfolg feiner BetcacHttin[;:en hat der Vf. fi- 
,^icfarJ Gefcbichte dtrd deutfchen Handels vor Augen 
gclnbt. Der rortheilhaftefte VerlL«br, den Rufsland 
IBtt Irgend einer europäirche^ I^ation haben könne* 
Stj der mit FrankTeich. Die geographifclie Lage die* 
(et beiden Staaten ouche es unmöglich, flcb zu fcfaa- 
4cn( and biete dagegen Mittel dar, ßdi nützlich zu 
kfn. Atn fchätzbiirftcn fey in diefcm Betriebt für 
Tankreich der ÖeGtz «der Scfaeldv; und wenn nach 
im Frieden auch noch die Fahrt durch die Darda- 
aeUen rerüaitet werden foUte: (o würden die Vor* 
Üleile nicht zu berechnen feyn. Keine Producte vä- 
ren Rufsland v ort heilhafter ala die franzölircheh, und 
Trankreich könne dagegen für feine Marine der nor- 
liifcben ErzeugnilTe nicht entbehren. Dafsdiefswech- 
felfeicige Verkehr nicht fchon längll l^dit gefunden. 
Uj blofs den ItuHguen Englands zuzufcb reiben. Seit 
179& iA t^'i" einziges fransörifcbes, fpinifches. hol- 
liodifcfaes oder genuriifches Schiff nach einem ruiC- 
Aien Hafen gekonuuen, iinuiiiteUl feil eben der Zeit 
nicht weniger als 3^89 enclifche Kauffabrer durch den 
Sund and deren allein 133Ö nach de» Häfen vnn Pe- 
tersburg, Riga und Memel gegangen fiud- Hierun* 
ter find die 83 noch^nicht begriffen , die durch den 
Canat von Holileiu tind die grofie M::nge, we'cbe 
ditrch die beiden Uelte geCeegeli find. Nicht minder 
wichtig der Ifl preufsiEche Handel für Frankreich. Po- 
len, die no^ifche Kocnkammer , führt durch die 
Häfen von Danzig, Elbing und felblli von Künlga- 
berg, fein Getreide , fein Bauholz, feinen Hanf und 
Flachs, feine Potarcfae aiis, und taufcht dafür Celo* 
niewaaien, Specercyen. Weine, Liqueurs» feidue 
imd wollne Zeug« von Frankreich eJu. Ubter den 
A. L. Z. 1801. Vkfttr Band. 
t 



nun folgenden Artikeln handelt der crll« von der 
Bereitung des D»mitfcener Stakts. Die Türken machen 
bekanntlich ein Geheiuinifa daraus; hier wird ein 
Verfuch von tiichotfan befcbrieben , wodurch er der 
Methode auf die Spur kommen wollte. Er brachts 
gleiche Thei!« Feilf^äne von fchwedifcheui Eilen und 
(ieuifcbcin Stahle, ' dia er mit LetnOl zu einem Teig 
vermengt und in eine papierne Patrone geprefat^faBt* 
te, lo eine cyliadrifcbe Vertiefung, dleiicb in einem 
Stacke Gufaeifen befand, ftampfce Ge derb zufam* 
uien, legte die dadurch ganz compact gewordene 
MalTe fogleich in ein Schmiedefeuer, und erhitzte es 
gefdiwind bis zum SchwellTen. Nun wurde der hier- 
durch erhaltene Cylindec wieder in der vorigen Hd- 
luog mit ftarken Hammerfchlägen zuQiuunen getrie- 
ben und alsdann ordentlich gefchtniedet. Ein TheÜ 
verälubte davon, die feftgebliebne Platte aber zeigte 
Ach bcy der Behandlung mit ScbeideWalT.r völlig 
wie Damafcenet Stahl. Es wird nun. noch eine bef- 
fere Methode befdiriebeii , ohne dafs der Vf. fagt. 
woher er 5e hat, 2) Btmerktingen über das Härten 
des Stahls. Die englifcheH Stahlarbeiter behaupten,, 
dafs man fich de» LöfchWOers nicht zu vielntal be- 
dienen därfe; Varteg hingegen fcheint der entgegen- 
gefetzten Meynung zu feyn. Kaltes Waller härtet 
zwar heller als laues, allein Veifucfae mit folcbem, das 
bis soGr. Fabrenh. in einer Scbneeiuaße erkültetwar, 
machten den Stahl zwar äufserft hart, eherauch ebea 
fo brüchig. Das Härten im QueckUlber gelang vor* 
trei&rch. Es werden hier auch ein paar eifeme Pfan- 
nen beicfariaben und abgebildet , eine für das Fett, 
womit die zu haltenden Stücke bedeckt, und eine an- 
dere, worein lie gelegt werden , wenn man Äe er- 
hitzen will. Man findet auch nützliche Handgriffe, 
welche beym Härten zarter Stücken in Acht zu neh- 
men und. 3) FortfttzuHg des Artikeh über die nrue» 
Entdecinngen in der Kunft des Gerbens. Es werden 
hier die Hinrichtungen der Lohbehältcr und Gruben 
befcbrieben, wovon Iji-atpiii, ein Gerber zu Bennond- 
fey in der GraffchaftSurry, der Erfinder iß, und d'ef- 
fen Patent den ig. Jun. 1709 ausgefertigt wurde.' Die 
Behältnilfe felbft find auf die gewöhnliche Art gebaut, 
aber die Anordnung ngd Manipulation iß ganz neu. 
Alles kommt hier auf die Zubereitung und Sortirung 
der Lohbrühe an. Uiefe verliert immer mehr von 
ihrer Säure (die dem Leder lucbtbcilig iü) je öfter 
fie aber friftheRind« gegofTirni' ilird. Breain hat auch 
mit Qtmen- und Afchenrhide gegerbt, und davon 
eben fo gutes I^der fls von der eicbenen erhalten. 
Am Ende wird noch eine Einrichtuug vDrgefchlagen, 
welche die Vortfaeile aller biahertgen vareiolgen fsit. 
Ff ff Aoek 
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Auch verfchiedenc» über Bettamtfs und Hildebra'ndtt 
Mtite),' das Letitr wafTerdicht zu machen. 4) Eine 
neue Majchine, Seilt i«id Tagwerk für die Schiffe sh 
verfertigen. Sie ilt abgebildef und hat befonders den 
Vortheil, dafs hierdurch alle Faden eintn gleichen 
Grad von Ausdehnung erbalieii und für das WafTer 
ganz undurchdringlich werden. 5) Veber die Art, wie 
man den ßaumwallen-Krem^pUm die Gejundheit erhal- 
ten kann. Die Erfmdung ill von einem fchuttifchen 
Ingeuieur Rotfc/iir; im J. 1795. Die ganze fehr einfa- 
che Einrichtung bcftebt darin, dafs luan die zun 
Kartätfchen erfodcrlicbei\ Theüe der Mafcbine in ein- 
zelne ve rfc hl o {Teile BehattniiTe bringt, aus welchen 
blofs die andern Theile, welche eine a ufmerkfame 
Behandlung der Arbeiter erfodern , berausQeben. 
Die ganze Anordnung ißabgebilder, fi) Bujchreibung 
einer Mafchine zum Feile iihnuen. Auch abgebildet. Sie 
hit einige Aehnlichjteil mic der gewiJbnHcbfn TheÜ- 
mafchine, und es kann mittelli ihrer ein Blinder die 
Feilen genauer hauen, als ein Sehender nach der ge- 
wöhnlichen Art. 7) Eine neue Bereitungsart der Ker- 
zen mit hölzernen Dochten. Die liefcbreibungift rom 
Hn. Medicus zu Hei4al!ierg und aus Ri»nr Simoilung 
verinifchter ökoiiomircher Scbrifcen endehnr. Sie 
brennen um ein Viertel langer, übrij^ens auch beiter, 
und werden nur um ein Achtel theurer verksuFt. Ibre 
Bereitung gefcbiebt inMiincben fabrikmäfaig, Hewird 
aber noch geheim gehalten ; indefTen bat Hr. Medicus 
fchon verfchiedenes davon entdeckt, nur die Einrich- 
tung der dazu n&thigen Mafchine war ibuinach dun- 
kel, der franzöfifche Herausgeber hat aber manches 
Zweckiaär»ige hierüber mitgeiheilr. g) Befchreibung 
emer Dinte, die der IVirkung des oiygenirten Salzes wi- 
ierfleht. Zuerft dasjenige, was üier diüftf Krlindung 
von Bojfe im iieuen huinöverifchen Magazin und 
ft^ichsinzeiger von Pitet, Wehrs, Grimtr, Lentin, 
Thoreu und Wiegleb iftverhaftdeit worden, und dann 
die ßflcepte von Boffe felbft, wo entweder Indig 
oder Braunftein der Haaptbeftandtheil ifl. Der Her- 
ausgeber bataucb hiebey Sckererj Jo\irna\ pHcfilj^p 
Tor Augen gehabt'. 9) Verfdiiedene Bereitungsarten 
des Neapalitanergetb. Von diefem in Italien unter 
dem Nauien Giallotino bekannten Pigmente, findet 
man fcbon gute Nachrichceu in Beckmanns phyfika- 
lifch ■ ökonomifcher Bibliothek. SeinUrfpruag liegt 
Im Dunkeln, und man glaubt , dafs nur eine einzige 
Familie zu Neapel im Befitz diefes GebeimnifTes fey. 
Es wird hier nicht allein die ganze Gefchichte davon 
geliefertt fondern es werden auch verfchicdene Re- 
cepte dazu mitgetheilt, befonder» von Lalande aus ■ 
feinem Vo^ge eif Italie, das von Prinzen San Scvero 
herrübt; bu(£ das von einem Ungenannten im Traue 
4e la peintureau pnfteL wovon die Hauptbellandiheile 
Bley und Spiefsglanc in verfchiedenen Verhältniffen, 
find. Weiiiftein urAt Kochfalz fcheinen nicht we- 
femlich nütHig zu f<yu. Der Herausg. glaubt, dafs 
die von Gmelin in fdner technologifchen Chemie S. 
)f2g. angegebne Bereitung des Wolframoxyds das 
Neapoli'anergelb ganz entbehrlich machen könne. 9) 
■ -^ewe Bereituttg emej Zinkweifs, mklits iU SttUt4tt 



Bletfweifses (als Pigment) vertreten kann. Sie ift von 
§ohn Atkinjon zu Harringcon bry Liverpool, der aa& 
gten März 1796 ein Patent darüber erhielt, Se batd 
dtefer Artikel bekannt wurde, fcbrieb Gnyion an 
den Herausg. und bewiefs , dafs er fchön am g. Aug. 
1794 dtefe Entdeckung in den NouveUts de la Repa»- 
hiique des Lettres bekannt gemacht habe. Im uäch- 
fira StQcka werden die Belege dazu easfftlirlich mit- 
getheilt. loj lieber einige Eigenfchaften dfr cixygenir- 
ten Salzfäure in Rädificht ihres technijcfien Gebrauchst 
befonders in der Tarberey. Die grofse Rolle, dieäiefes 
Produet beym Bleichen fpielt, fäeint Ürfache zu ^eyn, 
daff man es nicht auch in andern Verbindungva mit 
Erden und Alkalien unterfucht hat, wodurch man 
mehrerenFarben einen höhern Glanz und gröüere In- 
tenllttit rerfdiaffen kvon. -Der Schatre Fmjytk zu 
Belhelvie bey Aberdeen hat fleh hierin viel Möfac ge- 
geben. Die Verbindungen mit kobleofanrer Poufch« 
. und AmmBoiak fand er am vortheilhaftenen, da hin- 
gegen die mit Soda und Kalk mehr entfärbten^ als 
den Glanz und die Farbe erhöhten. Er kam von un> ^ 
gefafaraufdiefe Entdeckung, als er auf Papier fchrieb/ j 
welches vorher mit einer Anilöfung jenes Salzes be> 1 
netzt und wieder <rocken geworden war, v/v fich i 
dann die Dinte ungemein vielfchwärzar zeigte; auch i 
ward die Dinte im Glafe daduich fcbwärzer. Wenn ] 
indelfen der Sättigungspunkt iiberfchritten ward: fo 7 
fing ße an fich zu enterben. Die Farben von Csoi- -| 
pecbeholz und Wau wurden brillanter, auch gcwaiinea i 
die von Cochenille undOfeille; hingegen die von Br«fi> j 
lienholz und Krapp wurden wenig verändert. M^n ] 
darf die Flüfi^igkeii nach dem Zufatz jener Salzauflö- : 
fung nicht erwürmen. Der Indig vertrügt diefe Be- ! 
handlung durchaus nicht. Amvoribeilhaftellen zeigt« 
fie fich beymWau auf Baumwolle, aber verfcfaiedene 
Stoffe erfodern auch ein LaugenTalz, das verfchied ent- 
lich mit oxygeKirier Salzfaure gefattigt ift. Ucbiipens 
verbeiTert diefe Salzauflörung uuch die Seife; die Oeie 
werden weifser und der FifcbthrDn verliert /einen 
widrigen Geruch, ji) F.ine jiit leichte Btclfleine xu 
verfertigen, die den fchwimmenien der Alten äJmlich 
fmd. Piinius meldet, daTs in den fp^nlfchen Städten 
MaiTiluB und CalentoBaeklteine würen verfertigt wor- 
' den, welche auf demWaffcr hätten fdiwimmen k(Kn-< 
nen. Hohl find diefe wohl nicht gewefen, und He 
muffen daher ihre Eigenffbafi von der Poröfiiar Aen 
MalTe erhalten haben. .Fabhroni hat fie glücklich mit i 
Erdmehl (Fnrine/oj^/e), das fich bey Caiiel dcl - Pia- 
.no in der liegend vun Siena hndet, nachfreahmt. ij) ' 
Befiihreibutig einer Lokm^hle, die auch zur ZrrmaliittiJig 
anderer Rinden und Holzer dient. Sie ift von '^amet 
Weldon zu Lircbtield und das Patent vom -2. Uecbr. 
1797. Man findet hier eine gute Abbildung davon, 
auch hat der Herausg. noch Zulatze und VerbeiTerun-' 
gen Torgefchlngen. 13) Ein Branntweia aus Carattent 
BUS den Edilib. Transact. von U. Hunter u. Hombij von 
York. 14) Ueber einen Färbeßoff in der Xlercurialis pe- 
rennis L- ; aus Nickoifons Joura. May i^oo. Der Saft 
jgict)! eine blaue Farbe, die abtfr allmalich insRothe 
öbergeht, Sic lälit iic^ fehr fchaeU durckAwuuottiac* 
■ Auf- 
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AoBSfung mstlehen. 15) Üeber die Stiriatifpage oder 
dU Kluiß Mit uiibewtgUchm CkurnXtertn zu drucken. 
ZuerÄ die Vortheile von Ait^tt Bidotfchen Erfindung, 
Sie verhütet Schiffbrüche — weil fie die lo^rithmt- 
fcben Tafeln cgrrect liefert. — Man erhält dadurch 
wühlftileAusgaben etc. Nun auch die Befcbreibung. 
Der Herausg. iCbmt von Finnin Didot, dafs er ifem 
siebt das geritigAe Geheimnifs aus feiiier ganzen Ein- 
richtung gemacht habe, rft} Ueher den Bau der tijer- 
nen Bt-ücieti , nebß Bejchreihing einer Brücke uo» 236 
Fufs Otffywtng , die zk Wearmovth in England erbaut 
virien. Es gehört biezu eine febr ne^te Abbildung.- 
CuitfMolte Dille war vermuifalich der erfte, der eine 
foiihe Bruclie von weichem Eifeti baute. Das Eifen 
tnui anfangs Vyiderfpruch wegen feiner Nachgiebig ' 
iuit. Diefcni Hinwand hat aber Pa^ne dadurch geho- 
ben, dafs er Blöcke vouGuTseifen wäblte;i790 wurde 
der erfte glückUcbe Verfucb damit gemacht. Noch 
vor ein paar Jahren hat Payne eine folche ■eifeniB. 
Brücke ausgeführt. Die, von welcher hier die Rede 
m, bat den Voitheil, dafs Schilt- auf dem Flulfo 
Wear darunter weggebetj könneji. Z^ beiilen Seiten' 
kst de hohe und Rarke Widerlagen von Mauerwerb.' 
B»«rdon bat fie unter WUjons Direaion itnSept. 1793 
sr.gefangen , und im Aug. 179$ gefchah der erfle 
Ucbergang in Gegenwart einer unzähligen Meng* 
Ziufcbeuer aus allen l'heittin En^l. iids. Sie^iil r;'iinal 
letcbter als eine Heiiierne. Je'ier eifernc Block SieWt 
üoen «usgebölt^n Wölbilsin vur, deffen ge^en ^n- 
nider drückende Seiten durch eiferoe BuUen rerbun- 
den lind. In diefen Ausbölungen liegt der Grund 
von der grofsen Leichtigkeit, und da dasGanzegleicb- 
fain eiue einzige MBlTe von grofser Zähigkeit aus- 
nMcht: fo hatnundi«: är.gAHcbenBsrecbuungt-n nicht 
Böthig, welche bey grufsen fteinemen Brücken er- 
toderc werden. Der Bogen ß^Ut ein Zirketfcgtfteat 
TOT, (leffen Querfinus 34 Fuls, der Abftantf a'-T 
ziFifchen leinen höchften funkt und dem niedriglteit 
Waffsrfpiegel, 60 Fufs beträgt, Uebrigens ilt der 
Bogen fehr gedrückt. Uin den Weg oben möglich^ 
gerade zumachen, find zu beiden Seiten eiferne Reife 
TOn pcrfchiedener GrÖfse zwifcfaen ihn uiid den Bo- 
gen gelegt. Die 6 Brückcnftühle,' die 5 Fub weil 
von ejnatider liehen , fmü in i^ Tagen zufainmen- 
gefügt worden. Oben find lie mir eichenen Bohlen 
Belegt, und durch eineCeUienifchicht aus TTieer und 
Xalk. vor der Fauliiifs gBfcbützt, Auf dierer liege 
ehie Schicht Mergel und Kalkftein, der mit einer dicken 
Schicht Kiefs bedeckt ift. Die ganze Breite ill 32 Fufs, 
An beiden Seiten iitein Fufsweg von gehauenen Stei- 
nen und ein gefchuiackvolles cifemes<jeläiider, wo- 
bey Pfeiler mit Laternen angebradit fiitd-l .Das ganz« 
Gewicht hat man auf goo Tonneri 'berechnet, wo- 
I- voa £60 auf dasEifen gehen, von diefen find- wieder 
32Theile von gegoffenem und nurj vongefchmiede- 
, tejn Eifen. Der ganze Kotlenbetrag war söoooPf. 
\ Str., der durch Subfcripiion zufammengebracbt und 
I durch eine Abgabe für eine beltiminte Zeit erferzi 
' wird. Es fulgt nun ein genaues Detail. Diefes 
Kiutftwctii Ift bü jetzt das einug« diefer Art auf der 



ganzen Ertte , und diefSi wif d an* 'weg^ 4«r Um« 

ftimdlicbkeif , mit welcher wir Naeheicht davon gc-, 
geben haben , eatTcbuldigcn. 17) Oelnr tU» Art, den 
Stkall durch Sprachrohre, die man an Schiefsgemihretp 

. angebracht hat, zu verfiärien vnd fit deJshaUi Ztt Sig' 
nalen ZV gebrimchen. Witt. Fitzgerald iA der Erfin- 
der, und fein Patent iil voja 23. Jan. 1799. Es find 
bereits VerruAe damit zu Woolwich in GageftwaiE 
einiger StaabsiÄic'rtre angeftelitwotd««', die fehr gut, 
austieJen. Manb«fcftigt eiafulchei Hohr wie clnBa- 
jonet, aber mittelft eiaer Schraube, sn das Gewehr.- 
Es find vetfcbiedene ArteJi abgebildet, «udi eins für, 
Eaiionen , ftatt deren blofse Steinfiäcke gebraucht 
werden können, womit indefTen noch keine wirklt- - 
eben VerfucheangcfttiUt wsrden (iud. Auch Einrich* 
tungen für Ja^dgerwebre und Hifib&mer. BeyKano- 
rren iü es noch zweifelhaft , ob der Artilterift dea 
Knall Werde ausbahen können, ^loe Menge der zu 
erwarrsndenVartbeiJe find angegeben- 18J Ueber dia 
Jlvt, dtJi Zwcker avs defi in Europa eiakeimifchea Pß»n- 
zen, befanders- aus den Rwihelrüben zu ziehen [wird 
auch in den folgiioden Ueften fMigefettO- Nach ei- 
nigen stlgemeHien hHtorifchen Beinerluiiige'i folgt 
der von einer Coinmiiriiin an das Nationalinititut er- 
ftsttete Bericht über die derfelbcn aufgetragene Wl- 
derholmirT des Achnrdijcken Verfabiens. Er zerfallt 
in 3 Thcili: t) Nachricht von den Vsrfuchen über 
den genauen Zuckergehali der in Frankreich gebau. 
ten dunkeln, s) Ueber das Acbardifcbe Verithren. 
3) Verfuche über die Verbeflerung delTelben. , Di« 
franzöCfchen Chemiker zermalmten die Rüben ung$' 
kocht und prefsten den Saft aus, w« fie mehr Roh- 
zucker erhielten, der weniger gefärbt war als beym 
gekochten Safte. Auf das fo vorzügliche Göttlingi- 
fcke Verfahren, dl« Rüben vorher abzuwelken, und 
alsdann den Zuckenheil mit kaltern Waller auszu- 
ziehen, find fie nicht verfallen. 19) Verfakrwtgsar' 
ten betj-.h Färbe, drr libtzer zu Ku\tßfacktn , bejbnders 
TSi» eii'gekgten /irbeiten. Der Vf. theilt verlchiedene 
voni Hn. Hofrith Beckmann in Göttingen hierüber en- 
geltellie VTrurhe mit, die er rheils felbft wiederholt 
bat, und die ihn'zu neuen veranUrst haben, welche 
in der Folge initgetheilt "werden follen. 20) Vebex die 
Kunfl, die 'Eijcr.erze zu probieren , nebji Bejchreibung 
etiits ProtHirofe^j und eines pip'ometrifchen Anzeigers. 
Zuerftwmlen altere unfcbickirche Vetfahrunga«rt«n 
'tritifiM, ■dann wird der Probierofen nach c;i»ef Fi- 
gur auf der Kupfertafel" genau kefchriebea. Der py- 
rometrTfche Anzeiger befteht aus einer Stange, wel- 
che drt Hitze des Ofeas ausgefetzt iQ, und ^e^ti 
'den kurzen Arm eines Hebels drückt , delTen Lünga 
'fnh äer Sfitze einen Gradbogen beftreirht. Die ganze 
*Einr;fhrr;rtg ift von Uliushet, delTen Probierarten mit 
■VerfchJeitt'nen Eifenroinein zugleich deutlich befchrie-.. 

, ben werden. Man lieht daraus, dafs die Gegenwart 
dei Koblenßüffj der Gewinnung des Eifens fowohl 
in Q'i^ntitat als Qualität, vortlieilhaft ift. Diefer 
DÜtziicbe Artikel wird auch ip den beiden folgenden 
Heften noch fortgelVczt. Im näcbften-.wlrd bemerkt, 
daia ilie Propoitioueu des Fluffes für die Terfcfaiede- 
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Wn Bne «bgeCtidflrt v«rdefl iDQffen , and dsb es 
keinen giebt, der FQr alle paf*t, wie wohl 'alter« 
SchrIftfteRar. z. B. Bflrgiwuw. be&auptet faabeiu El 
werde« defibslb berondere Tifeln dafür mitgecheilt. 
fludl wird der Satz aocb weiter auegefOhrt, dafi die 
fitte de* Elfens Ton dea TcrfchiedencD Beftandthei- 
Icn fetiies Erzea aUiXiige. Auch wird geseigt, wie 
Kin diefe Erse behaudeln mülTe, vm da* daraus zu 
crtultende Elfen turwigter tu mache«. Weiterhin 
feigen die Sncttrfackungen der primitirea Erzs oder 
folcher, die eine grä&ere Verrchiedcobelt in ihren 
Beflandtheilen aU die rorber betrachteten, Keigco. 
GlatflUIe halbe« hier fehr nnflchere und irrige R«ul- 
ute gegeben. Es wird auch hier ein intereüjuiter 
Verfuchmit einem Cmtot, den man der atmefpbJiri- 
/dlen Lufiauafetzte, erzahlt. Er rvtirte mit der crör*- 
te« Schnelligkeit , uagefSbr wie die WafTertroplen, 
die nun auf ftarb erhitztes Meull giefst, — verlgr 
dabay- 9> pro Cent . indem fleh r*n feiner Oberfläche 
ein öaa erhob , da* .eine Azurfarbe hatte und ficfa fo- 
wohl dKT(^ diefe, alt durch feine Geftalf von der 
Flamm«, die aas der Verbrennung ftberbjupt est- 
fteht, genta unterCchied. Das Metall saht« heniaeh 
ein« grfinlich blanlfcbe Farbe an. si) üeber eine» 
PMogetcop mnd eine neatJrt vim Qfn, wo der Bauch 
verzArt wird (Fvmhore). Die Erfindung des ra«cb< 
Terz'ehrendtn Ofens ilt von Thiloritr, und unterfchei- 
det Geh in feiner äuftem GeAslt nicfat von andern 
Oafien. Er iA, um die Luft vcrderbnifs imZimmer zu 
T<rhären, aus tbönemen Täfelchen zuhmmengeletzii 
inwendig aber ift ein, Kalten Ton Blech eingefetzt, 
in welchem lich.wieder zwey befondere Abtheilungen 
bcBndcn, eine ffir Holz und die andere für Kohlen. 
Bloft die Kohlen werden. angezündet und erhitzen 
nicht nurdaaZiraoter, fonderii auch das bcuacbbtrte 
Holz defgeftalt , dafa es nach einiger Zeit ebenfalls 
in einen verkohlten Zufland iibeigeht und zu Koh* 
lenfeuer gebraucht werden kann, wo alsdann wieder 
nettes Holz dadurch Ttrkoblt wird. Aui folche Art wird 
der eigentliche Bauch in diefem Ofen belUndig ver- 

-tniedan. Unter die Abrigen befundem Einrichtungen 
geboren die grbfseia und kleinem Tbüren , die Kapt 
pe, der Doppelboden, di« Zugröbr« mit ihrer Er- 
bltzungsbOchfe und dt« RöAe, woran der eine eine 
v«rticaEe und der andere eine horjzuntrfe Stellung hat. 
Weil die Kamine trotz der betrkchtlichen Ilolzver- 

.fcbwendun^ die iie v«rurfacben, doch wegen de* 
tttgenehtAen Anblicks der Flamme fehr beliebt flnd: 
fo hat Thilorfer. feinen Ofen auch fo eingerichtet, 
dafs er in Gelbit eines kleinen tragbaren Auarsun- 
ren mit einem Leucbterfufse aufgaäellt werden kanq, 
wo fich die Flamme herabwlfrts in einen gläfernao 
Cyltnder zieht , und von den fich dabey wurmenden 
Perfonsn in Augenfchein gcBOionen werden kann. 



Diefe Einricbhing Ift ea . welche Jen Umn fO, 
/«JW führt. Ein folcher FUmmeiKeiscr iäbe» i 
nen Ztnunern zu ihrer Erwlrmiing hinretchenj l 
Sllen und andern grOfsern Zitamtra ktnti In'u 
Ecke einer angebracht werden. 22) ürf»««, 
bereiitiHg des IVollenzeugT, um es mit verfch»dnc\[ 
feim tuitdracken und h^nach s» färben, trJjlBffii 
blWff einer dazm düiaichen Mil/iftine. DieErfiodi 
ift won ScharUchßtber Jeffreys la Loodsn. Ei 
eine telgähnlicbe MaJfe aus gfeicbeii Theibt Sa. 
ftoftner, <liirchgeßebter Pfeifenerde und fm^x 
ruläifcben Tal^ gekocht, womit du Zeagtn, 
Stellen bedruckt wird, wo Streifen od«riji 
binkoiimen follen. Es dienen hierzu Mf (ünölffl 
in welchen diefe Figuren aussefcbuicten &ii l 
Kupfertsiel erläutert das ganze Verfahrtn. ^i 
Jekreibiatg emer beweglidun Tafel f6r Saffi 
Diefe fcb&tzbare Erfindung ift TOm Abtla 
JfonsSf welcher dafür von der patrigtircfcn 
fchafr zn Hajrland eine goldene Denknünu c 
bat. Vaingelißi, Prof.derKupferftecherkiiRSnl 
land, hat zuerä Gebrauch von derfelben pa 
und ihr das grBftte Lob beygel^t. Sicbddl 
«incr elfernen Platte mit vielen vierecki^D Lad| 
In eias TOD dlefen wird eine Axe, die lai^ 
Thcile ebenfalls Tierkantig, unten ■faerrandil 
gefleckt, f» daTs fich die Tafel am nehdiai^ 
läftt; üeber jenen ' Löchern liegt eine faslun 
fei, worauf dieKupferplatta befeftigctwird, «d 
fes Ganze bewegt Ild» über einer «nJlern Ti&I, 
che die wnfn-e beifst, und durch Scbsrniere adti 
verbunden ift, fo dafs fie wie ein Pult tiWii 
erniedrigt werden kann. Sie hat in du He» 
rundes mir Metall gefüttertes Loch, inweleticM 
der unierfle Theil der »orerwrihnten Aie bcfi 
auch ift in einiger Entfernung von diefem I 
ein laeflingerner Bing eingelegt, uaidiel 
fanft zu madien. Hier braucht alfo d« Art 
nen Leib nicht zu krummen, und f:ine iinb 
welche beym Gebrauche des Kiffens of^ r^bn 
wird , hat hier gar nichts zu halten. Die Jl 
UMcht auch hiec die £anze Einrichtung fehtb 



Ohne Druckort (Adcsbubg, b. Stagc): 7üA 
Schutzfsktiftfiir ßaitrns gegiowirtigt SM 
Militärtier^attnijfe bey dem Dtifeifn derfr^ 
republUtoHifchen Arme« von einem baicrrcbn 
ger. ste Aufl. 1800. 16 S. {(. fr gr.) 

Ohne Druckort (LsiFztc, b. Bein); Jitt^ 
BeurtheiJung derStaatsverbrecbea dei kif 
fcben Kriegs-iiad Oomünenraih« Zer&ni ■< 
ner Freuode. steAufl. jgoi. iggS- 8- 1'^ 
8gr-> 
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Freitags, dt% 18- Dtcemint iSoi- 



._ JRZ^ETGELAÜKTREIT. 

GdT'Ja, b. Pccthya : Efrjtrog-sur Gejchkktc der Ruhr 
im ^a Ar Ig 00. Ncblteinem ruedicinifch- gericht- 
lichen Falle, (lafs eine Zwetfclie, m weloiec Pil- 
len eingKQOiuiiien worden, im Speifeksnale fle- 
cken geblieben Jlt, und bald darauf iJ9n Tod ntch 
fleh gezogen hat. Heraiisg«g;ebeit von Carl Ckri- 
ßophEakaer, d. Arzneygel. Dr. , Fürrtl. ijchwarzb. 
Kudoltladtirchcn (in) Ruhe. Siadi- und Lsnd- 
Pbyfikus, auchtiflniifons' Medjku», u.r.w. iget' 

, 7S Bogen. 6- (8gr.) 

J«gewifl«rea ift, dafs jeder, ancbkurzgefarste, Bey- 
lAg zor Erörterung «iner Krankbeit, die, wie 
die Riär, jährlich norti To liianche Verwüßungen an- 
richtet, immer für die Fulge feinen entfchiedenen 
Werth in Anfehung dea Ganzen bebält, dcfto lacbr 
ifl es zn bedauern, daii der Vf., der Teit 30 Jahren 
Knd darüber pritklifcber Arzt und feit 2gjabrcnaii 
einem und demfelben Orte Phyfikus ift, auch (S, 6.) 
„'die öffentliche Meynung für fich hat, bey diefer Art 
s^olleckender (?) Krankheiten und deren Cur nicht 
„□n glück) ich geweien eu fejTi," das gelehrte Publi- 
cuni nur mit einem glcichfara fragmeniarifchen Aiis- 
inge SDS feinen Krankenbüchern befchciikt. Jede 
änzelite Gefcbichiscrzählung undTbotrache, die auch 
I nr etwas «ur Erweiterung der Wiflenfchaft beyträgt, 
! Ueibt rchätäbar. wenn auch das zeitige Raifoiineaient 
des Arztes auf Gründen beruhen foüte , die nicht al- 
lemal Sticli halten, l. Jbjclmtt. Gejdikhte der di^S' 
iaAn^en Rm&v, ntbfi den damit verbundenen Complkn- 
tiaiKH. Inden Jahren 1775. 1782. 1784- 179Ö. aufser- 
te fich die Ruhr in verfiAiedenen Dorffchaften um 
Kndolftadi, aber der letztere Ort felbft J>lieb , cinzel- 
! M Fälle ausgenomiiien, Immer daron Terfchont. Im 
, J.1797.. wo> fie (wie man Tcbliafsen muß) auswärts 
aicDi hertfcbte, zeigte fie fich hin und wieder in der 
Stadtp-nnd Hefj viele traurige Sputen zuräck. Im J. 
, 1798. üufserte fie fich wieder dafelbft und zugleich 
sudl in zvreyen der umliegenden Dörfer. Im J. I799. 
war He auswärts in einigen Oertern, aber in der 
Stadt nicht. IraJ. igoo. zeigten fich hingegen inRu- 
dotftadt die erAen Spuren der Krankheit ichon vor 
dem wirklichen Eintritte des SoBimers , und fie ver- 
breitete fleh bey zunehmender Hitze fowohl dafelbft. 
als in mehreren benachbarten Oertern. (Nichts Vn-, 
erhörtes oder Neaes , aber merkwflrdig , ift es , dafs 
in Qiefeo y. verfchiedenen Epidemteen nur drey Dör- 
fer zweymal davon befallen wurden.) Die letzt er- 
väknte Epidemie^ von der hier eifcntlldt di« Redt« 
jf . L. Z. iSoi- Vürttr Bwuf. 



ift, verfchonte kein Alter, kein Qefchletht, keinen 
Stand. Mit dem Anfange des September» , bey et- 
was kühleren Morgen, und Abenden , ßeng ein Ka- 
tarchalfieber an zu herrfchen, das auch einen Ruhr- 
kranken und z'.«^ey, die v«a der Ruhr fchön genefen 
waren, befiel, und bey einem der letzteren etwas'bös- 
artiges annahm, — Ein einxigesmal fah der Vf. bey 
der Ruhr (blofs in diefem Jahrel oder überhaupt?) 
ein Nerpenfieber, „wozu ei» , i» ünterleihe Terbor- 
gen gelegener , höchft fauler Stoff die Urfache abge- 
geben hatte," bey einer Dienämagd , die, «he ge 
von der Ruhr befallen Wurde , „kurz vorher bey der 
Aernte.oft und viel auf die Hitze getrunken, auch 
foiift manchen groben Diätfehler begangen, und vor 
der Ankunft des Vf bereits Btcchweinftein etc. ein- 
genommen hatte; die Kranke Itorb, trotz Chin». 
Valeriana. Wein, reizender Mittel, «Is Blafen- und 
Seafpflafler,etc,(!> nach neun Tagen. — Bey einem 
tuiifjäbrigen Knaben Befellte fich zu der Ruhr am 
7fci» Tage eine fiüiis hviloja oder pamphig-odai, (nicht 
Dempftusodes) : in Zeit von 24 Stunden entftanden, 
zuerft a» der Oberlippe , fodann am Rücken , zuiet« 
an den äufseren Theilen, grofse Blafen. die mit ei- 
ner gelhlichten Feuchtigkeit aogefiiUct waren und 
bald pUtiten; am linken Vorderarme hatte fich über 
den Metakarpus eine fo grofse Bldfe gebildet, dafs fi* 
am folgenden Morgen die ganze flache Hand mit ein- . 
nahm; am neunten Tage brach auf der Bnift der 
weifae Friefel aas, ohne jedoch völlig he»a« zu kom- 
men , und der Knabe llarb. — Anzeige der 1707. 
1708. und 1800. in Rtidolftadt an der Ruht Verftorbe- 
nen , wobey die Anzahl der Kranken , fowohl öfc«- 
haupt, als des Vf». befonrters, und der Ton den letz- 
lei-nGeftorbenen, jedoch ganz fehlt. U. Mfckm:tt. . 
Befehreibung derjelbe» nach ihren Zufälltnwid Kern- 
zeihen, u. f. w. Sie war gallicht. Bey Fraueozim- 
mern fteUte ftch gerfeiniglich die monatlich« Periode 
mit ein . ea machte die rechte Zeit feyn , oder nicht. 
War die Krankheit aufs bÖchfte geftiegen oder neig- 
fle fich zum Ende: fo gefeilte fich bey gefährlichen, 
Patienten Halsentzündung, fogar mit Schw««iich.n, 
hinzu. Nach ab«rftandener Ruhr ftellle Cefa bey ei- 
nigen eine leichte ödematöfe Gefchwulft der l;uf»« 
ein, die nur" in einem einzigen Fa^e hoch herauf 
gieng und äufserft harmfcckig war. Bey ▼"!«»' "»T' 
fon^rs Jüngern, Perfouen fchuppto fich. nach glOcfc- 
lich überitandener Krankheit, die Oberhaut an dm 
Extremitäten und «n ande.-n Theilen m Stücken eb. 
in. Abffhnitt. ürfacben der diefsjährtgen Rukr. D« 
vorhe^egangene lirenge Winter , die aufterÄrdei«. 
5Se giSierhiu.. «c- die -«f d« Grileofyftem b». 
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fonders wirkte, Art der MiAningsmitter, berrfchende 
Lebenaweir«, werden htii^fWchlich al» prädisponi- 
ntu\e Urfach.n «ufgefütitr. üio nachJit Ücfjche der- 
' «ptdeinifrhen Ruhr fe> obne atlon Zweif«! ein Miisuia, 
durcbwpelchesdie,' aregeii Einwirkuiij; der Witterung, 
fporadifcb esiftändene, Kuhr (ich. nach und nach wei 
ter verbrette. (Warum foll denn nun ^er l^iufluls der 
Wiiierung *uf eiiimil auCser Aciinküt gefetzt fe)ii¥ 
W&runi bleiben ft> muiche Oerter, wie auch zum TheiE 
die iu* deia I. AbCcbiiicte ausgekabeneniiftca felblt er 
£ebe>K monier umher hetrfchenden Epfdetuie £reyt 
D.Cw^ Warurazaigtericb, als (S.4+.J im j. 1783-uia 
Euht in dein febr ge^d lieg.euden Licbftedt faitall 

gnnein befr''chie » ib. den nä^hft daran grenzenden 
•rfb:baftenF oiclit die g^eriaglle Spur von deriiitben,, 
da fie doch mit jeneia Dorfe einerley Ätxnofpbare, ht 
irekherda* Miasma fchneben foU, barteit? Lufst e» 
fidi denken» dafs» wieder Vf.,S.4S. S. behauptet^ al- 
te übrigen QorETchaEten Jc^eine EmpianglichkelE fm da»- 
Miasma, au&er jenem emcigen, gehabt haben?— 
Hoch iü za bemerken, dafs in dem erwäbmen Jahn^ 
in Lichftedt gar kein Otjft, (&.43-) da» tbnli eines der 
beften Nahrun^^szweige dafelbli ift^ gewacbfeit war.) 
Der IV. Abjcknitt. Vorkerjagung beij der Ruitr, und 
der V. Abjclmitt- Von cUa PorbauttigsmütelA bei/ det- 
diefsjäkrigen Ri*/ir, enibahen nieliri %ues^ VI. Ab<- 
JcAnilt.. üeüttBgJttwt/wie bey< derjetbeik Brechmittel' 
und TüuccUch« Abtühriingen, Rhabarber und Moha-* 
&fl waieii ds^errte» womit der Vf. „den Feiiul 2u er- 
matten und in die Enge- zu treiben fuchce," worauf 
«c «ladanamlt wäiterigter Rhahaibertioctur.. die mit 
brampfdiltfuden und tchiiterzlmdemdeti Arzneyen 
Terfetit w»r , die- Cut weitet; Vecfolgta. Doch *t'üh^^. 
•r S. ä7>reUiÄan,. dafi- diaAlubarbeE, dib ihm in de» 
S;pidemieen 179? ktid Z79S- Sf^- gute Dienlte giethan» 
diefamalgar nicht pa&üctt gewefe« fey, fontlero vi«< 
le Beäag:mg,uiig gemachr, dfe.Hitze und das Fieber 
-venoetut, undnicbcgenugfaiu ausgeleert huhe, (wa» 
freylich fehr naiürUeU ill.> Deii IVli^hnfaft gab er nur 
Abend» zji einem Grane ^ vPOson er deonuch immer 
grofte Vortheile fah. (!j' Voa JuUu* an. bi> Ende 
Sepiembera Ijat er für f«iüefiuhrkr&uken($chade) dafs 
die-^ahLdetfelben nicht aagegeben ilt!), übecdrittbtlb> 
hundert Qran Muhiifaft, nur allein in trockner Ufo 
ftalr. «erfcbrieben ^ and ..trägt nicht Jas mmitjle Be^ 
denktn^ diffs (S. 75-) i^ff.i!ntlklu zu. fdßenJ' Wabn 
Geh. }>Kl^r()«y deoiGeUiaucbe du Opium in der Ruhe 
noch fuj-ctttfa«)" »der geilende Arat ßndec die äugen 
flcheinlicbite^ ü^ünde zu feitier Bekehrung in riief^in 
Ahfchnilte. Vit Jbfchmtt. IfOftugl klier Nutzen iHt,_ 
Jtlafenpfiafter beif. der Ruhr, (t-aüb innere: ^eite dec 
SchiH^kel-, nichi alUa Wcrit vom Sranoie des l^rpcrs» 
angebrachr.) V-lit jlifchnitt. Ueber^ die. Tiiät . welche- 
daieifZubeoBacfamgeuieJim. ' (3«bi weitfchweiäg über'' 
hekanaie. nichfi air^emeiii na<:bz.uahmende- D^nge. 
Gern Kaffee werde (S. S4'0 durch Zuf^ize- von gedorr 
kea ^ihren.. Ckhuiien.-. und Runkeküben das Er 
kitzende- benomuteii. und zu.;leich' t^twas Nährendes-, 
■nd^Btutv«r(Iirseni1es'mitg> theilt !) IX Abjchnitt Vatt, 



fiopjtm Ruhr. Ein .juagei KenfA zog Heb- „mit »11- 

„zufrjli unterdrückter Ruhr einen äurferftkhwerzhnf- 
„teii ßheuiiiati»uiu9' in den Scht-nkeln uutL Beinen«, 
„mic völliger Ijähmuitg dieljer Theile,"^ zu: -«icr Vi. 
Hellte die Ruhr wieder her, und legte Blaf«np(I''()er 
an die gdähioiten Gtiedmarsen. Das (Jebtige die/e* 
Abfcbniite» enttiält nichts , dai eine Erwähnung ir- 
gend nortiig machre. — Zuletit Hi S. 103- ff. ein 
imtüautifeh getichtUclur Fall befchrieben und defTeo. 
Lihalt l'olj;eiide aiafip^n aiiRe-eben : Eine fremde llam- 
detsfrau nimmt friUt Worgitsi PilUn in einer mcht weich 
genug gehockten Z-metJche ein^ die Zwttfche bleibt ihr 
im SchktnJe Jiecken, «nd ziehet ikr noch denjelten "tag^ 
den Tod SU. Rec. ilt dadurch, einer wcitläufüsercft 
Altzeige ub«irhobeil> 

TECHNOLOGIE- 

Altbnbuho (. fr. Rink u. Sc&jiuphafe; XechoMiJchr 
Hebjinbefchäftigvngen für Jüngjinga und iMäitner^ ' 
enthaltend eine praktif^he, auf Selhthxlebruog 
berechnete, Anweifung zur Kunft dei Ureheiw»*: 
Metall- Arbeitena und de» Schleifen» opcircber! 
Glafrr Als Anhang zu feiner GymnaAik Vmi^i. . 
C^F Guts- Kuths, Mitarbeiter iuder Etziehuitgc--' 
Anttalt za ächnepfdntbst. igoi. 463^. g. Ui»^ 
tilauremdtni Kupfertafelu. (_z äthlr.), ' ' 

La derThat giebt ea fir Denker kein» nütz.Itcb«rrv- 
lieiuehr befriedigend^,. Erholung, als Sägen,, Hott ftlo^ 

Meilselni Zitumera.. Feile», Drechalsn und Schleifen, 
gewahrt. Von die£ar Erboluni^ haben fle, wenn ^\ 
vorüber ift, «och ecvasaufzuweifen, das von ibrefr^ 
.nätzlichenThndgjieit zeugt, das ihnen eiae angenetU^ 
iBe£rinaerung»n gehabte ErheluBgen zumTbeilnocb 
■ach Jahren veranlafst. üelehxte und G<(chät'i»mäii- 
ner, die In Ihrer Jugend die Ausübung ditfer Küiift* 
mit erlernt haben , geniefnn diefe VorckeiU. Päd».-' 
gngen-, die die Ffficht auf ßch haben , den M^nfche» 
fo zu hilden, dafs er auch durch feine Erholungen 
glücklich werde-, und de» Zweck feines Dsftysü *I» 
GcbafEendeä Wefcn erfüUe. mülTea eisen Tbeil derße- 
fchaftigmigen,, durch dJ» fie di« äafte des Knaben, 
und de» Jünglings entwtckeln, handwerksmSlsige- 
feyn lafien. Um diefe iaabefsnderer aber auch um. 
jeden, deffen Gefchäfte ein anhiltendts Sitzen erß»- 
dern , macht lieh der Vf. des tucr angt-zeigtui filicbes- 
fo verdient, dafs ihm gewif^d'^r taute und. ftilU Dank. ! 
jede», der fich. feme?< hjor get^ubeneii Unterrichts Im ' 
Drechfehi, MelallzBrichten- und Schieifea optifcber 
Gläfer bedient hoben, wipd , nie (^nigehea kann. VVTi^ 
wichrig diefem wüi^igen Erzieher auctt da» korper- 
Kche Glück- fieiner Zögling« fey. har er (chon durÄ 
fcine Gyiunaftik für die Jugend, durch feine Spiel» 
für die Jugend und tkrch f^iii kleine» Schwiinuibu'cJL 
hinlänglich bewiefea. Aber durch diefe (eine raedu* 
Difchen ticbenb«rcfaa£r<guiigeii hat er fein. Verdientt. 
fehrerhuht, und foWohl den blufsen Li»bhäb«ri^er' 
hier gelthrttii Kflrtlte^ al» mch dea Ha«dwerkerj»i 
felbAf, g<Buützc. Uenu Ausit dlaCa werdea itt feiueia 
inbaJt^ 
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hthalrveUenv ordeiTttich' -nnd* d'estltcb' gelchrieb«netK 
Buche manches Uf«.'., was ihnen nicht bekauni war*, 
■ml wat fie mit Vortheile anwenden können. fieCon' 
der» wird Freund«» der Pb^k , die von gefchJckten' 
ArbeiUrn entfernt leben, der Unterricht des Vf. fehr 
willkonuiien feyn. Sie werden bey Brfulgung^ deflel- 
kniaanchen Veifucbr den He Um\\ untcrlaffen laüfs- 
teh, anftcUeii ; (i« werden dadurch bald fo weit kom- 
aieo , dafi fie fleh falblt mancbea Inftrunent Tcrferil- 
gen, oder weuu es beJ'cbadigt iß, wieder heiAallen: 
kimaefi. Das Weckchen ifl: weder Cotnpilatioa, noch 
Mizug aus andern Schriften, fondein eine treue 
BefthreilKine der eigenen Werkftüfte und Werkzeu- 
ge r deren fich der in den. hier gelehrten Künften felbft 
bewanderte Vf> in feinen mQfsigen Stunden bedient,, 
and eine aus ctgenerErfahrung gefchöpfte Anweifung. 
au den hier befchriebenen Arbeiten. Es hat eine fy- 
fieisatifcbe Pbrin und vermeidet dadurch Wiederho- 
lung, UnTerftöndlichkeit und: Verwirrung; Mängel'^ 
von denen die bisher fiber diefelben Gegenflünde er- 
fcbieneneft deutflben Schriften wiaimeln. Die ange- 
gebene Werkftatt ift laäglichlt einfach , und dotb zu' 
aUen wefenttiehen Arbeiten eingerichtet, ganz für den 
Liebhaber berechnet . weder zu- reich , noch- zu ärm- 
Cfb msgeAattet^ Die '.Zeichnungen find genau, und' 
madi dem verjüngten Maafsftab^ geuucht. Bey atteiv 
Befcbraibungen find die Giöfaen angegeben ,. fo dafa- 
atan aUaa Cchei danach verfertigen tafTeii kann.. Auc|i 
wird mancher neue Handgriff mi^^theilt , von alien- 
Vorfchriften der Grund angegeben-, unduaancheduFcb 
tmbche Zufaize zu bawerkftelligeadc aadeEWeitig« 
Beoiftzung der Werkllait aoipfohlrtiv 

DerrrjSf TAM derdiaKwa^iffDrecAjIn-xbegreifi^. . 
»rfiUt is acht Abfchniue. I. eon dtr DrshbanA- Zu 
arft werden- die £igeiifcfa&ft«» und f heil« .. die ein«- 
BteÜanfe babea uuifa, angeseban ;. daqn da» Haupt- 
' geftall , die Spindel- mic ihren TheiJen imd ibtan La- 
gern- den Spindeldocken , wie fle vtm Schraubandre- 
bnc einzuriduen fey , dieSchraubcTuegHter. diaFeiÜ. 
fteUung dar Spindel . die V7(ppe mit den Bogen und 
Anwendung d«» letztem r befchrieben; ferner wird 
TOD dein Bade and voa- deflen. VarhBltnifl'en zud^' 
Islle , 7on des. Kades Zufanunenraizinit; und Welle,, 
von dem Bleyeingulte . von denaRadgciieUe Kudvo^ 
Ana Tritte- ^handelt,- da«« wird die Fi»ge entTcbte- 
fca. was 1$ baffer,, Rad, oder Wippe,. oderUugen? 
snd endlich die Aufltetlung der Drrbbank grlebrt.. 
B Von ätn bt^ der DrehSimi. nothigm HMfimittet» und. 
Safchinen, Bier wird Ain Vorlage und dm KcitAuck^. 
ierner dla^ hohle- Futter, TnlleFutte^ da» SiÄchelfat-'' 
ter, das ächraubenfbuer, das KeiltutTer,. das Platten' 
fiitter. und der Anlauf befchrirbeti und der (lebrauch 
derfellien^elfbrt. HI Von den amn Dreel^el» nüthi- 
nn IfferkXfftgtn- Erlbich von den zum Drechicl'u un- 
mittelbar erfoderjithen Ittltruiaenren , dem: MeifMl,. 
den- Drofaftählen ,. den Botir-ern, dem Randrä.tclies;. 
cweytena von <fon rum- Drehen nütblgea Ncbenin: 
ftrumeuiKn; nfietlich' zum Zuricbteti des rohen- .W<icei' 
mI*. detu S-brautiettocke, üer :n>;e; dvor'tMI'e, 'iPT - 
Bafael, A«D Eeileu» ütaBhiamtDn den Wiadeibohr 
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rer^i ;; ferner zum MeflefV, von dem- gew&finlicben- 
-Zirkel, dem Tafterr.irke], dei# doppelten Tafterzir.< 
kel, dem Stangenzirkel, dem Winkelinaafse und der 
Schmiege ; ingleicbcn zur Verferrignng der bblzernen 
Schrauben r von dem Geisfufse und dem Sehr auben- 
bohrer; endlich zum Schleifan , von- den Schleifßei- 
fien und deren Ein£a(Iung. !V. Vou dfnxum Ttnlurt 
MutJU^fn.Materialifii.. Materialien aus dem FAanzen- 
reicbe«, nämlich alle zum Drechfeln dienliche tniandi- 
fche und bey[ uns habhafte aualftiidifche Hofzarren, 
wekhe hif r nicht blofs genannt ,. fondem auch' nach- 
ihren Eigenfcbaften befehrieben werden. Marerialiefi. 
des Thierreicbs, Elfenbein, Rnseben, Hörn. Klauei}^ 
Hufe, Schildkrötenfchale, Perlmutter. MateVialien 
des Mineralrdcba,. vorzüglich die Metalle., welche 
zum Drechl«lii taugen. V. fo» der vorliiußgeti Bem~ 
beitüng Öder Zurichtvng. der zum Drehen befiimtnten. 
Matenaiien und ihrer Btfeßgune an der S findet. Vom 
dem Trocknen und dem Zurichten des Holzes- , Von'. 
dem Zurichten des Knochens ond des Horns ;. wik 
auch der SchildkrÖtenfcbsle ;. von der Zurichtung und. 
der Erweitifaung de* ElfeHbaina; vom- Zurichten des: 
Sihitalla; von der Befeüigui^g de* Materials an der 
-Spindel der Drehbank in allen den- fehl; maimichfaj- 
t^an Fällen , die hierbey vorkommen ;. voo- der B'e- 
Aftiguiig des Materials am Siacbelfutter , am hoble^ 
Futter, am vollen Fiitter, am Plattetifuitcr. VI. Vw. 
der Jii^t des- Drecbffilni felbji. fo weit Och fchriftU- 
cfae Regeln darüber geben Utfen. Die altgemetne Ke-^ 
gel iS\i Bearbeite, das Material vollheimnen rund unti 
r*in. Oi«^ gefchiebet dadurch . dafs man die Rich- 
tiykait. dar bpindel and die Genauigkeit der. Spitz« 
das Reitßocks zu heurtheiien und einzurichten ver- 
ftebet, dur^h vortkeilbafte ^eltang der Vorlage, unii 
d'uicfa richtige Anwendung der Drckflüble fowcihl-im 
Abliebt »nS, ihre WabI, atä auck auf ihre Haltung.. 
Hieräber wird voUfttfndige Baiehrung gegeben, dftd 
diefe dutcb ein paar fiejfpiele auafahrlich erläutert.. 
Auch werden- ober die einzelnen Inftrumente ^i\te- 
Se'aierkungen oiEgetbeilt ,- di» Anwendungen Oer 
Scbraubenfiabl«, der Bohrer und des Rändeiirrsd- 
«btrns gelehrt. VH. Ca» der, Form der Arbeite*. War- 
nung vor Nachahinung der alltaglicben Foniirn der 
-S^wöhiiücbeti Drcdialcrflibeit.- ^npfeblung des An- 
tiken. UebM' dtv Mittel, eine Zeich»iutig a\]f der 
Drahbank nachzu^men. Ueher die VerzieruHp- der 
Arbeiten Vlil. Fon den Mittthn. die fertig grdreh- 
tm Arbeiten'zu ver^cftiinem. Sie beftehen im Abfcbleii- 
fen, Foliraa, Beizen and Lackiren. Die Miirfl zuau 
AcCcbUiten and P»liren find die eigenen Späne iles 
Materials, die ZtehkUng«, der Scliafthalm, die Bo^ 
eben- und Liaden- Holzkohle .'die Lindenri'nde. das 
gtbraante Scbafbrin, dtr Biuml^ein, dei Scbmir- 
get, der Tripd, die Zinnafcbe., die Kreidie-, der Bl'ufr ' 
ftcin, der Kalk, die köDiLifche Erde, der Eifenfafreit^ 
der leyantücke Scbltifl^cin, die Polirfalbe. Ver£at»- 
ren bey dtaa Abfcbleifeu und Poliren felbfi foweU 
wcirhier, als halbburter, und barter Materien, Tom 
d«n PaüffeileN un^ Pohrfcheifoen ; von deffl Beizen. 
des-Uftlzcs» des&uocheiii« des El£enbeiu* i de* üoaa 

mit 
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mit elnerley Fflcbe; ren d«it fiMrntorIrten > gefpren- 
keltea ond geflrdfteifte!^^. Vorbe)reicung zum Bei* 
Ken und Bebandlimg nach dem Beizen. Vom Lacki- 
ren, von den Lact^miffen , fowobi den fetten, tU 

V aucb den geifligen. 

Der zweite TArtf, welcSer ron itr'Knnß in Slß- 
tail »a arbeiten bandet, zerfälk in drey Ablehnet«. 
I. Vor! der natürlichen Bt^chaffenkeit der MetalU wtd 
der JßetaH-Ctmpoßtioae», fo nisfühtlicfa. al* es zu 
dim biet genommenen Zweck« ecfodeiiich ill. IL 
Van der ^earbeitang der SletalU im Feuer. Vorerin- 
nerungen Aber das Scbtnelz«8. Von den dazs £eb^- 
rigen Gerätbfcbeften; Tim dem ScBinelzen felbit ; von 
den Formen; v«n dem Giefaen; von dem Glühea; 
Von dem HäfE«n der Metalle, befonders dea Stahls: 
Ton dem Läthen; rMn Schlaglodw ffir verfcfaiedene 
Metallej allgemeine Varfcbriftsn zum Iiöcben und 
nötbige Werkzeuge; von der weiolien Lttthung mit 
SdineU-Loth; von d«m Vergolden, und zwM>. von 

' der kalten Vergolduflg, tC« der Vergolduiig nndV«r- 
fllberung Im Fetier; Ton dei' kalten VerUlberuag. 
III. Van der Bearbeitung der StetalU eiufser de\H Fauer. 
Uötbige Iiiitrumente , der Amboa, der Haumer, der 
DurchfcMag, die Bunzen und Meifsel, die Metallboh- 
rer und Bobrfpitzen, der Scbraubedock, die Fg)lkla- 
ben und:^ Kluppen , die' Zange und die Blechfchere, 
die Metxlirägen, die Feiten, das Strelcbmaafi , da« 
Schraubenbiech und die Scbraubenbokrer, decWerk- 
tifch. Vom Trenne*» »ndZerftücken der Metalle,; das 
Schlagen und Treiben; «lic Besrbifitung mit dec Fei- 
lej dasi^ohrenundDurcttluchern; von <Mn Nietben; 
von Verfertig»!^ der Schrauben; FOIt Bearbeitung 
der MetaHe auf der Drehbank. 

Auch der dritte Tkeil , weither die Kwnß «ptijcke 
ßä^ X» fcbleifen 4ehret, ift in drey Abfcknitte ge- 
seilt: Wim 4er SckUifmafchine. Der V£ lehrt eine 
fltmpendiure Schleiboafchine durch einen^ AufTatz auf 
die Drebbenk, der eine lothrechte Spindel enthaH; 
welche vecmitteltt einer Jeicbtca Vonrichtung durch 
die Schnur und «lurch das Schnurrad der Drehbank 
in Umlauf gefetzt wird, bauen. Er bandelt dahec 
von dem Uauptgeftclle der Schleif mafchine , von .der 
Spindel und deren Lager, von Vereinigung der Ma- 
fchine mkder Or^hauk otioalit der Sollen, vondets 



Schlamm - Kafte». 11. Von dem Schleif • SchtKÜen. All- , 
gemeiner Begriff davon. -Von der Lehre ru dea 
Scbsalen; Anwendung der Lehre zu den kupfernen 
Scbaalen; Angufs dea Sctiwenzea; Anwendung der 
Lehre auf Scbaaren von Mefiing; Bearbekui g der 
Schaaleu auf der Urehbank j toö dem Ausrchmergelit 
der Schulen; von Verferrigang ganz kleiner Schleif- 
Scbaalen; v«» den flachen Schanen und dem Ttidl- 
ter. JH. i^on dent Schliefen Jelbft. Waht des Glafc^; 
MelTung der Dicite des Glesßückes; von dem ^er- 
fchneidan der GliStafeln und der erften Zuricbmag 
des Gbsftückes; die Handhaben und dasAnküiten; 
das Rundfebleifen im Trichter ; von dem eigentlichen 
Scbleifen der Gläfer; von den 4jliJtten des Glefei; ' 
Ton dem FoUren des Glafee. 

FoTSBAK. b. Horvath: Befchreibiing .änes GrvU' 
und Rmnmr Baues »uf etnem ehemaligen Sttmpjei» 
Potsdam, für Bau- und Werk-Meifter aufge-- 
fetzt von J. L. Manger, Eüwgi. Oberbauraih, 
jiebft einigen neuen Bemerkungen begleitet von 
J. L. i^Ttigtr, Koni^l. Oberbaurath. Durch 6 ' 
Kupfertafelii , worauf die Ramm- M«fchin«a ab- { 
gebildet Jind* edautert. laoi- 338 S. g. {i Athlc i 
13 er-) . 

Ift die unverüsderte neue Auflage des 17S3 bis I76<t ■'' 
■von Hn. Hanger herausgegebenen Buches unier toi.. ' 
gendem Titel; T^achricht von einem neuen (xmndfroiK -'_ 
■zu einer Anxahi üäufer in Potsdam ^uf einem ehemali- ] 
^en Sumpfe, u.f.w. Nach den neuen Bemerkungea '} 
des Hn. Kiii^fr bat Rer. gefacht, ift aber nidit glück- 1 
JiA gewefen. Sie lufiffen entweder fo verJteckt fejT», -j 
dafs fiefcbwerzu linden find; (aber dann wiirdedojdk 
wohl die Seitenzahl vergröfscrt und Aas Locale <lea - 
Bruckea geSnderc vorden feyn); oder der Vcrlegec 
hat fie gar vergelTeB, nnd das w«re lUcht fein mid' 
löblich. Warum mufste der Titel elnea mit v«rdieh- 
ten Ueyfall aufgenommenen iind »la «lafTtfcfr faMiwA- 
teten Buches fo geändert .werden, dafs nun es fäft 
4&t ein neues hält? und warum wurde nicht, wasci- 
nem Buche zur Empfehlung gereicht, bemerkt, d&f« 
diefed die rweyte Auflage fey? üeberdem ifl Mangen 
Name ajiein Empfehlung genug. 



KLEINE SCHRITTE». 

"^uiKascK*» ScSKivmm. Mai/HS, b.WirUi: Jahrzah- äiefes von F. J. fmericA, ipddMr Tonft all polIdTäerSchrift- 

Ur für dat.zeh-Hte Jahr dtr friiuki/ehai ßepMÜ. gSG. II. lü 'flclter bekannt ift» und durch feine vonnaligs ÄnUelluDg bey 

ein Sciarslcaleiidin' dal D'epartameBii toid X^annert borge für der MuMkipalicät in Sfayna roriuglich in den Saind gefetzt 

dal frinzdCrdie Jihr vom Sepiemb. liol bis Sepienb. .i|a2 . wurde, Aiek Arbüit zu veTvoUkomisnen. Was dnrin vom 

«ber Riebe fo deiaillirt - Aaiimfchen Inhal», wie dii m Nr. Huklfchiffeii, Rei (ewigen und vom Weggelde v^rkoinnit,, ift 

119. jSoi. .dar A. l'^ Z. «ngeieigte Handbuch. — Beide find für Beifeade> Wie fteu aus ^tithnutf veilk. reraugticb 

^^ r«B Tac£±iedeuea Vfn.; jenea 4iamli4i 'On X-^nu und nüxilicb. 
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PHILOSOPHIE. ' 

LftKDOM, b. VFt Divis u. «. : The Metitphyßcs of Aru 
Jfotf« trat isla ted from tue Greek. with capious No- 
le», in which the Pythagoric and Piatonic Dog- 
Sias refpeci^'ii^ NiTmbers and Ideas are unfolded 
Crcfm iiuient Snurces. To which is added a 
Differtation sn ^ulHtiei and diverging Series, in 
wbicb ttaeConcludofisof the greatell modern Ma- 
tbematidans on thts Sabject are Thown to be er- 
roneo«5, che Narure of infinit«1y fiiiall Quati* 
tities 15 expUiped, and the ro l» or tha Oue of 
the Pytbag^raeans and Piatoniila, fo ofteii attu- 
ded to by Ariftotle in thia Work , i> elucidated. 
By Tkofnai Taylor. iBot. LV. und 467 S. gr 4. 
(iSRddr.) 

I|i lier hingen Vorred« handelt der durch feineKennt- 
'slfT;, noch mdir abef durch feinen Hang zur 
tdtWänattty bekannte \^f. zuerA vorlifufig von der 
SfaitbeUung der AHftotelifcben Rücher. von demEnd- 
tiffSA der ATiftoteKfchen Philorophis, von feiner 
fiAr^bart, und den ürülcben ihrer Dunkelheit, end- 
ficti von den Eigenfchaftvn , welch« bey einem Lefer 
ÜBOer Metapfayflk erfodedich find. Er bringt datBher 
ftwill bekannte Dinge, doch zu-Vellwi auch gute Be- 
Btikungen bey. Z. ti. S. 11. Tbis too is peculiar to 
Jh^atle , that he was nern* wÜling to depBrt from na- 
twn, but evtn contemflated thingi, tvhich tranfcetid na- 
tare, through 4 fWturöi habit and kfwwUdge ; juß as, 
«■ the cvntrary , the divine Ptmtv , after tha manner of 
Üu Pythagoraektts , eontemptated whatever is natural fo 
far as it jtartaies of that , which is divine and above ' 
«nun: fothat the farmer confidered theologtfphyficAllt], 
nd the latter ph^cs theotogicalttf. Was er über den 
Zireck der Ariltotelifchen i'hilofopfaie und insbaron- 
dere feiner Metaphyfik fagt, iA oberfläcbtich , und 
bltrfs den Neuplatonikern nadigebetet. Welcher un- 
berangehcForfcher wird Tagen „ihe end of his contem- 
ftative philofophg is om mtion with the one prindple of 
M thingi?" oder welcher gründliche Gelehrte behaup- 
ten, Ariftoteles Metephyfik feytiientifc/:, „wilkthemoß 
/nnc^c diaUctic of Vtato, of which the Parmenidet 
iff that Phitofopher is amafi beautifutfpecimen?" Nach- 
dem er den Ariftotdlfchen BegrlfT von Weisheit , («ro- 
ipiO nltl^rt ^"f kommt er auf die Ordnung der Bü- 
tkec der Metapfayfik. Er vertheidigt die Benarionl- 
fche «1» ftreng wiffenfchafilfche, und verwlrfi'die von 
GiUiei in den Prolegemenen zu feiner Ueberfetzung 
der Kikotaachifchcn Ethik neulich vorgefchlagene, ff> 
viel Cdh «ut feinen Anführungen erfehea UfM, nidit 
A. L. Z. Iget. VUrtw Band* 



ohne Grund, üierauf folgt eine kurze Inhaltsaitgabe 
der einzelnen Bücher, eine Vertbeidtgung des Ari- 
ftoteles gegen den Vorwurf einei beabfichteien Gel- 
des Defpotiantui; eine DarHellung fetnea mstaphyß- 
fchien Weld'yfteiUB aus Pcoclua Werke von der Be- 
wegung gezogen, um den letzten Theil des 12 Buchs 
verßändlichcr zu tiiachen. Nach diefen Ahfcbweifun- 
gen kommt er auf feine UeherfetEung zutück. Sein / 
Zweck war, wie er fagte. den Sinn diele >' Werkes, 

' deffenDuRkeltieii(wie er übertrieben behauptet) nichts 
Aehalirh«a , weder in der alten noch in der neuenLi- 
reraEur aufzuweifeu habe, (deren Urfacben er gründ- 
lich härte unterfuchen follen,)' fo tr^u als mügli<^, 
obne rarephrafirung aussudrücken , doch mit der, 
Freyheit, wo die Kürze den Sinh verdunkelt, ihn 
mehr zu entwickeln. lu den Anmerkungen foll der 
Sinn erft'erklfiret werden, wo^nöihigiu; denStotif 
SU diefen ErlSaterimgen nahm er faft einzig aus den - 
beiden Coitaisentarien dti Alexander Aj^hrudilienlla 
und desSyttanus. Das Lob, welches er diefen Com- 
mcntaioren ertheilet, veranlafst ihn zu einer (nvecti- 
ve. gegen den kertthmten Oilliiss, weil. er weniger 
giiiftig ven ihnen ^cnrtheilet hatte . und er lüfst über 
feine Ueberfetzuiig der Ariftotelifdien Ethik und Po- 
litik eine fcharfe. oh p e da nti fche Kritik ergeben. So 
wird K.fl. getadelt, dafs er die Worte rö ftkv yx^ iiri- 
^tfTov äroiBuirw durch, belaufe aü fcience is demo»' 
ßrable und nicht wie Hr. T. the Object of feientific 

-■ Kowledge ii demot^rahte äberfetzt, und. in feiner 
Analujis of Avifiatlt's JVorlu eine Stelle au*- der Meta- 
phylik nicht buchnübllch , fondem nur dem Sinns 
nach ins Englifche übertrug. Doch es ift Zeit, dafa 
wir von feiner Ueberfetzung und. den Anmerkungen, 
womit iie ausgellaVtet ift, nun felbft Rechenfch«ft ab- 
legen. . , - 
Die MetaphyßkiH-bekanntlicb eine vor den Schrif- 
ten des Ariftoteles , welche wegen der Kürze und Ge- 
drängtheit des Ausdruckt, wegen der eignen Termi- 
nologie und theiln auch 'wegen der Verdorbenheit du 
Textes , fchwer zu verliehen ift , und jedem Üeher- 
fctzer , tr mag Hch nun ftrenge an die Worte binden. 
oder freyer Qberfetzen, viel zu fchaffen macht. In 
dem erften Falle ift zu beforgen, dals er undeutlidl 
werde, indem zweyten, dafs er den Worten dea Pbl- 
lefophen eine andere Gedankanreihe unterlege: Hr. 
T. hat die crftere Art der Ueberfetzung gewählt, nnd 
einige Stellen auigenotnmen , welche die Kritik in 
Anfpruch nehmen kannj den Sinn des Ariftotele» 
-gröfstsntheils richtig gcfafst und ensg^rückt. Nar 
zuweilen hat er Geh die Freyheit genommen, wo die 
Sarze dem Verftilidnlflk oacbi^lttg wu. cnraa zar 
Bhhh Vor- 



ALLQ. LITtEATOB -ZEITÜNff 



«IX 

Verdevtlicbung: , liinzuzuretzen. Doch find diefe Zu- 
fStze von keiner BedeutuHg , und zuweilen fübreti IW 
fogar von dem richtigen Gedanken ii.b. Ein Beyrpiel 
von dem etilen ift 1. B. 4. C. For Anaxagoras njes in- 
ttllect as a tnachine to the fabrication of tke Wwrld, 
jafi as tke gods are introductd in tr»ge- 
dies, when very difficult circumfimnces take- 
jplac»; von dem zveytea aber B. XII. C. 9. iira 
vdsT, TBT» i'x}A« xCpiiv , jj -yöp t-;t rifro ifiv «urS ^ itix 
ycri<raci «X>.a: iivccftii, in xv rj äffdi iai'a «"ij. Bup, ifit 
fofftffes intelUction and tjtt Jomething elft hds dojninioH 
over or ts the author of this, then its effence u-ili 
'not bf intelligence, but capaciti), and Jo it will not be 
ihe mofi excelhnt. Dafs diefer Zufatz den Gedankeb 
des Phihsfophen ntcbt vernäiidliclier laecht , fondern 
■vieloiebr verdunkelt, erliellet aus einer gleich darauf 
folgenden Stelle, wo er Jicb TelbEl adl befteil erklärt: 

^viTOvav sivai ri avvtxii ivtu rlje vc^jTeaC trtnx Sijkiv, 
en xXlöri c.v tti\ ro ftniiütffov'ij j««;, tÖ voift^w- Die- 
femnach bedeuten jene Worte nichts anders, th: 
wenn etwas anderes des Denken beftimmt, oder be- 
dingt, wie dasObject. In dem dritte» Buche 4Cap., 
wo Ariftoteles die Streitfrage unEerfudit, ob das Eine 
die abfolate Realität til, uud zeigt, dafs, wenn es 
uiiibetlbBr i&, es nach Zeno's Kaifonnement ein Un- 
ding ift, denn man gebe zu, daf« eis« körperliche 
Gröfse (einAusgedebnEe*}-durcbaus etwas Reales fey, 
fahrt er fort: tx 6k sihKx -raii ^^> vpotnAiufvx vornan 
l»t7^QVt truiG ^iihv. Hr. T. mbsrfeut: bat othtr tkings, 
when added, tu a certain reffest make tkat wkicH is 
gveater, andin a cirtain-refpect hathiiig: ■ Ep-hai 
-alfowuUrffheiiilich nicht boidacbt, dafs nH-.- blernicbts 
siiders bedeute eis b , worauf auch dto hitizugefügten 
Beyfpiele nutbweii^ig fübreo. . Das maie thut wkich 
ii gteatev konute etafacher uud dautlicber ausge- 
dräckt fcyh. Gleich darauf lüfit er den tbilofophen 
■gerade das Gegentbeil von dem fageUi was er dach- 
te r wenn er die Werte y,ai itt ^»ot;^T« sfvm äiixi'fi- 
rö» Tt übetfetzt : and it hapjiens tiMt thre ii famething 
in4ivifibU. Wahrfcheintich war fein Kopf von den 
Aleitandrinem fö a^gefätlt, dafs er die Negation für 
«ine falfdie Lesart hielt. In Aafchung der Tenniiio- 
logte baben wir wenig zu erinnern gefunden, aufier 
■dafe er t« t«'-?)? r?e ia/xg.!, C.-^ participations af thii 
■Jubject- snfiott (fualilies nennt. .. Ungeachtet aber der- 
^^tekhen Fehler säcbc f ehr häufig Cmd, fo bat duch 
(«rne Ueberfetziing eines Tolcbeu pbilofopbirchen 
-Werks noch kein (^ofses Verdienß, wenn lie aufier 
•diefer -wörtlichen Treuev nicht auch des Itaifonne- 
•meni I den Ideengang des Uenkers felbft durch die 
^A^t der üeberfetzung unferer Torfleüungsweife näher 
-bringe. Diefet leiften nicht einmal die zahlreichen 
'Aamerkungen, welche theils unter dem Texte fte- 
-iien,'thetlS'nacb der Üaberfetzung als Zugab^ folgen, 
'Nur feiten hellen (ie die Dunkelheit des Textes au^ 
oder heben Schwierigkeiten; die meiäen find aus 
Tivta ComBentare des Alexander ApbrodififtnSs un^ 
des äyrianus, auch zuweilen des Simplidus, genota- 
wen'f und ibc«.Ii^iq^uciultaz geüei dal^in. du U«tw)^' 
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elnllimniung des Arifloteles mit dem jPlato in^__ 
Metapbyfifchen zu zeigen. Der Vf. ift für die fchwär- 
nierifche Alexandrinlfche Philofopbie fo cingenon^ 
men, dafs er Ge für dss No» pUis vltra des meufcbk 
lieben Geiüea hält; durum verlalst er feine Fiibrer 
nur dann, wenn fie, vorzüglich der erfte, nicfart 
den älauben haben, dafs Lehrer und Schüler in An- 
fcbung der Ideen völlig gleich gedacht hebe» muffen. 
Was für Aufklärungen der alten Philofopbie fich von 
einem fotchen ScbrJftQeller erwarten lafTeo, kann 
man leicht denken. Es verlohai fich nicht der Mä- 
he, die rparfemen Goldkörner, die ßcb unter der 
Spreu finden, herauszulr-fen. Das Schi; mmfle iflabcr, 
dafs man fich da verlsfFen Cebet , wo erklärende An- 
merkungen am nöthigfleii naren, und dafs öer Vf. 
fu viele Stellen ohne alle Bemcrkungeu übct^hec, 
die dem Forfcher fo reichlichen Stoff zu hillorlichen 
und philofopbifcben Unterfuchungen darbieten. So 
finden wir über das erite Duch wenig Erläuterungen 
aus der Gefchtchie der Phiiofophie, bey dem 5 und^ 
fulgenden I^^- verweilt er feine Lefer zu den An- 
merkungen m>er das 13 unü 14 Buch, wo ihnen die] 
überfchwcnglicben Grillen, der NeupUtoniker zanii 
UeberQuffe aufgetifcbt werden. Die oben aus-demj 
dritten Buche angeführte Stelle, welche zieuilidi. 
dunkel, aber wichtig in RückOcfat auf Zenos Pbiloh.'] 
fopbemc ifl, bleibt ohne alle Erläuterung. Diefe Re-"] 
'merkung dringt fich auch bey dem 9 Eap. des 13 S.J 
auf, welche in Vergleichung mit einer Stelle der ^■SiA 
AÖäv /teyxKwu (11 , C.15O fo viele VeranlafTung zu inte-l 
reflanten Forfchungen fiber die Foctfcbrirt« ^^i^M 
Sdiwierigkeiten des Tbeiswus an die Hand gie^j 
Von kiitildi^n Anmerkungen liadei Geh wenig, ^ur^ 
zuweilen find eini^ andere Lesarten aus den atige^'. 
führten Cosuoematoren angezeigt werden. An Um 
terfuchungen der hfiheni Kritik, über die Aechtbeit 
der ganzen Metapbyfik oder einzelner Theile, wie z. 
B. des 13 Buches, iH hier nicht gedacht woriwi. 
Freylich hätte dann der Vf. nicht Gelegenheit ^faabr,' 
in einer langen Note zu dem g Kap. das Füllborufay- 
petpfayfifcber Weisheit auszufcbüiten , wovon vsi* ; 
hier^ zur Probe, rfas Refultst berfetzen It it thf' 
refore necfffarij from the preceding axioni , ßnce. iker*, 
is one uniiy . the principte of the unioerfe , froM whXQ\ 
every htiparxis derives its htjpoßafu , that this luitti 
fkottld pyoducefrom itfdf, prior to everythiMg d/e 
miuliilitde mf nalnres characterijed by uuttg and a m 
her the muß of att tkings aUied ta its cauje. Be> -die 
fer Befchaffenbeie der gegenwärtigen ttearödungd« 
Metaphyjlk, und bey dem beträchtlichen Preife , n% 
welchen man fu viel UeberflüJIiges, EntbehHicbe 
und Unverdautes kaufen miifs, würde es der Liter« 
lur keinen Gewinn, und Hn. 7'. keine grobe Ebri 
bringen , wenn er feinen Vorfatz, den ganzen Art 
Aoteles und Plaip in derfelbea Manier zu behandeüi, 
ausführte. Waa die angehängte Ab ban dl tmg betriA; 
fo ift es zu ihrer Beurtheilung genug, den .4n£iBg 
dcrfelben, wo der Vf. feinen £-Aeck angiebi, wört- 
lich herzufetzen. The dottrinc of ntülities fiäs beta hi-^ 
iherta^ invvtvtd ia mpeaetnbte obfaurit^i aaä midie 



tJ»^S57- fi^C^^i^li^ Xjoi. 



W 



n< mtnent'mathemaliciaäs htnt eonfidtred them t6 he, 
their name mplies notkings, athers kave admitteä, 
at d' nutlitif never fignißes nothing abfoLutelt) , but in 
lätitm to tke object under confideration. Both, houie- 
r, bave bemveryfar from fufvecting, that they 
■e in realittf infinitely J'mail quantitits, 
tdthat thttj havt a Jubfijience prior to 
ufft&er. and even to mon»d itjeif., To pro- 
this, i$ in part tke dtßgn of tke following pagesi 
which., atfo, i perjuade nttffelf, tke reader will find 
I natitrt of i»finitdij Jmaü quMtttititf ctearl-j'mfolded, 
d tlie foutce of a tuw, and by no^ntans unprofitable 
rvK of mathematical Jcience detected. 

NJTÜRGESCHICHTE. 

Leipzio, b. RcCch u. Camp. : Magazin für die ge» 
Jammte Mineralogie , Geognoße und mintrttogifcbe 
Erdbejchreibung. Ilerausgegebea voii K.E.A.. 
V. Hoff. Erilen Bandes , erftes , zweyKs und 
drittes Heft. iSoi- 393 S. $■ m- Kpfr. (3 RxbTr. 
lÄ gr.) 

■^In Magazin Tür Min«r«logi« wir anftreittg ein 
iäTÜiHs. Die Entdeckungen in dJefem Fache hüu- 
.(ich (u fehtt dsfs die neueften Aufzählungen der 
üilien fchon mancher Zu(atze bedürfen, wennman: 
als t'oUßandig annehmen foll. Die mineralogi- 
en Nachriiäiten find in den Journalea der Cheiaie, 
jaturgefciikhte, Bergbaukunde, ja fogar der Fhyfik 
«nlrtiuet, dsfs ttn Liebhaber der Mineralogie lienur 
fit grofser- MQbe fsniiiteln kann. Rec. freuet Heb 
((ht<r 4b«r die Erfcheinung dlefes Journals , ond bofFt. 
j^fs es weder an Mitarbeiieni noc^ Käufern fehle» 
«erde. i)BemeTkungetiüber das Studium der Mineralo- 
läi^vm Herausgeber machen den Anfang. IJamit 
Bnwsl^e eine wahre WiiTenfchafi wHsrde, fagi der- 
^, uiufs man die Gegeuftände derfelbe« genau be- 
fmmen, dann ihr Verhalten anter einander, die Aii' 
Fdnung zu einem Ganzen, und die Urfat^en der 
d^zBern auffuchen, und auf geffifTe Gmiidrdtze brin- 
gift. Diefes iü fehr fchwankend ausgedrückt. Was 
fcifst 'Verhalten der FoiTilien unter einander? Was 
|ba gewöhnlich fo nennt, gehört zai' Chemie. Die 
^rdnung zu dn«m Ganzen foU wohl das Softem 
Wn; aber wenn u^an von Mitteln, welches ein Sy- 
Eni nur iA, redet, mufs nun den Zweck ausdrücken. 
yad die Gcgeiißäa^e^bellinimt , fo kommt es in der 
^eraiogie zuerfl auf die Mittel an, dJefe Gegenßän- 
.'.zu untcrfcheideu , dann auf die Urfa«he der Ent- 
Äung eines Gegenftandes, endlich auf die Urfachen 
V JAannicbfaJtigkeit diefer Gegenäünde fowvhl fSr 
h als in SOckJicht auf Ort und Zelt,. Das Syäem 
.r Erkennung der FolGlien ift alfo 7on dem Syftem 
;x- Kenqtnifa derfelben feht zu unterfcheiden. Mit 
t«tat besierkt der Vf., dafs wir mit Werner zuerfl die 
i'HÜtaD nach ihren BeiUndtbeilen ordnen und he- 
hsciben müSiEn, bis wir etwa fünden, dafs die Be- 
^dtluüla keinen Einflufa auf die übrigen Merkmale 
[00* £1 wird daher Weinen Methode zu befchrci- 



beu ftreng befolgen. Dasheifst eine WiffenfclHift fixi- 
ren wollen , wie die ftrengen Linnf aner in den Übri- 
■^en Fächern der Naturbefchreibung tbateu. ■ Werners 
Art die Eryftalle zu befchitiben , ohne das MaaCs der 
Winkel anzugeben, ift fehr nungclbaft, die Kunil- 
wörter für fpecififchea Gewicht und ilarte reichen 
nicht hin, auch nicht fiir den Brnch. Von einem 
diognoftifchenSyftemift nämlich hier dieSede nicht ; 
das ksnti Werners Syftem hie werden, e» münen 
ihm andere Syfteme. oder wenigfteni Tabellen an die 
Seite gefetzt werden, welche' freyiich auf die Benen- 
nung der FofiiUe» keinen Einflufs haben dürfen. Und 
foll das Syftem den Einilufs der Beibndtheile auf die 
übrigen Merkmale zeigen: fo mufs die äufsere Be- 
fchreibung mit den verfchiedcnen Verh&hnitTen der 
Beftandtheile mehr in Verbindung gefetzt werden, 
als noch gefchehen tft. Der Vf. hofTt viel von der 
Geognoße , und fagt etwas von dem, was für ditfel- 
beu gefchehen Ul. Rec. zweifelt an manchem^ wa« 
der Vf. hier als wahrfcheliilich anfulirt , er fetzt did 
Jbgenannten angefchwcmmren Gebiige in dief«lbe, 
freylich lauge , Periode der Bildung dor Steinkohlen, 
vor der Bildung der Ka'.kfchichten; denn alle fofEten 
Thierknocben jener Gebirge gehören zu einem ganz 
ausgegangenen Thierreiche. Die mikrofcopifche Be- 
trachtung der Gebirge, welche in den von dem Vf. 
gerühmten Schriften zum Theil herrfcht , ift eine Un- 
terfucbung der lymphatifcben GefJffse,' wobey man 
die Pulsadern vergifsr. Es warnüthig. diefe Abband* 
lung genauer zu prüfen, da fie den Plan des Ganzen' 
beliimmt. t) Veberßcht und Pyiifung der wichtigften 
Bentsrkungfn von Faujas de St. Fond über Gegenßande 
der Mineralogie^ in Engtand, Schottland und den He- 
bridt»! vom lieramgeber. Ueber die Nacbrickttn, Welche 
■m merkwürdigflen fch^inen-, bleiben doch nocb er- 
hebliche Zweifel, s) Ueber eine ^merkwürdige Urtjfial- 
UJation des fckwsrzen Stungenfchürls , vom Herausge- ■ 
her. Ift eine fedisfeitige Säule an alten Seitenkam«-n 
abgeilumpft, mit drey auf die «bwechfelnden Seiten- 
kancen aufgefetzten Flüchen zugcfpitzt, und fowohl 
die Spitze felbft, als auch die Zufpitzungs&achen ßark 
abgeliumpft. 4) Ueber die Kräuter ' Mdrücke-iM Schie- 
fertlionund Sandßein der Steinkohlen Formation, «o» 
Hn. V. Schlatheim. Eine genaue Unterfuchung diefer 
Abdrucke zeigte, dafs fie zwar Pflanzen aus füdli- 
che'n Gegenden üfanlich , doch zu keiner bekannten 
Art zu bringen find. Einige kamen doch miteinhei- 
mifcbenGewachfen überein, z.B. Pteri^aquilina, PO' 
f^podium Filizfemina u. f. w. 

Zweites Heft, i i) Beytrage znr nähern Kennlnifs 
einzelner Fojßtien , von En. v. SMotheim. Refchrei- 
bung dea Zirktnsit eines FolTits, velches in dem la- 
bradorifchen Feldfpat in ziemlich gleichfeitig recht- 
winklicht rierfeitigen Säulen Vorkommt. Es 6ndet 
fic[( zu Friedricbiware In Norwegen. Zufatze zu Kar- 
fteos Befchreibai^ des Moroxit.- Uec. kann die Be- 
haapning des Vi., dafs die Zufpitzungsflachenauf die 
Seftcn flachen Hafgefetzt find , durch das Beyfpiel ei- 
nes feUc deutlichen KryAalls befiätigbn. Der Bruch 
des eiogefpränstca ilt keineswegea mufcUicbt. Be- 
^ sierkun-' 
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merkangtn über Abünderang^ de* Aa^ts. Der Nor- 
wegische aus den Arendaler Gruben i& ebenftlti ein 
von den übrigen auch hier angeführten -Abarten ver- 
fchiedeoes FoCTit. Befchreifiung einea FnfTils aus den 
Uokeier Bafalten, sls Abänderung des OliWns. Ein 
ftiahliger Ealkftein in Eryilallen von Glücksbcunn im 
potbaircben. Speckftein - Kryftalle vo« gewöhnli- 
cher Granat ■ Kr^ftalliration. Prehnit vom Rehberge 
*m Harz. Zeolithfinter von ZemDwItz in Böhmen. 
Befchreibong eines Foffils vom Goitbardt . welches 
zwifchen Granadt, fchwarzem Scbörl und Hornblen- 
de in der Mitte ftcht, nebß andern Bemerkungen Ober 
den Granatit, der auch zuweilen einen Theil eines 
Cyantt-Eryftalls bildet. Ein befoaderea 'FolEL. aul 
Spanien , welches unter dem Namen fpainircber Lazu- 
Ut verkauft wurde-, und vielleicht nur eine merk- 
würdige Abänderung des Quarze« von-^ndigUiuer 
Farbe bifdet. ■ 2) Üeber dm Vorkommen einiger ^Titan- 
trzt IM Böhmen, von fir. Reufi. Den Rutil i^nd der 
Vf- iin Bafalt. d& er fonü nur in Urgsbircea verkommt. 
jpie Frage ob der Spamfche auch in Urgebirgen var- 
]Lomme . kann Kec. aus eigner Ablkht bejahen. Der 
Vf- Heuert eine genaue Bercbreibung djefea, wegen der 
Stoffs , welche er eiafcbliefst , merkwfirdigen Btfalta. 
Bclchreibung des Iferina. 3) Zerleguag des rotkem 
Eifenrahms von Henry, Auf Nicholfons Journal. 4) 
Vtjjiuht mit Wkinßone ttad Lava von Htlt- Ebendi- 
her. 5) Juszüge aus St. Sauveur's Reifen. ■ 6) Vau- 
dUfUn'ii Analujt des Qadalinits, Aus den Antud. d. Chi- 
mie. 7) Deßelben Znlegun(^ iis Honigweins. £benda< 
fier. 8) Correjfondenz ■ Nachrichte». Unter andern 
eine' Necliricbt von lln. l'oigt Sber eine ßchlacke TOft 
bituminöfV4.McrgeI&:hieEvr und ihr« Veränderung an 
der Luft mit rioef Abbildung. Für den vulkanillclMn 



UrTprni^ des Bafalt«. Jler Herauigcber fetzt Anmer- 
kungen hinzu. Die Meynung, dafs der Bafalt vulka- 
nircben Urfprungs fey , id einer Hydra gleich. 

Drittes iteft. i) Ueber die OmiihoUthen'von dem 
Hermasgeber. Nachricht und Abbildung des von Cm- 
vier genau beobachteten Ornitbo liehen. 0er Vf. füfart 
die Urfachcn gut aus, warum Verileinerungcn diefer 
Art feiten find. 3) Bitten des Rothen Hegenden am di» 
J/lineratogen. Esbirtei um eine genaue Unterfuchong. 
3) üebtr den Kryolit. Hec.' bemerkt hierbey, dal« 
Abitdgaard ihn entdeckt und benennt bat, weil er" 
vor dem Lötbrohre wie Eis fcbmilzt. Daf« Hr. An- 
drada in der Nschrtcht fiber einige norwegifche FoiE- 
lien in Scherers Journal thut. als ob er Antheif an 
diefenEnidsckunge» ^abe, ht fehr fondcrbar. Uebrl- 
gens find hier die Nachrichten v'on diefem FofUge- 
fftntmelt. 4) Veber die Beßaad^nie des Rothgiltiga- 
xes. Enthalten Tkenard's Unter fuchung. g) Cortf 
fponden» • Nachrichtm. IntereHaat w^ren Rec. - üi* . 
Nachrichten von Werners Aenderungen feines Sy- 
flams. Die Eintheilung der Arten des gemeinen Thon« '■ 
ift vortrefflich. Dafa Werner Karftens Schutzit btätt- | 
ri»» Cöleftin neime, ifl wobt ein Irrthum; CölsfUiv«! 
wird er das gSnze Gofchlecbt nenntfn. — jedes Ibft 1 
befdüiefst mit «toien Abfchjiiu« von Literatur, 
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4ten Bandes, erfles lieft, tgoa. 170 S. 
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CyXHie. Leipslg.b. Richtet: P'erfach dat phlogiflifche 
Siißewi mft Jem awipAlepi/ti/rhrti gu »erhi*iiicn. Nebft andern 
klviaaii AuffäJien in Briefen sn eine« l'reund. igoo. ii S. 8. 
Dar Vf. reriet TOn Ticli als einem alten Minne , der aber dcch 
mit faiiiem Zelulur fatiiu^eVen tucbe. Schon 1761— 1703 hal- 
te er mit iHej^r in Osnabrück viel Umgang , und J7S4 lieft er 
«ine Abliandlung über das VVereo des nnfMciiren Kalkes in 
(Im ertte Stück de« chemifdiert rortefeuille eiprSckea. Et halt 
das Va/Ter für zufain»enger<;;it km Wafferßoff und Saue^ 
floiT, ja erf'aubt, dafs der Sauatfloff überall aui di:(n WalTer 
«iiiilihe. Liiht, Hiue, Warme Gnd ih" eioarky Maierie,' 
«lle drey machen aber im Brannpunkte eines Breiiiifpiegela auf 
einem Steine nOL-h keiiiFener; esgiebt folglich noch eine Feuer- 
materie «der Phlogiflon, welche in alten breni^bartn Körpern' 
befindlicU aber icnponderabel ift. Denii, lägt er unHt afidern, 
wean man Sdiwefelfaure tm^ KehlenlUttb dcIUlUTc : fo erhaU 
man Schwefel ; nun kami^aber die Schwefulfäure nicht- durch 
die hiebe Eatieraiutg des SaueritoSa eatiüadlidi weiden. 



Hierin liegt 4er Grund aller Mirdrerfläoänilfe des Vt., we<cl)ex 
Rec. ihm, da er. der Vorrede zu tolge, in der Ä. L. Z. MaVti 
Iheil ervanei, ai^dccken will. 0aftalJe K«rper. weli^ biet». 
' (len, einen g(;neiurchaftlichen Ceibodilieil habe», ifi auf Immia 
Weif« noüiwciidig, kaum walirft;heiiilicb. Brennbarkeit iti 
■lach Lavoifier eine Eigenfchiifi, welche blofs auf der Fähig- 
keic beruhet, mk dem SauerfVoffe eine Verbindung einzug«^ 
Den. n'obey diet^r den Warmeftoff, wodairch er SeuerAofff;*« 
wurde, fahren lärst. Airo wird Schwefriräurn eben daduixk 
brennbar, dafs Tich Sauer floiF von ihr entfeinr, welchn Ceeben 
fäiji^ macht, ihn wiederum aufiunebmen. Difi alle breiiitba- ' 
ren Körper eineji gfcieinfciiaf (liehen Bellandlheil das Phlo^i- 
Iton enLhatieii, mufs bevri^fen werden, und dafür führt der V^. 
keiften VeKncfi an. Diefea nur für den Vf. Für die meifian 
L*Cn wird diefe Belehrung überfliifQc-Xe];n. An Schlufle 5nA 
die Briefe aua dem chemifcheii Portefeuille, und iwey klei- 
ne Auffacie vpn demrdben Vf. aus Ccell« chemiiizlien Annalen 
wiadar abgedruckt. 
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Xamtags, dtm si. Btctmitr igoz* 



nRDBESCH REIßUNG/ 
Leifzio. b. Martini: P. 5. ^»lUt. Rumfcb'Kal- 
ftrl. Staatiratb und Ritterietc. Bemerkungen auf 
einer Keife in üt Jüdtichen StcUtkaUtTjchaJten des 
mgifchen Reichs in den fahren 1791 und 1794- ' 
Zweifler Ilaitd. Mit colorirtcn Kupfern, igoi. 
3:0 S< ebne Vorbericbt, lobaU. Zußtzo etc. 
' gr. 4. (14 Rthlr.) 

DieUngec]ii1t,ttitw-eIdierduFubUcuiBdeazw«7- 
ten Tbeiie Aial^a mit forielem Beyfall «ufge- 
Mnnmenen Werks entgegen fdb, bat den Vf. veran- 
li'ftt . ficb itn Vorbericfarc tiianäTidltch deshalb zu ent- 
ftfauldfgen. und mit Bedauren lieft man, dtls mei* 
flbns widrige SchicJtfale.die Urricben davon waren, 
Ar eben tiefem Orte wird zugleich ein Irrtbain be- 
tichtigt, in welchem fleh aucbfchon Gildenftädt vor 
dem Vf. befunden hat. S. 348- <<«> ift«n Theilsward 
rtgaolicli gefagt, dafa der ganze Befchtau aus uraltem 
Kälkfttinbtfteie. — Der Vf. hatte eigentlich nur die 
Nebenkuppeii und den ROckeu dierer Berggrupne 
lihtvrfucbt, undhierTon auch auf deflenw^tfernGip/cI 
{ddiluffen , der , als er fich' auf demfelben befand, > 
mit etwas Schnee' bedeckt war; Nachher hat derGräf 
timffm- P^fMin, der aus Eifer für die Mitieralogie 
in vorigen Jahre auf eigne Kollen eine Reife in das 
bneahfche Gebirge uiuernahm, einige Granit' und 
QmitHtproben an den Vf. gefandt, die von diefem 
oktrfien Gipfel genommen find und kefuen Zweifel 
flbrig Ulfen, dafs diefes Ifolirtc Vorgebirge des Cau- 
dfus einen Kern ron granttartiger Felsart habe, auf 
mlcfacT fich der Giiirgkatk aitlegt. Auf den Vorbe- 
liAt folgt das Vertcichnifi der Kupfer und Vignettem, 
ditao ffitereffanter Wahl und Eleganz in der Ausfüh- 
lAg di« des iftcn Thefl noch abartreifen dflrfcen. 
Unter den platten flnd 23 genu]fe, zum Tbeil in 
fserfolio Format und 5 Zeichnungen von Infchrftten, 
de 3 TerfprocbeMn R«ifekarten nebft der Kart« von 
der aierkwar<}l|rni Infel Ttman ; Vignettes findet 
nun 14. Man kann wohl ohne Uebertreibung fageo. 
ds(s ctit dem doch ünner «nfehnlicben Preis ung«- 
Abr nur die Bilder bezahle find, und der Text ge- 
wißermaafitn als «tneZugabc anzufeben lil. Zu den 
ilttereflanteftm gehdrt w«bl gleich die tfte Platte* 
vdcbedeiiPron^d«rP(r«fcop/cftm Pforte (OrEapi) 
«ndiilt. ^ifl ift mit einem Tbeil der Linie, welche 
die Landang* der Kryniirchen HaiUnfel dnrcbfchnel-' 
det, gezeichnet. Im Vordergründe Seht man klein- 
revtaUche F^ren* wekhe mit Getreide beladen an- 
kaemen, um Salz zu holen» femer tatarircbe Fracbt- 
«nd Reifewagen mit Kkneelen und Pferden befpuc^. 
A. L. Z. 1801- VitrUr Bvid. 



einen ruffifchen Poftwagen d. dgl. Torgeftollt. Auch 
die 4te, Welche die Auslieht des HaCena und derStarft 
Aakttar ede> eigentlich Ak-Qar, fonft Sewaftopol. 

fenannr, mit der auf der Rhede in Linie angelegten 
rfegsflotte darftellt. Auf der entferntcften Spitze 
lind die Ruinen des alten Cherrones zu fefaen, und 
am Ufer der ampblthaatralifch angelegten Stadt zeigen 
fich die Matrofen-Cafernen and der Eingang des klei- 
nen Hafens, Von natwA^onfcAmGegenftündenzsich-' 
nen lieh aus: das weybiuitiehtt brim^che Kametli 
daa graue krimifak» Schaf von :det fticemtt kleinen 
Fetifchwlirizen, welche auf )dein TarAanskoikos die 
theurcn LSmtfierfslle. giebt, und das Lomim von eben 
der Ran uilt der^ krinuloclff m ßtbtrfnrauem W«üt. 
Unter den wmfchUckm Figuren find aiJser Trachte« 
und Coftums, auch elgendidie Porträte treu nadider 
Natur vorhanden. Eben fo anziehend find die Vig- 
netten , befonder) Nr. 8> die den HolafcbUtten znia 
Transport det Holzes von fteilen Bergen, und den 
SuinpßMg der Tataren vorteilt. Nr. 9. der auf Ta- 
mahgefuitdencberfihmteMannorraitder uralten ruHi- 
fcben infcbrift. Nr.i3. Das fionniK/cAm der Tatarem 
Dafs Sferigens auch der Text in diefen zweytea 
Theile dein vorigen an zweckmäfsigen und wiiTens- 
Wdrdigen GegenftÜnden nicht nachfleha , wird fpl-. 
gende gedrän!g;te Ueberficbt {»eweifen. Bislier hatte ' 
der Vf. von der Berda her in der nogaifchen oder fo- 
genanten krymifchen Steppe gereifet, welche 'vori5 
Jahren noch unter dem krymifchen Chan Aand , und. 
theils zu Viehweide , tbetls zun Aofenthjüt der no- 
madifirenden nogaifchen Horden diente, und in welr 
eher auTser den Dörfern der Kirgifen keine feilen ' 
Wohnpläize. vorhanden waren. Jetzt fangen nuD, 
mch die vom Kaukofua uud Kuban wieder hiehexi 
verfetzten Nogaier an, fich fefle Winterdörfer eu- 
bauen, und Ihr Ackerbau nimmt imtner ni^r zu.. 
Der erila Wobnplatz der eigentlichen Krym iü. Pere- 
top oder Or-Kapt. Es i(t die gewöhnlicbfte Durch- 
ftlut faralle nach dieTer Halbinfel Rjeirendeq, wlevohi 
manche auch ihren Weg auf det ito Werlle langen'. 
fibrjgent fchmalen und fandigeii, ardtif^Jche» Land- 
sänge nebment Da die ganze UaJbinfel nur durch 
die niedrige perekopifdir Landenge mit dem ftÜeo, 
Lande.zufanunenhängt: fo hat fie «bera^ls wohl ein«^ 
Töllige Infel ausgemacht , wovon euch ein Zeugnjfs 
beym Pilo. IV. 26. vorkommt. Die jetuge Befefti- 
gung der l.audenge beäeht aus «inem Harken , vom 
fehwarzen Meere bis mi den Slwsrcbgeföhrlan, WaU 
und einem tiefen Orabeti.^Auch die 'übrigen Fellungs- 
werke bcfchreibt der Vf. genau. Man bemerkt hier 
•ine in Stein gdltlltlM Evle «Is das waltre Wappen, 
liii dW 
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ia Tfckingii-Vhatis, welches auch- dta m-rpnlngH- 
cbc Wappan d«r krjaühben BebeTrfcher gewereii zu 
feyn fcbeint. und defshalb in das ruCTifche Reicbs- 
vappen aufgenommen la werden wohl verdient hätte. 
Di« mancberley RfteklklitMi, in welche diefe Halbio- 
fet für Ruffland wichtig ifl, werden uniftäudlich »us- 
einander gefetzt. Sonderbar klin^es , dafs der See- 
geruch dea Siwafch oder des faulen Meers beym We- 
ben des Oftwindes die Einwohner ror den dovt fo 
gtmftinen Wecbfel6ebern bewahrt , welches aber auch 
anderwärts fo befunden worden iü. Sie nördlichen- 
drcy Viertel der Halbinfel Und eine Vüllige Steppe, 
meifl »US einem mit Lehm gAundenen Sande belie- 
bend. Die um Perekop gelegenen Salzfeenbnd, we- 

. een ihrer Ergietugkeit und des fbrken AUratzes nach: 
Rufsland. die einträgKcbßen desganzen Landes. Die 
Krone hat durch die Verpscbtung iles Silzverkaufa 
ihre roriseligen Einkünfte mehr als verdoppelt. Zur 
Zeit der Reife« welche Kufhariaa II. hieber machte,, 
wurden von itf zu ioWerßen fehr zierliche Meileu- 
fteine gefetzt, die aus runden Säulen oben mit eioetn 
achteckigten Capital, welches eine Itumpfe Spitze bat, 
beftehem Die auSalgir liegenden Kalliberge enthal- 
ten viele Ver|t«Rerungen , am bäuSgllen die Lii^en- 
Jkitu, TOB der (irufse kleiner Linfea bis zum Um- 
fange einer Piflole und drüber. Der Vf. rermuther, 
dafa diefe Steine ebenfalls ein Schild oder Knochen 
roo einer belbnderif , in grofsen Tiefen der See lieh, 
•uflialtenden, vielleicht auch ganz ausgeftprbenen, 
gefeiligen Gattung vonDoris oder Sepi* gewefen fey, 
welche vormals in den Kalkfchlamm, den die Sc« 
abfettte. gemifcht worden, dieaber Im lebenderiZu- 
ftartde noch unbekannt ift. Unter den hier wachlen- 

' den pflanzen iJl auch ein der Kryn ganz eignes, dem 
fimftici ähnliches Onosma mit gelben Blumen. Bey 
Bereifung ales fidwefitkhen Viertels der kryinifchen 
Halbinfe) f^rt man bis an- den Almaflufs meift über 
flache Höben und in angenthmen, theils wohlbegrün- 
ten Thälem , zwifchen weit ausclaander liegendcB, 
Kohlen und weifse Einfchnicte und Abfätze zeigen- 
den, befondcra an der Südfeite fteilen Kalkbergen, 
In denen zuweilen fchöne und wohlerfa^ltetie Hah* 
mtütamm - Äußern verfteincit gefanden werden. An 
der Alma felbft findet man eine äberaus fruchtbare 
fiegend, die init Dürfern reichlich befetzt ift, und 
In deren Triften die Chaat ihr« Stuttre^e» zu halten 
pflegen. Die Stadt Baehtfchtfami id den Tataren aua- 
Jchllefslicb gelaflen worden, und defahalb kein ruffifcher 
Bürger darin vorhanden. Die Tataren und Jaden haben 
jede ihren befondern Magiftrat. Der V£ giebt eins 
datsillirte Bcfchreibung des ckai^ehen PmUaßes^ fo wie 
der übrigen Merkwürdigkeiten derStadL Ünierdis- 
tin zeichnet lieh ein grofaar Gottesatker mqi , wo all« 
firäber vornehmer Perfonen mifnnlicbeB Gefcblechta 
mit einer (tetnernen Sä«le, die oben die Geftalt eine« 
Turbans hat, veifehen find; anch unweit der Kirch« 
3 fcböne neuere und ein älteres Grabgewölbe: «rftere 
TöU chanifcher fibet der Erde flehender, mit fchwarz- 
nndgrüne'n Zeugen fibnerUeideter Särge; Nicht weoi- 
gct uichnen fichdie in ibtaera«D &öhr«D clngelw* 



ton WaOerleitungen «dI. Kasld s Werfte m fidS 

Stadt, am Anftnge des fchraalen Tbali, vt^ 
D/c/iwrui-/« entfpringt, lie?t, die vou iltea Ftd 
den befuchte JudenfeRung D/7ii(/ot-KaIf'. Nordviol 
breitet lieh das Vorgebirge, worauf diehiSräiitiM 
liegt, in eine Ebene aus, die am untern Tbthtd 
Cbriltdorn (pnUwrus) bewachfen ift. HiergebiTa 
den chanifchen Zeiten her eine kleine Hcttdtj 
Rirfche faemm, weshalb die Juden Tiere Ebtii«^ 
bebauendürfen. Ein befotiderer WtflerbebiUei ^ 
diefen Tbieren zur Trünke, und im Wlattt wöa 
ile auf Kofleo der Krone mit Heu gefüttert. DetS 
Felfenabfatz macht füP fie eine Art von EioiäoiH 
BUS, Die eifernen oder ehernen Ringe, dit 
dem Berichte des Baron Tott hier an der F 
wand follen befclligt gewefen feyn, bat der Vf. 
zu feben bekommen können; fibrigeos bitdug 
Thal, fo wie viele andere des Kalkgebirges,» 
nen Felfenwinden ganz das Anfeban, als oba 
dar See befpüU oder angefreffen % orden win 
JVäaJbKk wird an der Alma nadi ungarilcba 
nickt in Stummen oder an Spalieren, fondenil 
weife gezogen , indem man an jedem Stocke 
an der Oberfläche der Erde einen Knorren a 
fucht, auf Welchen man jährlich einige jungt] 
zuzieht, die im folgenden Jahre tragen foUen. 
glebt bey gutem faftigen Boden eine fuldit H 
barkeit, dafa man jeden Stock auf i RabtlJi 
Die Stöcke werden gegen den Vt^lDtermitiB^' 
ter Erde bis auf den ^ten Knoten der Reben M 
und erfl im April aufgeräumt, wennfchond«ijl 
Trieb zum Vorfcheln kowmt ; defshalb blübt ia 
früher und reift einen ganzen Monat eher, ils ia 
füdlichenThsiern.wo er nie bedeckt wii^.Je*' 
BtUnk ftreicbt ein f«hr hohes Kalkgebirge; l&tit 
arfttich für die Reife der Kaiferin Katkmnu^ 
nach Balaklawa undSewaftapel eingericbttl,) 
doch noch immer übel zu befabrea ill. D« 
gehört, fo wie die Katftha. Alma und der Si 
ter die FiulTs erfler Urbfa« diefer BalbinTd^ 
Waflergehalt flbngens febr ungleich ilL I&l 
ftadt-fewo^fiol oder AcktUtr ift gleich sidl 
nehmung der Krjax wegen des vertrciElcbtil 
angelegt worden, und febr Cchnell zu eißerb 
liehen Stadt erwachfen. Am Ha&n find dutd< 
Kaufleute fahr grobe Qaflhfiufer erbau wotdes 
eine Art von Vorfladt und Markt zu erricli», 
die Zufubr /ür die jenfeit des Hefeu gelegcM 
■ua den Dörfern der KatTch« und dein iübtk i 
fordern. Diefe Sudt und TorziJglicb dea Hiftsi 
fcbrcibt der Vf. ganz ausführlich. Mao ttilii it 
fer Gegend h&. bey jedem Scfariue auf gi 
t n -ttäk n er. In Abfictat dea altem Ziiflandfi ^ 
der Vf. an Strabo im 7 Buch«. Der gstite TT 
zwifchen. dem Hafen von Achtiar und Bilikliwa 
vormala der HtratUftifckt Ckerrmm. Di« dt 
tiarifchenHafen am nadlften gelegene Bucbt, a 
weftHche» Ufer die -eigentliche Stadt Cta^MJ 
JMS oder CAarronei' liegt , wird noch jat» tW 
T«tanp TJcknuaam^ >r»n d«a Buff« «kvi ^ 
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:9«r difelbll iiigclegteo QaatWitaliie KcovaäaMJ^ 
SvcAta - genannt, ^be man dp* Geoi^ieffcba Klo- 
n«r erre^E fiat, findet man -keine Spur von al- 
len GebSadea; hi einer geraden Linie aber, die 70m 
Balleklawifcfaen Hafen gerade nordwürts gegen In- 
k^rmann gezogen werden kann, geht «ine langge- 
Areckte Anhöbe quer über das Land, we man ge< 
zin^e Spuren eincrMauer und einiger theils viereckig- 
itcn, theils runden Thärnie bemerken kanu. Dief« 
iSpur zeigt jnuibuu blich die Lage derjenigen Mauer 
'«Mt mit welcher der Cherjonts nach Strabo von dem 
^nUkliiwirchen Hafen bi« an den achtiarifchentn ei- 
ner Lunge von 40 Stadien eingerdilofreu worden ilL 
Vm diefer T.inie an ift der ganze. Cherfonei roll von 
r allen Mauetfpuren, welche EinfafTuHgen von Fei- 
ern gewefen zu feyo Tcheinen, und von Fandai^ien- 
Icn uralter Gebäude^ deren Ueberbleibfel. die aller äl- 
teße in (iriecbeiiland flbltch gewefene Bauart, aua 
«anheuern zurammengeparsteD Quidein , die durch 
Eolz , welchcain eignen Löchern zwifchen denStei- 
»eo-gefteckt haben inurs, in ihrer Lage befelUgt wa- 
ren, and zvifoben welchen Termuthlicb der einge- 
[-jEhlagene Thon in der Länge der Zbii vom Regen 
■ saagewafdhen worden ift. £a werden nua die Alter- 
ftküuter einzeln befcbrieben und viele Bemerkungen 
Igcpueht, dje biiher allen Reifenden entgangen find. 
[Eine der merkwürdigHea Gegendende» ganzen Cber* 
['CAiea in Abficbi der Aliertbämef tiudet man, wenn 
'Suan die Landzunge Fanarif befucht, welche auf ei- 

IlHgea Karten unrichtig eap famor (genannt wird. 
Beide Boten der Bucht fchneiden fchrag ia das Land 
■h tief gegen die hobere füdliche Kutte ein , dafa dief« 
lieine ilatbinfel, da wo fich die Buchten endigen, 
■ nicht viel über 300 Faden Breite behält. Sie breitet: 
/ich aber hernach aus, und ift von ihrem gerade ab- 
gekbnitt«nep Ende über i| Werfie bteit. Diefc ganre 
UalbinCel ivua iß: d«m Anfeben nach dne bevölkerte 
Stadt , und. wie der Vf. glaubt, StraWs- alter Cim- 
mujui gewefen. ," , 

Nach Befchreibung der übrigen Antiquitäten, er- 
wähnt der Vf- auch der Pßanzt«, dieer zu verfcbie- 
dencn Jahrszeiten auf dem Cherfonev einheimifcb 
gcfuiLtleH hat. Eine andere MerkwOrdigkeit aber 
vao jüngerer Entftehung lA die am äMberflen EndA. 
^lacbtiarifcben Hafens gelegene ^UeFeÄung In Kirr- 
mn (Uölenßadt; mit den dabey befindlichen Holen 

I ited Zellen veu München, wovon eine näbere Be- 
fchreibung und AbbHdung mitgetheUt wird. Wie 
tue Mäticfae hier* haben laben können . ift wegen der. 
iofaerft angefunden Lage kaum begretfiich. Üie leate 
UeikwSrdigkeicdteftt- Gegend iftdas.KVer des hei). 

Juorgs (&argi«/iftoi Konaß^r). Es liegt in einer iU.- 
cban Auahölupc des füdlicheit fehr.hotien nnd ftailfeU 
ligMi UfeH dea Cherfonei, zwifcfaen 4em fürchterli- 
chen Vorg^rg« 4/«-BMn»« nnd der vorrprlngfenden' 

I F^enecke, GeOfgü/tibi Mvis genannt, Woza eben- 
falls AbbiMiIngen gehören. Es folgt nun dje Reiia 
nach TfEhSrgmna,- Ualaklawa und längs dem weftli - 
chen Theitc des fOtUichen Ufers der Kryoi. Der Vf. 
Mcbrtttt fciar ctnea Snfmberg (ÜZiH^nsja (iora;« wel- 



cher eine Watkereriti liefert , die «n Patb« and Gate 
der englifchen ntcbra nacbgiebt,- auber dafa fle 20-' 
weilen einen geringen Kalkfchufa bat, und kleiu. 
Kiesmienen und Kiespankte enthält. OieT*K%'''>"**r. 
factum in Noworoßiisk (fonft Ekaterinoslaw]) k&nnte 
üch derfelben mit vielem Vonheile bedienen. Bey. 
der ßercbreibung des Gber 28 Werfte am Öltlich^rn 
Gebirge, der Hrfm fich fortziehenden Kalkmergel- 
rSckens bat der Vf. Bemerkungen von verfchiedeuen 
fteifen zuTammengenommen , um ihn in feiner gan- 
zen Länge zu befchreiben. Er ift hier in einlgea, 
Stucken anderer Meynung, als (ein Freund Habtit^ 
i» Jtiner Befchreibung der krymifchen Halhmfll. So 
hoch und lUil dis Gebirge der Krym an der See abi 
fetzt, fo dafa es fich zuweilen aber 1000 Fufs- Aber 
der Meeresfläche innerhalb einiger Werfte^ erhebt, 
eben fo fieil ü\ es auch ausgetieft, fo dafa man in der 
Enafernung i Werft voml^nde, oft mit keiner Leine' 
wehr Grui)d finden kann. Die weichen Ankerplüize 
find haupcraAlich nur um die Vorgebirge , gegen dl« 
Cplfigen fijchten aber ift alles voll Klippen, die das Ka-' 
behau zerfchnelden. Merkwürdig find hier Sand* 
JchleifjUiiK von grofser Härte und dem iei;ifteo Kom 
und Schichten vonfapdhafi kiealichten ausQuarzkör- 
netti zufauimengekitteten ßtüklßeiaen , mit Kalkfpath* 
kluften, Thonlagern und Eifmnitre», die bald in 
Schnüren , ba!d in ganzenLagern und fo häufig vor- 
kommen, dat» man fie zum Verfchmelzea braudien 
konnte. Von andern Jtetaltm aber bat fich in der. 
Krym keine Spur gezeigt. Die Thonlagen, die zwi- 
fchen feften Fldzea grofse Raum« einnehmen und i« 
welchen die Quellea noch fortfahren zu unterwüh- 
len , haben einen grofsen Einflufs auf die ZerrQitung: 
und den Einfturz der krymifchen Gebirge. Die ftfir* 
kern Sandaelntcbicbten find in folchen Tbongebir- 
genwieKämoM und Mauern ftehea geblieben , und 
lo fieht man auch die Berge aus feftcm Kalkfelfen und 
andern feiteix Bergarten in Maifen über diefelben her* 
vorragen, £lne ander« ehenfaUa jBü altem krymi- 
fcben Gi^birge fehr gemeine, Fldzart find die Breccim, 
wovon man Lagen findet, in' welchen KoII^'m, wifl 
Kanoi U K k m g t ln und Bombar Tide- Centner fchwer, 
ei^igemifctat find; andere aber auch kaum von der 
üröfte einer Nuff. Von Granit keine Spur. Befchrei- 
bung von Mankap, einer alten befeftigten genwJi/cÄen 
Stadt, welche die letzte Zufiocht der von der Kflße 
vertriebenen Ligurier gewefen zu feyn fchetnt. Sie 
.niiiiiut fich auf der 7 Vignette illuminiit auf Ihrem 
fteilcn Felfen /ehr' gut aus. ^ey Befiiznehmung der 
Erym i^aben noch Tataren und Juden dafelbft ge> 
wohnt, jetzt (igoa) ift der Ort völlig wflfte. Di« 
Stadt fialaüfuiva ,, die vermutblich dem Rrlecfalfchea 
feilen Scblolte Pailakmm ihren gegenwärtigen Namen ^ 
verdatxki, hatte fonft tatarifclte Anwohner , ift aber 
jetzt ein« völlig griechtrebe Stadt, deren Piofpect 
vom weftlichen Ufer der Hafenfpitze gezeichnet, di« 
yte Platte getreu darftellc, fo wie die gemeine Tracht 
der dortigen ifmoutm und ihrerWeiher auf der loien 
Platte abgebildet. iiL Als der Vf. am 4ten Apr. längs 
dta. UuUichca Ufer dcc Krra ilie äeif« uch Kamara 
antraf 
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Antrtt; blähten !n den GSrten Pfirfchen, Mindeln, 
^ricof«n, io den Wlildem Schlehen , Berberit etc. 
^er ift In einam Qarteti dei Oorft Urliufla ein UtaU- 
mifsbatm benthmt , der zu Zeiten go bia too taufend 
Kflffc ^tragen haben foU. und einen un'^riieaem 
0iaCiiig hat. ' Dlefen Bifaraea luinn man eben fo un- 
gcheare £tdun an di« Seit« fetzen t im Garten des 
AdnüraU von RAas am&elbckbey- denDorfe Kijult- 
SjflrMn ^>t der Stamm einer Eiche an der Würzet, 
vo er ctwaa «ngefault Ift. 35 Tab 3 Zoll englifchea 
Maaia; auf MannihOhe über der Erile, w» er gefund 
{ft, 30 Fufsim Umfange. Die Höhe des Stammet 
his zum erften Zweige iß ij Fufs g Zoll. Der Dm- 
fiing des SchattetM »m Miitig beträgt 100 Schricte. 
Diefen Baum hlilt ■ der Vf. für den gr&fiten In der 
«nzen Erjrm. Fürchterlich Ift der Anblick vom Berge' 
Smor nach der See. DieTe liegt unter einem untw- 

Sjreiflich fteilen und über 600 Fufs hohen FelTsMib- 
atze. mit irelchem das Gebirge vom Dorfe Laapi an 
die Kiille h*gleiter. In hieligen Gegenden fieht man 
auch verfcbiedene OetbauMt, welche die Griechen vor« 
nuls gepflanzt haben , und dte hier fehr w*hl auahal- 
ten. An dielen Heilen SeeküQen zeigen fich zuwei- 
l«n betrSchtlictae Emßttrxunge», welche aber nicht 
^as Werk sulkamfcher Erfchütterungen , fondem le- 
diglich die Wirkung der aufwekhindm ^utUen flnd. 
fndeffen glebt es wirklich auch Stellen ^ wo der Vf. 
<{wai einer Lata mit gefüllten Holen ähnlichea be- 
merkte. Die Bergtatitren der Dörfer Kikeaeis, Li- 
niena und Simaeus haben unter allen Bewohnern der 
ICrym eine ganz ausgezeichnete und ungewfiballctae 
Gtfichttbildimg, aufierotdentlich lange Qdichter, mit 
Aber alle'Proportion langen und gewölbten ffoTen 
und feitwärts platt zufamraengedrückten hoben Kö- 
pfen. Hr. Prof. Hacnrt, welcben der Vf. bey fiinar 
Anwefenheit Inder Kryia hierauf aufmetkfam machte, 
bemerkte Ibmhernadi in einem feinor Briefe, dafs im 
SetUgf ^"^ Stelle TOrkomm«, wekhe vielleicht' 
lilerauf Bezeg habe. Sic fUit im Cammmt. fi^. 



ThtOfhraßräe clmßiptiuttar. V. p. 2^7. Merkwurdii; I 
ift ea dabey. daTs diefe Tataren faft dtfrchgütigig' betW \ 
bräune, r&tblicfae oder gar blonde Haare und Barte 
haben , welches fonft in der Siym uhgewölinlich iR,,- 
An der Südfeite dea Petirtbngn ift das Tbsl eins dwr' 
alterheifseften tn der ganzen krjmil'cbcn Süttkülle. 
Die von der Sonne erhitzten fcbwarzen Schiffer 
koame der Vf. nicht 3 Secandeu lang in der Hand 
halten. Um. Getreidt zu bauen , mufa man die Felder 
mk kleinen QuÜt»d»n, die überall vorhanden und. 
bewäflern. Man fleht auch hier überall Feigen- Gra- 
nat- iftid OelbSum«, atifser den in üarteo gepBanzcen. 
wild wachfen. Eh« man die fogenaitnte gaila i>dct 
Alpenflädie err«dt, mufa man mit äugen f'cbeiu li- 
eher Ge&hr zwifchen einem entfetzlich hohen FeII«n- 
kranz.e , der. fanz einzeln auf dem Gebirge fteht ttnd 
nodi Südwe&n fogar noch überhingt, hindurch, we ■ 
fichainefellenefutcara/o^/cAff fr/c^'mMjr zeigt. Der 
Vf. paflirta dief« Stella zweimal während eines hefti- 
gen Gewitters, und jedesmal bemerkte er, dafs ßch 
di« Wolken aus der See in 2 ganz von einander sb- - 
gefoaderten Lagen an dlefen hohen Felfen anfcfalof- 
fen. ' Wührenddifs es uateii regnet, fpürtsnaii in - 
der erften Wolkenlage nur einen naflen und. kalt«n 
Nebel. Kommt man über diefe Lage hinauf, £0 reg- ' 
net es wieder aus der ober» Lage, weldi« die Gipfel 
der Fetfen bedeckt . und fich mit Kabeln oft auf die 
Joila niedeitäfst. Bio untere Lige gleicht-dann, von ' 
oben betrachtet . . einem weifs wallendan Meere, 
uad hindert alle Auslieht nach den niedemG^enb 
den. Aus der obern ' blitzt uiid donnert es vor- 
züglich. Eine der fträitfarrficblCTi Gegenden der gan- 
zen Kijta ift die Oegend von Derttiai. Ea giebr hier 
e!^ge alte zahui« Ka/tamMbiamt , welche feft jabr-' 
lieh Früchte bringen, und der Vf. glaubt, daf* man 
diefen Baum in der Krym hü»fiiger anpfianz«i müfli», 
da aufser den vorcrwähntan nicht ein »inzig« dafelbft 
anzutreffen {ey. 
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KATwaKAWK. Brwmifikmtif, liiCaaiaiiff.il.6chtilbucUi. t 
Wmfatk. dtm PtU fehittrir Kürper u»d ist Pndei a»f um <<«• 
^dun a»d. Itlcktm An u «rUirVM, von ChnfiiB% LiiJlM, Ptof. 
und Rector iu G^nalittiti cu Wolfen büttel. t|or. if S. '4, 
DieCe Schrift'iÜ «tn Progrioua , walchei durch die Etnfiihntnf 
cwey«rl.ehrw, v^a weiden «öisf «nS<rtin de* Whrdigajt VfB. 
iftire»nl>f<t'w«rden. Die für Ungeübte «wi* fdiwiecin L^re 
TOa dea Fairdrr Körper uid der Bewefwic der Pendel, wird' 
diriu febr ftfilicb Torcecragen. Sie IMetee du Falles ünn- 
lipti EU zeigen , bedient Hr. Z- fich ebei Oeftelles aiit eine« 
"' " "^ - n adit Fulj lang iß, oad ebtr kleinem , we- 

im darin «na ftiwel herabrollen tu lalTen. 
I dei Felki durch «ui Pendel, das halbe äe- 
fitüi Aie FaUriniSu den 



, die ntbi 
Higei geneirteii, 
w»her **'* Zeilen 
oiadea iUUigt 



Siudratan dar Zeiun prstwrtioDal und. wird an Bumen'tcfaf!« 
«rljualen gezeigt. Die Zeit des Falles wird in <inif;e TheiLe 
geuieilt, and ftaicder ungleidien Gefchwind/keiien das aridi- 
Metifcb« Hiuel ür jeden Zeiubml gehommen. Dir-ForniA 
für die Zeit der Sckwiagutig eiaas' Peadele. wird.ilurch Sin- . 
führuag und Eliaüairung einer uneiidltcb bWaen Gröüka Iinn- 
scidi ^u)[ herausgab rächt; aber msii kaiiu Ingtn: ob das ' 
iineudlidi Groläe, weduccb die Zeit de* Sdiwut^es Arid in a 
wird, einerlev Ay arit dem unendltck Grabea. wedurch ^r 
halbe Kreis dividirfwird. 8ua da* HalbkreiüM könne« Mktm 
ja «udi den fancen Rr«ii oder i«d«B •ndüchen Befu n^inen. 
und der Quotient bliebe immer ein unendlich Uctaec BoMn. 
Sie biflorifdien Na<faäd)tM 'vsa dem Or^^nnge diefer r sli 
NU find interettmb 

^^ ^ Uigrtizedby^OpQlC 
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■ Liivsta, b. MftrtinI: P. S- PsUms. ctc BmVrlMl- 

gan awf «niBr Reife in die Jtdiiekm Stmtthalttr- 
Jchtifttti ies rugißht» Rticks w diit S^oAfvt» 1793 
"»d 1794 etc. • 
{Befchi^ft ttr im rarig»* Stiwk ,a(f «trocAfMa.Bwfs/M.) ' 

El fülgt BBri die Benirnns ilei TJeh»tfr4aqlt uftd 
de* ofUicke» Tbcilt rfe« fiäliche» Gebirget der 
KiT'in. Am fddlichan Fu£m d«a «bea geiunmen Ge- 
Utgw , iä (Ins Ecdrctcb f« ^ucbtbu , da£i m*a aber- 
■U wüden Roggm und . Gnjte eiiizela wachfan fleht. 
In ftUen Scblii^taa und Bicheerinuan ceigtn ücbhi« 
befondere Ta»imsUH nur mit dray und viar Staub- 
kolben in jeder BlüH. dia dar Vi im weftl.icben G«- 
hkgc nirgend fah. Jedar Strkucli uuicbt tnafarere^ oft 
uriir all k.laff«ibob« Stäimne, die ficb fchrBg gegen 
die Erde neigen , und. die Zwaigt find fu yolT Blu- 
mansliren, diif) der Strauctt ganz mit liithltcben Qdtjr 
■w«i£Mtt-fii4tcfli bcdecltt fcbi^tit. Oat »ngeiiehoM un^l 
.Cebr warme Tiial von Tvjal br«jt«i lieb auf beiden 
Seiten einaa ziemlich Ifarlien , »ßf zway Scblocbten 
uftiiunenSiefsenden Bacbea, ScbikteEcki #uat. tindbil- 
.det-fl;i der See eine i^icbt gar ^rof»e iänglidi« frucbt- 
.Wre £b^ne, welche za kboaeit Letpfeliurn , die'b«- 
väßert «rerden. dient. Pv T0txj4Zu/(:?Ua an,'ind«n 
meitten Tbälern, gezogene l-tin wird wegen feiner 
I^tge und feinbeit, ,die bcfo^deca der BewäfTcrung 
zttgef^rieben werden mors, vorzüglich gefchaiztund 
. ibeuer verltauff. Die Leiniicker werden mit vielen 
.Fleirae iiijthniait Bfrtr «bgeiheik. swifchen welchen 
kkine Weiferrinnen angebracht lind. Die Tauten 
»eben von diefer Cultur einen bettächtlichen Tbaiil 
ihrer Neurnitg^ Da die grandige Ebene um dleBach- 
Mndong. .^cr Aecker v^gen, eingehegt ift: fo fin- 
den Cch lüer viele herrlkbe PQanzen beyfimnwfi, 
auch manfberley rchöine. Qräfer In Nevge, Daa er- 
wäbnie.DorfTuj^lL liegt das Tbal hinauf mit Stufen- 
ivife übcieintfudci' f<4ganden, an undinden FelFen 
hiMingebatt);en Hjüuraifu. Eine beronde^^, dem Gvjfl- 

■ hn Tßtariau ähniiche- grobe liavfcbrcckf » ,fnit ge^ 
Jfaei&en Augen» die im May fcbofi \öUig seflügdt 
erfcheint, ift hhr und in attfUichen wariacu. Th&lün. 

.jedoch aur aiazelB zwifchen denGehttfcjien fliegaadt 
merkwürdig. An der füdlichen Küfte der Krym geht . 

.jenfeUa Utjüa du hügUchei von fiege;iklfiften duroh- 
t^enat.Schiefeigebirga Ui^ der See fort Etwa/ 
'VfecftevAU UtkKt liegt ei q« alte griechifdia Burg, 
vckbti^ict T^tfTfi} :iJcAafNHi;^((e odar-Hjtte«f«aang 
,- 4. L. t. I80I' Vmtn%tmL 



nennen. Sie bcfteht «u« ein«n fiarkea, wofal %^ 
.Arminen im Durchmeffar haltenden rundeiii über 
f 4 Fufi hohen Thurm. Um diefen war berontjers 
•Rhm cariarim häufig. Di« fUuerlicben rotfaen Betrem 
'.dieTea Stcaucbea, weldier der eigendlche Smmachodar 
" äartnrftrflucfa der Tateren ift. und gemeiniglich cnic 
JtAaut^IilknHMKrerwechfidtwirdi werden von den Tür- 
ken und Tataren in FUifchbrÜha^ verbrandtt ,, detun 
fiaeine angenehme SSure geben. Du fdiöue, garten- 
;feicM, warme ThaJ, worindaaDörfKeor liegt, deflem 
ITfMt derJärlJU in der Krym ift. fän^ zwircheii deji 
BergMiTökluk-Syrt Kiid PortTukkiyaa^, und iieht 

^ch. auf 4I Werfte Toller WemgirUn bja an die Set. 
.Oeftlich am K»rad»gh lüuft ein breit«a , offenes Thal 
•Mit See. . In iaaleiben liegt von der See abwlirtB 
rin kleinea Dorf. Nahe «q ^er See a'ber bredien In 
•äier kleinen Höhe, die zum ThcU aus Sandfiießeji 
heftahti Klüfte eines feiten reinen, faft graigraiien, 

«uweilen «otbgeaderttn U^Jpü, der auf d«r Eatiu 
halkdurchQchtig ift,. und ün^Fttureneugung fditiiax 

.in einem fcbwäralich^, lächerigen, in d^a ITulun' 

.-gen Späth und Cbalcedon entbalran'den MandriHein» 
«ngedeuMC zuleya. Von diffetnlaTpia und Cbalc«. 
don Kegen auch. am Strande häufige . RoDfteine um-. 

.ber, Dif fni ift dai eiffzlfe Qeftrin In ganz Taurren, 

■welchea von einer uralten vutiat^ekftf Wirkung jceii« 
gen könnte. Mau. Hebt jenfeit dieCes Tbales, uiü ■ 
dielDejt des Vo^ebirgeit, hinter weldieiit Kaffa lieg); 

.ein« fclimalf Landlpitze weit'in die fiee Tetzen« in]- ^ 
che die Tattren KUk atUi^ii, den RihtvorJpniHg nen- " 

. nen ; von diefei: hat man dem Vf. grolse Stücken 

•häOlverßeinter Holxtohü gebracht, die von der See 

.asagewprfen wird, und lieh auch in einem Sand- 

. fieinflöze dafelbft zeigt. ,Mtt diefer endigt Geh das Jl. 

.tece faurifde Flözgeblrg4,-deffen ganze aafaooWer- 
lü längs der fßdlichen Süße betragende Läng« der 
Vf. kiaher befchrieben hat, und die dafelbft von dem 

;iaaccmFl(izgehirge in einem Bogen um^hen wird. 
£• folgt nun dit Rtift im Inner» dar jRr^M ianqs 
4er Hmlba^ftt Xer^/cA twd nach der Ii^il Tsmo». Di«- 
fe R^ff ift zwar ebed fo for^ltig wie die biahetlgen 
hefchriel>cB,hstakerweaieer Anziehendes. Alle Tatam 

: in dieCm hol^ofan Ebnen der Krym. und aber die ganze 
Ualblnfal von Kertfch , bebeifen fich zur Feuerung ufit 

-Mißtiurf, und fchütten die Afche daron im Dorfe zu 
Hdgcln auf, ans we^en £a(petrr in Menge und von 

.i4r vaniaelichften Gfite gewonnen werden könnte. 

-äärtw find fiber die ganze Boaphoranifche Halbinf<ri 
nirgend* angelegt. .Oaa Ackerland ift hier, dberall 
rlchwarz undiehr frachtber, und TOm Dorfe laufen 
«inin SnHe**^' !|>V Stocke fort. Am Wage", der 
Kkkk Tom • 
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tOib Dorf« 'CoCcfaai nach Eulcllin führt, li^gt ein 
mriiMriiTäigtt Hegel Dytib-lfibe MerStftal-itb* gc- 
'Änittv vr«Icbef emerf <ffl äeniae^vriir4is^T Sthlamm- 
aujbrüchen ift, deren es hi^r und auf der litfel'J'aiQtn 
iiocia mrlirere giebt. Die Totareii prfi'tnirn T.ih noth" ' 
des feurigeo Ausbruchs, der dia E^tüebqgg diefes 
Hügels und des darauf befiDdlichen Schlamwi^uells be- 
gleitet bsbee fotl, tmd balw» ihn für «iiiea Aiiffnt- 
hah biifer Geißer f dem in an ficb Dh(»e Gefahr nicht 
Tfiheru dürfe, Derflflßcl batobcn einen offeh*» Crä- 
ter, aü'^ veii'bcm der SchlqtBhi, der noch onltersrer ift, 
oAwäict gegün' d>i Dorf über ero(^ halhcWerft g»- 
lloffen ift. ,Iui Wmrer und b^y fctichrer" Witterung 
foU er auch Jetzt nech (Itefjeii ; Im SonSiuer 'Bbertrdek- 
Tiet atierdcr Schlunü (o, dafsxnan darauf geben kastt. 
'Die Jliiaterie ift ein gfBuer ziemlich bindender Tbon, 
'mit &f«ckeo i'On'ßreiiilageB rermirchl; auch foPen 
Stflckefi Kies daria^efonden Verden, und in der 
■^ähe ßnd einige 'BfygüfgiieUcir. 'Die f^cArrtjf ift h» 
IQosphor nqd iängt dei ganzen Eüfte febr ergi^tE, 
nind werden besonders Belüecn und and'^re 5füre in 
JWenge gefangen ; oft jfibtlich 3 bis ^oo.öooOfca odfc 
S4 bis 3o,oooPud. Ihre in Strwfen mit etWas Salpe- 
Her gefaltenen, und an der Luft "getrocknetein gsnt 
Worchficbtigen und cotbtfn BelttgenrQclten (BatyU) 

' 'und Bäuche <TÖfchi} find eine beliebte F«A"Jl«'/''' ^ 
■ltegI«iehetffas'uiivetdjiuHch find." Si*k6nHen, wenn 
'iie oft a'bgewir^ht ufld mit ßtfcheii Oef tberftrlebell 
'werden, an einei3 lufilgen und fchattigen Orte Mati- 
Y«re Jahre' aufbtwabrei werden, und 8nd dann noch 
'wehr gerchätzt. Diefe Fifcbe können iwar auch im 
K'iijtwHiit Haien linter dem »ufgebBoenWi Effe g«- 
■ fangen werden,' aber atu dem Etftr-giha^m vfMtn 
■*« nicht", .wifte» Straho unei'^-wi flieh •nidrückl. 
Jibeh geprellten utid gefalzneh Camär pfl«gi »tn VW- 
?Ügtich gut, 'die JlaiiJnUmfa aber fehlec^l zu bCrcl- 
f^. Ucbcf der Iiifel TantoH fchwebt bey WindltiHe 
bt'Ilähdig ei« ^cker "NebeT gleich einim Höherauek. 
Xiefes nebft den Scbbtini)- ^d Berg&TtjuelUn, Ufit 
'ÄcherTeimufheh, daf; unter derfelben in beirftchtU- 

-'«her Tiefe ein irnrnbarer Stoff entzündet fey- Eben • 
<liefer Dunft wird auch auf der Infel gem'Jhl* bt- 
"fflwikt. Eine Menge alter Uebarrefte, die" manaufTa- 
'a^an ßnder, und wovon Mer mehrere »bgebiWet und, 
»Bcben diefe Infel fehr intereSant. Die Jnfel T»>nM> 
ift übrigens «In mit HOgeta unÖ' Fliegen abwedifeln- 
des zerrifleiiesLand, welches, wie es fchemt, tlnrcb 
"linfmkuiigdes Büdeni, dOrch Ausbräche *ua derEr- 
4e, durch Einbrüche der See, und durch Ueb*r- 
ichwemaiiingen des Kuban manäerleyVerdikl« möge« 
«rillten hat, und noch isrnier Mefftei. Die Terfchi«- 
^ene» Arm« des Kubati, nielrrire grefse Waflerbufen 
ond nberfctWenimte Isiedrigimgen mache»- di«fe» 
Ijtni zu einer vollkömfnne« Iii/S, dieficb t(Äi cter 
«fialifchen Seite ■weft*ärts,'f« wie dl« böilAotifdie 
JflM oftwürt», verlängert, mitderfettfendfcilBospbor 
bildet, und das «öonl/cAe eder ttfofjtht Me«r «ia- 
fchitelÄt Auch das Land, welches v»n Tatuan "ffid- 
«Awärta zwifcfaen dem f<ii^*arzen Meere und dem 



hat Mrfchiedene Merkwflr^gkeiteti. Dieafic&fteffteHa-. 
h)«!n«r Stüxjts.- K4r ^Ofaerer liegt gegen die IiMkI- ' 
zuftge, w«!cfaeden,Buga4 höiden hilft. £r iß ISflg- 
lieh, und wie-atle Salzfeen der Krym , nur durch ^- 
n«n T<!Ki«alen ÜledTlgen ^anaftrelf^n' vom fcfawarz«n 
M^are getrennt. Er riecht Rark nach Hiwfteeren oder 
Veilchen, Iw Sommer wird er ganz Irociwn , fo d«f* 
Biaa das ia W ürf elpyrataidcn kry&aUilirte SäU w«^ 
nehttim ktinit. SeAieon/ia ßroUlactn und herbaceOr 
Caküe, Atrifkx immAüMAs ' und •■ktüniita, Salfola 
kati änd Meßerfthmidim , waftifen um diefen äalzCr« 
haäüg. Die «äclhlU IiUrkWilrdigiLFif ia dlefcm-Stdcli 
-ift', wmn tna'n too der-Stadt Taman abfahrt, das 
Bimsen, welch« auf Btfehl der K. Katharäu-zwi- 
fchen den Sandiiöhen füdlich von der Stadt, bey ei- 
luta Brusnen , zur Aufbewahrung eines merkv^ürdf- 
gen weifsen Slarmorßelra mit einer' ruflifcheri infchtüt, 
erbaut worden ilt. Er iit drey Arfcbl&en und^drey 
Werfäiock lang, an der ustetn Seite und an äem Kam- 
ien poKrt. Die Infcbrift Befindet ftdi an der Kante, 
und Mt uih deswlHett utt!^kwar<flg, well fie -es A^ 
aufser Zweifel fetzt, daTs Tamättdaa elte Tiittttiirakam 
fey, wo fotift ein Gefchlecht abgeiheiher mjfifcktr 
Färften rafidirte , worüber vorhin viele Zweifel waren» 
die aber auch Stritter fchon Iftnglt entfchiedcn hac 
Die Schrift hefagr : „Im Jahre 6376 (1065) ladict. 6, 
aaüi GUi, der Fdrft, die See auf deua EiftTonl^«- 
tarakaa Ws Ecrrfch 30,034 (Safeh«i).Fa*m." D«r 
Stein Ift hierauf einerVigitette abgeült^ef. Nochail- 
dere Mrrkwflrdigltciten bieten die hier TSrkomsMtt* 
den SrabgtwÖlber dar', wovon der Vf. Terfdaiedem» 
befchreibr. itfan findet in dertfelben eine Menge SckfW^ 
'hm von Urnm. viele, dick'uber eine ArA:iiiuG is 
Durcünieirer am bauchigtfen Tfaeil mit einer verenger- 
ten Mvttdung haben , fcheinen nicht zufll Aufbehen 
«1er Afche und Gtbetne beftitanit geWefea zu fejm, 
' fondem find reraiuttilicik mit Wein , eder andensi Gf 
IrSnfieder JfJcAe,he)'gefet£twoi4en. Voneiiirrfraiizh«- 
Jicmders elegMiteH Ur«e Odvr Amphora, die gl^bfaJU 
auf diefec Halblnfet gefaoden werden , ift eiaa Ah- 
bildungeivf der xoten Vigaeire mirgetbailt wurden. 
Sie haj gar keinen Fufs, bMi'dem blofs ein« 5priw, 
und am Hälfe find in ZWey Hellten foigesnie "Worte 
dentlich'eingeÄmcktr EniKAAAU KOHAMOKOI. 
Weiter auf dem tumvnkfdban'Wege SebtiUanauf dem 
BergeSch^nukaiden^oganubnrcii X*ft(-«bo oder Kflt- 
'i«peCArchewbßgel>.-der vod der Weßfeiie ganz wie 
'ein kleiner Vulkan auslieht. Auf feiner »bem gam. 
grauen Spitze war noch, als ihn der Vf. oHterfuchte, 
ein welcher, wenige ßtmfen werfende Salitammfebiued 
von liArmtioen DurchmefTer vfrrhaiu'an , irt wal- 
eben ttian Alt «n«r Pike ^tf 6 Fufs tief ganz w«!. 
che, tiefer aber ein« kähA-e Matei^ fiifalte. JW 
Sehlamul )• VoUkbinue» tifihi*<m , frifcb- a^^ et v^ 
KWiilfcft, .etsAktnlg, »id was da« merkw&r^igfl» ifl, 
mit eicigeB Stünlf- und BinfhA^inttln vermileht. di« 
flian auch in der Ürcekben etwaa blalif^en MaflT« be- 
iherkt: Se^lütifig wh-()1tierbey hemerkt, dafc dief« 
i{a/^«^8p||:hafreah«ird^ gelUnijentm ijcMantn^ im* 

fU« 4vt;ftfil&yiuie Ib'vitiHvUictwaTkdttichlfiiM&i «m- 
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ibbentten grArsAi und Xlerncn Blaren VorCchtlgkeit 
cirpfefalcn rollte», nicht jedeo ilandtlfltm oder jede 
' töJierige "Betgart für tnittent/lA Ai balten, Uebrlgeiu 
■ vermucäet der Vf-, i%ft tJ« Kiubrtich der Sen in «nt- 
~ sflndereRuBme tief liegender brennbarer Ltgen; hikI 
- die d&durch entwichch«» /Jamrcben Düriiie die ror- 
ndiinfle VersnlafTun^ zu folchen ä^tilainmauibrilcbeD 
ffj". Einfglcbef Schlund ift auf der Mt<n Vignette 
illumiiirrt TOrg«Ael)t. Seine Gewalt gjeictir einem au- 
gebreiteten ; glticttlain taingefcbütieieit Komkaufen, 

-«(et nordwärts uitt einem nfediig'ern abnehmenden 
fiflcken verläitgerl, uttd über der &ecll>iclie etwa 323 
Fafs fenkreebt eitieftcn lA. Vor deui Scblammaus- 
brBcbewar nach flein 2eugtiif> eine» Hirten, der oft- 
fafelbn ^ewffen , ouf der Spitze eine mehr ale 6 Futl» 
weite tiefe Grube, in welcher ficb bey feuchter jahrs- 
zeit 6ber eiue Spanne tief, gutes, triitkbarei lPa(ftr 
ftnunette. Oben war Schilf und hohes Gras vorbaa- 
den, wcIcbesnacbdetDAuGbruchenHrfl-/c/irtgeblieben 
war, zum Beweis, daf> der Schlauiui nicht keifi ßits 
dein Schlünde gekomtnen feyii 4ionnte. Inddlenbal- 
leo die Tahtren dicfen Schtniid für einen Sehornfitin 
•irr "Bolle (Prekla). — N»ch andere hier utitgetbeüie 
Nnurmerkwfirdigkeiien []iö{ren wir unberilbrc lalTco. 
Men kann auch biertiber des Vf. TabUait toptgraphi- 
pudtla Tmitrids. 4. und wieder aui'gehegc in ^. nach- 
feben. - . 

Die InFe] Taasti ift jatzt den rogeaanilten Tjcher- 
«OKtarA}f^tn Eafaken, welche aus den. Torinaligen . 
S(U)070£erN entftindcn find, nabA allem Kwifchen dam 
SnBMi und jei gelegenen Lande bis an Uft-Lablnskoc 
Krepoft zuni.£igenthtim-angeniefen. Uiigeachtet die- 
fcs vorinals mäcb'ige unbeweibte Corps nach Atiflie- 
bang ihrer SjafA und alten Vcrfaffung iui Jahr 1774 
wraTbeil aiLTruhrerifch gewordeu, nnil.fn^^rzu den 
Türken überglänzen war: £0 fcat fleh folches doch 
. keym ieute« Tüikenkrtegii die kaifcrlidie tinade der- 
g^a)t wiedei »rworban. dafs denfelbeu außer der 
Ertheilsag' dea obigen Bezirka, auch die Utvachimg 
irr Gr'änze »m MMban aufgetragen worden tH. 

E'afolgennun eiuige aÜgeineiiie Bemerkungen über 
dieAryoiifclici]albü>^].£rlt[ichu>erüireS'(i('ofin(r.Vüu 
der cbemaKgeu Bevölkerung, die nwn auf ( Million 
reÄnetej wurden J778 über 30,000 Cbriften iwifehen 
dem Von oad der** U^rda hinter das afofsfdbe Meer 
rerfetzt. Inden erlleujahren nach der rufUfcLenfi«- 
^znchiaung der Krym verkauften viele 1000 Tatzen 
HA und üut um ä've f^pringilen Pi ^ . und giengeii 

%BCh Auatotreii uoä Rlmielien über, Jo dafi bey der 
Zühlnpg von »793 nur noch 137,133 Seelen von al- 
len Akern helderley GefchlechM vorgefunden wurden. 
Ute ZAMitOtg von igoc gab .isotODO muHJÜkkt Kiipie 
von allen Stünden und Aftern. Die tararifche obere 

. Ceiß&chkeit P^ti>t aus äeai Sttifti, der jetzt Gessrala- 

>ran« und eutcn Gchatt von aooo llubelti bat; dein 
KaSi Estuv£ffmäi und ;i (JfeKaj^die eiiie Art v9B 
^node od«r Conßfimiwn bildetir eineo.kleimern Ge- 
h»Vt geaiefsen , uud aua welchen jeiJesmal der Ael- 
-tefie ÜB die Stell« einea veFllorb^nen Mufti fccredi- 

ECU foU. JU« iiiedM« rwIfthVbtfiit b«A«b» kv dea 



Sttdt- und Dorf-Kadi'j, den Chadppt umi cteng»' 

m'eiiicn ImdMtr. MuüaJi werden enmich äffe Schrat' 
gtUhrtm genannt, die auch nicht Imam flnd. , Di« 
Sfeifen der krj-niifchen Tataren (ind zum Theil ziem- 
lich gekünftelr. Die Vurnebm^n fetzen bey Tracte- 
menten, atifser dem Nachtifch an Frachten, allerley 
mit Reifs, mit grünen Wein- oder Ampferblättern 
umwiclwelce FJeifcbI|lörs.c (SamiaJ; mit gehackteün 
- Fieiilch gefüllte Fr(ichte (Dplma); mit Gewürzen z(t- 
mrkhtetcn in Fleifcbbrühe ganz trocken gefottenen 
wi[i(Pelaw); fettes Sct)«f- und Lammfieifch, gefot- 
tra und gebraten, auch Füllen- und PferdeSeifck auf 
die Tafel. Rinder aber fchlachten lie feiten. Als ein 
gewöhnliche* GrtränA gebrauchen die gemeinen Leut« 
einen in W&der zerriebenen ^äfe (Jasma) und ihr &<• 
raufcbentUs lHodegttranli id ein aus [Üerfenmehl bt- 
reiietea übelfcfameckandes Bür (ßufa). Viele triakäih 
Bmiinturcm aua alUrley FritChtan, befonders ausZuist- ■ 
fJien abgcM^n. Eine gewöhnliche Leckerey ift dee 
Nofdenk, welchei aus Weintrauben gekocht wird. 
Einen befondernAblchnitr hat der Vf. Äumgegemväi" 
tigm Zwfiand der Krym und deren möglichen ^onomi' 
fcken Verbe]ferungeit gewidmet, der hier k'eiuen Aus- 
zug Tcrllauet, aber von der rußifchtn Regierung be- 
herzigt ^u weiden verdient, £ben diefs gilt vUn 
demjenigen, was er £ber dit liiitJtovtifdit •S^cfiaffeti' 
keit und deren Cultur, nebil den zur Nn/iJ-wwg die^ita- 
den Pflaasenproduetifa fagr. Die Art, wie des Getrtiile 
TQB de|\ Tataren durch Pjetde aasgetreten ^«i^d), ift 
iufdcT Igten Vignette febr nett dargeltelli. Man rei- 
nigt auf einem irej-en, erti^enen,FTatZe einen ^i- 
ten Kreis viin Rafen. Steigen a. dgl. begiefst ihn tnix 
WafTer und bedecke ihu «lit kujzcm Stroh, In der 
Mitte Jeffeiben wir"*! ein P/bW eingegraben. Sobald 
die Erde et>i-as trocken ifl, lärst man den Plnfzdurth 
Pi«rde feil treten , die an einer Leine am den Pfahl 
in einer .Spirale herum getrieben werden, bis ficb die 
Leine giHZ um den Pfahl tfufwtdtett, .and die dann . 
in eben der Schneckenlinie wieder X)trflck laufen, Wel' 
ehee, um dieTtnne in voUigcn Stand zu fetzen, vle- 
temale wiederholt wird. Die Garben werden d'a^fk 
iim den Pfaht in Kreifert aneinandergelegt ond losge^ 
bHitden, worauf tin Mttnn zwey ©(Ter mehr Pferde 
fo lange auf diefenGaibeii um den Piahl bin und zu- 
rück treibt, bis alle Aebrisn leer (lud. and d»s Streb 
ganz Rurz getreten ift. l>em tn/wn/rfmi Weirihau ift 
au^ «in eigner AbfcbniK gewidmet, wo der Gegeii- 
fiand vbilig erkhüpft wird. Das meifte hat der Vf. 
ielblt uHterfacht, uiid einiges ift ihm von andernwit' 
gethciit wurden. Vieles von ^m Ungeziefer, wel- 
ches dum Weinftocknachtheilig wird. Wenn desVf, 
VorfchlRge btf(det werden, wird Sufiland b|ld kei- 
ner fremden Weine inchr bedürfen. Von FnuhtgoT' 
tea in der Krym. Diefe Tnid den deutfchen Beoer- 
gärtenganzähntich. Der Vf. bllligtfehr die jetzt «tts** 
fühlte Art, in die IV»rxeI f*fi eiüe Spaotie unter t)er 
Erde iü ffrapfem-, wodurch nicht allein weit gefiiii- 
dere SEsuim« erhalten werden, fondetn auch dRs 
Pktpfieift^ MM mir der Zeit eigene Wurzeln pBtctit 
HSA (UA* dMWc&Aaej: wird. WtUibmm» wA S^r^ . 
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dter'Ait Xr^lil, vfilUg vAe «Ue TorigMt AbTchnitt« >e- 
lundelt. Eben fo von Ökommifch ttütidicken Gewäck- 
Jen. Von Färbapfianztn findet man wild : die f ai-fter- 
röthe, und «hiige voRfiglicfae Anen von Labkraut; 
d«n iToii, den häufigen Wan, und am födlichen Ufer 
fogar den LuckiRtts ; in Gärten kommt der 5iijlli>r Sehr 
gut fort; auch wütde man dm äditm 'orienttüifclu» 
Safran leicht bauaii können. Fm dtii soknun uni 
'^'iviUes Thierm, Vögehi, Fifchm, AmpKihüm «»d I«i 
■jftrt« dtr Krym. Zur Ve^befferun^ der Pferderma 
fehlt es an guten Bejchälem. Unter den Ge6trf5»e&- 
■ /« giebf es Tiele - QaaeHmoi'tt«'. Von den grmtun 
' Lemmerfäilen werden manche Jahre Aber 3o,ocx>Stüak 
Über Ferekop inigefOhrt. Sie gehen meift nach Po- 
len, wo das Stack Aber 3 Rubel kuftet. Von/c&wtir- 
Xm Lämnifl/aUm werden Ober 50 bU 60,000 Stück 
' BUigeführt. Aber auch da wSre noch rlel zu ver- 
' bef^rn. üeber die Siüzfeen ( T*sta} der krumjckin 
Üatbinftl. Da Ce alle an der Küfte liegen : U> fchei- 
nen Ge limtllch aus Meerbufen durch Abnahme der 
/ Meeresfläehe, antftanden zu feyn. Kein Salz dieTer 
5cen ift von ronflgtlcher GSt«, und man foUta ea 
' billig; durch Bcgie&en mit fOfaetll Wafler Ton den 
fremden "nieilen' reinigen, «he min ei zum Einfalzce 
' desFleifchet undderFirche anwendete. ImJahriT^} 
'wurden'^af 330,740 Pud ausgefördert, und zu än- 
' dem Zelten ill diefs in die Millionen gegangen. Fa- 
jbrtftm, Matt^fcaturen und JiaHdet der Krym. Da* 
neifte iiitcremrt den Rujfe« mehr als den Aiuländtr. 
Die Ausfuhr mag lAcht viel fibar 4 bis 500,000 Rubiel 



an' Werth tuimachea, und di? ^itfithr-Mwa -i^vi 
lOOiOoo Rubel weniger betragen. 

Den BeTchlurs macht des Vf. Rückre^e aus der 
Krym m^ St. Petersburg^ Sie. ward den igten Jul. 
1794 aber Aßslof angetreten. Auch hier hat der an- 
crmüdeie und verdienftroUe Vf. nichts unbeiu^rkt 
galaOen. was der Uittheilung würdig war; befon- 
deri werden verrchicdene MüMzen bcfchrieben and 

■tum Tiuil abgebHdcL Die letzte Nachticbt iä die. 
von dem Ungeheuern Gyt,bk»ga he; Pokaw% . der 
auf einer fchänen mit Bufchhol» b«ftreuten babea 
Ebene li^. Ein jtder « fagt 4er Vf. . der dis mic- 
telmäffige Bafalligung diefes Orts betrachtet , mufit 

Tich wundem , diiCs ein Heerführer wie Rmrl Xli. den 
Ort nicht ohne Bedenken tu ftürmen verfuctttF , in 
welchem jetzt das Denkmal feines fu folgenreidiea 
Unftenu bey der fcbönen Woskrcfettskifcben KJrti^e 
an einem iaulenfärmigen XhuroK, darch eiaa n- 
goffene, «kerne Tafel, auf welcher min.dle.S«hl»At 
vorgefl^tlt hat, erbalten worden ilL Die Anficht a«s 
erofjtH Hagelt bey Bromnixa, von welchem im t.Tk* 
b.5- geredet ward, und welcher, feiner Gcäfse un* 
geathtet , dem Vf. immer noch einer menfdiUchi^ 
Arbeit zu gleichen ft^eint, ill in der faubernSchlirff* 
Vignette dargeftellt. Uebtrhaapt hat Hr. Geijsltr auch 
bey diefem Zwchnungen wieder ^ervorlUchende By- 
weife von feinen Talenten und feinem Fleifse «i^gc* 
ftellt: fo wie wir auch deui Gefchuuc^ upA der Uii- 
etgennfltzigtccit des Hn. Martmi- aa£ä a«Ka nU« Ge- 

'recluigkeit widerfiduen lalTeu aUliliei). 
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- KsCHTioatABavniiT. Ohne Druckort: . Jctenmüftiga 
Xßchrieht , »o« dem ReichihofrilhHchfri P^oerfft Jrr Fregktrrl. 
V. CrofcUagiJchenrormuiidJchaftv/'Aee S. RurfürßJ. Gnidea 
au Maynx und hocWt Ihro Suauninifter FnfhtTrn v. Jlbiml. 
iSei. 13 S. Fol. Diete, mit einun g«vöh 11 liehen Bictfchr«it»eu 
- an die ReichiTerGunmlung begleitete, am jten Se))t. d.J. dietir- 
I te Deduction eBtbflt.emen Recurs des Hn. Hurfürüen lu 
-Münz ■ im Namtn feines I-ehnhof* und iet Freyherrn r. Al- 
biiii gasen ein Reichshafrättilichei Efkciintniti , womit ei fol- 

Ende MwtndniCi hati Friedrich Carl Frcyhvrt von ^rordünK 
rart, ^eiÄ feinen Vorfalircn, den voa Kurraayna zu Lehn 
sehender Ort Meffel in KiuUn Ouenwald. Ua et nur rwty 
Pächter hatte : fi> wurde ÄerFreyhr. v. Albini, in der Torilii- 
fetzune, daä folches eiD Minnlehn fev , im Jaht I7gg darauf 
•xpecttrirt. Allein... nnch Ah&erb«ii dei v. Grufchlig in May 
i7P9 nahm die Vormundfchafl fainer noch unmündigen TochteT 
vou dem Gut«; •!■ "Wtibedehn, BeClz , und kam dabey'deii 
Kurfüritl. und Albinltchen BevaUmachuKt«n zuvor , weicht fleh 
aharamstan Jun. durch ein Coeimaado nfsAn cioratiten, und ' 
den ißrofohlagifchen Beamten aunriereii. G«dachte Tormufid- 
tchftft brachte daher gegen daa Lthnhaf luid den Freyhii, r. 
. .Ubini «in Mandatltm S. C. de nun tttihanda in poffSffine et 
- nfliluatiio fiatUM prijti**i>i etf, her. ^m 'Keidtinofrath 
worauf twar in '" " ' ' ' ~ • ■ 

tm ilfnaieJiN, 



r impetratifcher Seita , aui der BeUfanun^ zu räch- 
ha, aus der biakerifaa LefauWga, und euiifen Aii- 



erkenntniCIeiidar letzten Varallen, die uiit>et*flife!t«Abni 

Ei^enrdiaft, und idie UnzulifGgkeit ein«» fon den BrbnV «r> 

Snffenra gan; unqualificirten BeJitaet . beli««ptet Jrurde. aiMr 
ennoch am ijteu Dec. 1799 pariioria plena erfolfir. Sagk 
fruchtlos Tcrfuchicn Reflimtionsmiitri , ergreift der Hr. Kftr- 
fürft von Bfayuz den Recurs an die Rei<hsverfammlunc "■>* 
gründet dal rravarnnroanuHNe darauf; „dafsder HctdishofraTh 
;,ngen allfl iteiclitftjndilche X-chahofe, die doch nacb der HaiL 
„W, K. arcXXI. J. 1. in W«nder«i fiaiferütiien. Schuti »- 
,^ommeii mben, ettian höchftiiachihetligan Grundtk» aufIteSe. 
„indsm er in einem , durch melirhunderii Übrige Lchnbriefe ufed 
»rafaUitircheBekenntnilTe, ertvierenam wabrm Mannkhit , die 
„'SÖchrer des Mn-nea , bey-dem anma&lichen Balhz , unao««- 
„fehea des eige ., Qdtandniffes ihres Vaters, rechtlich" oojmiu- 
Btenire , den Lt. ".iiof aber und dm ezpectivirten Varnll x,u^- 
„nem weitläuftigau Procefs pern-eire." ^W^ 

Sa riel Qck eua der einfeicigen DacftaHnng^ abnahneit bTst, 
hat der impetrantifdie Tbeil auch «inita Griinde für die tr^b- 
lidie Lehufolge angeführt, und ^ie angeUicliea lükaaiuaiifi« 
dar lecscen Vafslleu beftchaif.'iiur in Folg^uogen, welche k«. 
nen llrangeti Beweis ausmachen. Uepvrhaupt war Iher die 
gtiaaltfamt Befitaentfetznag (Jpoliam */oIrM>»iJfchon allein tfa- 
reichend , das JHaadqfam S. C. zu begrüadan. Es ift lUhH 
kauk zu eiararteu, dals der ergnAin« ftacu^a av waitar«e M«' 
nthTchlagong komiaea ward«. 
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Nittwocht, ä.«n »3. t>eetmhtr iStfX. 



Njitcrgeschjchte. 

. WsiuAa, im tndullri« ' Comptoir ; A. 0. G. C. 
Batjch, ßeyträge wui Entwürfe zur pragmatißhen 
Qefckickte derdreif ^aturrticke. Minexaltekh. Zwey 
Lieferungen jede von 13 Bpg. Text und drey 11- 
lainln. Kupfertcfefai.- ig«o. '4. (3 Athlr.) 

Dicfes Werk toll ein Hindbach zan. feinem Stu- 
diilm und zur Vergletchung der Nstur fQr dle- 
jmigen werden, welcfte gror<e Hauptwerke nichtlie- 
BQtzm kdnnen. Es Toll zugleich eitie Erklärung und 
einen Commentar Über die dineben eifcbeinesdea 
Kapfer»feln entbaltfn. Der V^ befitzc die Erfoder- 
aifle zu cinera foicben Werke in einem varzifglicIieB 
Gr«de: eine grof^ Belefenheit, eine ausgebreiteU 
^enntnifs in allen Fächern %er Naturberchreibung 
nnd Naturkunde, endlich die Fähigkeit, Beziehungen 
xwirchen Terfchiedeoen GegenCländen zu treffen. Rec. 
kat nie ein Buch des Tf. ebne Belehrung, und ohn« 
XU neuen Gedanken- Verbindungen Teranlafat zufttjrn, 
«ÖS den Händen gelegt. DieTe. beiden -erften Li^e- 
ruogen enthalten eine u)igems{n genaue, umlläitd- 

' liebe Abhandlung über die meiften kohlenfauren Kalk- 
trien, die noch nicht vollendet ift. Nach einer alt- 
geaieintin Bellimcnung der Kalkordnung überhaupt, 
tiefen er eine Tabelle aber die Aiten und Abänd«- 
luigen der kohlenfauem Kalke- Sie iinfl f Kreide, 
See- Tuff, Kalkftein; Mergel, Ragenflein , dichter 
Uannor. ^Bferfpat, Eegelfpit, falinifchec Marmor, 
Scbicferfpat, Schauaerde, Kalk/pat, Trepfflein, Land- 
tufF, BadtufF, Bergmilcb. Der Vf. ifl dsbey naiürli- 
cben Verwandfchaften gefolgt, und hat, wie man 
fiefat, befonders auf die Entftehung der FoÖilien Ruck- 
Geht genommen. Rec. hfilt zwar die Eintheilung nach 
den Beftaodtfaeüen , als den wabrCclMinlicben Quel- 
len aller andern Eigenfchaftm , für die ricfatigfte, et 
glaubt, dafa die mannichAltigen VetbältnifTe, worin 
iie gemircht find, fick gut auadrücken liefaen, und 
^ Natur gehörig' beulch^en würden ; aber er ift 
fdir von ^r Elnfeifigkelt entfernt, den Vf. zi^a- 
deM^weil er eiaen andern Gefichtipünkt fafat. AI-, 
lein nach der Entftcbungfart, Ten der wir fehr we-' 
lüg wi(Ten',. die Arten zu befUmmen und zu benen- 
nen, findet AA Vf. amw^tgften'rathfam, Uebrigens 

' SMt diefer EimheUnng die gehörige Haltung. Der auf 
eine fonderbare Weife Torkommende BItterfpat, ge- 
wUa kiter ab die meiften Kalkfpate , verdient eben fo 
eettenntzu werden, als der diute Marmor vom Ealk- 
ftaln. Der Vf. geftcht felblt, dafs man ihm vorwer-' 
fukftnnc. «r lube den Mergid^joi^t aber dattBruui- 
A.L-Z. i|9i« VUrtm Bmii^ 



fpat, unterfcbiedeu. Er führt zur EntTchuldlgung den 
hohen Grad der Beymtfchung von Thon, und das 
häufige Vorkommen dea Mergels in der Natur an. 
Der Vf. opfert^unftreitig diefer Art von Schicklich- 
keit, wie er es' nennt, diewefentlichern Vorzüge der 
Confequenz auf. Hierauf folgt eine Tabelle über das 
rerfcbiedene Alter der kohlenfauem Ealkarten. Urkslk. 
nennt er den dichten KilkQein, welcher den Kern, 
htther Alpen bildet ; nach ihm folgen, als Beldeiduug 
der Urgebirge, dichter Marnaor und falinifcher Mar« 
mpr. Allein der fallnifcbe Marmor bildet Lager im 
Onelfs oder Glimmerfchicfer , von welchen er oft 
gedeckr wlM. Der Urkalk des Vf. wird nie bedeckt, 
itnd deff «r auf Gneifs, Glimmerrchiefer , Thonfchie- 
f«r folge , kanp man in den Pyren|ien , welche der 
Vf. anfahrt , fahr deutlich beobachten. Der falinifcfae 
Marmor ift' und bleibt der wahre Urkalk. Hierauf 
folgen vortiefflich. genau und mit dem gröfstenFleifae 
auRgearbeitete Abhajfdlungen über die befoiidern Ei- 
genfchafteo, welche, Rec. jadem-Mineralogen em- 

Sfiehlt. Osfs bey der Verdoppelung der fiilJer durch 
[ajkipat «u;^ den. Durchgang der Blätter Rückficht zu 
siduien fey, ^erinnert der Vf. fehr gut, doch mufs 
ficberlkb ohne eine Aathematifche Darllelliing hier 
■lies nnverftändUch feyn. Der Vf. hat Recht, dab . 
Hauy's Tbcari« Aber die Bildung der Kryftalle viel- 
leicht nur eine geometrlfcbe VorKeliungsart feyn mag, 
aber wer fteht uns dafQr , dafs 11« nickt die wtchtig- 
fien AufTchlOiTe.über die Bildung der Körper etnft ge- 
ben werde. Zuletzt mächte Rec. den Vf, bitten, mehr 
auf Literatur Rficknchc^u nehmen, die , ohne Ueber- 
treibusg angewandt , eine Schrift auch dem Lefer «tt-- 
genehm mach^. So redet der Vf. von Hauy's Theo- 
rie der KrytUIlifation, ohne den Erfinder derfelben za - 
nennen , fQ fpricht er von Ferricalcit, Dolomit, ebne 
auf Sdiriften zu verweifen, wo nun aiufOhiUch« " 
Nachrichten darüber finden kian. 

FiAMKFiiRT ■. M. . b. Guilhauman: Oekonamiftk' 
tecfmifcht Flora der Wetterau. Herau-igegeben VM» 
6. Gärtner, Dr. B. Sletfer und Dr. ^, SetarWms, 
Zwetfter Ba»d. 1800. 5i4S. 8- 
Diefer zweyte Band geht von Octandria bis Momt' 
delpkia, und ift mit eben derfelben Genauigkeit und 
demfelben Fleifse, wie der erfte Band, verfafst. Dl« \ 
Charaktere der GeTchlechter und Arfen find nlclit, wt* 
oft zu gefchelien pflegt , von andern abgefchrlebe^ I 
fondern^nach der Natur angegebui , die aciteften B«- , 
merk'uogen benutzt, lUeKachrlchtenvondem NutM« j 
BBd der Anveadane der FflMM» mit Tielein tleiü* j 
Llll . ** ] 
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gerimmelt. Wer bitte der Rec. eine genmiere Ang»-' 
be-der Quellen gewönfcbt; (o wie überhaupt zu be- 
dkui-rn ift» daTs die meiftt^n boianifcbeti Scbrifißtller 
diefen (iei^endaitd mit 2u wrniß Kritik bebandcUi. 
In der Octamiria vrM Daphne Cneorum unter- doiik 
Kameii Thipfiehta vcn Daphne getrennt. Rcc. zwer 
feil fehr, aah der leichte veranderttchc Unierfcbi^d, 
die har.te, Rinde der Fruchr, ein Gerclilechtskennzei 
eben werden könne. Sumpfpflanzes ntben die Vif. 
ifl einen Topf tu fäen, der mit ScUamin und M009. 
gefüllt tft, diefen in einen ladem gröfsem Topt' zii 
fetzen, welcher beftSndig voll Wsßcr tft. und aUe* 
In die Erde zu graben, fo dafi der äursere Topf ei- 
nige "Zolle über die Oberflache befrorragt. In dec 
ßecandria find Vaccaria (^Sapoyma Uamarta) und 
Scribaea, (iCticw&aluJ baecifevus) als befondece Gerchl^cb- 
ter Bufg«ffibrt, welches febr zu billigen ill. DiantAiu- 
Aminutuf wird als eine kleine Ab^iiderimg füh U. 
ftaÜfer uilt Recht angegeben; ^großenana Cotthm- 
ria tft, wie fleh gebührt, Lychnis geworden. Icor, 
^amtriai dafs die Trennung in ^ni/griafitj, Perfica^ 
Jtmmwat Pnitais, Paättt, Cerafus viel zu ftfn fey,. 
dsfs. man auf diefem Wege et)dlicb zwifc^en Art und 
GeTcbtecbt keinen üntecfchied mehr muhen könne» 
weiden iio Vff. hey genauer Ueberlegung feltill ge- 

. ftehen, Jlmygdttltu fragUts , Perfica Nttciperßcä ündt 
wie billig» aU befondere Arten aufgeführt. Zu Roja 
fujca Mönch. hVingen die Vif. R.jtmbeüata Leers und 
iL Jempervirns Linn. Ritbus to»!t;nlDj«Jwirdhiernach 
Borkhaufen angefahrt. Warum die VfF. die vun Ehr* 
hart febc genaiL und cicUiig unterfchiedenen ArteiT 
fragafia nicht miterfrbeiden , da fie-doch foaft die- 
Jmii vortfeffliehet) Pßanzetikemier lolgen, fieht üßvi 
nicht ein. PotentiUa o^ac» PolL ift eine oeu« Art« 
DBd 'wird P. tncafU genanst. Polyandria: Friitn 
tia wird vtn Ranttnculus ^ auch wcEdcn Pulfatili« 
und Hepatica voif AistwtoM getrennt. Kanunmlu* 
reftams wbcbft in der Wcucrau. Bau fiyl^antktmoi 
iftgutcb^akterißpt. Dt if^nuMis. Golwiido Ion wird 
Hit Recht ven Gtleopßs gefebieden; auch fliajorau» 
yom Origänvm, Citlaanh'tlia -^on Melijfa^ Wir würden 
Calaniiitha raic T/r/wim verbinden. Von jJntfrrfttniiq 
%brden. LrenriA und Cijnbaiaria nnnöchiger Weife 
f^eiaoden. lUi Sde-ntha üertisitUta Di& wirklich von 
Bt. avArincn Tvpfchrcdieif 2 ^ic Läng« det istaabfadea 
ifi keiu (khercs Kennzeichen. Doch wollen wir nur 
Süffcierlffäni auf diefe Pflanze taachen.. Orobancficra- 
«^^. ^at'ReC' tiA uhjic Aeße gefiuiden, und 0. iire- 
Mario iä ihin daher no'.h zwei&^thaft. .Tttj-aJ^ 
uotttia: hier hiben rUe Vff. nacfr eise OrduuK^ : mi( 
Fruebthiiflcn {jjfjjVocpftJ-J hiniiigefiigr; d« doch ditfe, 
FruchlbeUilter suc zurinnmeugewacbfene Schoten 
Sni.. Auclr Gnd die GefchlecbTeraacU jeder nur an 
fthemenden Abweiehüug der SihoMnveriiit'hrt, Man, 

' f^dcf^biei Qunftin» und Athleten von Scopoly, jiw 
ikomtia., Pii^artiitm {LejiidUim fathuK^ Set^enbergiu: 
ffj^iititim rüder nie) , Btifdßhitiiia{J'hlajpi Jiwr^), Bo» 
WDtiK iSifijmbfütmc Naßurtwm), Caroii' äsMämt. {S^ 
jfemiti;i«i oMfiMnMtt . (^agi^lia iMtfagnai^ patuVwfar 



(Mi; Vtt lieben dJe-Natnen nack Botanikern ^^ebÜdef, ' 
und wahtli. h mancher Ehrenmann kommt unver- 
muthet froh zu einer Ehre, die endlich fohr unbe- 
deutend wirS. Ertjßmatit hieraeifoiium Reich, id ai» 
eine neue Arr unt<-i dem Namen £. ftrictum befchrie- 
ben. Eruca muraüi nennen die Vff. Si/ymbrüim te- 
nuifoUum Linn. BraJJka umralU Hudt. Braffica- Enca- 
ßrum Rfficli. Monadelphia: h4rrbcT werden vei^ 
fchiedeiif DiadelphiJien,, dem Charakter zufolge ge- 
bratht. Salzu/edeiia (Genifta fagittata) und Wogler» 
(Genißa germaa^aj fcäeiiieii uns wiederum zu feitt 
getrennte ütfit.lirhter. Geranium rotundifolium PoU. 
wirj ZH malvtiefoüuM Scop. und G. piaipiMetlifolium 
DÜL zu G. ehmtropkylluiA Cavanül. gebracht. Diefes 
nur sum BeM^eiB. dufii. diefe Flora ktnieswegM x,u de- 
nen zu rechnen -ifl, iV^ouitt Dcuiichland umötbig»-' 
veile iibifrbaufi wird. 

. Brawhschweig, in A. Waifenbausbuchh. : ReAMit 
de noixj par ordre n{p!i:ihetiipie approprie's ea jlii- 
aiyalagie. p^r U Prlnce Dtmitri ät Gaüitzia. iHoi. 
311 fc. 4- (iRthlr.) 
£in miiieralogifches Wörterbuch tft befondera jetzt,. 
da die fninzöfifche Schule in der Nomenclatnr ganz., 
voa der <ieutlchen abwicht, ein vahres BedürfeMf»^ 
Der berüliiiite Vf. dieft#Werke», welcher beide ge^ 
nau kennt, überhaupt fchoii feit langer Zeit deiu 
Gange , welcheiwdie Mineralog» ni*nmt, alj ein auf- 
merkfamer lieobachter folgt, füHt diefe Lücke «u8^ 
und erwirbt fich dadurch den Dank aller IVIineralo- 
gen. Was er Ton den Foflilien fagt* ift naf kura ' 
und mii Recht, .da nMin'hi*!rübcr-die Handbücher der . 
Mineralogie nachlefcn kann. Es ift aito eigenilicb 
dlefes Werk eine S>nOnymie der Mineralogie, mit 
manchen wichUge« ßeuierkungci», woris audi das. 
wa» Ton Weriiet und Ilauy gefcbab, fehr gut beur- 
iheili wR-d. Zugleich hat der Vf. die Kunftwörter 
der aDtiphlögiltifchen Chemie, welthe Verbindung« 
bezeichnen, kurz erklärt. Gut wir es, wenn es dn» 
Vf. gefallen hätte, die Schriften ,- worauf er fich be- 
rufe, geimuer anzuführen. Zum Beweife, d^s wir 
diefes Werkgenau darthgalefeil habejf, fägenwirfol- 
geiide Uemerkuogen hinzu. In der Vorrede rügt der VE. 
mit völligem Rechte eise kleitie htconfequene in dea 
neueaen aiinernlogifchen TabeUen betrefifciid.die Tatk- 
ordnung; hoflTenüieh wird deren V£. den durrfaaos 
nichjs. bedeutenden BegriiF ron ei«em charakterifiren,. 
den Bcliaodtheile. den nur Nachbeter (Innreich finden,. 
ganz aufgeben , wie er fehon felbÄ vorläufig erklarfc. 
Ak^nona, oderwiedee Vfc hgt, Akamikoni» ,««1. 
eben Aiidxad« in Schema ionnial befchreibi, iflKon- 
-dem AiendalicgK oicfat verfcbiedeii. Rec. hat von^ 
diefiemFoifil eine gxwfae Folge- gefehen, Dafa Atbm^ 
tre ein ftalactiöfcher Kalkftein feyn (blK, ift uns auf- 
gefaHen. flej Ainffgdaloütts, Mandelftei« fehlt die 
Üedeirtuflg, in we lebet dw deutschen,. Mineraloge» 
das Won gehrauchen. £>er Apatit von Sigeth ift. ' 
Flufsstde. Unter dem AfcikeL Babtt an» neH« Hy- ' 
fOthefe über deffcn ürfpjruag- Bol nech Wenwr ift' 
$mu: rou4em gewuhiUich) üDgentaBtcn vufthieden^ 

'■' ^ ... ai^ 
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Die Koblenbfende ]ft fteio Graphit oder Carhurt 'dt 
fnr. Dft3 -Wort Cascalho iÜ portiigiefifch und bedea- 
let Trümmer, ibgerifTenß Sieine. Die labraduriTch« 
Hornblende tft wohl von dem Schilleriletn vom Uai- 
z» verfclueden. Wir möchten den Nrphrit in fetten, 
in m«gern mi den Kanten durcbfchelnendea , und 
cadMefa in luagem m kleinen Stücket giltz durcb- 
.Edicinenden dintheilen. Der weide fcheint ein indc- 
re* tief cbl echt zu inachen. Der Name Lutmte wäre 
vieUeicbt Aat^des anbeqHemen, ßitrerrpat, berzullel-' 
len. Statt Mitlitt nüfste man Melilit fagrn. Jetzt 
nennt man den edlen Serpentin Ophit und vielleicht 
mit Hecbt. Der Perlftein ift eine berondere in Un- 
gicn und Sibirien vorlconiniande ätcinart. Pierre des > 
ämeaanei tft auch ein grQner Felüfpat. Für Purphyr-. 
fcbiefcE. wäre ein beConderer AritK.cl nöthig gewefeiik 
AocAe de come ilt oft HombTendeFchiefer fo wie Schörl- 
blende. DerSiciHanit vunLeuz ift iEchr tob Karllens 
blütirigen Schuizit verfchjeden, unter welchem der 
letztere da) venCWyßeld bercbriebene öiglifche Foßii 
TcrReht. Rec. , der «usgeCnchce Stücke daron beÜtzt^ 
findet mit der Befchieibung fle> SicIIianit» nicht die- 
{;erin[TRe TJebereinftiiumung. Bey Gelegenheit des Ar.- 
tikels Bern Heilt bemerken wir an, dafaman jetzt fel£»' 
tes Holz mit Berafteln gefunden hat. Dafa dev Sf. 
das rulüfche Glas Talk nennt; ift dem Spracbgebrau- 
fke aller Mineralogen zuwider. Eine 'p'bctle über 
die BeftandtheAe der FoSilicn HMcbt den Befcblufs. 
Uebrigens iiann ein Werk, wi* diefeAr fetten zir 
einer folcben VuHftändigkeil gebracht werden» dafs 
ficfa nicbt manche fehlei^de Arttk«! au&äht«n licrsen„ 
«nd ea' iind auch wirklich nkht alte von Ha«y und 
SaulTure erdachte Namen engefflhrt. Üebrigen» tiet 
ts uns beym Durchlefen diefes Werkes feiir uif> daf» 
^dle Oeutfchen mit mehr Gefchmack NaaocB gebildet 
od gewählt haben» ala d^ Fvanzsteo. 

Jen*. Ir. Vergr*. Beytrigrfik dSt tSdimg der ErS- 
tbtrßächt, befenders fOi dteUrbitdung der ThJtr 

, ter uad Bergt , «»n fV. Jug,. Rimrod. ifioo. x^a 
S. 8- (lo gr-i * 

Siefe Schrifr, gegründet auf einn^naue Betradk- 
•an^der Thaler. befonders im eberrheinifchen Kreii 
fa.^rttient die AufiRerkfamkeie der Gedlogeil. Der 
T£ geht v»n des Bypothelc ans, dafs eine grors« 
Ströoiimg die Thäler eingercbtagen habe , Vergleicbt- 
damit die Form der ihm bekannfen Thäler, undfübrK 
einige merkwürdige UmlHndc an , welche feiner Hy- 
pothefe aüerdiiig» gönftig Scheinen. B«-foiMlers recb^ 
wn wir bierlMr, die Tom Vf. zuerft beobachteten tie- 
genriittler. Man bemerkt näiitlicbr W9 cht Thatfich'' 
in ein änderet fenkreclH öffu^t, an der gegeniUtcr* 
Sehenden Seke eine fieisfarmige Zurückwei«hung- 
der Berge . welche detitfick de» Eindruck des WafFep^ 
ftruins zeigen , der In dein lieh bffMenden Thale her- 
ab kam. DerVf. fahrtviele Beyfpicle fotcher äcgeiv 
thäler suik Ebenfalls mevkwüitlig fin< die KreistbiK' 
Icr« welche ßcb um änen einzeln Itehenden Berf^, 
der oflenbac der btSui «mk« |}3mui entijegcnfetue» ' 
vsadeoh Wl> fiiuL nüt dem Vl rvi'^ lUiiii «iarec- 



ftanden, daf^ man zur Bildung der meiften TbSIerr 
den Druck einer grofien Waflermaffe annehmen muffe ; 
aber die Hypothefe des Vf. ' dafs ein WafTerftrom am 
SSdpole hervorgebrocheti fey . fich gegef» Norden gr- 
wandt, uhd gewaltfam die Thäler eingefefalBsen ha- 
be, billigt er darum nicht; denn die von dem Vf^ 
wirklich genaa angvftelllien Beobachtungen erlauben 
aoeb manche 'andere ErkUrungsatten, welche nicht 
(o fehl von den gewqhmlichen Etfcfaeiiuingen aiwef- 
chen, als diefe Hypotfaefe. Denn ^er Auabriu^ ho- 
her von Bergen eitigefchlofTener Seea. vrelche viel- 
leicht vormals den Erdboden bedeckten, und ihr Her- 
»bftrumsn in das jetzige Bette de», Meer» erklärt al-"^ 
les vielletcbi viel natürlicher (auch bat Sftuffiire vatt 
folcben Durcbbrüthen die Form der Alpen in der Nä- 
he von Genf glücklich hecgeteitet. Die Qichtung ar- 
ter Hauptihäler, wohin auch das flachitLand zu rech- 
nen ift , von Süden nach Nordeft , kann der Vf nur 
•ttf eise itbx gezwui^eue Art berjui^ingen. 

Bakeeko if. WüitzsuBO. b. Qöbbarjs W. : Stjßeim 
der MineralkürMr , res» 3. G. Lena , Dr. u. Prof. 
au Jena, igod: 563 S. 8* 

Eine brauchbare und zweekmüCifge SaratnTting ven 
SufsernBefchTeibuDgen dar Foflilien, nebft einar kur- 
zen Anseile der FintiörtertHidBeftandcbeibe. Zu wün- 
fchenwärees, dafa der Vf. das VerlialteH derFuftilien 
vor dem Lticbrohrr angegeben hätte. Was dei Vf- 
keahen konnte, als erdiefei Buch fcbrieb , ktt er 
angeführt. Frey lieb, ift &itdem die blltiera[Iogre fchuik 
wieder anfehiitJcä vemu&rt wordem Hierher gebb- 
len dteEtitdeckungen ia Nbrwegfnwid Schweden, 
der ülberweiise Chloric (^rgyriv nennt ihn Kec.J der 
Murftnit (Siberitr carminrfltheräcbtiErtvHrMudhiskaV 
der Gadelintc, Agußit o^ £. w. Den Si'cBlanJC kann 
&ec. nur ata eine AbändcruDg des Cöleftiits enfehen, 
wckhciveK übecbaupt weder CoTeltüi nocb S(kntEir„ 
ftinderiv BaryHitr wegen tÜer Aehntidi^rt unt dein; 
Berytinermea würde. KndlichmälTeitwiciioi'&bemer- 
Len,. daf» die iSeliandtbeile dev Salze mack Hitw^n'm 
Belli irCBiiKgen der käniUicbeo Prmlacte engtgebeiv 
find, unddaüs dte merfteiihier angegabenen Cki^inale^ 
der Ver&taerungeii noch fehr zweüelhaC Teyn mtieh- 
teiv, Qierm, gehört 'de ffüRwre 5yßCTir &» «t/j«« Ksöm- 
zeicken div Slin^ralien in ärutjcker, bxSem^cher^ ffoR»- 
mjchtr, fratavjifcher , diinijJier and %ng,aiifdter 5yT*- ^ 
ütt. KneHdafWlbft 159 S. imd das Min^atßßenf auf 33 
S. ßlol« Kutiftwörter,. in den Aumcrkunget^ meiften» 
«rktärt.. Vl^um fehlt die eogUrchtt 5i>facbc? ' - 

KEÜERE SFRACBliüNÜE, . 

Baubukg, fr. fiachman» u. Gundcrmatui: t^j»- 
venilitSrisma^ißr arj» Jeteetiä-n af^fitffjs-frvvi tke 
■ «tti^ uhhratut gtrmMV wrilnj a^aa educsüaar . 
"Transtaltd ffom tkt- m-ifii»als. Vol. L y^t- h' 
(20 gr.J. 
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in di« EngKfdie zi O'berfirtufi , Ift ein lobensvrerthe« 
' Unternehiiuii ; dennßtUc die Arbeit gut aus. (o muri 
fie den doppelten VortheH gewähren, dafs uiifere Ju- 
gend ein nützliches Lerebecb in einer der Torzüglictt- 
Äen Sprachen von Europa erbÜUt ond dafs im Aus- 
lände unf*re mir Redic gepriefenen Kiailerrctirtftea 
der Art auf diefem Wege bekannter werden* Gegen- 
wärtiger erßer Tbeil entbält tke Pagn tht modißt 
yomig Lady, tht Birthday und Filial Piety, lautet 
ätück^ von Engel und Felix Weifse. Rec. lindet die 
UeberCetzung , im Ganzen betrachtet, nicht Tcblecfat; 
doch ftiefs er euch beym Durchleren auf gar tnanch« 
Stelle, die ihm niriGel , weil Tie Jlch zu febr von deni 
Genius der englifchen Sprache entfernte . und nur zu 
deutlich bewies , d»(» der Ueherretzer thref nicht ge- 
nug mächtig \&. Uierron mögen nur einige der er- - 
ften Seiten zum Belege dienen. S. 3. thn^ God, U 
is peact ! beder TAa»itT to GoJ,tkat peace is madi. — 
S. 4- UUitig down tke Jcreen from the lamf a»d looking 
fovtoardi , für removiite the Jcreen, and looking ofrottt. 
Ein ^tirlt, und eine Lampe 9 r— S.4. tfoldiag the back 
oftke cbair. Wollte die Rücklehne nieder&Uen? Ea 
mufs heifsen, laying oA^i takiw'ltaid aj etc. — S. 4. 
Tiiou art ßeeping - druni , für tkou art in a dead ßetp, 
oder dead ajletf , hfavi) toith ßeep , qttilt drowßj. — 
5.4. IPoutd I €0»ld, on tke fpot, gtt the fainted as 
thou art here, itatt wauld now (oder / could wißt to 
have) Lhad thy ficlure drawnfar me. — SI4. Ncverf 
'rhafjfajfipg*tmcb (dsi iftriel gefagt) für That'sßran.' 

fe, 9AeT fnrprißag indeed. — S. 5. He died trc 1 tvtu 
om. In Prof« iH bejore gebräuchlicher. . — S. 6- 
St%dded taith bTilliants, Di^es Zeitwort pafst nicht 
1« clnev'Tafcbennhr, wohl aber intnid {aäorned) whh 
gems, odct a diamond • watck- — S.7. I wißi him to 
(ovte in Iure before my btd > für 1 want kirn Iure mt mu 
ied (orfer bed ■ ßde). — S. 8- ^rt ft'ti tirsd, prayf 
Htttßeepy, oder difpafed tajlee^, denn tired bed««* 
tct ermüdet. — S. g. I am reail^ ßfraid lie weuld 
tcfe hmSey, für tafe Ms way. — S. 9. botk childrem 



Vt4 elätdren,'! däUrmt ni^ he rvined, ftatt eirM tke tM' 
ieft offSpring oder poßerity ttc. — 

Nach diefer kurzen Anzeige wird jed^r Kenner 
der englircb«n Sprache den eigentlichen Werth der 
Ueberleuung su fchützen winen^ 

flnifBEliG, b. Gratteniuer; Vemnfckte Geffrädk» 
. ZUM Veherjitxen von dem Frinzii^chen in das Deut- 
Ji^e %nd voK dem Dtutfchen in das Franzoßfcke, 
mit einem doppelten äü. wörtlichen und dann 
rein deutfchen i'exte. Vong^. H. Meynier , L«ctor 
der franzöfiTcbeo Sprache zu Erlangen. £rfier 
franzÖfiTcher Tbejl. igoi. i«iS. 8- (6grO 
Diefe frenzöfH'chen GefpVäche haben einen ntMOniA- 
faltigen Stoff dea gemeinen Lebens zam Inbalt , nnil 
können daher Anfängern nützlich feyn, berondeis 4a 
iie nur kurze S&tze enthalten, um des Rficküb^ 
fetzen nicht za erfcbwecen. In dem vorliegeudM 
franzOrifdien Theile ift die Sprache £ift durcfag^endi 
gut; doch wird ein gefchickier l^ehrer , welcher fidk 
tfiefea Bucbes beyfeinemUiiterrlcbte bedienen wiU. hier 
and da eiiifge VerbelTerungen zu machen ficbg:euürbi- 
get fehen, theilsdenAccent, tfaeiU den richtigem Aus- 
druck betreffend. Hier Toll nur das erwAnt werden, 
ipTas Rec an den erften Seiten auszufetzeh hat. S. 4. 
attumez te foumeau; baffer, le poile .'oder le poiU. — 
S..V rangez-moi il prefeat mes sheventxi b. arrnr^ez ik 
prefmt mei chevcKX. — -S. Ö- pOBr qa'^'fe' repofe; h, 1 
repojt. — S. 8- «m pentomt; b. uh peu de toat. — S. 
g.j'aiveilti hitr jusqu'A dnix heurei; b, veille ,^ odi»r 
noch befler je veiltai. — S.u. dMd m«w (tou fontmet ' 
trh vegules ;}». bien regaiii. — S. li.'il n^y m pat h 
plus petit miage au ciel; h. te moiadn tmage.. — S. t|. 
voilä qvi commence eßectmiement i ptetwoir; b. quV 
commence. — S. 13. laptuie vient pltu forte; b. dsvieia. 
S. 13. apelez ; b. appHts. — S. 14. Par im vtnt a^0 
ptrfant? Vous vous geterex lenexettu oretÜu; b. par 
IM vent ß pff-^ant ? 11 vous gelera Uaezetc, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RceHTiauAHsrauT. Ztrbfl, jn Com.b. Fädifd 1 Ka< 
, riUme von -Btldarbiifch wider die Gräfin von Lichtenan. Reine 
actenmäriige OarOellung. igoo. 102 S. t. (8 gr.) Eigentlich 
liefert diefe ■ctenmirsige narftelliiiig kein Kefuliit , (!■ die wich- 
tigen Berdiul4igUDj8n , die "für das Publicum ■tcreHe heben 



tigen BentiuldigUDBen , flie tur dea 
koDiucn . unerwienn gebUebcn find 



STAATswissrnKKAVTcK. Gera, b-iIllseKE MtmnrM a» 
S.. KMrfürfliieht DarthlaHckt co« Sach/tn in Brlrg§ Ar cUm Vtr- 
4erieMtulu*JKbtMfactur-tmdUmndtUw^fMt. iSai. 71 S. S. Dea 



Grund des Terfalls der SücMfchen wollenen uad beaaiwana^ 
nen Minufetiuren facht der Vf. Inder .Auifuh'rder rohen Wol- 
le und der Garne, und in dem freyen Verkaufe der «usUndi- 
fcheti WeeVen, Torzüglich der Englircheti, in SarfiTen. 'Die 
V«rrcIilA'l^ dem Uebel sbiuhelfen , gelien im Grunde danuf 
hiaein, da« Preubiitiia Fibriken-SylUaleinzufiiliKn. inir nie 
dem Uniecfcbiede, daf« der Vf. die freDden Waaren nidit ntia 
vtc&tcien , randern nur tiech impoftiren will Uai 0«aKe oit- 
hält viel Wahre«: nur faict» der W. Votfdiläge tSon ToUen. 
wie feine Antrüge mit der cegenwünigen yerfaffuiur der X.^-' 
cifl«c UcSa f a nrbiMda« Qy« UhuueM. ' 



yGoc^le 
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KlRdtEÜ GESCHICHTE. 

TöBiNOEM, h. Heerbrtndt: JJdtev die Parthim, «et 
«vicAeq die Chrißm ia den drey erß^n ^krhiMder- 
ten und im jinfang des viette» su ßriken hatte», 
Ton ^h. Friedrich Gaab, Prof. der PbAof. inTa- 
bingeo. 6i Bog. g. (8 gr.) 

ey tüefer klem«n, tber Tehr tehrreicben, Sdipift 
hatte Hr. G. eußäcliQ di« Abficht: „in dt« Par- 
MtUengercMdUe socli mebr Iiuereßiezu bringen; zu- 
Kgleich abrriii dierelba einige Gedanken und Wink« 
„niederzulegen, die er hey fefnen Vortragen aber die 
HKirCbengerchictite ans Mangel an Zeit «uf der Seite 
iJaflen muTi, und die doch demjenigen, der die l^r- 
„chengerchidtte ftudiert , von Kutzen feyn können." 
Er giebt diher gleich im Anfange die Gegner ui, mit 
: welchen die retätglüuhigen Cbriften der auf dem Ti- 
^1 erwähnten Pciiotie zu käntpfen hatten, und re- 
idat hernach in acht' Abfchimren: von den Namen 
\ der aufgezahlten Partheyen und dem Urfprung oder 
der VeranJ^ffung detWben ; — von ihrer Anzahl, 
i. i. er wigt, daff yon den an-egebenen viele weg- 
fillen, aitdere gemeiniglich nicht dahin gerechnete 
aber aafgenoiiimen werden folltän. Alsdann komint 
er in einem 3ten Abrchnttt auf die Nachrichten über 
dicfelben; die entH'eder von ihnea fe!l)ft herrühren, 
«der von ihren G«gnf:rn , oder euch von unpartheyi- 
fcben Zufchauern ihrer Zeit, und bemerkt, wie we- 
nige dergleichen theilf vorhanden, tbeilt zuveilaTsig 
find , auch worin der Grund diefer Mangel und Feh- 
ler Hege , welches ihm Gelegenheit zu einigen Vor- 
fiCbtigkcTtirrgelnbeydiefer Unterfuchung giebt. Uier- 
aaf berührt er in einem4tenAbrchnitt denZweckund 
die BefchaiF?nh«it ihrer Unterrcheidungsiebren, js 
iud):lemrolcheDi(nJefiten entwedtr<\3i Ctuiftent^um 
und delTen Vortüge angrifTen, oder es mit dem Ju- 
den- oder Heidenthum, mir gangbaren philofephi- 
fchen Theorieti , oder mit eignen Zufätcen in Verbin- 
dung zu bringen fuchten, oiier zwar mit dem Chrt- 
ftcnthum tm Ganzen zufrieden waren , aber von den 
ftbrigen Cbtiflen iabefondern Meynungen abwichen; 
woraus dann einige bemerken iwerthe Refulute her- 
geleitet werden. Der 5t« betrifft die Zeit, de» Ort, 
die ITrh#ber und Urfschen ihrer Entflehung, wobey 
die Schwierigkeiten, die Jicb bey Beftimmung diefer 
Ufflftünde zeigen, dargelUllt, und befonders die Ur- 
fachen angegeben werden, wie diefe Partheyenba- 
ben entfleheii können. Der 6[e Abfchnitt geht die 
Ausbreitung d»rfelben und die Urracheu an , wodurch 
Ca einen mehrereoflder geringere» BeyfsUeilultenlit- 
A. L. Z. isoj. Vierter Band. 



beo, Def Tte (nidit gte. wiedarch «ineit Druckfehler 
fleht) ihre Dsuer und deren Urfachen. Der Ste (aicht ote> 
enthält einige Anmerkungen den Nutzen und Scbaaen 
betreiFend, den diefe Zwifilgkelten ftifteten odet 
docb [liften konnten. 

Aus diefer kurlien Anzeige des Inhalts wird man . 
fehen. wie fern der Vf. üch aber diefe Partheyen er- 
klärt und was man hier z» erwarten habe, oder 
nicht. ^Allerdings dient diefe ganze Schrift fehr da- 
zu, Vorlichttgkett beym Studium und Unterfuchung 
der lilteäen fogenannten Ketzergefcfaichte und Billig- 
keit in Beurtheilung derjenigen zu befördern, 'cUe 
fich, wenn gleich nicht Immer mit gldcklichem Er- 
folg , an die Aufklärung (üefes Theüa der chriftllcbea 
EIrchengefchichte gewagt htbeu. Zufieich kännen 
dann auch die gegebcnanErinnerutlgenden fleifsfgea 
Forfcher auf Spuren leiten, wodurch er, vermittelft 
mancher vorfichtigen und gifickllchen Combinationen» 
auf manche neue Entdeckungen geehrt wird. Hie- 
durch fcbeint demnach der Vf. den'zweyten obenan- . 
gegebenen Zweck feiner Schrift erreicht zu habea.- 
Ob auch den. erllen und Hauptzweck, nämlich die 
sltere chriftliche Partheyengerchichte intereffamer zu 
machen? darüber getraut lieh Rec. kaum zu urthei- 
len, weil (Ich der Vf. nicht be{timmt crkIStf, fon- 
dern diefes Intercßante nur fchlechthin der Trocken- 
heit dieTes TheHs der Kirchengefchichte entgegenge- 
fetzt hat. Unfucs Erachtena kann diefe Gefdiicbte 
nur ein InterefTe gewinnen, wenn derjenige, dem" 
Eikcnntnifs der Wahrheit und vornehmlich des Ein- 
fiüiTcs diefer Erkenntnifs auf das Wohl und Wehe der 
IVIcnfchen nicht gleichgültig ilt, aus einer foIcTen 
Gefchicbte abnehmen kann , durch welche Veranlaf- 
fung und I^Iitcel die MenTchen auf einen gewiETeu 
Gedanken gekooimen find, aus wie verfchiednen 
Gefichtsp unk teil fie ihnangefehen , auf wie mancber- 
ley Art lie den Gedanken und ihre Vorftellutig da- 
von zu ihrem oder Anderer Nutzen oder Schaden 
angewendet haben. Nun kann ein folcber Forfcher 
freylich — ,vQrausgefetzt , dafs er die n&thigen Data 
ta' diefer Anficht bat ode^ aufzufinden verfteht, und 
den nöthigenScharfiinT^fo wie die Geduld eines Ge- 
fchichtforfdiers befitzt — durch die in der gegen- 
wärtigen Schrift gegebenen VAnke und Vorfichtig- 
keltsregeln, auf eine intereiTante AniToht des man- 
nicbfaliigen Ganges, der Fortfehritte und Verirrun- 
gen des menfchlichen GeiHes geleitet werden, und 
in'fofem kann diefe Schrift attf eine entfernte Art da« 
Studium diefer Gefchichte intereflant maohen. Ei- 
gentlich aber und unmittelbar trägt fie dazu nidit* 
htf', fie dient blofs zur BmshHgm^ der Gefcfaichte. 
Um na m«i- 
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mdltcns Aar zur Verbfitaag hiftortfcher Imbümef, 
wodurch ja die Gercbicbte nocbtan^ n'n3kti»tereßa»t 
wird; £e dient, die Gefchichte 'kriti/cA, aber nicht 
ffttgiKB^ch zu micben. "^ ' 

Doch dlefi bey Seite I Wir wolI«.n dtefe Schrift 
ndimen wie fle da tft. Wir TerHeniien ihren Werth 
fftf die Kritik der Panbeyengefdiichte nicht. Aber 
ihr Nutzen würde grufier und Sicherer feyn , wenn 
der Vf. von beftimmtem Begriffen luagegengen war«. 
Schon der Titel kann die Lefer irre führen, der eine 
Unterfudiiing über die PnrtAün (Partbeyen) ankündigt, 
mit welchen die Ckrifien — zu ftreiten hatten. 0er 
Käme der FarlAfEfen fchtiefst fchon alle diejenigen aus 
~ dem Verzeichnlfs der Dlflidenten aua , von denen nicht 
bewiefen werden kann, dsb fie einen Anhang ge- 
funden, mit Andern in Abflcht auf befondere Mey- 
uungen eine Gefellfchart auigecucbt haben, Praxeasi 
z, B. DionyGui von Alexandrien, und eine Menge 
.Anderer, die h^er aufgeführt werden; und eben fader 
Name <l«r Chrißen, alle diejenigen, dieüch nicht znm 
Cbrifentkuim bekannt haben. So fülle aber der bey 
weitem gröbte Theil der hier genannten ^4, oder 
^r etlicher und So Fartheyen ganz weg, alt welche 
xwar von andern Chriflen diffentirten , defiwegen 
" aber doch Chrinen waren, and es bleiben blofa Juden, 
Heiden und folcbe übrig, die lieh eine ganz eigens 
Religion bildeten , wie Simon der Magier, Dolitheus 
u. dgl. Cbrfften find alfo h,<!y dem Vf. nur eine befon- 
dere Parthey unter den Chriflen, nämlich die, wel- 
che Heb in der Folge katkotifeht, und ihre Gegner ir- 
gend eiller Art Hiretiktr nannten; die letztern wa- 
ren wirklich auch Chriftn, giengen aber Ton der'ia 
der'chrilltichen Kirche, wo nicht zahlreichem, doch 
In der Folge mehr barrfchenden und äufserlich orga- 
niilrten Parthey, entweder inAbllcht auf die Quellen 
iles Cbrifleothums,oder deren Auslegung, oderPhilofv- 
pbie über die mit andern gemeinfchafrljchen Lehre« ob. 
Mit manchen, wie den Meletianern iaAegypten, flrit- 
teh gar jene Chrißen nicht einmal über Chrijimthtm 
oder einen Theil defTelben , fondern über die Noth- 
wendigkeit der Ordination ügyptifcher Provlnzialbi- 
fchöfe von den Metropoliten zu Alexandrien u. dgl. 

Mag denn aber auch der Name der Cbriftcn hier 
blofa für katholische geVttn , und mögen, weil ei ein- 
mal fo eingeführt ill , alle andere zu denen gerecbuet 
werden, mit welchen gedachte, Chriflen ftritten: fo 
bitten doch, auf der einen Seite, alle diejenigen mö- 

feil übergangen werden , zwifcben denen uud den 
«tholifchen entweder gar kein Streit über theoreti- 
fches oder praktifchea C/trt^MtAwn obwaltete, wie die 
oben genanaten Meletianer, oder von welcben man 
fcble^tcrdiags nicht weifs, ^orin üe von andern 
abgegangen find, die x^ B-, von denen nichts als ihr 
Name bekannt ifl. Weit eher hatten hingegen , wenn 
das Verzeichnifs vollftäudig genug werden follte, fol- 
chefoUen aufgeftellt werden, deren Meynungen wirk- 
lich von. anderen beßritten wurdep. So gab es jn gc- 
wifs fchon in der hier ervä^ten Periode Origmifien; 
et gab fchon zur Zeit derApoftel nicht blofa Pnatifaer, 
Sfdducüer and Eiföec, foulwii nadl Apoflg. ij, j. 



PharinüTche, nach i Kor 15. ».-»ahTfcbriaUiStd- i 
ducaifche, auch wie einige nach mirsverflandeaca 
Stellen in Pauli llrieÜB wollen, eHäifcbe CkrijUn, and 
unter dlefen auch irgend eine Art jQdifchgcfmnter Oin^ 
ften, nach Apoftg. 31. ai u. as- folche, die blots ge- 
bornen Juden, auder«, die auch den Ueiden ederPio- 
, felyten, wenn iie Chrißen feyn wollten, die Befchnei- 
dung aufzudringen fucbten. Auch Nikolaiten, nicht 
nach der Angabe der Kircbeaviher, foud«rn fa wi« 
fie in der Offenbarung juhannis befchrieben werden-, 
fehlen hier gfinzlicb; und, wenn der Vf. S. a, ein« 
befondcte Parthey Chrifiem aufaellte^ die gewifTevttfr 
zOglichere Lehren des Chriftentbuma nicht für ächte 
Lehren halten wollten (ohne Zweifel nadb i Kgr, 
I> la.): fo btttte er mit eben fo vielen Grund« aucli 
KwMm, AfoUomer und Ptmtiaaer in fein Venricfa- 
uita anbiebmen , auch bey Erwähnung der Nazart«, 
^ die , nach feiner eignen Anmerkung S. 43. gar hicbr' 
alle -von einerley Art warea» die Ebtonüm als von 
Nazaräem im engern Verüande unterfchieden (nach 
des Hieronymus nicht fehr bekannter Stelle ad £<Zai. 
I. I3.). und nicht blofs, wie S. 3. nar n\s einen an* 
dren Namen der Nazarfier, angeben mülTen. Auber-, 
dem hUtten die Fartheyen oder Häreßarchen, von 
w«ltfaen wir wirklich mehr ali den NamAn oder ihr 
Uauptprädicat, z. B. dafs fle GnolHkergewefen, wif- 
f*n. genauer nach Verfchiedunheit ihres Ab weicfaens 
von den katholifchen Chrißen , allenfalls auch mit 
nach Verfchiedeflfaeit der Länder, wo iie entftandea 
oder vorzüglich blüheten, und wo eine gewiiTe Den- 
fcangsart uder Lehrtropus herrfchte, geßellt werden 
k(hinen. Hin und wieder'', «la S. 19 u. 48 f. hat fchon 
der Vf. einen guten Anfang gemacht. Es würde auch 
mehrem Lefern fehr damit gedient gewefen . feyn, 
wenn er feloe fehr richtigenBenierkungen z. B. S: 67. 
überall mit Beyfpiclen aus diefer Parthey engefchidite 
belegt hatte,- denn man mufs fchon mit derfelbao 
fehr bekannt feyn, wenn man Cberait, worauf der 
Vf. ziele, finden, oder fich von der Kichtigkeit feiner 
Bemerkungen und davon überzeugen- Aill , dafs er 
wirklich vorbandne und nicht blofs mögliche angebe. 
Ueberdiefs würden die Klagen über zu wenige, odet 
nicht befriedigende Nachrichten in diefem Theile der 
Jtirchengefchichte etvras vermindert oder berabgc- 
ftimmt Vordan feyn, wenn es ihm gebllen hätte, die Co- " 
genannten Apokryphen mehr zu ßatbe und in genauere 
ünterfuchung zu ziehen. Wie vieles liefse Reh nicht, 
um nur Eines anzuführen, aus den RecogHitionibüs 
Ctementis nehmen, wSre nur erft, fo wie das Zeital- 
ter, die Ablicht und der Lehrtroput des Vb. dierea 
fetcfameii Werkes beßimmt. 

Eigene neue Entdeckungen über befondere Far- 
theyen oder ihre 6«/bniera MejKiungen haben wirber 
nriferm Vf. nicht gefunden. Artoti/riteH (S. 12.) mö- 
^es wehl Enkratiteii oder Monianitlen eher davon 
genannt worden feyn, weil (iebey den Liebesmahleo 
oder gemelnfchafüichen chrjßlichen Mahlzeiten, weU 
che fich mit dem Genub des heiligen AbendouhU 
fchloifen, als arme t„eiUie, Kitt uni Brod auOetzteiv 
Ulf «fälu wie die AgeBUUiea ^tbroMsr in den 

Nie- 



Ho. 3tft. DEg^MftES Z801.' 



646 



Nicderiandan «m Bnde dt» isteo Jahrliuidcrta.aiit 
eiaer ähnlichen VerBnlalTung ibcen Namen erbielien. 
Der Wunfcb des Vh, (S- 30. Anmerk.) ebien Grund 
to iriHen, warum die Lehre rom heil. Abendmahl 
in kfinem filtern GlaubensbekenntnifTebeiührl, keine 
Streiiigkejt darQber geführt, überhaupt diefe Lehr« 
von den SchTiitnetlem der filtern Zeiten mehr gele- 
gentlich erwähnt worden Tey, als dafi fie abfichdich 
davon halten reden fttUso ? liefse Hch woU bcfiiedi- 
geo. Man betrachtete e», nach jeTa und der Apoßel 
Msdrücklicher Anteige, als eine feyerlicbe Erneoe* 
mng und Erhukun; des Andejücens Jefu und Beför- 
deruogtmitel der cbriftlichen Liebe unter einander.' 
Da al^ der Zweck dierer ^nfialt keinem Zweifel un- 
terworfen; und lie gleich von den Apofteln allge- 
mein «ingefilhrt war: fo konnte darflbct fo wenig, 
als Bber die ähnliche Anftak der Taufe. Streit eni- 
fteheo. An religiöre Mahlzeiten waren ja Juden uod 
Heiden ohnehin gi^wohnt; fetbA die Verfeinarer des 
Öiriitenthums t Giioßiker i}nd andere, fanden, hey 
diefeni ausgemachten Zweck der Anllalt, keine Ge- 
legenheit, an Vergeißigung der Begriffe dan»n zu den- 
ken ; und wenn Enkratitf n, . Mauichäer und andere, 
Wein zu trinken, Hedenken trugen: fo brauchten 
fie bey^ dem heil. Abendmahl ihren gewöhnlichen 
TiCchrrank , wie Jefus ebenfalls den am Pafclufeft ge- 
wöhnlichen Tifchirank, Wein .•gebraucht hatte. Je- 
ner moralifche Zweck des heil. Abendmahls liefs Nie- 
manden daran denken, über den Leib und das Ulut 
Cbrilli im eigentlichen Sinn und ober die Art feiner 
Gegenwart xu raßiniren oder von einem phyfifchen ' 
•der byperph/ßfchen G«iiuEi derfelheu zh reden. 

RECHTSGELAHRTBEIT. 

Lgipzio, in CommllT. b. GrSfF: ünterjuehung , oh 
dem Kriegtrath Zerboni tu viel gejchah , als er 
nach Gtm^, nach Spandau und »ach Magdebitrg 
auf die Feflvng gtbraeht umrdef Nebfl Prüfung 
dir von ihm herausgegebeae» ActenflScie. igoj. 
158. S. 8- (14 gr.) 
Die gegen den Kriegsrath Zerboni ver&Sngte Unter. 
Aldung , welche vor einigen Jahren vi^ AufEebn 
nachte, Ift durch eine in der OdermelTa des vorigen 
Jahre». herausgegebene Schrift unter dem Titel: Ji' 
tenfiücfce znr BeuvtheiUtng der Staatsverbrechen des 
fidprtufsifchen Kriegs- und Domänenratks Zerboni und 
feiner freunde, grölstentheils au/geklari wurden. In 
wiefern fich daraus feine Stratliarkeit oder Schuldlo- 
figkeit ergiebl, wird in der gegenwärtigen Abban^- 
Inng mit ziemlicher Unparrheylichkeit unterfucht. ^ 
Das Vergehen , delTen fich Z- fchnldig machte t und 
welches feineit Arreft *eraiilafs|e, beftand in einem 
Schreiben an den dirigirenden Minliter, von Schie- 
lten. H». Gräften von Hoym, vom 13. Octbr. 1791S. 
worin er dielen über feine btsbeiige Adminiftration 
in befondrer Beziefaung auf einen kurz zuvor in 
^ Brefsiau eutllandeiienAuflduf, diebittcrften Vortrürfe 
' nucbte > und zi^ieich die rerdäcbUge Aeütivuag 



that : dais maa daran arbdte,, feiae Periode zu b«- 

fdlleuntgetu Ajif unmittelbaren Befehl des Königs 
wurde hierauf nicht ^lur Z. verhaftet , fandern auch 
delTen Papiere in Befchlag genommen, worin man 
Terfchiedne Belege And. dafs zwifchen ihmund meh- 
rern andern Mannern eine geheime Verbindung im 
Werke gewefeo fey, die auf die Maurerey gepfropft 
war, und einen pulitifchen Zweck beabJlchtigie. -=- 
Kachdem Z. drey Monate in Glatz «uf der Feilung 

. gewefen war, wurde et nädi Spandau gebracht, and 
hier von einer befondern Unterfuchungs - Comiaiflion 
verhört; worauf der König felbft darc/i, «neu unmi«- 
ttibartn 4*^Sfruch dahin eiitfchied : dafs Z. bis auf 
Sr. kÖHigl. Majellät. allerhöchfte Gnade auf einer Te- 
ilung in genauere Verwahrung gehalten werden feil- 
te. Diefes ürtheil ward den .17. Apr. 1797 vollzo- 
gen und Z. nach Magdeburg gebracht, wo er fehr 
ftreng gehalten wurde. Bey dem Hegierungs antritt 
des jetzigen Königs, wurde auf wiederholte Vorftel- 
lung dea Z. feine Sache aufs neue 'der Msgdeburgi- 
fichen Regierung zur Unterfuchung übergeben. In 
dem Urtbeil, das hierauf erfolgte, und welchi:s auch ' 
in der AppcUations-lnßanz liellätigt wurde, ierh' 
nste man ihm den bisher erlittenen Feilungsarrcft 
als Strafe an, IJefs es aber vor der Uand bey der 
vorläufigen Dienßentfetzung bmvenden, und verur- 
theilte ihn zu^aiaintlichen Uuterfuchungskbfien. auch 
in AbOcht der Theilnehiner, in Mtn\ lie von felbi- 
gen nicht bezahlt werden könnten. — Dafs diefe« 
Ürtheil nicht zu hart Jey , wird von dem Vf. aus ein- 
leuchtenden Gründen behauptet; weniger befriedi- 
gend aber möchte folgende ftocbifettigung des] vor- 
hergegangenen Verfahrens feyu: „Die Acten lagf** 
gleich zum Spmch da , und der König that ihn. Was 
wörrie Z. gewonnen haben, wenn er ihn andern- 

.Richtern überlalTen hättet Nichts, afs dafs er einige 
Wochen fpäter auf did Feftung gekommen wäre; 
denn dafs ein folcher Drief Arreft verdient, des kann 
ein Kind einfehen u. f. w." Uebrigens jvird S. 91. zu- 
gegeben, dafs, wenn fleh Z> blofe über die Härte fei- 
nes GefäiignilTes in Magdeburg befcbwerl hfilte, ihm 
wahrfcheinlich der grofste Tbeil des Publicuau würde 
Recht gegeben haben. 

'MüNSTEB, b. Waldeck.- Uebtr USarUhnUmgtn mnd 

die .dabeu vorkommenden Hmtptrücißchten, neblt 

einer beiondern Abhandlung der Frage: Sind 

iiach.getheilter Mark die einzelnen Theile mit . 

Steuren zu belegen, und was ill dabey Rechten» 

in Anfefaung derjenigen Theile, woiiiit adlich 

freye Güter abgefunden find ? von U^itiald Stühle, 

der B, D. und täcM. psnaHrückfcbea Uograf des . 

Atnts Grönenberg. igoi. 236 S. 8- (ao-gr.) 

Vor einigen Jahren wurde die Riemfcbiber Mark 

Ini Ilochflift Osnabrück, unter dprgemeiofchafttichen 

Leitung des Vfs. üiefer Schrift und des osnabrück- 

fchco OberilalJmeiAers und Landdroflen, Freyherm 

von Vinke getheilt. Die Refultate diefer Markthei. 

lung fibergiebt nun Ucider Vf. dem Fublicuui. Nach 

•iner 
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<c|n«t ^Iriteltutig. tAt rom Markenrccbte In Weftpba- 
len Sberhaupt handele, und daCfelbe richtiger fchil- 
dert als Pieper, der in feiner bektnntni Abhandlung 
Ober dtere^i GcgenSand den Holzgrafen mit Aus 
Tcbliefsung Aet Einmäiker zum Eigentham)he»n der 
^ark macht, — fängt der Vf. 5. 43. an, das hey 
.dem TheilungsgeTchäft beobacbtete Verfahren zu bc- 
fchrelben. Er führt die rechtlichen fowohl , aU die 
landtrirfbfchaftlidlen SrnndOitze an. ron denen mmn 
dabey ausgegangfen Ift. Qegen jene würde hie und 
da etwas zu erinnern feyn, wenn der Vf. nicht felbd 
ziigeftSade., dafs man von dem Urengen Hechte zu- 
weilen abgegangen fey. Wir können z. B. der Rr- 
gcl nicht bejrftimmen, die für den Fall angenommen 
wird, wo „ruwohl Einm^rker als Aubmürker von 
„-denjenigen Gute (woron felbige gewlfle Qerecht- 
„fame in einer Mark zuhaben behaupten), annoctl 
„in einer oder wehreren benachbarten Marken mit 
j^eben den Qerechtfamen imerejRirt find." Es wird 
njlmlich S* 57. behvuptet , dafs'ein und das uMmlicbc 
Rechr zu gleicher Zeit an zweyrerfchtedenen Plätzen 
nicht auigetibt werden könne, mitbin auf beide Mar- 
ken rerhaltnifsmürsig rcpartlrt , und »ach der Coa- 
currenz der Übrigen in der Mark ftatt habenden ÜB7 
racbtrame gefchätzt werden' müHe, Kacb 5. 12a. 
würde es berühmte Ilechtsgelehrte geben, die ,,zur 
„Acqujßtion der Strvitittis jurit faJcenSi nicht allein 
„den quslifidrteii Befitzilaiid, fondern auch dieWif- 
„fenfchaflt undDu1t'<jng von Seiten des Eigijnthämers 
„des Grundes, worauf die präc^dirEen GürechifBiae 
„ausg«üt)t werden; ferner daTs die Acttts ^offe^orii 
„JHre ferviiutls folglich in der Meynung und Abhebt, 
„dafs dem ausübenden Theite eine fulche Servitut' 
„auf dem fremden Q-Jte witlclich zuftehe. und dafs 
„folche feit undenklichen Jahreii fiets ruhig und un- 
„uPterbroCben ausgeübt worden . cri'oderten." Diefe 
ganz irrige Hypothefewird daiiii gegen die Gerecht- 
t^rat der Ausmärker geltend gemacht. Uns And in- 
daffen auchkeine berühmten Recbttgelehrten bekannt, 
welche die angegebenen Umflünde zur ac^uifitirea 



Verjährung einer ^«m^pafefftiltCoraDlaHr erfoder- . 
ten. — ;UnbilIig würde man reyn< wenn manin dem '" 
Bericht eines (jefcbaOsmannes ftrenge fyfteiitaiifclie 
Ordnung und die genauefte Beitimmtheit in den Be* 
grifTen erwarten , wenn man z. B. mit dem Vf. fibtr 
feine ErklSrungen von Ausmiirkem a. f. w. rechten 
wollte. / Die 5ch.r!fc wird deswegen doch immer fo- 
wohl Yßn dem, der ein rolli^ändtgea Work Über MÜr- 
'kerfchai^eiv und Sber Marktheilungeh fcbreibea wiH, 
als auch von dem GefcbSf^snanne , der eine Mttli, . 
oder auch, was häufiger votkomcnt, blofie Aüaan- 
den zu titerien übernimmt, mit Nutzen gebraucbt 
werden. ■ Die Abhandlung foU ficb mit Bctracbtan- 
gen Sber den ..Einflufs beltimuiter angemelTtnerLr)- 
„colgefetze, über GegenßSiide der landwlnfafdiififc 
„eben Einrichtung auf (len guten Fortgang der Un* 
„deiindultrie" fchliefien. Statt diefer findet lutn 
nach einigen Bemerkungen . über die Refte der ^- 
deutfchenVerfalTung, die flebhie undda In den Dorf-' 
und Landrechten und ia der öIFemlicheti nrfamm- 
lung der BefKzer fteoerpflirbtlger BauerlUteu erbil- 
ten haben, «nd über die Quelle, aus der brauch^nra , 
Alaterialies zu einem Dorf nnd (.ondredlte zufcts- 
pfen feyeri , ein Actenitück eingerückt, das aui ei- 
nem den Ricmfcht6er MarkinterciTcnten vorgelegitn 
„Entwurf zu Gcfetzen" beßebt , ..was in Anfebung 
„der Inllandfetzung und Unterhaitang der neuen W<- 
,,ge, der EinfriedJgungs werke und der Art der Be« ' 
„nutzun^ der ans der Mark erhaltenen eiiiz«tneit 
„Theile ftatt finde." Ein weiterer Anbang emhall 
*inc „nähere gcouietrifche Erklärung der btj itr 
„Riemfchlöer Marktheilung gewählten Art nndWeifti ' 
,,den zu thrilenden Grund und Baden zu tiziren." 
Den Schluricndlich macht ein Rechts^tachten ivtyei 
Göitiitgirrben Reehtslehrer, w.-.in einige der bey der 
erwähnten Marktbeilung eingetretene Recbiifngm 
näher entwickelt Rad. Die auf dem Titel tngt- 
kündigte Abbandlang Ut der ^f. noch fcbuldigf'' 
Uiebso. 
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KATrn9£tCKicBTR. Bra»/cfai'rf?> b, Sdirijder: A*u!ei- 
fnvg' über die Nachtlgalltn oder v/u bey dem Fanijen , beym 
Zahmmachen, in rief Ileckzeit, be}-in Auftuttern der jungen, 
beym ÄbricW» utid l).ey ^en Krankheiten derfelbm zy beob- 
achtijii ilti [icbß den Urfacbea der le»lerii, und wie fie am be- 
ft«ii geheilt werden können, igol. 31 S. g. (1 gr.) Man hat 
fchoii Ton pinliaK eine befondera &i:hrift über dt« Naiur^e- 
■fdiichta 4« Naclirigjll. Die (jefemvärtisa aber iß i-i«l kürzer 
und g^riii^t, aber ganz natür ich luäiumrcllAiiiidlgec^^ach 
wird fio für diejenigen nicht ohne Nutzen feyn, welche dai 
Notbwendigfiei,usderNAuKerchiGbte dier» ciftanSingv^geEs, 



d«n aber die oeißen gewifs liebet in der freren Vatnr d* « 
dw Stube hören werden , wiiTen wellen. Gaiii ins fi*"« " 
inflefTen der Tf. mit reinem Gegenüande noch uichi;nfflin« 
Cift, die Ej-er de* Vogels irwren feHeckt, das Rathrd fsy oM 

Ielsfst, wo erßch des Wiiiter« über aufhalle, nämlich i»«W 
[öhlen und Ritz*ti der Berge ui.d Hilgel , und 1» Grund* M 
GÄöhrigi, und rith »n, die eiternde GeCcbwiir »u* defflB«r- 
zel, welches die Fettdrüfe ift, womit die, Fedsrn eiii|?«i"B"«» ■ 
werden . atifzufchneiden und den. Eiter heraus «u dtucken.*»- 
dwrch natüriich diefa norJiwendige Gefafi nieüt tob aer-Vef 
fiopfu^g geheilt , Caodera gaiii ztcOärt wüide. 



0rart/eWcr : Kr. 3Si. 0< 9?T- Z. la u. n. Dütt ^Ufalich dem dlriMca £m* 
SM» — eMAoitr» I*. . ^ 
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GOTTES GEL ABB.THEIT. 

TöBiMOEH , b. CottB ! Magozm für chryilicke Dof- 
natik und Xoral , deren GefcbicbM und Anwen- 
düng im Vortrag der Religion. ■ Herausgegeben 
von D. goA. Friedr. Ftatt, Prof. der TÄeol. in 
Tübingen. Erfies Stück 1796. 260 S. Zweiftet 
Stück 1797- aSO S. Drittes Stück 1797. 340 S. 
VL-rtei Stack 179g. 350 S. Fünftes Stück 1709, 
aÖS S. Seehfta Stack izoo. aiaS. gr. 8- <5 »»!"'•) 

Bey der gegenwärtigen L«g« der Theologie ift t* 
fehr i,uwSnrchen, rfafs die gelehrten Theolo- 
gen , welche , in Ablicht auf gewiffe in ihren Syfte- 
fflen doininirende' Begriffe von dem Urfprung nnd 
dem Anfehen der Lehr« Jefu . eine der verfchiedenen 
Pirtheyenau»mtch«n,fich unter einindec dahin rerei- 
Rjeen mögen, in einer Sammlung kleiner theologi- 
fth« Schriften nicht nur ihre Begriffe und deren 
GrOnde und Anwendung auf die ftreitig gewordenen 
»Bzelnen Behauptungen ausgeführt Torzütragen.fon- 
dcrn auch alles bekannt za machen , was fie den ße- 
«iffen und Gründen, TlehaupCungen und Einwen- 
dungen der übrigen Pnnheyen entgegen zu fetxen 
haben. Samnilungendiefer Art mfiffen nicht nur de- 
'neo, die ihre Parthey fchon genommen haben, foa- 
iem noch mehr denen , die fie erft nehmen wollen, 
iberaus fchatebar feyn, da durch fie das audiatur et 
altera pars , doa in einer fo wichtigen S«che eine un- 
etla&liche PSicht ill, fo fehr erleichtert wird, üie 
polemifche Tendenz macht alfo bey folchen Stmm- 
iBOEen, wenn nur der in ihnen herrfchende Ton 
nkht erbitternd und unanftündig ift, wirklich einen 
Iheil ihres Werlhea aus. 

TVir haben hier eine f»Iche Sammlung T©n Aut- 
fitzen f«perBari.Toi)yiiJc/iei- Tbeol.gen aniuseigeB, in 
welcher bey weitem die meiften Auffätze die betagte 
poieinifche Tendenz haben. Es gereicht ihr zu einer 
nicht geringen Empfehlung, dafs in ihnen die Grän- 
«en der anftändigeh, wirklich theologifehen Mäfsi- 
eung nicht leicht überfchritten find, dafs vielmehr 
in mandien die polemifche Abficht einem mit def 
oeueften thcologifchen Literatur Unbekannten gar 
nicht bemerkUch. werden würde, wenn er fie nicht 
in den Noten angegeben ffinde. Aber «ufser diefer 
löblichen Eigenfchaft zeichnet fich die Sammlungauch 
noch durch ein« nicht geraeine , mit Scharffinn ver- 
bundena Gelehrfamkeit, und durch eine (die Tübingi- 
fche Schule charakterifirende) Gründlichkeit aus. Ei- 
ner folchen Sammlung gebührt die Aufmerkfamkeit 
tUer Pirtheyen. »nd n«n darf verltngen, dtft fi« 
J, L, Z. rgoi. fitrtn Band. 



fUcht femer ihre alten Behauptnngea , ohne auf dl« 
hier Tofgebrachtefh Einreden zu achten, blofs wieder« 
holen , fondern fie (nach dem rühmlichen Beyfpiel« 
de* Hn, D. Paulus) gegen diefe Seiehrten vertheidi- 
gen, oder nach Befinden aufgeben. — Auf diefe 
Sammlung denjenigen Theil destheologifchen Publi. - 
cums, der bisher noch wenig Notiz von ibr^wiom-' 
men haben müchte, durch einen mit demUrtheil«- 
des Rec. begleiteten Auszug eui den In ihr enthalte- 
nen AufTätsen auftiierkfam zu*-machen, halisn wir 
um fo mehr für Pflicht , da viele darunter nicht eben 
eine leicht und 'angenehmunterhaltende LectQreltndt 
Und manchem Lefer , der an eine minder foifde Gei- 
flesnahrung gewöhnt ift, felbft durch ihre Solidität 
aU ungeniefsbar erfcheinendürften; und wir hoffen, 
dafs man den auf diefe Auszüge verwandten Raum 
nicht verfchwendet ßnden werde. — Alle Aufißi(2« . 
ftehn, wie die kurze Vorrede zum- erlten Stücke veVir 
fiebert, und fchon der Titel derSamalungankündigt, 
in einerBeziehuDgraitderDoginatik undMoral. Di? 
meiflen find dem biblifchen und philofophifcben Theije 
dlefer WilTenfchaften , unter denen auch dieApologe- 
tik micbegrifftjn ift, gewidmet; andere befchäftigen 
fich aait der Gefchicbte dogmatifcher undmoralifchsr 
Lchrfätze und Lehrformen, und einige faaben die 
Anwendung der Dogmatik und Moral im Vortrag dec 
Religion zum Gegenitande. Wir wollen zur Erleich- 
terung der Ueberlicht, die Auffatzp verwandten In* 
balts in unfrer Anzeige fogleich zufammenftellen. 

Zu den afologetifche» AufTatzen zählen wir auch 
diejenigen, welche eine Vercbeidigung dcrnatürti- ' 
then Theologie enthatten, undmachen mit diefenden 
An&ng. — Stück 3. Nr. \. Ueber des Hn. Praf. Ficht» 
Ltltre von Gott und dir götttichen IVeltregierung. Der 
ungenannte Vf. folgt der bekannten Ficbt'ifcben Ar- 
gumentation Schritt für Schritt , um den Glauben an 
das Dafeyu Gotres (nicht als einer moralirchen Welt- 
ordnung) gegen fie zu vertheidigen. Mit ernflent [Nach- 
druck erklürt er fich gegen die Entmenfchlichung, die 
Hr. Fichte foderi, gegen die künftliche Vorftellung 
des Abweichenden der ^icbflfchen Meynung von 
dem gemeinen Glauben an Gott, und gegen die un- 
würdigen Ausfälle aufliefen Glauben, [[n der Wi- 
derlegung der FichfiTchen Qotteslebre ift Jiefer Auf- 
fatz wobl o'cht von allem Mifsverilande frey zu fpre- 
chen. Dief« Lehre eines der erften Denker unfrer Zeit 
erfcbeinthier als eine verworrene, übelzufaminenge- 
fetzte, und fchlecht begründete Lehre. Schon das hat- 
te den Vf. gegen feine Anficht derfelbenmifstrauifch 
machen, und ihn auf die Vermuthüng bringen folleh, 
dafs Hr. F. feine Lehre woU auf etwis gründen, und 
Nnnn mit 
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mit «twas TfrbinJen dilrfte. was et in feiner Ab- 
bsnillun^ und in deren Veriheidigung — und in der 
.Thac in al!eai,v/BS er bisher niiier feinem Nzmeii 
aber fein SyliembelLannt geinacht bat, verliirgr. Die- 
fct Syßeiu muTs man forgfalrig ftudieien, laur^dem* 
w»s aui der, Ableitung »lies Bew.ufitreyn» aus den 
Bedingmigendes S(^!bjltiewürstr>!yns folgt, felbitnach- 
^hn, ohne auf lln, F. Leiturg zu warten; dann er ft 
■ erblickt iimn das in dmi UmiAel des AUerbeiligfleii 
verb:irj;eiic // ilxi xicv, das Hr. F., felbft in reinem 
foarenklarin ßerkide, nOL-b nicht an das LiAt geso- 
gen hat; dann er:! eifcheiiit Tciii« üotteslehre in ih- 
rer Klarheit und in ihrem imtigen Zurammenbang 
lUit TeineiD SyHeih; und dann erlt kann iima mtcEr- 
fo}g (Sie WatTen des gefunden MoiifLlienverftandes 
gegen- ihn gebrauchen]. BrUJe üImt Kantus, Forbtrg's 
KKdFKhte's ReligiofuiliiorU , von M. C. C. Ftatt. io 
Briefe in S^ S- ^r- 4>i ■'''^ 3 letzten in St. (>. Nr. 6. 
Der eriie Brief tiiacbf dfe Eiriiiiituiig. Die näcblleii ' 
"fechs zergliedern die JCunii/c/ie Religionsibeotie (jitt 
ForbtTgifühnn wird nur im ii^orbeygehFi gedBcbCi un 
zu bemerken, difs de nicht, via es fcheinen möcb* 
te, nur deutlicher und befliuiuitrr ausdcüclu, waa 
Kant im Urutide nur v.!riteckt hätte > fondern ilafsG« 
-rielmebr mit der KantiTchen Theorie in Widerfpruch 
ftebt). Da wahrfchsinlich manche Lcfer, denen «lie 
Kaniifchcn Piincipien nicht fremd Tind. dennoch, 
wie der Rec, in der Darrcellung des Vfs. manches Be- 
lehrende und Berichtigende linden werden, wenn 
fie auch etvran in einigen Punkten zweifelhaft blei- 
ben , ob der Kaniifdie Sii'.u geirolTen fey : fa wullea 
vir die fl^uptuipmeiuedecfKiben aushebep. DaiMa- 
teriale unfrcr Handlungen ciufs cineii von der reinen 
Vernunft ffilbß uns aufgegebenen Zweclt haben, und 
diefer Zweck iß das htxEiJle Gut, die Proportion zwi- 
fcben Sittllchkeh und Ulückfsligkeit. Es ilt mir alfo 
aufgegeben, alEgemein« Sictlichkeit und Glückfelig- 
,kteit EU befördern. Dazu iH wir aber die Voraus- 
fetzung der Mögticbkeit des böchilcn üutes ubiecti» 
nothwendig; und eine raoralirchc Wciiordtiuitg ilt 
ein PoAutat der piaktifchen Vernunft. Damit begnü- 
get üch denn auch die pTaktifi:he Vernunft; aber der 
theorettfcfaeo Vernunft ill «* nQtbwcndig, zu jedem 
Bedingten, und alfu auch zu einer fulcben Wclturd- 
nunf;, eine Bedingung zu denken, und da iA denn 
das Dafeyn Gottes die einzig« für uns denkbare Be- 
dinguHg. Maoiaufs alfo die Aimehmung des Satzes; 
Es iil ein öott, unter die Maximen feloerprakLifchen 
Vernunft aufnehuen, wenn man moraltfcb-confc- 
quent denken will. Indeflen kann man diefe Maxi- 
me nicht f^ ein allgemeingültiges Gebot ausgeben, 
^veil es doch nicht eben unmöglich lA, dafs man feine 
TÜicbc ftandhaft erfülle, ohhe Ijch die Welt fo zu 
denken, als ob Ae von einem aoralifcbcu Weltur- 
beber «iiigerichtetwäce; nur beyelneiit hieben Grade 
der Achtung für das moralifcbe üefctz wird man mit 
Innigkeit diefe Form der Ueberzeugung von der Er- 
reichbarkeit des mofalirchcn Endzwecks ergreifen. 
Diefe Annabuia berechtigt uns dann, die Eigenfchaf- 
tfU autt«ftiViaIo£Ucb uideulen, nicht aber »aaloeifch 



nuf lie ZH fchltcfseD ; wir haben blofs eine tymhnUl 
fche Erkenntnifs von Gott; wir dürfen daher audi 
keinen tbeoretifchcn Gebrauch in fpuculativer-Abfichl 
Tcn der Idee einer Gottheit nuchen. Hiemis erkläri 
fleh nun, wie manche Aeufserungm Kam's für di< 
Behauptung einer < blofseu Idee von Galt ohne ob 
jectires Bsfeyn derselben angcfeben werden kon» 
ten; es erklärt (leb, warum erdasDafeyn Gottes nw 
in praktifcber Uinficht für conllitutiv gelten ISfsc. um 
warum er an« der philofophifcbenUderal di« PflichUn 
gegen Gott verbannt. Das Refuliat tliefer Arg:uincn 
tation Ht (St. 3. 5. 325) i ,4ch^tBuff zwar eine OMMa 
lifcheWcliordnung, tnufs etwas annduico, da« det 
Grund derfelben enthält, und es ift ein fabjectip-ei 
Bedürfnifs'fär midi, mir diefes Etwas untec dwidcs 
eines moralifchen Welturhebers und Weliregratci 
Torzußellen : aber gb es wirklich ein Weleu gebe 
da« diefer Idee entfpricht, oder ob es irgend «in« 
andern Grund der Möglichkeit des hocbite» Gute 
gebe, da« mülTiin wir iheoretifch unenirchieden lal 
fen." — Der Vf. veifucht aber einen neuen Bewci 
eu5 den Kantlfchen Principien , den er im 9 uact i< 
Briefe ausführt. Die Moral gebietet uns , auf un 
und auf andere [vernünftige] Naturwefen fo za wii 
ken, dafs wir ihre Naturzwecke,, ibre Trivbe. Fäbij 
keiten und Anlage» entwieketn. Diefe Naiurzweck 
find in uns und allen Naturwefen unabhängig to 
unferer Vernuafr. I.:Jem uns die Moral gebietet, fi 
XU befürdetn, erklärt üe. daU ihre Beförderutrg Zwec 
der Moralitüc fey. ReSectiren wir ^ber ihr G«bot 
fo finden wir, dafs wir diefen Zweck aus nicht« « 
kennen kdnnen. Iitdsm wir nun dennoch dasGch 
anerkennen, fetzen wir voraus,- dafs alle Naturwi 
fen ihre Anlagen zu lAoralilchen Zwecken erfaalre 
haben, dafs die Nsrurzwecke üttliche Zwecke fejei 
Diefe Zwecke muffen aus einer Vernunft hervorgeJir 
die nicht die Vernunft eines endliche» Wefvns ift; 
Ein unendliches vepiüiiftiges Wefen mufs aU» di« ' 
Naturwefen mit ihren Naturzwecken zu tnorslifcheo 
Zwecken gefchafTen haben. — Aber dürfen wir die- 
fem Wefeu Vernunft, eine Eigenfchaft ciidllcbetWv 
fen bejlegen*? Wir dürfen es freylich nicht: da wJt 
aber doch diefes Wefen ncfUen mütfeii , und da ee 
aüfser «nfrer praktifchen Vernunft nichts giibt. Cm» 
auf Achtung Anfpruch machen könnte: fo linden wir 
iu diefer Achtung doch etwas, worin die höchfle Ver- 
nunft , fo verfchieden Ge auch von der unfrigen feya 
wag, mit der Vernunft endlicher Wefen zufauimcn- 
triift. £■ ergiebt Ach fogar tlaraut, dafs durch di» 
Unhekannifchafi mit ihr unfre Pflichte» gegen Gute 
nicht aufgehoben werden. [Wir verkennen den Scharf- 
finn in diefer Argumentation keineswegs, wollen ihx 
auch nicht wirkliche Vorzüge vor der Kanillchea ab- 
fprecben; aber zweyertey hat uns doch an ihr be- 
fremdet : eriichs, dafs auch der Vf. den Anfprüchrn 
der theoreiifcben Vernuikft ilie Beweiskraft abfpricht, 
da doch der Ausfpruch, daJ*s die Naturzwecke aus 
einerVernusfthervurgehn möffen, ein Ausfpruch der 
iheoretifchen Vernunft ift, fo wie der Schlufs derge- 
r«U|;ebeudta Vcinuuft ia uns auf eine höch&e Ver- 



f)o. i63. DECEMIEB i;6i; 



«♦ 



niinft «urser unsj zweytefu, daf* er fo willig zuge- 
fte&t, äa^a alle poGiiven Eigenrcbafteti d<5 h&cbften 
Wefffus nur analugifcb mit den unrrlgvng^edicht wer- 
<ii^n ciürfm; kann Üenn dit Vernunft üct^ felbS un- 
ähnlich reyii? Muf) dfiin (IIb iiicbt die bacbfte Ver- 
nunft als diejenige gedacht werden, von der slles 
entfcnit ifl, was die Veniunüin uns befchränkt ?]. — 
Die ^ Ittzten Briefe (im .>;. St.) befchäfiigen fich Hiit 
der F'.cMijchen Reli^iunstheorie. Sie wird im iiteii 
BHtfi'c: mit vieler Klarheit vorgetragen, und'die Win- 
k*. M eiche ^acobi in feinem Sdirethtn an Tickte über 
das gpbcini yehaltene Refultat der WifTenfiüba Tis t ehre 
gegeben bat, find fthr verGäiidig benutzt. Mit Billig- 
keit wird im 12. Uriefe über das Attieiilifche in der 
Fichi^ifcben R«Iigtons1cbre, und über die heftigen 
Invektiven auf den Theistaus geurthellt. Selbft den 
Ton Ficht* autgeilelUen BesrilTvoii Seligkeit nimmt 
der Vf. in Schutz; mit Ficlite behauptet er, „dafs 
lOmufs in keinem Falle der höchfts und letzte Zweck 
d«:9 Strebens feyn dürfe, dafs die AbHcbt, zu ge- 
itiersen, immer der höii^rcn, durch den Geiiufs die 
Wirkfaoikeit der moraliftben Kräfte zu beiurdern, 
untergeordnet feyn milfTe. [Eine gewifs Sberfpannte 
Bebaupiang. Es kann riicbc von dem Menfchen ge- 
fodert werden , «r foll« nicht eher geniefs«;) , als bis 
er von der Nothwendigkeit dej Genu/Tes zur Stär- 
kang feiner Kräfte gewifs fey, fülle nicht mebr ge- 
»iefsen, ab dazu unumgänglich erfodeilicb fvy, folle 
bey jedem GenuITe die Stärkung der Kräf[e zur deut- 
lich gedachten AbGcbt habfen ; es ill genug, wenn er 
du Sittengefetz bcy dem Genuffe nicht aus den Aa- 
gen verliert,' und es in dem AufTuchen der Act, und 
dein M^afsedes GenuHes nicht verletzt. Mehr wird 
auch 1 Cor. 10, Si-C^gl- S. 196O "'<^l>t ▼"langrl Die 
Widerlegung der Ficht'lfchen Grundidee, daJi dst 
Streben des Menrcheii dabin gehen taüfle. mit Ab- 
legon^ der Sinnlichkeit zu feiner iirfprüngUchen Ün- 
encllicblteitzurSckzukebi-en, konnte freylieb vondeu 
Vf. nicht gründlich widerlegt werden, da fein Cor- 
refpondent „nicht Luft ha tt«, mit ihm in dasdgrnichte 
Gebiet der Wiffenfchaftslehfe etnzugebn, und fomit 
den Zweig «n der Würze! j.m fafiJen"<S. !%$.); man 
kann aber auch die Abweifung diefer Idee dein Men- 
fchenferfland.unbedenklichüberlaffen. Der Vf. nimmt 
fich darauf de* Kantifchen Beweifci, nach feiner, vor- 
hin gegebenen Erklirung, an; ftelJt im 13. Briefe 
feinen eigenen Bewei» wieder anf, und fichert ihn 
gegen Angriffe aus Ficbt'ifcfaen Pjiscipienj weifet 
tuch gelegentlich. den ZweifeJ gegen die Möglichkeit 
der VereHÜgung der Witlensfreyheit mit einer abfo- 
luten CÄnfalifat (wiewohl er nicht etwa erft von F. 
erhoben ift) »b [denn durch die Erklärung, dafi die 
WilTensfreybeit der endlichen vernünftigen Wefen 
mir der abfoToten Cauralitä't derGottheit auf Einen 
Zweck geriehtei fey, ift doch offenbar der Zweifel 
Bur abgewiesen • nicht gehoben}, — liamer gebührt 
dieftn Briefen ein anfehnlictier Uang unter den phi- 
lofopbifchen Aufßilzen in diefem Magazin. 

Den Beweis , dafs die ehrißUcht Religion ihrem 
J«ftatt nttli eine geoßenbart* fe^iniötitu, foSiea ivrtj 



Abhandlungen; Stock I. Nr.s. Wie iß der ahfatul glitt- 
liehe Inhalt einer angebliehen Offenbarung triennbar? 
mü TJii^icht auf die Schvift: Heber dit Religion alM 
U^ijfsnßkaft. Ungeachtet jdiefe Abhandlung gegen 
Behauptungen gerichtet ift, welche mit dem Am* 
fehen de« Buches, in dem de vorgetragen find, ihre 
Wichtigkeit gröfstenthcils fchon verloren haben, feit- _ 
dem der Vf. daffelben feine Theorie geändert hut : fo 
hat iiedoch einen bleibenden Wetthdurph die Gründ- 
lichkeit > mit wekher das, was über die Erkennbar* 
keit der Göttüehlceit einer Oifenbarung entfcheidet, 
in einen kleinen Kaum zufaminengeiVelit iß. Der Vf. 
der fich Tt unterzeidu.ct, zeigt zuerit das praktifdl» 
InlerelTe der Unteiruchung über dieGötiHchkeit emer 
angeblichen Offenbarung, felbft auf den Fall, dafs 
diefe nicht mehr als die natürliche Religion enthtelte. 
Nothwendig wird d;is Interefife diefor Üntetfucbung 
grbfier, wenn man , einftweilerv nur bypothetirch, 
voraiufefet, dafs clicfe OlTenbarung auch folcbe Be- 
khrungeii enthalte., rlie nicht aus der Vernunft abge- 
leitet werden künnen. Dicfs fetzt nun der Vf. von 
der chritllichen Lehre, als einer angeblichen Offen- 
barungvorauj.and Hellt zwey Frcgenauf, von denen 
die Eilcennbarkeit ihres göttlichen Urfprungs abhängt. 
j) In weichem YerhüItnifTe inüiTen ihre aus der Vcr- . 
nunft nicht cikeiinbare Lciiren zu dem miinfchltchcti 
Erkcnntnifsver.T.ögen, der Foryi und der Materie 
nach, liehen? Sie dürfen weder denfotmaUn noch 
den materialen Gefetzen unfers Erkennt nirsvermö- 
gena widerfpredien. Ule cbriÄlichen Lehren wider- 
iprechen auch weder den einen noch den andern) 
nicht den formalen, dsiin Ge machen zu ihrer Er- 
kennbarkeit keine nei;en Anfcbanungs- und Denk- 
fOrmen nötfifg, foartern können mit unfern gegen- 
wärtigtn Formen aufjiefafst, und durch ilie Katego- 
rien Eben l'o gut gedat-iit werden, als die Gcgenftände 
der überfiimlichen Wed. die wir uns, laut der Poftu- , 
Ute der pruktifchen Vernunft, »Is wirklich denken 
muffen ; nicht den materialen, denn fle laffen lieh 
ausgemachten Vernunfträiien fubordiniren, wiemait 
dean den grafstcn Theil d#r Belehrungen der cbrilV 
liehen Offenbarung In den allgemein^ Satz zufam- 
inenfaftsn kann: IIb enthält fpecIelJere Beftimmun- 
gen des Vernunftgrundffltzes: Goit ift Executor de« 
Meralgefetzes. «) Wie ift ein vernönfiiger Glaube 
an die abfolute Gotclichkeit des Inhalts einer fotchen 
Offenbarung in^Iirfi ? Durch die Befchoffenheit ihres 
Inhalts fetbft , nicht anders als blofs negativ ; poCttv 
iv^r aus hiftoTJfchen Gründen ; ..wenn fich erweislich 
„hiCorifcb!; Umitfinde angeben laffen, welche nur aus 
„der Vorausfetzung vernünftig erklärt werden küih 
„nen, dafs man die^Bchauptung deffea, der inner#^ 
„Offenbarnngen Gctres vou (ich ausgiebt , für wahr 
„hiilt" (S. 830- Diefe ümftäade mögen Wunder odef 
keine Wunderftyn : fo kegrilnden Jie einen vernunf* 
tigen Glauben an die abfolute Göttlichkeit des lEhnlEs 
diefer Offenbarnng, oder, der abfolut gÄttHche M- 
haii diefer Offenbarung ift daraus erkennbar. [Die 
trefiliche Ausführuag diefea Beweifca ift zu reichhal- 
ttg, um eineu Auszug zu geftauenj. — Stickt. Nr.4. 

<7sfiw . 
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Vtber das Redt Aer Vernmft in JnphuHg der negati- 
vettBeßmmvngdes InliaUs einer Oßenbarung, von F. 
G. SüAind. Zwey fragen beaRiworret rfer Vf. i) 
Hat dl« Vernunft das Recht, zum voraiu zu behaup- 
ten, Gott könn« in ein« Offenbarung keine folchen 
Betebcungen geben, Welclie für die fich felbft über- 
lalTene Vernunft unerweislfch und wohl rogar unbe- 
-reiatch find , aber doch ihren Principieu und Regrif- 
fefi nicht widerffreckenf Z: verneinet diefe Frage, 
und beweifet , dafs es weder dem theoretifcben noch 
dem praktifchcn Vernunftistereffe zuwider ift, eine 
Offenbarung >U eine übernatürliche Erkewntnifjquelle, 
»niunehmen und zu gebraucheo. Die Vernunft hat 
«Ifo noch weniger das Hecht, folche Belehrungen, 
wenn fie in einer als göttlich erwicfenen Offenha- 
rune wirklich «rkommen, hintennack als unächt« 
Beftandtheile derfelben zu verwerfen. 3) HatdieVer-. 
nunft das Recht , Belehrungen, welche den Gefetzen 
der Vernunft , und den nach ihnen und na* Princi- 
oien a pWofi erzeugten Begriffen von Gott, von Re- 
liffion und deren Zwecken widerfprtchen , im voraus 
von dem Inhalt jeder möglichen göttlichen Offenba- 
ruBE BuazufchUefsen? Allerdings. Wenn nun aber 
folche Belehrungen in einer als götfflch erwiefenen 
Offenbarung vorkommen, hätte fie hintennach da» 
Recht, fie alsunächte Beftandtheile derfelben zu ver- 
werfen? Hier find zwey Falle möglich. Solche Be- 
lehrungen können in der fchrifilichen Urkunde die- 
fer geoffenbarten Religion enthalten feyn; dinn muf- 
fen fie fflrunächteTheile djefer Urkunde erklärt wer- 
den Sie könnten aber auch von dem ala göttlichem 
Gefändten beglaubigten Lehrer derOffenbarungfelbft 
—geben feyn, und diefer könnte in Beziehung auf 
alles , was er unter göttlicher Autoritüt vortragen wer- 
de, und wohl ausdrücklich in Beziehung auf folche 
der V«rnunft widerrprcchende Lehren , er könnte 
■her auch nur überhaupt (nicht gerade für alle und 
jede einzelne Fälle) als^göttlicher Gefandter undLeh- 
ler unwiderfprechlich beglaubigt feyn. Ini erftem 
Falle niütate die Vernunft folche vernunftwidrige Be- 
lehrungen fOr wahr und fslfch lugleich halten, im 
letztern Falle inÄfste fie die Belehrungen fftr menfch- 
licheZuratze. den göttlichen Urfprung der Reli^on 
aber, in welcher der göttliche Lehrer wahre und 
nichtwahre Lehren untereinander gemengt hstte, zu- 
rieich für wahr und falfch halten; das eine Ift aber 
(• anmögUch als das andere. Da fie nun die yer- 
nunftwidrigea Lehren fchlechterdings nicht fürwahr 
. halten kann: fo kann Ge unmöglich, eine Offenbj- 
ruBg, welche folche Lebren enthölt, für erwiefen 
eöttii'ch anzaerkennfen , durch irgend eine« Beweis 
«eiiöthigt werden. Wenn es auch gewifs wäre, dafs 
felchc unvernünftige Belehrungen aus einer öberfinn- 
lichen Welt mitgetheilt wären : fo wäre es doch uu- 
iBögUcli, daft fi» von Gott, fiemflEsten vicImdUToa 



elneis zwar fiberfinnlichen , »her moralifch böfen 
endlichen Wefen herrfihren : oder wenn dennoch die 
Rel igt ons lehre itn Ganzen moralifch gut, und nurd|k 
Einmifchung falfcher Lehren nicht verhütet worden 
wäre: fo könnte fie doch such nicht Gott, fondern 
müfste ein zwar übernnnllches und gutes, aber doch 
endliches Wefen zum Urheber haben. Es kann auch 
keineswegs behauptet werden, dafs man über alles 
das gar nicht entfcheiden könnte, fo bald die Erthei- 
lung der Offenbarung aus einer überfinnlichen Welt 
erwiefen würe; man mürste in diefem Falle jede fo 
erthellte Offenbarung für g&ttlich anerkennen, wie 
auch ihr Inhalt befchaffen feyii möchte , und müfste 
alle Lehren glauben, die in diefer Offenbarung vor- 
kSmea; müfste überhaupt annehmen, dafs nur Gott 
SHf eine folche wunderbare Weife Offenbarungm ' 
mittheilen könne, ffeil man, wenn man auch einen 
böfen Wefen die Möglichkeit der Mittheilung Toller 
Offenbarungen zufchriebe. In keinem Falle von deta 
göttliäienUrlprung einer Lehre gewlfs werden könn- 
te, da einböles Wefen fogar eine durchaus moraljfeh 
gute Lehre ntliiheilen könnte. Bs wird dagegen ge- 
zeigt, dafs ein böfer Geiß unmöglich eine durchaus 
moralifch gute Lehre mittheilen kann, wenn er ein 
vernünftiger Geill ifl, weil die Annahme einer fol- 
chen Lehre gegen fein Intereffe flreiteu würde, und 
weil nicht anzunehmen ift, dafs er durch die Hoff- 
nung, den Verftandesgebrauchder Menfchen zu ver- 
kehren, und allem Aberglauben und aller Scbwär- 
merey den Eingang zu bahnen, mn dadurdi unmit- 
telbar hnmuraliiät und phyflfches Elend am gewiffe- 
ften zu bewirken und Zu verbreiten, zur Mittheilung 
einer durchaus guten moralifchen Lehre bewogen 
werden könnte. [Wer mit der Lfteraturgefchichte 
unfrer Tage unbekannt wfire, würde kaum begrei- 
fen, wie der Vf. zu einem folcben Aufwand von 
Scharfdnn und von äeduld (die Abhandlung nimmt 
104 Seiten ein) gegen die Sophistnen , die er beärei- 
tet . fich habe entfchliefsen können. DeQo verdienS- 
Ucher mufs jeder, deresweifs, dsfs fie von Philo- 
fophen und Theologen ausgedacht, und vonrtiiiem 
beträchtlichen Theile unfrer Zeitgenoffen mit Bey* 
fall und Begierde aufgenommen, und wohl als di« 
entfcbiedene Vernichtung alles Offenharungsglaubetis 
angefehen worden find, die mflhfuae Aofdedtuug ih- 
rer Blöfse finden]. 

(Dia Fertjttzane folgt.) 



Halle, !n d. Waifenhausbuchh. : Bibtifcker Katt- 
chismtujir Volksftht^iL Mit dazu gehörigen Er- 
läuterungen und Beziehungen auf das Handbuch 
geflieinnätziger Kenntnlfie. 6te Aufioge. ifigi. 
130 S. 8< (s £'•) &• d. Kec. A. L. Z. 1789. 
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GOTTESGELJERTUEIT. 

. TitBiHVKif . b. Cotu: Ka^MXmför'ckriflUchs Dog: 
wtatik und Moral, dersn GWcliicbte und^Anweii- 
düng im VamBg der Religion, li«»uagef«bei| 
«Ott D. <foJi. fnedr. F/aM. etc. 

fT»rt{ea»*g i*r in »»rlge* Sliicfc« ahgtbrathg*** Bctm;?«*.) 

l-^ry tjer eftgen Verbindung , in wdcber die STofai- 
'-* fifehe RäW^o« Mit der cliriftlichen fleht, Äaun 
za d«a »pologetifchen Auffäizeo auch gezäUt werden 
der dritte im 3. Stück : Etwiu zMr ApoU>gie der Ko/at- 
fihen B^ligio». tob C. C. BkH.^ Der Vf. überniowC 
fat deaTelben die VerthoKliguug diefer Beligioa gegen 
tfa Angriffe . welche tob Kaat , und rot ibm fchmi 
ron Balingbroke, auf fia g«wiicfat worden find. Er 
g^t il« einzeln durch, und zeige, dsTs ihrer usge- 
■cbtet die MotkiTcbe Qeretzg^ung als eine dem nie- 
drigen Grade d^r Cultur, «uf lyelckeia die jädifche 
Njrion in dem Zeitalter Mofes Qand, angetnefTene 
' ErzicbungiatiÜalt zu einer anoralifch religioren BiU 
^ng betrachtet werd«n iniitTe; zuletzt fetzt er des 
Vorzug ini Licht , den die Molaifche Religion durch 
ihren Monotheiam über alle «iidera Volkirtligione» 
des Alterthami behauptet. [Wena^wir gleich nicht 
ik allen Punkten durch dicfe Uuterfuchung voUkom- 
Ben befriedigt worden llud ; fo müfTeii wir He, doch 
fiir fehr vorzüglich, ond die darin gefihrte Verthei- 
digung im Ganzen für gelungen erkennen. Bemer- 
keniwertb Ift, d«Ei zwar der Vf. bey diefer Venhcldi- 
gung auf eine höhere Leitung MoHs nicht RQckfIcht 
vitamt, dafa aber auch unter Annahme einer.eigent- 
lieb föltlicbcnCieretzgebuQg durch Mofes die Verthd- 
dtguBg nicht andtrs geführt werde» kann, als er lie 
pfüliTC hat, und jfiif» alfo diejenigen. Welche mit 
<tem Vf. zugeben , daCi die Mo&irche Religion , als ei- 
ne den damaligen un'cultivirteii Volk angemefliene, 
einem, ausgebildeten Volke nicht anremefTen gewefen 
wäre, noibwendig eine A^conma/itUin von Seiten 
Qunes annehuien laGITen . wenn.Qe Gott für den ei- 
genriichep Urheber diefer Religion erkennen. 

Xi^e'Aechthcit »mi Glaubuäriiigkeit der Evange- 
fiel* vertheidigen zwey ÄuLfatze, welche gegen die, 
dorch ihre Seltramkeit merkwürdige Behauptung ge- 
richtet find , die Hr. D. Ecftermann im 3. St. des 5. B. 
[ein«r t^fafagt/cAm Be^fttig^ aufgcftellt hat, dafa uii- 
fere vier Evarigelleo. lö wie noch mehrere andere, 
gegen das Ende des erllen Jahrhunderts vonChriften 
aus Auffitzen der A|«jftel . welche Lehren und Reden 
lefneathietten, und aus fchriftlichen uud mündlichen 
A.U Z. ifiOZ. VUrUr Ba«<k 



Sagen r«n feiner Gerdblchu zofiaKMigefetzt , xmM 
dais nnfece vier Erangeliai ertt durch die S^lüfTe 
mehrerer Cwidlien zwifcfaen den Jahren ite and 17* 
in der Kirche alsdieeiazigen gOldgen anerkannt wor- 
den feyen. Der erfle AufTatz ift Ton Hn. Oberbof- 
nrediger Storr, und ttacht den letzten 0. feiner Ab- 
handlung fflt 4. Stä^ <Nr. 4.) aiw: Hat 3efiu Jrint 
IFundtr für einen Beweis feiner giiutichen Smdiaig er- 
fttört? Er ift fehr kotz, aber hnverksnabar dje Ar- 
' bfllt eines GelehrtKi, der all« di«Ste&en, auswei- 
chen Hr. D.Eckennann febwn Bew^ zabmaenkün- 
ftelt«, liingft erkanat und erwogoi hatte, und dai 
Gewidit aller «nzeloen MoHKBta der Eckermanni- - 
fchen Arguneotation mit einem fiebern Blicke über- 
fah; es jft zu zweifeln, ob Hr. Storr ein einziges 
Budk zum Behuf diefer Widerlegung nacbzufchbgeA 
nötbig hatte. Dennoch ift fchon dfeJe^Abfertigun^ 
hinreichend , die Gruadlofigkeit jener Behauptungen 
auch dem einleuchtend zu ntacben, der noch kein« 
eigene UnterfucbuDg darüber angelltellt bat. .Dnsmcr. ' 
fte. was hier darüber getagt iä. ift uifgenomiaen 
und weiter ausgeführt in den trefBicbes Btmeriungen 
über den ürjorti^g der EvangeUen und der Apaßelge- 
Schichte von Wr. (in dem j. ö. der StÖudlittfclun Beu^ - 
träge zur Phiiofophie und Grfehichte der Retigioa und 
Sittetüehre) , der den StOrrifchen Auilatz daher vor 
Augen hatte. Es verdient bemerkt zu werden, dafa 
diefe beiden Gelehrten in einest Punkte, d«r bey die- 
fer Streitfrage nicht unwichtig ift, vOn einand^tr ab- 
J;ehen. dafs Wr. , fo wie Eckermann, dleEichhorn- 
che IJypotbefe von eiaein kshräifchen Urevange- 
llum annimmt , worüber Storr bekaantermafsen > 
ganz anders urtbeilt, und dafs dennoch ^le Ecker- 
mannfche Hypothefe , die er noch d^u für mehr als- 
Hypöthefe geltend zu machen fucbe. nichts dabsv ge- 
winnt. — Ungeachtet nun durch gtort's und rorzüg' 
lieh durch Wrs. ßpmerkungen di* Sache als abgsthaa 
betrachtet werden darf, fo ift doch d«r Begtrmg zar 
Beantwortung der Fraget Aiu welchen Qrihiden nahm 
Irenäus die Aechthtit unferer visr Evnagelien an? von 
Süskind (Stück d. £4r. 4.).reich aa eigeiuhümlichen, 
fehr intcreffanten und erheblichen Bemerkungen. Sicht 
nur werdeu die «ua der Luft gegrilfenoa Eckermann- 
fchen Deucunge», welcjie das Zeagaifi des Irenaus 
Entkräften follen. mit duBchglm^^iger Grüu'Jlichl^eic 
widerlege , fondero •■ wird auch — «!■ Verdienft, 
\f«l(^es Süf«kiud vor. Wr. voraus hat — ^^ gezeigt, wie 
fehr die Aechtheit unferer Evangelien ducch irenäut - 
boftätigct wird. Wir heben diefe fleweisiübrung aus. 
Es itl überhaupt nicht wabrfcheinlich, dafs irrsäus* 
der Unterfttcfaungen nicbt fchente. fondern, wie fein 
Ob©« gen- 
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gtnze* Werk gtgen die GnofUfcer bezeuget, Beweife 
f6r feine Annabmen und Bet)puptaagen.zu fucbeiii 
und of{ mübrtm zu fuchen, gewohat war, die Aecht- 
heil der Bücher des N. X* • '^^^ noineotlich der vier 
Evangelien, ohne alle Untetruchung angenommen ha- 
ben rollte. Leicht konnte er auch erfuhren, abgiaub- 
wQrdige binorifchs ZengnilTe für fie vorhanden wa- 
ren oder nicht. Mit Gallien, KlrinaGen, und Rom 
ßand «r in Verbindung, zu einer Zell , da die Coia- 
iBunicBtion zwifcheia den Gemeinden fchon mit gro- 
f^er Thätigkett , und zuib Tbeil felbft unter feiner 
Mitwirkung betrieben wurde, zu einer ^i(, die 
von dem apottolifchen Zeitalter kaun 60^70 Jahre 
entfenit war. Es laiTen iich aber fogar die Zeugen, 
auf deren ^eugnifs hier er zuuäcbSdas Evangelium 
Johamits annahm , mit der gröfaten Wabrfcbetiiltcb' 
keit samemlich ang^A. Die Gemeinde zu Ephcfus 
]ft es, ondPolykarp. Bifchof zu Smyrna. Auf de- 
Een Zeugnils legt er felbft (B. %. K. 3,) in Abflchc auf 
die Lehrtudition ein gröfsea Gewicht : auf daa der 
Ephefer, Weil der Apoftel Jobannes Cch bis aufdf« 
Zeiten Trajans bey ihnen aufgehalten ; auf das Zeugnila 
FuJykarpi, weil er, welchen Ireaäuafelbft gekannt hat- 
te, ein Freund und Schüler der Apoftel und nament- 
lich des Johannes war. Nan mufate er doch wohl 
WiHea, ob in Smyroa und Epbefua das Evangelium 
JelunneS angenommen war oder nicht. Wäre es 
nicht angenommen gewcfen: fo wQrde er es gevtfs 
nicht fo zurerfichtli^ angenommen haben. ■ War es 
aber da als ficht anerkannt: fo harte er dadurch ein 
vollgültiges Zeugnifa für delTen Aec|)theit) denn in 
Ephcfus mufste man noch wiifen , ob es von Johan- 
nes , der es da in felnnn Alter verfarst haben foUte, 
wirklich verbfsl fey, und in Smyrna mufste man 
wilfen, ob ea Polykarp für das Werk Johannis aner- 
kaaht hatte. Ond daa war alfo ohne Zweifel der Grund 
lisinerUeherzeDgungvOBderAechtheitdeiTelben. Aber 
eben des war zugtsich höcbft wahrfcfaeinlich auch der 
Grund-feiner üeberzeugung von der Aechthelt der 
drey übrigen Evangelien, welche, wie fich aus ihm 
felbftergiibt', um die Mitte des ^weyten Jahrhunderts 
in Kleinalien für entfchieden Ücht Bogenöininen.wm- 
ren, und alfo fdion zuPolykarps Zeit undmitdeffen 
Zuftkamons da.fftr singenommcn feya mufscen.- — 
[Das find doch wahrhaftig kiioe Beweife, deren An- 
erkennung von den Gegnern eilt trbetttU werden 
mufste.] — ^ 

Die meiften apolpgetifdien Abhandlungen bezie- 
hen lieh auf die Beweiskraft der WwcUr. StQck 3. 
Nr. I. VläiaSapkifche und hifiarijch- tagetiSche Ümmr- 
hmgen über die Wunder Chriß, von C. C. Ftatt. Die 

fftiiojbpftir«:*« Bemerkungen befchäftigen Ad» mit der 
rage: ob diejenlgen-Wedte Cbrifti, die wir aus den. 
uns bekannten Natuisefetzen sieht crklKren können, 
rigentUche Wunder fsycn. Sie können beunfaellc 
werden ntich dem Gefetze der CaofalitJit, nach ihrer 
Zweckmäfsigkeit aberbaupt, und nach ihrer morali- 
fchen insbefoadece. Nach dem uefetze der Caufali- , 
tSt wirdcn fi« als Wunder erwie&n feyn, wenn wir, 
*-9r cte» ToU&fiadig«a E«uitDi£i tun KitiulurlilU 
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and ihrer Wtrkfamkeit , einfühen, dafs fie dorcA 
ne von allen hervorgebracht feyn könnten. Aberbey 
der Unvollftändigkeit unferer KenntnifTe können wit 
es nur bis zu einem nicht fehr bedeutenden Grado 
wahrfcheinlich finden, dafs lie nicht von .Naturarfa- 
cben bewirkt feyn können; doch fteigt die Wahr- 
fcheiftlichkeit fo, wie' die Kenntnifa der Naturkräfte 
Jich vervollkommnet, ohne diefe Werke aus Naturur- 
fachen erklärbar zu machen. Beurtheilen wir fie neck 
ihrer Zweckmäfsigkeit: fo find wir zwar geuöihiget, 
fie der C8ufalitä( eines von den Menfchen verfchicde- 
lieu nach Zwedien wfrkenäenWefens zuzufchreiheb; 
aber das fübrt nicht weiter, als auf die CaufalitKt ir- 
gend eines intelligenten We£ens (nicht auf die Öiafa- 
Utat GottesJ. .Wir können fie aber auch von der Sei- 
te betrachten, dafs fie zu dem Zwecke, die Motali- 
tüt unter der Menfchhelt durch die Lehre Jefa zu be- 
fördern, gewirkt worden find: kbnnen wir alfo vteV> 
leicht aus diefem Zwecke erkennen, dsfs lievonüott 
■1« Wunder veranftaltet feyn muffen? DafsGottdurch 
Wunder die Moralltät befdrdarn müße, ilt unerweis- 
lieb. Aber wenn folcbe Werke voii einem moralisch 
guten Menfchen mit der Verficherung , dafs fie zur 
Beförderung der MoralitSt.gefchehcn föllen. ange- 
kündigt werden, und wirklich fo erfolgen, dafs von 
dem Zeltpunkt ihres Gel'chebens die Erreichung des 
angegebenen Zweckes abhängt , ohne dafs diefer gu- 
te Menfcfa fie aus eigenen Kräften tfaun, oder aus na- 
türlichen Urfachen den Erfolg befUuimt voriusfehen 
koimte, wie das bey den. Wundem Chrißi der Fall 
war: fo giebt zwar auch das keine volle Gewifsheit, 
aber doch eine fehr hohe Wahsfcbeinlichkeir , di«Vi. 
nen vernünftigen Glauben an eine übernatürliche Can- 
lälicät Gottei begründet. Die exegetifclun Bemerkun- 
gen haben zum Gegenftande die neuerdings fehr 
üreitig gemachte Frage, ob Chriftus felbfl feinen Wan- 
dern eine Beweiskraft beygclegi habe. Der Vf. be- 
antwortet fie fo : Jcfus wollte allerdings den Glaiiben 
an die Göttlichkeit feiner Sendung auf dieBefctaiffra- 
heit feiner Lehre gründen, nicht auf Wunder allein; 
aber ohne Wunder kennte er diefen Glauben vonfei- 
nen ZcitgenoiJ^en nicht erwarten. Er-that alfo Wun- 
der, um bey derjenigen, welche erkannten, dafs ein 
von Gott gefandter Lehrer den Beruf, die Menfcien 
auf dem Wege einer rein moralifchen Beligion Ihrer 
Be&immuug zuzuführen., haben muffe, den Glauben 
fogleich zu bewi^Jten, diejenigen aber, denen dJefe 
Erkenntnifs noch fehlte, zum Glauben vorcubereiten, 
[Man kann diefer Abhandlung unmöglich das Ver- 
dienftder Bilügkcit, Unbefangenheit, und Vielfeiiig. 
keil abfprechen; aber doch vermifit man in ihr dia 
feile Hand, welche die Meifterwerke bezeichnet. Sie 
fehlt in der Anordnung, und in der Darflellung und 
EntWickelung der Ideen. Ueberalt findet uun beOe 
Begriffe, aber fie find nicht durcfadriugend und nicht 
umfcbauend genug. In dem philofophifchen Ttuilt 
Totfehli der Vf. fichtbar feinen Zweäc. Er will zei- 
gen, dafs eine hohe Wahrfcbeinlicbkeit um zn dem 
Glauben berechtige, die Werke Cbrifti feyen Wun- 
der E«waffa. Abtr wntaJuiBc bedeutende W«hr- 
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rfdielnUebkeit Vorbtnden ift, dafa fle durcb Natur- 
kj:jifie nicht gefcfaehen fe'yn können : fo lärsc fich ans 
der momlirchen ZwecXm&fsigkeit fo wenig i aU bdb 
d«r Zwerkmärsigkeit überhaupt, eine höhere erzwin-- 
gtn. Immer mag ihnen die nKiratifche Zweckinälsig' 
keit zukoiuiBeii ; der Naturlauf ifl zu derfetben ge- 
ordnet; warum füllten alTo nicht folcbe Werke dnrrh 
KaturkrÜfte, deren Wirkfamkelt durch den Natur- 
lauf beftintmt worde , hervorgebracht feyn können?. 
Hätte.der Vfrnur fich felbft bedachtfam gefragt , ob 
man Iwy der gegenwärtigen Hübe der Natuikeoiit- 
fiifsTemünftigcrweife glsubenköune, die Erwecktmg 
eiaes' wirUich Todten könne durch Naturkräfte ge- 
Cdüben: fo wärde er über die Wabrfchcinlichkeit 
4er Wunderherkeit der Werke Chrifli, wenn mau 
Mer fie nach dem Gefetze der Caufaütät urtfaeilt , ganz 
anders Geh' erklärt haben.] — Defto unverkennbarer 
ift dieMeifterhand in der zunäcbfl folgenden Abhand- 
lung (Stück 3- Nr. 3.): Einigt Bemerkungen über t/e« 
Btgr^ itnd die SJiigiidikeit eines IVunders, von Süs- 
hnd. Er unterfncht , ob ein Wunder in dem Begriffe, 
welchen mehrere kritifche Pbilofophen, bauptfäch- 
Hch der Vf. der Schrift: Ueber Religien als WifleK- 
Ichaft, für den zum Beweis der Göiilichkeit einer 
Offenbarung einzig tauglichen erklärt haben, sack 
den Kantifcben Principlen möglich fey, oder, wie ]«• 
ne Philofopfaen behaupten, durch den Begriff felbtt 
als anmÖflich fich darfteile. Nach diefem Begriffe iß/ia 
Wunder eine Dcrgebenheit in der Natur, welche 
fchtechterdings nicht Wirkung einer Natururfache 
feyi^ kann, uTulalfo''nothwendig Wirkung einer über- 
finnlichen Urfache feyn mufs. Die Hatipcmomente 
des Raifonnements des Vfs. über diefe Bcftimmung 
des Begriffs find folgende: Ueberfinnlich ift entweder 
das, was zum abcrünnlicben Subltratder Natur, zum 
Inbegriff der Dinge an ßch gehört, welcher der Er- 
UKinungswelt zum Grunde liegt, oder es ift dtt, 
was ZQ einer gaiiz andern Ordnung der Dinge an fich 
geh^t, zu einer überlinnlichen Welt, die utis gar 
nicht erfchelnen kann. Eine überfinnliche Urfache 
der erflem Art nennt er eine natürlich äberfiiinlicbe, 
eiue von der andern Art ein« aufsematürlicb fiber- 
Jianliche. Unter der iiberfinnlicheo Urfache eines 
Wunders kann nun keine natürlich üherlinnliche ge- 
«eyncfeyn, fonftjaäfste man olle freyen Handlan- 
gen, ja alle Erfcbeiiiungen , Wunder nennen. Iti 
deua Begriffe der Wirkung einer »ufsernatürlich über> 
finnlicfaen Urfache überhaupt, und felbfi in dem Be- 
griffe einer Wirkuug einer foltJien Urfaötae in def 
Sioneawcit. liegt an and für fich nichts' widerfpre- 
Chendes; aber das ifl die Frage, ob^ine Begebesheic 
ia der Sinnenwelt . welche fchleebterdings nicht Wir- 
kung weder einer Erfcheinungsuifache noch einerna- 
: \ tficlicb fiberfinnlichen -üfTache feyn foll , nicht den 
I GefetKen der Vernunft widerfpreche. Die obgetlach- 
tes Philpfophen behaupten das; eine foIcheBegeben- 
[ heit, fageu ße , könnu fchleebterdings kein Gegen- 
t fiandder £rf«farung-für uns werden , alfo fie fey auch 
in def 'Sinnen weit überall umaöglich. Da Vf. giebt 
[ zuj d«£i &» iLcia GegeniUud der Erfahrung t osdi 



dem Kantifcben Begriff!», weVdtn kann; aber er be- 
merkt, daEs^e darum doch ein Gegenftand der Wahr- 
lükmuag feyn kann , wie », B. die WiederbelÄung 
eines fchon In Verwefuiig fibergegangenen Todten. 
Es fragt fich aifo nur, ob |ücht alle Erfcheinungen 
als Objecte möglicher Erfahrung angefehen werden 
maffen. Das fpeculative Inlereffe der Vernunft fo- 
der» allerdings; dafs wir von allen .Erfcheinangen 
Erfabrnngskenntnifs zu erlangen fuchen, und alfo 
bey allen Erfcheinungen Natururfacfaen vorausfetze% 
und die Nnurforfdiung nirgends durch Berufung aa£ 
eine Oberfinnlicbe CauJalität abbrechen follen. Bas 
Alles rauls zugeftanden, aber es mufs doch auch be- 
merkt werden , dafs diefes Intereffe nicht durch die 
blofse Vorausfetzung unbekannter Natururfachen be- 
friedigt wird. Er fodert aUb nichts weiter, als, das 
Dareyn eiser Natururfache Ib lang für möglich anzt^ 
nehmen, als das Nlchtdafeyn einer foldien nicht er- 
wiefen ift; es fodert aber nicht, dai pafeyn einer 
Natururfache für wirklich anzunetuBeo. Es ftreitel 
uicht mit dem Intereffe der Vernunft, et als möglich 
anzunehmen, dafs in gewiffea Fallen vielleicht auch 
keine NaturarfatAe vorhanden fey. Die Vernunft 
kann darfiber nicht unzufriedener feyn'. als über dia 
ihr TOD der Kritik der reinen Vernunft felbft demon- 
ftririe Unerkennbarkeit überiinnlicber Gegenftünde 
überhaupt. Und folglich ift äie MögHchkeit eines 
Wunders dargetban; und die Vernunft hat uic^t zu 
fflrchtcn, dafs fie, durdi dasZageftehendiefer Mög- 
lichkeit if) einzelnen Fallen, das Zutrauen zu deit - 
fchon für bekannt angenoinmenen Naturgefetzen ver- 
lieren , oder gar um die Erfabrungsgefetze gebracht 
werden dürfte. — St.ick^. Nr. a. Hat g^ns feine 
Wunder für »inen Beweis feiner göttlichen Sendung er- 
Märt? Vom 5(öfr. Wenn Wander die göttliche Sen- ■ 
düng Jefu beweifen follen: fo mufs Jefus dicfcn be- 
ftimiBt::'» Zweck ausdrücklich erklärt haben. Hat er 
'das , fo ift es gewifs , .dal's Gott bey den Wundern die 
Beglaubigung Jefu bezweckt habe. Denn man muf* 
bedenken, dafs von einer gaczenReihe wunderbarer , 
EreigiiilTe die Rede ift, wobey weder eine durch 
menlchliche Kunlt bewirkte Veranftaltung fcheiaharer 
Wunder, noch ein titofs zufälligea Zufammen treffen 
wunderbarer Begebenheiten mit der Verficherung Je- 
fu von ibreta Zwecke mehr wabrfcheinlicb bleibt. Sie 
müiTeii d^nn von einem hohem Geifte bewirkt wor- - 
den feyn, und rueh dem Inhalte der Lebrejefu kann 
fie kein böfer Geift, es mufs fie Gon, entweder un- 
mittelbar, oder durcb einen moralifch guten Qeift, 
bewiiki haben.- Nun zeigt der Vf. taifto.rifch, oder 
eigentlich exegetifcb, dafs durchaus nicht erwiefen 
werden kann, Jefus habe felbft erkUrt, er wolle den 
Glauben an feine göttliche Sendung nidit auf Wunder 
gegründet wiffen. Er thut dar, dafs die Beweiskraft 
der Wunder dadurch nicbt gefcKwacht wird, dafs Je- 
fus such folchen, die nicbt förmlich unter feine Scha- 
ler fleh begeben hatten, ja woht-fogar Lafterhaften. 
zugeftand, fie htitten in feinem Nameii geweUTagt 
' und Wander geibsn , da diele Wunder «nzig zu devt 
bcAinuiueu Zwecke, die erhabene WSzde Jefa zube- 
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ftätigen, gefclifthefl; gefchahen Wunder unter der Er- 
klärung einer lallerhaftei» und gotclofen Aböcht, fo 
tnüffeu fie einen unraonlifchen Geift zumUthebwge- 
JiBbt haben. {Wen darf wohl unbedenklich behaup- 
ten, d«r» nie folche Wander gefchehen ßnd; aber 
fce^ch dem ehrwardige» Vf. kann, nach feioon be- 
kannten Begriffen von Infpiratiip, und Ton der auf 
dlefe gegröndettB D8oio»otogie , diefe Behauptung 
ntcbt zugemuthet werden.] Er widerlegt femer den 
Einwurf , dafi Jefus da , wo er Wunder gethan hatte, 

' die Gelegenheit, Epln« göttlidie Sendung aua ihnen lu 
erweifen , nicht fo benüut habe , wie-er Ue benülit 
haben würde, wenn «r fie für beweifend gehalten 
haue. Und endlich fflhrt et über die beftriUene Ab- 
ficht der Wunder die autdrücklichenEtkläruugenJefu 
in folche» Stellen an . In denen felbft die UeftreiWt 
Ce nicht yerkennen. Di* Reitung der Aechtheit die- 
Xer Stellen, und der «Tangelifchen Gefchichte ubet- 
haupt, haben wir fdwn »ben befonder» angeieigt. — 
Stück a. Nr. 3. Storr ihtr Mauh. 17. 27- G"gen di« 
Erklärung , welche ein Urgenannter Cchon 1735 in 
Rathlefa Theologen , Hr. CMir. Leisner 1754, und 
Hr. Di Paulos im Jahrg. 1795 det neuen iheol. Jonm. 
Ton diefer Strfl« gegeben haben, dtfa nimlich Pe- 
trus den Suter für den Tempel durch den Verkauf 
eine* oder mehrerer gefangener FUche erhalten toll- 
te, oiimnt hier Hr. D. Storr die gemeine, nach wel- 
cherPeirua wunderbarerweife den Siater iR demMau- 
le de» erfteii Fifche», den er herausziehen würde, 

, finden foltte , ja Schutz , nachdem er zuvor im All- 
gemeinen dargcthan, dafa mau kein Bedenken tra- 
gen dürfe, eine unmittelbare Caufalitat Gottei h#y 
den Wundem Jelu auf detftn -eigene Verflcherung an- 
zunehmen, nnddafs eine Auafchliefsung diefer Cau- 
falitat ungeachtet der Verßchening Jefu, nicht nur 
keinen zureichenden Grund habe, fondern auch deut 
Charakter Jefu und der Ülaubwürdigkeit .feiner gött- 
lichen Sendang oacbtheilig fe;. £0a Hr. D. Faulua 



d«o Gcflnden, mit^enen Hr. D. StOrr feine Erklä-^ 
rung nnterftützt . die gebährenile- Aufmerlaaikeit ge- 
rdiMikt, und fowobl in heuen tbeol. Journ. 1797, 
elf, noch autfütirlicher In feinem Commemar über 
das N. T. mit eben fo vielem Scharfllan ei* Ge- 
lehrfamkeit darauf geantwortet bat: fo-^äre es über- 
ilüfsig, die SuKrifiäca Gründe auieinanderzufetzeni 
auch wäre es unzweckwüfsig , das Gewicht der ge- J 
genfeitlgen Gründf hier würdigen zu wollen. In- 1 
deflen geA<ht Bec, dafs ihm In dem Streite« über ] 
da« »foi^ai rq ^oam iufti^sit das Becht auf Ha. Sturrs ^ 
Seiu zu fey li fcheiat. und data nun , nach des Bec ' 
Meynung , um die Erklärung vom Verkaufe anneh- ^ 
tuen zu können, wehigflens das aveiixi ro nitx mit 
dem fei. JuQi [f. Paul. Coiam. B. 3. S. 637.) für ein 
Einfchiebfel erkl&rea mfllTe. Für entfcheidend kann 
Rac nicht einmal den Grund, data durch «a 
Wunder unter folchm UmAünden auf den Charakter 
Jefu der Flecken einer moralifch und theolögifcli Un- 
richtigen und 'an andern Orten von ihaa felbü ver- i 
worfenen Maxime fallen mSfste (Comsi. S-äi*. etc-) | 
gelten laffeu; denn nicht nur ift das, was Hr. St. hier- j 
über und den^weck des- Wunders (S. 8t— 89-) gcfagt- j 
llAt, noch unwiderlegt, fondern es ift ja zunitelut gat j 
nicht di« Frage , od das Bekommen dea Statera ein t 
Wunder geweHao fey, fondern ob die Erzähler es für 
ela Wunder gehalten habe.] — Stückj. Nr.g. Zwey 
Bemtrktmgen beu Htrins chrißlichea Sclirifte», von 
Tobler. Nur dieerße Bemerkung bezieht üch auf di« 
Auferftehung- Sie enthält blofs die Frage, otfilr. 1 
H. die wiederholj:e Vorher rerküadiguog dea Kreazee-- 
todes und' der Auferftehung Jefu für autheutiCch er- j 
kenne, mit der Erinneruitg an die Wichtigkeit ihror J 
Autbenticiiär.' Die zweyie vertheidigt die Cultur der 
Juden, welche Hr. H. in der Schrift vom Efliijer dtr 
HeKjchea viel tiefer berabgefetzt hat, als iu den Ldä4» ■ 
t»r Pkilofofhü dir Gefchichte- — 

f Die FvnJtUutig ftOgt.) 
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8»AAeiwa"i'««AW«»'- Äfaif«. b. Ccafe: D» TTwJ- 
w«0' Jh iUii" confl^er^ coBme Inaite oiitre la France «t 1 Al- 
llmivse ■ de» p*aR»» «t ^'* douanei «ublit für lis d«ux rives 
a "löiin ; M du droit de reliche forcw . »pparteiiant au» deux 
»ille« de Mayen" et de Cologn«. Vendemiiire , inX. 45*. 8' 

Mflui.«.- 0«fc"- ^n« Tkal^tg dttRhtiiu. in Hinficht auf 
GräoieTwüthen Frankteich unälJEutfcbland; "ber d« auf bei- 
yiTah»im,itMra knecIcRten Zolle, Mauthen und die deH iwey 
sfidSi SiJyl^'i^Ä^« .uüebendc Scpelgerechuckait. Ocu 

Bine ae. der Federde» Staataratha undGenenl -Comaiiirira 
jQlivet Ml Maynt im Ociober igo.i geflufiene wicht«« Druck- 
fthrift. Dee IhalwH wird ^r"» •!" «a« gw» »»XMjfigt 



Suilcgränze ^erditlden.' in f» fem aidit ganinere BefiimiMiB- 
eenuudS^Tal-Ceinmcrsi'eririrge fainzukommvn, V. will lUbcr. 
difa daa Bett dea Rh«ius ganz Kemetufctiafdich bUilie. Uer 
Abfchiiiu TOn den Zollen iit [thi pnkiirch: /. üimmi nut de- 
ren Beyfatluiltung, ibernur nach MaaC^gibe der zum Schiififaru- 
Vcfeu erfai^erliijicn AuiKaben , in gleichccn Buifecnuii|>«n uu^ 
luicb einförmigerer Erhebung, ohne ^freyuiig von derfiebühr. 
Nach eben demralben Piinclp wird da« fctiwerere ProbltOL mit 
ilen MauLhenaufsulofen gefucht, abar lu gröigerm Drucke ron 
Ueucfchland und mit Hberrpannten Fodeningcn aa l^iigUnd. 
— Das Siapelrecht wird den Städten Maynz und HÖIln voe- 
lau£f gegönnt. — Ala gauzlich unendchieden werden die Fre- 
^n wegen Verrückung . des Flubbetu«, *'?£* Kun^nlog«« 
im Ströme und wegen def D.ifeyni sweyer Thalwege avff^ 
wOrfaa. Die Schritt kaai nicht in den AuckhaadeL 
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■ GOTTES GELAHRTHEIT. 

TßBiNGEs, b. Cotra: Mofaztn/ür ckriftlicfu Dog- 
matik und Mornl, deren Gefchichc« nnd Anwen- 
dung im Vortrag der Ileligron. HerauagegeboD 
von D. ^oh. Ffüär. Flatt, etc. 

^FoTtfetSKngdtr imii«rigeit Stückt obgthrstkeneii'MMetßQn.} 

Wir gthea tian 'zu den Jo^ntifcAn Aarfärzen 
diefe» Magmzins über, — Zwey bercbäfligas 
ficb mir der Aatorit&t der heiligen Schrift. Stücfc s. 
Nr. i- t/efcw den infpirationAegriff , von Lx. Dief« 
Abhvndiitiig Zeicbnet ficta durch ein« enziebende Ge* 
fiUigkelixus. Die Unierfuchung ift in •inem rubi- 
geo, billigen Geifte gefokrt. Mit foheinbarer Kuiitt- 
iDÜgkeit lettet der Vf. deit Lefer Tun tinem Punkte 
öei Unrerfuchung zum andern. Seiue Are des Vor 
Ings gleicht der des trefflichen Planclu. — Er. 
bebt mit dem BeltenatnitTe an. dafs «s fchirerllck 
cioe dognwtifche Ides gicbt, aber welche die Votftel- 
lungaart aller unTcrer theolegifcbet Pxrtbeycn weirer- 
tind allgemeiner ron der, welche noch in der Mitte 
des vorigen Jahihunderts die berrfchende war, ab- 
^wichen wftre. eis die vt») dem BegrilFe der Infpt- 
ntifn unterer heilten Schriften. Eine Parthey-, die 
jeai die ubirelchfie feyn mag , bf t (ich fchqn föcm- 
Ücfa davon loagefagr. aie hat die Grande , auf wel- 
chen die Dogiaatik T«n jeher ihren Begriff geftütxt 
lune, mit einer Qewalt «ngegrltTen, durch welche 
vir&licfa mehf ere uoigeflilr^T, und vlelieicAt lUeweB- 
kend gemacht worden Qad. Der Vf. fucht daza bey- 
zutragen, dafs man fich mit Diibefangertheit omfelie, 
wehin diejenigen den Streit führen mifTen, denen 
«a wirfcUcfa um feine £nt(cbeldung zu thnn ik. Nach 
iieinem Urtfaeil« mfi&n die Vertheidiger des alten Be- 
griffs heb auafcblijfsend auf dl« Veiheifiungen be- 
fchrAnken,, die Jefua, als ein nftniittdbar gätdicher 
Lehrer, feinen A^fefteln gegeben hat. Es i(l sberkJar, 
difs diefer Beweis bey denen, welche Jerum nicht für 
einen folchen Lehrer erkennen , alle Beireiakraft rer- 
lierL Mit diefcn Gag^rn ift alfo auch gar nicht dar 
ober zu ftreiten. Aber mit fotcben kaan der Streit 
fortgeführt werden , welche Jefum für einen unmit- 
telbar göttlichen Lehrer erhcanen , und atlr in feinen 
Verhalfsnngeii'ketne Zuflcherung der dogmatifdien In- 
fpiraiion bej der Abfaffung der apeftolifchen Schrif 
ten finden. Gegen diefe wird nun wohl der Beweis 
«tu Uattb. lOt 19- S. und Luc 12 , 11 ff. aufgcge 
ben werd*n miilTen. Dagegen find ^e Verheifsungcn 
des ParaUeu Job. 14, 16. -30. 13* 3d< 16» 7. za> ff< 
4. U 2, isox, Viertir Bald. 



bevreifender. Zwar behaupten die Gegner, dafs du' 
bey an untnltcelbare Belehrungen nicht za danken 
fey , da die Juden fleh jedes intollectuelle und mofa- 
Itfcbe Gate als eine befondere WiriLung des göttlichen 
GeHle» vorgertelU hätten. Oas ill nun freylich nicht 
zu l^gnen : aber es ilt doch auch gewifs , dafs dia 
Juden durch das Aufserord entliche und ihnen Uner- 
k'Iärbare mancher Thatrachen betvogen wurden, ß« 
dem Geifte Gottes zuzufcbreiben, dafs fiadiefsoiGei- 
fte wirkHdt übematürlicfae Wirkungen anfchrieben-; 
und fo köiinfe denn doch auch im Johaanas von fol- 
chen übernatürlichen Wirkungen die Rede feyn. Al- 
fo kann die Streitfrage nicht durch den Sprachge' 
brauch etfein eutfcbieden werden; man ttufs den 
Zweck und den Zafamme^ang jaaer Verheifsungen 
lefu, fo weit uns beide aas den Uoattänden bey den 
VerheifsungeuerkennharGmd. zurHOtfenehrnm. Man 
tnurs deranaeb bedenken, dafs Jefus feine Apoftel auf 
feine bevorttehenda Trennung von Ihnen rorbereiten 
woUtc, die ihnen faft undenkbar war. Da iilnUn 
wohl nicht antunehmen, dafa er ihnen hlef» die Hoff- 
nung h£::e macban wollen , dafs fie fchon du«h die 
Vorfehung Gelcgenbeitea bekommen würden, ein- 
GchtsToller und zu ihre« Berufe gefchicfctar zu wer. 
den. Eine abficbtücha Täufchung vgn Jefn ift, bey 
der Feyerliphkeit und den Wiederhol nngen der Vet^ 
heifsung, und bey der BcSiionang. dafs er ihnen dle- 
fen Geift ron feinem Vater fenden wecde, eben fo 

- wenig anauneheien. Somit neiget £di das Uekerg«« 
wicht auf eine fiberaatArlicha Infpiratlon. Aber frey- 
lich komait die Hauptfachs noch auf den Erfolg die* 
fcr Verheiraung an, fo wie er fleh hauptfSchlich aus 
den Schriften der Apoftel erkennen türst. {Mit Be- 
fremden findet man nch hier am Ende der Abband- 
iung, hier, wo man die antfcfaeideBde Unterruchung 
erivartet, ob es nicht eben aus den «poltolifchen 
Schriften fich zu Tag lege, dafs die Apoflel nicht ef- 
ne über alle Lehren fleh erSreckende übejnacüriich« 
Belehrung, und noch, weniger bey Abfaffung ihrer 
Schriften eitle durchgängige Infpiradon bekommen ha- 
ben kouncß. Und fo bleibt denn dier« Abhandlung, 
bey allen ihren Vorzügen, -dennoctr unbefriedigend, 
weil de unvOllenCiPt Ift.J — 

• Zwey Abhandlungen enthalten UntetfuchuBgen 
Aber die Würde ^fefu. Stück i. P3r. 3- üsbtr den Gtiß 
da Chrifteatkmns, eint hiftorifche CnterfwJutng von 
5torr. Unter dein Geifit de« Chriilenthutas verfteht 

. Hr. St. das EignUhSmlictie, wodurch fleh dia chrift- 

liche Religionslehre von andern unterfcheidat. Mit 

einer Menge von Stellen der Schrift beweifet er, dafs 

dia AiierkMtnong de« Aafehnu Jefu, und di« darauf 

BpSS ee- 



*är 



ALLO. LIT£KA3^ilH • ZEITUNQ 



^grUnäeu BjBKitwtRlgltcIt , feine B«lebruDS«n Biiia- 
jiehinen, der Gelft de» Cbriftemhunu fey. JeTu» ver- 
langt, da£i nun ihn für ehtea Gsfandien üoEteS er- 
kennen feil, der iu> gottllcben Au^age and ntck 



h»- 



•uf, jrennfe die Wahrheit du erften cBrHlUci«- 
Gefchicbte Sttd dasdur-ch diefe begründete Anfehen 
Jefu nicht anerkennen können, zu thtm» was die 
Redlichkeit , waa ihre Ruhe und die Würde ihres Cba- 



'Gottea VAcrdiriFt rede, füi den h'&chOcn Cefandten «ahters- fladert, und nicht Diener der Lüg« zu wer- 

Gottes (den Meffia»), der in einer ihm allein eigeoeu. den. Dagegen fodert er die ^laubigen Reügionsleh- 

TerUndung mit Gott 'ftEbe, der Gott kenne , wie au- r«r auf, ihren Glauben hat, «hne Menfchenftircbt. 

fser ihm niemaikdi der die Apoftel , pinr Diener unA. iind MenfchengefiflUgkeiE, z-u bekennen. [Rec^ 

'GeCandten« wich- noch luA feinem AhTcbiede von welcher fleh ohn« Räckhalt 2u dem Glauben an die- 

ibsi.intav&äczei dsrnkbMuir feiner Gemeinde Uerrt fle den ChriftentbutB cigenthümlichen Lebren bcken- 

foadacB kucb alter Menfcbea Riduei fey. Die Be- «let, verlangt nicht den Scbiedsricbter zwifchen dem 



kaummM^ung dief« Hoheit und Würde feiner Per* 
fon^h Jefuivls«»!«» Hauptgegenftand feinfi Unter- 
wtJus, und als einen Hauptzweck feiner Sendung »n, 
Äörte nicht euf , diefe lÄbr« veiv ßch zu vertbeidi- 
c«a und zu wi«dechoIen. und auf dirfe Lehre ftark 
«a^ £te fottte in »lien kmnfiigen Zeiten feinet Gs- 
ineind'e- verkfiniKgt werden, xu eilen Zeiten follt* 



Vf. and Un. D. Psulosv»! machen, deflen Erklämiig^ 
gegen diefe Abhandlung (im neuen tbeol. Juum. B~ 
)I. S.545~ $94.) bekantH ift^ aber er kenn fich aack 
einige Bemerkungen über den Gtift des Chrißetiibtmg 
fticht verfagen, um av zetgen, dafs nicht klle cbrilU 
liehe Religionriehrer, welcheunterderFinaadesQuV 
ftenthum« natärJiche Religion leheen, f« flreng znhtt> 



fcine Gemeinde an ihn , sls ihren Herrn, aH den er- «rdieüen fe^ea, *lt fie' Ton Hn. St. beurtfaeilt wer- 



feabenfles Gafandun GoEte», glauben. ,m allen Zei> 
■te». foNke feine £^e ihn felbß zu. einem Uauptgegen- 
flanda .haben. Auch machten ' wirklich die Apoftat 
diefe 'Würde }efo zu einem Haupigegenftande ihr«! 
Lflhw. -<- Mit grobem Kacbdruck wird bieMua. ge- 
Mgert, dafs es nicht genug fey. die Wahrheiten der 
ffutfirlichon Religion und Sitteult^re als dat ChrütcHn 
■tbum vorzutragen , indem mau diefe ehen.fowohl als 
■daa Xudenthmn oder d«n Mobanunediata vortrageo- 
ftaaiita^ Bey der Gleichgühigkoit gegen die Würd« 
Jefii, würde onck fein Beyfpiel wenig wirkfcm feyn, 



den. Man kann die- Lehren von der Perfon uBit 
Würde Jefu atferdiaga den GciA des £hrilieiKhunk* 
nennen , wenn man darunter nieht« anders., als dm^ 
EigentkümUcke de* Chriftehthums yerfleht. Aber ob- 
gleich Füllebom, -aof d»n der Vf. Geh be^ft, de». 
Ausdruck : Geift der Pbilofophie, in eben diefenl Sto^ 
ne gebraucht , fg ifres doäL gewif^ ilafa diefer S'tn^ 
sieht der gewöhnliche ifL Wenn tnan z. B. voim 
Geiä der Qefctze einer Netion fpricht: f»ineynt warn. 
damit nieht einzelne. 'Gefetze ,. die dieCer Nation ei- 
genthiimlich waren, fondern man bezeichnet dadurcb 



luad iribchte betfer mh neuem Beyfpielen ausgetaufche <!«, Zweck, aufweichen ihre GefetseAmuirUch hin- 
werden. Bep Vf. beruft li£b auf das UrlhAl der den zielen. In diefcm Sinne verficht man auch uurerdem- ' 
l^ehren des Faufki» Spdnua zug«thauen Socinianer, Geifle des Cfariftenthums gewöbnlieh nicht einzeln*- 
■dafs 7r»n^^vy]is dadurch-, -dafs «r Jefu von feiuer unterfcbeidende Lehirn, fendcm den HduptzwecJt*. 
Uiiamel fahrt »n>, blgfs eine miiieliiare' Wirktauikeit dm da» CbHftenthura f«hr wühl mit «iidern Religio- 
idurcb feine Lehre zugeflehe,, und die Ehre der An- iieii gemein haben kann. Wenn man alfo die Leb- 
lufung und Anbetung ihinwerrage. iich von denCkri-^ ron von ^hrlßo für eigentbümlicbe Lehren dea Chri- 
■fientbum iosgefa»! habe, wiewohl er eine Wieder» flencbuuw anerkennt: fo eV-keum mau -fie darum n 



4lunfi Jefu Z4ir Errichtung «inesirdifchen Jilficbes und 
«um otl^eineinen Geiichte. ond dann eine Erhöhung, 
fclbfl über die Engel annahm. l)€r Vi. eif«rt gegen 
•die 'laniern Aeuf&erungen. dafs man des eigentliche 
Chiinentbutu «lltniitig anri(inirL<n, und an fein« Stelle 
^ne QTakiifch« Voiksreligion unvermerkt fetzen &Ue. 
Er eifert gegen die Verdrehung des Begriffes von 
OffttnWrung, gpf^n die BenrettungtLssChnlleathuma. 



nicht für den GeiH desCbriftenthumst-man fragt rid^ 
mthr, zu welchem Zwecke der Glaube an Jefunv 
und feine Verehrung von den Chri&cn gefoden wc»~ 
de. Die Antwort: u\u deilo ^äer an feine Belchrun*- 
gen zu g)au>en, führt zu der weitem Frage t Zuw^ 
'diem Ende foUi« man an d» Belebrungen ChriA£ 
glauben? Sollten wir anflehen, zu antworten: iJ^ 
zur Verehrung Gottes durch dje Befolgung feiner Ge- 



untw der Gelta'rt -einer Vertbcidigung. -*u» feiner de* böte, bewogen zu werden? Sonach ift. reHgiöfe T»*. 
Vernunft einleuchtenden Wahrheit und Vorir«IR.icb- .gend der (leift des ChriJlendiumsj>4ie dafür zu «rkli^ 
keit,, gegen die Entiteliung der neut«ilaii»ent lieben 
"U'undcrr, welches alles man ficb fiig^r im gelehrten 
'Ärligionsumerrichte.für künftige Keligi-t-ttilebcer er- 
' leuli«. Er rüget die Unredlichkeit derieni^en Reli- 
gionilebrer, welche unter dec Ma^ke des Chrittenr 
thum» den Naturatisin lehre», um nur dusiuit einem 



.gend der (leift des ChriJlendiumsi>4ie dafür zu erkli^ 
«en, waren wirfchon durch die Betibaehtung der ge- 
meinfehafüichen Tendenz aller chriftlichen Lehren be~ 
nduigE. wenn ße auch nirgends als ihr Hauptzweck 
«asdriicklich angegeben W6te; aber wirdfie dxsnicbc 
Alatth.7, 21.9 Wenn deiin nun Beligionslefarer rieb- 

TOB der hoben Würde Jefu «ichi überzeugen kön- 

(eißlicben Amte verbundene Einkomtncn geiiicfson nen; aber dagegen überzeugt itnd,.'da(s der Haupb- 
zu kuonen . an deren „deiiufrben Antideiitik- .(ä- IÖ4-). zwcek feiner Ldtre nur durch ,die «inftweilige Bevi- 
auch der gev.-iffeiihafte Nichtcbrill kein Wohlgefallen behalinng des ihr Eigentbümlicheu erreicht werde» 
haben könne. Er )e^t allen , welche R.'tigionslebrcr könne: ili es dsnn fchlecbibin verWerfiieh, wenn fi* 
werden wellen, die l*tlicbt einer grünillichen Unter- diefen Zweckauf di«'. nach ihrem fTtmatTen, -einzig 
fuchunff der Lehr« Jefu an d»S[liaiz-» yB4^^«K ,Ae «iüglicbe Weif« befördern 2 »Ahcr zu dielem. tauta 
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fittd £e ntdit zttSttirgionirefcrern mgefteiU worden.'* 
iber fie gUuben , äah min du, was He tbiiB, felbft 
Tou ftin«Ti verlangen würde , wenn man es , fo v/i» 
fie, flh- dis einEi^ Nothwendi^ erkennte^ — Da» 
beweift denn ■llerwenigfleiUi dafs maii fektien Leb- 
lern den Chi'ift«flnBinen ^r wefal lanen kann«, wenn 
er ibnen such nach der Scenf;;« nicht zukemnt. Ol» 
die VerpSichtungauf '^mbolirdt* Bücbat eine foldie 
Lebran erlaube , ob iticbt die gaflifTeiitlicbe (Jebertre- 
ang der atigehlbtea Pflicbt üe VerletauDg des Sit-:- 
teagefeizfB rey-, <Us, ift frejimh ejne andere Frage. 
Und dais die gi^enwättige Apologie denen nicht zu 
Sratten kemmen könne, die, ohne eigens Unter- 
Acbung., mit blinder Vorliebe für das Neue und: 
Sühne, lelcbtGnmg, und um hn Predigtoeitte ibrtäg- 
licbes -Urod zu erhafcben, den Detsmtts . unter der 
Mask« des 'Chriftenthumi predigen , verfteht fleh von 
firibft Wer wolUe £ur folche vecwocfene Menfcheta- 
«in Wort verlieren ? Wehe denen , die das Efnfcblei' 
dien folcher Wölfe i^ Schafskleidern, und nicht fei- 
ten mit Schafsköpfen , durch gleicbgQliige NachläfEg' 
kcit gefcbHien und immer gemeiner werden iaHent. 
wenn (te durch ersitlUhew Vo^bnvngan es htndera 
^nnten ! }• — 

Bey weitefl»d!e mcißcndogmatifcben AufTätzebe- 
-tre0en die I^hre von der BegnaiÜgung. — ^ Stückt. 
Nci. üebex die IßÖgtiehkeit d^ Straf eniMjktbmtg oder 
der Simdenvergebvng , nach Prindpiet* der fvaktiSchcn 
Vbhmnft , von SdiJtiqd. Der Vf. unterfucbc , ob die 
Vernunft nucb ihren praklifchen Ptincipien die Mög- 
lichkeit zugvben könne, dafo der moialifefa« Richtee 
gebefferten Menfrhen verfchuldete Strafen eriiffe. Un- 
ter feinen Straten find, nid« etwa Befferungsmittel,, 
fendem, dem reinen Vernunfibegriffe vom Ebenmaafs 
der Wfirdigkeil und GlückA>liglteit zufolge« ph}'£< 
fthe Uefael. welche ifcip filäckfeMgkeit entgeg enge letzt 
find, zu verfteben. Mach diefem Begriffe Iclietnt nun. 
ikn AuAebung allerdings umnögtich. Die Verfucbe 
ren Kant und Tieftrunk, fie zu retten, find nicht- 
geglückt ; und eine Notbvvcndigfceit der Aufbebitng 
.an erweifen, ift die Verniin'ft ganz unvermögend. Die 
Möglichkeit aber rettet der Vf. durch den Beweis, 
-dafa die AuSiebung mit demmoralil'chen Endzwecke 
der Welt, das böebfte Üut,- d. i. die fitüicbe VoU- 
temmenheit und die ihr proportionlrte (iUickfeligr 
k«t an den- moratifcben Gefcböpfeit. auf das voll- 
fbindigHe zu reaiifiren-, nicht unvereinbar iey, dA. 
dlefei höchlle Gut durch den wirkfsmen Einflufs der 
'vetheifieRen undgewiibrten GlookMigkeit auf die Ge- 
ftnnung noch vollfländiger realilirt werden kunne,. 
als Aatch die Voli&iehung der Strafen. £s verAeht 
lifh, dafi jedes gebefTerte-Itidividuuta feinen AntheiL 
an der Gliickfvtigkcit im gtmaueflea VerbäliniiTe zu 
dem Werihe feiner Gefinnutkg tiacb der Belferung er- 
lialten uiufs. Bibey- kann fugar die Itrengtte Gerach- 
ligkeit vorwflcan: es Ivann ihm zwar die im unge- 
bilTerten Zwftand« Tctfcbuldete Uii-lückfeligkeit er- 
Jiffen werden; aber an der üLücKteligkeir, aufwei- 
che ihm fnne nachherige gute Gelinnung AnCpruch 
gelMm könnte, kano es .in dem Ma«£ie weniger An- 



^heilbekotnmen, Tn wefchem ftfrrTittilmrfh fcrdfr 
die vorhergegangene böfeGednnung vermindert wird. 
IrtdelTen darf fich die Ven)m>fc.niehE anmaaften. «in« 
folche ErlalTui^ Air die einzig möglkhe, ttnd ?ine 
fdtehe, bey welcher Eurdie (rubere ImnMi'a'lität nichis 
an der Glücl^reVigkeii abgezogen wOrde^ für uniiiö^- . 
Jich zu erklären; denn ße kann nicht entfcheiderül ' 
bebiupten, dafs dos böchde Gutnitlit euf diefe Art 
am vollftändigften realifirt werden könnte. 'fSebr ztt 
bijligfen ift es , daf» der Vf. bey i'einer Vertheidigunc 
-der Str»fen&ufbebun^ auf dfe Arofende Geretbtigkeit 
«ur gelegentliclt RfickGcbi nfmmtr Dfr abflracte B^ 
griff der Gerechtigkeit kann auf Gott nicht übergetra- 
gen werdea, da rn >cdem ntoralifch guten Wcfeti die 
Gerechtigkeit; durch die Göte modiäcirt werden mufsi. 
fiiefe Bemerkung würde dem Vf. die VeribeidigunfV 
die er fuhrt, fehr erleichtert , aber fie würde itim webl 
-audi nicht zogelaüen haben, die gerechte Vergeliung- 
des Guten und Böfeik .ab den Endzweck der ScbQ- 
pfung ZV betivchte». £rwürde mGott mehr denge- 
isechten Vater, vis den Richter feiner 'ijefehapfe ef" 
blickt» er würde alle Strafen GoTte» ah Erziehinigi-«. 
als Befferungsmitiel , betrachtet haben. Die vernünf- 
tigen Wefe« noch (nicht blofs mntei^ moralifshen 0«- 
fetzen find der Endzweck der Schöpfung (wie derVf. 
felbß & 37. ff. N. ^egcn Kant behauptet)', KtHt der 
Endzweck Goitea kann an keinem feiner Gefchap^ 
verfehlt werdeiu Die Vereinbarkeit diefer Behjup^ 
tung mit dem, was die Schrift aber da« kOnftige 
Schickfalder Menkheo fagt, ift fflr den. welcher Ae- 
■eomiaodktioneif mit der Göctlichkeic einer .OlTenba- 
*Tlng vepcinbar findet, nicht fehwer zu erweifen.J— 
Mit diefer Abhandlung ftehen in genauer Ver^biiidung 
(Stücks. Nr, s-)' J8«nrrtti«£fn .über die Proportion def 
Sittlichkeit und Glvcifeligieit , tn bezithung auf die- 
Lekre des CkrißentiiHMS von der küj^tigen Seligkeit ge- 
befferttr ilenSckenr von^.F. Flatt. Die ünterfuchung 
wird hier mit einem Grade von Scbarffiitn- und Grund- 
Jichkeit ausgeführt , der felblt in diefem -MngKin un.j' 
.«rwartetift. Es wird die Fraj!e erörtert, nb nichtettt "^ 
den GebelTerten ertheilterGrad dertilQckfa!igk«ir, der 
ihre Würdigkeit ßberfteigt, mit der Reget einer ge* 
neuen Propoition der Sittlichkeit ond Würdigkeit un- 
vereinbar fey. Die Regel der Proportion wird in di«- 
»wey Sützc aufgelöft: j) leder Einzeln» daff hoffen, 
indem Alaafse gUidUicher zu werden, iif welchem 
er fiitlich befPer ift.; 2) Jeder fittlich BefTere -erhält eN 
ne gröftere GlücWeligkeit im Ganzen feines Dafeynv 
als ein anderer minder fittlich Guter. £a wird ge- 
zeigt, da.^, ■diefer Regel unbefchadet. In vetfchlede- 
nen Wcliryftemen, and felbft unter den veffcbiede^ 
nen ClafTc-n radÜcher Tern&^ftlger Wefen defielben- 
Wehfyftcsu, die Proportion , in welcher die Gluck' 
feligkelt bar den böhern Sreden der Güte fieh ver- 
mehrt, und felbft das Maximum der Glückfetifikeit,. 
nach wetcbem alle niedfigern Grade fich beftimraen, 
verfchieden feyn kann. Der übrige Tbeil der Ab- 
handlung^befchafti^t fich mit der Beantwoctong mög- 
licher Eiiuvärfc:. ' „Die Regel wird doch verletzt, 
wenn der Gebefieite einen Grad von Wohlfeyn er- 

hSlt. 
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tiSlt, deffen er nicht wardig Ift." Antwort: Er ift 
ilelTelbcn nur dftrun» nicbi wdrdig.'weil die Rcg«l 
■«liefen Grod für ittn pidji fadert; «Utiey kann 5« iba 
^eun douli zHl<r{Jcin. „Wenn aber«leniMaxiaiuui von 
üctircherGüce das Mexiinum vonGlückr«Ugk»c, tteffen 
ein endlicher Q<eiil fäöig iil, correrpondlren uiuEi, fo 
linülTen alle niedrigem Grade der GlückreltBkeit uiub- 
ändeflich beäiaac feju.** Antwort: Es Ul uner- 
vcislich, dafs (larthdcn höchAen möglichen Grad tl«r 
Güca der hüchll« »ögUcbe Grad def' Glädt/digkäic 
beiHtaint feyn mülTe; t-s bängc von d«r wetfea Gute 
Gottes ab, welchen GruU bpher GläckTeligkeit er d«w 
häch(teB Grade der Güle zuiheilen will. „Aber det 
- GebeCTtirca ifl doch durcü Ctiae Schuld ein« beitiuun- 
ten veimiadarten Giados der Glück Teligkeit würtUgi 
Äiber welchen hinaus ihui uicät Glückfriigkcti gegeben 
werden kann." Auiwecc: Dnsbeweiil o«r di« Noth- 
weodisküic eines bcftiinsQtca Abzugs, befÜaaat ab«t 
den Grad der Glilckf't^ligkeir nicht , von walcba» ab- 
gezogen vcird. UeberdisfskünntederGrad d»rGUti'k- 
leUgkeit, der zurRcluhnung der Würdigkeit gegeben 
wird, beÜiumt feyn, und Gott konnte doch eufser 
diefer betolinendeM Glückfeligkeit noch »ehr Glückfe- 
iigkeit,. als fceyes Gefi:henk, hui^uthun; denn dos 
' vird durch ^ia Regel der Pro^joriion nicht widerfprv- 
(ben. Wenn man aber auch d*s nicht gelte« Uflen 
will : fo bringt doch di« lieget nur mit fich, dafi die 
fubjaetivi Glückietigkeit (die äcbüttung der Glückfa- 
ligkeit) nidtE gräfser feyn könne, als die Würdig- 
.][cit; die ohjtctioe konn darum doch gröfser feyn. 
(Wenn auch ein den Talentm nach fchwacherert und 
ein den Talenten nach stärkerer Alenfch Itch gleich 
1. glückfelig fühlen ; fi> \& doch die Gidckfeiigkait des 
letztern Ein i}cb gröi'ser.) .»AbeF leidet bey einer fol- 
cben Erhöhung der GluckfeUgkeit der gcbeffertcn Men- 
fcben nicht die Propoi'ttonsrpgel in HinficÜi auf hö- 
here Geifter , die ftch nicht einer gleichen Erhöhung 
zu erfreuen haben?" Antwort; Wuher wiflien wir 
. denn. dafsHedas nicht bsbenl und kann nicht felblt 
die erhöhte GluckfeUgkeit der gebefferten Menfcben 
dieGlQckfeügkeit der Geifter erhöhen, die Qch Ür 
diefe Menfchen interefTiren? [Diefe Abhandlung ge- 
winnt dadurch fehr viel an Präcißon, dafs ^ie Be 
griffe) welche inUnterfuchung kommen, durch Biich- 
üabco ftusge^^ücki werden, wodurch du* Btifona«- 



mcnt Ach in einen Caicul rerwm^elt'. .OMs (Ploo. 
QUtKircbe) Methode, btj welcher hier alle ErfcUef. 
ehu II gs fehler vermieden iind, erleichtert es dem, der 
an iie gewöhnt i!t, das Rufonnenent zu fialTen und 
zu beiirtbeilen, aber lie ^rfchwert es dem Uogeüb. 
teil Dello iiürhigwr fchiee uns die Darlegung der 
tänuatlichen Momeate dieJ'er Unterfuchaog.] -— ^ 
^Oits^urlfclzung folgt.) 

S T ^^ IS T / K. 

j) Bebm:! , b. Himburg ; Stammtifts alUr Segimat- 
titr vtid Corps der Kiiniglük Preuftifchen Armte. 
Siebente Auösge. igoi- XXIII. und 388 S. S- 
(i Kibir.) 

9) Ebeadafelbll : RangtifteiirKotugitchPreafäfam^ ^ 

Arme» iät du- Jaiir igoi- LKiV und l6o a- 8* 

(18 gr.) 
Ehedem warenbeldeLiftenmitelnanderfelbAdnrch 
die Seitenzahl vereint, und alfo in der A.L.Z. 17^ 
Nr. 359. S. 353. angezeigt. Seit deren 'Trennung ift 
vorliegende Stauuulifte die fiebente in der Zahl , end 
bat bey den Regimentscantona an Genauigkeit gie- 
wonneu. Es tli zu wünfcben, dafs_ der feitdem er- 
folgte Tod des Iteiffigen und focbverAandigen Her- 
ausgebers, (des Verlegers) die forifchreitcnde Vervoll- 
konmnung des Untcrn^mens nicht vereiteln möje. 

In der RangU/U konnten die Standquartiere vie- 
Jer Regimenter wegen der Occupaiion des Hannüve- 
rifcfaen und wegen anderer Uobilmacfaungen nicbtJ 
»Dgegcbea werden. 

Kec frünfcht de,r Literetmr wegen, dafs einftden 
vorherigen einzelnen Stamm und Raa^liften der Preu- 
fsifchen Armee ein Cedachtnlfs in diefem Werk« ge- 
ftiftet werden möge. Wenn gleich folche nicht «a»r 
Autorität «rfchlenen, fo find fie doch für die üafchicfa- 
te von Werth. Es gab deren bekanntlich 1759 »i 
Biel in franzöiifcher Sprache, 1753 zu Amfterdaai{f} 
IiS Oeotfchen , 1736 zu Frankfurt und Leipzig', 17^9 
von F. F. S. za Berlin (ohne Pri»ilegiimi) 1777 zu 
Hannover bey Schlüter und i7gi und t783 ohne An- 
gabedesDnickiirts. Rec. beflczc diefe fäiniurlicfa tnfai- 
uei Sacualuss, fo wie auch fUe von 17(7 zu Biulau. 
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NAVTruesteitrcnTB. B^aunfchweig , b. Schröder: jHWti- 
^irg jur Litbliaber der CaKaritHuägtl, odar wai b«y ihrer Pm- 
ruag, Unckzcit, AulTiitteruiie der jungen, Behindlung dar Al- 
ts» . vorzuglich aber bey Zufallen und Krankheiten zu beobach^ 
teil iit. Zw^ie verbslTerce und mit Zufatzen rermehrce AuHa- 
|e. i|oi. 33S. 8- (Sg'-J Bitü AnweilUiig iü fdion «ua der 



nicht die ^ _ . _ 

[eyR-liann, uad d^fs der Liabhaber dieTvr Vdgeliiicht sancfaa I 
autOoIavoda Fragen lücht beauwfiEtet ßaitt, tt^ptbt lieh IdiM \ 
au« der geriueeg Boseiualil, 
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Dienstmgt, di»'sg. Decemitr igoi. 



GOTTESGELjIHRTHEIT._ 

Tübingen, Ib. Cot» i Magazin für thrißliche Dog- 
matik vnd Moral, derea üefchichre und Anwen- 
dung im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
von D. ^ok. Friedr. Flatt stc. 

(Forifetznng der im vorigen Stktb*ei'gtir«<luMem Rtcenfiot.^ 

An diefe philofopkifckea AbhaBdlungin UM'iefat 
fich eine eKegetirche von Hn. Säskind »n. Iß 
nnter der SündemergebiMg, welche das N. T. verjpricht, 
Auflttbung der Strafen zu verßehen? Stock 3. Nr. 6. 
Stück 4. Nr. 3. Da'durcli Auszüge aus ejCegettfchea 
Unterfuchangen der Lefer doch nicht (o in den Siaud 
gflTetu werden kann, Mhti zu nrtheilen, wie durch 
Auszüge aus phitofophifchan: fo begnügen wir uns, 
Ton diefer (fu wie auch von den übrige» exegetircban 
Abhamilungen) nur di* wichtigften Mouienie auszu- 
heben. Hr. S. zeigt zuerll, dafs iJurch den Ausdruck 
nvK«3 im A. T. die WefifciiBlFuiig der-Sünde, d'. h. 
die Erlaflung ihrer S!rsfc:ii, bt^zeichtiet wird. £r be- 
weiA das aus andern ühnlicbea Ausdrücken (rras, -193)1 
in welchen diefer Sinn unverkennbar ift, und aua 
dem Zufammenbang folcher Stellen . in denen der 
etiie Ausdrick gebrsucbt wird, und dann aus dem 
Begriffet der den Sündopferi^ zum Grunde liegt. 
Schon diefs giebt ein entlcbeidendes Vorurtbeil für 
den n&mlicben Sinn des Ausdrucks ecösin ü-tttpriw 
im K. T. Es wird abeP da£ür itn 4. St. auch hoch 
ein foefunderer Erweis gefuhrt aus andern Ausdrücken, 
mit welchen diefer wechfelt, und durch welch« er 
I' erklärt wird, befonders aus der äiiciiaiTK, deren Be- 
; deatung gegen ändere Erklariingen ausfübriich geret- 
I let wird. Auch wird (iie Vorftellung widerlegt, nach 
i Weichet* die StrafenerlalTung nur den. damals zum 
Cbriflentbum Uebertreiendeo , nicht aber deaen, die 
bereits Chriften lind, rerheifsen würde. Eis Anhang 
beantwortet EinwOrfe , welche Hr. C. C. Flatt im 
3ten Theile feines philofophifch-exegetifcben Untar- 
fachungen ober die Lehre vpii-derVerfohnung (Stutt- 
gardt 1798O §*^Sen die Opfertheorie des Ho. S.Mli 
jteo Stück, und gegen die Bedeutung des-WorTes 
19A zudecken, für zugedeckt erklären, gemacht bat- 
te, und widerlegt feine Vorftellung von dar aipsTif 
aaxmitv, nach welcher der Gebefferte die rerdian* 
ten Strafen büTsen mufs, doch aber die Liebe und 
Gnade Guttes nicbt ganz vcrKert, und nicht gänzlich 
unglückfclig wird. Das Refvltatder ganzen Abhanil- 
fuag ift.' dafs, nach den Erklürungen im N. T.« Gott 
dem GebeiTerieii, aus freyer, aber weifer GütCi di« 
J, L. Z. i|o|. Vitrhr Band, 



verdiente Strafe erläfst, und ihm elneGIäckfeligkett 
ertheilt, die fein Verdienft äberfteigt, — nicht'dafs 
alle fiheln F«1gen der Sünde, nicht einmal, dafs alle 
Strafen derfelban im künfdgen Leben aufgehoben . 
würden, fondero nur, dafs er unrerdiem in die ^a-' 
aikeiav rs .?«k aufgenommen werde. [Man mufs über - 
die Geduld- des Vfs. h&j diefar gelungenen Ausfuhr 
rung [eines Tben« erftaunen, und es wäre zu be- 
iUiuem, wenn ein fachkundiger Lefer die Geduld über 
feiner Ausführlichkeit verlöre. DiefeAbhandlulig ifl 
nicht sur für den angelfenden, fundern felbft für .den 
fchon geübten Scbrifrerklarer lehrreich, befonders in 
der Umerfuchung der Möglickkeit einer Accomodt- 
tioB in den Aeufserungen Pauli (im Anhang). Auch 
enthalten die Noten auncbe.fehr intereifanre Erör- 
tetungen , z. B. die 30 im 3. Stück, in welrbär mit 
grofsam ScharffiKn dargetbaa wird, dafs der Tod der 
Opfcröiiere zwar ein Syrnb«! der, Strafe, ab rr nicht 
eine ftellvertrende Straf» war. .— Stück 3. Nr. 6. 
Prüfung einer neuen TIteotie über Belohaungen und 
Strafen 'in Bn. Prof. Abichts Schrift: Die Lehre von 
Selohnvng nnd Strafe. Erlang. 1794. von C. C. Flatt. 
Der achiuagswerthfl SelbSdenker Abicht bihaupiet. 
Üttfsere Güter und Uebel könnten überall nicb!: BcIoh> 
nungen und Strafen das Verdleniles und der Schuld 
feyn, fondern Belohnung fey nur die mif dem Be- 
wufstfeyn der fclbft «rworbeneo Würde verbum?ene 
Freade, Strafe nichts anders als das U'tiangenehm'i 
Gefühl, das aus dem Bewufstfeyn der relbflyurfehül- 
deien Unwürdigkcit entfpringe. Diefe Behauptunt 
ftützet Hr. Abicht i) auf feine Tlworle von dem Ge- 
fflWvermögen, nach welcher cur das Bewufsifeyn 
eiaer felbfter^orbenen oder zu tcfFenden felbilerwerb- 
lachen Seelengüte, eit) angen ebnes , und nur das ent. 
gegenftehende K üwurstfi*yn «jn unangenehmes Gefühl 
hervorbringen kaon; 2) darauf, dafs eine auf eige« 
nes Verdicnft gegründete Würde allein das abfolute 
Gute fey, folglich auch das Bewufstfeyn derfelben 
allein die Belohnung des Verdicnftes feyn könne ■ 
g) auf die Ungereimtheiten und Widerfprüche, zu 
welchen die Annahme Sulserer Belohnung und' Be- 
ftrafung führe. [Auf den erften und dritten Grund 
antwortet Hr. Fl-, unfers Bedünkens, trtfiVnd, aber 
Äalto weniger befriedigend auf dem zweyten. Nur 
hierüber ainige Worte, Hr. Abicht behauptet, die 
Eantifcha Vergeltungsiheone verwickle lieh in unauf- 
lösliche Schwierigkeiten. Man folle, nach ihr dia 
Sittlichkeit um ihrer felbft willen unbedingt begeh- 
ren, und dürfe und muffe doch zugleich such Glück- 
feligkoit begehren. Unter diefer VorausfEfzüng aber 
muffe, die ülückfeligkeit der SitlUchkeit eiuwadar 
Q««l . über- 
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jlliergeordDct, oder untergeordnet, od<r beygeord- 
netfeyTi. Jm erften Falle wöre die Sittlichkeit blol's 
iaa Mittel zur GlücfcTeliglceit, im snderii wäre die 
Glückfeligkeit blofs Befürdeningimittel der Sittlich- 
keit, iia dritteti wären Sittlichkeit -und Glückfeligkeit 
zwey gleich wichtige abroluie Zw«cke. Au» diefen 
Schwierigkeiten fucht üch Hr. Fl. airo zuziehen: Das 
Moralgefetz gebietet nach Einheit zii ftreben, gebie- 
tet alfo dem Mc^pfcfaen, alleXiiebe und Tfaätigkeiteti 
der Seele in Einheit zu bringen, welches -nur dadurch 
-gefchehen kann, ^afa die Achiung für da» VaI:nunf^ 
gefelz die-einzige Triebfeder aller Handlungen wird. 

' So aiufs denn alfo die Vernunft felbß , nicht der Na- ' 
Itt^trieb, die Beförderung der Glückfeligkeit gebie- 

. -tefl, und es muf» ein moralifcher Weltregent ange- 
nommen werden, welcher die Glückfeligkeit,. der 
die Vernunft nacUlrebt, herbeyführe. — Dafs in 
diefem Rafonnement etwas veKchoben ift, wird bcr 
inerkijch, fo bald man jiach dem Dufgeftellon Princip 
suf die Nothwendigkeit der Beßrafutig durch finn- 
liche Ungläckfeligkeit rchtlefst. 'Man inüfste dtna 
-ansehmen, taan rerdiene fle «ladurch, dafi man dl« 
Glückfeligkeit dem natäylktiea Triebe nach be^gehre. 
Aber wie kann mea das annehmen? Uaberlegt maa 
femer, was denn äas Streben der Vernunft nach 
Glückfeligkeit heifae : fo liifst es Heb nicht anders er- 
kUiren, alsfo; der Trieb begehre nicht mehr, fun- 
dem ftatt feiner begehre die Vernuiift. Aber du ift 
unmöglich. Lenken und mftfsigcn kantidie Vernunft 
tlen Tritb, aber ßatt feiner begebrenkann fis fow«- 
nig, eicdie Sinnlichkeit zur Vernunft werden kena. 
Nein, äas Variangen der Sinnlichktni umd der Ver- 
auBft find' einander in dem Menfchea coorilinirt; 
«hardio, Vernunft foU die Sinnlichkeit in Subordtna- 
tiou unter ihren Geboten erhalten; und durch diefe 
Subordtnacian (welche die Glückfeligkeit keineawegt 
Zum blofsen Mittel für die Slitiicbkeit macht), wird 
■dii Unolicb - rernfiiiftigs Wefen der Glück TeTigkeit 
"würdig, und kjuin ihrer, als einer Belohnung von 
■dem moralifchen K'elr regen ten gewifs feyfi, wenn 
,ihm nkht dtefer die Sinnlichkeit , und mit ihr das 
Verlangen nach Glückseligkeit, oad die Eiopfäog- 
Jichkeil dafür, auszieht.} 

Die Begnadigung durch Chr^uvi befonders ha- 
llen folgend« Auffatze zum Gegeuftande. Stück 3- 
Kr.g. Grammatifche Bemfriitngm über, ^oh. i, 29. 
von Starr. Diefe Abhnntiluag ilt gege» Bemerkun- 
£en gerichtet, welche Hr. D. Paulus im neuen^theo- 
lagifcben Journal B. 7. S. 153 f- «her dieCe Stelle 
geiuachE hat.. Hr. St. vertheidigt die alte Erklärung: 
j,Siehe, das ift das vsnGoit zum Sündopfer beftimmte 
" Lamm, welches dieStraie der Sunden der Meufchen 
zu erdulden übernimmt," Er zeigt, dafs Schafe al- 
lerdings zu Schuldopf«m und zu eigentlichen Sund- 
opfern gebraucht wurden. Üabey nimmt er an , daf$ 
Juliaones der Täufer dabey an Jef. 53. gedacht -, und, 
daher unter «13-;; t^-j i'.-.x^r-;:/-/ das IVüjen der Sün- 
denflrafe verbanden. babi>,' Er beweilt, dafs ai^siu 
"die Bedeutung, eine Laft mit BefichwerHcbkeit tra- 
eeo, luban luma. Kodlich btütgt er 4iel«u Ausruf 



des Täufers mit deffin anßngUcher Wcigerong, Je- ■ 
fam zfi taufen, in Verbtndunir: er habe Reh gewei- 
gert^ weil er gewufst. dafs Jefus keiner Sinneiande- 
rung, keiner Vergebung , und alfo auch keiner T«ufe- . 
bedurfte; nun fey es ihm aber klar geworden , ilai» 
Jefus als Uebernehmer derSündenftrate der Menfchen 
habe getauft werden luüffen. (Hr. D. Paulus katiin 
%o- B. des neuen tbeul. Journ. S. 910 C auf diefe 
Abhandlung -geantwortet. Wir können nicht figeii, 
daf* uns feine Beantwortung ganz befriedigt hüire, 
und zweifeln nicht, dafs er in feinem' Commentar tie- 
fer in die hierbey nöthigen -Unterfuchungen eing^tn 
werde. Dagegen abefmü^en wir auch gefteh«, dafs 
wir Hn. Storr nicht durchaus beypflichien können. 
Lamra Gottes helfat zwar, nach dem Bedünken des 
Rec, allerdings ein lyiiies'Sündopfer ; aber dasTra- * 
gen der Sünde heifst nichts anders, als das W^gfchs^ 
fen oder, wie es Hr. Süsklnd St. 'j. S. 196- erklärt 
hat, das Entfernen au4 den Augen des Richters, fo 
dafs diefer »Icht mehr' feine Auftnerkfamkeit darauf 
richte , fie nicht beftrafe. Das mufs ja wohl das hv3 
\\iv bedeuten, daesEzod.34, 7-.Num.j4, 18. Pi'alin 1 
35. i8- 33. I- 5- 58. 3- Jef. si. 34. von Gott , hi , 
der Bedeutung, verzeihe», gefagt, und mit nss, 
Sv latfMfcb.y, ig, i^asnHloh/, ai. iynonymzur«in- 
mengeftelh, auch (f. St, 3. S. 196.) von den LXX. 
durch a;p,svxi, iSxiOfiv, a^oupav. X^dijv Traifiv übeC' 
feizt wird. Dafs Jitlunnes aä jef. 53. gedodit habe, 
ifi nicht unwahrfcheinlich; aber daraus folgt nicht, 
Afs er durch !,i^fiv Auitpriw gegen «Ten Sprachge- 
brauch derLXX,daSD>-<'}nHV3 oder das vniva 'jasbaba j 
ausdrücken wollen, noch auch dafs jef, 53, 13. du *] 
«»an Hwa (LXX: «^a/irjas ävx^Bpeiv, nicht; it,ptr) ] 
Sündenftrafen tragen heifsen müife. Auch müfsi« 
die Taufe Jefu nicht eben die VorlteDön^des Uebcr- 
aebmens der Sftndenftrafen bey Johanne* hcrvorbrin* 
ge«: feine Taufe war eine Einweihung des -Meflias; 
warum. follte er nicht in der Taufe jefu di« Einwei- 
bung zu dem Gefchäfte, tflefes Reich zu erricbteft, 
haben erblicken können?]. — Etwas über das '.fort- 
Haitemde) VtrhUtttifs des Todes Qefu zur 5'iirRdnicer- 

rng. Von W. T, Lang. Stück 5, Nr. 5. Stick 6. 
3, öer Inhalt diefer weicIäuFtigeii AhhaiidiLing 
ift kürzlich folgender: Sündenvergebung heifst Re- 
freyung von Strafen, ohne Verbindung mit pofitiven 
Wobichatenl Jefus und feine. Schüler leiten fie >h 
van feinen) Tode..' Es '^ragt {ich, welche Art von \ 
Verbindung fie zwifchen diefem und der Sündenver- 
gebung^ annehmen. Der Vf. behauptet die Uebertra- 
•gmig, nach welcher Jefus an ftstc der Menfchen ge- 
fttaft worden fey. Er findet diefe Uebirtragung felhtt 
in Aeufserangen Jefu angedeutet ( auch in Joh. ict 
13 — i5-0j 'ie liegt auch, wie er glaubt, in der 
nantelliing äfs Todes Jefu eis einesOpfertodes; denn 
er Ijehauptef gegen lln, Süskind (St. 5. Nr. 6-). die 
mofdilrben SündenftrsFen feyen auf die OpfertJjiere 
übertragen worden ; endlich ift IJe auch in den Schrif- 
ten der Apoftel, befonders Paulus, fehr dei^dicbaos* 
gedruckt Der Vf. unterfucht faiersuf, ob diefe Ucber- 
trs£Uii£ mit dea f riac^ien der jpiaJktifdUn Vernunft 
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vereinbar fey. Die mDraTifchen nitSrlichen Folgen 
werden tüctu alte durch Uettertraeuiig «iifgehoberi, 
aber doch einige, wie der Torf, uiid die Furcht »or 
derk S:rafen, and die pufitiveii Strafen felblt. Diefe 
AofKcbuag Ol oothig zur-M<>glich&eit des Anßrebens' 
nach dem Ziele der Menrt:btaeit. Aber iiewidn'&rei 
tet den unwand«lbaren (jeletze der Gerecfatigkeir. 
Den Widerftreii bebt das Factum der Uebemahutt 
der SüudeaftcafeB durcb Cli^iftuai, welches der ge- 
doppelun Foderung der Vernunft, Strafe nicht auf- 
zufaebm, und doch zum Behuf der Tugend Straft;* 
aafoafaeben,' entfpricht- Diefe Uebernahiae äellct 
fuciifch die Idee des notfawendigen ZufBinuienhangs 
zwifcben Unvürdigketi.uud Uebclftyn dar. Wird 
diefe fo dirgellellte Idee lebhaft von dem MenTcben 
auf fei »enteignen Zußand bezogen : fo entlieht Reffe- 
nng, auf eben die Weife» auf welche fie „aus eige- 
aen ättaffaais" entgehen kann. Aber fie bat vor der 
lus den eigenen Straffactis entftchendeii ^a TSraus» 
daT« lie nicht fo leicht eine blofs logaJe BeiieTung um 
der Strafentpfindiine willen, fondern eher ein« mora- 
lifche . aus der erkannten Abfcheulicbkeic der SCind« 
benvorgehende BefTerung wird. Diefe Keiiumg der 
Aellvertretenden Genugibuung \rird gegen die be- 
. kannten Einwürfe variheidigt, fo wie auchbeyläufig 
die ausfcbliefslicfae Iteziebung der Genugthuung auf 
den vorchrilüichen Zuband wriderlegt wird.- £Gegea 
diefu Theorie , (fo wit- übrr einzelne Stellen der Ah- 
kandluVlg) bieten fleh mehrere £tinneruagen fe von 
felbftdar, difs es unnuttai^ würe, fie hier aiifzuftel- 
}en. £s Mag alfo an der Bemerkung, genug feyn, 
dafs durch dis ganze Räfunnenient des Vfs. weder 
die Storrifche Vorlti-liung, nach welcher die Frey vil- 
ijge üebernabcne des Leidens und Todes ron Jefu, 
■tu feiner Belohnung, bey Gütt für die verfchuldeten 
Strafen der .Vlenfcben gelten füllte, noch die Annahme 
einer Accoinmodation in denbibiifcbeo Aeufterungea, 
Dach welcher unter der Erwerbung der äirafenaufhe- 
bung nur di? Verücherung ihrer Auniebung zu ver- 
gehen tfl, widerlegt wird. Unter beiden Voraus- 
Ictzungen wirke der Ted jefu eben fo h::-iirai% zur 
BefTcruiig. als wenn er eine Hell vertretende Strafe 
war. U»d der' Vf. fdbU Geht ja die Stellvertretung 
^Dchnichtj indesi nun allgemein aufgegebenen Sinne 
des Kirchenfyftams , für ein^ Erduldung a//«r Sda- 
{lenOrafen venniitelft einer Ausgleichung, fondcna 
nur als Strafenerduldung überhaupt an]. ~- üiher 
4*s Verhaltnifs der Bergpridigt iu der evauigelijchan 

f'flvfuttgs- wltr liegnadigwigslehre, von ^. ^. Hrfi, 
rück 5. Nr, 3. Stuck 6- Nr. i. Der Vf. fetzt mit laeh- 
«reu der beftetiScfatift^rklärer voraus, dufs die foge- 
nannte Bergpredigt eine zufamiBenhängeadeKedefey:, 
Ad unterfuchr, ob der gefei zähnliche Inhalt derfel- 
b«n (da fie durchaus nubeigentlicbePüicbiübu^g fo- 
■den) mit der eraogelilcnan Erlofungs- uder Begna- 
digungaiehre , wie üe von Paulus und an ntehrerep 
Orten Tom Herrn. felbtl vorgetragen wird, übereia 
fttmiaetid fe>. Aus der VeranlafTung und dem Inhalt 
»IU.I (le'iankengangdieffis Lehrvortra^s Hellt (ich ihm 
der Utuf teweck (i«ff^b«a «ITo dtr ; £9 C»y ^efu du- 



um zu thun gewefen« durdi hffentltche nndentfcheU 
dende Aeufserung feiner anripharifaifcben Denkart 
über äeligien und religiöfeSilten lehre feinen Jflageill 
nicht nur eben diefe Denkart b^zubringent foudcrn' 
üe auch des weitern eigentlich -evangelifchea Uater- 
■ ricfats, wiefern er jene richtigem Begriffe, von Reli- 
gion und wahrer Sittlichkeit überhaupt varausfetzt. 
empfänglich zu machea." Nach diefer Feftfetzung 
des HauptgeGcfatspuaktes befümMt der Vf. das Ver- 
häitnifs der Rede zu der eigentlich - evangelifchen 
Lehredahin ; die paoze Rede dienet diefer zur zweck- 
»äfsigAen Einleit^ing,. und enthalt altes, was ihr' 
vorarbeiten kannte, und die in ihr nicht vorkoai- 
meaden evaogelifcben Lehrea fiad nur darau ober- . 
gangea , um Ihreoa fo leicht möglichen MJftbraudls 
kräftig vorzubauen. 

(Die Fartfetximg folgt.) 

FEKKISCSTE SCHRITTEN. ' 

Meihjhcuk, b. Honiuchdr, Hartmann u. Hocbib. 

Klein : tUrsoglich Sachfen • Meiningifdtes jäkrli- ■ 
chis ßtmeiimätitiget Tajchenbucb. igos. JVIitliupt 
«84 S. 
ÜRterdenAufpicien des menfcbenfreundllchen,«»* 
für das Wohl feiner linde und die Aufnahme aller 
Zweige ihrer Verfaffung innlgft beforgieii. Lindesfür- 
ften; erfcbelnt diefcs Tafchpiibuch zußi zweytenmale 
für das folgende Jahr, und hat auf den Beyfall derLan- 
deseinwohner and allerdeutfcbeni'^trioten dengerech- 
teften Anfpruch. Der Arti kel : Rigentengejehichte niafafrt 
diesimal die Hsaaehergifche üefchichte voralj. 1037 
bis 1291. Er ift Tön feinem Vf. (in de(Teh u nie rzeich ne- 
ter Schiffer E . . . cft wir den Hn. Rarh und Biblio- 
thekar Walch (derauch das Ganze in Verbindungmit 
Mn. Hofprediger Vieiiing redigJri; zu erkennen glau- 
ben) , nach des Iln. Hufr. v. Scbultbrts trefflichea Ge- 
fchi<Ate der Sraffcliaft Heniieberg; «ioch mit Anwoi- 
duiife eigner Kritik, und für die Beftiuimung diefej 
Tafchenbuti, init zweckuinfsiger Auswahl bearbeitet, 
auch eine geaealogifrlje Taf^l für diefe Periode bej-- 
gefügt. Von eben rficfei» Gelehrten rflbren auch die 
htrzgefafste Ltii:dc-^£e»gyafk!e. die üefchichte undBe- 
fchreiöung des ncutH S»lzürfnmau tu Sakvngtnt die 
BeJchrHbmg des (.*h^t\).S*lsuierlu dafelbft her; lauter 
Auflätze, die den Lfindes^enoffe« nicht nur, fen- 
deni aucb jedeatstfliiftikerwillkomnien feya müffcffl. 
Von der Burg und d^aiArate Altehftein, deffenfchöne 
Natur der jetztre gierende Herzog durch fe manche 
^elchmackvolle Aiibgea Ferfchöaert, giebt Hr, H«- 
maJi« inteveflfliire Nachrichten. Eiae halbe Stunde 
davon wunicLtnlier 8014. May 1521 airf feiner Uöck- 
reife v»n Worms pn^'ehslten , und wie bekannt, za 
feiner Slrherheir aufsSchIi.fi Wtnkerg gebracht. Ein 
ungenannter Vf., der ficb — s. unterzeichnet, hat 
eiiien angtnebwen liatiftifchea Auffatz vu« dem Ge- 
richt Ä.iun^-j» beigetragen , der künftiges Jahr 
fongefetAt wird. Mit grwlseia InterelTe lafen wir die 
I^iachrichten von der Jiaeta dem ej^nea JPiane dea 
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Herzogt eingerichteten Ober&konoinie - Comniffifin, 
welche die Gebrecben und Mängel der Landwirth- 
fchäft aüffuchen. und zu AbrchalTung derf^tbeu und 
befsrer Einrichtung Vorfchläge thun fotl ; ferner die 
BefchreibuR^ jtes Infiituts zu SefärdentHg.JiUlickerund 
bärgerliehsr l^erootlkommnung zu U'aßtngen j d«j Ver- 
zetchnifs neuer Gefeize', unter welchen wir blutt di« 
Verordnung über die Sonntagstän^e, und dasRefcript, 
yeraiÖg« dslTan den Predigern befahlen wird, nicht 
mehr blob überdieP«ricopenzu predigen, auch ihnen 
■ndre fehr zweckmäfsige Freybeiten in Anfebungder 
Liturgie gemattet werden, er wü'hnen ; Unter Denkmal« 
einer Weifen und tvöhlth:iägen Regierung, die ihr 

-Verdienftronfelbft ausfprechen^und keines fremdea 
Lobos bedürfen. — Zu einem meiKtngifch obtrlaihÜ- 

JcHen Idiotiayn macht ein kleiner Auffais einen Aixfang, 

- defl«n Furtfetzung w^nfchenswerih ift. Der £]akr9- 

log Terdienter Münner des Landes ift fbrtgefetzt. 

Dia Verzitrungen des Tafchenbuchs (bid wieder • 
fehr plücklich gewühlt. Aufser dem fchüaen und 
wohTgetreffoeu Porträt der regierenden Herzogin,' 
das zum Frentifpiz gewählt ifl, und der bequemen 
Karte über die Mainingifchan Lande, findet man hier 
das ScWol« Altenitcin, da» 4urch das tuua Bad fcbon 
berühtiit» Dorf Liebcnllein , die goriiifche Kapelte, 
den h«hleik Stein, den Erdfall, iWn WafTerfall in 

' der groben Hiibte , noch eise ani^re Partbie in der^ 
felben, in illtKUinirten Profjtecte.it abgebildet. Van 
diefer Höhle ift auch eine fehr genaue Uefchreibung 
und ein Gruu^lfa beygefiigt. Aber den raniaiiiircben 
Eindruck derfelben, velcbei: oft nach durch die von 
dem Herzog veranftahere Prf^eucktung vnd Müfik bis 
zum Zauber -erhöbet wirä, kann keine Befcbreibung 
erreichen. Die ßekaaden Artikel übergehen wir. lia 
Civil 'Etat, dar lonft die nörbigen Nacbtriige und 
Verbeffejungen erbalten, fernilTen wir diefsinal die 
BenogL üefamtakadeinie zu Jena, i:' deren Perfo- 
Uli feit Toriseln Jahre manche VeränderungeaTor^e- 
gangen. • ^ 

Bbkmn, b. UHger: Zertinifckir Damenkaittider auf 
das gahr iftos. Mit 15 Kupfern. (t8 ßegen io 
Tarchcnfornu^. 
. Aufaer de« ^enealogifchaa Verzeichnlfs undeineoa 
genauen, kefotiders >n AUicbt der preufslfchen Peäen 
nach den BeufleaVermefTungen berichtigten Verzeich- 
nifs der Poftcurfe, antküU diefer Kalender vom Ha. 
Regierungsrathvon ifalffn einHedicbt in fiinf üefan- 
gen.Elevßna, welches Praferpina'aEaub, die Irren der 
Ceres, die GaTchickte der PXjihe, den Wettitreit dor 
Sirenen und Mufen . die Vermahluas der Pfycbe mit 
Eros, denBofiichderPcoferpifirbey ihrer Mutter, und 
-dieEinfükrusgdar eleuCnlfchen. iily&frien durch Tri- 
ptolemus, erzahlt. Die Terbir.i'u'.ig diefei Scenen ift 
gut gefcbüret , der Ausdruck ift bis auf wenige Stel- 
len currect, die Hexanicrcr lind i.iel'send und wehl- 
kiin^end. Wenn es deuiungescltec manche Lefer, 
befonders Dam-n weuiger, anziehend ändern fellcen? 
fo dürfte daran T.'ohl die mytbologifcbe Xielehrfam- 
k«lc und die Einfwaigkelt 4ea Toos Utftdio r*Fp, 



der durch das'Oanze, ernfl ond fe^^erlich, lieh gleicK 
bleibe. Die Scenen zu den von Hn. Jury ]gezei<JB.- 
iieten und grliochenen Kupfern find aus dem Runm' 
Be ; df* Gräfin Paulfnt entlehnt. 

Bkünn, Im Frn^e- und Kundfcbafuaoite: Patriot*- 
Jehts Tageblatt, oder öffentliches Currefpondenzi 
und Anzdgeblatt für fammtliirbe Bewohner aller 
kaiferl. konigl. Erblünder über wichtige intcreilt- 
^ rende, lehrreiche und vergnügende Gegenllände 
zur üefürderüng des Patriotismus, Erfter Ban4. 
Januar bis Juni isoo- nebft fyftemaiilcbeiu lu- 
haltsverzeicbnifs 310 S. Zwfyter Band. JuJy- bis 
See igoo- 46'4S. (aufserden befunders pagioirtea 
Anbangenzu jedem Msnaie) 4. (4&thlT. lö st-J 
In der Zeitnngs - Induftrie der Öftetreichifclun 
Erblande zeichnete ilch iangft die Provinz M&faren 
ben dem Oluiützer Intelliganzbtatte durch die be- 
kannte Brfinner Zeitung aus , unter deren neueren 
Verfaffern £^^'n und Tranz)ig die bekannteßen Rnd, 
Allein in füiumtlichen EcbAaiten fehlte es bis dahin^ 
an einem das Ganze umf^ffendea Intelligenzbtstte. | 
Mit dem neue« Jahrhunderte legten folches zwey { 
fchonbekaaoie SchriftftellerproteOnntifcher Eeligion,' 
der Educationsrath und Schuldirector Andre und der 
P>ediger RiVAj zu Brunn, an, welche fich beide ia 
Werke felbrt bis jetzt nicht nennen. Das Inftiiut 
frheint ganz nach dem kaiJerlich-frimUgirtea R^iekt- 
anzeigev dts Ha. Ho/ratk Becher geferiui zu feyn und 
fand, wie aus dam auf den Umfchlageit der Monat« 
des sten Bandes abgedturkien Abonnenten- Verzetch- 
uifle erhellet, innerhalb fler Erbftaeten eine aufinnii-^ 
ternds UnterAdtzung. Die Hauptbeftandiheile Und 
obrigkeitliche Bekanntmachungen, Privatnachrichtcp 
durtÜh -Notizen,, Anfrni^en , Gefucbe und durch Ant- 
werten, pstriotifche Handlungen. Stiftungen und - 
Anltalten, Uebuits Heirats- und Sterbefalle, und ge- 
meinnützige GegenlUnde, fowohl wilfeuTcha^lichca 
als vermifchteft Inhalts. Alfoliegt darin ein Corre- 
fpondenzmiitclpiinkt unter der Firma dts t. A. friwU. 
Frag vmdKtmdfchaftsamtet; uud die nähere Einrid-- 
lung kann aus S.,i. 77. 165. ao3- 233- 377 "■<* 457- 
des Jahrgangs igoo voUftÜndig erfehen werdttn. 

Was den InhuU betrifft: fo verdient dieCharak- 
lerfchilderung der Kaifers undder. Kaifarin woklan der 
Spitze zu ftehen; fie ift ihlapidarifchen Stil abge£afib 
und, Üemgemärs, In abgebvcheseH Zeilen mit Utei- 
nifchen Anfvngsbucbftaben gedruckt. Die Rubrik 4er 
eitizelMen edlen patriotifcbett Handlungen wid Patriaf^ 
iift fahr ergiebig, und mufs für jeden Ocfterreichcr eta 
TorzüglicbesInterelTe haben. Die Anfragen uad^efu- 
fhe find dagegen etwas zu gehäuft und z« allgemein 
gefafst, daher auch gar viele unbeantwor^t blieben, 
wie z.E. H. U. S- 33o. die^rage, uietckes die wichtig- 
ftm Zätungenjiyen ? (Literatur und Kecenliaae« 
find noch nicht in diefen Jahrgang aurgenafanten, aber 
wob) indenPlandesigüi Jahrs; auch giengerA fpiter 
die Verfendang, der Inteili^enznach richten wegei^ 
zweymal In der Wucfae, fo wie für minder b^ienge 
Lefer. durch ^en Bttdikaädel T«r fich. 
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GOTTES GELJURTHEIT. 

TQbincev. b. Cottt: Magazin für ckrißUeht Dog- 
mafik und SHoral , deren Gefcbichte und Anwen- 
dong im Vortrag der Religion. Herauageg«ben 
TM» D. ^oh. Friedr. Flatt , etc.- 

I IFortfettangJw im »orige» Stä€k atf «irMÜMaM CmmJ!**.} 

I ^^ ur Dognungefchicktt gthören zwey felir Tonflg- 
■ * ■* liehe Abbandlungen, von denen die elne^udi 
moch auf die Lebre von der Begnadigung Bezug hat. 
tScticki. Nr. 6. Ueber die 'Büdtmgsgejckickte unferer or- 
akgdax - Jiiittbotifehen Lehrform von der Rethtfertigumg. 
[Zur AuttafTung diefea Begriffs, auf H'el<:bea Luther 
Ldan gröfsten Wcrth Tetzte, mit welcbeu lieb der Uii- 
terruchungsgeift der Refoniucoran in der Periode dar 
•rften Bildung des proteßamifchen LchrbegrifFs aQi 
neiften zu thun machte, und in welchem mau dM 
Schibotetb des ächten LuthertbuDii erblick», wurde 
Lutber durch das Beftreben, alles, was in dna von 
'. den Scholaftikem gebildeten tbedkgifchen Syftesi 
[ sach Pelagianismus und Semipelagianisinus rocb, mit 
der Wurzel aiiizuratten, gcbracbr. Die Scbelaftiker 
hatten von der Reditferdgung dier« Vorftellung : der 
I Menfch muft gibeffert werden . wem» er Gott wohl- 
I gefällig werden (oti ; gebellert wird er durch die Gna- 
Lienwirkungen , boy welchen aber, auch der treue üe- 
f brauch der ihm von Gott verliehenen Kräfte erfo- 
dert wird ; fo wie die Veränderung ina Beffere bey 

■ ihm fortrückt, wird er Gott wieder wohlgefälliger, 

■ Md Gott vergiebi ibm-um des Verdienftea Chrifti wil- 
len alle feine begangenen Sünden. Luther ftell- 
ta ihr die Vortldlung entgegen: der ftrafwßrdige 
Meöfcb mufs luerlt von üott begnadigt werden, und 
iat wird, «r einzig und allein um des VerdtenSes Chri- 
fti willen; diefes wird ihm. wenn er e» durch feinen 
Glauben crgrifFen liat , von Gott zugerechiiet , bdar 
ab eigenes Verdienit angerechnet, und darin befteht 

^ die Form feiner Racht&riigung (Erklarong für g/- 
lecht and fchuldlos); wenn er auf diefe Art mit Gott 
anagefbhnt , ut>d wieder ein GegeiifUnd feines Wohl- 
KtfiUens geworden iii, ahrfann wird «r auch von 
ti«tt-iUlroh die Wirkungrn feines GeiAaa. erneuert, 
wi<del(äbf*ren und geheiligt. Beide Tbeoriten h*- 
ben das mit einander gemein, dafs der Menfch ßcb 
aothwelKtig beflem muf* , und data er einzig und al- 
kfn um Chriiti willen begnadigt wird. Luther felbft 
neigte fich, nachdem er fein« neu« Theorie tiftigft 
Ichon geordhet'batte,.inehrmalS4 wo er nicht gera- 
de poUiulfirt*, wieder etwas zu der «lun bin, i» 
. 4.L, Z. S80I; Kisrlar B««tf. 



dafs «r fonr den durdi den Glauben bewirkten An- 
fang der Sinnesänderung noch in einem gewiflTen Be- 
tradit zu der Rechtfertigung felbft rechnete , - wie 
durch Stellen aus feiner Erklärung des Briefs an die 
ffalaCer dargaiban wird. Ihm alfo, nnd eben fo den 
tnei Ken Theologen von feiner Partbey, kann man es 
nicht zur Laft legen , wenn feine Vorfiellung zum 
Nachtheil der Moralttät mifsrerQanden wurde. Das 
ward« fie aber, und «a wäre fehr zu wänrcfaeD^ dafs 
man diefen Mifsbraucb mit feinen entfctzlichen Fol- 
ffen verhütet hätte, welches durch eine blofs« VeTilu> 

. derung der Lchrform , durch «in» blofse ÜmRelluag 

: oder veränderte Anordnung und Verbindung der da- 
zu geh<iirig«n Ideen, oder' allcnfalb nar durch ein« 
rtwas erweiterte Ausdabnung der Hauptidee, ohae 

' die Lehre felbft aufzuopfern , fehr leicht hätte g«. 
fcheben können. [Hier bricht diefer überaus fchätz- 
bare AufTacz ab, d^en verfprochene Fortfetzung #ir 
vergebens gafucht haben. Der Rec. irret fleh f^/, 
wenn er in- ihm nicht die Meifterhand erkannt hat, 
welche die Bildung und Entwickelung das proteftan- ' 
tlfchen Lehrbcgiiffa , und die eigentlichen Aleymuf- 
gen und Beflimmungen der Qreitigen Punkte un- 
ter den ftreitfüchtigen proteftaniifchen Theologen 
des 16" Jahrb. mit unübertroffener Scharfe und G«. 
nauigkeit gezeichnet bat.] — Stück4. Nr g. Ob die 
ülteften chrißlichm Lehrer einenünterfckied zwifckendem 
Soim und heilige» Giiji gekannt, und weiche Vorflettung 
fie ßch davon gemacht Haben? Eine fatrifiifcke Unter' 
ßivhwig von D. C. A. 6. K^ Die VeranlalTung zu 
diefer Unterfuctaung gab Hr. D. Lat^a, der in feiner 
Dogmengefchicbte , fo wie in einer frühem DilTert«- 
tioo, dem gröfsten Ttaeile der chrilUichen Lehrer a«a 
dendrey erften Jahrhunderten die Kenntnifs eines (Jn> 
terfcbiedes zwifchen Sohn und Geifi abgcfprocheä 
hat. Hr. D. Tkeii beweifet, dafs Ce aUe wirklich ei< 
neu Umerfchied gemacht, und dafs lie fich auch bey 
dem heiligen Geilte, wie bey dem Logos, ein* £mik- 
matian aus Gott , «bsr eine fitnarution vermimdß des '' 
Logos, gedacht haben, [Dem Rec, der vor «iniger 
Zeit auch durch die Lang'ifcbe Behauptung fich veN. 
anUf&ifand; über die Maynungei^ der ülteften, Kir- 
cbef>)ehrer TOm heiligen Getfta, zu feinem Haüsg«. 
brauche, eigene Unterfudmugenanzullellaii. und die 
Schriften diefer Lehrer eigens in diefer Hirificht ganz 
durchzugehen, war ea hücbft angenehm, fich mit 
dem ehrwürdigen Hn. D. Keil, auf Einem Wege und 

- bey Einem Ziele zu finden^ und fall von allen Siel. 

' Icn, welche er fich all -die bemerkeniwardigften odA 

entfcheidenden. ausgezeichnet' hait«, hier Gebrauch 

gemacht ui fehea. £r glaubt aber euch, daCi di« g«. 

*rrr , gen- 
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genwSrtIge Abbandlung . bey aller ibrer Grandtich- 
keit. Hu. L. fo wenig überzeugen Werde, elf es die 
Erintifj-ungen vermochien, die ihm in Eccenüoiien 
gemacht worden Und. £s find, um über den Sinn 
der alten Kircbenlehrer in ihren Aeufserungen übet 
den heiligen Geill auf das Reine zu kommen . einige 
' voiISufigeRe&exianen nüthig, welche auf Grundfstze 
führen, die zum Leitfaden durch ein wahre« Laby- 
rinthdienen. Wif^llen einige Worte darüber uicht 
fflr unnütz. — Wenn man weifs, dafs diefeSchrifl- 
fieller niiniQtlicb(weni^(^n^bisaaf Origcnes) den Lo- 
gos für eine Kraft in Gott gehalten, welche diefer 

■ Tor der Erfchaffung der Welt, oder ancb (nach Ite- 
näus) von Ewigkeit, auFier fleh hypoflafirt habe:*ro 

-iann man nicht mehr wobt bezweifeln, dafs fie auch 
ßinmtlich das n>fi/^x ccysov für eine eigene Sub* 

• ftanz hielten. Wie hätten lle die Einfetzungsworte 
der Taufe und die Verhtifsungen des Paraklet« fn 
Johannis Evangelium anders verftehen liönneo? Mit 

- Zurerlicht darf man alfo erwarten , diefe Vorltellung 
in ihren Schriftetrzu finden. Aber zugleich mufi man 
Heb auf mancfae Duolcelbeiten gefafst machen, welche 

- nicht nar von ihres fiber mehrere Punkt« fcbwanken- 
clen Meynungen, und von ihrer Zurückhaltung, be- 
fondera in Apologieen , Sondern auch von den in der 
Sache felbft liegenden Schwierigkeiten, zu erwarten 
und. Man bedenke nur; da* tii/ivfui iynv Tsr- 
iieirset Chnilus. alfo der Logos, nach der Vcrhcrr- 

^ lichungJefu(vgl.Joh,7, 39.)zu fanden; aber das fi^/fu- 
.fia iym fcbwebte fclun Qber «teia Gewäfler bey der 
Schöpfung, infpirirte die Prupbeteu, erzeugte Jefura, 
i«nkte fich auf ihn bey feiner Tauf«. Soll alles die- 
fes eben 6a»- Uytv^x üyiav ^than haben, welches 
Chrißus zu fenden verTprach ? Und in wa< mag der 
Unterfchied befteheb , der do'ch zwifchen dem Logos 

' und dem Uvtv/i% iyiov, als zweyen SubiUnzen, 
vorhanden feyn mufs? So viel klart lieh bald auf, 
dafs man nicht jedesmal bey dem Worte irviuft» oder 
vytuaa xyiov an den heiligen Qeift denken mufs; es 
ift fehr einleuchtend, dafs auch der Vater und derLo- 

- gos fo genannt werden können. Auch das findet fich 
. bald, dafs das Pneuma, welches bey der Schöpfung, 

und bey der Erzeugung jefn, und bey der Einwei- 
hung zu feinem Lebramte wvrkf«m war, von dein 
Faraklet verfchieden l«yn kann. Aber ob dieler auch 
von dem rueufiix irpe<p^iKov unterfchieden werde , hat 
Veit mehr Schwierigkeiten. Jullin der Märtyrer fagt 
^reylifh ganz beSinuat, und öfter als einmal, dafs 
4er hetUgv Geift das Tv»v/iit Tfo^TjTMw fey; aber er, 
und wie er auch andere, fagen zugleich, dafs der 
Logos die Preplytea infpitirt habe. Endlich tiodet 
tgan denn den Attffchlofs, eben den, welchen Ilr.D. 
Keil gegeben hat; and ßndet ihn nicht ohne Verwua- 
deruDg. Denn es ift doch in der That uuerwartet, 
iUefe Eur Gaoßs (über welche jedem das Speculiren 
frey fiand) gehüiig« YaiAcllung (bey welcher man 
doch auch nicht wohl an eine apoäoUrche Ueberlie- 
lerung denken kann)^ nach welcher der heilige Geiß 
«ine von <ion in den Logos , und au» diefem wieder 
«uuuurtet aDd dann bypoftafiiu SxtSt iüt. So tilgt- 



mein von den datnaligen SchriftItelterninger.OQ 
zu fehen. Bey noch genauerer ÜJiterfuchan| 
man zweifelbafl. ob alle diefe ScbriiUtellci iib 
BefiimmungeD diefer Vurltellung gleicher Mtr 
waren. Der Rec blieb ungewifs, ob irenausfii 
heiligen Geill nicht als urAiiiielbir aus Gon 
nirt gedacht bähe, und in welchen ZcitpimkidiE 
gen die Emanation aus dem'Logos fetzco. Dm 
kennt er, feine Unterfucliungen abgebrocbcot 
ben. als'er lie einmal fo weil, ajs.er (is vtigi 
men, gebracht hatte; uitd er wird alfo gtn 
dankbar Belebrungen darüber anaehsea. Fä 
zweifelt er nech, ob es (rergl. die Keilftltl 
5.69.) aUgeineine Meynung gewefen Tey, di 
göttlich« Weisheit durch die MittheÜMig aa da 
flieten vom Logos ausgegangen und ein btiit 
Wefen geworden fey. Auch darüber bden s 
Kirchenlehrer ziemlich im Dunkeln, iti vis : 
gemlicb die Varfchiodenheit zwifchen tltn^ 
-dem von ihm aus bypofta&rten 11» 
■ten. Wm Origenes darüber (-repi «f%*y, nii 
'Imerpolator Hufin, fondern beym Fboijui, 
■iagt, „der Vater (ey in allem , was iÜ, der' 
in allen vemünfrigen Gefirhbpfen . der hi 
nur in den Tugendhaften und Gläubigen (; 
enibält wohl nicht die Vorltellung dtr ili 
nüus und Theopbilus unterfcbeiden den ht"_ 
als die aa^ia, von dem Sohne, als d^ bj^l 
was Ift dann der Logos? Wenn Rec. fidi 
ift er diefeo I^tarem etwaa anders, 
genea und den flkiflen übrigen ; ill nir b[ äHi 
Gottes (denn diefe wollten iie wohl iiidi«) 
Weisheit -unMrr^beiden), fondern leine ^ 
Kraft. Theophittis fagc freyticfa auch, d«rl^ 
die Kraft umi Weishtit Gottes (in eil. JoSk 
Farif. 1636 fo). 88- «' lOo») , aber er konoit 
Weisheit Gettes nennen,' weil fie in Hua, 
bypolUfirte Sduffungskraft Gottes war ^ bt 
^ix^-crsO, und aus ihm hypoitafirt htxrot^iit 
dafs er ihrer dadurch beraubt wurde, lue 
der Vater. — Aber I-Axmf sfi.] 

Wir gehen nun zn den tnoralifcht» Aofßt 
Zweyderfelben bctrclfen dasMc/i/fePrmtrf < 
liehen Sittenlehre. — Stück 3. Nr. 4. B» 
Mer die Aufgt^t , das hochfie Princip der At 
Sittenkkre Z9 befltmmien; von D. $. F. Fklt 
Bemerkungen beziehen lieh auf zwey frs|;«*. 
< es mogUch , den höchsten Grundlitz der in dff 
Jefu und der ApoQel enthaltenen Siitenlttirt 
den? Vorausgclctzt wird, ganz richtig, tiifi 
Jefus noch die Apeftel irgend einen Gntn^ 
den höchften erklärt haben.. Soll naaiUbM 
den h(>cfafteü Grendfatz ibrer Sittenietare findtf I 
neni Ib mttfa zuarft die HafeUbaHieii jcfii sniti 
werden, aus welcher folgt, dafi der bädilteäf 
faiz der Sittenlehre der Vernunft auch der Mttfi 
feliiigen feyn niufs. Noch uiülen aber /umsI 
polTiiven (lebote (der VemonfrmoFalj von ieat^ 
fitiven unterfchieden werden, bi Abfidit «/^ 
fingt ufickaUb:IAe>m«BUch, deabäctttiSH | 
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htz der Moral überhangt zu finden? Das tauts nun 
\Br unmöglich erkläreo, wenn man darunter den ah- 
^luc dbcriten, (ten höchften nicht nur für un), füll- 
öem für alte höhere Geifter, ja für Gort felbft', ver- 
hebt. Verlacht man darunrer den relativ- eberften, d. 
b«tlen höchfteu [ür die Meßfchen . aber tiichi nur in 
diefein , Tendern auch im küoftigen Leben: fo kann 
man dos Finden deflWIben , wenn man anninmi, es 
lafTe fleh von einem Frincip darthiiB, dafs es ficti auf 
Ittwas Hnsbäiideiliches in unferer Natur gr&ade, für 
fmöglich erklären, wenigflens in praktircher Abiicht, 
" ;i Fail irgend ein praktifchcB Bedört'nifs diefer An~ 
'ime fich aufweifelj lieTsc. D« aber ein folcbes 
bl nicht aufzuweir^n iß : fo werden wir fcbofl zu- 
leden feyii nüften, wenn es our »oglicb iß, eiä 
bedingtrelatif' oberftes Priscip für'uris in unferiti ge- 
genwärtigen Leben zu finden, welches eirt nicht ab- 
deitetes, allgemciues , und hinlänglich beAiimBte* 
.riterJuin des PflicbtmHrsigeii enthalte. Dlefe ^Jög> 
L-l?chkelriBijfinin immerzum Behuf der Verroükomm- 
Liuing der Moral, und der Cultur der VTernanft öber- 
Thaupt, amichmafi, lU die ABiutil|ie wecigfteas dt* 
j XU dienen^könn», die Fragen, ob diefer Grundfau 
I qn fqtmalei oder ein loaterialer oder ein gemifch- 
> (er fey; und ob der logifeh oberfte Grun'd'lkiz auch 
i|]g)eic)i 7.U diefeiB oberflen Beuriheihiiigsgrund- 
fatze tauglich fe^, zur Entfchtridung'. ail#r wenig- 
'ftens der Entrcbeidung naberra bringen'. Noch we- 
niger Bedenkt ichkeil bat es, in prakrifeber Abdcbc 
die Möglichkeit anzunehMcnt dafs der cbmparativ- 
obeifte Urundfatz,. d..ii, decoberlle unter den wirk- 
lich fchon aufgehellten Giundfatzen, zu linden fey. 
Diefe Möglichkeit angenommen , fragt fichs , . oh der 
gefundene oberlle Grunilfatz auch iür den obfriten 
,der po/iiipen Gebote Jefu erkannt werden mäße, üas 
iS nun zu bejahen, weil diefe pofitiven Gebot« (die 
pfiichtea gegen JefLun, und die Pflicht, die von, ihm 
angeordneten religiöfen Gebriiuche zu beobachten,) 
fokhe find, die wir unter der Vorausfetzung gewitfer 
fiatze, welche, uns die Oß'enbarung bekannt gt^macüE 
hat, felbfi von einem uns bekannten MoiäJprincip 
ableiten können, g) Frage: Ilt es aber auch niSthig, 
daü die cbrilitiche &Itienlchre Ach ir>it der Auffuchung 
eines oberfien Grundfatzes btfAufiige, um eine fy- 
flemalifche Form bekotoiuen zu können,' die Äe ]a 
doch bekommei} foU ? Wenn das höchJlePrincipwii'k- 
lieh nit Zuverläf&gkeit anfgef usden ilt : fo tti aller- 
dings feine Aufhellung zur fyllematifchen ForiQ notb- 
wendtgi F^dc fkha aber, daia man der Vernuiift- 
•noral , und ilfo ancii der «brilUicben , mehr al» eines 
-«uaSrund« legen miüfe; fo würde die äitrefilebre 
dadurch fo wenig unwurdif: werden, ein Softem zu 
kciheiii ■!* die Beoneirie, die auch von mefer als 
^aem Axiuk.-un^voO'tnebr als einem PofluJM aus- 
geht. Und wenn nun fich auch blufs begjüj^-re, dis 
hocbilen unter den von Jefu und den dpußt'ln aus- 
drackjicb aufgehellten nriintl'"ttr"inTii tirfttminniij aaid 
datiH in ihrer Verbindung mit den übrig en.oine mög- 
licblt genaue logifche Ordnung zu beobachten: l^o 
«rünkr aucb be/ 4iefem VerfitbrcOt der cbiÜUidMn 
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Sittenlebr* die Benennung eine« Syftems im weiter» 
Sinne nicht abgefprochen werden können. [Wir kön- 
nen nicht berg*n, dafs uns der Gang dielet fcharf- 
■finnigen ünterfüchung etwas Echwerfallig dunkt. Die- 
fes Urtheii mögen einige Winke über einen andern 
Gang, den iie hätte elnfchlagen können, rechifern- 
gen. — WeimmanelnhöcbftesMoralprincipimN.T. 
Fucht : fo könnte man üiiGeJetxgebwigsprincip ftlchen, 
den Grund, welcher GoK oder die allgemeingefetz- 
gebeodeVemimft befthnmte, geradedieGsbote. wel- 
che die Sittenlehre »mhült< zu geben; diefer Grund 
Jft im N: T.fo wenig zu finden , als ihn unfere Vcr- 
nunft durch ibre Einüchien zu finden vermag. Man 
konote ferner das BeuttkrUangairmcip fuchen ■ "ber 
Tergebüch würde man da im N. T. lucb KaniifdieB 
' Fonoeln oder «hnliehen Kriterien fachen ; em von Gott 
gefaudter Lehrer mufs uns ja woW auf feine Autorj- 
tät rerweifen. Man kann al>er auch das Verpßtchr 
tungipincip fucbrti; und man find« ünitfeitiij den 
Win«i Gottes im N. T. als folchc» »ufgefteUt; und 
diefcs Ptinfip-ift eiitt mit dem Princiy des unbedmg- 
; ten Gcbietens der \#nunft. Endlich kann man auch 
^das höchfte Princip der mUtfubiiUmmung auffuchen; 
eben das irt es, nach dei» man eigentlich fucht, übet 
•das man (ich «reitet, und das der V^ übergangen 
hat. Da ergiebt fich denn nun wohl, dafs die Lie- 
■be zu Gtrtt, welche, wennallesPatholt^irche von ihr 
■abgefondert wird, eins iit mit dar Achtung gegen die ge- 
feizgebende Vernunft, als das höchfte aufgeftellt, dafs 
■aber (vgl. die fogleich anzuzeigende Abhäiidlung) d» 
■Verlangennach GISckfcligkeit nicht verworfen, fon« 
der^'jenem Princip Bla ein untergeotdnctei beigege- 
ben wird. — ' Ucbrigens enthalten die Note« zildle- 
r^m' Aiiffatze moncbe beherzigungswerthe BemerkuiV- 
gen, z. U. N. 6- über die Kantifchen Formeln. In " 
der 34. N. ift Hr. D. Fl. geneigt. Boch uBentdeckte 
phyfifche Gründe für die Mofaifchen Eheverbote an- 
zunehmen. Das kann aber vfobX nur der, welcher 
difefe' Gebpte fiir allgemeine göatiche Gebote aner- 
kffaht, und das kann wenigftens der Rec. nicht, der 
eb^ deswegen nicht zugeben kann, daCs man be- 
rechtigt fey . die Mofaifchen Verbote über die Levit. 
Ig. und 2o. auadiücklicb genannten Ehen hinaus aui- 
rudebnen.] — ' ■ O - 

-Stück j. Nr. 4. Btmafimtgen ibßr ätu 'Beispiel ^e- 
-/„, _- _ Von ^. F. Vlaa. Jefua foU für uns ein 
MtrDer der fiulictaenVolIhaniMeiiheit feyn. nach dem 
wir uns bilden, deita wir- uns anaübem Tollen. Es 
=ift di» Frage, (Ä et das £e?n-kana,. wenn ihm dis 
üfaermcnfchlirhe Hoheit <md der libematürlicbe Ur- 
'Fprnng' zukommt, den^lmt -«nler kirdiücher L4hrbe- 
'grilf , luit andern übrigens von ihm in ihren Vorliel- 
'lungisrien' abwefcheiiden cbrißlichen.Eirchen, nach 
/den VAflcbefuagen dea N: T. beyle^t. Er konnte es r 
*nickt fryn« wenn- feine noraliAiie Vollkommenheit 
keine errungene gewefen wäre. Das war fie aber; 
•war-ea uiigaachiet {einer libermeiifchlichen Qrofse, fei- 
ner übernatürlichrn Erzeugung, und der vollkeiaiue- - 
nett Gfrwtfsfaf it von feiner nach dem Tode zu erwar-, 
U»den Üerrlichkeiti wv fogar unter feht grofsen 
Schwl*- 



687 



A. E. Z. DEGEMBIR iSox; 



:tf8S 



Schwlerlgkeiteu efraiig«ti. — Stück i^ Nr. 5. Bewur- 
tungm äher' Frttfheit und abfalute Erwählung , in Be- 
Zithiittg üuf die Frage von dtr Moglübkeit der Bejfe- 
rung. Von El>endemC> Eine Her Bc(iip;ungen dar 
Möglichkeit der ReiTerimg und eine» uiiermudecen 

Tortrehreitens in der (Ititichen VerkoUlLomninuiig tit 
die Ueberzeugung: Wir können belTer Verden ; und 
wenn wir gebefl«rt Aod. in einer Gutt gefälligen Ge- 
finiiung beharren. Aber diefe Uebcrzeugung wäre 
urtmögUc*, wenn« eine ebryluie Prädeftinaiion gä- 
be) nach welcher Gott, einen unbedingten Rath- 

'fcblkilT^ zufolge , die zur Bcfferuagerfuderlichen Wir- 
kungen feiner Gnide dem einen Menrchen gewilligt«, 
dem andern avf iauoer verwei^ij«.. Aber fie wäre 
eben fo unmAgÜcli, wenn ein« Frädeterminatiün al- 
ler WiUenahandlungcn durcbelgeueFre>heit flatc fän- 
de. Der Sinn diefes rüthrelbaften Ausdrucks id di«- 
fer : Nach Kant ftehen die Htndlungen des Menrchen 
ia der Erfcheinung, unter dem Sefetze der Caufali- 
tiit, und lind alfo nothwendig. Abpt der Menfch, ala 
jaa ]^oumeno>. das Teiner Errcheinung zum Grunde 
liegt I ilt der Naturuoibwendiglieit .nicht unterwer- 
fen; in fü fers nun kuch das ^:ouIneIluII den GruMJi 
derErfcheinungen enthült^lind diefe Handlu-Jgenal» 
freye Handlmtgett zu betrachten. Nun bin ich , das 
Noumenon, n«ch flinem unreraaderlichen, auiVer- 
leitlichen Freyheitaact, entweder liioralifqh gm oder 
büfe , w«m ich gleich, ala phünpmaiiou t bald aU 
gut bald als b*f« erfcheine. Sq wie i«h, das Neu- 
menon, mir, als dem PhSnonaeHun, unbekannt bin, 

'/ü ift mir auch mein eigener Freyheitsact uubekanne; 

"und ich weifa nicht, bin ich, nach diefem- «iniig 
•ntfcb eidenden Acte, gut oder büfe. Oflfenhar.kann 
Ich ölfo, auch b«y dem f^hnlichlten Verlangen, nicht 
wiflen, ob ich mich werde beffern, kann, b*y dem 
redlich'ften Emfcfaluffe nicht wilTen , »b ich im Guten 
werde beborren können. [Diefe Abhandlung ift. au- 
fser dem" ftarken Angriffe auf die Kautifche Eleu- 
theriologie, auch noch reich an iiiierelTanten Be- 
merkungen, auf die wir hier nur aufmetkram *ua- 
chen können ; und die Behutfamkeit dea Vfs. , nichts 
•la eusgeniachtanjmnehmeD, gegeoda» fichnoch be- 
deutende Zweifel zeigen, erfcheint vielleicht in kei- 
nem andern feiner^Anöätze unverkennbarer ," und mit 
unterunerwarteier, ala iu dtefem.] — Siack3,Nr.5- 
Etwas über KatHt. 7- 7^ll- von ^ f. Ilatt. Der ■ 
Vf beweiftt , d»(s jefias. in diefer bteilc nicht, (euion 
Schülern au» WolWr-Äccwumodetion,. die vgn der 
Vernunft zu mif»binig«BdeZufage gegeben habe. Cm 
«rürjleo <»"«* bekooxmen . was ße von Gut t bütsn ; fon- 
dern dafs er ilmeia emIÜich zugefagt habe , , fie wür- 
den auf ihr Gebet alle» daa, waa ibaen wirklich gut 
und netzHcbftfyj und nie itatideffe« ^etwt» ihnen un- 

" nütze» und fdiÄdlichea erhaltt«. .B«tyl»u6g zeigt ef, 
dafs diefe Zufag« Mch nioht auC cU* Apo^ ot^r «of 



dj« Chrilten im apoftolifchen Zeitalter eingefcbränkt 
werden könne] Das ,R''cbt fcbeiiu uns ganz olfen- ' 
barauf des Y(» ^e'um zu feyu. ' J]efto mehr wüufcben • 
wir aber, die CNttt« 2. S. 180.) verfprochcne AkKaiid- 
luiig über Luc 11, 5 ff. ig. i.ff bald zu erhalten; 
(denn in 4iefer wird'er ohne Zweifd auf die wicht!- ' 
g«n, vielleicht 11/^i'h nirgends hinlänglich erönerfea 
Bedenklichkeicen gegen die Verheifsungen der Erhö- .' 
rang der Gebete, und ganz befonders der anhalten- 
den , ncbeinliiren, welche fleh aufdringet^ wenn 
nian bedenkt^ ds& Gott den Alenfchen in iareia Ec- 
zifhungsflBudf dochgewifs auch ohne ihr Bitten giebt. 
^as ihnfn gut tuicl uürzlich ilt, und dafs ein folcbu 
jGrad des Veitrauens auf Gott, bey welcheu^ man ffcli 
£anz auf feine Fübrun^ veiUfst, ohne lie durch Bit- 
ten nach feinen Wünfchen lenken zu wulleii, Gott 
doch unmöglich mlfafallen, unmöglich den Alenfcheu 
iler gewährung delfen, was ihm ' heilfain iil, unwür- 
dig machen kann. BedenkUchkeiten , die ilch fehr 
.Tjrobi heben taOien » die aber doch gehoben zii werden 
.v^fditn«n. 

VERMISCHTE SCSRIFTEN. - ■ 

.Straibuko. b. Levrault; AnauMra poUtigue et üf- , 
nfmiqufduDepvtm*r>*duBasRhin, par Ic Ci- ' 
toyea. Bsttm,; «vec ]fi catt^du Uepartemem IX. ' 

: annee. 330 S. 13. <3 Fr.) . ; 

' Dt« beide* Vorgänger (Mefes iRufler!iafi>en StaaU- I 
handbudjs find bereits in der A. L. Z. 1795. Nr. 54. 
'■und I800. Nr. 300. angezeigt; das dort erthellte Lob 
■hafftcli aber Caitdem dadurch noch mehr bewährt, 
dafs der Vf. in dem Friedcnsfelle i8oa. wegen feines 
um die Republik verdienten Werks öffentlich gekröiit 
wurde. D/efcs hat frinen Eifer zu noch mehrerer 
Vervollkommnung des vorliegenden Jahcgangs fidif- 
bar belebt. Unter mehreren nützlichen ^tikeln find 
der S. Ig- fiber die 13 , ehemals auswfirtigen, Gemein- 
den im Oberejfas und die Literatur S. lo? — H5. be- 
merk enswvrth. Die neben Bottin wegen anderer 
Schriften gekrönten ^chrifcfteller waren nach S. na. 
Leib, Veyeur, Parmentier und Tourielle. 



UyntHaTanT. (EaPuRx, b. Keyr«): Dtr immae 
JtUiktfpMlumdrialuu oder Etwa» zur firfthütn- 
rung ü« Zwcre Teils und zur Befdtdanmr der 

. Verdauung. Eilftet PorzioncheB.' igoi. 64. S. 
Zwölfte» Porz. 64 S. Oreyathntefc £ota. fl* i. 

. «; ■ (i«des 4 gr.) (S. d. £dc.. A. L. 2. igoo. 
. Nr. 335-i . ..■..-. 
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GOTTESGELAURTBEIT. 

TusiKGKir, b. Cotta ^ Magazin ^r chriftUclieDog- 

■ natik *nd Sloral , dwen üefchithif; und Artweu- 
' tfting tin Tortrt^ der R^ti^ion. H«rBUSgiegebcn 

■ v»n D. Äoft. FrUS>r, Flatt etc. " 

fBtftMifi der im vorige» Stäek» tbgtbrthau» lUtenßaM.} 

^J oA And «ifHgff exegeliftlu AufnifM ahzuxng«» 
' flbrlg, die keine Co nahe Beziehung »uf di«- 
'Glaiibenü- und Sirtenlebre haben. — Siück 3. Nr. 7. 
t/^rf>n- LiMT. 21. 35 — 38- von TffW«-. Hr. T. findet 
M mit mtiiireren AiHlegern unwabrfcfaeJnlich, dafs 
jefiu feine länger (V. JiJ.) ^^'labnt haben roIUfl. jetzt, 
da r«in Tod herann&t>e, BfiKtel und T«rcfae 2u neh- 
me», und ein ScbvTCrt iltli anEiifi-hafFen , Tollten fie 
•ucb das Oberkieii verltaufen mülTen, — wenn euch 
diere Eroubnung oor fprüfbwbrtlich, ala AnXCndl* 
gung' einer grofien Gefahr , zu Tcrileheii wäre, jt- 
fua wiiid« feine Jünger wobt eher, wi* in feinen Ab" 
fdiiedsreden bayin Johanne«, In ihrer Angft haben 
trblbn , als uocfc mahi nI«derfcU«gefi wollen. Er 
Simiiu *1(ö an , Jefui fage im 3Ö V. die Wort«, dts 
«f danate von ien'^SHgttm gebort faabe, und gebe ib- 
•en ^ verftehen, .,nas flehe ihnen nicht gut, Jia 
„fej-en ja immer woblbehütet geblieben, auch ohne 
MScbwerter; all ditfea Qerede von Schwerter wün- 
,,£cben, Schwerter kaufen, könne nnd werde doch- 
„•n feilten) Schick fale nicbtsUndern" o. f. w. {Schwer.- 
Hch wird '^icfc EriifSrung ihr Glfick machen. Nicht 
nur ift der Mangel icgand einer Anzeige, dafs der 
56 V. Wort« der Jünger ortha.te,^ fS"* A"' Son- 
dern no^h wdii mebr der 3g V. Vfenn Jefus ihre ei- 
genen Worte gegen fle gebraitcbc: fo mufsten fie ja 
doch wohl ihre Worte erkennen, und den Tadel.der- 
felben veritebn; wie konnten (ic denn alfu fo treu- 
herzigfngen: Stehe, bierfind zwe^Schwerter? Auch 
{lafst iMe gewdhiiUche und natürliche Erkljfrung viel 
belTer in den Zu Gammen hing. Die Jünger hatten 
fich, veraiothlich auf VerantaS'ung der Ankündigung 
Jefu ,, dflf* fein Verräther unter ihnen foy, Überihre 
VortQg« geßritten; wahrfcheinlldi woUte jeder an 
treuer Liebe g^gen Jefum die andern übertreffen. Pa-, 
tcBS fcheint ain eifrigllen feine Vorzüge geltend ge- 
macbt zu haben; denn er bekMumc (V. 31. f.) dia 
Warnung rvr der ihm drohenden Qeähr, land, da 
er diefe Warnung fQraberftfilaigkJilt, die Vorherrer 
kündigong feine* Falla. Dann itegt Jeftls zu deiiübri* 
Ml Jfingem (v. 33.);-, Bisher war ea Euch tetch^ 
"Vertrauen Jcn <">■* zu behalten, nnd mirtmi n bM* 
if. L. Z. X89I. fUrttr Bmd. 



ben; aber jefzt fctimmt die Zeit der Prob«, die Zcle 
tter Gefahr, inein Tod nahet heran." Die Jünger 
Tcrftebei) di« fpräcbw örtliche . Bezeichnung der Ge- 
faTir wörtlich , und rerlitbcrn , darauf gefafsi. und 
mit zwey Schwertern fchen verfehen zu feyn. Und 
nunbrkbi Jt-fua diofe Unterredung, die doch denza* 
Terfiditavallen Jüngern kein Selbftmifstrauen eii^ 
ftofaen kann (v. }$,J mit den- Worten ab : ,,G«nag 
davon." — Stück 5. Nr. 6- BtttKfkuugm über emigg 
Stelien des i. Brujs an du KoriiUkier; v.en Q. F.Flatt, 
Bey I Cor. *. ij.f. wird mit grofser WahrTcheinlicb' 
keit angenommen, tj( ß^x-aara — y.»Ttay^T»i feymn 
die PrktdifTen einaa Scbiufl^a, durch welchen einige 
Keiinthier die ZutdfMgkeit d^r Hnrerey aa ctweiftn 
gefucbt hätten; und das foli^eiide, rs ig a^fta —r iu- 
i/aiMM« »■ Tf entbftlte die BK^reitung diefes Sefaluitea. 
Eine ähnliche firklärungsart wird auch (Note i.}eai- 
pfohlen bey V, ra. und bey i({. i. a,. — i Car. 15, 
3. 4. tft ca wobi gewif* . dafi Paulus ^je Befaebrungen 
Ton dem Zweck« dvs Todea Jefu« und von J«fu 
Auferftekuf»g uiirgetbeili bel^oiniiien habe {-raiftijiß^ 
entweder blofa van altern Apofleln und etwa an- 
Hern Aueof-'Ugen , oder von dirm Herrn felblt. Hn. 
D. Fl. Icheim rti- MeynnngTh''Ofioreta tind aicJerer, 
daf* «r fleufiiiiiaelbar von Chrißo erhalren habe, ei> 
nen emfcbicdcmn Vorzug zu haben. >,— t Cor. 15, 
t6-~^l8- enthält nicht, wie vaejt behauptet bat, dan 
fphleibaf(«ii S<biufs : III Chrillui nicht «uferftandeu, fo 
Werden wir auch nicht auferftebcn, nach deOi Ted« 
gar nicht nokr leben ; fondem der Sinn dicCar ätefi« 
ih ; ,, Wenu Chriftua nicht auferflanden wäre : fo w1i> 
rea auch d^e Strafen un^er Sünden (unfrer BefTerusg 
ungeachtet, durch fiinenTod nicht aufgehoben (denn 
fein Gehorfam hatte dann die Belohnung nicht erbal* 
ten-, von welcher unfre Seligkeit abhängt.)" [Diti« 
Vurßellung war den'Apoßel wcbl fcbwerüch g«g«a> 
wäriig. Seine Ged«nkenfolge fcheint vieltoebr dlaf« 
£0 feyii! Ware er nicht auferflaaden: fo hätte« wir 
keine Gewißheit von nnferer Regnadigußp]. „Fal^» 
lieh wäret Ihr noch nicht von den Strafen Kurer Sün- 
den freygerjKochen , und aach die vcrßorbaneii Cbti- 
ften wären nicht feiig." > Aua den Noian fiebt tDan. 
dafs CS eine Hauptabficht disfes Auffatzei ifl, gewif- 
(ian Behauptungen Kfents iri feinem Streite der Facul- 
täten zu widerrprechen . die ihrem ehtwürd^ea Ur- 
heber nfcht zur Ehre gereirben . welchas hier mit 
{^achrtruck dargethan wtnJ].-;- Stück 4. Nr< i. £A- 
«■«iraUiMg der Parabel vmk tamrechten MamHaUer 
Luc 16. I — 13. von D. C L Nitii^ch. Nach de« 
Vf.. aalt welchem Hr. D. Flatl (St. 7. Noteis. 
S. 8s f.) In WtUndwbN äkn^omjEtmat, macht Ja- 
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fus TOn dierer Parsbel, Welche In den letzten f Jeh> 
reii laehrer« fchirfliniuge Exegeten befchafLigt hat, 
nod die hie/ nuh .der gemeinen Ausleihung Trrßan- 
dei» wird, folgende Anwendung: ,,Die Irdifchgefiim- 
ten pflegen fßr ihre gegenwärrrige Leb«nszeif (tu nrr~ 
yevsav njv Ixi-ia:,^ klüyer zu forgen , als die Tugeud- 
hairen. Aber auch ihr füllet mrt Khiglieit liider Ver- 
waliung Eures Vennögena , da« fo »llgemei» pflicht- 
widrig gebrauch! wird (^kshw^cvt»;« aJ(;:;ar) au Werke 
gehn. Machet Euch durch die wohlthütij^e Verwen-i 
«long öcfTelben die künftigen Hitnmel^Seuoflen zu- 
Freunden, damit lie, wewn ihr lieihct (^KJ-irifTe), 
Werkzeuge der göttlichen Vergeltung für Euch wer- 
den/' [Dafs diefe ÄuslegflMg der Vcrrchiedeahcit der. 
Meynutigen über die fchviertge Parohsl kein En^e 
gemacht hibe , fantdie Erfahrung geaeigt. Vom 9V.- 
bK Chflfh Friedr. Enke tn feiiier InauQMTaläiJptitation 
Ai leoitR Lttc. 161 ig. Leijfz. 179p- eine andei^, uix^ 
fein Recen/ent in derA.-L. Z. 1799. Kr. 375. nodi. 
eine andere Auslegung g«geb«n; uoil jiudrQcklic)^ 
j^en die verliegende Abhandlung iit gerichtet M. 
S- §■ Bauen Beytrag zur Erklärung der Pattbel etc. 
uer Kcc. iuderTübingiCcheu gelehn^n Zeitung igeo. 
St.i". weicht über den uoe/xicvx: r^,- »sfjxiM you bei- 
den ab; utid fo auch Hr. Ji. Ptulus in fctneiu Coiu- 
inent»r. Auch nen Itec. bat diefe Auslegung nicht 
überzeugt. Bey jeder Auslegung hkilicn Schwierig- 
keiten i und man wird iiuuer gcnothigt feyn, anzu- 
nehmen, dafs in dem Berichte des Luras manches 
.ausgelafTenfey, w*3 üher «LeaSiftn der Paiabel, und 
.: ,Aer ihre Verbindung mit der AnweixiuBg utehr Licht 
geben würde: aber das Auitufaigfle laTit fich nicht 
einmal durch diefe Vgrausfetzung behen, dafs säm- 
lich der Betrug des Ilsuihalters «hne einige Mifsbil- 
Itgung (denn hn g V. wird fie fchwcilich ein Unbe- 
fangener erblicken) als ei» Qeyfpiel aufgencUi ifti 
eine folche Mifsbillrgnng konnten weder Lucu nocb 
feine Vorgänger emhehrlicb tinden. Der Rec. tft 
deswegen noch immer der MeyBung. dafs der tUus- 
bJtlter kein Betrüger gegen feinen Herrn gewefen fey. 
Er Würde verUiumdet. Derjlerr verebfchiedet ihn, 
und fudcrt ihut ferne Rechnungen Bb(Bicbt zurUecht< 
fentgungt denn er erklärt ihm hefUmmt: du kiQnfl 
'liii:ht mehr Ilaushalter feyn). Der Kausbalter zahli 
dein Herrn einen Theil des Packtgckles oder der 
ttückltände vün' Scbaldnern, und fchreibt die Suin- 
ne, mir Gei^ehmigung des Herrn (eine AusiaÜung 
TonL>ucaa), ihnen ab; ssd ßchert Tich dadurch ihre 
Ünterltützung auf immer. Dadurch wird begreifli- 
.eher, wie die Mifsbilligung djefes, ddcb nicht bos- 
kften, Betrugs auvgcdaffeuwrden, und v;'ie der l^err 
die Klugheit des Haushalten lobt», und wie jefus von 
.diefer liefdiichie Anlab zu einer Ermahnung &ur 
Trntein VcrvaljEung des ron&)tt anrartrauten Ver- 
mbgeM nehnen kannte}. — Diefe Erinnerungen 
werdfes nicht überSQ&ig gemacht durch Nock EtwUs 
abor a* Fataiel vom luigtrschtm Üaushaitif, UQ ö bt. 
Hz. 2. TOiu C C. FUttt. nie hier gegebene Auslegung 
■filamt in der UaMptfoche mit der des Ua. D< Ni^/bA 
ähei^ciD.. Mec dm s V;* «bedetit Hr. f J. fu: ^Di« 



IrdlMgcfinnten iiftdkn VerbSltnirs nit ihres 61 eitlen 
(fj,- Ti^v .y6vsa.v t'^-j (x-jtüv) in der That klQger, als die 

4 ^tgeSnrjten (ein Verh&ltnife gegen trdifdidenkend« 
Menfcben)"; und unter deui uii*erec]iteii nbiaiD(^~ 

- ^«rfteht er .ciuen wirklich unrechunafsigen Rclcb- . 

thuui. Er nimmt natclicb an, dafs Jefus bier zuden 

' ZtiH^rn unter feinen JÄngem fpreche , die er ohn« 

_ Äwelfel längtt vorher fchon zur VV'iedererjlattung an- 

" gewiefen habe, und denen er jetzt nur die Verwen- 

dang des 'fhflils ihres unrcditmitrsfgen Vtnrmögena, 

den üb nicht mehr and)e rcchtnWifsigen BeGtzer brin* 

geo lionuten, an Aruie einfchärfe. [Oicfe £rklära«g 

Mochte Jich wohl nicht febr «llgcuiein empfehlen; 

um fo mehr iff es Pflicht zu bemerken, dafs if>,d«r 

Abhandlung fehr viele andere gute cxegettfche Be- 

sierkungen vorkominen}. W 

N«ch inaffen wir zweier Auflfätze gedenk«!, 
welche den Religioasvortmg zum Ge^eitftande b«-" 
ben. — Stück i. Nr. 7. faiück 5. Nr. 3. Ueber den- 
Inhalt uff eathcher ReUgiumuorträge amrwac^feKt Chri' . 
Jim. jie foüe» Wahrheiten entholten, welche- mtc- 
der Cttlichen BciTeruug der Menfcheu durch fieligio^ 
mittcliiar oder unmittelbar zufammenhängen ; voi^e* 
tragen mit Erinnerung en die Wahrheiten der gött- 
lichou Offriaharung in der Bibat, befonders der chrift< 
liehen Lehre, welche aus dem frühern Beligionsun- 
terric^-iie fchon als bekannt vortusgefetzt werden dür- 
feu: a>l'ü nicht hlofs moralifche Wahrheiien t^ne Vcr> 
bHtduug mit der Kelib'iDn. aucfa'uicht Sachen, die 
tuest z,Lir Ueligiou und iittlichen BeiTerung gebären;, 
nicht durch Gründe der Roligion datgcthaa und em- 
pfahlen werden können, l^ia meillcn ift esdaiaun- 
genannti-'n Vf. um den Bew.eis zu thuu, dafs die Mo- 
ral von dor Religion nicht oiiae grolsen Schadea ge- 
trennt werden künns. Er führt ihn recht gut, uud 
mic trc/FiMiden Erimierun *cn gegen die (f lückfeligVeiu- 
fcheu der krttifchen Sittenlehcer}. Die Kortfetewig 
im 5 Stück entwickelt das zuvor gefaßte genauer ji« 
dem Zweck oS'cntlicherfteligiojisvortrage an ervi-vch- 
feno^Chrllten, und aus den allgemi^inen , befonders' 
Biora'.ifchcn BedürfnilTen und gerechten Erwartan- 
gen derer, an welche fie zu dicfem Zweck gehalten 
werden. [Wir raäffen diele ganz gut geda^e und 
lebhaft vorgetregeneAbhandluiig allen Predlptn znx 
ernlllichen Belierziguug empfehlen, oh lie gleich oft 
annoihi^ wertreicb , und iu manchen ErörterungeiTy 
a. B. über Accoinnuidation und Perfectibilitat in den 
Urkunden der chiiftlichen Oifwibarung (ör. 5. S. 1 1 j- £f.) 
nicht fo gründlich ift, als L^efer, die dufch andere 
Abhandluugeii diefes Magazins verwohnt liad, ver- 
langen dürfte«]. — Stütkrt- Nr. .^. Sti'.d 1ie.ui*ije für 
das objectittt.D^ifeijn Gattes aath im (lopttlarm tmjpralt- 
Jifcjten Unterricht notkivendig nuri zwecbniiijstg i" von 
'M. V- f. liüur. S.S fragt licü , ob der Religion^lfbrer 
im populären und ptaiuikhen Untt^nicht^t daa Dofern 
Gottes »ichf lieber ^b efii«: HOliesweifcihar» Wahriici^ 
blwfsvorausf^ttcn, alt Bereife für lie »nbri«geu feil- 
te. Es koiaanc.hierbcy daraut an, uh in»u den fchoa 
vorbandeneu GefüblgUidten bWfs unterhalten, oder 
ihn auf .feyta.ijrBade zurückfahren und veifi<iadlicl^ 
' -.< r ' ) ,^ . taachrB 
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ft>ll. I>er Vt, imtrclieidet fSr da» l«tzt<re. 
£r gicM deivr zserft allgcuMiiie Gründe an , welche 
■tiF der Gra«()a*i«ge der nienfchlichea Natcr beru- 
hen : t) Es ift dardi A« dem Meiifcben das Streben 
tiothwnemlig, tdh jedefu U«^rihideten den GTund> 
von -jedem Bedingten die Bcdii^ung »ufzuiind«n; 
3} dei tit;fub^Iaubc kann leicht vankend und irre 

F gemacht \rerdeb, und dadurch feine praktische Wirk- 
famketr verlieren^ 3) die geglaubte Wahrheit erlangt 
dun^ die EotwicKlung ibrer Grüode eine gröTsere 
Wicbttglceit. und ein bdheraa IntercfTe bey dem Zu- 
börer i 4) auch die beitige Scfarifi Teiiangt UneB «uf 

■ Gründe gebauten Glauben an Go'tei Daleyn, und er- 
Väfani bisweilen felblt der £(kenninftig(ieHes diefer 

, Wahrheit. Diefien allgemeinen Gründen giebt der 
Vf. befandet« bsy, d. h. fotche, welche in «oem all-! 

i 2'etneiiien Zeitbedürrnifs, oder iii tempertlren und lo- 

I calesi BedärfnirTen eitizeliiar ReligtonsgefeUTcbaften, 
»der auch in individuellen Bedürfniffcn einzelner 
Sabjecte liegen ; und lügt noch einige Ncbei^rfinde 
ki»zHi die aas den VortheÜen. der Zuhörer, befon- 
eers durch dia Erwcckung zur Selbüthätigkeit bey 
dar Annahme TOn Wahrheiten, und vorzüglich dte- 
ffr böchfl wichtigen, hergenommen ßtid. Die Bcani< 
Wertung der Xiegengründe bercbtrefsc diefe Abbsnd- 
lung. in welcher alle Punkte bvdacfati'aui und grüiM^ 
lieh ausgefübrc lind. 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

lK00r.5T*DT, b. Krüll : Crfmdrifs dis iaietifchtn, 
Staatsrechts , zam Gebrauch »kadeuilfcher Vucle- 
fungen, eiitwoifen von ^. G. l-tfsmaicr. ig«i. 
aao S. 8- (äo gl-.) 
Der Qruodrirs des bei^fchen Staatsrechts van Kreit- 
•MHfL hat, fo fchüizbar er auch bey feiner ErCchei- 
Bung i'iB J. 1768 war, dennoch reittlein, durch das 
AusÜerbea des baierifrhe» Regen teil I^ am taea . die 
Tereitiigang mit denpfalzlTcben Landen, den Tefcb- 
ner Friedeft, und die unter der jetzigen Regierung' 
in der StBacsrerfafl'iing geniBcbtcn Veräiiderungv», 
fo viel an feiner Brauchbarkeit verloren, dafs esutjhl 
iler MOlje werih ift, befondera nach den grorsen 
Fonfdbrilten , weicht die Gefcbichte und die Staais- 
wilfenfc haften in neueren Zeiten gethan haben, ein 
neuausgearbeitctes Staatsiecbt der pfalzbaienfchen 
Lende zu befitzeiT. Freylidh wUre e» zu wünfibeit 
gewefen, dafs dei Vf. fein Werk, bt» fach völliger 
flericbtigangdesR«ich»fri«dens. woilureb I'falzbaieri». 
lioch uMnc£e - Ver)lnderu»g^ eileiJen wird, ha:» 
Terfehieben können: alluin ftin Beruf, als Lehrer 
de» Sisaisrechts auf derüniverficät r.u LanJshut, Hieb 
ibn an, gleicB nach Volfenduug feines erften Lehr- 
carrus. zur Verfaffang diefesUuedbachs zu fchreiten. 
and er vafpricb», die''AemienjrigT!n , welche der 
Friede bewirken kdnau, luitteld eines Nachtrags zu 
ergänzen. 

Das Werk Ht, wie 'der Titel zeigt, cHi Grund- 
■nü zu »kMUnilchea Voilefungen. jQas Sy Aem dazu hat 



der Vf. hauptOidiBflfc am de« SmortAt ieotlcticf 
Reichähtide des Hn. Bofr. Roth endehnt, jeÖflt» 
mehr vorcinEacbt, auchmtt efo«ni Jheil der auswär- 
■ tigen VerbältnilTe ergänit. Öa es bey einem Lehr-^ 
buch auf die Anordnung dei Syftetns vorzüglich aa- 
ktnuni r fo wolUn wir die üeberficfat d'-ftelben kürz- 
lich onfuhren. Voritimtniffi lUi htierifcJim SUatt- ■ 
rediti. Begriiifei Einteilung; Quellen; Hülfsimttcl; 
Gefchiclite und Literatur; Schriften Qber elnzcltVR 
Gegenftünde; SylieiQe; Forifchritte »uFdcr Utiiverti- 
tä: zu Ingoläadt. I. T)uit. Von den Vevkäknigm der 

ffalibaitrifchett Ltutde. ite lluterabtheilung: Von der 
ti-iegritai derfetbeti. Bfiiecns Hauptlbiat und Neben» 
lander, in welch« Claffe aueb einige ICelchs-IliEter- 
güter iu Schwabe!D gefetzt werden, die jedoch, we- 
gen ihrer beiiffiderea Verhältnifle, als Nebenländer 
des bsierifeheoStaata kaum gelten können. Kurpfalz; 
IlauptAaat, Ncbenlaüd'e, wohin feit 1777 wieiierum 
die Oberpfal^ gerechnet wird, sie Unters btheitung. 
Von den Staatsgütern in Baiern und ihrer rechtlichen 
Natur. Den Ursprung derfelben f«tzt der Vf. in der 
Vereinfgung d^a Uerzogenlandes mit den Belttzun- 
gen der Wictelibachircbäu Fausüie . in der nachher 
vollendeten Laadesht^eit und in der Einführung der 
Frimogenirur, wozu noch kam, dafs Landlländeunii 
Uiirenhanen tniDche StiirXe des Territoriums mit ih- 
reui Getde erkauften, wieder einlofeten oder die dar- 
auf haftenden Schulden übemahoieD. Durch die, vo» 
den Untertbanen gefcbehene Zahlung der, imTefch- 
ner Frieden, für die AUudiaJcrbin de» Ludwigifcben 
Stammes bedungenen 6 iVliilionen feyauch das ganze 
Allodium In Staatsgut verwandelt worden, ■^ti Un- 
terabtheilung: Vun dtci pfalibaierifchea Staats - Ft- 
deiccmiftiirs. Die gewoünlichc AbUitun^ dt^^eIb^ 11 
aus einer Stelle des pavifcben Vertrags, wcttibfnuf 
ein blafses Verkaufs- oder Einilindsrßcht hindcuter, " 
ücheint etwas erzwungen zu feyii. Dor Vf- ItodfC 
ein Itillfchwcigandes ('ideicommifj indem, iu der G. 
B. Kap. Xi£. enthaltenen Verbot aller Terricoriatver- 
äufsermigen, welches aber nur die PfaJx am Uhelii 
betriirt. Eber dürfte {ich die fideicommijTnrifcbe Ei* 
genrchaft auf die Tieneren FamiJienvar trage von 1766. 
1771- I7f4- i">d den TefcbHcr Frieden, grüBden Uf- 
ftjii. 11. Theil. f-'o.i äin .Verhältnißen der Petfontn im 
bnieriJejUH Stantt. ile üuterabibeilung : Von den 
GerecbtTainen dor Regent««. Diefe , theil l der Vf. in 
tvefentlidie und gLoMzendt; Jen« beßehen in der Aus.« 
Übung der dreytBchen äiaatsgewali; diefc in Ehren- 
bezeugui^«» gegen d^e Perfon des Regenten , Refl- 
denz, BeerrÄlwiirs, Hofilaatr Titel, Wappen, Cere- 
noitiel. Nur dtefeletitcjen werde« hier abgebandelr* 
die wefcmlichen hingegen bis zum lUte« Theil ver-i 
fpari. (Oiefe Eimbeilung in wefentlicbe und glitt' 
sende, Ui nicht logifiüh richtig: Dan» es ift kcia 
Grund vorhanden , warum die angeführten gläHzen- 
dan €erechtfdw&, bis ntrf -das Cereoionlel uimI die 
Locsiität, nicht ebcnölls wefenttidi feyn füllten f 
Undfoift auch die~Ausi»buog der Staaisg«Twdt jiiit 
einem bald mehr bald weniger glänzenden Ceremo- 
niel vecbuiideu. Ferner will es skte tttbt pafTea. 
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inti dlfl flreybch« Staittgevrit* jp«tAe hfer «]s ein 
Gtlc^ der Üntewbthcilun; df^i zuteilten Tkriti er 

' fclieint, nachher äe.n Erbten THeit unu dtlTei) Unter- 
fltiiheilungen ausfüllt), air Unterabth, Von den Gtf* 
«chtfaiaen dertwerifchMi X'»<desumertlianen. Ab- 
frhnitt i. Vondm un>and ptiritegircen; A'>'^"li"Jtri. 
VuD den Reprüfentanten oderr.andrtSnden. DenUr- 
fprung derfelbtn will drr Vf. aus gutrn Gründen 
•vrntitt r»n den Carolingifchen, S'jch v-on d«R Piprin- 
zisldieiinen der Herzoge, fondem Ton dem AufKei 
inen der X.andcshoheU >in ijten and I4ten Jahr 
biindert herleiten, wie foldies aucbrbey den übrigen 
dcuirchen Territorialftänden dar Fall ift. lil. Tkifi!. 
Von dm VtrrkäUnijfen der dreyfachi^ Stantsgeivalt. 
IM Unterabth. Von der grferzgebwi'len QewaU. Hier 
«IgnM der Vf. den StäadtM *in negat^iei Voluia zu, 
wr-lches jedoch in neueren Zeiten nur febr fetten 
ftatt gefunden hat. ate Unterabth. Von -der vollzie- 
henden Gewalt. Jte .UnteralKheil. Von der recht- 
fprecheaden tiewalt.. Hierbcy wird ,die kutfirjll. Lm» 
d^f - L'iiirerjicüt eingefchatietr die doch beffer zu den 
privilcgirten £orporBtioiien im II. Theil, ite Untar- 
abthedung i. Abfchn, gepifai hätte. IV. TUdl. Vo» 
den VeyhältniJJ'en des bnUrifclien Stmots gegen aKswar- 
tire Mächte, ite Unterabib. ätaatsrt^chtüäe Vechält- 
iiilTe zum deu^fchm Brich, ste Unterabth, Stiaw- 
und Tblkerrechiliche VerhaltnilTc 2:^i:en dfut(iche^^• 

- l^aaten. 3te Unterabth, Vdtkerrechilicbe VerhätmiSe 
aurser Deutfchl^nd. Üie Herzogt faHiner Jülich und 
llerg lafEE der Vf ganz unberührt, und erwähtit die 
Kurpfelc hier» "im Iten Thetl , ohne die ftaa'tarechtli- 
ch«n VettiältnirTe derfelben in den folgenden Theilen 
^U entwickeln. Wahrfchernlich gefchieht di^ta aus 
dem (trunde.i well er luk diefett Lüadem^eint wjch- 
tige Veränderung htj dem jeUigen Friedenswetk 
verntutbet. UebrigedsbatderfelbednrehgSngigDeDt- 
)icbke.it öiiit zweokmKfaiger EOrze vereinbart , auch 
jedesmal die j^etiefteu uäd bellen Qaellca ■n^cfnbrt. 

CME »IK 

XüBiKOEir, b. Cotta : Grundri/s der Chtmu ren A. 
N. ßdurar. igoo. 431 S. g. (l Rthlr/14. gr,) 

Ein kurzer, mit philofophifchein Ceifte beftimmter 
Xusdtuck, Benitzung «Hea deffen, was deigiV^f. zu 
der Zek, *ls er diefes Buch fcfarieh, bekannt feyn 
Iconme, und etne natürliche Ordnung zetchnen diefe» 
Lrrhrbach vor vielen andern voriüglich aus. See. 
WÜnfcht, 4i(s unter den kjirzern diefes, unter den 
gröraernTrommsdürCE vextreMichesHandhuch in den 
H'JiideD aller X^hemiflen feyn m&g«. Die Folge der 
Kautel iA diefe: Vorkeootnid'e, atsorpliltrirche l^utt. 
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KohUnftoiF, Wafler, ScfaweEel, Pbos^r, Alkaßeii, 

wozu auch diu fogenannun alkalifcben Erden ^»dt- 
net wrcdeu, Erden, Säurep mit einer vortit-fflidiea. 
fyfternatifcheii Tabelle. Metalle. <3rganHJrie Körper. 
Nur einig« Bemerk ungea. Dafa Chemie Heb mit da- 
terfuchung der quaniitariven und quMitHtiveu V«r- 
hÜltnilTe der Beitandtheile bcfcrhüfcige , tft nicht gut 
gefagt. Wasbetfat hier Verhdlcnifa? in der Cheuüe 
unierfucbt man die Eigenfchafken der BeftatuHtieiSc, 
fowshl nach iiuenilven, als exienitven Meiksklen; 
ferner ihre Wirkung auf einander« uHd'Cben fb dt« 
£ij0tlctiaft<*n der Verbindaiigen < in fuferne (ie aas 
BeltanJcüeilen in ^'ewitTm VerhältnifTen beitehes. 
Offetitiar iti in dlb V£a. Üefiniiton die PhyQk weder 
gefoiidert, aocb altea erfchöpft, wa« ia der Cfaeuu« 
abgebandeti wird. OieCa fangt voa dem Se^fCc der 
cheioifchcn Verbindung «n , jind vnierfucht eUc £1- 
genfduten der Körper, doch nur in RvckJit^r auf 
Uiefetbe. ]m vierun fitp. redet der Vf. vaq dem in- 
div iiiu^llea CharakMr der ürundfloffe » ws es fptdel- 
len faeüsen mifste. Das Wort Eiesienc nii»cbie Rec. 
deu Alcfaeinillen und UyperphyfikerniUMrIWren,ebec 
den Begriff, von üeberfartigung nicht ganz aui^ebea. 
Doch di^£es find nur Kleinigkeiten. Di« Literaiur Ift 
übrigens ungemein vutlflaoclig underhökt die Brauch» 
barlüit dt« Werkes i^ekr. 

WiEM, A. Wapplw 1. Beck : ^of. S'ac. a Kent Con- 
ül. Caef. reg. Cfaen.' attjue Boiati. P. p. o. «tc. 
Etementa Ch^mu». igoo> 328 ä. fi. (1 R.cUr. 

^1s Leitfaden für die Z|ihörer des Vfs. ein braudl- 
barcs Werk. i)ie neuen Entdeckungen Und benutzt, ~ 
und -in einer gedrungenen zweckuiafsigen Kürze vor- 
getragen. J)ie Etnlcrtung in^e Chemie überhsujtt, 
die [Lehre von dui BettandtbeÜeu der chemifclien 
Verwandtfchaft , /den cheiirifchcn Kräften &a.d dein Vf. 
»m wenigfteu geratb« n , der Auadruck läfst auch hier 
nicht einmal die &ch wie Hg keitco ahnden, welcheitdi 
Bey genauer Unterfuchung finden. Der Vf. bandelt 
von dem Wärmeiltiir, LichtßulT', den Gifcn , 4cm 
Waffert den Salzen, Erden, Metallen, brennbarea 
Korpern, Pädnzen, Thieren. der (lührung esd den 
Fürbi'Itoff'eu. Unrichcigkeicen betRec nicht beaeckt; 
nur j(t es falfch, difi bey der Flamme imta^ ^k 
brennbares Qai mit Warmeltcjff und LtdiiSoJf ver- 
bunden entweiche. Unfcbicklich find die Ausdräcke 
präuipiunt farinofum , oJfeuM , fibtößtm u. t. w. Auch 
hnJft Rrc. den Mangel an aller LitetaUu. in dea 
Handbüchern des Vfa. fekr uubequem. 



jgftsa, c«dru«kt h^7 Jtthan« Michael Hsuke. 
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BtttchJUwegana de fiellekaniSe . van b« vierte gen woord. Li- 

cbaa» an uiivocreiid.- Bewind in da BataafCche Ka|>ublick> 

III, 735.- 

Svliagkierj; A.. i.¥; d. Ganid d. raneriftdt. ..Kranjiheiten, 

-überf. v, Z*n». .!y.-f# ■ ' 
(Btnütr I^neteiibwbachiung. «t UonttubaB -im J. 1797. Vt 

T4-* - ■• ■ ■ - :■■■-■ 

itrria, IM. Ä. Magazin d. neueft. frant. a. »gl. Gafcbnackl. 

3B- udL 3 Bi'i>U. li,--;«*- 
I B. u..J> foni« neinfts eagl. n. fram. Uufitr a. all» 

An t- fitickei^i I, jm. 
fBcrtboUet Bemciktnig. üb. d- Eudloneiria. 1, «fc.} 

( — diAadical d. SalEfiiare. 1,45)^} 

BaM^ibuiif .' R<a^«yh., nMurtita»i>j u.>votK()Eiicb«Diferalog. 
' d. Uaragebirse«> ■■ J. Tb. U, j»h 
— . biilor. d. C'r.roorien u. Fe>erlichkeir, b. d. 

Wahl d. Eifsbtraog^ Anton Ticttar a. Ersbifebvf s, CoU«, 

IV. 5»r. ......... 

^_ ■■ — «, kuTie, T. AegWtbn. I, 53^. ; 

I — ^-^-u. Erläuterung xwt^ar tii d. NähtT. Scbletiirijg 
a«rgaAnkdei>eii Rnnantiaina^ -I, usi 
Be&lwitvinir-javaiflidii KodMÜcaltig-an' »daljk Kaiaktec van 

- wwiCtoüU»..iV...»9i.'' ■ -• . ■ in 

Btffartr. C. ^erl'uch e. fyßentat. En(.wif:^tl»ng.'.dA:B«chu< 
n^j^tniff» d. beid. beüchlecbter. i Xh. II. last 



^ "I. 6-n.. ■ 

-BMilt. C- Cb: Üb. ScMa^aflk o: LdÜmangen. V 1^9. >. 
Bemcbtiingwi üb. d. eigen tbüml. Glauben sielirea A, Chriae» 

thiiin«. ,111. 73i- , ' 

*. »eHJI, F. fini , Fddxüg« i. kuiTäcbCrch. AVmrt. ' t Thi 

•^' * -^— Jaliitü«*« d. rarfteiiili. Alimbtfrg. i-ü 

♦ ,,Th* IV. I7^■ 
^ — ■: — ^ _;— «.RendeniftadtAltenbnrl i*-r 

y,Tb. IV, »M.. . ... 
9ew>gü^gsg^ühde , nuthnaral. d. Gr. z- Stollberg ^&dr.) 

. LMpüldi K> UaVergang x. römirdi. Kirche, III, gif- 
Miatr,-'j, R. G. d. Gefchtthte dl Urwtlt in Prerigten. 2 BL' 
. ^9. IV.js»-.. . . ' 

— ^-^ ■ Müfetim {. Pcediget. 3 B." J 8t; III; 944^' 

.1 ;4 B. l8t..lV, lag. 4B. 3 5i, in, 431- 
— ■ ■ '.1—^^- FrCdJgien Üb. StriÜchffBrter. 3 B. I. Im- 

t d, Hlaojker od, Treibjagd. II, 300.) 

CBcj9rig:x. Gefcb. d. v. Berlepfth'irch. Proctffef. T, 6S.) 
Bibliothek d. neueft. u. vichtigtt; Reif^<frchreitM<ngeiI, hw-: 

»utg.r. Sprengel. 2^ 1. S85. 3- <« ß. IV, 313- _ 
-■— - — a. peihlieh. Recht^Wiaenrchati, herausg. *. Har-, 

». Biebtrßiin,' f. A. Marfchal ,' Befehi-BiK i. Land» i.'mMtr 
. d. flüffen Terepk u. Küf am p-fpifcb«!. »teere. IV.'SM. 
Bnder- u/BiichBaSirttJerJ tl, «3. 
BHgMer^-J, u. mediein, cbirtvg. ii. (ftali. Bemeri:itatan'' 'IV. 

Bin^r. Cb. Wirumberg. Kirchen' u. Lebriiii(tr, 1—4 B." IV* 

397- 
Äag/eu, W, Tour.round Nard TF3I««. i. ) Vol. ,11, g«?. 

Ji;a»^"j- prakt. AWanai. d. Dioptriii. 111,13?.. " - ; 

Bildslie, }qle^> e. Cedicjil. hcTsu^geg. v. Htuätnfti^ '§ 

...J33. ) 

(Sfneu d.A6Üian liegendiiti-in d. Minerilagen.' TT. «ff.)-'- 

Btctfcbreibeo d, Gt. Wilhelm x. Leiningen an d, R«chiver' 

fammluftj.' IV, 583. ' ' - 

fBbck, J.- Zcrgliederu:ig d< WaOwa «iaig. baifaen Quelle« 

auf ifiUnrt. III. 25!jO . - 

■^ftlßir, R. Berchreib'.e.' fnaenjut vi achrvinatifch. FcfnrBh- 
■ r«n; I, 4tfJ.)' ■ * ,- 

•• — W. Bffajs SR ih» venereal Difeafe.and iwcon«»!- 

UinAffp"ctnliis. 'i. 3 P.'ir. iffi. 
Blanchard. U. Pr^cia- htäon de la rie et du Fxmlificat db Fic 

VI. I. 3J9. -^ - 

Blättdr, artilL , -d. TeRierung; a, VerfcbSnening«kun(t gewid^ 
. .mec. ^B. i.H. J. 734. a H. 11.599-; 

. f. Jurisprudeni. PoÜiey u. "Cuhur. v. Jgal U. Oim* 

.-. , hr.-i-B. .1-,-g H. (, 3*1- ... 

■ , Magdcbura-Ualbertladt. beiaasg. », Bar ftho"/« ■• 

- Jaepb. Jl»l. 7au.— MiK. n, 43. '. ," V , 

tilick, e. prüreiiäfr.'auf di fieuelt. ii^Hern SraSHetnrMMtMiA 
-- ^ ReichsJladLNüriibeffi- IV. Ijjo.' . . ' ■ '*■ 

fBtom. C .11. iwey falle mit toJtiitlj. Tul8tB'v;'e: rhw^ 
ifch. ürr«:h(., U, .0.). 
düng 

Decac IV, colject. foa*. crajiiarumdlreArum 

gcnt. illuftreta. II, 93. ' .': 

^BUafttiß. Siimlfl Beob4ch[ung,,a.'a:Fursrcire v. a:Tl*then- 



i.lfch»u, f. w. ir,>3.7 
■ d. Gebiflte d. i,eb(ns(ibUoiöpIiiii u. 



d'i''0etönai<. 



■ d, Maurrrey. ,iB, J, 279, ■'"■,'■ *■ ■■ 
J. E. aftrono«. J^iirl». f. d. JaT» 'iSoä., 1^4*7- 

— C'^lBrkursLmrehejn({dur,chi.SMiilei7"95. I.ltgj) 

T. ^p— • — * O'^ d.: i-er3iiderliche\Erfehe(umig d. 'S'aiurn- 

ring* im J. iSoj. i,.*!?:) , ■ ," 

li^-^Tiv-J.'-'J. .(Shrilariri;f«e üacoshnnpg d. Zinttn vt*,j — 

, ■. jÄiT«o«>. '-.^v. aja,^ _,; - '- L, ■."■■■., - 

Bö«.*-".,»!«, O.'W. Verrucae üb. d.' VerhalKn fl. thösbhoruf 

in veKcbiadncn Gaiarten; tttriueg. r. Uildtortndt' *. Ti?* 

■ 3 ' Boefc- 



. l.Xriii«riAn*BMkufSIW < B. xAbtb. 3 B- 

I Abifc. IT. 17. ' . ' . 

Bon*s>Mf> all U^fob* Biicftr« Rriif«t u. Regent {efchil* 

.r. IMTt. II, «]•. 

BonapaTu'a FeiiiuK nich Aegypten. i Abfcbfi. T, 3:3- 
Honilf. C. F. ^luriooriini de Ivco PAÜli Gal. m. 10- fin- 

tenttts exa'minatie. IV, 7(. ~ ' ' *" 

BMts.-A. «oaioaiifch»^ Kifpfacufeln 6. E. Eajtddu'Mliiebft 

Erkiirun^aiii überr. r.'Kra»/(. ^ 341.. 
».■■ - — Baabicbtuns- C unterwüru geh^RdMi TerCnKuac 
' d. llnkan Schenkelbeint; überf. v. Krauft, 1. 4g|. . 
Ct-'^oufteUgn. S. üb. d- Girtanktina , bafond. iü RUdcfichC 

nuf nördliche Läader. lU, s7j.J 
BftmsL naua« Mittel i. Rauchend, Scfa^rnfteiiie 'abuthtMan* 

überf. r.HoW«aer. IV'j «7. ' ■ ^ •• 1 .■ -U 

B«rfchin(JM, M. 6; tbeqret.-piakt, Handth £fA/llboixnä ik 

FerlhechnoUEi«. II, tp5> 
(so* 4*" S^iffl* ctianiifclio UbteffuChuBs''d. ScUfwaffeM. ' Itl, 

asj.) ' ,--....- 

(Ba/« BeTchreib. d. Farpalua fioloniferuo, IV, 354-)) 
(ihijlo^ üb. d. Cebriucb d. CtlpacerCiureB Silban — 

Cucht. 1,107.} 
' •reib.«. 



nd.Ft)t 



rSatv«" BeCctireib. •' neuen Art Taatiluap. S, tSt.) 
(fiotcktr Ecwi* üb: Xrieg«rchiffa. I,' ^51.) ' ^ 
Sättigar, C. i. ■rchä4logirchat Utifeuat. i B. 'llT.'7l|. 
-r- ■ ■ r* ~1 ^ FuriMiBwflU i» Ti4t>wGpt4 u. au| >!. BiU- 

- in^cm 4, «Uan Griechan. IT, 37?- ' ' . 

^1 ■ — — prolufia -Dfcua «n macIiiDi in ta tcnaet Tft< 

cvuaiUiiltiuu* K 407- ' ' ' 
— ' — — u.H. J|if«jn- arcfciioto|ifclw B«fl«. i H. 10^' 

. ;t«. . , ■ . 

Battin anauaire p^t. «t itan. du D4fatt, du B»-Rhia. ITi* 

. ■!«-■ 
{Beiiilo« I» CrMf« üb. d. Kanpfct u. 4. Kinpfeifiitf« JIT/ 

("- — — — — — Senneibläae». W. xSl.) 
Be»rpH»g »au« R^ifie datch Spanien in d. Jahren 17tl~t7flp 
. ubrtr. V. Fi/fhar. 1 . 633. ^ '^ 

SoKTgaet, D. L. cbaniO^hea Hindwäitettuclt. i. 1 B.' If. 

133. 
T. Aoai'iiiglMK/M . F. V. tr.Tafcheofc, f. Fferdeliebliaber «if 

rtyf u. itoo. I'i ISI3- auf i|oi. lll, 707. , 

Bourli'i iaatt m. WtfiTer • Od - «."PMltllfarbtn c malesv* 

XI, 34|. 
Boiri, II- GaftndTcbiftft^UB Nacli Ceylttn.' hennweit: t7 
. ft.~i.fceu. ,JV. 393- . . , 

(Beur »Oll der Fluflta arenöli, ITl 17»J 
tBrailet üb. d, Ruhpeeken. I, »03.) 
jBranrDdorD'f, C. LcidtnBgaTcb: Hpfta VtHt VI.' III, TlO. 

CBrWi'' üb. d. Ineuiirtlb AunQiAisdriick« in 4. KaMtgc£cb> 

IV, ?6iO " . ' 

^aeil«»''«^* F. Hjndb. *. prAi. Kennrtiira d.'ZoIIweftni'v. d< 

Kurmarl^ ßfaftdenbiirg. I. a Afctebf. 1,400. 
jBj^p^Hf j. Ql- «Dcixe I^abena^efchiclite. a."3 B. 'in',.3ji5, 
BMuikufä, d.,a"ufd. Grabe. IV. ♦if, - 
0f^««ftadk, Sh. V. d. Ganu d. Bitannteweinoraiui«rar. 1 TJl 

II. SW- ' 

^■1 I 1 — — — ift a. Zeit o. eintreteed. FniehttheuFiuif 

l.'BranK«W(üibr«nn*n x. verbi«t«n od: frey- au laffeaf 

_' — '" «rr» kSnnn Ftaebtaaganiia Mgelepta. 

-.«««clialten werden? 11. <5r.. 
' « BralMibaarh . G.' A. Baytrig« >. Geftb. «L unbckaani 
'-- Bokk« r. AGen «■ Afrika, i. 3 Th. I. 83.' 
• . -"^ ^^ — — Cltff.fi«.H*ii d. -aaupt*0Utnrchi#> 
MO 1- elcen u. nfiiem Zeiten. HI» iii. 
Drmer. J. C fr»ni. Lef4b. fi AnKngef. i ) Th. HI» ly. 

fortselatat V. fleref«!-. ^VJH- . * . _. _ 
firera* V. A. Anatripfologi« ed. 4. Lehn r. d. ■mnibmigMii 

SjMrf. V. £u«rW. I Th. U, «f- ' 

BmJS«, 'C. F: -Ab. ■<!.■ Fraget iftd. Kwitlfthe Mkralpnticb 

JMnrdchffod %. b«ftiiU>e|i. ww Tt^end^iiflht ftr? Ilf. 



*'e9*r. p. W. E. da ]>VtU Arapitaai. IJ. «„. 

^*l?f> ^.■*' Ski..en. Ged.nken. V«fucheV»rtI|-«i <,. 
bildesden Käntte b«r. J H. I,.73»- 
oridtl, £cr«nnef Oalrctiaanca et patrioii^oea p»nr Vma ttH. 

Briffe «. Lehrara ap f. ZA^iM Üb. 4. wiefatifft. R.DÖerfiB. 
^aiig«h; I -Tb. Üi, 4ti;fr - 



■ geftohliie 



. Wttber a. d. Vatn- 



— ■ seuoaine, von u. üb. Männer 
j lotMniialt m HWred«^ 111^54- 
^~— üb. d. LaUb^iff i. prot«aandf(A. Ktraba« I, 4r. 
— — — .ReMl. neba Nactanckc ». Efth- b. Ueflani 

' :**■ Wt* ..*■...,. 

Bnefmuaer , neue italianifche, üb. Kewtffcnlich« T«rfaUa b. L 
■■ Handluag. 1[I. 45ir, 

^ieHtbaften , geheime, •. d. Fertefcnille d. b. Riftidt eimr 
■'• "dat. fraffi. G«<kii«tkh«rfti JV. 5J1. 
(»•tmI», C iib. d. a. d. lifcpu ehadüafiendea RiecUof. 

1.30g.) 
■rMn-, Gh. O. leothmb Ittinae. It, 376. ' >' 

""" ' " ■*— ^ prakb Gtanrnratik. d. latcüi. Sprache. IT, 3]C. 
■■ — — Wörterbuch «. feiner lüaineo tataia. Graft. 

aatik f. Anfänsar. II, 351. 
JtarfkafM. P. U. C. gaaaeiDiiÜBige Encykloudie f. Hind- 
. warte» u. KBalHer; i. 1 a i.aAbthl 111,367. 
CBroMre, F. A. Üb. d. FructlGcation d. iiyMpöditun demt' 

«ulaium. ly. 373.)- , 1. : . ' "^^ . * 

CBronfhin. fdrigefetcta V«i&Mh* ui Beobednuiif . .«b- d. Bi- 
' ' "can/ohafc d. Lichti. \t lof. > ' •) . 
Srawne't, W. G. Reifen in Afrika. Aegirpian «. Syrien. L 
_^ S7S'*" 
mrtit g tma mm , L. W. S«ippI«vaM M- the riew ef the eagliA 

edition«. tranalatim« and illufitatieaa »f DC T. Ciaeta. II, 

Sli---' ' '■ ■■ 

fß*»g»aUia netM .Uct)wde.;.d. CitmunCiift «. (ewiMKD- ■. -x 

,, TeiQörkcn. III. 259.) 
{'-'—*-- *— 6b.d. .>rarCflii«dii.-a»aiiida»- k wctehea Ai 

I.iGhiftoff vorkommt, I. 44t.> 
BHinaiM.ldVaciualitxd. f. Mc 



- . ,». J G. Ffc»«#cVmiAifch«rlpptwuJI,M. 

CBmaf, P. J. Naehtsag 'i. PaitlMiCcdlatfe rariianuu «m* 

cab «clliquaruaiq. ia; Po^flott» LondtnenC adiunMi atA 

•' lllfSi. " .-...- , , .1 

üb. d. SaHarittr.- IIT, i|;) . 



'. Buch AntMia-V. BraiJoki phrßTcb. ' 

pafliMi iii Moamlog^ geognolL UmSl „ „_ 

<B«Dba<A(iu>g. üb. i. Bildung d. Lafcua. j. 451.) . 



I. «i.) 



in». II'. S«- L 

1.3A. I,s»«. \ 

pbie. 6. 4 Tb. i ~ 



EO^pftircba Bemerkuiigen.* |, 45'»,) 
^'^' ■'■ Oib. d. Oan|rd.'fiara diätere. It 4»J 
[BarAiMaa üb; d. VcfpartUia ■licatea tu Bengalen. Ü^ 374.) 
' .— <v. e. neuati tnakucu Wina, d. £oh «f« JUub« 

d. Typhi elephantioa in Indien »ufli alt. IV.JTa;) 
Sortiert F. B. i^iM». Lafeb. i^ d. KaufÖMnn. '* - 
V. BüS*» Naturgafch. d. Vögel, Mierfi r. Om. 
Sklih, J. G. Gafi^. d. neuem Fhiiohphia. l 
-- — Lobrii. d. Gefch. d. Philofophi« 

Hälfte.' I, 513. . ' 

». Bafou' F., u. Th. Ha^rntaan-pfakt. Erörtaruno. ■. aUn Thri- 

1<H1 d. Rechicflelahtraaikeit. 3 B. III. tyr. . 
SarJatk. K. F. Aiklepiade* u. Jabn Brown. I, 317. 
(Bure üb. d^. EsoieniM, lf.|Ö.J 
llurg, d. verfalraiie. III, t9v 
•. Baf <'A>r/. F'. A. Li Eüdait; ia d. Dendralogia. T, 671. 

' ■ ■ — — (ib. d. Auaiod«! d. fiÜMai«. IE 

■■ SH-^-'- . ^ 

■III * — — Terfuch >. rollfläni. GeTck. 

Ilolurten. 1 Tb. a B. I, f6f> 
rOarUardt, J. K. -Metbade d. 2aic 1. See a. fiqden, 'll, 74.J 
<Bi^cfc Befthreib. nveysr Bran • a. BDcnntreveo, als a. Var 

fuch d. Grörie Talchcr GebäMla «, il, jatitUah. Ca&run- 
' ' lian u. aadi d. BrtiagcanlcÜaHC x, baftiaweau lU, loj 
(BafauMs krit- Abbaitdl. üb. d. Aluc d. MnnA. Itaräiciai- 

-■ nfw«. i'.44«.) • 






in, 4J3. ^ 

■ — f emeIh^<er{UndI. Hechanbuck. i. i Th. HI. 

■* "' ■ " '■ '-^^-^ ▼erbeJemnHn.k, (^in. Re^banbucli. lU, *n.' 
ftümmiB, Ph, nifclu(che Gruanttik. II, jga. 
Eronfsn tkfctrelF.' d. SU*t en da VcrbwerinE via tief Schoot' ' 
. w««] iaktiSau^cketq^wibafi^ tSi. I. it. 

■ ' - .- .. ..-..A -;■'.■ 

Cm^t» K. 0.' üb. Ttubfi^mine. I.!». 
Ctn-Uic I.«b«it. Meynuiig: u. Tbacen. If , 417. 



CirrUic I.ib«it. Meynuiig: u. Tbacen., If , 417. 

(Cmmm % d. BeflionuBK d. Hc(irch«n, III. tS?.) 

Caaf e, J. B. hifior. Jlildarbüclleia. 1 B. lU, lg. 

>, C«»cr» , F, L. AbhaiiilL y. e. neuein gcticlitec. Bnväfftf 

cend. p'en ti. KacfaJieeräe. I, 640. 
( C— *»to üb-.d. VecrcbluGkeu rerbhie^ Gmr(«n durch d. 

ItoMe. r, «10 
CtimabUh, J. C. d. Lehra r, Oottes Va(«tliebe ift d. Grund- 

lehts d. chrim. Raligisn. t, fot, 
" '■ ■ ~ Predigt, t. BaföcdBr..«. raw. u.lfaÜtig.Clirl- 

ftaatbauii. 4 Th. III. itfi, 
Cnctrr, J. G^ ariglifchs Spracblehra f. Dautfck«. I, 39. 



' Coreao ftjr la Viccine. III. 367. 

: Carl XW. bey Bänder, n, igo. 

i Carli A. BaniUiuncaa d. Btauaro t. TMttinItm «. uinurot-' 

I tn. llf. ßu. 

! (Cortüb. Ju üb. Ba« IL Oekoneoiie d. Bandwiiratr. IT. 

I ' SM") 

( — — e- neiw Mnb»da, d. TuraUec s. gabrau- 

«h«t). I. 3»tf) 
Ctrfiif', I. H. (apograell. defcripüoii of Cumberfand . Waft- 
I lAareUnd, Lancartitra and a nart «f tks Weä AidLna of 

■ Yorltfliire. IV. 3i>. . 

1 (Cartslt. J. D. Torfchlac e. arabifch. Bibddrucka ali e. HUI- 

fa d. Autbteic d- Chria«nU). in Aüt u. Afrika, llf, «7J 

tarmot Beincbtung, üb. d. Tlteatt« 4. InfioiMGaalrachnuab 

übarf. r. Haaff. l. SJi- 

I Ctr^mdtlet Tarif od. Terglciclmii «tafeln c T^rwandlunf d. 

I Lirrei. Soua u. Äeaiera d. alc Münxfu&iÄ ili Franca u.' 

Ceniines d. neueu u. ungaLehrt. 11, 671. 
I XMffat, C. royige hlftof. et piueraique d« rifirie et da It 
' ' Dalatatie. ij LivraiC. Il> S^i- 

Cajlal, R. R. biftaiia gaturalla dat PaiSbni. I — (• T. 17. 

I Catal^ua bibliographicin librorun in Biblio^tisca Caef. Hig^ 
et Equeftr, Acadamise ThereGanaa ex.tiucinm. II, sj, 

L * C«M«. 6. W. C. d. Kriegi - ed. Hilitirrecbt b. d. fTtuU, 
Annee. I. aß. III, 3J3. 
(Ci*<i«fl/M ub.d. Erdbeben in Peru iW. J, 451.) 

) {CawutJipt Naberunasmetbada f. d. Ksductittu d. Uondadi- 
ftaaxaii. t, leo,). 

; ^ , — . Vcrfucfae i. Dicbtbeit d.'Erde lu beQiaroan- I, 

■ CrrvaMM, M., Doti Quic)i|oue do la Maacbe, ttid. da fls- 
rUM. 1—3 Tb. IV. 41. 
CKamfoTiUtia: lt. 346. ■ ' 
(UnjinNa. J.-Nacbricbt r. c. n««n Alf (^. t1i<Een. I, 

, f ..,„_ -*_ V. i. richtir. Totmi. Sehiffainker^ '^.fih) 
CCh*ptirt, 3. A. Bmerkuiic. Ab. d. WirkuDf d. Mordeiiteii 

b.. Rothßrben d. Bauatwffll«. t, US-) 
. — ' (Beobicbitins üb. «. Seif« a. Wolle. III. 

■ .. — (Bereitung d. Grunfpini. IIJ, 1(I.> 

CharacteriptibllcoF itiM— igai. ri> 6Si- 

CtoylW.J. 1>. Weine wilTeiifchafil; Terminologie. 1 8. ly.US. 
CUaJnft neue Art d. OeTchwiiiJi^eit d. ScBwingBnsi b. jad^ 

Ton durch d. AugenrcbcLu z. beliiaimcn. L 46»-) 
i„ -"C üb. drabendr ScbwiitETutisef • Suba*. I, tSw 



CJrjjfi J. L. nocb «, aeoec dcmfcbar tt^rmrater'd. Indilcb. 

Kaffee*. IV. 375 
CkrUliami, O. C. UenJianf Flucbt oack Berlin. I, 3|j. 
— — " — — ElLfa"* Schwaßern. ' i, 3 Tb' I. JU> 
Chrifiit, Tb. üb, d. L«bar«onüiiduHg. I, 30S, 
Ciitr», U. T. 4« eSiciii. siii a-CaDinant. v. D<g«*. II. tir, 
^' •• — T. d. PSicbun; »beif. ». Uitttins». t, a B. 

II, 115. 
Ckrfaeniniea unter i. Fianken bia aaf Buajuparia. IV, 134. 
Ctandiui , G. C. kucza AiiweiC s.. wahre» feioan Labanaart 

■ ' " ' — ^ neue Unterballung, f. Kinder. 3 B. IT, joi. 
(Clnk BaobadlUing. ob. d. Gaoung Oeltms. IV. 3«^.) 
CaeleQIncna Strumpfbänder, f, 014.' 
«. Coüt^h. F. A. Btytrüge u Beforder. i. ToIkcbiUaiig. i. 

Citmbis DvuHfuf. J. J. 'uttroduccion' i la pWlotophie 4e Pia- 
ton. II, 6jo. 
Cvaunentar. tbeor. pnkt, üb. StUf^ii Fandactan. %. 9 Th. 

II. IW. 
I " — üb. d. GoIUQon d, detttfcb. StiatsbürgerpEickt m. 

jd. Landasbarriiclk Gewalt deutfch; BeichaOaude u. Lau— 

deiborren. IV, soo. 
CannoiOancB dea tem* pour I'in Xt. Il, 7Jl ^ . '' 

C^brmck . G. W. (Gerch. e. achtichumanatlififc. EotbaUuag 

v.^lan Speifen u. Gairinken, 11, li^-} 
• • '—— u. Shermaier anatoaoirch. T<£cbeab. fr 

Aerzte U. Wundärzte, i Tb. IT . S7t- . 
Oanveriationslexican. 3, 4 Tb. j Hülft«. IT. •(> 
CeaMJ-, 0. Briefe iib.d. nauefl, ZuÄand r, Itlaad; iiborC r. 

i><iajar. IV. U- 
——- — Lettera on Irifli Nation. II, 574. 
(Cntm J* Sana twtf (■■> nana Pdinsengatoingen, d. e. aä- 

tUrlich. Familie d. Auraotia geböien. iV, ^74-} , 

(Caa/an6 Verfuche üb. d. tTiolaof d. Saftes to d. BaiiaieB. 

Caiinu^, J. P, u. Mila lyDemat. Aaipeil. a. EtlerniiDg d. fra«- 

läGfch. Sprache, i. 1 Th. If, S\6. 
(Crnirr, U. M. A. Nackttag K. ifasia'j Abhindt.^, J0ha»aea 

Apoit de nanaitUoriw Jetli apophtkagnatua in «vauge- 

Jjo fuo et ipfa Interpret. III. %s,) 
Crami d. Experiaaut. üi d. BAatta in FraiüiEurt a. !• Oder; 



(Grell ubTl.' Erguh d. WalTera auf Webran. III. 11.) 
Proben e. naetrifc' "' ' * - -•- - ■■■ 

H. W. Bevtrige 
... -■•^, - 

, -- ). 4. Eaprii-. . , .. , 

Crwfiju. Ch. tapograpfa, PolllexicoM aller Ortschaften d. K. K. 
Erblander 3 Tb. 3. 4 B. IV,«. 



(Cr*«{M Proben e. naetrifcfa. Ueberfeti. d. Tarwii- HI, llf.) 
6Van( . H. W. Beytrige z. Berichtig, d. Unbeilo vAi. i. \/f . 

ttig. Biift HildasheimiDcfa. Aagelegtnbeitaa. IV. sflt. ' 
CCrwi^mk, W. üb. 4. Empfingnira d. Caiitnchen. . I, inO 



(Ort»«/» 

(BCUM. 



SaM. J. Cb. G. Chreftomatbla Philoniaiia. Ii »• ' 
Däknel, K. F. d, QefiihtBa •■ vereiÜfaa Vei^indan^ IT. 

305. . ■ ■ 

Qialdorff Naturgereb. d Mettentdea Barfcbeau IT. 3lf]. 
VäßawBg, i. Ceiißantinoplc ancient atid minlarn. .1. tfft. ' 

■ I — KaiCe Mack ConUantitrapoi «. d. uoiltegeiids 

Oagend. f. itfi. 
DamBrrger, Ch. F. Landreit« durch d.'IniieM ▼. Afrika, t. > 

sTh. I. 49. 
DameDkaJander, Berlin ifbhar , auf t|t4. IV. ÖTf. 
tßanteU lib.'Cür n. Curireh. II, n?.) 
DarßeUuuf, erklürciida, d. Natur- u. Srctengcaiälde, d. feCiH- 

a.t)dlarii FaHuiig C Lehren auffkellte. i B II, 55t. 

■ ■ — . (okrai., d. llanndrr.~L«udeskateGtiL$mu(. 4St> 

tu. Si«. 
DarftaUungCa, bioirapk.. btruhat^ 'Grab w «Site u. Abel^ 

iheiirer. IJ* 460. j A < i i T Jx' 

- - — . n<l(tffthe, a. Sa^fit lU-i^^Xf^. 3». 

b ^' ' Oft. 

'! 



D^fiicrf.K. W. at»!Aut ttlAle« t. Qcberfid» i. OAt. 

Gsrchichtc. IV, 4H, 
CD-J*/,, Ch. wvrin M i. Tlmiifk«it d. milget beftthen ? 

&«■&* C. L«hrb. d. KaMChei». TIT. 449. 

Ofdim F. M. Hilloirt nattttrile de* QtttdruvMei eriparef. 

J. 1 Livr. I, SJÄ ■* ^^ 

paHlioy. J. B. Uiiiie fnnxdCrfihe $pra«lilehrt. II, tfli. 
: ' — — TellfiÜndiC- Curfui d. fraoi. Sprach*. IT, 

ipath, J. F. itbembufiait d. Ktuerßoffhaltif. Sdckpi. U 

( — nfc.«. ncrkwürdle. Fill d: fiebcilohoPetr-, 

rchen. I , 'Sor.) 
(Oa»iw Btrktit üb. d. ctntdatfc« Sprinentus'. fV; 3T»') ' 
C Btfthreib, e, fliesenfciinepperft v. NeiOiolland. ly, 

(~ Tier pcuer Fl«bten. IT, 35*-) 

V Mm bnrfanu* u. Tnbulan oiagnifici. ' IV, 374.) 

CD»u>Jan Turner Kalender d. Saegawichte. IV, 371-)' 
.Jiicade, 1«, En;p,iienn«. i T»l. I, 137. 
», d Jltrkr» , F. , Beir^chtung. üb. d. Terhi-lnifi d. Krieg»- 

naiidca X. d. Zmec^« d. Staawn. f. 409* 
Z>«c««r«rtff dang ll'mcr du Sud. 11, 593- 
Otgn, J. F. Btytrüge z. VcrbeflcT. d. Schulen u. d. UnMiv 

rkhli. U. 5/2. 
■■■ — NacTiirag z. LEtcratur d. dtuUcb.'Ueberfttsung.' 

d. Griachen. III, 432. 
-^—- — Yotn'tige üb. Gennftäiidfl d. Entebnng. ni. 

3H- ■ ^ - • . - 

DelMMfrra. J. B. J. K^tkodei uitlxtiq. pour* 1« d^teminatioil 

d'uD Are Ali Meridien. I. 393. 
■■■ " '■ .-■..- t Methode d. Aberratio oirechnung. ■• 

KuckGcht auf d. unglerch« £htfer(iiu)|t d. Eid« v. d.'6aa- 

na t. verbalTem.: 11, 7«,) 
' D« la l.oHbtrt BaTtbreJb. d, KtfnrgTafcht Slam. I, t$1*' 
(^Dclarlre üb. e. befoadA^ Abäaderunfi d. Veiitcansct. f, 

306.) 
BMrüik, T- lyrifche Gedichte, i B. (, 71p. 
(£;<£,■< OedHiken Lb. d. Nitur d. Canatei). I, 417.) 
Dtouiflin't I.abarant im b'TOfien, t~i Th.'ni. AnmtrklmK. v. 

Strmve u. e. AnhaHB v. fViegüb all «tei Tb. . tibetr. r. 
HoAtrefFKiiui. I. ] tt. Jll, 44S- - - 
SenktvitTdigkeinii d. Cardinal v. Reti. 1- 3 Tb. I. 3?S. 
<D(riwni». Th. üb. «Iiiige FnuenzunmerkrankheiHn. T, jo|.] 
(Depuiaitofisabrchied, FfatziieubUrg.: üb. d. Neäburgirctl. 

Landet- u. ftegierungEverbiltnilTe. I.,d(.]) 
. (DerJlin'g^r allroiioai'. Beobachtungen. I, 424. ' 
DefcPrtf, N. JL. U. Ua Sieclai litccairai de U FrUIce. t. 



t T. IJ, I. a-^6T. lil, joji. 
CDomoMifj Verfahren alt« AfteM v. 



: Rillten m. Led« s. cir« 

..... I, 333.) 
CelTrfrktew, Je. de FUutt. I. 1 Llt^vaSf. I. 40fi. 
\D»vti>xib d. GallKpfe). II V 3610 
Cialogui«, deu>,'enire >nRäysiiftet un Rtfpublictia M ras- 

taur d«.Ia kitre tuCiCicuz* Lat»ucb* Tu* Tada^iuiAnttas 



, - ,. ^r«yi« Lat»i . , _ . 

!t financiere de la Rvpubliqu^ ir, 195. 
eueiitdeckte Pflanzen io ~ ' ' " ' 
din. IT. 350-) 



^Ditifa» ueueiitdeckte Pflanzen in d. Scbottifcban HocUaif . Hi 4M> 



ü, d. Gattung Farella a. d. Fbafn^ Mulefcfna. tT* 

SMctttfUDaire de VoclM, *out««ii, ttufq. all«Piin<i m allav^an^ 

francii«- W. H. . ^ ■■ 

■■^-. .-• — , MurHUi mm;. a]lenaDdM'alle»9Rd''ir>nt. h 

VttfBge de* deux oaÜ*iM.. Ul. lö. 
tüeUt, h M. Erzililu)ig. a. a.>irMicb. W«h. t B> IIT, $(f 
OiHritk, r. G. d. WinterjSrtiftr. l, 15?. 
■■ '- ' Uiwi*ifch> Ceruiieiu 1 B i H, III, 4U. 

■.. ' . -> Modeblumeu f. Botittikv. 1 ft. - ■ U. IH, 

•»4- . ' 

ffirMcBejrfnea-liütorofliNd. Rallciwit. It. 85>> 
jiadert JtnJJ bibliothecae hiftor. libri ^ui fuperfulTt aC i 

p<tdii«cun fosaeaM. «d. Ju«l(/UFdi; 1 V«i. I> dS^. 



Ciftgenei d; 2werten BeT«iiclitinir I. Manlchfacli ■. I. U, 

tern» b. Tage. I, 7o|. " 
Dijrrtfi . C B. Scbulb. f. Büffgwfebtil« 4 KarffichC landi. 

111.3» -■ - ■ ... 

CDia« d. Vl^irmc all prftck* d. L*ii«bl(tM natlL. cb«dHL 

"-'-" — ■■ - *■ ■ ' -r-). .. .. , 

liUo-t<dcr(o ä üdafM-ihfii' 

II», I. 1 r. II, 720. , 
(Delomitm- V.- i. Nüur d; rUniMItiM u. d^'Kiinft S*n 

bauen, II , im. ' 
IM«, J. Ch. Uüifrbuch s. SdkAq- ». IUcbtbArcibM>|. III, 

■ katecji»». Anltit. i. d. «Ä. Dulkübiuif. J-ft' 

gen^. I ». ni, J76. ^ 1 

■ — i — ' neue EaitchiMituitt üb. rcligidfc-Cegenlia'' 
de. i— 4 Bainal. ' Uli 197. . j ' - -i 

iP«m*ier fragnentar. Nacbricht. grlecb. u. wiA.'S^^iSi^' 

r. d. ArznejFkund«- d. A*gypter. 11,115.),- 
Dpneßlc Uliion, or London a< it fbouli be ! 1 IT, Sfl. '' 
DtnMt, Hug. cmninknurii dp jure dvili. j Toi. I> S|iJ 
{Dorihtt üb. d. Bau u. d. Hauahtjt. «Inig. Spirtei). Ir, 

di4-) 
iJoi^ta - DHbrf&fl , ' jL L. de la Gonvrrh^beRigne, ]| Uo. 
(v. Urtii. Frbr. . üb^ d. Lerchenbaum. JH,^)^ ■ ■ ' - 
Drakt, N. licerary houia. 1. a VdI. it, 66S- -, ' 
Dramatlft, the juranÜe. i Vol. IT. 638- 
Dresden u. d'. Uftilie^eiide GegCn^. IT, 7%i. 
Dnvfn, ä. L. Elemeniarb. d. chrilll. Lehre, t. if. . ,1 
'Or^Kder . f . CBemcckuog. üb. Gmelinf Auagabed. S^c ft- 1 
get. IV. 355. , . . I 

•— - i caulogui'bibliothectq bifUciA-nBiHTaruJoCr ■ 

' phi BankK. 1 - J T. 11, j|s. ' 1 

— . -■ (LiiidOea. •■ neuo Oatuing Fart*nkra<£i. IXt 

3tfj-)- 

Cpue-Ij'fhafeHf Auiettg aßronomircb. Beahichtitng, i. Mo» 

caubao im J. i7rt. 11, 75.) . . . „. 

CDaeheint; F. F. Rechishandel üb. urrprunglicb i. prwdt. 

ReligMD w«g«n ciitgeaogane Gilter in d. Gratfelwlt ¥•• 

naiffin. IV. 4^) . . ., 

iDumut, J. L. üb. d- Wirkung, d. Sauarftoff< u.i.kaliM' 

faucrn Gas auf dl Lungen. I, JoS.) 
DaiiiouUn, A- grainiiiaiica'UtL)i*r'ceUiu*> I, idj. 
Ija ßui, J. Pfa. Harbktifche wijde Bavmzutht', beraulf«!. *• 

Polt, 1—3 B. 1. 6ti. 
tDurr iredicii). nfikt. Uemerkungen. II, ijt5> 11^) 
DMrrJchmfJt. J. G. Befehrcib. d. kgl. praufs. >■ rurfi««"' 

Uayi^utlilienudan KicutirpreUGoldkronaib. lU, ii»- 
AmoJ; A.. d. Arrcflaiit od. d. Auhnlicbk-^il. .IV. «^9- 
(D» f «>mJ Venaichniei aller im ig Jabrbundan a- ni» 

Qchibarm Sonueuf^oßernilTe. I, 413.} 
^Pn^Tt W. lik i. Auaaiabea d,. Zahn«. I. ifS-}. 

■*• " , .' 
Sbarhord, S. A. «ajUe BunmUdc* f. Itinfci. ?. 4»- 

- «egiftbe»- WeyhnacU«g«f*h«nk t. h'"«'' 

— -^ ■ -^ MareriaTIen a. katachifiran ib. d. f«"«'* 
Ikh.'SoiiB.«. Fe)«na^-E«an|elien. 3 Su l>4i-)^ 
III' 447' 



k\ Ei^Ä"/ W. L (i. Friryb^.'üb. d. Befchaftsh*;^ f I-'* 
giA u. MetuhyM'd,uH>«ii?*rifa*«"her. 1. 4ö1- ,. 

&*ri. 3. J. Jahrb. «.j t^aJehreiid, Umerbak. f. !>•■« '• ■• 
Jafir igoi. 1, J3». ,, ^ . , ,*, 

9. Eduruimaftm, K..; j. Fudeihund. IV. ip|. . 

— — £bIWUI< i. «. gaii« ueuen-Qf»* 

IrfcT." f'k. BWbreib.' n. Gebrauch <. Mue» WalttWW i« 

£*tacr,. C C H.:.B«ytrag z. Gefch. d. Rubr in J. ilao. '». 

£dM j N^ Eßitxat^ of tba Numbet bflalobitintt mST^ 
BtitMü and iielauä. lU. 4^ '^ ' sj,. 



. - 

U,r,J. C.br.,-..r,.*iuH.-rv.nI!1..1„«!. m.I«^...,.,,,, ^"Jii-L O «. i l"i»pf- «• Mor.ll,- Bit.»«««» »N«'' 

if,ta.j.ci,.B.,.r.gi^,«.>«TOi>^tÄfri5f«- ._,£•;,. I.A. juWtiJ«iwi*i* «*'**••'*'««""''- 

(ts.. G.r.li. .. Eitmiaigü. t..ib."nlfc.f.»«,3 Hj^i.uJ . ,.., ..».■■.i:-..j .. • ••:■ .i 







E»g*lmo«ii, Th. Unwrnslit ÜB Piqu«. 

Sr rf a n««»eö- Cwlw'^P*'''»- ^*" i"»*««"»'*"'^"*."^ ""■ f'pJlii K,'T»ur cfwwnm« »-«c.'"" v^r . 



km. n, 44*)„ . Fel«-'''jilä'>n-'UK»>«<Jl«-.'t.«J^-i' ■ nf',,,. 

fcli i I4.™w<häirir«nj Sl'-' JJ;°. K.>I»"t "»Mliiili« l»wm tl;p»l>ll« a.n»« »•-» 
ihtiu J1I..,I<>3;,_ i ,,^i^ igoo. iV. 133-^, .■,;,_ .■.X,.- r>Li,r. ». «»•«<«• *• 




•,'r.U™A*l"«P"»l"'?f.'*^"»n**?^^:!TT^ '1.6... .H.lf.., iiVW-i:. v,:.,^/,.ir,„i., 






I, Uf. 1 Halft«, 'j*!;*^ *■■':■* ♦- .«A ^'iVl'-Mt» 






j^^— nourille gtiniMUire k U ptMiqn« et.:t.l« .WO- ' 

_— . C. T. flpec. If f r(wtuiö( iaatu feiitf^.' "tti'tii: 

pifeUubtr. O. C F. U. £ 'triucip. V C.'H«ii^^tti«*Ue|ie'a)'^ 

f icbtifchen 3yfte»t. IH. Jgi. -'■„.■ j 

rUi**> '■ J' neti«ftc4aDtftIieChE«lU»Hiiie «.DabMCttMRtM ■ 

EMd*- «. UiKiitkCeba. t SkwaL IV. iSt- 
Flatti C C. (Baaerkuof, üb. rnyheit u. ifibluM Enp«V 
• IttRg Jn JoieÜXi. auf d. Fnge r. i. B^gli«likeit i. BcSt- 

tuof' tV', W.) ■■' ' ' ' ''-^ - ' " ' " .--ouT. 
^ — CBri>ft 0». I[Mitti«H^r^ ti: /ftkl^f IteUp«!»- 

(hMfüb. IV.^S'*) -. ■ ' ■■' "" 

^ ' (J^WM k. ApolPfis d;' HoaifA. K4H|iM. IT. 

' — (phnft(apti.''tü ll!B«r;-«MK«t.'BMiMtfca(ic. «»bi-d,, 

._— J. F. (Bemann«. 4k. d. Aitfe«ka -di tÖA&a Mncipl 

■ d^.ÄrifBiob- Sitwpl"^ *■ '«ö'**«"'''^^ ''**-^ J 

, _ f ;;_ _j. -^ — .FstfuctiMi d. aiuiiakkMt (L. I 

-■ OliickCriiaie" »*> BwWu vif i.Xehr« d. ChriflwiUi. *■. 

d. küaftiff. fieligkatt gabäffert. Battfafelira. >ir. ff7») 

^ , ( — — — epig.^ Swllw d. 1 Br\*U*m d. 

' _ ,_ Bd'giwo {. chfiftl. ^iDrafii. PvjMUik^ i<-f St. 

' ' _ (yocIi-BwM üb;d. 9t.tAtltvi mt pKaikt.Uuu.., 

h.UBr tue. XVr. >->a-.'Vi«9*) ■ 

rTi>ijS«<iT J. C. •fcferotione» pallMtopM- MatMticaa. lV;ap . 

Flor« öltoo.-technircha . d. WMterau , b«el«Veg. t. CA'lMr^ . 

■ ATaftw u- Scitrbbii. > B- "V. >3*. <. ■ ■ 
<FI«ge'rc. W. YerflKh'üb. d. 8nid«i«i«!Uliti««Brf*le*.\ 

RJA-eV F. *£. »=•""'"• *■ «d,»i*t* ft« tocli«u «.l«■^ 

öwlaÄias du-Waotouan. ' IV, »f. '•■ ■ ' L ■ .-.,.i 

Foliten d.. d. ßätfuliriridonaai'-IV. Wli- ■'■■.■■ .. 

FoffiatchiK, atupt. hersmgBg- t. M«/pr. brtBvCetEt v. ifet- 

itrtt. !♦". JsB^- "^5f3:^- '. . ^ , , ' . ■ 

Firfii^ J.'O. B«iciic- u. Coininvnienbuch. I, (4I. . -, 

, ' Uotarluilciiläg.'ai-'Oort lA ^ Maadttand«!. t»- 

m. i|j uY f , ' I .^'i J ^jiJi: ■>,_ j', 

f«Hr»W.' X 'f- SyßtBI JL CÄiifne in tabe])tr.-0i4mnK dw^ 
nftellu überreizt v. Seidttta^m. H, Jjln- - - — — 

y^ — Cii. i. Einflub d. LefeeiuIoftMf AKiMhpf 

»««hWifcbat Subtortt«». f, ^3*.*.' - — — — 

_,-, ^ _ ^< n fipifitui racti» du Bftarhaaiti. . Jlf. 

, ..< ^'^ - — ( Anwendung d.tÄcbaWaai. d^aeU- 

kunda. rfT, 161.3 ,;'',''.■•' 
Frtt»«>» in Y«icl«» Hp**"?'- .*> 3f'" . ^-' " 'i^ * ', , 
^iZ-S-T— >. Briel«! t»"«'«™«'«- ^'*'** tT.^t«. '.<l 
Froiift. J. HanÄ. d. TöJiic»Ugifc"I. i74. . - ' ..^' .... .^.:\ 
^ ,3.6. Twfii^. •• üinrec {MkciCEh.- Ucttc)«kM)Mm. 

■ MF. ctfo. ■ i . I. ..( . ' - 1 
rr««*/rWiatmfce64.««IS«i»i>«; rB.= Vds».l - 

_ - , B. t«|ift»oirartMgf nick dttilUu^. Gl^dfiRJUn. 

Fnucn'zimvMicziMB > Berlinircfaea.Skanwiiirch^' tediAfl^rrdi; 
nawriwOmtircItM* A B- ''•*»:, , ., ,', ^ ': ,-- 
Frmli'ti'>rf . L. F- ?«•'». Anlait; s. UlM^ölt**^ Ut, ,(«.' 
Fcw^. d* b«d«n. UI. !»>. ,^ * 



iWmrirAj" J.-p: Anvftitüng i. pcikt.Hiareniuck. in,*t- 
<Fri«/# GafcJu a. Jklilafaircirfwunr in i jleligeiMli« d. faB*., 
mufkctlt^' iL 41J ■>■-.■ - ^ 
^ft^iffffc Befchrtfb/«. SuHlTiirircÄ. riehrtkiride. 17. j»)." 
— (eirugs ^^n^lAigj^brAlt^t'^et u.^Cein« HciUpie 

— — ' Si'<*4i rti Aticit.'' '•>■" fl^^r? ''«''•' Äfifcciaai «finHetr* 

■Mtl! Tli- JJJ J ■ ' ' ■' '■' 

•^-—Tf.tl.'^Uai^ltl.VTtmmAfi o. Liebhiber d. iBiM.'- 

■m'Tüfürfiair.d. jWutel, '- 
" T . ' i ^ -tf— .(i'h. d,«ng«bli 



: Anatn&tdak. i,^ 



(iil)' d, «ngcblicb. VautteKtS d. KAdA«ne' 
ökeliv'X ii9.r ■ ' 

aafeblagung d. Forltffi. III, 35^. . - ' j 

FsJhniiB««^ W. D. bilfor. tluetfuch. vi. d. BefrnattMlit»' 1 

■ d. ÄWefl. in, tfs(. ■ . . ( 
FUdu., ^. Ch. oiaMriCckea Uafuin. i B. IlijITt. 
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M«n Arziieymit»! genau z. beitiniBleii. 11. I21.i 
Btdwig, J. rpecie« murcorum froitdoforuM. III, igs, 
UefLc, ökonomirch«- 1 B. i— 4 ßi a B. 1—3 U. III, ijj. 
iÜgtitiSck, U. n. a«fcb.d. Gnccbird. Unruhen iad.rönulch, 

Hepublik. iV, 14S. 
H^tlgtr, E. H. chninfflqgi*, «droeatvrtun pravinciaL in Ihr 

caiu Cellanfl. IV, 317. 
||«Uffiaiini od. Unterricbt wi« d. UanCch erzogen werden & 

laben nülle, un geCund k. tfjrQ 0. •• 'ftahgi. AJi«r c «nw- 

cb«». » Th, U*St- -cny\jv/v'- 



liehe SmhIenbMclianK. J, 4^30 
Jtenif'iA. C. F. Epimenide* ■■ {Ireu. 



i|nf«hB- 



- , * 

. C-G. Hüniii. d. dvuifch. R«ichüefchicb«e. I, 34I< 
M*hfi»t.7tt. deutfcher R»ibge(»er. III. loi. 
lütiaU» Bemerkung, itb. A. pUIlifahe Knfc '4. UlÜndifch. 

Moofea b. äufsedieh. Gerchwijren. IV, 109.) * 

Utlfrtekt. J. Th. D. von den Afylen. JV. IW. 
(ficJiKT ilb.<l. HMkfchUf. I, AiV.) 

— ■— (Verfuche üb. d. Leituafftrenne^n i. Wifftri tt. 
üb. d. LeiuiUK d. eJekirifcb. Funkens, t, 468 > 

— *- C*'- l^inBufi d. Sonnenlichu auf d. Vetaüofiiui( ^ 
IVaAere. I, 4«^.) 

Jltsi«, II. P. K. ■llseneiiie Cefchicht« d. chriHUcli. Kirche. 

JJ.A. iTii. in, Ägi. 
.^ Eufebia. 3 B. 3. 4 «t. '. U%- 

— ' ' ■ ■ "• ■ ( Johennes Apeltnlui nomiuilornn itl<i 
■pophche(iiMlum in enii^lio fuoet ipfe interpr«*. Hr, %%.) 

——r — AeliRioiuiuiiiUii. iB. I Si. in, As 

H«M«ntaa« üb. d. bevorzugte Uypochtik d. Fircue in d. nacb 
d.;Canire«te erwDTbncn Gütern d. Schuldner«. III. CI7- 

(Hewaert d. BreiM u. wahr« Zeit ■. Hohenneiluiigen >u fin- 
deii. I^4i9-J 

(HeNMfog' topoi;raphircl)e Befeltretb. i. Sudt ZerbD. II, 4>^7 

I ■■ ■ — (lib. d> äuCserlich. Gebrauch d. Arhiitki. . U, 
■411.) 

JbHvKCA A. Befuluce u. Bemarkiing. a. d, Gebiet« d. Padtf*- 
' gik. ReltgloDilchre, f htivropbie h. FolJiik. II, U> 

(ßem^, W. d. geognpb. Lauge einig. Ocrtec fammt d, feh- 
ler d. Moiidiiafelu a. Stern bedeckuugen bertebnet. I, 

■■ — (elakirifcbe yerfiii^ b. kokknlultigen Waf- 

lerftoSgaa. I, 46^.; 
*— T- — CVeifuche üb. A. kohlen gerauerlt Wsffcrßoff- 

gaa. I, 107.) 
(M*nUr Brfabnm^. üb, i. WirUJmLait d. mnera Gebraucbfl 

ä. Mioipborraur*. II, 115.} 
AnoaiM. JL W. rt^iiaanÜg. Itatecbcc Labrl». d. cbriltJich. 

jKe;i«{ieti. II. I7V' 
iB^rmtJäJt , S. F. BemerkaDf. üb. d. Beraitang d. c)i^if«h. 

Arzoeymiuel. IIl, t6i.) 
— tVarriwhe äh. gefsnfeitig« ADsiabun^ t, 

BtradiM Attirl qaae fupeKuat adnotatiautbiia iUuQravit Ho- 

rill», i.*'!!. 
Jltriicu, tfüliram., Gefcbichte, übart. r, Jatefrl. 3 B. II, 

69i- 
(Btrfi^t fertfeuung f. TeraeichnUTta d. canfaratlnn Licht» 

Uärke d. 3t«nie. I, loa) 
M (WaraieV^rbaltnift d. farbigt. Strahlai) d. Sonttea* 

lichte. 1, 4«''-> ' 
Jfars. Markua, au Uomaier üb.d. Bruulimpfung)*>dcr«» V<t* 

gleicbuni! 10. d. huDiiueii. Itl, Ooi. 
Sirsmaim, W. Anlcit. i. KatechiGren. tl, 674. 
HtSt. 3- J- •!■ Cb''l^ k- Oefahrea d. TaterliDde*. a. 3 B. 



II, 7- 



(^ilb. d. Terbältnir« d. Ber^predist x. d. evaug^ 
IHCD. ttriöfuiiga - oA B (gl lad igungs lehre. lVl>' T — ' 
Stfi Verfuche x. fetien. i. > Th. I.; 537 



t*7l-) 



tU»^»g», i' il- G. d. Familie Werthkeiot. 4 Tb. IV, g(a. 

■■■I ■-- — »eine Antwort auf FicKte'* Erwiede- 

- rang metocr EiuwÜTf* geg. Ceiu« R«ligiautiheDrie. I^, 

41s. 
■^ — ■' — <V»rreb1äg« e. «. leicht, u. gründlich 

T<rbcffer. d. hüualirh- Erziehung. II , (4.^ 
ggydtMreich, i, E. A. lib. d. Ciuraktec d. Landmcnnc i« re< 

ligiÖfeE.UinQcht. il.3<- 
— ■ ■ — , R- H. d, Privacarzieher ' in Feaiilian. i Th. 
.• II. 39}* 

: CP.»f Tello. IV. 5».) 

■»-! — — — (ii^ d. Ehe nach Grundfatii d. Rechta- 

wUTe&rchaft bet»cLtet. IV, 539.) 
__ — Vefta. i.aB, IV, wi. iB. IV, J«. 



»IMmi^rtUk, K. H. Wtn« ift d. fefiSne Oetft (CwSholidl 

X. Gelchaftsmann« antüchtis ? IV, 34t.) 
2I(|iaaU, J. F. Ilandh. i. richtiger Verferticftn« allM Ama 
. V. fcbnfilicb. Aufratieti. i Th. III. fifa. 
Bet/nig, J. G. Europa'» {'flicht, d. Türken wiadtrua Bach 

Aflenz. treiben. IV, sa». . 
Stzel, Vf. F. frai». Lifeb. s. Xlebong f. Anhänger. IV, 

is6 ■ , 

■'■' " ■ - Kunft BBf d. nSgiichft gafchwlade Art (rW 

idCrch fprechan u. fcbreiben ■. lernen. IV , 59t. 
■■'■ -" - prakiirch. Untarricbt im Framöbrchen. . IV. 



Ct. Bildebramd üb. d. Hcilkrjft« d. Vitriolfäur« i 

krankbeiten. IJ, i3S>> 
Bildtbrandt, F. Tafcfaeub. f. d. Gafundhait Bul 



», . 



. l^ren' 
J. Igoi. 



iiig d. GlauberraliBS a. Gyp« 
d. eagl^EU 



n z z z p- ' 



— (üb. d. L 

■I. SMTala. III, jtfi.)- 
— — — — (Midel, dai tau. SoblJeder üb. 

crhBben. III. 161.J 
(Vmae BetradituBg. h. Tar&hlagi« üb. d. EweckmÜfiig« Er* 

tbeil. d. akad. Stipendien, II, 14.) ^ 

ClUr/cA, F. Cvn^s Rofarum. e. neuea HitUI a. rchneller Tel-' 

(TcibuBg d. Zahnrchmeneii. II, 117. j 

— — pnikt. Bemerkiuiff. üb. d. Zahiia. III, 17a. 
Blrjtkmaun, C. A. d. junge Stickerinn. IV, iO». 

" I ."" '- ■ Tafchenb. f. iuug« Zeichner aufa J. itot. 

. I. »fr- 

CIRr» Antwort auf Aade'r SendTchreib. betr. t. Ahbandl. Üb. 

d, Vogelfaaiu d. M. Tcremiui Varr« k. CaGnum. III.' 9.) 
Zbrhe, J. G. Reife durch Oanabrück u. Kiedenaüiia^ in d.- 

Saterland, OUfriealand u. Groningen. IV. 3J3. 
AoderniaM Lahrh. d. deat/ch. paiulich, Rechw. 3 Tb. III, 

Sie. 
C*. Bai, K. TL A. Bemerkiing. üb. d. »udiuni d. Minerilo- 

-=- IV. 0.3.5 

;iib. d. Oraiiholiien. IV,.rii<.> 
.üb. e. markwiird. Rryftattiotion A fcHwara. 
SangaoTcbiJrla. IV, <i4.j 

— — — — {üeberfwlii u. 'Prüfung d. wiehrigft. Ba- ■ 
. ■wrksng. r. Fauja« de Sr. Fund üb. GegenlUnde d. Mi- 
neralogie i« Eagiand, ScbotlUnd u. d. Habridcn. IVt 

Bofatkrr nrincipia nt. civ, toiB.-gerBtantci. III, «dj. 

üoitr , .U. d. VoJkafprachc in Oelterteich . vvrzuglkh ob d. 

Ena. 11,53. 
CUöStteia Gerch. i. kurpfalaifch. B«tigi«n(dccl«raiJM. J,Si.> 
Uofkaleitder, Goibaifchar. L ggti. J, llt. 
ibfnana. J. C. Befchnib. u. Abbild, e. Waganwindc. IT. 

567. 

. J.G. d. WiITerMÜhlenbau. I, SS». \ 

■"'■"■• -~ — (Forifcnung d, Witlerutigizuflandea 11. d. 

faerrfchenA liranktitif. in FrayAadt isi J, 1799. ]I, 4^.) 
—• P- 3. GJ Reperuinnm i Pieuiaifch. firandeahui- 

glich. Landeifltfetxek II. 531J. 
Bogrcm, J, L. praki, Anwcif. a. Nii-eljiren. II, 61. 
IHulm^uiß, ü. £. Auszug a. A iB«tcar«l«jiirch. auf A Obfer» 

vatorium z. Cpfala im J. 17$]^ gehaltenem Tagebuch. 

fiWiif't. C L. H. ßniaMliih binurlaflene Gedichte. 111,53s. 
(ilame, B. Üb. d. v. Sömmering entdn^kte Oeffnung in d. 

Nwihaut.; I, 4<Ji.) 
^ ~- — (üb- eiiiiga ktinkhefte Vcründening. Ai garadata 

Augenmutkaln u. d. Hornhaut. 1, no.) 
Qaner, »ach Aniikan gezeichnet v. Ti/cttbei» , a. Erläuta- 

niug. V, Hti/nr. i. 1 H. II, tfjj. 5 jl. IV, aji. 
Ihmmel, R. crimitMliltifcha filaiur. 1 M. 1, sso> 
linogtti. einige Blumen an d. . Afcbenkrag A rerftottn. 

, Schitliafpscioriii Zerreiier. IV, J95. 
^Rmtr't Verfahren, a. Abginglingen v. Leder •. Leder i. 

Bekleidung d. Kutfcben u. f. w, is verfertigen. I, 33J > 
(.Buff Bejrireg i. Gefch. p(>cbolog. üeilarten- 11, !«.>» 
B^intr, A. F. d. UaiM PhrfikM. Ill, 319. 



Hop/fiw-, A.-F. Lcfafe. (ciUeiiiiMiuiK. KeniMeiA i. 4. Nüor- ' 

U-ifleorcb. f. Kinder. J, JSf- 
__ .. _. g[oS (. Ünterbtltuiig. üb. Ct^HuTt Utei«. 

Lefebuch, i Th. I. I5y> 
Jtoppe, D. Jf. baiauifch. Tarcbenbuch f. ijot. 111, a«^. 



JyriTcbe OcdLchi« Überr. 



. Efchm 



— Oden, öberf. t, Ramltr. i B, I, 5o5- 

^ Opera . m. Anmerkung. ». üraf/li. 3 Tb. HI, 66lt - 

Horcher, d. BuEljuircb«. i QuirL III , 141. 

H'orrer, G. A. d. Scliullehrer. ■ H. II, I53- 

iivje, A. hcibariuHi vivuni muCcuium frondDromta. 1 P. h 

IHerftel M!uel d. Uiilirricbc auf gelehrt. Schulen m. i. bäus- 
lieh. £meh. in Verb^ndunf; £. bringen. 11. 8*0 

(Hu^ffl"«" boh«« -Aiiur, rreybEiE u. Uwabhäiigigkeic d. Eudt 
Hildcsheim. II. 6j.) 

CHowarÜi neue Anordnung d. Giuung Narcifful. IV» )74-J 

Hiibler, J: H. llandb. d. aügtmtia. Voikergefch. «Uer Zag- 
ten. 3 ü- 11. 145- 

-. — fynchroiiift. Tabelle« d. Vülkeffefchichi«. l") 

_' VorleAiDgen üb. 4. rvncbconißircli. Tabtlleo, 

d. illiieinein. Völkergefchichte. 3 B. II. HS. 

,b«tr, £b. G. üb. Ehre, Ebilofigkeit, ShretiatafM u. In* - 



Uitbit 



jurieu. I. TU- 
~ — ', E. F. SkiEce d. 1% JahrbundMU. IV, m. 
QltiAdirtt Aeobachiun£. üb- d. hori:.oiita!e Strahlen bcechnng 

b. irdifcli. ßegedaäod. u. Veniefuiig d. Seehorizoms. 1, 

46I.) 
_^„ (_ —^ — — Su-ibleabrecbung nahe «n 

Ilerizout. F| tob-) 
Uudiaolker . eil. M. Predigt. «. Cafüalreden. II. iig. 
Hi^Klond. G, Grundrifs d. Lehre v. Wechrdf roieU; >. d, 

La(. überr. V. Ziittmerl. II. 351. ; 

_ — , Cb. W. Jouriialf.d.praki. AriReykmid^B.Wuad- 

MiiieykuniL 9 B. I — ♦St. II, .111. 1© IK i-^Slr- 

_ _ — — neu«! Joiiitiil d. pnkc Hailkundc. 

a U. I «-iSt. II, ili- ^ H. 1 — 4 Sc It, 409- 
__ __ — — (»uch ciiii^. Tbairachen u. WiuH üb. 

d. Ilnierfchied d. Iniubiliut in SeußbiliLic u. praktitch. 

lliiificbt. 11, 113) _ ■ - , „ . . , 

_ ,— <— — ijab. d. groueii' Nutzeu d. Oels la d. 

' MedictR. II. 4>3-> 
__ — — (_üb. ,d. Milchbrecben i. Saughuge u. 

t*hr cu empfeblendee KiiiderpuUer. II, m.) 

__ _ _ I^Üb, Aeitkt fiebern) iiieL iX. 414.) 

MiU'isel. W. F- für CnriSeiith. AufkJär. u. MciiKfavnwobL 

^ U. 4-4 II- "• 4SÖ- 
_ — _ Jcfu» Cbrillu* geftern u. beute u. ewig. 

I, 601. 
- _ — ■ luurgiCcb« Bläitn. 9 B. 3 — 4 H. III> 

_ " _1 — - — ineiiie fteif« v. FrauUurt ». U. »ach CatU- 
bad. 11, 4S<- 

<HB£l!MÜb, einifi« Fällp d. Kubpockenimpfuug. I. 370.) 

Hugo V. Teuff-nbatb. IV, I0(.» 

fv. tJumtitildi pb}Grche Dtobacbtuiig. auf Ttiner R«iCe nacb d. 
^anibb. Aneiika, J, t$l,) . 

_ — ^ (üb. auiiorpharifcbe Ebbe u. Flutb. T. 45I-) 

,^ — — ' (Üb. d E'urjuguiig d-Sauerltoffef durch d. ein- 
fachen Erden. 111. iCl-) 

_ _ j_ ^üb. d. Pico de Teyde auf Teneriffa, n, 70J.) 

— ~ — CVorfuche üb. d. ^beuiifcbe Zerlegung i-hulir 
kreife». J; 475-) 

(Hamvkrcu Nacbriclit V. d, ficfauecke Bullt linivüi Länn. 
IV, !S3.) 

tianerkocb , L. prakt. deutfche Sprachlehre, IV. «3. 

Hunger, C B. C d. letaie Nicbi Jefu u. Ceio Todestag. lil. 



(Hrnmämt ib. '4i WitIlii'd^ t. OoiuBk «s deOea VMhbAu^ 

mit aiidem'ArzneviBitidn. Il, IIS.) ' 
Huffen's. J. l.efcni.. MV , 417. 
(UwA, G, ÜL d. einfachlle Compcnfatian d.T«iidela. I, «li.>-- 



Jäck, C. .Verieicbuiiiigen in BuchClaben- Zügen.' i. 1 H. 

IV. 415. 
lJackf»n, R. Üb. idiopathifche Fieber. 1, jog.) 
Jnobi, ■ S. A. prakt. Tageb; f. Lindprediger; t B- S- 4 ^t* 

IV, lÖS- 
JwrobKt, d. Apoftel«,' Brief, überf. v. ttmtler. IIT. Szo. -*■ 

JagettKUH, Ch. J. -A)ifa'ie9;!r. v. Dane u, Bildung d. WUrWC 

d. iulienirch. Sjtrache. ' 1, 54- 
— — ' — — iiaiienifrb« Spracilehre. ' IV". IIJ- "™* 

Jhger/ehmiJt, K- F. V. d. MiirüTha]; I. 61. 
Jahn . J. Eieneotarbuch d. hebräifch. Spracbe. i. 1 TL IS;- 

117. 

, F. prakt. Materia medlca. t. 1 Th. ffr. (Jgt. 

Jahrmarkt, der. II, 49*. * 

Jvtob, L. Il-Griindrirs d. Erfabrungsfeeleiilehre. lAufl. r,4a4. 
j;,Kicken. C. A. Irauz Tugendreich. IV. 131. 
Jvuffrct, L. F. Reireti u. Abeolheuer Rolando'g o. f. Oeflhf 

leu. 1 H. /, 77«- all. IV. 500. 
-;.*. — — — RoiaiiJo'i u. f. Gefährten B"eife um d. T?dC- 

iTh. '1—4 11. I Th. 1-411. 11,393. 
Jbickei^. H. 6)')iahus ä. erll. Curfii* d. VorlelaDg. üb. d. ' 

Chemie. IV. 333- 
Idee», naatswiriiifchifil., in befujidrer IlinGcbt a uf d. Muc 

deuTfche Ziick'erbereitunfr a. Rdiikelrübcn. II, 515». 

Jtiel. F. J. dißeria;io.:e6 juridicae. IV, 13). 
(jMJbW/BK Pl'^oodwari Befthreib. d. ftii 

3S3.J 
-i— ■ — C"1>i d. britiifch. geHiriiEeii Lrtoper* ' 

da. IV. 3U0 - 

— '■■ ' ■■ ■ — Cüb. d. Gatiungt Charakter d. MXv*. 

IV, 3öa) 

- ■»' — (üb. iwey neue brictifcbe Facu* Af- 

cen. IV, 353.) 

— . — (t. a. britr-rch. Ting Arten. IV, 384-)- 

J^tintr, E. de caufis et-effectibtfB variolarum viccinimm iu 

hiiiH. eotiv*rcli Cofenä'. I, i(p. 
— " " — further obrer latjon« oa the Mriolae raccinacor 

Cow-Pox^.' 1; Iöl^ ' ■ 
^ —" — intjuirx into tb< caure«. and effecta of tbc rf 

>io1ae vaectiiae. I, Ii^. ■ ■ ■ 

r .— Kic^rthe fuile caufe e fugli effedi de] Vajuol» 

dfelle Vcti'he, coi'itrciuta Cotio Ü'iiotne di Cow-P«x, cri- 

duc del (.-i-ejio. IV, 5S7- 

— ■■ — Uiicerfurhung. üb. d. Urfachen u. Wirkung, d. 

Kuhpockeii, üb^rf. v. ilalllre/li. I, ifis). 
(/fj» P. üb, Behaiidl u. Einriebt, d. Wocbenbetftnoden. 17, 

jmgtr,C. Magtiin f. d. InEecteokunde. i B- I. iH. UX 



i dafyphjUt« 



«i4. 
(^luliruction f. d. Marggräfl. Badenfchen Kircbenndi ▼. J. 

i"97". IV, 4i7'> 
Johnliücj, d. Ei-siigelift, u. f. Ausleget rot 4 innglten G«- 



Itl 



in- 



JoVmet du ThslweR du Bbin. IT, M^. 

— — iih. d. Thi-liveg d. Rhein*. IV. 6«*.- 

(Jontt, W. neue Eiiuheiluiigd. Schm.;iteriingt. IV, i^l.') 
fJörJfnt Beebachtung. üb. veilarrte venerilche Kraiikhaiien. 
H.411) 

— — (üb. d. Sclrrhui a.d. Carcinoma d. lonem wnbü- 
cl^n Geburtttiieiie. II, lai.J 
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riUge M du W 

Cooglc 



jMfoal, 



Jtvntl t. Bayern a, Ü. uittitutnim Linder, i B. t— ( B* 

- IV, 3SS- 

— — . ueu«s bersMiimt. , heranig, v. KUiUr «. Bogmanm. 
3 B. J. 4 Si. II, 701. 

Jugendfreund, der. t. Kfagman% u. StiÜtr. I B. I Abtfa, 

' i". 4S*- 
■— — . »euer, f, i.fehilieteSiigtair,iß—tSJih' 

ren. i: 1 Th. IV, 301. 
(/■Um*. TmloH/e an Girtanner üb, feincin^eUicbeAtCcIiwS' 

ruDKd. Reliftioti, überf. v. SiäiiJVm. Hl, 17.) 
/«■rer, J. F. Fritz. J. « Tfi. IV. 31I. 
(_Jmmgnii2 BeobtehtuKg. e, d> BretUiwr OairetQtütiftemww 

te. J, 4I1. U. 41.) 
>— — -^ CoMCA^^Kifche BertaehWnf. r. J. i|s*] l?i 

/Micr, F. A. Handb. d. gMHiim&tzjrfi; Kennoiiffe f.Telks« 

fcliuleii. I Th. IV. «sff. 
(Jarwe üb. d. YeKucb A. gvblendettn pledenBäofen. I^ 

Juc BorulCco^Brandeoburgteuia comrauoe. I. 1 T- n,54t> 
JuritU üb. BruGhbw4n u. JLvnAIichc Afcsr , übeir. r. f rt[r#- 



■ ■ . i5 

f Xfn;. T, Beaerktttie. Tib. 8- EuTipodim, I, Sog.) 
Kia^jfcury, ß. A*ihainil. r. üarbiermefferji, II. 40- 
CKrtbg iataofhUt. IV, 37|.J 

(Bemerkuiifc üb. irej neue Bluligel, fV, 357-5 

■ (Gefch. dreyer A«eD leu C«flida. IT, J6>.) . , 

— *— {Nachrichc. r. i. Infecien, d. d. Waiweu ichtäta tv 
(igen. IV, 371.) .... 

I f üb. 6. Schwamm«, d. d. Kofi «irf d. Getwd« hwrrot- 

blinken. iV, J7i.) 

■ ■ fSb, einige Iii/ecun d. im Siolie leben. 17, J7<.> 
Kirtheiftm , J. F. G. üb. das Mutterkorn. IV, 4p5. . 
KirJIc* . J. P. E.. Seelenlehre f. d. lugeiid. t. 93. 

f Kii-u'nit Ideen üb. d. Mt^netismue- 1. t'H-') 
[AlapprpiA Ceytjas z. abemifcli. Haeurcelch, d. PSaüztidan- 
(«afabea. HI, «j.J ^^ 

— •'■ ■ — (Zetleswac 4. S^hwerlpath« «. d. jiiMB Wefe> 

W!. 351) 

KirlK.£.F. GmaiCtu« i. fTtitf*. CWilttebtM. TTT, tf(|. 

JUenditr. S. F. einige ^merkunf. üb> d. Begriffe, t&eblog. 
Encj^lopÜdie. I. jsj- ' 

" ■■ ' — — Gqindrifa e. J 
I. 35S. 

niippcH U' Sandbänke «. d. Lebeosreife AdelpKs .u. t, Steuer- 
manna Paul. 1. 3 Th. I. 7t- ' 
_ Klirger^ J. S, d. gcöffnetf 5^wle t d. acfttJueeoialur. ^ 



;. £ni:yklfl^died.Tl)«*I«fi«. i^- 



Z<>.-&«( , 6. D. d. Clanbe d. Chriften. IT. $44- 

■ I - — — KinderuatemchE üb. d. Religion. IT. 504. 
Kalendaria Maneal )r Ouia de Futterst p. el a. de ijoi. II, 

114' 
lUlcnder. («tjrri&h • <bcelogifctt, . ■■ d. 7>hcIiuDden igoo. 

(r. Kaln. F. L. Anreden n. Oabec« b-d- Tauf« e/ Kinde« i»- 
bildMcr Aaltem. I. j^tf.) - 

*, Xanpu, C. C. A. U, Ü«y träge z. meckleixbuccifeh. Staati- 
u. Frivatcecb«. 4 B. It , 34^ 

■ ' — — — — Heoklanburnfcbe Kecbtsfvrüclie. I, 
543- 

StfRr"/, I- G«»dlefutig i. Metaplijrfii d. Sitten, ia «. &ftli<*. 

Spreche dar^eltelh v.Knniin-rfr. H. 4*1. 
Jlipei^'>'^*''kBtt («gen d. Neutralen. IV, 143. 
KarBMjiH Jtriefs e. reifend. RufTen, A. d. Bu'llifcll. übert r. 

Jlic(i(«r. 5 B ni. 43J. 
KeKKne v. Belderbufok «id- d. Gräfin r. LichMnau. IT, 

639- 
ICarrer, Pb. J. Hilmar, i. Retfageber f. tunge Ksuflmu. 

111. ts. 
Xmrflt», I>. L. G. minMrilainfche. Tabellen. IT, 51p. 
häßtitr. A. G. Anrangaeründe d. Arithmetik, Geometrie, 

Trißonomeiri« «. PerfMCtir. Der maiheoi. AnfangierDi^ 

de I Th. I Abth. N.A. III, £»s. " " 

Batcc!MCrk«nft. die. II , 674. 

fisiechisraus , biblifch-r, t, Volkifcbalen. IT, 656. 
■ ■ ■ — d. eiiciuiich. Moral f. angeliciidB TheeloMo, 

II. -358. 
KatecbifattBBeii üb. d. moralifeh. Tbeil d. Hannilvrifch. Lan- 

descaiechiMiua. 4 St. ilf, 544. 
Kakma, Sf. biUoria eccleßae Colocaafla. t. 1 P. lU. 

(K»»tfi'h Verieietinlfj aller S^nnfw - u. MondifiRfteniille v. J, 

11P4 bi» 131;. I, 4U) 
Kebtr neue Bcnodung e. ganc wobtfeil. SjUnafchine. ' t, 7o> 
(JUi), C. A- p- ob d. «tett. chriniich. J-ehrer.«. UKterrehied 

s^ifeh.-d. Sghn u. heilig. GetS gakanhi u. ivelche Vor- 

ftelluno ße ßch daran gegtacbt haben ? IT, ^gi-S 
XiTJÜHg, 3. A. nacbgelilTenc fiXaaurcripte üb. d. Fferdears* 

Mywiflesfcbafr. 11, 31g. 
Kty'' Vermüehcnlffe a. elun Bienen meiftera, llf, 679. 
ICufhaher ,' J. C. S. oianailicha biOor. liteiar. artiflifcke An- 



Kind, d. , »«inet Viter*. i; 2 Th. III, S<* 
Kinderbuch 1 aeues avrelifdin. I, 207. 



3S». 



5 B. I^ 3d1. ' 



ICiBfÄodi/ Werke. iB. Odpn- a B- h V- 3— 6 B. d.llrf* 

öa*. 1—4 B. 1,743. Kujifer ». 1-8 B. 1, 7«i. " 
("Kls/e ilehindt. u. lleilung t. morbus niger, IV, IpJ.) 



(Gefch. Ewe^-ei rouderbar«» CMvuiGrifcb. ftuiililuti-. 

ten. II. 43} 
^^— (aieMorologiCdie BaobacIitaD^ r. 5ept. i^p bis lu- . 

ni» iloo. II, 43.) 
iKtiigcl G.8. AbkürauuB fpbärifch triKonomeirifcbetB,«cbaiiiigen 

durch Häherungcformsln, I. 423.) , 

■ II I ■ üb. d, Sniruug d. tlnnue durch Jupiter u. Satuni. 

I. 4^?-) 

Knabe, d. hlDIg«, «d. Swatoutuck K«nig 'm GrAftmihren. 

II. g. 

Kvapp , G. Ch. «Kplanario l»ci Maiih. T. S- H. 3»- 
Kdth, J. Vf. (Ilaobacluung u. Uerechimiig d, GegenrduiB« 

d. liipitet« im J. 1799 u. d. Uranu» igoo. I, 413-^ 
, J. Ch.' Hals - ad. peiDliche GericfiuordnuAg Ki3C 

Kerl» V. I, 349: 
■— — , (J. E. W. Trauunctrede. I. 34«.> 
— — . J. f. W. BEempelvucb 1. KecDcn Übungen. (. 3 H. 

.1-. I * — £iceA>peIttfeln f. Rechen Übungen. I. 3 R. 

IJI, 1I3- 
lUclrboch. neue» Hannovrtfche«. t. 3 Th. IV. t». ■ 
Korke*, A. H. M. annotationee in Joennis Boanergae tefiu- . 

nuntum. 1 Fafc. IV. lt. 
Köebfn , d. fleh felfeft belehrende, t. i B. III, «. 
Jiöchy, Ch. H. G. de teftamento r'i netuve extart«. ' '" 
iiÄhler (;N*cbtrage s. Beobachtung d. Merktir 

7 May 1799. I. 4i»-J 
'' prakt. Anleit. 



i;i. 43a- 



-Ji.'-J: 



d.&et<n«MH 

monl. Unterricht 4. Jugend. 

Anweirung x. Kopfrechnen. - III, B99. 
arichmetifcbe Aufgaben. |. 1 Samad. Ilf, jM. 
}ioke9, 3. Ch.' de reditu Mcfiite ad iadiciutn gcutiH«». Ul, 

KomuK, «.! Tafchenb.'f. Freunde i. Laune, 'd. Wittee u- d> 

Saiyre'f.'igol. I. 443. . . ■ 

S't'g' Cb. G. de caufiB iufrcquantier.liac Moftra ««nt 

UVum publtcarum. I, 4S. . 
__, (>e tnotitibua urbioai intiiquar. ndlbuf. I, 4I. 
Köiiife, d. lepubliktnirchtn, Cecrer. Octern», ' 

üonacatt«. ', SI. ■ , ■ 

' KonopoA . Ch. O. üb. Begriff u. Zweck e.; EnwU^Idi« «■ 

«ecluswiffenfcbafl. "-'JSt. ^OiW\C 

■^öpptn. D. j. *rr ift •- cbria? n.WV^ö 

r/ioi-tBra kleine medicin.Aufißtie. 11,413.) -.■ ■ 



afcb*- 



H ^ ■ . -^^ 

Ktftprtemi, I. Tb. Bmrm- W -GtgWa. x. a 'Th-. Vl^-jj. 

— — — romai-iirihs Dithiiitieeii. 3- »Tb. Iir.73: 

inäflMr etwts Üb. a AnfprÜtbe. d. Grafeii ta. Wiu^eiifleiu 

■u der GraKduft Sajii. I, t: > 
KoUeamaer, J. d. liinigai: Vndcui' t.:iim. l. Hu ' 

JK'McAtcA, M^^G. Si<pp)«t]iei.tum »A vfliitU conmiorum Spoi 

Huiigsros celcbrniüB. 3 T. IT. löf. 
Mjritm», B. A. Ideen x. VerbcOer. d. biirgnliclL Gtwti^i. 

III. 375- * 

XfVM.«. Wort zu reinerZtfic Tib. d. Koihdind d. Kai'ferlich. 

■. ItettbskaninierfieriLnisliaiu^ey. lU , 413- 
Jtr'tJ*. 3- Cb. corpus praccipuoruin niedii aevi fcripcoiura. 



Aroll. J. ^. A. philofoph. krit. Ent 

h !=»• L. - ■-- » 

Kr»^, W. T; AphoTirnien i. PhiloCophie d. Rucbu. i B. I. 

18». ■•• 

., , _ _ Briefe üb. d. WIITnirdiafwlehre. rv. 41. 

— ■ ' — -r Entwurf c. neuen OrgiuoRl i. Pfailurophie. 

■ III. I«S. 
(Krügty, E. L.'iib. Jefum (L CfiriA od. feinn) güidicb.. Cha- 

, rakKr. I, 3**-) . * ■ 

KMbi»gi. A. «ncbiridion lexictfn jutii iuclvLi regni Ilun^i- 

tiaa. \l,j3it. 
KiXii.K. G. ph)'fircb-"ieaicii.. Journtl. i-tiSc I, Soj. " 
JKKHAand, U. dtfciptiiu morum. Hl. »f. ■ \ . 

„^..- , _■ (üb. 'd. Früemeihode u. dmeii Anweiid, in Ka- 

ligioiittHiicmchc ^fftiitlicb, Schuten. II, 3-tO 
KanItbUuer, .^eüiTche, i B. 3ä. 1,403. 3. 4 11. III, 1(7. 



1 ß. i.JI.. IV, 



IV, i*>. 



KunrrilLicke, okonomiu . 

iiuiitnr, K..G. Re:fp djjrcb UmildiUnd . Uinemirk,* S.ch\j.';- 
(i^ii, iV^orVeguu u.'e. Th«U v. htJku. i~^ Tb. lil, 54s. 



Z^C*ftit, Katnr^ch. d. Ami^ibien , iib«rC r. UccA/'''". 

I. j B. J, 377- 
X^ C(«i»6<i'A. w. titbafi nouretl« Gr«inni«tre frjptairc, IT, 

Lafoniuint, A. Spi'ef^el mcnfchlkh- Leiaenfchifien. I, 300. 
ijj öm-iJc reUtlo.i (tf«!«« du woyÄg« d< Ih Perti»[e [>«iidinc 

icBnniiees 1745-178«. I'. 595- '. . .' . * 

(Cananoa liündliOte Ilnroncter- Ueob^cntuagen. I, 476.> 
XLammrk' i^ 'd- fJjiHuf» d/ Msiides auf 4. Aunorpha^e d. Igp 

di. 1,476.) ' ■ ., ; 

iZ^B^ üb-.«i neu« An Crtuniickc, IV, 355) . . _ 
(ifl I.«>i<le ailrotioiD. Bemerkiir.gen. li; 7a.) . 

-r CGefch. d. AftrouümiB f. d.J. 175J1: H, -ff.) 

...., — — (Tafel d. HähetipiralUxe d. Mondes. IT, 73.;) 

■' — (verm.lohle adronom. NacTirichidn. I, 43*. ^ - 

(Xmkri» A^ B. ■Aii.:lid»>wii Von Pairik BrüHi.e. IV. 3«*-) 
I. , ' ■ — ~ — (Nachricht r. d. iu Amerika A>cei.aiiiir, 

-Ouin« Quid». IV, ^3.J 

■„ . ■ Qih. Ptnnanit irifcb^ V?iiidfpiel. IV. 

~- (r. IV»« d. Gnraidas IV. 37t-) 

. ^, (B. Btobacbtuu^. üb. d. Wanduung. d. VS- 

gri. iV, 3ÖJ.) . -. . „ 

.yäi..«.mt8<i -yWufajagrtw Bemerkung- üb. d. iUfem. u. befon- 

iU Katurgefcb, BußoMt u. BmieWoM. 1. i' Tb. III, 

"X^padiNt, W.' A. Uindb. z. cb*«>Ccli. Abllyfe d. Mineral- 

, k&ra«-' IV, 3W- , , , . „ „ _ i 

' Länder- u. Reireberchrcibang. kleiner«^ fB. 2 St. 6 B. 1 9t. 



II.JW-'3 8l- 7 0- > S'- '^' '^*'' 

aideiBTiinÄrerBlaieh d, 6(,yi» Effert, I, tffi.J . . - . ■ 



(Laidirjr'.'.nÄ!^rßlMth d^ ByjßiS Effert, I. ft.J . 
J^ndrch.f[!»l»:*T. d, sleine, 1 4 "■ I''-««»?. „ „ , . , 
JJuUiai[<i{ercbithtft it. Creliindcr «. R-uOc» ir. Hol]»nd im ^. 

I7P^. 'II, .=ip. 
JLaNjT. J. r>'o* !>"**• 'MHZ. SfacUlArf !• jontt j;>cutftbf, 

HI .HZ. 



.CXa»f,:W. T. Eiwtt-uh. d. r«nat««9tda VH*ioit« iT» 

det Jefu i.Su :ilenver«ebuii<. IV. Ö75.J 
(LaHi'ha.ji Bcfcitreib. e. u«iieffun4uc|t »it r. Uacbfeußen, 

LaoJet , V. Enählunfen. i D. I, 430, 1 ß. IV. loj, 
I.a t'troufe'i h^ntAoikuii^relCii rn d. J^^.Tcn iS,~ 11$-- . her. 
^lSii-:i\i:b. r. llii!*t.jifur*m,-itb*r{, t. l'orßrr u. äprtng^. 

I. 2 B. I, 177. ■ 
(La Plac» <ib. d. Ueiir^glichk.^ it ä. B^hiMii ä.Satutnt u. Ura- 

nujtrabsuten. fl, 77.J 

Ciib. i. Müiidiiheorl«. . II. 79.) 

l^fpeiif^s, J 11. S«üae Europaeae. IIi, i£7. , 

La.^rn.-. d., b. AbMid. IJf, 374. , 

(X^Cham Dericht u^ d. X^ufudAren verlduedMr VifoL J% 

37'>.> 
(Beiicbi üb. d. f^iDDtnd« nwktr Scbnecka. IT.. 

"370O 
— — (üb. d. ?erfcb|ednt& Arwn v. Säfofifi-bcB. IV.iJf.J 
^^-^ (,v. e. merkwürdig, atnofpliadfkt. Betractiou. I. 

. 4fil0 
Laube, d. heiÜRe. !, «jj. 

Z^ian, F. d. Mann aufFreyers Füfien. I. S». ■. 
Liiiattir, J. 1. freymuihiiie iiriefe iib. d. Deronationswcfe> 

u. feme eig;ie D. pofiatiou, 1 fl. IJl. "Is- 
(Lau/rm üb. d. UnpcuTig dnüuhpucken. I. 30fi-5 
Leben u. Liebe, i, 733. 
Lebtntbercbrtiiiuiigeii berübmi. Reiotn«»r«a. f t - A B. IT, 

.417.- 
Lebeuafcenen a d. tl Jahrhundert 3 B. III, fit. • 
Ltckevalier Keif« nach Tru»»,- liberf. v. J,e»z. I, 557, 
— ^ — TU)'«,;« daiii la T'oadc. 1,. iO^. 
— ^ — ^ — royage de la Propuniid« et Ou tont Busin. i. 1 

T. II, 137, . '..-■.■■, 

ZXchüer, J. B. leichter UntCTcictK ^.LehMH d. RcEbeakuiift. 

i. S-tt- .-■ .. ■; !■ * 

Zjjfburt, E. A. experMnces ficr la.gMrminati«!) dql plante >■ 

1", 413- - .... 

(Wirkuiig d. Lichis auf Hirn- u. Nervenr-btVaiii. 1.4(5:0 
l^hman». J. A. auf £rraltruiii{ furltiidel« iStwe kuiip. u. UJt 

gel» z. 7erbe0er^ d. Ackar- Wi^en - u. Gartenbaue«- 1. 

51g. ,. 

*■—■• ' -r- — (ii(i. d. Gfiif(U)geB d,F»ldiiiili»ar. II, ijg-l 
Lehren an d. Jugend. lV,4»3. 
l^idcriig'f. L. , aueriibfUcEe-Äiiieit^ K.. Zinaierkunft. i B. f. 

(Xc's'' JT-itmat, II. ab. e. Ltna n. beidcrjey SefchlKb«- 

"ihtilen. I, 30».) ^ 

L*'jl«, Ch. -V«rrttch d. Tai] fcbwercr Körper u; d. Peode'. atf 
.■ e-'leithtereÄrt i. erklären. iV, 613. 
'Leitfad«n, kurier, z. cbrißlich. »«»lilch.ralifiäfeii UiU«Ricbt 

f. Cai.fini.andei.. I, 3(. 
" ■■ - z. Umerrichi in d.-; aTlgtn. Vt^ahgefdk t- 

Erdkunde-. -IV. iM. 
iJLtmae 'n.iaere Unierfuchung d. waOerbsltigen- B<^«fi* "> 

oberl'chräiiiHen WafTerrsde.- II. 704.) 
Xmu'ii. A. ti. Brie!« üb. d. InCsl AugiK^aj I> <«7- 

— CL.F. B-voiD GeGchlffdisieTZj II. 131. J 
J.ent, J. G. SyQaut d, IVlin«rälkÜiper. IV, £38-- 
(LeoabinJi T. G. auf Erfabmng «sruudete VutfctUä^ A, Wll^- 

raup« NouiM a, »«rtilgtii. Tl, 197.) 
—r^ — i>ild.iGha iD«rj.iei]uD« «tliir bekannt. Völker, i S. 

II. 3» J- ... 1 

.-.- - — — Torn- tl, Jji;dkakiider f, igoo. U.io?. ' 
^^ — ^- ' _ J.,-jrH«I F. il. jiicd- u. FÖTHWefen. ■ 7 M, I, fli. 
— ^— — . (NuLucgei'cii. d. Erleiirpiiiiiers. IJ, jcoj > 

' • ■i i 1^ — ('^ d. t;eiBeitien Kröte, fl,. loov 

— i;— d. Lachfe«. II, ipa-J- 



legin d. Wiidprei».- . H, ,iji8.J 
'X<|!/>ur 'seiieaJoKiCdit Nachricht t. 4/SCh<iiluaA fl 



tefebath,-fit(t«t''*MiiManr..'f. A/ ToSc^liidaa. i Th. Itl, ' 

Lei'^;• u. Gebetbuch f. Gefangene. Ilf, 1Q^. 

(LttUe B«fc*ireit>. c, H>9rnaitter» u. Pbotometers. T, 4S3O 

Liipifä* «ai für rorginifaiioii de l'arm« d« l^tUlene. II, 

♦"7- 
lettre k CrEu^e-Ljrauch« für l'cdncniflraEiO» ciril« etfifianc* 

de la .Ke,iubH^ii«-fr«tic(ire. II, 335. 
Leute* d'un fQ)-aiiFitr !i l'Abb« BjTtud. 111,321. 
— — für Dresde. IV. 436. 

Itnt^ie. P, Cb. Hiftoire de Huffif. 1— gT-, Hf, 342, 
^LnvM Bemetkung. üb. vcffibiedrie (alme briuifchelnftcin>< 

IV, 3630 
Ltmis, M. &• Tilcs of Waridor. t. z Vol. 11)*, |ff. 
Lest coli , geo^rapb. ßault. luptfgraphirch. > r. FranlieiT.*'^ Br 

I, TOP. 

- - . fvogrsph. llaiiß. toBOKTaphirdi. T. Schwaben. 1, i 
B. 1V> 6- 

• Xeiioj)hooi»ifm. I Vol. I-V, 21?. 

lichttKbrrg. G. Ch. Ttrraifchte Schrifren , heiaul^g. v- L. C 

Lic!.UKbfrp V. Hriei. %. a*^. II, 4%,. 
. iüchiraßriH ii«. .d. Aiigcn-iliBliclitn TlecJi »uf d. Flügeln d. 

Uniri:h™iJit*. IV, iti.) 
*.XUhit^.;'.eyn, J. M. Ffejh. Skiiie e. flaüfttfch, Schild«- 

mng d. Oeftercfiichifch. St»»ta, r, IS'. 
Liebliii8«ki.c..ie in d.^wndeii in«iner Mufe. I, «S?. 
Licftmuiidv. HiefrDburg. II, 3^3, 
Li«der 1. gtr«]lig. Vergnügen 1 Sinnml. 111,94. 
^d«r,- F. L. Wendatung. I». «chkkfvle d. l>aitr Abilgacd* 

3 B. II, 37<I- 
(lia^aif BCTicIit Üb. d. I^rtpSanz. A. Farrenkräueer durch 

Seaman. IV, 354-) 
limk • U. F. Benerkuii?. ■. «. Reffe durch fpamen U' Fonii* 

%t\ in d. Jahren 17^7— '799. I, 2 Th, 1 , 113- 
, J- W. brundCntce S. Piuwntcie, iiebft Gtlch. u. Litera- 
tur detlelb. I »■ 1-3 kUh. 1 U. H, 7o^ 
UfkarJi, 3. C. L. Handb. d. Chemie. I.I, 33. 
LiftiMaes, Uofw.Pfa'matrBoiiaparia ilberl. r. Srhaller. III, 143. 
Lipicomb, C. Jifttroey iirto Gornwall thrpugh iba Goiinties of 

Sautfaaupton , VTilu, DorTttc . Soaeiret and Devoii. II. 

(tjaMgh, 8.' J. Befchreib. «»ig. neuen Mtcun. II, 13) - 
LoJer, J. C. BiMtouifche Tttfcin. 4 Lief, t Abth^ Splanck' 
.•'«olofcia.-I.37S. ^ „ , 1 V 

- II. labuUe aastoBicae. 4 Fmc. 1 Sect. Splancb- 

nologU. . I, J.'S- 

Jj*!). d., d.. Treue, i. J Th. II, 414. 

Lambtrd. M. C. Chirurg. H^inik in Bezug auf d. Wunden. 
J. tffio. 

- -..' —F. Chirurg. Jt CO buch tun« m. 1. 30g. 
_ — kurze Anweil', x. Kunft d. Vcrbaadn. J, 

iMagla d. rolllliliid. Regeln u.Gefetc* d. lllombie- Quidrül« 

u. CtinniiUeGpirls. I, Ij^- 
loW-r, K. F. Gtipiai n. Lina. 1 Th. IV. 464- 
— . . R c. Kath FriedheiDM RMcbeo auf ihr. ökenomifc^. 

Wandiruii^eii. I. ii6. ■ 

iMiwntr, J. ill di« Durch borung a. ILrnCcfaaU b. KopfTetle- 

tzunfft^n »orhwnidi^ od. nicht ? I, 657- 
(LtiwUs Auieiire t. »orthaiih.ift. Art, d. fdoiinlli*Iio3iiure *. 

d. rohen Weinftein lu iLlieiden. TU, i«iO, 
— - (BcmerkiMif. iib. d. RryftsllifirMUK d, Salz«. 111. 

— i. CBe(>b3chtimg. Üb. 'A- Scfordet. d. Ki^AallifitiSH 

■ d. BochfaUe«. Ilf, jsj) 
(Z^'frtarA, R. üb. MaiioWr EiUdeckunjen. J, itii.J 
it Lac, J. A. Oncoit, tel qu'il eft. 11, 6iS. 
— lettrcf für le CbrilUaiiifoM adreff^es ii TeU«r. 

{Ijiru«'Bharinareutifi:he «- ehem. Abheodl. üb. d. Breehwtin- 

rtdn. III. l6i.> 1 

täek Blumen u. Flüchte I. Zeichner. BJuiaenfieuiide 4. »ti-< 

ckcriiintn* i Th. 1. 707.. 



•— — . i5 

Zjfd nttses Zefclien. o. Stickerbsch. 1 Samml. I» ti^l. t 

-.Sjmml. tV,'3#*- 
CLMdlclie Bemerkung. üb.> d. Swjn. ^.'GlaChygromeiec. I, . 

: 413-* - ■■ 

— — {Befcbreib, e. klein. Schwungrades d. Verwandlunj 
. d. Re<;er,botienf.^rb<.n in fWeif« darzufldltH. I. 46I.) 
~' — ^ßt'yirJiie z. Hygro Metrie. I, fi.") 

(JLundhlod, ].- Ciriaen in Tiüiorian UeiüügburgesretD tut* 



lY. 4»t. 



Micha d. Tfiore weit! die Juden komnen. I, 737. 
Magüilii d. peinlich. Bechisvflehr£»inkei[ f. d. 4 Departeöier^ 

te a. d. liuken Aheitiutcr, beraasg. v. limier, i IL 

lU. 39». „ « 

— I f. d. gefatnmte Mineralogie, herauig. v. r. HoQ. 1 B, 

1-3 H. IV", 613. 
f. Kinder, mcral. , techno-Ioß. u. narurhifto». Inbati*, 

T. Stki»k. DiHhtv V. fi^»}j*mm. III, 4g(. - 
f. VV'ocben- u. Leicbenpredlgten-' 7 B. 3 St; III, 

——', kleines^ t. Predi|*r, 5 B. II. 148. 

..ill — ; neue« , f. Entwürfe «^ populär, u. gerne inniitiif. 

Predigten iib. freye Tonte! l fl. 2 St. III. «47. 
^— ' — r. markwürdlg. neuen Reifebefcb'reibungei). 16. IT 
E. 1.17a- IJ. lyB. I.«75. 20B, 1,877'. a» B. f, 

Uk'^ f* gcfelirubaCüich. VergnÜsen. i B. lÜ, Jig. 1 B. iH, 

iMa/As d« Jflcw d. heil, fldirirt erkUrt w. d. heiliR. Vätarn d. 

Kirebe.- IJiaW. Bunde» 7. g. u. 9 B. ,11, ?S<J- 
MoIfJiMr, C. Ä. üb. d. Hochltife-Uilde»beitn. SiaaiEjerwal- 

lUDg in Beug «u( d. b. GeJageubeit d. t. Brabeckifcb. 

Angelegenheit geg. diefelbe gcmachi. Btlchitldiguigen. 

1, 316. 
JUalkerbe deüeel de Chtufoniaine. III, 7ir. 
Mamitrback, K. G. D. neuauagearbeiiete Ejitwürfa z. Fre- 
digten üb. d. MenfcheiifBiihieu. 4 Tb. IV , i'gl. 
I — ~ iieuausgtarbeircie EntU'Liife z. VoIIlEi- 

predigt, i'b. d. gcfamistan PMivhi. d. Religion. IJ Tb. 

Iv, U. 
Mangtr , II. L. Befchraib. e, Grand • u. Raaunbauei a. «. 

eheinal. Sunpfe zu Poifdem. IV, 60$. 
JlfdflB, ]. O. K. d. VYeinRoek u. L Reben. J. 717. 
JMaeirerl, R. Geographie d. Griechen u. Rijaier. 6 Tb. 2 IL 

IV. S14. . 

Moa/i», ). C. F. Sparta. 1 B. ». 2 Th. FV, 4S«.' , , 

JilaTichai »i M'get la meaageiie du Muleum uattoiial d'hiltoi- 

re nature:]«. iLivr. 11, £Sä. 
Marilio», d, beiden. I. 70«. 
Marltus, H. W. neue kleine Cjtechet, Onterredurgen. m. 

{Matkviick Bemerkung, üb. d. Mufca Pumilioni* Gmel. lV. 

:_.j'''"— (V^eidinirs d. VÖ^ol in Suffex. IV. 3«p.) 

iWWiiwo't, }. C. Gypreffeii. LI, 9^. 

JWnrmairtH HOuceauK eonie» aipreaus, p mryaier _,t T, 

(Matikam, B. Nachricht, v. d. Infectrii, ü. Waitzen Scha- 

dan autotügtn. IV , 371.) 
___ _ — (Nachtrag z. d. Meffung. tr. Büumon. I, 

110.) "■ 

___ _ _ (üb. d. Infecien , welche in j: l7sS. i R"'" 

recwofteien. iy.lS6) 
' -^ — ^("ib. d. öekonomie d. Icbncunon tnanifefta- 

wr. IV, ifl J 
(flluriia Bemerkung, üb. d. O^ffnen u. SchUeÜen i. Blit- 

•ren'iü gtwiSeii Tagcizetuft. IV. 371O 



d 1 



■ (Jtf<.r 



l§ 



fMvH» Bni^ Tf titifßit tofSütm Anoatn iil DerbrAiEe.- MvAaud^ 1. UA»irc 4m ]n»frfa _ . 

IV, Jdy.) _ de Myfor« bus Ics nfne« d'Hydar AUy et Tippoo £iib. 



1 4a la duM 4« risfin 



Oaa MaraiN, M. BaabtAtiinf. v. )l«BarlHin(. vb. i. Ttf 

■ fpninc 4- Torfbudani. llt. «yi.) 
(MatcegMi UnteKuch. üb- Stein u. Oriei m» Viiit u. 4. Wi 



Jttr./r* 
Uli. 



.idai betTJictKet. ff i ,,. 

4. Sup^emeut -tu Jiikmfon'i Englifli BictiODacr. H. 

V«Tb«flär. i. tiSv/ll. Schul- «. Krtie" 



Klitariilien z. BefOrder. e. r«in. JiibÜfcb. prakt. Volkdinter- 

richTi in d. diriftlich. Gil/ubfiidehre t. Frediner u. Kate- 

«beten, i. 3 11. II, 4*. 

{Mala* Üb. d. habe TogMunDte pfcba^pn Grai. ly , Sji-) 

Miinr«>breArr , i. fi. i. Relisian d. Cbrifianüi. auf Natiit 

■«. »ibtl «•p'Undet. ly , toi. 
Mx'rer, A. £. d. Richter «m Toatenbaüi. II, 4&4< 
IfUtiil* yb. d. nediciiiirch. Gabnuc> u. d. Wirkuof d.Mtban 

Fincarliutct. f. 3«dO 
f Aferdnl« iflrwi. Hifcbric^ V' Aiitf&alluaf swvyer Mauw 

qusdranten. i,.49oJ 
Mtdieui, r. C. VAubi^ Acacienba^of, Anbaae a. ^ten San» 
"^■de. Jl.41. 

_ . _ _ füb. d. ^uroden d. Bftme. tit, Sl|>d '. 

Mfdce^ J- (rai>« ^^ piüea dVmei fc (tu. I, 48& 
, Httittltc, A. Cb. klein. Uebunctbucb z. Uebarfata. j^. m. 
d«uifcb. SpTtche ine LaOein. it , So- ' 
■M»^e't. C- *^''K*m- ^ic.Gefth. d. ^iliik. 1 ^h. 11^ «97. 

3 Tb. UI, til». 
JK«iif/er. J. 11. H0V3 Vef. Teß.chri». i Va% J. ?«• ' _ 
'yilot/riier, .Cb. 4^. Liiariwr d. ObcrlauGtUfck. Ktcbu. f fh. 

i> sei- 

Melanchthon», Ph. Leben. IV, 4J7- . ^ ,.„ , „_, . 
IMf Ja«''»'-«'''" Beuieckmn- ub, 4- AwafpbMaa d. Erda, .«. 
Sor.1)« U. d. iibrijsn ^lantta«- I^ 475-J . „-» _i 

«. 4T5-) 

M«l!«iM- T. 1 Tb. II, 4«. _ _ 

V, f.JeU\n, A. W, -Gr.. Uiitortieht *Kigafriedi|ta WiMealmM 

u, Thien^ften aniiiUffen. I, (!g> ... . ^-h»-. - 

- Memoria fobre 1* uMüdad« da itiötuiie« Au ^cwgaa *acct- ^^jvZuIwü« 

"■ ', Untarfuebun^. üb-M. rornafcnift. 



lt. in,*i^ 

Üff'cy I J-,!" nea« üicoret. ^akt. franKAüIcha Gnaiauülu Uli 

^Miliar, V.. üb', d. Wirkutif. d. Enthaltanf. r. VabnqigCBk- 

teiti br d. AiiiiÜherung bitais- Krankheiten, f, lotf.) 
-— , O. W. Ver(itcb c UatawiBittic d. A- Taft. i. iTb. 

I. 36*. 
/tIeifKiar, L. IVmderfptela. It, itfstf. 
. J. H,. A-ecaiircbt« G«rp»icke z. .DabetAtaav v. d, 

frißu^lJCcb. ins Ua|iijcbe ii. ufaeakfh«- .1 XA. IV, ««o« 
Micha, nau itbetfruc V. TJarliasMa. IV, 7J. 
AJichafter. C- hiftar. krk. Varfuch üb. d. äUaft. Valkcrftiw-j 

m.e. i.iTb.TjT, i;5- l 

niichatüs t Ch. B. dioen. qat Inatina S/etaca pro «UnUMad« 

atmuma /«cro «lüütteiiiur. iU. S^. •] 

II — , C. F. fre>'inüthi|« Auffodaninf «. VotfehlÜfe mA 

VeredluniE d. Sfhul- h, Jltaiebutic*'4Valeiia. 11, 94. 
w t ■ — ^" — Hittfaeiliuig. kl fitföcder. d. Uuaajtitu. IV«J 

144. 
«-—<—.>- ^ — CtU>- d. pMralifjM^cdücfDib 4. Hiligioak« 

ErUuteTuiif einig. Kantircb* Jtdaaii Üb. diafeitGeacuAiiid. 

il. if-) 
— " — ti*. d. Wiahugkait 4. ^ntarCiicbiuig.' 11. 

Bttr^!:htilag. i. ^ritUc. 4- prakt Ventanft. IT, |^ 



iHii/ia. A. L- dercription d'un .Caiaae du.CahiiMt 4<» Ami- 
ques da> bibüqtiiaqua qatiosale. JU, aij. 

SliVIut «bfcrvjttion ^ ropeaauDu diu ,«« lariwiDa fatia anc 
fiircü«. II> stfc 



aej. 



idierancn. i; 



.(Jt2'tKb''t. .S. X.. j:Jtanifeba£a«Mrfcun» üb. Dili 
3ofcJ 

I ^ . — CSkute ,a. jnadiciB. :G«ogr«pbia. I, 3,07.) 
Maiorli, J- J- ^rlümpeuiifi-VariitiaBen ätC d. Taadens 4. 
Ficbiefch^n ßcbrifi : BeltimiiKlng^ ManFBhao. IU, IM. 
IMaäreo A, Anaarkung. A. Turaialin betr. «1, u.J 
—~r — -- — (d. Gattung A^bcodifi. IJ, 14.} 
Jtforli^ F. A. jCb. Keuguphwn- I. StT- 

Mohm, F. Niederhein irih. Tafchcub. f. 1109 ■. tgoi, r,]|. - 
;»iiUar. O, d, Lehre V. i'niehthaU. tU. 6f-s. 
IMotwUf dr baDatifche i^implbid. il. 4a».> 

...- , , . ,. -u... ... n ■ ■- Ceiii'Be üeabacbtung. iib. d, Mrfcfcaiig.<l. Iteall- 

<rfe <-Wi'«<I«=f. » Äio*. J. Untarfttcbung. ub.-d. rarnafamR. ^^^^q^ V.^KO) 

Aufgabe» i. nautifcb. Aflroiiomi«. ^•99-) Monetafchrift . neue dfterreicbifcha- t B. i-— SH. I.*W. 

Wenrcheu. ungeuöbalicha, w fewöbolich. JJegebetiJiaitaii. f\. jm^nUK. B. F. lliridbuch deqanif. Theile ä. MaAeiaiub 

IMenzitt neue AnordnuBg 4- Gactuag ral)Wcb«nu Vt^ ■" -- a™«- 

^Icretu . 3. Gejlicbi^ ^ B. I, 33* 

— rtfllotbifkoi. I B. Vf, 44«. 

»lerUel. G. d. Letten in J^tOadA aia ^ndc 4. pliI<rfo;»!i. Jabe- 

liundetcs. I, Sit. 
^_ ,(üb. drey AuQJtsa m Itanfest. Htgaiin. VU 

OUSher ine!e»roI. Beebachtm«. 
■ Inrarisla. J. 179J. li>7*.) 
Mefurea \¥zL\<f* .et ^non[()uca. «n fareur -dec pvCüunai da 

i'Jlit ecijiellaft. de toute« leg digiiittjf al caaditiona de Ja 

rivc gauctae 4u ^biu qui qnt 4;i quiu«r letu^i^aiic cv 

ir, sj- 

tletba *, Zebreu. I., VJ9, 

{fMathode. kruaine Liotaa a. d. analytitth. bpnfliaaaa-ib- 

ra« Tawemeo ». finden- IS;, IX. H-) 
Jüeügfr, J. I>. ki^nei Inbegriff d. Lcbra v. 4. Lv&CtixlM. 

JWrv"-. Ch F. Ökonom. Bewbachwmg. »■ ^arliwhe a>. 4. 
Cultf» )J. Jdiibereii. d. Zuckerj a, 4, wfuaeii Mans«])!* 

L. Uli , J. H.' Ludwig Heri. Latidfehaftimaler. I» 7<S* 
;t7(VfuMd. 1. lUftMCt (^ CUaei <« t'Avartjuf. ]Tj ^^. 



. a. d. .5iarnvaaa 4- Katln* 



— ■ — — *iOTa TboOTM 41. 7r«Kta d. NivaUiiaiM. I, 

'ff* 
— .. •— Lehrb, 4- Maihcnitik. i JL i. « Abii. 

(taa ,'ffüKi ub. d. Bereit, u. jd. cheniAih. D. aezneyücb. Gi- 

brauch d' falaliuren fchw-crerde. II), a^g.^ 
^AloaiapaV Befchuib. v. 4. (cluien .An» kritifcbeE Ti|tl. 

IV, 36p.:) 

JlIaoH,' L an «ueiRpt ta r4carer|ike oiigmal ceadwg«fj 

Baut. XIII, I. M> 319- 
Moteeiiftuude.-) c, Yatcra^m. {.JtiudarK. j B. JT, 1^4. 
Marita u. Augtftta. iV, 43S- 
fltojer. C. F. u. ^ F. f^Htlth 4. Lan4CchuUehtw. 3 V. 3. 

^ Sc jy, 19t. 

MäJttfT, J. G. Handb. d.«urfäcbfirch.jLaHa(üiic]i.ic?Cii- 

nebargi^ Wechlelrachta. i , SÜ- 
^■> -* — SyAem 4. Ltbre r. aDpemiriii. pr|l]»aTataiifcb' 

jl. Fräiudiciplklagen. ' J. 319. 
^M— ^ — theoret. prakt. Syftm d. Lehrt T. fcridullci. 

Itlagaii «■ Eiftredeii. 3 Th. f, jif. 
(JMaagia rcbirfar berechnet« Jttd ß- jiilirliGh. präoeiCiM «. 
- " "V^dbyLiOOglC- 



u^$wnm, i>*iy}-^ 



HfM- 



JCm«^. J.l a*-riaflii«MiMtf%nia4Ümi»»lb(A«fl. «a 

F#*ncs IVlMons «t aiw lUutnia^ fuE'I« Mrslwiwi ä« 

[Irance. Iv. SOS. 
MBcliIer. C. C«diclue. IIT , jtju 
0ihlltr vetbeOerUr^araDicter.' '• 4S9) 
■—■ — . C C, £■ £ £riiriiet u. £rai«buD^frtiu)4«. H, 

«TS- t 

n— , f. Ch. «rl«id)u«vr Anhaf t. gnin^Ucfc. iKmntnifi 

^ Recheokunft. IIT, jpg. 
ti— — ', H' d. reifend« DorfpreAiger. i. 3 Th. t, 7j<. 
■■I . ■ , J. B. Verfuch üb. Anwcndifug d. Oriindr»M d. 

MifuTachra auf peinliche ViTbrecbm. I, ^g. 
v~ , J. £. F. Anweif. z. i.weck(niü«i>. Äehudluhg 4, 

0bfti - »• Gemtiragarui». i. 1 Tii. JII, 3||. 

M. — ■. d. vollliandige MonJcsganner. Il1.gt%.' 

•u-M- , |. G. -üb. ■. Wurt^ du Fnivt I. r. d. FslgMi A 

ll«tcirnM{iaii gafai^C habei^fsU, Jf, ja^ 
^np»- , i. R. Varruch *. fncivitkltui« u. beAünnit. UM» 

Aellung d- frank. Gawobaheitirachu v. d.4h«lidi.£uter' 

«waaisfcliafi. iV, u^. 

■ ■■■!■ .-J. Y. Befthrtub. d. Hararidir.- IL. ite. 

— .* — (B*a«ü(iiiic d. Nutiena d. Alauns inSlMSüffM 
. ^ 4 6«li4raiuMw «, xu büttOfiar .MenftnutioB. II, 

.■■ . (Ik I« MF..LimnIl« u. Finiqc 17, 541.) 
— — . W. Gedicht«. IV.4<3. 

■ ■ II ■■ .. — ■ ^ftdiebw n ErxharEag Kirl r. OtOuttniA 

IV. i«. 

MüBck, F. G. i. ««MM «» Orabe. 11,404. 

filndx, W. G. Burgbtim unter fernen Rindern. 3 SommL 

Ul. A»., 
Muf^ 1*"* R«{ren in^ Innern v. AfriX«. I.,42S> 
^. — •F-.'^ R«ihi üi d> Inner« v. Afi;jka. I., 43g, 

, -«.• TTft'rela in ibe interior Uiftrlccs of Afria. f« 

._ — C«*t "*** fiiaiB a. ^uoMtra. lY. S<I J . 

MküUr, C. B. 4. Frachcfahrrr-ELefht. I. i '^h. JII. i. 
(KiimUr, F. AJtnÖK« «- B«ricbc. römifch. HkliJIi.onarieii üb. 

d. Zufiand d. CktiAeiiUi. in d. t. ihnen beruchian Liii> 

dirra. IV. 4a5>> 
a, JUurr, Ch. G. iMtUt* Alf»»"» cAdicum MufiMnu). III, 

3JJ.' 
Ktrfia*», Ch. L. ifi die Pur£hb»brun|; d. Ilirnrcbala fc. 
' linffxerleMiMa.. nochw«(idie Cid- «icht? 1> <>57- 
JU BferaFe, R. menoiri of th« idiffetcnt R«bcllion« in Iccland. 

IV. 84- 
lioftsr^.aaucfti «n^ifsiM. a. Stieksn f. Caawn. 1. ) Samml. 

L *>«- 
.- , naacite «BglilUc * %• w^'bu Suckerty £. Oamen. ■ 

«MMli I. 40*- 

Uufterkan« r. Männern, Weibern. Jäng1inc«|i u. Kiadem. 

IV, 30S- , 

Mm^MAer/xr , E. &• S«»ii()1un| v. G«b«t«a «. Fqm«U«c«a £. 

' («waatfeHlMidM Bjaft^iuafen. [II, «4. 
-M*ul, Ph, L. Tewiet. IV.-4«J. . 

"*^'— - — — (da djirtiiniiie gncpy. «t thtfllog, Sj Cwiflii- 
n« iaterpTMationii. lil> li-) 



Hat^rnft*)«. T. U. iralinünd. Anlek. d. deutffli. rrGpaStw- 
nen nt franaSCTch auatudruakcn. Hiti^. 
, «aehrieht, «ctenmiLlMgc . v. d. Reitb^hofraihlicli. Proceff« 
d. Vr^-faenticb. n. G<"JeUäjifth. Vorm^B^fehaft wid. 4. 
Chucfura EU Mains u. defian Staauaiaiact Fütu. r. Al- 
Mni. IV, *t: 
EfftCbrichieu , FreybKCer. ReowionijtEtg«. &«cmmm«. 4wttb 

-<UKtecfe. a lahrg, a-4 Quatu H, s^o. 
— — —~jf Wlit. "Ülttirifche,, Jiibrg. i]fl«. Ju.— SiM./ahfe. 

«00. M. 1—33. II. 30. ; ^ 

— "^— .'V. d. AuabrtioiK d. Re'idu J«fu. » - 3 H, lY, 



Nacht, d. engliMie. ». a 74* IT, aoj. 

Nachtrag« z. Cüliting- AdelmtnasCeldirch. Recuri&hrtflt I, 

3J3. 
HahruHEi zwayte. f. d. zunebiiMnd>.YetIlaTid gutM ÜLindcc ^ 

H, 413. - 

UatioiuJaeitrcbrLft f. WilTeorch., E^iiuft n. Gewerbe in d. 

■PreufTifcli. aiaareti. Jahr^. iSaj. Jan.-Juii. IV, 36$. 
HalianaUeitunfc i. Deutfcheii, iahijg, 17^-^goO. i, 347. 
Sfa«ler. F. H- tba biftory fif Uelveüa. 1. 3 Yol- IV, SM- 
(NiiiztH, V, E. Auszug ft. d. 'tat te^rologi reib Jfluraal d. Siaät 

Um» im J. 1798' II. 13.) 
UMfuaKii, i- A. »aiurs. d. ^»»d. n. Wtfferrügri d^iwdück. 

Deutrchlands. 3 B. 3. 4 U. I, 149. 
(ATffea Gafänü« s. Fcyar Ü Continnatioit^reltcs. [, 34^.^ 
Macberceurs de Marale religieure. a—jT. III. 41, 
Ncci«ioiy. tiie aniiual, for i7'/7~l7»!- IV. 1*3. 
üakmiz^ P. f. AfUgiEin f. d. Gereuhtr^m« d. Adel« u. d. 

fi.itl«rgüter in J3«uir^}in4- X St. IV. £Ö3. 
StmuiAt Pi.A. fialehraib. e. v. HaQtbiirg «Kh u. dwcb 

England gaTcbehcDen 'Reife^ .1, 6i|5> 
ÜaK» u. liehMOHs d. Kihnfl i. llrickeii. 3 Th. I , 407. 
Cpilcawi^i A. V. Zuftajid d. Ti bell« werke« in Echwcdes 

u. Fiiiland r. 1773—1795. II. <J. 3 6t M, 14.J.. 
.(Nirftol/'M Bafchreib. e. ««rkwürdig- Y«randcmn{ in ^. Far- 
be tu 4. Z«gi> 4- Weltteil, u-dbrend e, Geifiueu. I, 

, -CBeBerkunK. üb. 4.iS<^I'>k d. akultiCeh, luüni- 

inenw. C .4<^J 

- .. — C^ioptrifch« Bemerkungen. 1,4.93.} 

— ■ - — (Nachricht r. ^»ibarfun't Yccfucban d. elaktiiftibe 
Kraft SU meffen. I. 4(90 



.Cn« 



» V«rti«hB i A(«flerd»mm«r phyfilter iA. d- 



Vgelittkhe TcTH-aiid^K ^- WalTcra in Sückgis. I. 4S7.> 
— . — ' lÜD- ^ wneynUicbe VorbelTer. «cbremauGch. Ob- 

icctivUnCen durch d. ZurannKcleioien . I. iAl.) • 

:^ (VerAictie d. .GeCtUfchift An^r^Duqer fhyfiket 

üb. d. Tcrfchiedae Arten v. iLohlenhaicicen WaSeriloff- 

BM. I. »?.J 
„.. ■:— CVetTuch* 11. Baobschtunff. lib. d. Licht. III, sßf.) 
Alirolfli, C- U. gänzlich gebaltoju: Redrliklicbkent. wegen An* 

lecung d. Blitzableiter ItiT 613. 
— I ] . — Weeweifv jurch d. fac Vfir « ii e ficbweiti. 

Ifl, 5«ä ' 

— .— . J. D. üti- Ilsfedicnfta d. Uncenhanen *- d- Land« 

u, deren Abrehaffung. I, «flg. • ' 

KicoiUua, od. Tifctienb. f. TabakslieUuber a. d. J. I801. 1,3a. 
yiimeutr , A: H. Anlluhten e. Gercb. d. deuiCch. PadagCgik 

im iSlibrhandcH. ' lil, 7. 
. — ' — ' Gefangb. f. bsher« fkhukn u. CrMehunga- 

aoßalten. IV. IK>. ' ~ „ ' 

■ „ . • — — lIanAb.f.£brimicIieaeli||!«(!fkbter. aTb. 

IV. 311- ' 

.. _ -^ . Uebung. d. Andaclit h. 4. NacbiwAtn« i. 

liogfinfe auf Schulen. I, 731. Iv,iio. 
^- — , L. n. C. Materialien, z. Errestui(aibe«ri« r. »«*•■ 

Kiauw *• laera' Gift« Gerieflyke «f tba Alnanach r«r iIot. 



Ali, \v. 1 



ungeredit. Hant-, 



•rubel, W. th« qliwcal JTuid«. fl, 37». 
. Gliaick , C- L. Ehrenrettung A. Parabel v 
.^ halt« i-uc. XVI , 1 13. 1V.690.> . ^.,. ^ 

KopHJiU . CS. C. Wegweifer /. frende ui Nuinberg. iu, 

OtwitrS. }■ £. BefcbreibJ Terfchirdner Yerbeflaning. am 
BraiilitweiBbiennerporach«, I. 4f'7- !•■ '*0 ^ „. , 

— — ^Verfucbc Üb. a. Wirkung diuch Hände* 

arbeit, in Marehmeii. II, iii.) 

' KormalkalMider. IV, 4813. ... - ■ 

, Sarffdi^ J. Ä. de, una Del in cwrttf Hmtq. ttmiu, III. 

CNafi/BiatttWif^he Beobachuingan. I. 47*^>^ , _,..., 

Nur e, iJii'dtag kann Bayerns SelbflEtaadigk«» 11. Gluck f. 
d. Zakitufl gniadu). J U. 1/ 3i5, 
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;nji«»'- * ucWieitig, Sie« 



:» D>iuri< ex- 






1( Verbrtimun j'ä. Wt-' 

I. iS70 
iuhpocken. Ii 30». 
1. e. Kabpock'eti, üftctft 
aunetr.. 1 , isy. 

' Cverfochr u. BeobacbcimE-i d. Nttnr d. 6» kcir- - 
. Iwifen. I, 195.) 
(v. t. bcfoiidern Spielart d. gememM Buäie. fr« 

n OSniier a. Freunde e. ibm «ufierft 

Wirtburs beir. rn , 7». 

GefchtchM nreiiiw PhnÄwrnien. in,*». 

— HierkwHrdig* Bdege £. d- traurig. £rhff 

i> man im ntenfcblich. Leiieo aiBcfa«ii ^««A. 

ülmfc 

aoA- 



.nn-l-/ 



*^ " 5^«% diu«''"?' 



AMaont, Ttt.allgeiB. tleberficbt d. vinfuflig. ThivM 

r. Bechfleln. 3 B. I. HO. 
(V*ro»« üb. d. Forip4anzung d. SoballM dorcb-'M« < 

ga R&rpe*. 1, 460.5 ' 
-— — ^ (Bemerkung, eu CMffdxf r VatTBCh* M. 7foif«BlK«e i 
kunlUictKii Gnanm. '■ 460.) ■ ^ 

{Foterricfat in d. Er&ll- Pfit thsem. prnkt. Abtiairdl. üb. d. 0«burtd)SKe, ubnCii 
£;fhv>M, n. Anmerkung. V. Storftr. 1 Tbi IV iOf. 
jiirtit «loriendi. Ilf, 3(j|, Th. II . 565. 

.._,_. _ .— pg,fcke, 3. G. MitariäUen 

■ffan. 1 B. I St. '" 



t et UamifMtttf e». 1 



. BaltgitnsräftmTgen ^ Bagrib» 



-''''■ ,.Bjcktrd.J. 3 H. 111,141. 111.4(7. 



F. erfte Airf«ng«cruade d, metarddick. WUEww 




~,y*--,^— . (»eiti.igier NuiMti d.Naplith» VUrleli b. eti^- 



■>'. «. 
Pkilipfiiit, A. colorjrte Mufter «. Stricktnt ] 

Car« lux -Arbeit. 1—4 U. H, fcoi — 

rhildfopbie i £be. I, S4- 
' — , d., nnfert Zaiialten in A. "Rmätrktfj». VT. 

Philoiti»ai, J. P. Etw» t. Bebenignng (. je*., d. fick it 
Sdiulftande wldoMn wHt. IT. tyt- 

" " " 3Si- 



,.**, C^L. Hiffnin d. ItecT.i«gelclirra«keil in 1. Pr<o- ri'*'^'' ."•{■.■ '" 9"'"^- % ^'""'T''*'^' 
P"" r ifch Staaten 1 B IV S66. Wierrard Bll^owiiie Sprachlehre. II, 307- 

^-(..cilf«"'»«"«««^ ^ frauiäßfcb. Natioiialfyfltda in J. I7s^ ^''^J'^^;. "^' ji^P^''****^' L;«*""?*"^ 



1VI.«6.5 
(fejvc ' X'«'A'>r>m Erfiodune Spiegelglas tufassKo ao lotbra, 

anaiuglütleii ¥. tu entfärben. J, 4T1O 
F>I/M, f. S- Reif« in d. fitdJicb. &i3itbaltcrflcbB((*n d. Kiifli- 

- fchen BeicKi, a Th. IV, 617. 
Patn>blB(fer. 4]!. II, (i4|. 
Fantttama baualicb. Freudeti O. chelicbar GlBckfeligkeit. I, 

as». . 

Fmuer , G. W. annalei (rpograpbic^. 1 Tel- I> 7»3f ' 
FaradoKicQ, politifche, i. KHegiraiba Genz. IT, 533' 
iFarkinfo» üb. C. Phafffia dilatalual ata jtfiail. IT. 371-) 
j'araimiJar, A. u. N. Dtunac neueQe yMeefDchoip^- u.,Be< 

merkung, üb. d. verfcBicduen Atien d. Uilcfa. ubettelil 
. r. Sciurar. JK, 56. 
fanu, C A. Facta and obferracitfns itoding to fberr Ai« 

Fracticabilily and Adrantagt to ihe Iildividual and A« 

Kfttia» af preducing ia ibe Britifh falei Qeihiog Wfol 

aquaf to thsc of dpain. IT, «og, 
(TatTM üb. d. Vulkaae. I, 451.} 
Faiia«, ~ 



Lichtreiiihdtfuiig. ». ««gp Fl*- 

Fialhrr, C H. juris 'publ. (]uo prineipum ac cominuB dyBaßi- 
>urt a Schtrenburg terrae inSaxonia elaaarali üiactUMaB 

adumbraiio. III, 701. 
J-iaa»!, U. L. ReitofpecuOT, «. iTtfL 111,953- . _■ 
iPippi»g, h G. Berehreib. «. angebomro a. togMäM. Bnr 
. airf^AÄsge. IJ, j/> 
Planum ubulare r. decilionea curialea. II, 3<>- 
a Plemk, J. J. «lemeiwi Cbymiae. lY, ii6. . . 

CfJi« üb. d. niittlicb. Gebranth d. Fl«raa i 

■niiiirendan Fiebern. II,' 133-} 
Packet -Dictlonaiy 6f<heBnglia. ! 

guagea. IT, 440. « A V 

(Foiicviii Beubachaung d. Sonnen - a. MonoaBnftewiu fc 

Manipelliar im ). 1797. II. 74.) 

Täütt. K. H. L. populüro Ataliropologia. i . 311. ^ 

_ _ llubtiken d. Siaawngtfchitbi« d. «M^ » 

. nauarn ^UeH. -II, S77. ' ;■ 

i^oppe . J. H. H. da HObua circali iö acübM ai«cbaMtiC 



a«, R. pMnctplea of Aiiatic Mimarciiaa poliiieally and bä* IIt> rsj. 

ftoricall/ ihvefiigatcd, IT. 34t- __ ._ _ _ ToU&andig« ecfck. d. CbraaciMrkunB. 

CPautti R. C. 6. eoilajto rerllanuffi graecar. teTiqnafnaq, in 17, g^. 



PollFglotiie Landinenf, editarom etc. III, J5.) 
PogkMilj e. Faana Eoacica. 3 T. laCtcta. H. 196. 
— ■ ' — CBercbreib. netiar fcbwcdifck. Infectan. 

II, u. asciitn.) 

PagK», h «Fncife hiftot)- af Greece. i Toi, III, jSä. 
Payragift«« la peüt. 1^4 Call. IV» 40. 



Pär/thäeVK. L. aotfaropolosifch« Abhandlungen. HI. «73- 
Par*tVa du derair da l'blftwieih II, TliS. 
I Sl. CParrtoa Verflich i. EtUuter. d. geogtaphifiJh. Befekraifc. 4, 
tdnfiiüik. Noadena in Crajii kiflofia. M, 44W 
«i PerM Mauritivj Lcsnh.i Wh >• I 



S,^^o^P, 



EtMi . D. J. C<t^ «nb'inm '^(iibMUÜ ,' düc2 «ta 'Gt'n. ]4.' «t 
lii- «C is > ■ 

""'■ ■' — — tt O. A. iUprrti Srlloga comratnuitanQm 
tbvologmruin. Hl, (4. 

• " ' . ■ Vetfuch e. Erklir. Mwy*T Inofchrifteii Ui dt 

' MettiHnnliiule. I, 331. 

Prändet, J. O. Algthta in« Kitne gtMU. III, l?«- 
(P»f*, J. G. Flacliirpiuutad n. fgrttücUndcc Spmle« I. 

Prdi'« .'Acbreid^a «af «. Acife durch Hiri^iid u. Wtflphalen. 

I. a B. li, 347, 
TndiKMti üb. 4. canie ctiriOL Pflicliwitlslire r, Funk u. Oit- 

tutScn. i B. III , 38». 
— — — üb. d, Pfliahi. d, MaiiCcifß'Jtg. ^nflere, foftm ui 

fich nf d. tiMtung'.ihrer AnUfen u. TotzÜae beziäba^ 

T. FKtüt u. Olihauftn. lU. 314- 
^««»jt optircbe BemnkufiE- befoudeTC üb. 4. Hcfltxibilitit 

d. Li^biftrthten. 1, 4(13.^ 
nii«rcrhande1in^m op d« Ymge ; welke z]rn dt b*fU mid- 

delen om den müiteriaofendsii Borgar met den inhoud 

4e» Biibele ine«r «n tneer bekend t» OMaken 7 IV > tgi- 
MncipM. de UD»]e pour lei anftna . III . «^j. 
Praihiieh StÜm A.¥€rrtt. 1. 663. 

Pralegomenq i. a, chrifll. Raligtontlahre. Nach d. Seduifnib 
- i. Zekaltan. Ilt, 67. 
PniucolleT lulln« liot d«t hedamrde Bond« ßändat vid Hiks' 

daged FNorrkÖpliig At igoO. I, 17. 
■I I — bahne hoi Boylafliga Riddertlupet och Adela 

▼U Rikadagan i Norrki(pin{( Ar i)rao. II, 17. 
II' I ' — WalloHig« Boicera aunlera Tid Bikadafin > 

HorrkäpiDf Ar iguo. II, 17. 
SrüfunK, befchcid., i. CircuIarverorAiunf d. K. r. Preur*«» 
. Fned. WilbaJm III. i. Uninricbt is d. Gaiiiironfckulca 

betr. III, Sit. 
• i. kaihql. prskt. Heligioniuntartichtf . IV. 473* 

Fhhntn, die, atu ahtihtzt f. Heie}. IV, gl. , 

iPatu^es, R. eefcb. e. Ueio. LycaperdMi aaf d. BUtccm d. 

jKwbwh« neMoiofa. IV, 350.> 
-■ / >■ — (üb. d. Arcariden .in d. Körper d. Schartw. IV. 

' " ■' '■ — (r. ttsnonifch.. Ibitava d.IRHimcuIuxquatiLi. 

IT. yi3.y 



^luU^i-, Cb/ ing^tlifliff u. Icbrfeidi« lefelück« f. Aa-' 

fäiiger in d. franiör. Sprache* II, iS- 
(^*nut ppp«fit<On * ittpiter* iia Dee. 1799. 11/ 7*3 
^^^ O». die BewegiN)« d. Ucrhurt. 11.^0 



(AtfJMiarier' üb. 1 AnweoJunc d. Qdedtfilbert b. An^at- 

- , ■'" ~ ■* (Wahnfinn dlirdi Jalappe gebeilt. II-« au.) 
JUArtk, lt. L, ^Mfchri Varfuche^ ^etf. r. X'tfejbe, IT« 



&t«^ J. H. MagtMn fj ffaBHinitiit«. Araneykiinda v. ■ledi' 

eis. »elizEy. a St. IV, I71. 
AsmaHn , 8. f. neue ?iitii]dlfaRg ri tpiiöhwörterft. i B. IV, 
'S». 

•T- — -*■ — Predift. üb. 8pfadi*8ft«r. iTh* 11, $6^ 
a«>ft«rttt F. Odenm. t< 3 Ttf. 1, «91. 
AamI». K, Vy. poetifche Werke, t Tl>. I, 174 
idamitt , Cli. r. gefehnitiEften SiaiifAi. I« 404. 
danrlifte d. König:. PreufB. Armee f. i|oi. IV, dfl« 
CRaflüordnung, crciduerte matSsnA. Büdiftli«« * UmM 

DicnerfcbafE. l , fl3.J 
«>> Aaa/ra, J, Alsebra, III, 499. 
%a[po V, FelCaD«ck. i Tb. 1,409. a tb. U, tjti. 
4Hfi//Minnij C'. II. ÜnterrUhi in rein. fihriÄembj ti d, Jn> 
' fCDd, IUS59' 



BTlAgebar^ ~ 4 Itraü« r'at i. nauf - u. I^advi-iEthrduft; I>f, 

3^1- - i 

Aa(fe>»nH9. n. GafchlcbH d. Sudc Magdebtirg. 1 B- fff 

■380.. 
ü«ise. J. G. Rant'iTche Bluinet.lcfs: 3 B. IV. 3J. 
Ai«, J. W. MÄafiaHew ». R« mal »«nagen üb. d. gewimhIiCti. 
Sonn • u. FeIl[Bt>«cvangelieii. 4 B. 3 St, I, t}C. « '>'' 
. UI. 176. 8 B. ■ Si. IV. 16^. . , „ 

— — — Maierialieu z. «ao»eii-»rtr. üb. d. geWÖM». oMUi- 

n. Falttae«epiae)n. 3 H. i Abth. I, 7H> 

1 _ 'G. 1_ Seh Liderungen. IV , J05. 

Hihiberhauptnunn , d« deutfch«. lil, 114. 

CaechbÜreit iwifcii. d. UertOK v. Wittenberg ti. t. Land' 

Aanden. I , tffi.) . 

Recueil dea Reglcincnti et Arretes caun^a du Conuniff- du 

Gotiaern'tiaeiK dsrw les qiiitre nouveaux d^pari. de Ja it> 

ve gi>cb« du Rhia. t~i] T. JI, 13}. 
(AeJ/eura üb. e. Fall d. Euckarigcn Uarnruhr. I> 3o7-) 
■ ■■■-—■ — £üb. eingeimpfte Kuhpocken. 1, 3*|*^ 
Regeln, d. reriÜKlicbfteii, d. Haiccbaük. IV, lifi- 
(_&tgkoült chanirche Zerlegung d. NilfchUnnt- I. 4Si-> 
lA«giiicr Bcfchreib. e. J}]-n>inomelCra. I, 491 ) .. 

— -~— — — - — (e. nweo tragbaren f ul«rpr«be. I. 0Vj 
flthm , H. F. RatbtcbUa« f. aniieh. chrüU. Reliei<»><l<Brer. 

' II, 3S9. 
Hfitkethmch, J. F. T. aDgen. gncch. HtnAwürterbiMh auai 

Scfaulgafcr. 1 B. lil, m, 
Rtichhtlm, K. Vcrfuch e. Beweifal, dilf d. Rometr oui sws/ 

Arten uobeniinater Cooiracta kannten. IV, 7. 
CReicfathofrathaconclufa', drey, d. SthwedircbponuaerEch« 

Piivilegiiun electiosla fori betr. I, 65Ö 
(Jitimurus. Erklärung d. VarftailuTig r. EinbüiUgen d. Bli- 

t««i u. d. Si(herbeit r. Ablcicern. I, 475.!) 
AciHbard. F. V. Frcdigttan Gedacht oirstagi d. Kirchenrcc 

baflmiug. J, §ai, 
■■■' ~ — Vorlefung. üb. d. Dognattk, hcmuRBfr 

r. 'Borger. 111,593. 
Beih. d.. nach d. Tode. I. 33*. 

'■■" durch Hmail. Kdnigk Pieattv PMrifmii, Jn, »1. 
' " ■■■ •. Vaters n. r. beiden Söhnen dorcb ■. Obcrrhem. 

— Rreb. I B. 11.647' 3 B- IV. 3»3-- ^ ,. 

■ - ■ a. Vatera m. f, beydan Sobnen durch gaia Seuueh' 

Ind. a B. II, «47. 3 B. IV, 3»J. 
■■■'■— nach Paris im Sommer t7p|. IV, Itf ' ■■'" 
— ■-- T. Hamburg nach Philadelphia. IV. iil- 
EciTen. neue, in Qeutfchland; i— 3Th. 1 — »AM. uh 

Bei/tmaiia, F. AtdeiC x. Merakufia. III. 54 
RfiMmeitr, J, t, Oefck. d. pBeufe. StsMtCD. 
Religion, d. chnflk«thol. 1—5 tb- I. tn. . ■ 
KeKgienaltaMchtsnius, ciiilftl. ft ttebr. b. Untefcic 

tiTmandfi). II^ 315. 
MMtntltt 3. ifae geocraphical S;ßen «f äti^dotusi 1, tj3- 
Kepertonura , •llgetiii/ A. Iiiierater f. d. Jahc« iTfl— l?«^ 

3 B. II, yj, 
AatalWi A. i Fauna Su«e>a*< Linir^ tnchoibk I B. T* 5tl< 
C ' ' ' Laapria. e. neue Firchgattungj It, la.) 
^t^t^ft, F. A. ÜB.- di Vörkoacea «iiiig. Titan-Ectt tn Beh' 

m-Wr. IT. «15.) „. 

(Hrjier üb. d. Bercinmg Ü. «figlkniea Mintftlhali, III> 

fl«yhJr/J. b. tlcbArQcht «. ökvn. PfiaiiaUHtÜtu» 1. 53f* 
Ahuife nb< SirelenbrechuMg. III, iCJ. j. a 

AibbrrJt. C. O. Predig f. Familien >. Btfürd. häual- Tugciia 
1. Ziifriftddahj 3 Samsili 1. CSf. 
rth d. dttsM 



IV, *»3< . 
intefcichu i. Caof 



,*•'•. 



— — Üb. d. Warth d 



iI^mL GdOMdiaBRat. Uly 



. «11; . 

-~ A. H. Communionkuch. T, dgfl- 

*'. ÄUdiJtl d. BdrUfstciA nach Amerika. tV , #-fl, 
AjemaM, I. F, üb. Vecwabning d. Gebaud« geg. Uichd U» gi J. 
fticUd«ii<-Tidniiijf«r i^. Vi if. 



li 



(fiinvrU 



BJmr*i, F. 1. QeyuSc« f. i. «MCua« 4, IcMltlMM. IV. 

637- 
Riig*l»ai—t C- F. rom tkeninit Zabawab. (It. I99- 
Ai»(r. Ch. W. JleCchreib. d. gröCiL u. mcrkwürdilä. Uihr 

Xtn i. Ecdbodciu; IIJ, M°* 
B^'- . J. W. CBemerK- üb. d. Adhalloa u. d. SuGwvrahaaf 

deTbll). ai- d. M'Buetücuw. l, 47*0 \ 

— — CBeotMchr. üb. 4.<^[vniuI)aiiBÜi d.«wirgiftli. 

■ I -^ Dvtt^ll. d. neuem UnEerluchtuM.üb.d.LcttCh- 

^n d. Pbosphor« im 6ikk(laff(u. ■ Sc. I, sif. 

>-7> — ' — (lib. d. uiaerli u. .{i|tCi^L Anwutduofd. fidl" 
MterCiutc II. ftj. 

—,— , J. F. W. Leben d. Frbn. v. W#tevUIe ii. £. *Viu. 

tv. jr. 

R«lMTt, od. d. UMq. VIS ar nichc byn AitiM. > B. ift, m. 

Robinron. d, bähnifche. a^h.- IT, Stf. 

Aob^a». J. üb. .lEBbeiv« GcrcIlCcluk.^ dwenOcfiihcUcULNt 

f.Siait 11. lUJision. lU. Jll. 
Altab/M Bcfcbreib. d. RibM fpiMtum. IV. 3dS.> 
lütUif«! £*• S«iiin«rung. ». üeforder. t. tacfctaülit. I,<ttn>- 

hJugbeil. 4 7h. .11, t94- 
(Bi^fcii« üb. 4- 'Gebteucb d. f laCtoa k. 8pi«g«H«l«<kepM. ^ 

■ ♦ö3-> 
(floda Sendfcfirclben «□ Sirt d. AbhiQ^l' d. Y*gil)ma ji. M. 

Teraiuiu* Vant« «. pafiniwi betr. III, 9) 
(^Jindig Berchrüb, e. letcbi IclbA a» vcrferügpinbB Ssf«B«r 

JIÖO, A. L. Styvtg z. yorbelTer. d. LeDdCdui]«^ ^11, ^ 
nomin, 1e Rouveaii, coniqu«. t. 3 T^ <t 17^ 
lleminapbibliotheb, kleine, f. IlttK It i2I.<^ 
^{««•iMaka^ii^V f. «Eo«. Ij 6». 

Jlätnar, J. J. Flora Eur^aea incboMa. 4 Faff. Ilt, ^ 
'^(fe flvaver üb.- d- Bereit, d, EiCeDmoiim, JIL ii^3 ' 
Roper. f. V. Vet&cbe x. fitförä. Vtktm Leb«fuw*ü>b«fc 

Wrsrt. 

JSoo/c . Tti. ,ßi A. üb. d, gcltian lUrpet la -wtökl EyarlU* 

cVe. I, i9i. 
jlD/aNi prak«. Uaunickl I». In^g» u. Petrfift Seid«. Baumw*!' 

Ia WbIU u. Leinwand (Bodafarbii; c. furtwn. : tl, ißo. 
iBfiitKMÜÜer , C V. K. vorceblkbe X^^srindre Goctei u. Oiftv 
'- ;<tiiaiäf«r Scuait iiatar i. Mohanmicdatiern. IJI,3g.) . 
■■■ - — . e. H. BertiÖga x. .Galcii. einif. airem bMÜbnV» 

SUIttmibinav ■■ Rechcuelehiun, 1 B. U, $3«. 
— — .— . ^ebca»b«£chreitiuii|. barÜb.«Mr.etlabcts« 

■d. f ATI Jaht^undcQt. aB. II. tf. 
■..-. -• - , J. G. auaarlcfeoei 1^. voilftaiidie. Beicht- u. 

Coromarnonbucii. I( «73. 
- AabiitJiali G. E. Etwyeiopüdii« dk üx'vgiviettdi^iin. «. 

i*.»i n i'' — mr- istrlMM» Snc}'«}«l)ädie. j. <AbiK IV*. 

- df Rfijfi, J. B. biUiAÜwca }«£aica ADÜehdaiuut. Uf. 1M> 
- -/.:., ^•^Ji:Juaic dih in T<t- XeO. lifc^M. m. 



pulvars SU beQimoi«!!. I, 97, 4$7.) 
SiwJ*. J. F. GruadOitH d.^«B«in. deutCcb. 
IV.^fto., 



:ch(i(, iKuakbtU. jiwJitirti übcrf, v. JVtcA^Wit* IP*. 

iRiiiflriim TM-fchlaK in einig. Ben)cinünz«a auF bsrä^DUo 
üAiüwuu z. JBfit Aöif. JUrl IX. m ^fcwedw. IV. ui-i 



i;d. ZiickefrüBe. U, «Ty. 

C_, J. f. Veifuch •. Gefch. d. Nürnbarf. Bwid«U> I- S 
■ Th. jy, 60. 1 Th, IV^ iS4^ 
{Uh iUiW»» d'cquiuciM inÜKairo. H, 57. 
fitf«h>rt. O. Cb. A. Atneik. ük. Tha«ra KapMt. >. S«a^ 

nüs d. *ngl. LiadwinWciafi. J. *3". • 1 

m . , — J. 4> BaalifHiS, HI ^ 4<S. - 
(lUtfif er. C- F. üb. |LoinaMRrck)f «U* ». ihnlidMEcIclMWBDC. 

I. t?«) 
«. AKtl, ti. B. M- Au(fäcu üb. recCc)iiedHe GeEfflMtnd« 

C, 67. 
^uMotua, J^ C. neuor roUc«k«!«nd»r. IT. 114, 
fiumpitr üb. d. erfl^a Lefe - v, Sci(r«il>«uma»rifh|t in Schur 
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' Staatffragt, wichtige : m&dite i. Sacularibtion d. KJol^e » 
: Slifc« nhbt etwa " dorch d. jeuig. kefondeta Cooil«c»t- 
r«n gecechtferHget werden kötfnaii ? ' IH. M7. 
■ (CiAcUJnMA -BayMg «. 'Fatfcol^i« d. Woicbl^isepA«. IT* 
3eo-5 .. 

CStntUunft Ulra puncuta. Tv, s0s-> 
' - üb, *. Methode d. '"'■- 

™ trhstten. .If i i^l.'^ 

Stadt T u. I,*ndiaitUBg, geneinnütüge. i^pp. JuL— DaA 
itt>o.r~yiiu i.Ha. ._. ' ■ ', 

- ■ ■ — ■ ■ » näanftt. -im< Wfc— Jna. l. 



, am SckiMlüB d. it. Jak- 



9U*iSM*l.tn>^t^Art^t.ttaj: IT, <?i. ' i 

Sfrkt. 3. et). Haiidb. i. KeMDiniA u^HaUnH MMnr Kiixnk- 

'fcäi«fi.d. mtnrcM. Kenpin.' iTh- 1V< ai«. i 

— -^> M- IcLtert from luly, batwHH ilttt yeaM 17«: and 
iflW- ». a Vri. I, irp. 

(Sutu^ d. PinilupiMla a. Augsburg jeg.fcbeiin« G«f<llf4b4f- 

fluadfiH, C- F. SertrJJEc «. Philofitphi« u. GeGclitcbt« d.' R«* 

- ^ipoa u. ftnakehre. f. a-Jk lll , 17,- . . • 
(— üb. d. <»Senai«b. Gouctdiufi A- ■■(üd'.B.e- 

• iisioii. HI, aij ■ - 

( • J.u?iiJ» Vwini. IIT, a<vj , .'1 

C—- — — -^ itb. d. PUlof^pli«^ d. 2ir«tfc u. A. UrEptuof 
. d. Burt» lITbb. )ir, lö.l ^ -; 

(— -— -^ -J- üb. 1 Kcfpkn Tftulogift n. AfligWD. 11^ 

lU 85.) 
CKtoHtoa. O' KMftnfli&b« SaünkwiB. c UitarUiey« 0^^ 

. fipdifchafurEif« nach t^hina. J, 147.) 1 i 

Awvr, JF. A. i. fniigitiT u. WUndcM^ädtan d. alt. Weit. 
, lt. 153. 

■■" — ■ ■ Mjrt)i*I«ti# 4. Grüeli«!! » Edntf. H . lÜ- : 

Aff'K d. belehrepd« Ührpiaehar. II, "joi. ^ . 

iUj , O. W. dfcvm. Aalrb. sc' Gdurniiiilfc. I. 3 Tk. Ifj 

Swt^i. C'.'O. d. ^Hftiditiia KalMultrinaRn. 1 ^h. J.ijd- ->, 
K-flMte^l). A. BcflMtlMag. bb.'SlM«» Schrift t. di. •ochrclL 

Lindvinbfkbafi. I, «ji. , , 

A*ra«r» , Cb. «: FripMaFt •■ d. BtwMTeii f. d. WahilHU «. 

Würde d. CbiifianthuA*. Ilf, 337. ■ -> 

**i»«rt, J. e. Ptadiptn. I Th. 111,479. _ _, 

StetMidtor. X A. Mvti. SchulaMift«rb!bliothck. >B.. IT. 

♦*'• ... 

(JUni BMMTkmiK. üb. d. Nuuen d. Semtn Fh^andru a^ la 

. 4. ciwrndeu liungenfutihl. f\, tis.) 
teeckliohni i. »D. I,«i. 3-40. tV, t. ■ '/i 

«(oti , 3. 3. i. VerketF«rer. III , SS?. , , . . 

,;i-i- — — Prrf?g». üb. "d.MtfJrwüfdiKk. d. ilWBrJalwhiMf 

dma. 1 fii »-4 H. ni. J87- „ . . -,. 

9urch: II. htfior. fiaiiß. OtmüJd« d. Ruflifch. Kaicba. 4 Tb. 

iStorr'.G.'nki gtMiMtiCaha Bcattkiuif. üh. loh. I. a«. IT. 



■/..J!!?' — ■ -.' ^ht Itm Mut Wunder f- e. Boweii f«!««» 

. f«(tlitb.a«iidui»B «Al-n? IV. «58. «aO ,„ ^^^_ 
f^." ■ ■-'"-' üb. d. a*iftd. Chrißenüiuma. IT. &M.? . . 
it«T, Afc»* 41 »aoui. ll.aSi- „ * - .1 

'£b/tA.* r. AndaAt. in A-aditit. u. •■ chrifil. Beti»cliUio|eA. 

J, 614. .. 

\^,.,m. ■l^yredigien. a B, I, Ö:*. ■ . - ,, 

' (craifzÜRc durch Inner-OaftMTMtht Trieft. Veaed« 0. «,T'>*" 

■ - -d- Terra fem», il. si3- , -- 

rStmad H- Ihi'/i/ iltrononiTcba B<cDacliUin<. a, frag. Im J. 

-1798 U-TTS»-' I'4'>*.) ,. ■ 

airomtüii, r. liiftotia veMiahahu» (teograpkiM. I, 6J7. 
Strotk , F. ü- EMA^r** C- GbreltonMkia «raaca. II. 6go< _,. 
4lraM . <;• A. .d, W.iilBBfcbafii d. HMufcbl. L«^M<. 1 Tjl. ' 

■h *- — TWttmi»b d. HmUmnO. t B. IT, «7J.. 

Jtii'ft/r, W. ub> H«rkctrailune«ii. t Tb. IV. 644. 

Stnrm, C. G. MlnertlVfiie d. Baukunft. - i, 4ld< 

^^. J. Peutrchlasd« Flora in Abbild, nach & Hatue «. 

BefcIiTeib. 1 Abtli. |. 9 Q- III. «14- ' 

^ — ^-- V«n«ichiHf* m. iDTecten • Sapmluag. t H. I. 147, 
Stvi^ F. O. de noaunibwOratcanun. } F. U. im. 
(ftüwilkalien. d, Wirka«ft€« Heilmitwl. H, 4».) • — 
tiartW^ f .'C ai»* -welcbaq Ortinden' nabln Ireaiui d. Aeclil* 

b^it unCerer vier Erangflien SP? IT/ 65t.) 
gl— I ^ — ^ einige Bemerkung. Ü1>. Begriff u. Mitgliib- 

■■'Wie», tfdnderj. IT, ötfr.) 
f .1 1 . I, — — .in aiiin-'d.'SÜndenrtrgabunf , ■reiche d. N. 

Uta, Tnrartctn.''Aullnbuiig d, Smitn ir vcräcfaca 9. IT. 



(SH^ni.f. G. üb. 4. MSgl<,^eit d. StrAlfnBufiutaBg'ad. '<. 
.., &(itideai^rgebuug badt Priacipidi d. pr^tfcb. Veiunnft. 

iT. iö^.) , 
('— . — — vb. d. Recht d. Vernuuft in Anfcliunit d. mj, 

-. gatiren B«ß>|niqBMg d. iobalu «. pffacbarung. IY.«^J '. 
SHriisgart K. B. woher könata d-' tu e. allgemeifi. ScbuN 

Terb'eilentpe narbig. -K«fiw nur aUGiti fconiBien? IT, 
•■ "TW"- * ' ,■ 
(Sutio» Bed-breibiing r. füuf' Arten britufdter OtobinduO. 

IT,37iO- : 
SiMvoron- u. d. Kofaken ia Italien. IV, i^t• ' 
QSmiilftrg, J. Auizuft' d. aftrODOraiCcli. auf d..ObrervateriDS 

X. Swckhelm in J. ijy« gaktkciwn Journals. II , ifi.) 
\ Abkuidl. üb. d. lafuQDiiEthEercheii. 10* 






l^z% Mikrafkap'iuiaurchucbtii« GoceniUrid« ftiuläxiglicb 

erleucttenlauif. 'irr, aso.> " 

( — ^- — ^ -»[ Be*haphtui)g. üb. d. KrvßalliratiMi d. M«* 

iall«.,>;U,,28f.). 
f^w""-*! P. boleiiif^e Bemerkimg, nebft Berchreib. e. fctm* 

diCt;b. biilicr unbekannt. S^uuta flrkta. 11. H-3 
Sufidimmr, f, Mliefia ipsdlM. - Iv, jj. . 

' — — iraiie G«mj)Iat fiir 1b* fyuptomes, les eSete, Ia , 
t'/Dawre-etla uaüeneui dea a»lad:e> ryphilitiquea. t. i T. 

■ Ui. 173., i 
4!n»> A- acGonat af .ao Cnbaffy to Ae RJns «f ATfl. 1 — 3 

Tai. I(. 105. 
V* V -•- ' üefandrcbafier^ife oacli d. Kosigrelche ^v* hn J. 
. 1795. überf. V. J/fljtr. llJ,i7. 

.■ übnr. V. SfritigtL IT. 3"]^ 



fabelte, BAtmiBn. d. fraflsöf. SpncMelife. 117, 5tl. 

TaUeau dea Coajuaiairoße fruir. III, 344. 

TaeiUH. C. Corn.,' Julius Agricol», überf. r. ^rut, II, 5)1.- . 

Tage, vierrebn , in Paria, lll ,75, 

TagebJau. BrCnner patriatifch! iRoo. i; a B. IT, 6S*- 

Tagebuch, jtrakt. t. Lanafchunchtcrf knavagi t. faM/. 

1 B. 4 St. IV, 333. 
Tegfcbrift. {egtrüfie, d. gcfamn!. comlümit; ArReeih iggo. 

N. i-Jo. 11, so. . 
Tafchenbuch f. i|oi: v, Gcnit, Vvfi'n. Jean P<nit I, 37. 



335. 



eJt^efcb.'al'ZidbeftJinri^uiig.'. >T. 

■ -* — d. frani. eproclie. IT, ni, 
■ » '■ — — f. dentrclie Lanöwirtbe f. iJOi." '* dSS- 

-— '- geneal.'h.'kot. fl»t;fl.,'f. l8op. i. i»|l ... . 

.■^— — — Üothaifches, a. Nuufcn u. VeWWteWU-- Wt- 

I, 131. 11 

— - ' • — — oatting«, «. 'Ifutsen u.T»fp)üjeii f. 1801- 4. 
.-■ i34> . - * 

— ^ — — Hart. Coburg. Meinitrg.' iabrl. geaaeii»>»«> f' 

1801. >I, 87- *• ^8«- IT. i-jt- 

^ i, Inedjclii. prahL, f. PaldSriie. IT, J««. ' 

.^- ifiilitär., vortiifl. f. OfCciarC d. Ron. PmuB. 

Am«« f. «Ol. IIl, 471. 

— — ^ taglichea. (. alle Stände, f. iS»!. I. 3S4. „, 

— — — — Weftphij,, f. rjoi, r. Ä«r^B. Frha. t fffc 
orM^jH. . 1, 139 . 

. — ^ ^ *. gefeHig. VergBäg «1 fc 1791. I. 136. . 

Tarcheiikalcnder, Oöitinger, f. iS»t. 1, 134. 
TaCcbenwärterbttch, neues franE.-d4atfcbefl U. AtatbMrta* 

■ aoTirche*. |. a Tb. III, tg. 
Tvlu'/,"!*. beRreytet JemAleffi, iberC v. Oritt, 1 Xk. HL 
3<3. 
-U. ». >^ brlrcytal ;<mCt)w ■• «• TvUAilii f:f«UMnt«. 
J Th. »f, 3<7.^ I ■ ;i rr-i i;.-' _ .i.,^ .^^ 

ii '" - ■ , cr«fc 



(Taiit iik.' ä' Steihreften U- Stena ^m }.' 1794. F. 4?<-l 

(Tatiii ZiiranmcnfetEun^ e. -^VtlTirri cu Venilpiiic d' Raiipra, 

'AmeircB U. andrir SnCacuo. I, 33i X 
T*fl{<"-- '^*>- th« MetiphyQci of Arjftotelei. IV. «09. 
0[V»i<i>l« Veneicliniri i. in YorkChuewiHwebCmdM FSu- 
, i»!i. T7. 354.) ■ ■ 

TelcU dt Sxtk. S. Biblivthe». t. 1 F. fr, Sit. 
■ CTekie, J- i'. üL Manogiaie, pAlyEimie, Coiicafciiiat (>• Kic- 
^ chenbufte. J, 3,6.) - ■ T . 

C— — — — Verruch •■ Tnaangagabas, I. 3^7.) 
Ttlkr, W- A^ .Predigt an Fsfte liler Zcugtn u. üSinfr^. 

1. feii - 
Tneiilii', P. A. Aaäri», TeC Vitamftktr. TV. ^i"- 

— ^ '■ — — AudHa', ncn -«(niftttl v. -fiftMi/<**r. fFr 

. „♦SO- . ' ' 

Ttmaag, J. D. AmtnVniAternng. I Tb. R, II3, 
TbeDbi:ä'L»yiiiO(»r, od. i. vcrmauaK« Haut. A. t. SnA 

- ük^jf. r. IW*. i^i Tfc. I. tfij.- 
Theoäor's <liic4Ihchfr «rfb^n, i. rT*'. IT. <^5. 
T^iiiuu. B. F. Gruadrira d. reih, Matkeniacik. llf . 59<f.- 
Thirtne, K. T- AuFnunteruBK. «■ pernünftw. Deokn tt.ÜM" 

dein. 111. i()t. - ' " , 

trikiTtae Sscerpie ». kuafiit. Sekriften. Kf. S}|.) 

Thiwkr«». a. poHiifeSn;. i B.- Iif, «i«: 

T/u*/f> 1' O. biu;Tit>h. u. btbtrovraph. NMbricb, *, tUca 

hisbtirig. J^hrani d. Theolapa lu Kiel, i Tli. llitfi.^ 
•— I ' — '— ' Gelehrtenrefchicbu d. UiiiraCtä^suKÜ. iBi' 

iTK n, ^1. 

(^TkUov BeCcbrtib. t: InftrumeDtt, rarmSs« ««khM i- 1« 
-^ in«iifcblicb,J^or|>er angchiufca Loft ausgKogen werdet 

kann^. U, iii.) " 

CTHQrvItcktejr, k. ieuigtr ^tAaad If. Uniian«* in'Siab«nbtif> 

gao. JV, 4HJ.J 
<Tk»ii/ Beobschiurtg. d, MedCw« r. 179«— «Tpl- ". 74.) 
(— — fiaßerniO« d. Jupitar4tiabaDKn in d. JAno 179S — 

17«. ". 7*0 
Tfcafr* , £h. <?.' kuraoc ■ Inbacif- <• ctriftlüA- Gilanbmf • % 

atti«olel)re. 11.013* 
7Uk6s/«, I« r. diflaiut. acad4n. .Upfilia« IiabiUe. 1 Tal. 

K, S«7. ' . 

^— — •i ■—• — 'Cr nvaa.Ait'4> HHnuiteqba.timi. ir, li.) . 
(»I ' ii - —V — . Zufif,ia Bu feine« itpanitcb. Flan. iVj 

Tfcarit, vr, Clb 4; HanCch. wh m itt, ftyn h. wWen fi^t). 



nsi 



"• i'?i. 



, ). P. W. hiftor. Entwicklvn^'<. cbfiOnck.' Rlccfta 
.. »B. IV, 319. 
■Tittk, L*4. OdiftiGeKinr u. dl «naüberte WaM. Iv. 17^ 
-Tifiemmw, D. lift d Dafeyn 4o Gegoufilinde blflfa geglaubc 
«a. «weifsl/ck? ll, ITj) 

— — ■ * H. iiaiieba LeMmch f, Deatfche. IV. 575- 
/JI^tmAw /. ' U- V^- ■!• VecluUaiCi d. Siiuacafcues sum 

X((tjnui<n . C aT' «11(8«. Dntaoricht üb- d. RecbE« ii. Vefp 
■ tlndUekk^t i, -VifMrü^tnm in wablatoferichMc Saa- 

(ToSler; S. Mre'St ta d. Ec»iehiin«wj* in ^üridi. iL kircll- 

lieh. 6i."l-rlehreu btir. iV , 4i^.> 
t --r— ■«- SkU*e e. 6e:babw?<;JjfVia. IT. M|.) 

51 .. . «r- Üb. ip.taKi«e IlieraMinic. f , 349.) 
: ,ih.Luc. XXIt, 35-3«. IV. tfSfr) . . , 
{^.i^ —VennifchKBanediunB- b- Gelefenen. T, 3470 
f^ — %v<r B«4teiJ(iiuC. ^' Htfdtrt chrifilvh. Schrifien. ' 

r«fa. jfc-'flaw 6üsi/ch8 «Miowadk f. Diuifche: IT.CTJ. 
Tomrdet, I. leuVa für lei medicamens adminlOi^i kl«KWtieiir 

- da l^'i^att uns Ica loaUdiaa inUiuac^ II. 163. 
TraDtactiot» o! fit* Linoaau 9>ociet|'.. i—S 7«'- ^' 3S3- 

— ,_: -_' phihrfufifeical. ot ik^ tpyi\ Society ai Lmxiati 
fMT jiy?. I. j P. 1 . 97- 

fTrcs^rit-^;' VaMli'* Mag— MB «feM NaifUiff «■ AkiKt^ 

dmhj.^I. 473.J 
Clr**^'** Mackwag %. d. Flora EbttcaeMÜc- HT, 371.) 



rn'ffnpeiCT-^ fr. A Vaida «t- T.' Wirf t^lw cri<w cfirwa* 

micae anot iSoi. 11 , tt. 
C — _» _ — Wienar BaabacbuiaKanr. J.itJf. 



I. 41o.> 

«mniiJop/. J. , 



Tnmnidorf, J. B. C^«n>tun£ d. «CdiwefetcBii Amiaaitk*. 

•^~-- — — — D«ftcltuna d. Sauren, Alkalien « EiJM 

■ 'u.ltwaUe. II. 3ir. 

■' - — — — jd. 'Ckemie im Felde i, Erfafanuif. i B, 

W, K«. ■ 
— ^ — fyOemat. Haadb. d. gelkKiBt. .(^Mnit. 1 

B. II, 305. ■ ■, - - 

■" ' —' — —* füb...d. WkkHBf «üiig* MixtcUalia a> d> 

Kupfer. III, 3SI0 .ri \ .-..,. 

— ^ .— — — (nfc. e. ^icnfäriBice B^reuuBC d, veif. 

feil PracipiuM. III, aji.;) - ' 

(JJehörintr chamifche Zwiaffuag d. seftea Oanea V*.&iUar> 

£*>■. ly.ws) 

•-• ' ' — ^«heaatCciie Zeategnn d. ^npamildi. Fteb«nja> 

de. IV, i$S.) 
Tmer, & aeUan aadi ButaA 4. TJÜm, übtfC r^Sf'ttsA, 

IV. 31«- . 

Oyd^tji. Tk'Cb. tib^ d. BeliKioi>«r«kri|^i) i, SabtctjiiJ«: 

. biuinischrißen. III , 2$.) 
C-^ Verfiixbe m'. rafnuk. tcucfa (enden fiatlsa. d. »k 

WeCer -a. .nrfcbicdoeD LmIi mi. Gwacten itMahw Üb 

11*. i«.J. 
fVt''r. A, F- Efffr OD Mtliiaif .Ltm HI. M9* 



JJtbft C4. Tolalt .äffcDtl. Rcliuncnttriu M crwadifisM 

.Chriften. IV. <j»J " T"' . ■ 

^^ — 4. ZwlIitI. Uefdccret t. ^tf. Jia. na. ^linfickt tat S. 

, vorige u. kiiiifuge ILeicliitieriKliuiie. JII, 3«. 
■— (— d. Werth u. Niiiiea A. Rwikelriibaa. 11. (7, 
T- — d. Z^t'et:k u. Nutzen d, Concureeni d. ßandela i. 
Aua1>i>d«E jMf d. m*Sa au PraslifHct a. d. Odec UJ^ 

"*. T- (d-SildünR^SafChi ufneaKrlbote-fyBhsJil^Idte- < 
iatm V- 4- lUcktfertigUKg. IV, tit,^ 

IV.. «'S.) -^ ^ I 

-I- — d. Mii(el4.: vcnwiCcka AjB|l«^Df uomSglkb m aM« ' ' 

then. III, 071. I 

.V. ^-^ A Natur u. Abcresunt r- Sua^fr Iptlden vogS^tf^ { 

in d. V. teind.a eccupirteu BeickiUuden. fV^ ^jf. 
•- .— d. Schiveiu «m Bnded. iSunJafatbiuideru. Ilt, J3. | 
-- -— d.achweiw ». iih i, ftJ«LBl u. UediDf Hifl« «. DaiMO ' 

OrnuiCatien d. liclmifch B^pubiüi (. d. inteaffa d. MM- 

piirtfal SiaaietiffSjeav- lU. ]e. . . 
V- — d. V. BsclaprckU'clie VarbaAMu^ », i. j &wli«u(tf- 

f£hwetgi(i^r LaiideK. II. saa. 
•m. r- (iinige Hiiidernt^ , weldi« i. Verbeff. i. prakütCB. 

UelifftensMiiterrichu bi i- tMht^ Kiucbm lÄvaertut ß»ek . 

im W»tß lieben. IV, «ig.> 
^ -^ C^'^AM'/l.ebre V. XJMt u d.<öulicb. W«liMt«Bat. 

UebertetiuKg, neua. iL Bcvbeitunf 4. «riUa Bivk» Hofc 
. UI. 444 
'OtberCcbi ^allM im Kurfacbfifchfat lUaubws Uapa^M Si- 

(enUeiiifrubaM u. Za ekaB . t, ua>> 
T- — — ajMMVifck-cabaJIar. d.Ku»<b«i- G^af^' «. Ker- 

•reslriice. II. 41S. 
,„ — ..^ A«tiiit.. di dsutfck. 8iaai«n. f— 4 H. ' IT. u^' 
. fMirwegen F. ..üb. d- BefclviingaveraSgca. IT; dff. 
tVilktn'ß Th. einige näliere Benerkifns. ■i)).,4. veCKBlUe 
kiyßallUirM VVeiDfieiaräara, Ifl.^Ur.; ' ' 
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0<iterlultuiir«fr'«l. nrfiritfli«. ■TT.te. « ..: ■,-,. t; .f 

trm«T«dungen n.Gef^niebe r. j.'Jugeiia. tl,/ie. 






▼«rzeldmift'OfcMlHuBn.tTftanaen. <t— •<% ZUt fti. 
yetiw, a. A. d. BefugiiiETe d. SiMU in Uüific^ «Hf KccbU* 
; «««^fwuHBeii.- W*.5<fJ- ■ ■■■ ■■■■."■ ■^ 

.('<<laZ, J. Bemerkung, iih Prfimfrrr 11 lr Tf-ftf <npi|ftl 

^ ' (BeDbacbtung. d. Tanus um d.ZsIt Ute •mtMaiZK- 

-(J*^- (ajond#bw>««bö«Mea;i«J. 15«. Jl, « ) — 

ViiOt, G' U. A. AnfanKierdoda d- Nuurlabrt {TBitm^dkar 
-iw. .IV «I,. -i. . • . U 

r'^lJar«! fräiiedrifch« L«r«bucb-£ JÜAgtwg*. 4(, <1<. 

M. i 



__ .. , Tlicil* «; «HTe«, 

«berf. ♦. ifwV. 7. 1 TV ■l.«ri-- ■ ..." * 
W mMMT, « -4>. ^. fradift. üb. iiit«««8toKa -KekBM^^w. 

U. 183- ■ - ; ■■'■ .'■ ■ "■. 

y^UTt J. S. Mfimaitit. i» ^. «(^, JET, -Itr.'i;^. ■■■ * 
Vmtkai R.'timailunsTMrmifGbt. Oediahu. JH. 13&' 
FmMM. H. «rnM tii äieat* HUegtt n(|*1il;DM4 

L»ndin«nA* ig Occbr. igM>, bibiu. li, Ul- 
^•MBrtiii KArnlvTa «. Gidalwu. r?.-«(5-> 
. 1' ■- — «Mtdb. -d. PrabJrbuBft, übwT. ^rW^, arAo* 

jM>:^<>"f> "• Wopro**. Iir, 3S. - - ' ' 

a» ~ XTlHTiiAc üb: d. ■Vtrinietftttf-4. T«hmmtt«>i 

■-«b. 'd.'aoWrrinKM'^k 6«fiiria-b.-H»y«4rililinHie'- >■>>•■ 

III, a3jit> 
— -^ CKcrsliaiBM^nE J- SoiliiUUni«. IH, »t9.D 
«. r«ca,'S. Fr^b., Anleitanc «. Ny^ralynMnik. I. OSt. 
*■-■■• — — — -^rlafwif «n üb. i. HHiKBMtik. 4 B. 

" ' u't BMHrkvnp. ' .üb. 4. f anf4>i)i. d. Il«ttpfii«a«a. 

C^itttn' )Ä. ab. d. 'fimit. 4« rTdwnl&iFclWid. flpiffiKlt» 

,Ä, "I. J >.» _ 

^rirtarWi It 4. 1lffi|t«n i. VarMttft u. d. Hnaeat. 4 Tt& 

_.^ t ^Ci*-*'' > ' W ' t>M t^. lUosriiR« ««f d. Waffer. 

-,. -. ' "^^ — -^üb. <i. SaiMMBMi^uiif i. .Bawe|viK «1 ilü(- 

^. !-. — <iib. TcTcneBning d. WJOeraMbU'k d. Aui- 
-JtrMmir'VBMh'ÖdlFAuiiirm-iii aiiMun Plitcen. Hi 454-d 

■TttthAdaing 4>l^ 'bat «Mtt-vaa jt^-mamäle iWucranixii fia- 
dan (t fipi. lli. ?ii. 

yn'handatrDfbA, Xatunrtintif/'Tm ^dar BitatKcba Maatfob. 
:<|. WMmA*. «> Ha«!«». J D. i St; III, ig». 

- Schtikundigc. « — g fa. I Abih_ 



«I. "ij?- ■ 
(VarfatndUitiBaa »k I. J 
VarnrSVbiiMn e. alt. <K«> 



_ i.X«Mha<.%-1taiant. I.U} 

t. iK«wMi*Nun an^teiiwn -Sob«. -J. if^ ■ 

V«r.iuiiWtriwHiimw iil,.«srt.. 

fVerArfcaugi' FmtAI. Winburg.:«. }. «Tpf. «k. 4. Ehevec 

fHKbeo. !V.4r7.> . ■- . 

. — — KtrJl). SdnäaaihMV > ■<■ 4. «ladt- u. Lani- 

te\vip *u Sondnahiiifaii. Hi tfji. 
Vevrikbtniiien, nmuilich« landwtrtbrdntMicbai lü. 44f. 
^Tarfticb d. Kindar. d.jfi^n daMfcii teCcn köiUMiit'iii fahr 

^tmarZet IranEÖGri-h Jafcn 2 latwan. UIv J5S3. 



, dMt 



leUi 



t UaUfaut 4. YiU -Fnadaniaetibala t. 



^i;UM«)Ha. iU. sU- . . ■ 
^' •. Jaidit. «. jaTaL .LabM«v J^Amaara-dr iiggau&ni« 

f>e«iNiat«ccbiiHac b«]rsubri«Kaii. IV. 44II. 
— - f. Datüriich. 3rkl3ni9f A. TU Friadanawol^a r, 

l^aräle. Itf, in- . ■. » , . i_t . , - 

_^ (. B«int«DrtiiniT 4. Frage;, ma ««fand«» nrt d. rci- 

tutut -u. UnaMWllcnan Waaraa-FabHkca vor d. TarbM 

d. Einfuhr d. fr«nd«ii «THraa in iu^.AniB4. Kv*n*-. 



ungewohnUch« I 
. .»«aj- .-,... ■, ■.:-: ■: ., ■ -.,..•- . . ■, 
firpUt, Pub]. Haroiiia, apera. IT. 4SS. 
-T«^tbii«f«>4.UHlw. 1-B. -1, iM>' '' 

4ffgi4t, J. -PK. «Kacjclefen AiasayMateUduMfa SeabaduniC. 
aa KrukanbetM baftütiget. II, ii£. 

■ ■ ■ r^ — iPbMWfeaiMeata: all, u<. 

- — — . Phirmacolo^. -Iir. |po. . 

■■ » ' ' ' ^ " F^üb. liuBctltcli« ReJiHag n. ffutttxiiaf, Sm. 

4. Blauarn u. aadem AuirddaKsfehcrn. U, 411.) 
r«%t.l C.:f..T. JCaiuapii.4.:dMdcli..WiuM. a..]X. HL 

SK- 

-■-^-^. J-.JK. C8rf(dKaUi. «..HFgwaMMM ■. a^ (fie«l»mik 

(«CcbiMuanaa Fadarkial. I. 45J.> 
^■' — — (üb. d. recbaflMU UaaßfiM Bat-oflKtsr. X 

■ ■ — — (TarbvdanmK 4. 3'»"*«»^c*- Hebafbarama- 

- -toTi.. Ua») 

— , S. C W. klema wncrtUcifche iSchrfbCn. j Tb. 
V'i«» ' .- ^ . 

■ -iii — _ . .(mNinalof. .'RaMJt waSchwanbNTf '11^ 

dalftadtilcb«. I. i«rO • 
.■i. | i , ~ -. (Nichüdit V. c. 'icr«nd«n.6HUdw^ 

forBtatian. I, 145.) 
-■ n I _ — ->- tüE. Scrin. n-AcanakoUc I, i««.) 

— — ■ — .— — XVcflucba m. fiuülkobluurMa im-Feuat. 

_ J. _ _ — (Wmm ob. -d. AecMfiaa d. praktibfc. 

X>«birs*luiade.iH.d. A.X.Z. I. ^U7>^ 
Talkffrcund , d. Prsursitcha. 1-99.. i-tU 3c. jlSw. il-~7 

**. -I. rt|. I— ii«6t. IV.3U. ., V 

T«lkilag«n. 4 ^- III. 448-' -. . »u-^t^ 

-yafBrif'i, C. F. ReiCeii ittch. Bynen u. Atgygtta, i^ß-HMn. ^ 

B. faulut. i i «M- .. -'w L_' 

foUcUn, F. J. ^'liKi&aaatoKi* vniMib. (. 3 .Tb. In, 

Vom FeDttMsktiaB«. i Th; I, «äff. ', ."' ' .■, . . 

Torberaitun^ z. vekarniicniKaEra ^j. «1^. S^attttfim. 

■■ i, "91. . ■ , 1 ; ■,. ^' 

ToTÜbuiigen f. Infiriget im Lefeti u. Denlien. IT. So*. 
J>/1. C. J). G^a d. jn«ikwncdigß.-Biiiid»ifia o. Friada«« 

fcUüff» d.,iglen Jihrliifiiderts. 1 Xk- . IT. SU. 
•__ — — GrundTLfc ^. neuem Gafckkbu .d. metkwüf 

di|(V. auropüifDii. flMatcii. IT, Ul... 

.. J. H. Jdyller.- IM, *73t . _ 

(Vof.Tin d. Correfsrenüan :h. ReicfcakomniaFgaf'icIite-ul». 4. TW- 

il^iideikrifle i. Fürtton cu Neuwied, l , il-J 
Toy*gc autour da ma chanbrc. IlI. 344. ' 

. __ _ d4-Ui Ptmle tuwar dft o»ndB, redige p. Mlltt Ma- 

rcflM- 1—4 T. II, 6S3. „ 

— — d'-tm Alleawnd k BatM «t »naa« *a« U fiuiffa. O., 

*. '^'p<(*«*'<<» d« la'SrTie,' da la FaltftiM «( 4« K BaSe 

- Eftyft«- «i — I* Li'^»; *. «7». ' . , 

XPUfiMV. 3. üb. 4. UitMl. Mft ataHMM v. 8«aa n m- 
niKcn. !.»•> f \V(^<' 

■ -. ; ügitizcaby,.VwjCJtJBlC 

'.•/■■ .- W .. ■ «7- 



-vV 



' Or&thur U&. lUKMÜfcb« GnsiifvUlM •. & Blmtf. X 

- : <7|>'>''> . ■ » ^ ,J - ■ ■ '. ■' ■ . ■ ■■ ^J 

ryauM^r, Cb. a. G. I. G. A«Uf bMuifck FM-ObflnaSucb. 

♦ilA;;«»fc:"-: '• ■rT;r -;. . "" ': ■ ■ -- 

^ -, S. Ch. 4.Gi*^e»fteK^j. 4.Th."' II, «3- -^ 

— — r -4Pr*bca:.s.''.aMMa.U*1lM4'A«. i^ifc*..!» 

iRräniu. B. B. Id«eu Üb. 4- bcO« Emrithli r.'Zudtl- » 

^ l.i- _ — ideM a. PIM« ft. T«rteaerl «.*•«»*■ 

.». GriiiuDklin#al|«n. ia immml. Itt, SfJ. ■ ^ '■ •' 

IßfTginiiinghi , Ttu üb. &tm4< bi iL l.u£i^r« K«nHbeD* 

! .IUrrK.-l)|*ftJ-: - -. ■ ■ -' .^■■^ ' 

JFoiu» C F.- Ronuinn u. Bklladcn d. OentfcUn. ' a B. 
__IJ. 240. .;;■. .■ ■ . ■ . ■■■-• -' T.--1 .i..-.-.i 

Waldtck, J. P. iaflkuti«M* j^. cir^LBciinMcitn».: fc S$*'' 
tfraflMrV J-fekk.'^ IwCnidtt» r«U «i.««ngcil[i|>£t..M«Jn>^ 

ck.D. i. 30«. J - '. ,T. ...; 

pyalpett. H bilUr.litttirju. tiscMUMkd« fichriiftcn. ubcHL 

V. A. W. 5cW«f*i. III. <SS-" - - ■ ■ 

ltr«Uk/£. Tlanuir« af tha '£xi>*dki<» toHullMd iit tiM 

Aunaaaof 1799. I. oif. . • . 
JIToItfec»,. B. L- 8*itaohta«f.ikb..AlU(u>.<l 7W> 11^ J«»'« 

— — — — Gedichie. I, C$6. -i : 

kcytrsgin? IT. 4*7- ' -'' "• ■ '*' -■-''".i 

.WtStrmMttt'i i»r, Ur.29»' ■ '-■-' -i. . t — - — - 

(^ffätfiräiK Üb. d. b«Ioiid. Scbcio d. Wtßtrs ia d. [O&tn: L 

■ Mo-i ■'• .■■.,-■.■■;--■ 

Jf'^tbtF, K. 6. Lmratur d. dnifch. Stiaua>OiCefciriu*. I 

. ■■ Th. m-f-^ae- ■ "■■" ■ : .^ . . 

fTtddigt» , P. k\ fciftliche Oden u. Luder. IH.:«!».! 

i.\ —: '-,. .4 — WaOpkiliCEberbiA»«. -geomph. fJjttomt' 

k*lfude*f. lioo u. i(Di. IVi i^i. " ' '■ 

-0l|M«UMd. "C: 6. üb;> d. berchwciikbr Z*(i>Mu»faiiicb~-b. 

kUiii- Kiuderu. II. Hl.) 
^ -^ '— (üb.'(l. Atiw'endKiig A atbJB^b. FruKnrfiw* 
~ ' bnHtkhailM'H. 4I0.> ■ •■ ----- 

t^tgtUr, F. G. d- UMb t. HrbamncD. II. (4>> 
■Jftf*'* i<b- ' d. )Jniiöieweiübrnii)en.''II 1 Jg^ 
JVtkm^ Ch. W. OiMrtüCcb. prakiifch.- Utwtbuth d. Btfi^ 

.- iwrionft. 1: »Bi : Hl. 6t« ..... 

fPeiifmoM. i.V. üb. d. MiTabmafib di ^lbesd-,E'rre«f, um 

Wii^i^e Knociuiilli'MlLe ■bi.iiCMidfl«). A. d L»*> übeff. 

■'"-^»v.-»r«i*«H» iiU-ji. ■.--..-.;- .:■ ■■; . . ,. ; 

^tigtit J- A. ¥. geograpb. aaiufhiSor.,«. tfchn«]eg. B«- 
^ ^K b. 4. H«r»oflih; achla»«a. t 4 Tt>. .tV.iti. 
JFtif», l. Cb. G. ft»-flb«tauif<b« Hefw. 1 Abdk >.U. I, 

, töS. , „ ,:.'-. 3.. ' . . ■ 

fyäift^ CK. 'Xatifbu^ d. Logifc. IV. .^ft. . < 

. 1^ Wiiike ttb. «. dwchsu* niJuibb* niUfephic, 

. -ro» 4*5. "'■" d ■■-.-. 'i:.-,. , -.' 

■.; -■ , Jv J e. f/ftifMafifch. rtAref. -'piiAt, JowVifung«. 

" PrHihtbraiAitWehibteiwieii. ».- iTh.' -iV, 49» - 
WFffft'l D. G.''K.- nMim lUutituin L d.:{ichf- «efck-, J.Ur- 

ratiu u. StMo^uddv.-i U..1. 1 U. -xB. ildv >V.'9. 
K^igeohitT» , J. F. Aiileir. b. Gc^cttAniE» f. Heb«i>nt«s 

>. GeburwtKifar- 3 Aad. :Ci, S9C- 
£• H^m(erjJinii/<M, Frha.. Gedw>k«n uh. 4. IWiMd^. d. Wil- 

|F*W. J. Beife durch d. NorduwTiki. Ffbj a»»tji«» t^. *77- 
'tJT^'Sf Beäbaclltii«it.'iu]y«&th«üb>-^XaTb«.d. Biitu — I, 

'j^4iigtl, 6. X '^ib^ptt^ebc-aiLni* «t neuafl. Abencb«^ 

tas ifc, Sondtf lni|;e. H: 4li- ■ " ■ ■■ '1 

■ *■ ' ■- - .^ ''— i. ttil^UckJ Z^ib^-krHf« VI. M«nfth*>. 



,^Si. iU. X17. . . r 7 , • * 

ffVmcAvr; J. P; Ch."B*i*rfii.'«r9'd.'T«iin.ZiWetfv(Ie[i 

iri«'v»aka«*.üiitK- n; «57.-.. ;, - : 

^— ■— — — Mtawiff«nfcb«((l. I>«ductt»n d.vibr. 

T*rhitlinaf» jt twvjtr v. d. rvrCchiedit. trigMi*«M, LiüNn 
■.-fljiundsr, diract in "StlBilaii) d, «tOM Vi beiÜM ia^ 
(en. «iul>t. Farmaln. IT, *«!. 

— - - _ _ Terioiodik. tl.Csi. 

WcrtMT «d.d. Uücw^ SMBt^ön*. ,*, »j. ,- , - 

«Enier» V'ermafcftinlffa 1 B, 1. IJi. , 

•. J«^«irf«6.r;. J. Ii..aedkbl44 iB,.. II, SfT. ■ ,- ''-^ 

Pi-ejipimr. G Cb. E.-**nftl. 3^1ieiM»H*I«richl. H . tf«. 

l'biloiopliie, IV, -'•!- I 

IVki*. i-AmT<'»"- I y. .-«■,»> - .. , . ^ 

IVUlti, vi. S^ymalvgictu»: iBfignu«. i P. I-, i^. 
jKwM'*>:-F*' Ur<,Üb. dext&b* Vec«MMB ». ObfcUtclNNtH 

«eil. I, 171. , 
Pftckman», J. £.'; li]««! b. DUgnoftik. i. B.. Ui t1$, -.« 
j -' i t " 7t .-^' -.— /C*-.^ '>acb(bafi.$Vjrb>iig ^><FimH...ijito 

aaniactim. H, 4l2.> , . ,:,.'■.. -j_ 

Rirbügbti^v .4,. H^NqAiwdiskqt . 4-iM«9g*&:Idäal«i 
...,:>Ma>d<Ufre}4v>f,«i)f.#-.I!(l4^ ni.ffMbäw^a,' d.-«««. 
_. "I. «3. ^ ' , .1 ■ 

Wiclef*; -J.- Xjrtetv IV, «IT' : --• , - - 

Wid«rOrü,ch«,, di|i Jl^itf. t , . ■■, . . - , . 

fViti.ina, C. M. neuer deuiicbec Merkur, sfoe. » — aSt. 

.■■- ."l-ÄM-'r ,'= ..;..-- ;r. .S .-'v .--:/ ■- - ~■^ 

— . E. C. ChaFik'feriBik D, Märt. Lnth«». ■ly.i^t- 

Wi*ir>: *-.:»#B4b. :*■-»»•''»■ -P^-Mt-t*»»*»* »WUb. ^ 

theoV«hts. J. JTh. 1.577- .' ; -5 

•71- L ^i 

R- ^.:.-^j 4p«MBen ,En<y rit t* wl 'rt ^W^Btothfld>)j^gUH 

ibmlogica«. i T. Ilf, 064. ' » . 1 .1 

ffigandt, ' }, U. BeyCläg« 1. cb^KM. ^ pn^ ftVOUr^llill- 

-■■•..f* xTtMfc i*3.--^ .:■ -■. -- .- -, 

Of<iiiA «i d. KnlMv, t.:fcUi«>.:.WijErin{cb.-jn.,B4M)&^^. JL 
. firüebtB.A. ÜMW.fwtpfttH. *>ti .iB4ne-Vf>lkir,...)^ 

jrtUr/aWT'F. L; wte (ft-.dtlf«it «inigcZisuKebUcne'Crv- 
du ai*br«rff jS(bJelUdb«r #ut»b«l]r>«r .waiAK ituvSt^ 

■ le»l »J.-t» .- •:. - — - 

"WUhelm HcTziDMit , Öantor xn Silberidorf. 11.-453.. -J 
f^ilAflMivA-.d. piMfcS«:eiMäN t.-t H: l>.4l<> . /> 
.. . <,- .;-. — 4. gafnabM, gc t t »u a rf «L ,g ß< Ül, 3fitf. -, - 
drey nirtifche VhS*m i-Jk. H^ »A^^„^. -■ 

Mrrco.' 1 B. 11.33«. iB. IVJ, s*. , . ... T 

-1^— :-.:; — -V> StaUoleiMdB. »-B. UI., lON 

~ — Geben MarrWk eitf aiasd. IV > §(• . j 

{^«^lAri aStte»: B«ai4r)tua^ üEk, d. iWatfaahi'bt- U, «t|.> 

■pt^ttkttti A- IT. »k WanwR 4. Hwidca . ui dh TvUwM* 



deii de^ 2U.*«ecbäN>i^ .i, fH-. 
JjnUhms, H. M. »ketchesof che State «E-i>tirsntm.||Rd jOp* 



t Eleliciciiii.j 



, 3<>S->.« 



- »w... ... ibe. Irincii H'jwteHM^.ti »^VoL; l'lr ä7a» — 

' IMkililUa OciMti,Mbt»<'.r.T.synnVr& -li MS-- ^ — 

— - Miflittnoy 'TH*- '*• *ba Inurfcw* f»ti&tt CKeaa. 

— MiKorKTtife >a 4. fiidlU^ ftiUa Uaet. 

/)■ üb.' d. Bawmt'uwf kWner brenowd^ XMcbM «•«b«* 



»«t£ 



<^i 






Wittbtcitaft, a , <a ^iitiiaar. I, Isr.' , - 

M'iiOiBMr , J. Ephemerideri d. hjliän. LtttfMUr f. Deocftlil.' 

. J.h«. 1 B.- 3 II 3 B. 4- « H. Ilt, W2. . , 
Iff-ißar nb. WriiUiilttinif d. Eifta n. IWlillMMn ^Uclft 

ItFititriH! hob Mcthnd« P.izs «uliobnTakfttH. IV. 355-> 
ff'itfikrl, MJ. W. moHlifche Blätter. IV, Ui, , . \ 

JViitng, 3- C. P. pr>k(. Hiiidb. f. Predis». 3 B. i Th. llr, " ^2« 



img T. e. n«nn Art OfcR^^*"*- ^> J**;'« - . 
ya/oa KnwÜrfa gt^. PtKival'B Um r. d. Eapfla4tHip> 
Migkcit d. Vl«aM. IV, 35I>> 



f. Eigeuf^lMt»»: II. '411. 
» . Uniarrltht in d. Siuenlahre d. Vemunfi u. d. 

ClHTIBVJlftJ iH htlVrtMfinBlf«' TünK ' n\ 1^7" 
II. — — — Verf^ich e. prkkiifcb. AMwei& itk d. Siaenleh- 
-_- i»«ii liJWebiüren. il, 177. ■ ■ . . . ; 

tfVf tftwit ci>m >a,.itW d- inJKl''.'>'> ■> Wvrcfca« m J. itoob 
., II, lafi. 410-J - 

W7,a. Ch. nen«! Z^aipEtser Kochbiurii. IH, ?]&. 
j _ 1 0.';W. G. R«de b. d. Iiau»G<Hii[niiUMC.}uug.Fr«u«tl^ 
., linncra v. Stau^:- ^ M^'' 

i««f-i.P. Pi). üb. 4. Wiedcrberndluns' d'. Jarulle». Itf, 127. 
«^.^-^'t^ TocfrkU» » «• ^i>T«»>Mu d. ^aüiontcb. Ku- 

cb«) jiP. Syo- 



idif, A. e. SAltmic v. d. IVtriroBf d. JbfrV**«*^»^*^ 
. »urelf. JV, 300,) 
^MtMr. >. 13t. Cbronift V. SallAinT. »-4 Tb. L «». 
Zeit hen buch , neau ihcorelifcb-prcfctiflebet. tH. u. ir3B> 

Zaichnöncen iirf «■ Ktifa r. Vriw nk Trieft Mck V<i»di^ 

" 30*. 



Ztrrtniv, H. G. d. deiufcb« ScbHlfrtiwd. S«B> HI, fsl. 
Äi>»rtfr«j«, J. W. H. Beligioiiswwiriiw. JI, «■<■ _ , ,_^ 

..„,,„.„- „,„,.,,_,. .-^ ■ fZÄ*«/, J-«.. JdMuüV anEnl«g-Ind*.an«fehri«. I, W«} 

irw^«'* •»■ W. wi» JUpTd-Caudida« d. Thejlemi wiffeD, > .ti ,. iifc,..B*ARUgUriiid«ii. I. OTJ-l ^ . „, 

uMMB Ob«rcftiili&«Mt-£»(a«ii z« beUfhenr. IVi.i4»- ^ g^f J. U. Grtutdl«eni>Ei d, UMi**<'f'U)iu«'i*> **• A. '1^ 
W'«ttlikHf.W>*Hlfc PfblifehB u. tlnft-Coiinnlasui. I. tI3.J '^-" 



'f^iilfiontcjitfi, ab f.MVBUrS9»°;eBiald«a.' Scfawedeii. Nor'' 

Uf^oim-mM ßtob^bltme ub. d. Braehnncd. LtcbtUMfatni . d. 
,., , nih* üb. d.£rd= hiBf-hrea. I, 46aO. . ^., ^ „^ „■. 
WftVbucb, ««liBäsdig«*. >^- ^*}^^'t fTiectiircb* Cnten<r- 

KteitmMU". 'i- eil. 1^. ÄlecklfnbtirÄ to Hinficlu auf ftul- 
.l-.tur. ÄuHft,»..T©tf«JaMci'. ' Tb. .,I,,37a. ^ ■. ^ -1 

Wanfch".' M(^piJ<L-be, f. D*iiU«laiaiid b. d, b<romrl>$nä^ 
riaiNbtfrieder. HI, ISS-' ., „ , «■ 

(tfi^arw fixae&wu UuwtucbuDf. «b. QieibuK Dmcliaiaflai, 
: .1,410.) --.. 

ff>;, ©; D. »•-■»««•'' p«'i^«^i""8??'- y^^p^u « 

laiiar E, KUr«n od- Ni<:wg*diuli«n übt Lebep. T*a iC 



Z/<*ÜW;», B" e«fchi«hf» «. IU*pf «. ÜntaTg»Bg» d. lUw«f 
lerifeb.»»«»- u. »»JakaDtoiia. >V. laj. . „ , „ 

Zonb* I. d. in Huberlitfehtn Sutttarchiv- JiXl Heft N«. V 
coiicetirrJ VoitcUtK a. «, VuMtdtr- d. dsutfcfa. BUMtCMif 
It.iuiiBn. in, -u?. ■ ,. 

Zuflsna. .i.'»eft. aki^nmirf., d. CrABtl. StMtttiokunfta «, 
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.b^m^bakenimiiW.' I. Jii; ''.,■' 
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Torfchlag« z. Keferm d, GiiOlichkeit u. d. 
Lacdfchiilcn 
3ill«^ a^. Edhigir. Abenarorlsfuiipai .zu fltfVnlb- 

SU u. diriiic eiitftatideric Handel 
urmer,'-<frgin^lit1<>ndMf*lt)«a. . 
Vuili*. Jofeph 

ÄiToneteri ucyBbBGbnimB«in'«üi <l4nMb«>> 
4— i- ' — Veraudcriingaii idcffelben. worafi H* 
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■— — ■ jieue Arten ' >-■ 1, 459. 

Batry. Maler 1 . ■ 1f, egtf. 
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fiauer i«,- JTohatßqi« ~ * ■ ' - V '■ - I, 47J. 
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Sayen, literar. Notiz' ron ihar " II, ^, 

fiagchten, Theor'ia dcArlbtii TV, 457 feq. 

*«_;,- 1— ^beras/,' ■- • - '.l fy, ]^i,\6<i, 

-r ■ — ^ vernunftig Gnnlicljef t JV, 45*. 
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.Bwgpredi^t Jafu , Zweck detfiAM ' IV, (77. 
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Jubnter gemacbt worden follte ly, j^j feq. 4»b 
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ifie^e Bfnu^eüng derfelb^ 
eiitftelt»ni> , Zufalle, ittiluüg 

larakter -Atltelb, . 

urtere Heijubg delRTb^ ' 

atjues, l(tenr,"Notii »nt'fhnt - __, ., 
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Ble}'kolifc,'''wey Fäll« 

Bleyu-eiri, i'eue Dereitunitearten 
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BlitoMnkelcb 

Blumcnkrono, 
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-CargM d. Handelebaufec ' IV. iiff. 
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Carncf.'urmalerey ... • ^.7j|» 

^JartwYiihL's UsiopfmarchiDa .... .- j|j^ ^-^^ 

~ Hafchni* i. Wollenlunm«* " III. 3SJ. 

■Cartwright, Eduard ^ . II, Stt. 
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Qeiitaifrea foUlitialis n. nelitCftfit, ÜnterTcbiede der- 

felben IT. 355. 

Cephalooien, Infel, Befchreib. IV, 3l5. 
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^._ Zweck u.C^at^4ltMdl!ffelb. I,*73'fctl- "'-StSj, 
^TfifOnoIögie. einige B'jnwrkunjsej H* ■Jig 35^- 
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l)Ufi(iH.^«tQr-aeffelb«ri . f^ lOS, im. 45». 

,,...,— Vcrbrennuug deJIe^f« ini Sauerltoft;.:^ 1^ 433,' 

DUicboadi «branifch« uut<# a. Seldtieii, Urr.ichs 

.■,-4wfelbert ,^^- -.-■.. i. ^^. . ,1V, ar«. 
Dictiar, Unwrfdim tOn FoW ■ ' '"11, 4+I* 



Zbn Haaka^ Wn (aagrapfcifirhti WtrI tV, ffS 

£h«. Zweck derfclb. - I, ps. 

£herarbi(iduiiK, worauf fia Gch'fnindtt -h f^ 

EhaverliShiftire , F<fhad<rf«lb, •.. III. ^ 

£kre, Ana« derfelbea f. 77s. 

Begriff iTfr» ". «» 

— — Terlnzungeo darfclb» I, 7^. II. 4St. 

^ — bürgcrlicbe II. &*&. 
XbrlofigkeJE, Bevriff 
Eichen, Eiiitbailuog 1 

Elcbanbolzungen , SfbilziiDg, Bawtrditcbafuuig.ii. 

fieauuung d>rr«lben 
fiidechren.. BcacrkuBfcaa üb. t'uügt Antm 
Einfankei^, Arcfn dcrfelban . 

^iiiralbuiigen d. Arzncymiuel. IL |f Cts. 

Eii.Jtünfilichea - ., "t 

EifeBj Uethoda <■ xu fchmaltäft im N^rwe^as n. 

ScHwedaii 

' neu« Art «■ «u bereit«« 
" — gUibeiulcF, Gabraucb H. MlCiIri*udi deffalben 

b. d. «arirt -. „_ 

^ifenerzp, Sclnnelzuiif derfelbfn IT. Spfl- &9» 

EifenReiae, Suqpf uufllaraü— iaSdiweden ■. N»i^ 

wagen ITI, 13 fM. 

Eifentiuctilt ^ . , II, 131, 

Elektridtät , rerrclitedeae'fienefVaniteD I. 46I. 470. 

ElemenurJEhra d. Fhilaropbie, Bedingung der Gdbeo III, 14p. 
XlEinen[arineiaph}'Gk II, £55. 

Elevator y. Pfeffar, ^afchecibuiig II. 43^ 

Eliribeth, Afifarin v. Rufsland. Aackdotc von Ihr I, &jo. ^i^ 
Empranrnir«, tbierircbe, Unterfucbuiigan übu die- 

f»lbk B p. j^^^^ 

.£ncyk)opidie"d. Reclitawifferifcliart, Sagriff II. 351. 

Engel*», J. J., Charakterißik lü, (sh 

England, Bevölkerung n. Haufarsabl III, .4«!, ttq, ly. 31^. 

. ■ . ■ 5»7. 

1— '-i. — Confiraindli v*'« Bier u. Wein )V, ^jg, 

^•^ •' Espeititidn na^ Uollaiid^ Urrachen üint 

■ FelürcUagana ,1, S;8- 623- Tt(, itei 
^•^j. ^ (tätjftircbe Nacbfichten t. d. Gnfi'vhafteii 

CunbtfHanl, 'WaAmorelaiid.' Larttinirr<'' IV. 31J. 
'i-^'-tp Veredlung d. Scbtfe u. Woll« IT, 4^p9f 



1.779- 
IT.iÄ 

1. c:^ 

!• 3Sh 
III. 5«. 

III, <fj. 

JU, 1*. 
IU.ilb 

in, 3u 



%^uJ, ▼«rfUtltni^ i. ftapeciBCU.' 3. EiiBoIicif- 

«lis (U «iuander '^> SS («<U 

— , 2uftai!a' A. Armen 17* 5S6 r*q. 

£ulonslithas portdbsu« II, Je«. 

£piliür, feine Moral Di 50I> 

Kpünenid^ r. KtcU, bin iZeltalier, TugenAf oclie, 

ScWärmerty u. Aüfei]tlul(ia Aüied JI> IM— tSi* 

EfbpaclK. recht]. Begriff ' in,5o«> 

— Vorilieile derfelbsii ■ II, jTo. 37I. 

krdbfe&en in England i-»$ ). 430o 

— — — 10 PUru 1797 >. 451. 

firde. Bedeutung dicLegltibliftkcnAwdncks III. ijti. 191- 
Erd« , Dichflwit ätthlb. h 4«. 

Erdntrfa, GeliriucB k. Kaffea IT. 57'* 

^rinnren. £ntßehunK diefes ÜLlyt^eq _ ^ IV, 17&, 

ErkcmiintfE. ^ilofoj^iTchei formale Frincip'cn ^_^ III, 147. 

■ - — ■■ I Kelteru«d d«ifJb> 

.^— He.lTtüt 

£nD«Ts£>uf«ii, Gefcbtchte dUfei LehnguMi 
t£»p])ilU5t Sicitifchneidn 
Efregbirlieit, Erfa» derfelbeiv 
Ertrunken^ Hehandrung d«rr«]ben 
Briielnuit, Tiar Perioden 

— — — öffentliche, wie die Auftnerkl'amkeit 
. dnnf va i. natcrn Standen eilalRn vcidea 



riecbcwi, a«ile Arten . 

rieckfieber „ ^- . ^ 

FJüITc. Anrchlammuneeti ilirtr MaiisaBiM 
Foff 



^lerfelK. IFI, n^- 
ipielt III, I4d, 
III, \ifi. 
HI. .47- 
!■ 701. 
II, 71- 
I, 3*1. 
IV. art. 



I Tergleichunj 

jigEalißning 



i^ VcibfÖcrung ibrer MetlMde duicb Ge< 



Grandfati derfelban 
PtidMineter 
Ettfipide«, Schwiciigkeii feine Ttitierrpiek si> nbcr- 

Europ«, wie ea (ich Uerodot ff«flellte 

Eranraiieii, Aechiheic ^errcfben IT, 

ErjDBCliain JefaaoDU, wer Vf< äeffelbm.fi^ . 



I. ISJ- 
I. J54. 
I. 4«0. 

ir, 331. 
1, ID4< 

in, 7ii. 



tilllun', Kapf«rfcerirt>ark 
F^UfiKht. Mi ■ ' 
I^berröih* 



i1 dagegen 



Farrenkräuier , neue Arten 
•JataneiiglTte*^.. , 

Tafchtnenbfu 
' FetdhiUui<r, Fiittemng detblfcen im VIXmm 

F«ldiug'd. Fraiiior«n iirltalien iSoa 

— d. Ru(t|u in Italien u. d. Schweiz 

■— " 1 1 1 d. Englin Jer ii> Äufieo in Holland, wi 
er miüXt^K l, i2%. tfiy. 

^c.u^qni peCniiiariiM . , 
Fe'uerfeife. ' - 
Fichw's Rdtgronelehia ' _ ~_ 

'-' Sy(Wi»; Ui>b«il üb. 4aff«lbe IH, 

ficlitelgebir»« crtptoeamifcbe GcwÜchh 

Ficin, Uarlil. fiiii* Pfiilofophie 

Fieber* cndemi'cbe in Mantuanirthcn 

-— ^pidemift^he*.!» 24i»a i7Jt^< 

^ remitiircnda 

— — -— Tubin traute* ' 

Firmft, Gebi>Kb, i" -4- Ma)«r*)r 

Fi£c])e fanetYiIiiSea üb. tiitige OEtlUlgfll 

— - f-eue 



^ ni. 55!. 
I. 3otf. 307. 

III, 61. 
IV, 3<J. 

I. 0fi. 

IV. M. 



II, wg. 
. Ktf feq. 



IV, 161. 

IT. aS». 3yo. 

IV, 4.5. 

aSi. a»7- isa- 

1.301. 

I. 5J«. 
JT, afiß. 
IV, 471. 

IT. ißä. jftp.' 

IV. Ißg. 36».; 

ly. 47i». 



5t 

iV, 355. 
iV. 16». 
U A*t. 
I, 7«. 
> lU, S%. 
III, > feq. 

in,» 

W, I fe«. 

II.Ö71. 

IH.-»33 fo«. 



II, 135 M* 



fofßi'enn*(ri...a , . - . 

Forft»erw»Ttunf , einige MifsbtiBChff 
rraehifohrer, RecBie u. Varbiodlichkntteo 
- - - — VetÄaltnifi i« d. Winheli 
Prschtfibren-echt . . 

Franc u. Livre, TerTiaimift zvemanaer 
Frankfurt a. d. O. Mefle ^ ^ , , >, 

rranlireicb. BemiiriLiiBgen üb. i: Äft«n£ S. 0. G«- 

flnnmigen d. Bewohner J; "3' »l#- 

_ . Folgen d. Reveluuoo _ IV. J»l- igJ- 

_ üindel nach d. Le«tn», Wiebti^eil 

delTelbati , .^ • . ^, , ^' J^ 

_ — _ ihndelsverbSlniffewu Ruftland iX' '*^ 

— — _ Kirchenverfauimloiifiu Pari» 1797 IV, 4«. 
•« _ — neue Verordnungen in den vier (leuen^ 

Deparumenn * linken RIfeiimfera 
~ — — Bfifebemerkungcn "',"„'- ";i 

_ — — Revolmwu rom 19 nnKaiir« *■»-!!. 

Fttnibfen . Beute in Italien \^> f'T- 

Freybeit, moralUcfie ., , , ■ -. **' "•■ 

Fteymaurer haben keinen Awliea an 4. frtn«- Ra- 

rgJutioi) , ,^ „ ^ , "-'V^ 

Freyinaureaey, rermeynt» EnthuUnnf ftrea eebelm- 

, Friede zu Lönerilla, Auriegnng d. 7. .taiiliela, HI, 583- 679. 

IV, J47.-3ST. 

Friadenfgetichte .'.„.' 'V.Jpo- 

Friedrich Wilhelm III. K. r. PreufBcn, Schad«». „ , ' 

ninf ". 1*>* 

Fröfche, Bemerkunfen üb. einige Ana» 1, Jf *• 

^— — einige neue Arten ] '• 33*. 33*- 

Frott, in Beziehung auf GewÜchfe , IT, IP». H». 

Fnichtmagazinei Noüiwandigluiit und TOTtseilliafte 

Anhgung derfelben II. «51 "J. 

Frühgeburt i Zeichen darfelbe* ■■> 'jn 

Fucui. GatiungachirTakcar 'V, 36*> 

1 iMD» Arten ' IV. 533- 355- 304- 

FufcMuan, Begriff ,., I"; '• 

;— HMht« u. Tarbindlichkeiteit I>I> 3 feq. 

Furien, BaraaUuDK derl«Ib..i& d. Uicn Didit«- . ' - 

werk«. «V, 473 M- 

— — Maske detfelbail'- )V> t?3-'f75i 

FiirA. Gröfs» deffelbtu IIi> »?& 



C. 

GihnmnBiltel ^> 4^ 

Gallerte, thicrildi« H. '335> 

Gali-anisnuS- •, J- 4W' 

Galrinitmns in d. anorgtrchan Natur '> 459. 

Oanicfc; AnekdoM tob ihn H. 33i* 

Gair«. Claflificirwig ■• Tftirdigtmi fcfnei Sdirifr 

uti I", 77 fe?i 
^11 ' SchilderaM' faiDaa Chtraktara At Gelaiir- 

tet - . . . — . nr. 75. 

Gaa. \bdcfaea ficb entwickelt, wenn elektuCctie 

' SchKHia durch WilTer gehen . I, 106. 

- — Verfuche mit detmfdhen 
Qiserten', VerfcbluckeR derfelben ffdrch KoUa 
■ II' I '— welche »)• Gifte wirkeu 
■■■■ M .i — ttaktie d. Paaneen euihaaehm 
Oauntci) I ohne Uea>b>aa ». Zajfcban- 
Oasofliecc« ~ 
GebänntlitaF 1 monftrtff« 
GeburisfSIte, feltena 
OebufubiiUct rcrnirchR IDeiserküngeit 



i, lofi. 107« 
. »,.45«- 

IV. 33. 

- h*^"^' 

'^r "■ 
■I. w:- 5S4 feq. 

I. 310- n. 1+1. 

^ . 44". SÖJ. ^4> 

mbtirtstheile, Tveibliclir, S«J)rcbdluGtttinDaii,Be- ' 

haudlung dtrftlbBB >I, iij. 

b 1 Gebwu- 



Sä 



«ebtutntoi«, Beteln j;iiMr ^«üfrfMa - 
CcdaiikuirchJülT«, dacQ'liEch« 



Cediild.. mBralifch« ' 111, 711. 

<;ef«u8ntffe, belTereJiiaiiekMnK Ä^fhlb. I«, 377 feq. 

Oefikhl . Begriff • Ir; jjj. 

1 Giüiches »ugt aicbc n «inem Monlpria- 



n aückSebt luf 6chlaf u. Wa- 



Ocbiriuhäilskeiten 

- Otia, tieiliger. wm .fich 4. ÄlLeOci Jüirchcnvüicc 

ditunnr ^dicKc biben JV, sgj, 

— Verhaktufs xnm j:.og(w IV, Cgi {Jä*. 
Qelehrte. friiizöfirche lil, ijo Tcg. 

* GemeindeberchliilTs /ll, ^g, 

Oeni«. üesnK u. Eiptha'Uunc HF, 77. 7t. 

■^ — UiKerfdiied vom Ttlent ITl/i^l, öjj. 

-^ -^ Werke deffeÜxiiTcriMgMilCiMneHrilitdwu- 

deKriük Iir,<4i. 

Genua. BitMsad« . fll, jfft fc^ 

Ceuffr«» furiiKmtnQ* , rid. cbcralfcIiB Vcrfuc])« illtijl, 
GeogrBjshi«, botiiiirche J, fg^. t||>^ 

' GeopoiiLci, deutsche UcberfituinKea lil, 43^. 

'. Oerbekana. neiLeEui4ecliuiigeii in.d«tr«lb. ptl, 38«; iVigy«; 
C*f*ii(IiXk:haft d. oßiudifcheii f^ooipagnie il'u A. A6- 

iiig V. AT' ■ 11, 113 Cea. 

OcCchicbte , «t> und wieweit Ce lebbafu ^Icbtcti- 

(cbe üarSeUiuig vtrltaite J, j]^ 

^fchififtic d. alte» yolktr, «iintc« Bemerkungen IT, 145 feq, 

■ ■ " »— A Ideen, &rlad*niille AvrCelb. J, JBg— 2yl. 

GefchwUtar» Ab ii« ^- Hllidiulieil fodsrn liönnea Jll, €&6. 

" GerelKcbiCUn , Anen.Ueiruib' Hl. if>l' 

■ ■ ' ' ' ■ -^^— gebeiaie, Vordieü« derfelben Ht, 31! Xeq. 
Oeficbt«fcbn«rz , Tic dattloiueuz, JfeiluDg^efl'elb. - Jl, iii* 

— ■ ■ 4V, HS. JJ17. 
OewicbCe. Bau derfelbcn jy. lotf fedr 

: UläHer ■ JV, loj. 

^' — £)iiifaiigiingu. AusTaufang jy, nj; 

f ' . ' — Farbe IV, 114, 

T-^—. — Gasarcen, welche ü« auffbavdiea iv. no. 

■ ' ■ "■ — Keiweii Jerfeibeu JVfiio-jUi 

*-■ — ■ - M;**, tv. 10g. 

' ^ r — — Obertiattc IV, io7. 

fiaft^rWben IV, Kg, 

• '"~ 4(hraui»«r.f[ängj fV, lOfi. tU.'US- 

-— - — — Sifhartiiif vor d. 6ifri«r«t J V. jir, 

■ r. - M'M *V. 10g. 

^ " ■ — Wachtcbum IV m. 

■ ^T"".. "• ■<■•■ 

— Zsllgeweba J[f , ,«. 

Gewächsalkali, üJafaurec, Anventfung 1a d. Lufi- 
.. Uwche , . II, ^f, 

GtyCi I. t^ö«. r. Unnrn ^j/, jjj, 

Gichi, Hei]uugdiiri«k>.durch}(ocU'«lzau«lleiiioINr- 

— — tlrfathe derfelb. IV Ut 

— — V«r!UU«;fs I. «beuDutisiBiu j, „,, 
Gi«e..eio»«nhni«« j. ^^^; 

eiB^elchlutkc« 



4iir.lei« - . 

GU^fchqeidtfkitBft 

l^lsubp . ac'r ChriaM, «»ita «r beltdi« 

■—»-:_ religidftr 

— — r- — .— ^ -Grüsd« defTelbcD 
4}1inCii< itlanticus 

GaidkvAiiich , AiriAffM ,' Bttcbnßbuaf 

Gor |[oneniB aekc 

GMU^iiburg 

Aoit,' drey Quellen d. pltitbenf .^ iba 

-^ -^ 'Grüniie d. Glaubens an ihn 

— i^ r«hillHirs.«H:4sii I^Sfi^tf 



'. J7J- 
«. 6SS., 
^'I, 11%. 

llt. ^l, 

. ly. *i. 

II, <S<- «5^. 

II. »fi. 

fl.llß. 117. 

lY. 37*. 

III. 054- 

IT, Ssi- «s»- 



- deO'elb. ' ^ ,y i-1 

OoueiJieiiä, öffentlicher, AcbtungfWürjIt^'it St^^ ' 



Zweck« ^effelb«u 






11,5 



Göttinnen, Eiitbindun^horpifal 
Greicliua, Ci]u& ,. Schilderung id^elbea 
üreccbui, SenproiiiifS, Charikcet 

gtn xetf/tn d. AclLergefen« 
Griti 

Griechen, «Inne Kamen 

GnechEiilaiii, . h«utige», GiörH, Tolkameop t, 
Griei u. Stein in Orin'. EmOefaunK v. lleHunr IIm 
». GroCchJag&Jie VornuiudÜchalt frwet. n™Äur- ^ 
«rund itt nicht «inerley Ait Urfarte jr^l 

Gedenberg, Erfilider d; BuchdrutkediunS.Ltb««. ■ 

Gefthtchte ILsuM' 

Oültliiis-AdelsnunnEfeldirclic, Precefa '3. 

Gunmi Ammoniacun, VorGchi b. den Cttowb 
• delfclben- "" B« 

GuOev Wafe. Vi- v. Sebwede«, Lebeflijefchickit mZä 
-Güiergeniemfchaft fVlßS 

Xrj-muoüufaKi JUtaerkttDgii» üb. ittfaGittusifi- ™ 

teil* iT,y|^ 



II. 



. 1 



utrv 



Ilagedorirs CbaraktnifirUDg 
HitfcItoiMnrecfac 
IXarie, aiiecineines Kmikenhavs 
— ' — ileOeruiigilKiM 

Uaaiburg, Uevöittiiinit, Handel MÜ 

Charikter 4. EinvobMr- f. S7t- «»■ B^lr 
tut. £dw., LebeuauiuXtanfl« . Rl' 

SchulDeifterCemiaariuia u. Frerfcbnlt. 

IV.»' 



Hamilton , 



Ger^lJchie dcrftlbi 
Hari. gelbes, y. Jloiany Bay It.d 

lUftlich, wurin ls bafteh« l,a 

lUusi-atet, iudifche. deud&breiben detMl^ , M 
Uay . neue Krt ITJ 

ifaber , - Beaitreibung ' i» 

Üebricr, UenkCprücoederrelben Ü'.fl 

iteer«, ;telietjdc, OrgaiiU'atioii\dnfcIb. ^9. 

^ ^ _ — Notnwejutigkeit derfelb. ^tt 

— — — ~- wohltba»ge1lfl.ichadl(tbeWirlili- , 
gen derfcib. l,jiiH 

Helme b. Branmeweittbrennrn 

jr. HelmiUot, I orn.. f rocefs gegen 4« giifl. Fi» 

he CiMleiihui'eu 
Uelvetieii ■ Ai-iigel i. jrorigcn Begi^rting «. Vcf , 

fchlkg a. neuen Organilatian ^^■ 

ffenneneutik,^ AliieQameuiticiie, JBrfedeniUle tafä" ^• 

Aen - , 1**^ 

HtiMdetut Verflelfiinj ron^uropa '■[•^i 

— - — teugraph. JJarrtelluiig r. iflin '','''■ S 

— — — gcodrapüifcbe i^arUallungT. Afrika '■'"Si 
lleurchreckcit ' >?.!*] 
iltüiKptMer, demfcfae BeSrbeitaRg ]'I>0,'^l 
lliaEancim. äitii, Mut ^l. Uiiabbiufigkefr «% 
^itdeabeiia,- fiiift, Urfache d. Irruugen zwückCR 

£. BeffBiiten ».d. aUinleH. - . .' I. ü^ "'.»»»') 
iltaimel, Bedeutung diefej biblil^hen AHfdfUikt nUH-l^ 
«iob.ÜH'prui-g, Zweck u.Pbilofopbie tfrfMBudu i".»^ 
iJoban, Lord ^ " * 

Ilocbrwrub. worin 
Hoftr.eiäer, PJaii ei 

.Wben 
flvkerdii, biiiimin^r« 



P&ilorophi 

beflebe ' II.«^* 

E. ,Er«ehuiii«inflftut ß**!«; ,^(- 






SanAkt, rtAnaaU. Belianiltuic <«rMb. ' I. nf 

otffuiiirani 'II, 410. 

lloOMiDucn. Nichrichtaa ron d«iifelbeii ~ H. 3(0- 

^n lu Gchcra I, ^3^. 

SnMilkfMDpE IV, Iti. 

ayitt All/ - in, »nt 

flygramcctr, BsTchrribnDf vtrfcfai«4cMr nesM ■& I, 451. 

UyoicUnti Extractam ' ' IT, iiL 

r - Oimm, VtifUämkMkimmk. - 11. t». 

B>pochDiidri« IV, }i7. 
I/pKhek d. SUcu§ in Dich d«ai Cvntractt cnrwbe* 

uo Gütern i«a Sclmldiinf IH. «87. 



FiMbineri BerchrfilHini i*rfeI6. . , Ifli 399 fif . 

[ahrkttndtrt, >cbu«)ut((«> SckUdKva< Aia« fiai'' 

Ö*i . -HI, soOq. 

Fabppe, Bstract rad, - , III. 3 i|. 

*'*""""' *- -u ..■'■■ ■ -j >.•,-.. «'•3»-«»' 

-V — 7* tur ih|) Ainn WM«r e^HniUifcM) iMcli 

(, th«or*tirches Tnterefle «M fch iid « IV. 41. 

— ■rUan nichu IV, 43. 

jdria, QuackG]berb«»wedt . . . IIJ^ 5^ 

eBftho, f räCdant <v amerilun. TrejIUuM ' II, m, 

'e0B, Barichtigunit dar E^gc diefaä'I,aitdu I, (gj. 1S3. 

•fuiten , üb. Ulr« Wiadertt«rA«Uvn|'' III, (^, 

Ihiwnaien , haben keinen AnOieil an i, tnax. Ke- 
r. . vjoIuLion . IV, s^, 

— SctyUsELiti« dartelb«! . ■ Hl, 333 Ttq. 

■aperttir, kite«ariCcliBr, Emweaduiican f«(. i«nC III, tfj. 
wpfanc mit aatü^Iicbsa £U(f«ra IIJ, dif. 

oiig . wi« all i, Gabnuth d&lTelb, b. Firben Ay III, ^ 
' idiJlriefcliulen, üb. ihre Anlegung I, 770. 774, 



nfiniutinaaliechmiaK, ffefriff derfalb. 
„..^ . - — GefclwciLW-darrtlb«» 

,. ■■■ ■■■ — Giiiade darftlban 

nfluenxa iii WwCcbau 
jiruQoasttaieKbao , Anm ^aifal&til 

._ _ VeTfucha üb« di«(el&«a 

njuriaa , Theori« derfalbca 
nkruftaüoAi Qsinvtig« im Munde 
«■rectan, Miuel i. Ymilfunt 
«Ipiratio», fiegriff 

«iitintts Eranseliuni , ir«r Vf. Üeflelbeii fap 

«bailnis OlFenbaTung L A^KdfjljpCa. 

ijuid, Sevölkerung 

■»— ^ .'Bntftahung d, DefeoJera u. Ornniex ' 

-^ — GafclM^ti; .4. letfun Bataliiftii , 

— VII 81"'='^'''^''« l.aga diefei Liiidea 

rriiabiliiio r Unterfcbied r. dl SanlibÜiut 

rte, Ablcit. d. Woru 

uchtenöl, ße/muiig 

Ndenthiun, Wefen deScIbaa I] 

umpern in Walli» 

lUigariDaiinia Pars IIa 

■ano.. SctilAmck ««fCtlbafl 

uno Staiuan 

uftü. UMtrfdMUuag' von i, Tolit^ 



I. 5SS. SM- 

I. SU- an. 

III, 39«. 
lU, 201. 

n. 4«- 

IV, m. 

I. 33$- 
IV. 66s. 
IV, 411. 

III, 7iJ. 

m. 441. 

IV, ä«. 37. 
iV. 3S ftq. 

Jl, 575. 

II, 12«. 

IV. iga. 
It. 3». 

47. m, 4JJ. 

m. «7. 
jy. 3«. 

11.45». 

II. 70. 
II. 36,. 



Ufw'.'BemeTkMneen $k •'"■ Artwi r, r4i, j«. H, im. 
P(a#«rn> NaehrkhtaD von da«ratben IJ, 3.,, 

Uifcrft-bnitt. Befdiraibwigtaiser glUckliciwaQve* 

raiian jT jg^ 

— _ — Vorfchlaj ihn b«tr«& jl, a^,, 

J, 307. 



OTfchlac ibn b«| 



■Kükboflaii , VaWdiJt^gtr ^nflub ieÄWÜr. e; ,V«[* ' 

hütiine mmcher anftcc;ke,ndea KianVhe!tcn - '• 3*r- 

KaUnrin, BeaandchcÜa flathlb. »h *^' 

KälM.-KioSuIs ■uf4.ia«wiiGfara SV. 109. tII• 

— — Umche derfelbe« IV, »p». 

Ktnt^ Morairyßam. Prüfung MIe)b«n ''-" - 4lf.\69S. tfj, 
Kap, Umfang. Bevjilkerung n. Froducte 4. bflllnn- 

difcbeii Beüiznag If. 3|9 Ceg,. 

Kap«rgrauramkeii: d. Englindea IV« X4}- 

Kaucbctik. Bagrir . ^'^ ^'^ 

■ — Eotwuif leTfclb. ■». *4P- 

''-^■'t — raligior. Begriff u. nebeln d«f».. 2n. 4^ Ht, 
ftaMMhisoiua d. cbnäT/HeTigian. Tkeä« dtOsA. I'l. 4S>> 

-^ Regel» für danfelban . - UI. *H Ge(t 

Krtbcticümut kann nicbc ohn» Panfi b^elwa Ili, ftit- 

— — — — in Eoglani ^ "- IT. K'fc». 

SeicbhuQen IV. lA 

Kaiman d. PilaatM III, 4jj. IV. 11^ JU. 

Keuaelk<Ate ... t,t4$. 

Kep#ter, Jah. Aine Tkaabgia III. tu 

Kecmaa - - Itt, X» 

Kiai, S^iaariflan, TAdMidlfung («fW Tonnitfa IV. 3St> 
Kinder aua Natkiucht. ob 4« d. Plichahoil iodatt 

kifnueu . HI. 6dt- 

— ■ . nciqcefaorM, Baden dirfaUwa iU 'ift. . 
-fc' P - - ■ ■■ — DifachiEn Ümr craban SteA* 

Uckkeit . II. 34(> 

ILiadarkrankbeitea ' II, 371- 37>- 

Kiodarpulrec U, HI« 

Kivcbe. kaikolifcke, VorMilac t. «m. lUfannation Uli 51^ 

-- •" '- JHUttd«iKMi4. jaMuA^igiM*- 

nwcrdfchu IV« «st. 

Kinheng^chutbM - - UL 5V5 fa«. 

.. _ Begriff lUi Sit»' 

Kircber)reckU'iaut(cllM>'<!nJ(a Baaefkuuaa 1, Sli—tf- 
KiKchlerbeerwiIIer. WirUaokaic ia£klb..w X.i»u- ' 

terie, Ruhr, Tiipfor I. t^ 

EUgenfurt »It Si»- 

Klcuan^rg n. Lahia Uarrfohaft. Fabriken o. ftU- 

Nubccuren -c 11, «S- 

ElopfeB in d. OberbanAgesand IV, 24. 

'Kniek«h1enpulaaderg«rchwuia, Ojt<rati«n dartelwn , k 483- 
KoboU, £Bt(l«ck«ng<L. Farbe aua demfalben uL 69. 

Koblenfaures Gaa. WlrkuD^en auf d.' Lungen L 3Ö&. 

Komet y. J. ifpfi - . • - ly. 2j. 

Someteii , ihre Schweife I, 47*- " • ^■ 

. .. . — , Vermutbungen üb. Ihr« NUut I.- 4i7- 4it- 4^*- 
iV. 3«. 

— I " - — , wenn fle lu Rom lusrft gerdttn worden 11. iSC 
Kopaivebairim. Gsbrauch b. Ttipftt . I, 192. 
E.'ipeuhieen-' I1I> 5ä3- 
Kopfwcidp, ^elTar« Bebudlung ' H, It- 
Kupse, Schltderung deffalben . - IT, 333- 
Koriibeden , ^brthcilhafta Anlegung - . .11. 654. 
Körper, ^etbc, im weiblicheii Eyerftocke, H«rnBa- 

S^n iib. ihr EncActien I. 39I> 

Lenbefticbe, Gründet, ihre Abßellung - II. t3- 

RranUieiwn, Eirtthoihing derfelben I. 4?- 

d. GoiflMan u. Behandlung derfelbefi IV.iegf^.^ 

Krieg, lewter, d. V^rbnndeten geg. d. fron». Republik 1,6$6. 

■— — f. auch Rcrolutiontkrieif 

Krimm, Bevölkecung 

.■ ■■ ' Lebeoaart u. Produlcte 

— ■ " ReifebemcTkungen 

Kritik d. Werice fi. Genies n. d. Talents 

Krokodil], Bemerkungen üb. einig« Anta 

— Bcfv-hrcibung deffelben 

Kropfrüder. unteiCchlieiKige 

Kryolith 

KryftlUifatioii d. Heulle ~ ' 

Kuh^ckcn, Entöchung derfelbcn 1, ttf. VT^ IT** H' 9*7- 

_ _ _ (cbÜEzen geg. i, AnßeckHflg d. Kinder-' 

poclun ■ I. 17" i?»* 

_ Zwtif«! dagegm I, 3ßS- lU, <» Ui- t^ *pf 

i tuaut. 



IV. 610, 

IV. 6H. 

IV. *t7 M- 

Hl. «41. 

I. 3lf 

1,37«- 

- II. II. iC- 

11.76«'. 

■ HI, 2|J. 
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.BÜnfle. biiitpU. AhM JerfalM« h. *.-€. „ 

" -■ ■ , reliöii«. CtJiiu- äerttitea h, 4. QtfUcbctt ' 
IWpleri, VerCcUuifi d^ITelb. mit Zink . ' , 

Korpl^» -^ fialif{ioii(deeUraii4n 



•Iti «a«k LBfirShf« «mifer T«|i| 

H. «47. J.ujij«»polypeii 

Jl>> 381- Zjuig*nprsb« 

I, 65- 66, Lutigti^ucht, Heilung «in» 



V ■• — Metbod» Ca iiueh Sauren «r heilra. ' ilüii 
"■ — Möatichkeit ibrer Ausniirunff ifljj 



- Hogtictrkeit ibrer iasritiuae 

JUdhen PiratI«)« deOelb. nit Mdanchthan ~ 
X.rc«f»ditt» 4«au(iilaMiH.JrraccUkauML4«fl«lb. 



I.MipA li]r3r«ft>CEA«f ' ' . . _, 

I^mpri», neufe FirchrMtaag,. BerchreihHi^ , . Itli '" " ■ ■ , . , . .--._;, , 

I.and!«utt,. äiiners, ob ÜB fithfciben ii4 kfta lente« '" " , 

Wfcn . ^.T H, 4* " " S&. "■'' " 
XMdaaiin, inEUärung deffdbca, w*Ma fi« abhiti' 

8« ■ lt. J* K*en ]t t, 

■■■ " •;;- '•H«»'MCh«r,fctet deffiilbM ■■ ir. 3,f.,. M»K*<!bur». »it*. , VtrfceffetonE a. Gefi»nIÄ« 0,3 

Ittipftluey . BeBjLff u. GeB.nflanrfe d.rf.Ib. Hl, 401 fe,. --- - »«dr . .IwAe G*r<:l,^c),le derSbe» H,»* 

L.n4fted.ger. B.lduog u. Erfodwoüfc dilT,*» II. jj. jj. Mä«AfpTÜdB, b«,o,».,uircD,.Bc,n2rl£ü«U ^7^ 

Xwdot^ difhiBlanJer «.-Raffen )h BoMsliil ,)ii, 35- AUsviihaam wj 

T «nd-nrihiMUastniuU, »iftriff u. ÜweÄ, l. 477. Aligi»«, Theori» lUlTelbcn . -■ .1 ■ tiBfli. 

I, ErtiiiduiiK u- Verbefferuflit d«rrelb. JV, 5ö». *»»giWi»»«l. Verhalinirs iefTefbcn tw CoU&Mt V« 



ftjtigcDuhra 



!«•«•&«, Gtufps. BcKirkKOfkik üi, t« u.':ihc 



LaCircifer , 

■I.vlttr, vriis es i'fi 

i#>bith ■.",,.-.-• ^ "■ 



■iAititr-; AVeänKlinge deffelb. ItäaneD 
" tfdcr Terbmuchi werdm 

tei) enia». cw^cftiKB«» 
■ T.'cVfHsariioii 

Xehy*:;'.!: 131 äffe " ' ' . 

Xtl^rmeitiada . Arten ieiftlhia 

tcidenfchtfren . . . ■ ; 

triHiurer, wmn'Ae auf^aaiimen 
l^imngeii-GunietBMuai, Or»f WilhtT», Froc<& »iit 



AI- 

- **. «f. 

DI, SJ7. 

- IJ, 1«».. 199. 

III, O49. 

■ ::III. ff7* 

nr bteep- 

-■ *i-.>«rv 407. 

J. 331. 



Mi-hrtn, n^iaifchVÄSieE^"^-"^-- . ■.>^;» 

Malerey, «nctuftiTche ■■ - • ■ mai 

M«Ju,JiatJftifeb. Njchrichten t, A fnCri lS 

. y^'''"'»** «wifcfÄB 4. OrdBo a. Frank- 

. reieh.li. nufsiand '- - (m, 

MwiW». nied.cim.rcl« T«p^mhi« o. mfciuAA« 

nranlüiBJWB b ' • -.'< fTritSlii 

MlnilUn , Nachrichten T«n dieftn lafala IF.'fcB tt 

Maitn. üemeiu«. beffere B«ung difBribrtt'fctt &eüt 

N«ctithad* '," f. ■ in,t^ 

*•'"- irofter, Eigtafthaft« StSelfc. 



Maritten 



IV \V,' »■rktbfilorfftt. 
III. 4*». 



UM 
ni. «ao. n*,!!); 



ftiiie 



asWm 



I.W Si; rapft^ SchildeninK dcffclben 

XeiMptofclo ' 

Z.etirem, J«ln Coakte/ - 

l.eacU. Bildung delTcUicn 

l.«]Blia.lhMira!ii rihn *. Aajufl 1er 

lichi «Mcht e. BeBandtbeil Mucbiender KiJrper 



1, I4IS 

11, «so. 
I. »51- 

in, 701. 



HttbcMalik, Weren ««rfelberi 

Hairoren, Chanktc^üg« dcrftlto« 
.JUauf», Mitlei fi««« v«Ttte4b«i 
■Uayiand, Horpitiler u, Fiiidelhau« 

MeckMiburg, GemciiiraiAeii d. BeJ 
■'■ ■- SiaaukaucUyftil 

■- ' — — ftatißifch« NaEhfichltt 
Meer, Farbe di^OVlb. 
Melaleilcar neue Aritti 
M«frnch(hen. ParaDd« mil I.Mb«r 



UM» • I _ in«frncn((ien. i'arallM« mn I.« 

LkJiiM.HM?'s, G.Cbrift, ,i„:geChi»k(erzr.B«fei- -Me-ifch, Urg.f«hici.(e Äeflelbw 



G«ifte8 
.l.icbinebel.,am Hintmel, wa» Ct .InJ 
ikfctfioff. Terrchiedtne Zuilinde darfelb. 
I.ichUtr»blen , fteßexibiliÜE (ierfelb 

Licteveranaerungen, periodiiched. Fi*aerne i i.a 

tiadfae^ neu« Cauuug iarre» kraut, »«bfi ArM» IV* iSil 
liflabon, Nacbritfa.en ron d,er., Sud, J, „j t,-. 

iirr« H. Fraiie, Vwliaicx.irs zu einander ~ •■' --' 

Z^ogps« Begriff den philo dann verbisdel 
— ~ »I». BedeiKuog 

»Imhert KircbeoTätet Aorynicr g«' 



II, «>• 4(3. 48^- 

h 4». IV, 14. 

1, 4A1. 

I> 4a}. 



II, 6^t. 



in,«H 



■-«ts 



in, ur- 



dacht babi 
— — V'rhülinifi lum hn'tJK«!! Geill 
I.w)doaj TtnacblaAgitni d. ÜoueadieaA«» 
Laoebkroufb, Lord 
I.ucm. Würdigung ferne» GedUcbw 
Luft, atnknid« •. I^^lc» - 
LnfcarteN, Abforbtrung darf«Jb(a 
l^üfnm Ableituiig d. Wons 
i-uftf nvipff ii«th ; 



Meiiiha exiqua 

Meridian,. Methed« e. Quadraotni 4rf*ft. nm^- 

'** \ai>^' 

Merkur, Aiendrebubg daffalfccn \,ga. 

— . -^ UuTcfameffer d«ffclbe> 1, «Mi 
•TT — Ikhrer Ring um dsnNIkrR, «■ «ptifckll* 

luBori n,^ 

"— — f^ncerfuchungen über dcnfslbiB ^,1^ 

Meflias, Wiederkunft zum Gmcki IKJK 

Meffiai , Klopftocks , -CharakCitr driletbe» fft ^rjA* I. VÜ 

■-' ' — EigenihüaiiicJikeiten \,^ 

■"- — — — — — bai eiMiiintiign apffelMZu- 

f&nnicnbing ], ^ 



JV. tfjj. _ warum 4er EnthufiaMmi. »©- 



II^F «SJ> 6Ü. 



mit er aufgenoiniBcu wurde. Geh rcilartn ]W 



IV, 4If. Metalle, chemirchs Bezaicbnung derielb. 

II, 6S5. ■ lHn(b«,]Bng derfstberi ' 

I, 6Ö3. Kr,ftn;l,farian derfelbe* 

I, 4». Mecatlkeik«, bch« ZuUaad« A«S«lb«» 

1. Ut- tUataphrlik.. Begriff , . 



IV 



J.7**ftf 

II. Sift 
iV.u» 



-Skiim 
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•■■ Zhicalier dtlTciban 

IVifch^reehea d^ Süuglingr 

Mihiinrecbt, etiglifthes " ■* "' ' 
j I — ■" preüffifcLt» 

ttill4n, Jt^hit, Lcbtnsgefchicbcr, 



IV. It. 

■ «?•«* 

nij 133 '«♦ 
r. 4D^ 
in. 34». Mft. 



MinetflilkiR'. efii)irailr(S,'ser«!niBp 
■Winenficn, Bemerkuoftn lib^ einig». 



MinerBlwaffrr,.kanftlicli* . 
MinßreJjj irt England ' ' ' ' 

ÜTirjge , ErkliTunK dütes opr, Kfchunuov^ 
M>f*eeburteii, 'Brttfiftibung «Inigsr 
KIinittnn«ch Otahticy 
JUi/Ilwsxeretlfchirt in L'on^n 

niflioiisnachrichicn v.A. ^ftanA* i. Cliriftcn>. , ^ 

MobnAf [ r Vcrgiftttnt durch dciifelb> . - _ . Xt 230* 

Hftbr. miiieralifther lU 334. 

MoU.'Drr.chen derWban . . .- IV. av 

K«Dd, neu« Be^eclilUlIlg[ki»erlnklläsnI.ÜiIg•kS^d- 



17, 5l( feq; 

■ IT-''"- 

TV. l^li 

ni. 1191 

r, i3(. 

IT, aj. s*, 

. . I. SS6 fe«. 
li SgS. III. IB. 



..-.ftwie ü.' Kneten 
!;-»■ — Theorie delTelbca 
Kttnodon NarhVal 
S^ff, Beaiecliunger 



I*". J?. ?«■ 



I.^M. 11. .. 

n, JOS. 

ip Artviv' IlT, iggt 

-,-„ . IH. Ig* 

Ubral, ^Aircbtes Princip I. 333, 

tfoialii- cbrißlicher Pt-tncip derfelben fV,- £j4 Tsq,- 

.1 - I- — wilTB4irehar[lt«ker Y'tttig' der- 

; Wfc. - ^3«^ 

iI*ralBrincip, kintifchM, Einwurfe gtgta daffeJbe ni.400.^ 
ToMltperti, ein veri^nglückre« Hr. J97ftq»' 

lotacilla Cal^iope • ' H. ]a3r 

lühlFäder, Mafchioe um i, Kunmeca «incuTcbiM«' 

ren ftr, 3I7. 

ründickeit ».-Teftiren- 
(unge PÄrkrReiTe in dt TnBCie V. Afrika* 
[ühUiibau. verCchledeiia BeinerXungeii 
tiniiich. PeldBitrTcb^l / Anekdece von tfm 
[ii'nttef. HochfliFt, franiijGfcbs Colenia 
[ünfter, Sebaß. Lebeiiiumllätide 
iur^thal , Berehreibung deß'elb. 
lultelia. Pflaniengattuiig 

rt»t»erfc!utßuh . mit d. Abgärfje e. Mol« _ , , ,,. 

iiuerkow« . ifl nicht ÜrfaoliD d. Kri«bolkranJcfc#it! XF, «9t. 

ycteria.' reoei^eaQa, fpecifinh er Charakter '*' 

yriäiea- glomerare , Bcrchrcibuiig 
yrteu, GaHuiigfcharakitr u, Arten 
yfore , ii«u«llc GcLhichte ütüi Kekba tt> ftiief 

Theiluiig . 1.350 ftq. 
jrtbeM. EintlieJIang JerMbt» Hr i^.- 
Brklänine eiiiigtr tt 15». IM- 



b«lavtevKii . FDlßrao derfidben H, Sit, 

ffb^eburt . wenn ße loizurckülen ■ Ü, i^f. 
chwehen, wie 4. a» Beeten SkluHnbaKfkcit 

d^felb. vorEubeugsn tt, a«fc 

Ken. e>»(ciM d. Griechen' JI,: 19^ 

r^iffus, neue Arten , . , ,^ ■ »V. 3?* 

üomtlreichitinni, mrin er bcftchtf 3I> 5lp^ 705 ta^. 

kpoliuncrgelb, Beraicuog d«fieIk«B iV. 595> 

»elReckca, wii Ca GbA l 419. IV.-)|, 

>a1ftarite, wa» ße Grid fc 419. «m. 

:k«r, Schilderung ddreJban IV. go^ 

■ifdnrfer Sebwefeli4-aa'er; Heükfirfw .<I(lfel&. IK I># 

I CalifirriiJeii, Nachrichleu v. «Itafta» ii^and« If )|o. 

bt-Cb-bÖa. waa- et fey J, 73«, 



IV, «K»^ 
% 430 feq. 

;■ 1. 6,0. 

III, Mi 
H. tfio . 

»rSa. S3. 
m. iia., 

IV, )«. 



n, >i. 

IT. 36«, 



;]<}iedw^nd«. fetiikitfiriA«^ UäiclwuAfiiK n. Utf 



iTigeri Fiats ' 

IUI, Qiiellao deäelben ' 

Nivellirsn ; 

: .— zwey Methedni dtfftlliMr 

'Koaoe, Hinel Ae >u venügan . 
Horiöping 

, Reichstaff im J. tlo«, 

JTon^gen, Reirebemerknngea 

NfubwaliF, Eriadcinül« datfelMB- 

Jlethsatht 

Jlürafacrc» Alter . • , . ■ ~ 

— ■■ — — Handel 

_> — Maiiufkcturen- 

neuaft« Staaiietnriclurafl* 



- FMduCLe u. Fabriken 
-^- — Topegrapbi« .... 

i. — — waruni er in d> KaichMutnktL fft b««lt- 
tPBrittK itt . .. . .IV. (». 



0, «arftfc- JV, 543. 

llf^ 63- 

Ä, 1*7. itf- 

Ut, 6SS' 

il. .»> 

ni. M4- 

Vf, 134- 
IV,.4fc 

IV. 62. 
IV. 199. 
IV. 4W. 

"I. 437 f*% SJ* 



■ . :. ^ ":■ >■■-■■ . ■' 

O&erÜionEatkcntiJthlc, Vcre1tarun'g.BabaadJiiiig-der^ 

felb. ■ .Iir..i7» 

eberCchMikal, Verrenkimfdeirelbai)' 1. «SB* 

•yMt 4, Ueraklidcs u. Asklepiadea J. ai?' »!■ 

Ost, gAreac (nedicinifcbcr Nutzen dviltllict»- U. 4i*- 

Oelmilsrej i'. venetraiiia-hen Schule ' TII, 3lo- 3B(' 

OeneTEetokrMonaw^ia» flatiSifiika Uebailkk» h is». i«^ 
- lU, S«3- 
:Oeßrusr GatmvRtcharakter u.-.Artaa - • FV,. 366- 

Ofen, rauch van ehrender - !?> SV»' ' 

.OSenbanuig. Beweis derfelben" IH> i*- 

.— — wortuB' die GottJiclikeiE darlUika <»* 

kennt werden kann Ir, 654. 

OS'enbaruHgBglaube, Begründunr deffalb. -111,343. 

.enchidiu«, Gharal^ter .IV| 373. 

Onner,. u. onneru. Ableitung i. Wot». IV. tl2. 

Opfer, GruaA darMbeü al« VeinkBuugndttcl Ootv < 

.- • ta» . I, 30». 

OpiuB), medicin. Öebnuclv - B. ■•»• 

Orcbeftan,. Graa ... IV, 37a. 

Oriantaler, einig« SUtem darAlban T, lg*— Jftg ; 

.— — — ihr«' Art Ffauenzimmtr xn UtMttotü- ■ 

OrniAarbynabnrparädvaua ■ II. nOL- 

Oäeiinral 1, iTg. lU^f- 

OltMecland, Kai (ebemi'kaü item 1V> 4" <eq* 

ÖRindian. englifchea. Bändel ^ Ht> 4tu>- 

Otaheite. Inr«! Nachricht v. den' Elowobocni 
.Cteatia. swcy aeu« A1^te» 



iV,3 



'•'"■■■ 

Vadagncnit ..«Uaitiftkt. 6e<cbichM JerftA. ib l| ' 

Wirk, . 111,7- 

t~— — Ob S< zn laddn fey II, «4S- 

Fahhyta. Auintn I, «7». tfj«. 

Fanorama, -BrfiKdet delTelbcn 1> 733- 

>api1te Brisiita, Befchr«ibuiig II, 13. 

Fäpße, römifclie. Folkik derfelbn» tV, »«0. 

Fai-atihrnioliB IV. 99. 

Farellay Beltinmunc dielea Haefet iV> 3<fS.~ 

FarQflora, Bau i KlMaa IV, 3Si- 
Faftoralth*ologie, Abrifa derfelban II. 47s fe^. 
Fatrtmaikircbeu. weaa d.-JDiit<iwii b, iJj^OtrfÜ' 

- ben EDQeJi« ized by V^OV^Jv "•■ ses- 

Paofus . - O, Jv, 57,, 



3« 




U PtNur«, J^bantKeTchicltto |r, ÜJ, 

— -. ^MitdtuttgMitc fi 177. tfy (kq. ISS fc?- ". 

59* tef. 



XewgXe'ithuag mit-Iktok 



PnG«iu ENiraphirclie Bemcrkunrni 

r«ft, Bif Müui d«sH.«n «. «tosi f«t 



'' f 



de 



SS 
1.1«» 



I* «5- M, 

'. 460. 
Ul. 7o<. 



I. «ä. 
911. 170. 



I lu e,- 

T. 7iP. 



IV, 3iö. 

!r. 369. 



"5f. 



PanuRiJ, ■■- 



— Bmttkang Übtr de u. ilirt AnRackui}; ft, «m'. ,™ 
—^1)1 ^rnnen, Behindlun; u. ö fft nili che Veno - 

a*l(uiifen dagestn II «^ f«. 

Pjltbmrxon *r«nr«u,. M.rk«,le divfM FifchW IV. i " 

PtBiibKreni, a.tUgioBidtdanaon 
Pfaliuaiiburf, StHtcverwaliunf 
Pfcifvntön« van hiinfilichen GMUtea 
rferd». Ankauf dirfdbfD 
— " arafcirch« 

PferdcesQuc nJfkärifcfc«! fa UnKuti 

JbS;'"IV« ■ "'■"""•'«• Sl'l: 

Vbirmacie, Termifchta BniaAtuiciQ II, iioTea. 

Phili». FAlzgrif V. VetÄium ^ . ly, «Ca. 

"I'^pl: '■ »' w.k B^ ni. <^ l'ff! 

FBilo&ph«n . welchen EiaSub fl« aaf 4. frai». Ba- 

vitrutuin tutttan jj^ Sa«. 

TWotOphit , AufiMw dccMb. f, Alf. W, Ai». 

, — Feh!« dwfefb.; IJI, 4<3. 4«. 

" ■ "■ »•«■ wbglicJ« Sj-fttBa «trfrib.^ Hi. a|j. 

'■ ' — «»• »lifolute Jir, »4j. 

TTTT^v" '■ *■ W«li. Bafriff fn. «34 Ctq. «3«. 

Philobphie, kriiifclia, EinBaCi auf d. ferfentan« 

»•Ugion I, ,.,. 

-— DakeUa «tMr fi« »,484: HJ. 149. 
«58. «39. 
, Antoi«. Pari odan .der- 

(^B"** Ji 514. Slj> 

pfcllafepbirea, -worio ea beAeba Ul, «34. 

PhoM>)iDr; Lcdcluan daffalbao in SricliflDff^H <a. 

^^•"^"0?*«" . „ . ^ !( 5'T 5(1, 7'7f»1- 7»t»- 

■ ' ' — Verhalten in SuckgaC» fi 7»7- 7*i- 

• • ' — ■ — im SaueTQoffgaa X, 71J. 

"'■■ ■^ — — — Ul aMdvi bTeltiniW« 9u- 

Vftoipboüflkirei innerer Gabvaucfa ft, u*. 

Pkynl«lis IV. M. 

Piokatt'oiit'fegle Werke ir jc*i 

Fiancu^. Durchgang jerfelf». durcti d, Sonne 

Ptatiha, Aawen4u'>E t> SpieeeUalefkoÖM 

Plcurefta ' 

PoeGc, GpundStaa ihrer SrklJTune 

«nelifclM 

— — Gefckichte derfelb. 
P«e(ie , »fiCthe, Eindruck ^tklbcM auf 

tawh - ■ 

PöaQe, lycklcfie, Begriff darfrlb. 

__ : <Ve*gieieliun( d. Altan «.Wauen 

"■— ■ — — Wirkung; derfelbcn atff da» Gi;müdi 

Poe^ Untarfchied von Diehtat 

Polen , . EabrechuardiuinK 

Folisay, Uniarfckicd v. 4. Juftii 

*— TaroiTcbte Semerkungon über IIa 

- landwifthfchahlicha 
Pol)'! rieh iwi, Gattdngacbirakier im Arten 

pDoabal, CharaktwiCrunii deJhlb. T. ju. 

Ponuaam , Preufsirchcs . Vorfcjiläge z. Yerle&nuv 

. d. Schul- u. Eriiehungsipereiia 1.7». 

Pommna. flchwadifckea. I.ihtwecl« H. 4«9fe4- 

"" ' •" . — PrwilagHMB «le«io«ia Jan T. ta.' 

-■ " ' ~ - — ne^oicbnclitaa fl, 441 ftq. 



iMMbla fc. A1cMi4rI^ BWkWtan. W 
OdwbaF tt. Baatmnanc ^^ ^, 

- - Cambridia '^'JJJj 

_^ 6*. tana" a. J. Er "•'•^ 

Poufchi'.'^iniiwif daaft». '' "^ '^'i^' H 

Prafudiöan. W«nfc derlalh. .^* 

Pred.ra^ ob er Land.inkfahaft tftfben OB« 1,^3 

icba stL bafordatii ' ra « 

Äwack deffalbai. "/§ 

PradtettiM, Hindaniilla, walcba l^ar NIuiScUbi 

entfagatiftehaa [f J 

.^»difeHtand, %$acbaa fainea fctbukant]) lab- '"' 

bei» n^ 

Pteuraan, Ma>»rchle,StnrGh^k,ui)( d. GHiaiaiilu» 



«lud > 



— Fabriken n. Uwo^ounuic 

— Ciafcbichca Aerfelhm JT.uiS 

*— — — — «cbMiweftD,. ZuiUud dtfftl- , 

■■■ ' ' ■ ™- — Zuckerfabrieatiaii u, BinU. 
riibw I wia fit in Anfahniig d. Acn(e i, rtpili. 

— — ■ ■■ — Äi B«iäa Mann d. jahilc 

>ÜMa »» a- ^^ 

PaavaCi ■ Ifu« 

Frice'a UoratryOea Ol W 

Priltia. Gaftuog aiU ilireo Arte« IT,^ 

Frobtrofea IT.M 

Fciudifien 1. Alten, Begriff Ütf 

— - I — EriLÜM-Kf g eüi^ar üiirik^ 

■ ■ - d. Griechan US 

Propkateo, Auslegung derrelban IfiK 

Fropariion ä. Sittlichkeit u. Glück/eligMt 11.11» 

PccrygiuBi, 4«r<Aiobta u. fleiluiig atnet S<^* 

Purtiieh. Georg, LebeiiBuaiiläi)de UfA 

PrTaiorK,«ocliril>qaal]a«i, beilTvDa WirkaB|.jMl 

in d.iGich( l,l| 

— — ■ SchiUennf i. Gagaad d. i. B»iu dft; 



:Oa(ckGtlior, tSeI)riu<% in ^- Ltiftfeiufa« tJit-f> 

OutrUilbarkaUi. yttäaietung itStÜi. ia!,taatL- 

Quina Quid« "'" 



BäderalirM , -ErfinAunf u. VBiWreranc darCeä. ^jf" 
Randolph, Edmund '1'^ 

Ritten, Mittel fia a. Tecirait« „^7 

Realitiuua "IS 

aecht, Begriff , ^S 

Heckt .'l^ugatardirchea ''^A 

Becbi, peiiiBcbei,4ärtuidött»4aialbe« . j-_at, 
Btcbifariigung , Bilduiig; d. froußau. Ijud^B« ^ 






Kcchtsfälla 

aachtafaCra, fcann nicht ava d. Aitteagefeua u 

weiurer Bedeutuiif «bgelaiaat «•ci^n 
aachtcvarlctcungco , Bafugaifle d. Snau ia Rmi» 

aiifdiaCelbe m i^M 

SathtawiUcnrchaft. rermiMite BanarkM«*». »«^^ 
KafaccoMn, &M«tÜfft d«rftiknv7V7'^'' ' 






s? 



SefMmlt«<j la «nl mc ien IiI^inrAiieea aüAt _ 

gtßhrlich . J. S17- 

■Riichs f iebBnnklel . . .„ , V^J 3*'' 

-Refchifriade . wie«r tu tinlei4iina«m jfl JI, 175- ^'I> 39i- 
ReidwliiSorie, deuiri»ie;»(>oihtii- , 4. ^1.4^ 

ÄtiChthnfpith, Ordnung«! u. VBrotdflungendtnTelb. 

tnMff, ^ J. 3'«- 317- 

BctL'hsiitniiaergwtciitsluDder . VerASttnäaaü^ni 

derfelb^'' r ■ ■ " -■,-': fl^'Mi-- 

KeichtkaaiMeHredcbt. AnfiQtrecht .d^PrMTeiuaüo-- - f; - 

«irpB'iOti mit 4. lindeAtKnllickw ildttit- ■. IV» «oo^ 
fteicbH*gU(erina*an:Bt)Wi«tiHi'AHfelb. ; — — -dll,~a^- 

fiuebfURsltHaneiii.in üeiiehung auf d. «bgeueten« 

... liuka.ftteiiiuiW' ■• ■!.:■-;■■■■' ■ -- '■ - /Jlr-«»»»- 

iulfekÜ^h« iU, «77- 

ft*iAan[t, militflrirche.Ttegeln «etWi. J; 5? feq." 

AeeiomoniinLic, Joh., Lfbmsamftinde 11, äii. 

Religioii, B«griff " " 'III, iSi;' 

-,-— U_ was EU ihr ptfhöret JIj 631- , 

„ M- ir iMciirliche, wariAi-« fcditeti aiultblften ' 

. iCutttii äcrfelb. giebc .. . . ' 
Uligiolitäii ^eii}rdei^[ie«Mi(tA' 
i -* — VerfiJI derfelben, PtTiehe» . 
tf1i«ior>^ehre, 2we<:kdetfel&. ' 
l«rigi«ns[heori« . ■ ■ j 

UJicioiiaun terridiE ■ ' ATcy tttupdeliltr 
i- t. _ — — Benin deffBUian 

Jcaäolifcher, 'Quelle 



. Jf. V9- 
IClii. 41»- 

iV, «I. 
Jir. SIS. 



■in, 11, 
.' ut.tu.' 
)in, 154. .13V. 

I.I,43J. 
J7, 051- *»■ 
JII, 4SI f«). 

ueigen; 



. .Tarbefferiinf delTclben 
t^liKionxrortjräg« , .Zweck 



den UnCulkhkeit - -. - ! JT. «M.- 

;-'——— — ~ — Quell« d.A)Mfe-. 
glaubeiu .... 4V. -^S.- 

— -r — — — — — -QaeUs 1 Wn- 
8l«Hb.ena j - . ^ ÜV. 4SI. 

— — — — — ^ ^^ ^crftklas« Äur 
IV. 4«. 

.,..„__._ .... tnh«Ua*rMh. IT, 6fl».. 

liVi^ioinwiffer-fchaft, Theile deijiplben ■ J, 3J(. äsfr. 

I»inbtend,'flchi1dening deffelbeh ' J» 3ji. 

t«püblili,'bata(|[cbe ■ f- Jlativifche 

tetenii«n*recht 311, (ff. 

Leral . Tfacbricht voo d. di>i(fcl)«a ^emSiBftfi U. 

d 'jahrIichBii.^8ruoie " J, 5JU- 

tcvalutioitskrie^, gegeii Tcaukreicti, ^ct^gng u.Sfr- 

[ultau ^eff«lb. üllr 31«. 

- , — — — unreliü« folRen deffelbea Iir, 33?. 

- .— — — JJrCicbM dillElben Itl, 30g. 3*9. 

- '— '— ^ .Utütch«!! J. »i^lücktigb— Abi- 
«•qgS 411,311. 313. 

Lfaen«nus>4Ui«iif,:*V-ii»rI«ia'€elI«»; tll, Slo.' 

LhauHiau«it)Uf> Veibäluiib t. Jjicht * f. 371. 

Hb«« tpictiuin ■ «T, 36s* 

Lichelteu. 'iSekUdarwig iv. ^ff*n -ptliritlclftr XJu^ 

lühcett. <cmnfli«iitekendk, Maneel flerKlb. 1), J4i- 

vcHIreB . - _ JIVfcS44^ !8chiii«lte. firßndung 

^tt, Äepublik. Unruhen wejtn i AckeTfefeM« -«V. ««^ .SchMbelihier, Bfahrelbung 
Komsn." FariB de£r«ibea ,. - - 1* 4- St 

uO{b d. .Kinder . --'11, 4141 

.übr, .Mittel -diifefeii «11. .«g, fV,-«*).- 

- — Btimerlui'iKen üb. eine "Huhttpidemle . ITi t»tt 
[.uneofteinf . awty-' im Scblcfwiffclim («fwtd«- 

n« ' ' ' - ;!, 15«. 

LunKeli^bcMf , 'BeRuuuiiK SertelbH 11,87. 

L.urskohU ' ' I, ]4S, 

Ui£il«aä , 'Handel deüclbeii If, 7«| fef. 713 fe^. 

.^ — '— lUfttwiffeaCcbsfiUdie gwMrimige^ lli- jetU^. 



SanleclL , Schenken «> 
ßabins, fleiUirafLe 
.S-arfiferl, iBeytrige zur GefCblchte 
,Sacul»^ratiffneo. .Polgsn' dtrfelbe« 
-.SaAlet'B Uempfmirchms 

Säeöwfctiiiie, -»»hlfBÜe ^ -. v-- 

.SSf«, thierifche, welche i.'Sioreibeni.itznejinit- ' 

.tri leuKlieh -Dnd ,3'* ■*?■' 

-Mgefifche, Arteuderfelben , j", .35tfv 

;Siigelterift|-d. -Ra£chichce.defleft. ■ -JV. «W «q- 

8« a.nii Schweden, SiiherbergwerVe :Il. 70J' 

iSalsinaDder , -Bcmerkiuigeji üb. Letuife ArttB .J'^*? 

.Sa.i»burta , Cherattwr , ' JV, 3tf7. 

^»loBifl, Uauerpferner-BeBienrng. V.'.'^"', I^** 

.S'eibm«! Sprüche, TcrfaÜer 41. Inhill derfelb. . A». *t6 ftq. 
:8alpe»r.. VVirkw(g.defleib«ri Jui>Goldu.Pl»iiiM^ ' »,;"»• 
iSklpeterluft. .«lephlogitticirte, WiAung -d. ^IM*- „ 

junis.derfcJb. ^ ^I- «>»• 

.•fffloBterfaUre. iG«brauch -dettelb. Jo d. -^ererifch. 

ilraitkheiiefl JI. itfl .feq. JÖ9<teq..*U. 

.SÜBbur«.' JÜMhum, •Gafch lebte delTelb. 'i «>S-ieq> 

.OueHeJerfdben S. Ö13. 

^ .Aeirenacbncbten 

Ä(ilibu»p. «tilt 

.-SUiriun. ^iiwea'dung in 4, rLuureuche 
. - . .^ 4)«)geufwe,. -Gebrtudi in J. *^rberey 
-Sixiduliren . ', 

SandwJcbiirfeln . i, ,. 

^iiürn,.«inR. .«(SnderiifAe BrCebeinung «eHelft. •. »w. 

. I ■■ Xheorie feiner ^ewaeunir .. ■ -^ ' "' 

^■uerfieCgat. 'Oewiaaung U.Verhalten Heffalben a. T^'l'?' 
-■ - —. — VWirkuaicn auf d. I.ungeh ' 
:S>ugetbiere, Siutheilm'ig derfelb- 
.'SäMri^i Valpetrige, A iiwenduiu in -d. l>uftfenA<t 
, Säuren. 3«neTltungeii überüa 

— — lEintbeÜunc derfclben . - 

— — inwwfern Be £ey Aer t.uTlfeuebe »Muwen- 



JII, S7a. 

Hl, a7j.v 

ai, ift9 tefl. 
IV, sys. 
IV, «5«.- 
ir. S99- 



1. 308. ■ 
- 1. 531. 

JI. ifii (eq. 
II, 30g. 309. 



rT5. aiLaji. 
.8i¥n"GraFfch*ft. 4nrprilch».a.<}Mfe» <■- OTittgeir 

■ ftei« jn aarWb. ?.■ *^ 

.-ScADbaEua Morraoii, Safchveibung ' 
.-Schal lentbtere, :neue .Arten 
Sch&del «iittaer JJacioiien. 
;Si:ball , 'ioripBanzuns .d<tr«]bca 
— - .^Starke JeHelben 
.-6'chanker, wie« entftebt, . ^ 
.8'chcin, befonderet ji. Waffert in 8. vftlee 
.-Schicferkobl« 

Schielen, ErklürunK .deSelben 
J(;hier«pul»er, Jiraftde« enuünacun 
.Schüdkriken, iBeinerleunseix üb. «inifC Artalt 
;S'chir<'au', =flefchreib. d. iFrosiii«' 
.SthUf, Th»«ie Jeffelhen , ~ " ™,. - 

.Sehlagadarn, ^'eränaeniog aeifelb« "• ihrer Wir- 

kung u. -Capacität Be7 ITiiieAiiiauneeii j. 4Sä* 

.Schleflen. w. d. Credit d. GiK«b«ö*i«« «l "ßAem ^»^ ■»»- 
■gchlerswig. Hith., -Reifcnicbricbte« '"■ 551- 

SVbleuEsen, Aller derfelb» '• 4j^ •*>' 



av; 


«.s. 




i «V- 


1, 


4ft9- 




4tei~ 


"^ 


17.1- 




1. 


.fsC 




111. 


) 


.07. 


1^ 


«: 


.». J3?. 


34«. 



- Bau derfelbea 



-111, «at. 



Sthneck» in d. Uhren, £rr>«4unK-aerCc1b. ?V, fiS9- 

ÄcbSnhurg.fche-ljud», Si«(tir«chOichai Varliamtle 

^Tte*. I. Kurfacbfen *»• T»>* 

8'cbone, da», worin es beliebt , '> ^J»- 

-- Hichtfchön 11. Halslich, »efti«im«ng dia« 

f,s üiiterfchiede« '• 73». 

.«eMnhEk d. Weibea ^ « . a «"^' '"" "■ 

«cbonißeine, wie Ge «iazUlcbMlSjA.«» a.-MU- 
^ xb«N z, veitüudcn izedbyvjOO^i 



W.4rt. 



Schotiltnd, BevSIkeninr 

ScbMubenKaiige d-G«wäch(ll 

SchreibfedcTn, Aher dtr^clb. 

ScbiiUr, Sitiui- u.' Ehrenbuch derhlbfln 

SchHCiwuiiden , Bihiildtung derTelben 

-'■■ ■ ' — — wenn A. Ampuutioä tey ihnen ii5- 

-thigiA 
Sdiwadcn, alle ProrincülKsfetze 
•■■"■ ' ■ " ■ — SrAiiiiiw<inbrMUi*Hy«n 
— ■— — Luflbirkeiccn des Hofes ' 
— ■■■ — Dikdicinifcha Collegien 
■'■ " ' — Reichectliesien. btkkfi« 
■^ — ■ — ReifebemeTkungia 
-— ■ — SeemaclM 
I' II — Silberbergwerlc in Sftla 
■ " — ft»iillirche NichTichiui «. Vergleicliuo- 

" «w» n. 13. 

■ ■' ■-- — Volksnenn II, 14^ IS- 

SchwefelwalTer, Neiuioorrer, Heilkraft« deffclben ' II. 114. 
Scbwei'i BekrieguDg U. Revolu^OBiruBg d. Wald- 

»ntens 17, 33* (tq,. 

. r — menfchenfaeiuidlicfce yerorduuog d. Dir«- 

Gteriums IT, 1?3> 

-— : Vorfcklig «u ntdicinifclidi Folheygcf*- 

Utn IT, 171. 

Schwellea, Bauart deirelben 1, 414, «iC 

Schwenkungen d. Cjr«lleri« - ■ n> 59. 

«Cbwinguneen d. Töne, Meibo£« DlK Gefcltwiodlg- 



m, 4S1. 
IV. W. ti«. US. 

JII, ES- 
lf..«4. 
T. 486-488- 



I, 417- 
n, 44«. 

IT. 3. 

II. 445. 
IT, H, 

rV. 9 feq. 

in, 55s- S59 req> 

I". S59. 
II, 703. 



Z.U belli 
Scorbuc Urracb« U. Mitul 
SCt>]opeiidr« 



8eel( , ihr Welen itt «nerferTcblicIi 

Seechiere, Defchreib. ein. Arten 

Seeuhrf u , Erlindunft u. VerToUkomibiinilg derftlb. 

Sehen, Fetilei deffelbcn -. -- 

Seifen fied^ii II. 3St- I". 33i 



I. 4«o- 
II, tfot. 
IT, 33- 
II, >3t. 

HI. <4S. 

IV, 373. 

IV, 553. 



Reikf in ORliidien 

Seile, platte, x. GibrMCh t. Bergwerk« 

äeibAmord, Immaralitiit deflclben 

Seniienniddcheii 

fiepar«tfriede deutfcber Reicbstlütlde'ift mituliUIig 

fie&i. Giitiin^acharckter u. Arten lili 

Seluval, Si^tiflili 

Sicbejibure^ii , rrivitrecbt 

ftatiflifche Necbtichtt« 

.1 VoUiiihl 

I - ^ — Zulland d. U-iitaeiM 
£in|iechÖrc, Gründe ihre* AiifhebuaS 
Auen- u. Ehrenbuch d. Schüler 
Siltlichkcic, Princip derrelben 
SktpticiEniu6, Foli^en delTclbea 



Uf. na. 
IH, 3g5- 

in, 6si. 
IT, «9. 

IV, 301. ' 

lff7- i«8. 

I. nj. 

in. i»o. 

IV. ai7 feq. 
IV, 115. ' 
IV, 417- 



■.,773- 



Skepiiker, Eiiccnihütnllchkeit derfelb. 
Skiiiner, Atderman 

Söhnte« Morel 

Soldecen, Krarikbeitcii O. BehandlUOe Htüübn 

Sobnhufen, KloAer 

Sonne, Aehrilichkeit mit J. Mond« 



>I. 84- 

in, 90—07. 

III, 658. 
I, 313. 

in. IIJ7- 

ir, <t,i. 

IV, 109.' 
IV, 389. 

IV, 4tf. 



Gefchwtiid^Rkeil ' IT, 46. 4?. 

■I Verfiiil\erung«n dcrftlbcn Im 19 Jahrhuft- 

den ..-,.. *' **3- 

_. von ihr gehen leuchMudeB.waraendcSnb* - 

len aus I< <1S' 

•—— wabrfcheinlicht Natur d. Kitftn IV. 4s. 

«onnenftpablCH, Verfchiedenheit derfelben I. 461. 

fioniieiiubreii, Alter u. Gebrauch derfelb. b.v«[fcale* 

denen Völkern IT, 351 feq. 

Sotinette, Oerchicktc dnfelbeil JI. SSf.- 

Sonnusifchulen , '. ^^l^ 

Sowcrbiaa jancei, Gattung« chtritkter IT. Jli. 

SpaDien, Bin«(kitBg«n üb. d.LaHdu.d.BeWobnCr T, it6. 117. 
" «5J-653.- 

SjucheiaaCi ■ ■ iVi 121. 



ipeifang d, 4000 HenfclKi»-.- ■ ,. -■ H «K «a« 

fipcHula, Bemerkwig. db. «laiCtArMB m.tin« n«u« 



Spienl, Erfindung derfalb. 

S^iefsgtani. rchveihtreibendtfj Bertitiuig 

B^he. Bildung darfelb. 
celdrch« 

deutfcbc,.DiaIecto''derbIb«ii 
— — ~'gniu8>ü(cbe Bemerkungei 



ir. 14' 

III, 6(- 
IlT. afl. 
JI. 43*-. 
IV.. 3S9. 
T, iSi. i6i.t 
I, 163— j67- 

T. Si. 5'- Ii*. 
,,,. 303 fefl- IV, *«. 

^ «nglireh«, Aucfprach« IV. 3SCf««.' 

— Bildung defT«lb«B HI. US fcq- 

— — — — KMMiwdrch« B«»erkiwg«a- l,«i. 11,1 
, „, . . Ö3I ftq. '". 541- 

■-• maEÖGCche, graswat. Bemerkung«« n, tfii — 634. 

_. ,.,■. Mr, 341. 31*3. «3. iT.»i;i 

— griechirche, UorttllkoamaiiheK d. biah<ri- 

g«n GraaiatKiken , II, slf.- 

— h^braiTcb«. Auifprach« derMb, II. iig. 

— — — - Predomuia pcribiwUt u. fulÜM U, aiaf« 









,". »17- 
ÄaiS- 
~Ii -!«£.- 
III. »17- 



IV, 343- 



Sprachen , TeewandiTchaft dcriellca 

SprüchworteT d. Hebrler 

Stiut, BefugiiifT« deHelben in Aofahung t, K«chtt- 

TarleHuugen 
*"*" .•* f '^ Weil«' ein«B befondarn Religioni- 

CUkuf bagunftigen buIT« I, 114 Ceq. 

Staaten . geißliche in Oputfciüind , ob G| täcula- 

rittrt werden dürfen tll, sSt, 

StaatMgercbichie, d«u[[cbe> literarifch« Benrüg« » 

ierCelb. in;i84T 

" " "■■ _.—.,*"„ europüfche , Methode deifelbfn IT, aal. 
8uaured)tMl«iifibarkeiceu, BlgrilT L.SIJT 

■■"~ ' — — — — Binihciluilg 1. Ht*. 

SuattT«ligi«a, gitbt «■ nfehi- I,- nSt- 

Staatircbulden, Abtreguog derfelben IV. sin. 

Sudienmaafie d. Alren J ^ - 

Stahl, Arten tt' Zubereituag dMfelbcn 

HirtM dedhlben HI, 3*1. 

Sund d. gataeincH Mannes, u, d. gebüdsten. Unter. 

fcheidung d«(r«]bea 
StangetikphI« 
Sunbffpe, Carl 

Siechapfel, nwdrtinirche Kflfn 
fitein u. Griaa in Orin, Jl^tfiebuac U. HeiluM 
Steinkohle,' Arten derfelben 
- I — «in« befonder« Art 
Suinregtin 

Starnrerieichnifs , briuifchea 
Steyermarfc. RaifaiincbricbMs ^ 

Stewart, Dngald 
Stickgas, fauer&ofilMkig«!, AtkMnbuküt daBU- 



lu. 37t-.. 

IV. 5«. 

h-nü 

1. 14S. 

II. m. 
II. 1.7. 

J, 1*B. 147- 
h 47a.- 



b«n 

— bette Art , daOelb« darzuaelle* 

Stickfiaff , ob es «. «infacher «d. «ufJinnngefktK' 

tet Kürper Uy 
Scsckhola, Anlagt) u, Vcriiadenuig«« ditfai Sudt 

' — Arbeiuham 

-*■■ ■ — Bibliothek, "kenfglidi* ■ 
- " ■' ■ — CoiilifloriuBi 
— — - — Handel 
" ■ ■'■ — ' Laduiardeland , , 

— ■— - — Lage V. BerSIkering 

— — U'.erjr.rM.» Aoßaiien , 
"* " ■ '- ~- ni>^d'cinifi-he ColJegiea 
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■■ ■ ■ — 'StidtrlOrmdc ' _,^ 



i> 459. 
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IV, 3.. 
IV. n. 
IV. 4-' 
IT. 



IV. 2. 

9C3. ni. 5S7. 

IV, '3 feq.' 

IV, il 

tt S6t. s'Ji. 

f ' IV. %i 

KjOO\ "' <•■ 

1. 5«. 

Sieüwr, 



■tafliA'.'nire Mon] ' IT. 

SwUkeTE, FrLedr. LeopoU Gr«f lu , Utfichcn fei< 
nn Dckanritu i. katfa«l. Kirch« 

Strafbarkci^t, rrinciplea, dwfelkliL If, 430 feq. 

Sutf« > Beirriff derfelbea 

^ •— Milderung darrelben 

8crafcn«ufhebunB, gDulkhf. MAB^ickkeU uCk p^ikt. 
Priiiclpien 

SnfK«(^u, B«Krtff diffclbcn 

*. — — «uf wi« vt«li Ar c* übertreten wer- 
den kann - - ... 

Stnfrccht 

8tnU«pbrechuBg> Tkcm« 

— — — — indifclw . . - 

Stnilfuti4 

SuyadlÜufcr. Arte* I, 

Streiifiimnelii irtWaHern. Kutsea dttfrlbw H. 
' Btfib«mv-äg«l. Wirtung ittklhto 

Sündenvergebung, Glauben an die Rctlilüt d«rf«lb. 

-■-'■■■ ~~ — — inwiefern Jefu Tai'%täiupug 

aerf<]&. tty 
■■■ — . Ml^Iidtktit devCilh. nlcli prekc 

Principien 
■ I ■■ :: — eb «runter Aufliebunf d. 8in- 

feo tu rmÜthuo tey 
SpitheGt, uflprüngllck« i« Btvixütteya , 

Srnüielimui , trunrcandeotiler 
fiyny« MW vexfcJuedeMa PHedxea ^ 



^3. S04. 
If, 114' 

III, 519- 
«33 Teq- 

I. sig- 
V, 433. 

JV. ^. 

II. 430- 
n. 411/ 

IV. 34> 

III, 16]. 
I. 46l- 

III, sei. 

1*9- »30. 
Ul, 310- 

I, IM. 
311. 

IV, <?«. 

IV, 609. 

IV. fti. 

III, jgi. 

UI, 384. 

J. «3«. 



IT. «00. 

Ilt. 78. 

III, «4t. 643. 

ly. 364- 

IV, sst. 



Tafel, bfwe^ictie £, KupfeiAecher 
Talent, Begnff 

_ Uiiterrchicd vom Gen)« 

Tang«, Chjrekier ü. Arten 

Tafchennlirui, Erfindung und TervallhAaimnunK 

detftib. . . , 

TeoTchgefchifi. ätwf AUtnfaaBai Mch «emriini, 

Reebte- , ;■' ' 

Tel^Mpb. iregbarer iL'**?' 

Tellin. tirelti : , IV. 3Ö> 

Tenerlffi. P'C« de Terd« . ,„ "' 7?* 

TeAaraenc, elteti Aoelagung d«aelb^n IT, i|g leq. 

T«Q'mente, erzwungene, Tecbiliiiie Folgen der- 

felben ' I, C«7 

TcH«, Torzug« d. angeordniun rorden felbftgevrÜU* 



Thiler, BiKuoB derfelben 

Theater, alte. Merchinerie darMbfn ' *• 

Tiielwall, Johii 

Tbaedor, Slcpfaan, Rbnig y. Cer&c« 

Tkeolegie, Tbeile devfalbcn 

_ — *^ inwendtnd« 

— — — hidönfthe 

Theriac. eisen btaüchberen Sy«p 4i«ui m be»«- 



IV. 637. 
4S7- 40«- 

II. 68*. 
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I.344. 

I. 355. 

I.U& 

I. 333. 
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Tbieraänen, T«ttheil hafte Anlejung ierfUben- I. 6tt'-^2. 
Thierpften"». neueGlttUn^" IT. 3S3- 

Thilorier'i FuffiiTore '•• »M' 

Tcboktf. Infel , Beil immung ihrer Leg« U W* HS- ."* 

. 005> bod. 

TbomaeV. Aquino Lehrfätie ib. 4. BÜf« lt. 4 T»!' 

Tic- doifloiireux, HeÜung deffelb. »*• "i> 
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Tip^ Sateb, GebliicIitefeiSMletlHaKffefteBKlt ^ *! 

d. Engländern I. U« ft<t "■> ***• '■ 

Tipüla ttitici IT, 37l.37>* 

Tod, ift kein Uebel ' I<I> S4«- ' 

Urfeclien deffelben IIT, J4J feq. 

Terfbod^n. ITcfenihg deffelb. III, 193. 

TrepaHBilon, Zeit u. Bedingungen de* glwkilchen ' 

Ausg4Rgs diefer Operetion , J. ti7' 6!$- SSV* 

Trigoiiomttfte, Bericlitigung e. 'Satzes ■ IT, 3'T* 

Tripper, Behandlung deuelb. \ >91> 

— — — Bebandlung der nach d. Tripper folgen* 

' den Krankheiten I. l»!* 

— Natur d. renerifcben IV, Bp- po« ■ 

— — — wie er..cninehe III, 'i73>' 
Troje. Chevaliers BeflilBmung des CoCiIe diefer' 

Stadt u. ihrer Ebne lA unzuTcrlillig 1, SSS*^««- <5^ 
'«SI.' 
TroUurt, Flurencifcher II. 9ti. 

Trüuffle, Th*arie d«cr«llr. 1, 3^* 

Tugend, WBsneia 111.6^. 

Türkey, SchildeTung de« )ctalg«ii lUiAra ', <S43> 

" Seenacht deifelb. ' i. tiU* 

Turmalin, Bemerkungen üb. Um "> 1^ 

Typen, Theoria derfelben IV. 181< 

TjT*I, ReUenachiicbieu , m. 5Ji.; IV. Jitf. 
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tiebertedung i. £he, ob fle flrefbar fejr IV. i3S> 
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felb. III, «Id.; 
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neuefteft' Zeiten IV, S^i feq^ ' 

Ultramarin, Erflndung delTelb. , Uf. «yl. 

tllra, Gattungichariktet IT, 3(3. 

Uinea, neteorologifche Beobacb tunken I"* ■'• 

Ungarn, Befcbreibiing d. Stftricu Csetoek d. Comfi- 

rer Comiiats Ui 3t3 ^eq«. 

^ — Colocter Eubiathuaii Befckrcibung u. Qe- 

fchichte HI. 7U ^q»- 

~ ^ Oefchiekle ZU. 161 |eq. 

— — KÖnigakran« ift aifs zwey Beßandiheilen zu- . , 
fanmengefet^t IV, «8-,. 

— — — GefChithte flerTelben IV. »7 feq., 

— — Uilitüreeßüt ■. Mczioe lioegyea K, Ij«. ItT. 7ög. 

— — Qbergerichtillühle 11. 3Ai* 

— — Reichakleinodieti IV. 16t.... 
_ — Reicbtrerfammlungen ni^ idl U.\. 
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Uninrßtii, Gel ehrte ngercbicuie einer, wu .eieu er- 

fodirt wird il. fil>, 

Unparibeyliclikeit e. pblit. achnftUdleuB, *«u» Ce 

beliebe ^ V »: Vr**f 

Dpfela, jneteorolegifcIiaDeobachtUDgea I(* ift. 

— — Merkwürdigkeiten HJ. ii!7-, 
UraiiDi. Theorie feiner Bewegung II, 77. 
Srfaehe tA iiitht eiBerley mit Giuud , H, 4M« 
Brfprselie, worin ße heflehe ^ - . , . *• ***• 
Vtnia. GcCchlecht, wird in dt«y GeivUetliRr vu- 

thejlt. ■ ,J} Sii~ 

Ucrfcbi. FricdtiHtrtcMtca «T. fi3 



Velenet*. Stilillierung & Reieie IV. m- 

YaiHni t Locilio . deB'en Atfaeiemui l*k, 10. 

V««caufoni Auieouien . , , „ » ' , '"' **' 

Venedig, ehetoalig« Bednungen iuf d. feaen ut»« 
^- un2aa««iHiß<aT.0ti««heiüaiid . n 

Vi . 



Venedig, 



'T^MM ■ &«i9an ' 

Twbiickvi. tieSinnugni .dtrTalbe« 

- ■ , j)»- •— ^iniheitiind derfellMti 

-^ — -'— Subjacce drä^rllMD 

V(rt»edt«i i- b»leJdipeu MajeWt 

Ygfitä . ■But.t 

VvrcelningsUbT«, ^nttKch^ Sinwii^f |i.'7cM)utdi- 

VcrgoMimC. ■ ■ , 
Vfrrankung ^. OberfdMilJie& 
TBcKhwiOB. BegrS derfelben , 

. 7Z,_ eUube, an ^iefeHi« 

_:: — .VtC§r]Mß V Reiliut gittta litgriMt 

Tffitt^üe^ i» i. Kfedicih, Segeln ¥. diqfc^be^ 
TirrioKfir*' Gewimnint; deKelben a. 4.6ctiwabl 

'■f — lleükrüfce i» NervockriiiiUHiuii 
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J.jf8(> . fchiatiener -" — " — ' 



J. ^. 

IV, ^P3. 
411. Ö03. 
IV. asa. 
Ji, u> 



UJ..- WinemWci einige -coponrapliifeh« N*<rtM4cSt«M" • 



-I ^HftrShren äcrfelb. 

Vii>1 h ef^ch tsd ie nübarke i tea 

y/orU^i-i- Mutter u.MuUfrrcheide.i!| 



m 



UV. 5»7- -* 

J, 360- rfo. 
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"WaljiKÖein'iCinrakter i ^ 
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>— *^ — ■wricjie« aiia einem: toII erbalteneti 4i«ta&a 
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■—■ — zültcretieteff i!-^enilgang^d. Infecteo 
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WslTaräüilil«, -intre 
^^MßvOoßHB. äthenfcbei 

- kohlHihaltiges 



Irruiifcen z 
J^ndtvirthfEhaft 
(VV'nli«. VcitialtniCs c-fl. FradKfahrern Itl, 5.-I 

WiiTanfchaFteti, Llck>e»bä(|> BmtliCUuw'anfelb. JI, «fC 

W«lkn. £rkliruiifl dedelb. JV, 4«!. ' 
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UC . <richtet fcyn niü&ie ' lTi3If feq. 

•!r »«•. Wimd«. Bapiriff ■ - JV, «V. «r.- 

^V. *Ö7. ■ — MÖRlichkeit dsrfetben • iV.^i. 

,— — — ,«b üg «. Beweis d. (<SttlH!])*H 'Sni8uns 7r* 

. A( und 3T. <«i. 

Wu»d«rgefchicbtenfl.N.T..Efk)irungd«rfBlbaB ll»^*». «j*^- 
'Wufin krank helle n , Diagoore u. £eban(Uung der- 
Alfc. * 

'im«['fi ^beni. VcrCifb wird .widerlegt 



.-Zihlenlotieiieen, VM^nmi^ 4.Xfeckt(li*!b i. Ein- 
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Wendung - 

inreßphalBD. *«r(cbi*ä»enadiridit^ 



, '. 457- 
». 454- 455. 
fiV. SiS- SH- 
I. ISO. 
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jo, i*». 

311. I730. 

47. 314. ai7. 176». 

IQp, ISO. 
SU, 17»> 

laf, io3|t.~ 341. 1907- 
«• 510- 

.. 1*3, II!* 

ISS. !»<• 

104, 840/ 

»3, 4Jt- 

I«. 311. 114, «1^ 

139, 1110. 
I39> I038' 

aoi. i«3). 

Mi, 1»«^. 

35. IH- 

, a4J. >95?- 

ly. 9*^- 

SS, 447- 

307, i6g«y 

*• ♦• 

113- »»>> 

a* >♦♦ 
14». •»•*?• 

47. SS*. 
f7l. ijoi 

ljt4. 9>t 

«. J7*f 

, J«. 7?4. 

»«. 7'4i 



■^^.1 



iftaeUofa lu Dvlbnw 
J|W*'4« Berlin 

J.jtr^vfrflcil ZU' WolfenbüiUI 
tromejer zu Götunoen 
J'ureuu' zu Jana 



». T^mftthaf zu Berlin. 
V. 7>iiii«pier zu Leipaif 
TAma» zu Plauen 
Tkenmin zu Paria 
TUfcaii« zu Kiel 
f'hiJnfwr^u Lauteebach 
ThorldM'nr zu KopauhagM 
Thmurtt zu FarU 
rAirn i& Balla 
Xasnfn'zu Siralbburg 
TraliM zu Bern 
»-. Traxbnbtrg zuVcfth 
p. J'rtkia zu Clausthal 
^roifrMt'zu Paria 
TtidewttMn zu CanpMj 



Urmrn;! in Gallisle* 



^«M zu Honnbigm 
». Kr?« zu Wi«i 
VeUli/iheT fuNmiberf 
^jcHMrl«! in Braunfcliiralc 
' Vtrmril zu Pari* 
A'iiwrf z« K0penb«gaa 
yiikf zu Kopenhagu 
ro^ri au Ariißadt 
i^oig* z« Jena 
Voim »tt-pwi» 

^. 

^ubrluifM m fbmasftÜt 
yyagfiit zu Halls 
;^ai(l zu Gaffel * 
^ald zu Hönigabcrf 
f^^ißii* , Eeichi^raf tu Pauli, 
V. H'oMEHktim zu Coburg , 

pp'tbtr. zu Leipzitt 
fftdJfgn zu ßuchh»U 
V. ;^«fc^j»u Hannover 
tyringüruitT ku Xrfuit 
ff''BmdelJfiJt zu Wetzlar 
ÜnetauJ zu Waimtf 
|^J<( zu Callet 

fTixftl«'- au L.<ipi>K 

:^ XU Periejierg 
frbWf' zu Salzburg 
fTiii 1» Gmckftadi 
f9^iUich zu.Ca[re( 
». fyuiicH'tM Btffgen 
Ü^o(f zu^ N ürüiigen 
^•ijke z^ PvtecabuTf 
«■-.Jfar zb Halle 

Ißmtwt» BU ftri« Uigrtized 



4« 

i«. 1067. 
<s. 71 «■ 

13.13». 
3«> -'44. 
3». !»*■ 

»34* i»«. 



. 15. ifSl. 
99. So»i 

« 7, i68«. 

35». 2033> 

99, (ob. 
34a>-i9fi^. 

55, 44?' 
174- **•*' 
'43. n4l> 
iitf, HJl 

is; n» 

45. »47. V 
316. >731. 



3S. »» 



Jtii. isrf. 

III. 9S1. 

*7'. 1383. 

63. SU. 

133. WI-. 
141. i9Stf-. 
itt, IJ.-7- 

141. IVU- 



.yCiOOQiCil 



4« 



». Zimmtrmoum zu BrMwClJHrV^ 
Zittlvuan ait BfiU» 






1)) TodesfaMe. 



Jbüigaari ztt' Kopenliagea 

^cJieiinaiui in Altdoif 
^crei zu Upfab 
^5^» »I ßuf«cl« 
^ilkaud zu OrpeatfM 
^/brcc&l lu Leipzig 
jtmtlamg in Berlin 
JndtrJ«a (h Chirn&d« 
fAtcti zu Paris 
y.^iiAf>ioN ZH Parit 
^Bdtfbirt.zu Paria 
i^tfiHM SU Pari» 



1 


SA 759- 




»04, %19. 




«. 171. 


t«i^ SU Lonim 


. 41* 1^9- 


r"s 


aa. i«i. 


WD»«! 


rjo. le+S. 




11. i»i. 7«, «11. 


r 


r »3«. I»3t> 


Fisaa 


34J> IP<>4< 


MiPaHff 


Ml iga. Jii. I»7> 


ruLob4m 


104. Si9* 


•ybarf 


ai3. ijt^ 




»«a. I9«5> 


r 


iK>. 7^4. 


DMM 


. S«V ^«i- 




. 34=. I9«4- 


Ua 


^. , . aii. «0«. 




aSö.,ao3i- 


p«IW 


»04, 8 Jg. 


■B 


114. Sl». 



IburghauCfn 



£«^<l itpmSi'Wf* ni Paria 
Cafpr, Jv«wreiRC ZU Vork 
l.'CartM', Graf au Rüuea 



sz, 180. 

ai» 17J. 41. 331- 

33s. Iil34< 

341> 19d5> 

SS. 7B5. 

■ ai. 17». 

loj. 87Ö' 

II. 8«' 

11. S6. 

, 10*. B37. 

' 3V> 3i4> 

ata. 19^4. 

. . »' 7SJ» 



J|a,^i. *4. Ä17. 
, »^4. !3>. 
. III- m- 
»l, 1*39. 

161. n?.' 

aä, 179. 

..-.. . 47. 3M' 

IIS. SSI. 



Chodowitcifi zu I 



SS. 44f. 

. ea. 414. 

«7» 544. 

. 341. IS04- 

31. 194. 

13. ui- 

109, BS» 

104« 839- 

a6. 37<t 

aia. 1713. 



-(:krl 



1 Wie 



eitnaro/a z.t Padu« 

Cirnii zu Ncaptl 

>• 'Ciarü «. ^Wria^M. L»p^ Gftf zu~Wien 

Con/orti tu Neapel 

Cssfundli/ zu Friuacker ti|, aei, 

Coujim zu Paria 

Crarn^r zu Qtiedlinbui^ 

(>ra«c.z|i Bvrljn 

'Crtnzi J^ la Tauch», xu Paria ' f 

Ünikptank SU l.oadoa 



3l. 25C 

338. »93J. 

3fi. aSf. 

21, 178. 

9«*. 7«- , 
.717. rj*». 
116, MI- 
SOS. i6S3. 



Aciaar« SU Paria 
ZlJmjdaIrzu IIertf*r4 
*Iliatu>i zu Sirritund 
DoiomitiL zu Chaicausauf 
Dumpf tn Langenralz* 
DupMget zu Hargirourt 
Aipaif, Louif , zu Paria 



-KterftorA zu Amfladc 
>. Eckardt zu Jen« 
£tim<iin 7.U Upral» 

i'gfjl cu Wuriburf' 
£^i?rllii zu Oehringen 
EllennicH zu Tiibiug«« 
Efgtl 2u Schwerin 
£rJ[ zu Freyborg 
«rJerzu Fieyber^ 
£rmtfli iu Lsipiif- 



a:. 1S2. 

-liH. 139- aoS. 16S1. 

15% »3a. 

14«. m4. 

»43. »US- 

aot. 1617. 
^ 85. «SS- 9$. 7^4« 



' 34a, U£f. 

I. ö. 

UJ» 11 43. 

lo^, SjS. 

7«s 507. 

34a. 1944^ 

70. «^ lof, SS«. 



I3> Ul- 



is. »35- 



Faulwttur tn Kürabfrf 
FddmanM zu Berlin 
Fint,itiUot de Fitbaira 
Ftftktr zu Koni|tb<rt <■ 

zu Ulm 

FiUi %a Uathaz 

Fo^rta, Eleonora Pimautl, Xu NcimI m. Hoc 

Förßtr zu Weifsenfala ^ "' ** 

Fbrtfch zu Hanbarf' 

frsvfoif SU I^uliiM 

*' ; ■ 

<?afa«i rii Flortaa 

Ctn-Jin ^\l PsTJs ' 

tferHa; ^ HaBibUrg ,. - 

Cerjbu zu Hamburg .- 

•Gtftnin -zu Ngrdbaufea 

Oefiter zu Botbeiiburg an Ä, Tanbtr 

CiVArrf, Fran^. Uilait«, ia Gpiuifs * 

Giii^tn'tti Leyd«R . ' ' 

Ctäfer la Wiuenberc '^ 

?-s^"""^'" -Goö-. 



I'*. J3J. 
174. |4o<- 

337. 'Stil. 

30. J4J, 

IJK. ict3u 

)' 133. 94^ 

II. 9«. 

,34}. 19^4. 



it Gratis» Fat» 



Uigrtized b^v 



14. iti. 

, «. Siö, 
7s. "S40. 
T«. s«?.' 

Bu.,i7j7. 

.»33. liötf. 
3i- ite 
a'-i». 

)Cr<£eriaf 



47 



Crnniek zu P«rii 

^¥iU B* AuRsburg 

al 4iriaHt zu Regtnaburg 
4r«*tnaMi zu Qijerfan 
Grw(ha>j. Biron, zuBaynu^^' 
f Ja CaifKer , £u Psria 
awajT. fl^rB- zu -{.oadap 
f / auf ^- luf«) zum ' ' - 

I : » 

Sauf* >■ L«iptif ' 

flJMu'ftoazu L,Q;id«n . 
I S««i«e( >■ IdfieiD 
I BaniKiiifW EU Ilolzmindcit 
' JTmmck xa AJfershturoa ' 

I Bann zu Gatha 
l neinze zu Kiet 

H*n*ig EU Schillingtfürft 
1 B»atte xn Roth 
I Bei/dtKrtick lu Leipzig 
[ SinfcM)^ au fisrliii 
r ». Bagmonn zu Berlin - , 

[ V. HakMtJiaJ, Graf EU DniÜen 
- ifaiwrU. John Zepti> zu LooAoil 

lC«UkaMr SU KOüigabcrg 



jaroAt saBuibtrg 

Jb^kM ila fltaUtI «u Wim 
JoA« zo Königsberg 
Jowttt Rieb, m Greanwkh 
^ ^ Will, zu C>lc«ua 

JiM<Mi A i^arai« s» Pam 
jMbr xuHalll 



Karr zu Ulm " 

Kt'JkMt «u Ki«1 

Kefittr zu Bocknang 

JE(it((«r«aa> , Sifchof m I^iuatriM ' 

— — SU Wieu 

JUriac tu Sm& 

XiUpiii «u St^iün 

itHai tu V»gi Ksroly 

v.Krajirfti. Fiirft-Bi/dlof 10 OfittM 

Kra^'r EU Nnißadt 

Jfaftar zu Ffraindt 

Xiiiif ■« Btrliu 



tLattumt ■■ Nizza 
X.aire, Prinz Xtviar 
X«"^ zu.Ufteiu 
raÄtcr zu Ziirioll 
iMwiitz zu Alrona- 
J> Wbiic zu P«ri» I ■ ^ 

•. 4. Ltitm zu BwdiWlie ' - ' 
Ltgränd J^Anifi zu Paria 
Lt M»»nifr aw Varii, ■ . 
. i^—- — — zuVetraiU« 
£emp* zu^rcj^arg , 
Li Petit zu Kfslffben 
rr*~ -— "»u frieHburg 
Lercff Je l*sßt*tr)i»*:r»t Wi«V 
LaibniUtter zu Wiaif 
Lilje»"»'' "> WilUKfo« 



-' 1. i. ' «f.* 1935- 

a», iii; 13*. i<^*- 

" '■ 3j!. I5J*'' 

^- ' '«,'933." 

■^ - ' II*, WJi 

»8. IS3J- 

SS, (SS- loi. itf3?> 



US. IP33> 
aSo, JOS]. 

«. 384. 
SSo. ioiS. 
14G> it'74. 
. . C*. 551. 
«41, »96|. 
116. 933. 

15. 133. 

58. 7»». 
tlO. USSi 

13, 135. 

331. ■935- 

' »f, »73- 

17«, I40«. 



1^ 111. 

338. igas. 

3^8. 1035- 

I04. 83fr 

»3. fliy. 

|0> •»<. I04> S3S- 

31. 18*** 

■ I, 9«. 



' 4«, »#35. 

■ 34». »»«3. 

■3», lo^t. 

333, not. 

W. 799- 

' 943, I9«4. 

»'7«^ nt. i»3i. 

63, gio. 

■ ' -So>~i43> 

3J8> I»J3. 



M. 959. 

I39. 103C.' 

». lo. 58. 4?a>' 
t3> 113. 
.1" 

3». 178- 39. JU. 

W.I7J»,.»<.'J3«f, 

331.. US«. 

,- -47. 383. 

.308..UU.. 

■ 33il> •9^S- 

. . .*;•■ M8^». 

30. 343. 



*•• LaSUla zu Wiaa 

Jjogaftta zu Neasel 

Lowmg zB Alleubur^ 

*■—■ ^ zu Salzburg 

I.arAMaift zu Utrecht 

•.d.iflfa»i Frlir. zu Wien . 

l,umper iu Villiii|t«n 

£jit»ew ku Hombacg v.d. Höh» 

AfaJXMli zu Frtedersdorf 
MallH d» Pan zu LoudOQ 
;>f <iI(oa zu Dublin 
Atarkuai zu Modcna 
Maxm^Mrl zu Abbevitla 
M»fe)teroai zu Paris 
Mamnnbrtcher lu Kopcnhagan 
JUiuwrfi, Graf r, fatuhiA 
JUay«r au Berlin 
Mattai zu Paria 



32MuaIi zn; HeüSUul 

JUemtet zu Laipzig 

Jttareier, Barthalcviy, SB Pari* - 

JKilkamfer zu Ore*deti 

tr. Miller EU HÜiidelheim 

JWaJJ SU NrhraiBnirftlngeB 

MoKigalfitr zu Antioiiay ■ 

JUvHUMia SU VerOillea 

Xere, itm., zu Loudod 

33er«/t; od, CariJ/a zu Florenz 

Morres, Tiacouiit MoHHinarret. 

JUbf,-!/, Lotd Rackebif zu Mooka Hgrun 

MoUieij . Jam. , ,&u Ludloff 

i» MoMjlUr EU Paria 

MülUr zu Leipzig 

Mmnox EU Madrid 

Jtia^fAalle zu MÜAClua 



ie|. T3J- 

S. 15, Iltf. «3. 5i<l- 

7fc fcs- 

91. 73«- 

343. I>6^ 

33. iS». 93, 73T- 

■ ■ 4t. 333- 

85. SS7^ 

I04, 840. 

Ut, iSSt* 33»> 1868. 

138. S9t. 

?Ö. 6d8. 

fjl. 1313. 
913. 1730. 

79. 04^ 

«a. Z8«. "S- »033- 

338> 1V4S. 



(f?. 543' 



Hl. Igl. 
31. I8l. 

S04. 833* 
4*. 370. 
1>>4. 835. 
104, 839* 

lD4,rft40t 
113. 90». 

■ 33«. 



147. 



y. 



ItataU tu Neapel 
Waanrafl* zu Dresden 
NMiag zu Göliiageu 
Nortam zu UiulU«y- 



OKaielt ftt JUgabmg 
0»irithi zu Bremea 
O^tffJit EU LäCeniu 
01/ zuDarmfiadt 
Orm« zu London 
Ofimaderiii Kirckbet« 

— ^ zu Siutrgaid 

«jlai-tag XU Resiasburg 
Ouerb»» SU Duaburg 



P«tfVju.H*,«««},,^.: 4,1 ■ ..,„.'- 

■9agami cn-Neipel -' J-i.-J- " -■ 
Papazurri zu Ho« 
faradi4''RaymtMidit raityVk ,V. 
d* Parrieiue zu Paria 
^ci/Mtoirr.atfrU^e«, , .1 ...- 
PtiMca.ikorliim ia ZfeubttnitiibBtc 



■). 8«. 



IS». I45jh 
ejji. te38. 
«71. 1383. 
ai«, 1750. 
Zt. 334- 
SO, 343. 
■338. Jp35- 
538, 1933. 



Sil. >«>. 
041. 19<4, 



P««JMa,i«Nimes 
*<.-*■ zu J5w*(»^ ...«,.. 

iWifKC^f' '^ V«c«M 



..vCQO;- 






Ptlitl XU Pra( 
PeuWr (u H«rfpni(j[ 
fir/thva SuU 
^ia zu Pari* 

Piccini, Nie, zu Parii 
p/itt lu Frukfu» a. M< 
. FalfAaH' zu O^nla 
Prag EU Pefth. 
PrAillt ^ Pari« 
Prrr/tr zu Ausiburg 



l^iiagU» >« filuBCkM 



3I. >«* 

". *»■ 
»2«. ia7A 
99». tM4t 

' lt. igi. 

iiy> 11». 



tf.il*' 



'arb'ti 
aaiati 



SälirMnH za pBudaat 
Ae SauS»re KU ti«af 

Si^ihar zu Leipsig 
■ Srhuffer zu Ulm . 



10», S4*^ 

. 111. «9«. 
/■ ■ , »U. 1935- 

. »e> .7«'. »«! iö»I 

. ^ . ..II, 9«. 

9> So. is> 13«. 

»t>. t^». ist. ujt. 

'S. i^- 

f«. ?97. iQf, «». 



I Wi»n- ■ ■ h«. 

J* 17». 317. <753- 

IlS, J79. 

■ Tl. «i. 

S3I> ijiJS- 

... »!?■ 17* 
■ -.., »"?,,»iS> 

3Jg. IS3S- 

■j> ii>. 

Wi. I7H- 

- , ■ .»Jfcl?»., 

f«> Mit 

#0, 71*. 



Jfitmßr ZV Augt))urf 
«. JÜrillfr'zu Mwkav 



ThaJ^iFtrr zu WtttMtoi 

Thtnlut zu PreidMi 
7''t(ir<iiiniN zu Bflm '* 

j'iji>»'«Ui tm PiemonwflrclM« 
TiHt zu.Witcciiii«« 
TiaMi) , lot, EU Paäua 
Top//)- «u Rcfantburg 
trimfiitier zu Witzclr*4a 
frB,ji zu ^,.pel 



i, DeHrtehtr, Graf, ku Wim 
f/Üfh »u JIViuMibcf« 



f'MrUi au I.ufan» 1 ^ 

Vaftlitr >u Piris 

yauttiliitri zu Paianburf 

v. feliheim, Graf, zu Uarbk« <: 

^^M»p> in Ae^-^MD 

/'•Uhart ia Muningc« 



0^ad^röfn zu Pari* 
f^..J/K zu Baw« , . 

fymrt»^, joi:. zu Wickk«a 

Pfebf^ zu Apolda 

-1 .- zu Weimar 

IVeiMnr ZM ßcfitrt 
J^fi/ert zu Htübronm 

f'a^tfkßih zu Liicerl) 
Vijig zu EM«iif«ldaN 
f^tf^MäAu Darmnadt 
f^h^tißbm ZB iV-dii, 
tfidflar ^u Münriiea 
«. fVieiaf^i zu Wieo 
;[#'iW<* zu Wimnbart 
\jtf''i*''<>*<.>u Upfala 
jfFirtAff^^ zp.ßrwdaa 

^«W *« f cteraburg 



»^. ,17«« 



34J, tye«; 
HO. US5. jo«. iOsd^ 



«•■ '*S3Si^ 



L.. 0», a^TW 

' **• 33>. 4*' i««. 
». to. 

K.6S7. 

«-. H»7»^ 

331.. i»U^ 

171. 13»»* , 
., - 7«^«6T. 

Mt-aw* 47> i»t> 

131. 1*U* 
1«. ffi. 



99>.te** /oi/«f ia Whkwvtli 



— -™ .^rf/cV ta'Augaburg 



r> vif, 

4.UI 



«) V«mdC4ito lltENrllt&^ l^ai^tiiä^ Voif \rnd Ober Gelehrte» 



*So.f4d 



II, «.- 
• 13H.' 



^'-•^vl- ' • ^AiMk^.OabytTttnnr.paUawar'iHciMiiwMI' 

■ ■. '■ ■ <l«, Antw, . ffj» $S^ 

J»rAjia«j»«'j Wciaill« suf Aiea^ndtet .<». In^ iS», Itfl,^ -J^ — ffgenJ. *R«c.,<. FwAKb« ••"<*«" TJw* 

> - iieye HedaUlim - . ^- ' > - ' «ra^ tMfc. «N ük jd. Vcrletwiius id, ejiMu Nanwra in' A. 



'A*>rift, 



r, Gelcfa. .4. Moni i. Qajwäct ^ jft 



«J5. «*l. 



Aiütkntik d, Wt 4. WiMcrabeiid« «« KaBin«««Mt Aa«H«ttt4 

•. A«wiAMw. 1,...:,. .. Mi^^mt aM#«f«* iM.U«i4ra|«c 



MMwoa A. Tf. i Ilc*iG«& d. ptlnl. Rtcliwauf H«. 

.. BeiKh'* Anat(rkiing«a Jio, S|(> 

.tfrui'« An[it:ritik uebfl Rec. A«tv. 3otf. iiiti- 

^t#r<w Erüiidunf x. Copiroad. Kupfcrßicli« 3j-', att7- 

Aadibarit Marcbinc , A. ttraade Eiabalt >u tbun 21, 183- 

Anffodcning an Hu. Reuft ' 4^ ll^- 

jUg»fli't ApDloeueii. Veubtidf d. Ew. mg«!) Wach- 

len BÄIchuldigunK. cFlanitti iSf, tSlU 

^■tmriMftV Biue an deucfcbe Aerii«, vd^he Cchnit 



jRiiMfM'r Bntdeckuneirair« iSj. mg. 

BetkflaJi't topograph. Aufnahm d. Obcfgcaffcb. 

- CatK«ncll«ii bogen 
Btdttr üb. d. VcrbcfTeruaf d< KttiBDalteiMiiK ' 
Bauanhtrg'i Berichiif uiig 
Barard'r Ph.otapb«t 
B»r»ard'i Ergüiizwn^arm 
Bifrkoft Anzeige 
Biifftft'i Erfiadunff «. Cbtffer ' 
■ Böckmam't Anieige d, Galtan. Bltttria bttrtfff. 
Bci'a, E«d* u. iJenkiaal zu Teinam And«|ilc«n 
Brthm't Jeiziea Won au d. ^ic. faio. Abb. i» er*- 

mi«e violati carcerii 
Bnvnt't nmia Raife 
Brvp""'"' Enideckung d. UebvC^oga d. Wnia* 

Aort io Zuckarfünr« 
Am«'' neue Ucüaode d. Kohlenbrenncrey 
Bmft't u. fyesMßärtKfTi in Erfun EniehungMa&alt 
iUimoM'/ Aoüktiük acbA R«c. Antw> 



CdMbry't Gacdeckniig «. all^ntineii Sprack* 
V'TCtPt n. Carrcan't nccbauifch« LiBf9 
.Chaf>taf*r ErÜHduugeli im Bleich«! 
CUMdnFi BMicfaiigun» 
■ Claudiiu Btitf an utidTon ihn 
Cenielli'i culoJTile Stä«!!« Bonaaatjff . 
Cmrier't Auffodcruag u d. 6«l«bnca 

P. 

Dambtrg»T*t RtJf«. Zur Scttliicb» dirrelfc. stf, jjj. äj, 3m. 
D»nstfr Mafchipt ■. Rettung r. Menfcbcn u. t w> 



30, 14'. 


305, 


I6«. 


41 


.34«. 


I3ä 


irtt. 


11 


ISJ. 


l»4. IST«. 


»7*. 


140«. 




4. 31. 


335, ilja. 


K», 1*. 


IM. 


"?»■ 


"5. 


1037. 


93 


741. 


IS«. 


latfj. 


U7. 


1113. 


7» 


639- 


«17. 


n». 


171. 


t3S». 


1S3. I.4SI. 


« 


553. 


338. 


IS9^ 


8Ö.«M. 



Walt 



£r**ßSt Aotibkik nabQ R«c. Aniw.. 

, ' ■ F. 

FaOo'i BattotffitfAa SncUorat» 
FemtrbacH't Ai)£eig« 
Ft/fhtr't ErlüürMif 



340. !«•• 



33, Ig). 

»7*7««» 



Fumit't ErUärung 



Cd rf/ Glauben ibekeDfltaib üb. d. KubvoclBnl itS, i?5i. 

Gtrlüitker-i BrkJarunK S30, lS73- 

-Cä'müi^V Entdeckuig d. ftlranifcb« Bauatls betreff. 30^ i^t. - 

— üb. e. eiKnen d. Manna aäiilieheoBeftand- 

theil d. Runkalrübeii . M, t6S. 

•— üb, Uihaenanni Scb arisch ßeberrntttal 65. S'I- 

Orütf'f BtkliirunR.(!eBen lln.' Körte l?7. I43i- 

Grammac new engliOi BemerkurtgCB des Vf. üb. d. 

Kecenf. In «; 33tf. d. A; I^ Z. iptf. i»^ 



■HoeqHtfi Anceig« 

Uüftli'i Erklüruag 

AafMFmaatt'f nauentdecktee EangenCiIs 

■ -— — — aa KUpreih. llarSeii b fiermbltädt 

(fo flomri erhalt sine litKXtircbe AuQcÜung r«m 



ufT. KaiCec 
e. ffaiKMer'« Reifea im Orient 
-Haafti'f EriindiiJiK 
■Maubold't Erktiiruag 
Haydn'i neue CampoCtton d. Jabreszeitso 
Htibarg kflbtc nach KopeobaMn BUiück 
V. Hell y^f. d. rcbnaneii Bitcba 
V. Htttfelfi Berichtigunf 
V. AeadrichV Erklärung 
H'rmmeCi Reife 

RmSmain, Leop. Aleyi ;cu Wian 
Hagmanni Antikritik nebll Rac, Antwort 
'Uammel't BerichiiguQa 
tferH^aea'j Reif, in Afrika 
Hohtr't Erklärung 
MuSeiaiid't Erklärung 
■■ " — Auffedenuif an Aent« 
*. H>nnb»Ut'i, Raifa - 



Ml. '! 
T34. i< 



rj«f. 



310. 1704. 

3», 1784- 
III, Svtf. 

au, I7p3. 

I«, tSis- 

4». «oO. 

73. api- 
106, 853. 

37* 5<54- 

99-7»i- >JV. >o3?. 

167. O"-«. 

4S, 3$:i- 

«7S. "439- 

W» 7»»- 



JaMi«) 



t Fcndelabc 



/. 



. brennfiiden WohnuDgea 207, 1S78. 

Darcet, Rede u. Dcakaal aa feinem A Aden kta als, 1I39. 

Jijdirieh't Anceig« 37, 304, 

DsieeiicH kommt auf freyea Fub] 70,' 54). 

- — Zuriickkunfi ^ach-Faii« loi, 314. 

■ ' Bechtlartigiiug ,„, do±. 

. T-NacliriciiitaTn Um 143, 1140. 

tmring't Aoxaiga 24, ,00, 

pMTvi »1 fari» jf^ i6,s. 



i;fAy»"<'»V Erklärung 5., 440. 

— ~ — Erwiederung an Pnf. Hopfner in Leip- 

'Ik ^ 73c. 

Sotlän^i *<"« Rairan nach Griecbenland 3501^ 3031* 

d# Ctfiei Abbe, Dankmünze auf denfelben Ijp, itie, 

BfkUrung üb. e. Epigramm in d. Zeit t. i, tlcfan» 

"'-'• - 6* 41«. 



Xanfi Erklärang . . 

JCerl, Erherzog, VorfcUÜgc «in. Künfiler zu feinen 

Ehren de nkmal 
üüfiutr't Dcukmtl auf d. Bibliothek zu GSttingcn 

Knienattr'i ErkJining 
CirjIreV.Anieigo 
Klufltrmonn'i Atixcige 



CS. 445- 



ijo, yft. 



31. 1791. 
104. 840. - 
IIP. 950. 
SSp 4Stf- 
43. 344* 
330. I870- 
933> ili>S- 

<3. sei. 

Koru'r Anzeige ircg. d. Garvifchea Schrift«» aco, lOil. 

K.oS'g'"*^'' oiaigo Worte üb. und für Bianca det 

Giglio 19C isfi. 

K^r'' Siaiue zu Haarlrm 314, 1713. 

Knft Erklärung in Beziehung auf Hn. Fichte 14«^ iijj. 

m- — Nachtrag 2> Recea&on d. naueu Organon* d. 

FhileCophi« ifi3, 1319. 



Xefcea^e * eignet üdtVd. Entdeckung d. Kubpocken 

>n 199, i6H' 

Xaage'r Bemerkungen üb. e. Recaaf; fein. Bexren- 

(her Gefchichte IS, J4d> 

XetoaV Thermolampa 174. t4 *•' 

~— neue Verfucha damit iit, iBSl. 

•. Leifaigtr erhall feine Frcvheit ig?, 1273. 



•. Ltifuger erhält feine Frcvheit 
della Lna EntdvduitiK «.fhlai^ Brdt 



fentiaV 



60 

Xinii«'* EAUniB» , ■ -»J7- 'S»- 

LinVi Nicbrichtfii P«rtii|ial betraffena 87. 7dQ. 

Lobflein üb. Walurl in ficiftv UrbaDkitCtKeniai' v 

Tende 9), 744. 

, Xmi na«« Mtdtille« 174. ttos. 

' X^avUrg EtHiiiixtig't.TSntnätuck I1S> 9St. 

■i^B^'* Vacbcffatuilf i, SletutiOrnaftUH« aiT> i7**> 

. M. _ ■ _ ' 

J|f''<'<<'> Generali Vermücbtnifl'e ^g. 161*. 

V. Marnm'f EnideckHngen d. GilfmiEnus betreff- aj4, iga). 
iJI^Bter arlindece. Miiiel, roiha GU^übaniafeln zu 

«■erferiiKen " ao?« '678- 

Mfiifni^r. AiitWDTt an ihn ^ 4- i°- 

J^titrom't Gedachtnitiferar in Berlin 90, ?Ji. 

itfn-n«rilt nicht lodt . '. »8> iftt- 

JÜi'JJin'f archaologircfae Torlefuiigen in Pari« sog. i^Sf- 

Mboiui Abbitte u. EhremrUüung ■,. ■ . 2i<i, i%6\. 

Morrtti's tum. kMhotifcher KatachUmu« io Siork.- 

halm . . *■'• 5*»*- 

ilfoKNier geht nach Franfeteicli surVck 3io, 17Ö4- 

Militr't Monument in Lcip^ii; > , Ijl*. '57Ö. 

MirkariT' Z'iruckkunft >■. feii.er Reifd 73. 591. 

Mufikeüe't Denttmal. Subrcripcion tu dvoTclb. 171. >3S4> 



Obürien iib. feine Grammairff raifoanis 1S5, rsjs. 

OWrte'i Erklhruii( 310, 17SI. 

V.i«irr ät :itrtii, Subrcriptian lu feioem Uen^- 

nial ■ ■ i ' SlS, 1537. 

. S.. ' : , 



Poper^s BrQnztre» d. Gypsabdrücka 
Paiallel« r. Schiida u. Ürlarfiinda , Itüge 

. b«fi 
Paulus VorXchlag z. e. 



derfel - 
ntilifcbcn Polygli 

Sehv»eifc)rk. 



~ — üb. d. Rüge d> Hemaiecda 

Iluchhindl. 
reric/V Dsrnpfmafehine 
Ti/iiWi BiliihnBeMfbeiten ' 

fUtiSaif's Erlinduug i. Sdiwachung A. Meerefiwtl' 
■ leri 
Tachua"! ntuB LufEpump« 



4y. 3J|. 

24f. 3014- 

Ji; 183- 
41. 33* 



BiKÄ'j 'Erkläninf in Bezieh, auf Vollmer 303- '*-t7- 

IXuhettS'in't Endtctungcn in Anfehung i. Gtlranie- 

mus »'T. J7S»- 

JIoiI'bV Auffodtrung an PlyCologen a-tO. :o 3- 

iiörjta'j ErUürung >7^'Äy'-. 

Jluui.u-e"» Schreib«» ati d. Herauig. d. A. L. Z. fifl. 55«. 

Üncier'i Avtkritik. nebft Kec. Aiitw. 17j,', 1447. 

lliiiii[f/t I'uyirna lii Aufdeckung d. Dambergar- 

(cheo Betriigerey , Ö9. SjS- 



RumfQri bsOcht d. MafcbtoenC^Malunt ia-Taric ajo, iRo* ■ 



SeUegtVf Erklärting 114^ pij. 

jirfildzfri llofciihin, JTunßweike 93. 7<p- 

fcfimidl't in Lliidshui Uhrwork ' 315. tljl- 

iSr/iNriif«i'*t Erklärung an Iln. BaichHibKll I45> \l66- 

Sfbnorr'i a JeameV .Reife • »37. IpJ^. 

Sclirdier'i Berichtigung a^ EccmfionI 77, fiil- 

Sck'«iiier wird fuspendirt til. 50^- 

•—- ■ Blieherlotterre zu*ITin -- I]5. iiÖ4. 

fefHiVcErfiudung, Papier aus Siroh lu mfertt* 



. B«" 

Siebold'i-Ant'Kon auf Phi]a!cth's Rüge 
Sitde'! QanchiiHung 
Svuneufchmidt't h«Ma 
iip€Zi*r^t ErUäniDg 



Tallieii'i Zurü'ekkbDfC nacfc tit'n lel, 114. ; 

'i'a/fie'i FaCteii V. altern perGfchen Mtimea - jtij, g6j. , 

.TaariniKi ill in Londen igg, tfii^ 
Tncophi'anihropen. in Pari« dürfen Geh nicht Helir 

iiiiöffcii'licheii Gebäuden verlaiBBel*. a3i> iTgl. 

TfcRoriei-'* Feuerbehält<r 15g. 117s. 

2'iitma*x'i Dilta 119,960. 



ICnrcrricfc'« rerbelTertw TVifctwerkzeue ' 63. Sol- 

V. 

Faueanßn's ätty AutomAen. Kacfaricbt von'den- 

fetbeu ■■ ■ ■ . - ap. mi- ' 

f iHeri jj(i, ids. 

f ii-filV offen t1 ich et Denkmal ih Mtntiia 87> ?■>]. 

yaig.t't Erklärung üb. dt MandelOaiin .in HcOen, def- 
feil l.iifiblafen mit gedicfieBen filey angefüllt 
gewefeii 151, niq. ' 

.i^nigt'* Warnung ^ 51, <ij. 

Felimtr't Antejg« H5, 1J35, 

.Vvtta'i neue UnUTfaBbongen üb. d. Galruiiani 307, ifijd. 

ff'fg*ltr^' Aniikrilik nebfi JCts. Amtw. m, 143s. 

fj^eifi Antikritik nebft Rcc. Antw. fif, 1445. 

ffitbtking iib. d. Wichtigkeit d. WalTeibaukiMft »I3, 147*. 

/■/ ledfBmti«'« ««lehrt« Reife u, 713. 

^/«liff kehrt nach Ueuifchlailt zurück all, ffl. 

H'ultmauu'i BüriclitigUDg 66, Sit' 



Z, 



d) Literarifdie Nachrichtca von gelehrten AnÄalten u. f. W. 



Abo. Üniverliiät'' *> S3- 

Aegyuten. Jiterarifcbe BtcbQchien 10, l«. .58, 471- 70, 

a«8. 113.904- 143. 'I48- ili. HO'- 

V. jmnthhm. Graf. Pceisfrags» »74« H''»- 



Amßcrdaiti . Gefellfchaft z. BefÖrdening jl. Land- 

winhrchafi, Preisfragen I43> >'f7- 

Gefelifchafc. Felix meiiiM, Zekhnung ^ 

, ihre« Gebiudirs 330, !!&■ 

— - MoiinikboffTche Leitit, FrcTsfripen ajo, il*. 

'&midfi Erticbtung e. öSentÜclKu SibltoilieJt ' ~ 55. 4^^- 

Autoaaien, 



AntomitfD, Vaaetnfaa'» 



333, ISS«. 



Jtaiavirchc Republik, fiawuln f , d, N^tlonilaf sie- 

hoBg 139. «"!• 

^turie, Gilranircha 4> 32> 3o. 3^< 

BenE«n in NffrncgHt, Ltfeffefellfcbaft l»4i S3?> 

Beriio, Akadeaie d. WiflcnfchafMi»» Sitzung 33, 37a. 

- U7. liTÖ. 

■ ■'■■'■* " PMisfrt^n 15^, iMi, 15g, 1J77, 331. 

17»8- 
^1 ■■— ■^^^ d. Küpde, Ausitellanif 53, 749. 

■ ■■ ■ " toatoitiUck«* Tbuwr kauft'WolEfobn'iip- 

pKK 143, II50> 

I *— — : BibÜo^bk ^ • ^ >. J. P3. 741* 

'i ' • , Cöllfgiunt Dedicui cliiriirgicttmi Voritftiii- 

[ fcn d«f SoDioier* ' ~' 144, '1165. 

r "^— Krwcrbrchulen 139, 1117. 

l — . . fTiiiii/Cfcha Kirche «qf d. Werder,- Jabtl- - 

I feft 1JS.-9H- 

. ■■' ■ 6efel!I«haftd. Freund« d. fludmitit ao, iG5. 

feigen 35, 3113. 33. »7o- 78- «**■ 

. ^ ■ ' ^bilpmailiifche ■■ "33, 37*- 

' " ■— GymiisQuin, Friedricliverderfthei , 7i>bel- 

ttlftt 34». Ijtfl. 

■mi ■ ■ KbnltnacbticIiteR i, 7, )j, 3B5> iM. 33> 37i' 63, 

■ ■ LutdfcImllebrerteiaiAiriun , kurmarkifchet, 

• Exanen 343. ijrfi. 

-....--• literarifch* 'Nichricbten 13, IStS- 

•Lii ■■■• Medaillenaufd.'JubiUumd.pretift.Känigs- - - 

, -würd« - ■ 33, 17I' 

•m -SchrifMi) M TcTinlaliung d. 19 Jahr^un- 

iaa ' 10. let. 35, iCFj. 

.11 -• pA-iodifclte, W^lcbe d*f«lblt her- 

auikoinmen 3$, itiS- 

^ -~ Scbulanftilrcn 1, 3. Kh iflS- 9". ^il■ 

■_ — Schuifchrififen . joi, 1631' 

Bleichen, Chapwl's Brlindung*ii darin , 171, ijjb, 

Bordeaux, 'GeCelirchaft d. WilTenfch. u. Kunße, 

Preisfragen 43* 3SI. t>*. MS3, 

^ ...- — . —— — Sirzunq 1)0, 1451, 

■ _• tnedicitiifcbe G'efe 11 fcbaft Pfeif fragen iio, 1703. 

--. ' — llaiidelffchuls 3IO, 1099, 

Breslau,' Baiifchülf, neu errichtetB I, i. 

-_ '— Schulfchriften ai«. i7»|. 

_ _ Uriii-erfiAt, Chronik 31«, 1748. 

'__ -^ Veränderung In ä. Schulditvctiofi t,'i. 

Briiffel, Soc.ei« de Legislation ei Literatur* ng, pji. 

Biicherterboie «3- a---?- is6. 12(3- isE. I377- '74- U«. 
1404. 113, 1733- 337. 19)*' 
'■ I in Frankreich I34> loSo. 

• II ■ — in Ungarn 118. 103». 

Jg. »3*. 57/ 4*>. T'.SS» U4. 

191. I54?- »4, i^S- 337. 1934* 
34s, 1991. 



1077. 155. -- 
Buchhiadler, Kriük derfelb. 



C. 



Caen, Lycee *■ - • 35. 445. 14«> tip- 

Ciiro, N«ti«nalin(litut, -Sittung" 35. 44*- '3. 3off- 343. '143. 
CalcuHS,, Univ.riiij: 33. 177. 

• . J.ehrerpeTfönal« 3So> )o3|. 

Tippoo* *^>eii»IiCcheSibliothek 350« 3031. 

Cimbridge, Uiiiverüiäi. Preiafragen 149. iw?. 

Caffel. AUdemi* d. Rünlle feyert d. Namenafeft d. 

Landgraftfi», . , ,. "39- "IJ. 

Gerdirchaii d. iltcrthiimer 343, 19 1. 

Ceiifiwingf'eRenheiten . .', . <• 55- 

Chaloiis an d. Marne, GerHIfchaft A. Atkttb^mr 

.Frciffragaa V. <53> 



31. 3S4- 


M.7. 1700. 


'I04. 84^ 


%i. «gl< 


U6. ins- 


101. Ali- 


sa., 745- 


6. si. 


.111. 895- 



Cisalpinifda Htlhifclik, PfjR(ft«g>s -^ . - loi, |i<. 

■* ' ■ ' • — TerttrdnuBg gfgeii i. Nacli- 

■ "druck _ 114. 9'3' 

Coburg, GymnaGum, Redtfeyerlicbkeitea 73' SS?> 

.Colmar, NatbeiferuijgEgefelirchifc igo, ■4S3< 

, neue gdefarfe Gerellfehaft »ö. »I7J* 

— Sammlung r. naturhtßoiifchen G«g<»fläu* 

den . 335, IS3I- 

GüAiio, Sckulferändening 3«, lO*. 



. DiiH|ifmafc)iine, Feriers 33, ig|. 

DiNenarh, Schulwefen tgo.vi4Sf. 

Ueriu, 4>erti>rii-Gereurchirt ' so. mi- 

Dijoii, Eunnmureum 31g. i8;|> 

Oordrecbt, GefiUfchaft Picture, Preisfrageft 32r, 1791. 

Dorpar, neue Univerfität : il5. 931' 

Düuay, Socicrd libre d'amateiirB d. Science« et Ans 75. 60g. 
•DuhbHrg, UniverCiük ChrbuUi iBS. il6a. 330,.ioif> 

M. 

Edihbarg, Univtriitüt, Vorlefungen üb. [lerliCch« 

Spiiche 
riEkirilirmafcbine, TerbeflerW r. Lugt '. 

England, lluchhsiiilel ' 

— -~ — ne»e Lefebiblinihelten 
■— — — i neue Enideskmigen 
■r- — ^ Pepicftheiimiig 

— .A .— umhe«*iri;nde Profülfored 

— — — VerbrekuTig A. deutfchFii LiteratiU 
Erde, fixe, phlogiftirche . _ 
ErlinduiiKsn neue 33. ig3. 7q, (^40. to, 6ü- -i^i' >S5I- , 
Brfurt, Äkidemi» d. WilTeulch. äiuuijg 7.'!, 6i6- 104, S3ä- 

aio, 1699. 33g, i8S'- 
■■'■■■^ — — Preisfrage« ,i5. tiS. ji, 590- 
.—■ —— Suft's u. WcingirinersEriicIiungtiiillali ist, 13Ö3- 
' IfnirBefltat, Chronik 3». i^r- 
Grlangen, Univerüiac, Cttrenik 43,505- '9S. 791- 119, 953- 
. "191, 1543- ^33. 'i*9- ijo. >t>i9- 
J,^ ^^ •— -^ Labstatüiium u< HrmikeDhaus 33. ^C/- 

Finnland, kgl. OkoiiomiCche Gefelircbifc ifi. t3?f- 

Franeker, Univerliw, Chronik 331, llgS- 

Frankfurt 1. d. O., GerelKchafE d. WifrcnfchaFten 

u, Künlle, Sitzung \ 3jo, 1700. 

— — — — ' — UiiirerGiit. Chronik 9.79- 63, 5'^- 

157. ilÄji. 310, ie97- 

Frankreich. Entwürfe, neuen Civücodex ' ti, Sil. 

— ' Erlindungen, welche Hrevcft erhalten 

haben 93. 748- 3i8. il5t. 

—r -.- Lekranftalten gi. 6Sf. 

— Lille d. igoo erfchiencnen Schriften Oi, si»- • 

_, Naiioiialfchulen..; ' 6.53- 

— — neuer Crimiiiilcodez i©7. 864- 
.— .— — Pryianeei iJj '77- 

- — '- . Sucietis d'Emnlation werden errichtet 143, iyä3. , 

Freyaaurer d. batav-ifchen fWpublik. Prciafraseit 174,1403. ^ 
Friede iwifcheu UnCtrrrcich u. Frankreich. Deok- 

KÖiiien auE deiif«lb«a «3. Sof. 



Griliaien, SchuJanQalten - 343, 19^1. 

Galvanismui, Anwendung auf d. Blafeiiftelii 171, 1381- 

— — — Nachrichten denlelb. betreff. 4. 31- 30. 344. 

J07. 1Ö76. 117, 1739. 334. ■390*' 

Oefellfthaft V. Aertcen u. Naturfurlchera in Scbwa- 

b«n 33S. IISI' 

a 3 *-' e«feU. 



5a - 

CtMIfclMit «, QtfMMOBft 4. ITUurkühJa a. i. 
. ' can«nlia>rcl](n. WiOetifatiaften in ficbvraben »i, iftlt- 
GieficD. VnivtrütMt, v. Seoiaubergilclie Slifiuog 337. 19II. 
' -3j8, 1915, 

■ B. ^tK« f Fr«is«ufKab«n if, 141. 

G<tk)iiK«n, Socictät d. WibaCehifttn. PrtUfri|[«a 171, 1371. 
^ — Unip«rßtiit, Chroaik lo, l6}. 3ek'l4i- 74, 588- 

rt^Ts»- i^. SI4- 131.1"'. 157. i«>9- >r". 1377- 199. 

1«^. MS. Iltc- 

■-^■' — ^ — — FrequwiK dnrelbea 114, 914. 

GnnoUe, Errichtung e. Huftiuni 7«, tiS. 

Lyct», ^luuDK - 14Ä. ,171. 

OräUwM», VaiverüiJit , Cliranifc S7, 497. 
— — . — f- ' — Brrichtwie i.. T«tCEiiuir- 

fcpula 19t, 1S43. 

' iGioRlDgen, Doiveifitiib Cl>tfaä »i, i7Sf. 



Hilf, Erriclituiir*, Hitioul -BiUiothak lU, Iiti* 

— — Geftlirchaft z. Vwtb«idigiuis i. chiiOl. Re* 

lisioo. Prei»frigeo 350, 3019. 

Hauhni. baunfclie .GefoUfcbatt d, Vfifffatehäften, 

PreUfrBgen " i«o, io«<. 

■— — — TflyJer» zweyt« GerdlCchtft , PreUfrafm 57, «7, 
^. ^ .r _ _ _ thetritfCiTch« GafcIUcbali , Fnif 

fcu«n ]I4> 911* 

IbDe, Cinneii^rch« DifcclsaaaI^ Tcrxticfcnilk 4. r. 

ihr te^uckiBn BibelKCik« ' Uj, J7ag. 

_ — UniTcrGiät, Cbranik ■ 144, 1171. 

' — —TT Ff'q'«»* , „ . , M. MI- 73. 6M- 

— — ~r dxclotifth« Fanutit, Vntsb^- 

— — .— —•.- (■■UciAüßtltra iShJ^Tf- 
lUinburg, Bürch, fhyt. »atbtmuitütn AfyUR wirl 

' VON) Mtgillrat gekauft: ISO. I*}t. 

IUrd<rw)'k, ICiiivarGtit, Chronik ^it, i7ltf. 

geidelbcr^ GymniCum R«dcfaysr]idik«ftta f7. 543. 

^i)iaq4E. UnirerfitäKbibliothek «thtlt BcUUr'l 

hcrtMnuni TiruM lg, i{|, 

' UftUaiU. rr^cfraga^iiW GefellCcbsf; ,313, 1719. 

/ 

J«W. üimmCüll. Chnnife ^7«. j«, 1^ 3o,-mi. sS. 

. .«*i. «r« ns- 73.88». M.74S. 104,836. 114.914. 

»87. ««9- «Tl. 'J77- »Bo. "4#i. IJ9. nS^o- a»». 1697. 

' .- « , -*^'' "**- '^' •**'- 35*. »Ol»« 

— ■— -^-** *• Vorleroq^eo d. SMAmcrhÄlbti)- 

— — — — •• — — Iv — ^, \^(n;{^)l^l]tll- 

i*^*' 175. i4«9. 

Jrfui(«T-^H<giu.B 111 Potttäborj ^ipj, ijfj. 

luOriwcDU. cDjm^ifc^t' «81. 1443. 



fijc], tfoirerfitür. Chronik 

•—————■ FraquClW 

~" ~ — — — V«riii«liru(«j i. £üikUnfM 

Xllpp*rrcbkng«o, nw Entdeckungen tibei &* 

ftaliJiulbrennerex, BruM'i ucu« JU«tb * 

KoBiac^ nniM 

Köoigiberf, r«rocbiaI(chii]hiitfir 

K«ptnli«ig(n , SMkid«ttn-JJudcmi*, na)Mr Leltf^ 

fluhl d. Va!k«r- u. d. vaurUndiMea Rech« »04. 83«. 

" — UnivuHtit 1 aji IIb. 

Krakan. GrmnaGiua, Vcrändoungen 341, 1^'. 

Kuhpeck«nifflpfmi{. Nadiriditen r. dctfelb. f j s|f 31 255 
M.4*8. «7.704- 90,734. 114.9'«- 170. «370. X74,* 
J^'^_w> '<»*- a». «704. M*. 1751. «1. «751. 



4*. 371. 
40. 37«. 
iJ, 169. 
SS, 443. 

jia. 7*8. 
90. rw- 155. 1.-53. 
33. aöj. 



LaaiM Bwehaiifcti» r. Caretl u. Cirfeii 3r7, 1759. 

I.an4shui, Valvttüiil, Cbroni^ sjo. 1093;« 

I^Hftenfite, Hahnemaniu. nau entdeckiH i. g, 

X.aiptiffJablaaovtkyfchcGefam'ctufcd.WUreafabai- 

ten Preiffr««^ 310, 170U. 

— — ThonMtfchula , Redefe/erlichkut -■ 58. 44^ 

— — Üoi.Feriiut, Chronik «, 443.- «4,673. .103, S3|- 
II9.9S3- i3S> Zo|i. igl, ,1369- 199> MU. "5. »StS- 

.Leutfcbau, Errichtung «, Bürgecfchul« 
Ltyiaa, G^fflUfckafc i. Sprach« a. Sicbtkuift 
— StolpifcM InaitiH. Praiafragan 

— — -»■ Uoi/orfitÜt, Chronik 



33t< 19»'- 

aib 1791- 

II4< 91»- 

IM.I78T- 

»».79«- 

f. ia- 



f!.iMrinirt fr^zöGrcho, Einlttnni 

' — • -•■ angawandta Politik 70. SBi, 71, 

Dichtarwerka lot.tog. I.O^ tS?- 



„..^ "';**»■ »y- «W; *",»»- 

' ^a " ■ — BcdMCcbrul^Wf U. fiialillii: 79, tfJJ_ 

___ „ , ..- t **• 'S'^- -»* *«*" 

^ — - Oafch.rfifa - 11.70J. 91. nt- 

— — — — — Gewerbtkuiidl Sl, 41J'- 

""^^ — *.""**• , , . . «. 78». 

» . ■ — Lii«raturgafcli»eit« ij«, J034- 

— — — — — Mithcatatik u. Krirgskualt ^, «fs. 

— ' Medicin ji. i4,b «. a«5. l* 3«. . 

— ^ — "• Wljurgefsh«!« 3I. »S- U. ZlS* 

-^— ' — P«<i«BOB'k II. ftT 

— "• - - »^',*l'«u'- 'i-- »** »S« "«- 

■"' — — Phyiw «. iJbaoue 47. 37». 

- " ■' ■ '■»■ w ' »- »acaiifchte ScbcifteO' 0, yi, 

-T— 'r - ia Auakndt tu £nda d. i« 

— ^ . -, i ■ '^ '**■ '39. i"^- 

•* POlwftfc« 130k I<MI.. 

— — — fpaDiCch« 149, iipi. 153. laij, 155. lajQ. 

— — r- «narifch« »3«. I89f- 

— — — wtllxcbifche in Ungira u. SicbaobÜKKen. 35. aei. 
Londoo, artiüifcbB Nichri«ht-* 26, »3J. 4^. 335. 5^. 44*^ 

.- T- brlttifcbe mineralogifcha Gefcllfcbaft ' lul »^ 

.— *— .^ Coitonifehc Bibliocha^ iTutl^ 

^ ü. AimtKiHm rjaruftak« 4. mu« Em- 

7J. 5»i. 

«#, t30t. 

31. 15«. 

iraf«a. 



dackUDijsrcÜc 
--,'- ^ Genä.li^iiaftelluu 
.— - — — Humdic Socie» , Praiafiragan 
j^,— -T- Jaurnale, dardbft berana^owipend» 
— ^ — — nedrcin. Sociaüi, Pcei(frag«a 

— — .— Ori^ial Society 

— _ — oÖtudilchei Mufeuni 
X^w«. «in. Ml Paria .wird uArirt 
JL-uftpunpe, neue 
l.y0R i Athen««, Sitzung 
^ -»■ — — ^rairftflgao 



8S.&8tf. 
301 i.W. 
^fl».&37- 
03. Sti. 

»I. 95. 

jt^l. 179*. 



KnattoacluicbHa 



Macketai*'! zu Bdinhiirg Preisfrafaa 
^■drid, .boonifi^tier Garten 
Magdeburg. KuiilKchuI« 
— — ' KMnßauiöelluDe 
I)Ia^B% UnivcrGtüttbiblivtbtX 14a, ijoi.- 

Mantfeld, literarifchc GereUrchaft 
Maotua , acuftifche Nachrichten 
'•w — Öffantlichas Denkmal Tlrgila 
Marktirg, VnivarCiat, Chronik 4*; 371. 

MaadalBaia in Ilcllen^ delTen LufibhCfO OJt Mdir 



33. a>. 
»7*. 1403. 

39> 310. 
171. i3»I. 
aJ5. i8ii. 

75. *o7. 
IP9' I<I3. 

87. 703. 

ISl. 1319. 



fenfdMftao d. Sein«- ü. Marne -U'partuneiit. 

rrciifrafen - J5o, ioia. 

MmtbcwUm, Biindang su ihrer ScturächunR «07, 107S> 
B|[»t«iagpa , «MM LebnuikJt f. d. F«flt- u. ^af^ 

künde ' ' 9' TD' 

- - . ■■ ■■■- Plan AerhWta II, i-O. 

Mnitrw«- CereWdiBfc i. L*nAUut^, i. Künftö u. 

Minden.- f»f\i !■ «• Freyrcbu!« 33, 3?<>, 

Hitau . VnivtrCitit jC, J5t> 

Sf •luaub«) . GefeUTcluCt d. WifluCckaftefMk tlimlte . 

fttiitngta lly, lOjC. iSo. 1454- 

Jfloeluu, Itterarifcba KaehricUM S99. iSu> 

— — — Unirmütäi, Nichrichlen H5j f33. iJ#, pyj. 
HituElMb AkadMMe d. Wideiirchtfceäj Utaüng 93, 7,5^ 
■■■ ■■ ' ■ — £ceia£ra(Mi pi. 747- 

ÜT. 

HftcUntA n. KaHiIlicft 345, 1^)99. 

Kcwyork , mlneralegifchB ^jefellfcbafE öi, 507. 

IlÜB««. lifeie du Gard 171. ajTS. 

HioR, frer« ficMlfckkfi d. WiffiruECfcaEtea «. Kün- 
.6» ui, 1781- 

Oeiwhotfi, Snscktanr e- SürfavGHwla <«1. 117?. >34> 'S»^ 
QxCocd. ^dleianircbe Bibliothekj 171. IJSo. 

— — «- JüüvMÜiBc, b»üfca|ea 371. 1379. 

TiBl^r atia Stfvk tf. SS- tu, t94> <35> leftt. 

Vam. MxitUfEb« MichnchMn jt. iji. go. zJtj. 39, 31*. 
43. 3S>< 46.37s- 95.4«}- 16,616. 15. 687> m. S95- 
114, Moo. I4J> 114-?. ii(JI. 171. ijgt. i»< i6i3. »!• 

— ^- ^AwQcllvMK «• IndoBrieproducte tm Lohvt« »b. 17öS- 
— • — Brfrelt dliivcMuon gj, 74g, 749, laS, l«5u 
_'— SibJiMliak d. muGkalirchen Conrcrvatoriuuif 171, IJSO- 
*a~ ^ — — ■:— d. Naturhiftor, Murcuma 1491 (3og. 

mm — Bureau de Ugialaüon etrangiire jjg. nie. 

•M — CaaEralmufeuiii 4. KünAe r7i. ijSo* 

— — CeiiiTiirchulaii igo, 1451. JJ7, 1913. 
~.~- — Coiiege de Francr, ;ieuet Curfua ddTclb. 337. ijijl. 

-t- — — — ^- — — fiiuung (, 53. 

— — Coltagfen, tt^andircbe u. CchoulHodifch« 3io< IIS99< 

— — Commiflüiu d. Natioiial ■ (nKinii* su Vonht- 

Utoc d. VUiipuieice de linfue fnti^. 114,99$. *)*' <v7* 
«~ — ConCeil d. Atu ec du Comnern 146, 1174. 

■-.— Ernennung d. AdBiniUrat^rett r. felekrten 

AuftaUea S, 54. 

«- <- MlcbMe Infiekc« ~l, 3. 

-. — GereBCabk^^^Mdiciii'CkifaitHUie - «. 53. 33, rj*. 
»—(— — — phiiQiechJiirjie, Siuun| 6, 53. 134, 99J. 
-.^ fc '— — ^ jisliteclinilcb«, fiitiuRg 7g, A3J. 

.^ — .— — — ekadvaüCclia, d. WiffenEcliafMii, 

fiktui>c 43. 35*< 

.«•'•*'— — ■— T. Befdideiung d. H^tionalindif 

Sri* fl», 1433. 

— — _. — — — FerfiBiub d«rCdhea . 337, 1^13. 
-^ mm -r. ' ^ -~ «iMHieaifche d. Seinedepute- 

«lOMS , 11t. 1790. 

■^ — Jofiriule, gelcline u. pohtifdi* n6. 1174. 

„M — llunSakedemic. freye $, g^ 

. J^ -^ KunAltttbioM eiaea Pfivatauiw« 1)4, io|«. 

KtinanuXeum - i|o' I4S4. 

..^ .^ LaheaaftaU d. Taubnumnen • IJ4, 99;, 

-^ ~ Lcbranftalue. neue. Orgauib{i*R IjS, 19J0. 

— '—' ÜMKtfitsii* Hacttricbfca 3«, 34$. 43, 351, 3si' (4*. 

^ . .. ^ i"7<' «i7. «!7'. 141. IS68. 



• lljitidiialltifiiiut 



'■ " ■ - 53 

Rkm, hfcie <1m ArR, TtfrlertMtK« 3i; 177. Hl, >SM.' 
Lycie de Jitrüprudente, V«Tkfilllt{«L .31> t7<< 

— -^ Lycee repuUicain. VorWutigen «17* Ip3J, 

Mininer« i. Innern, PreUFraRtn 63* *87- 

NatignalbJbliotheK t^t, 1077. I3t> HO* I74> l4Qt-' 

Vorlefuiigen in derfelb 11, i?|. 

411, 894- «4l> i'l?-' US, Igljl 

am fttisnirüge AlToci^ 143, r9d|. 

— _ _ PreUfretjen i%. i»>. 43. 3fiO- 46t iTjS 

93. 74!' uS- 1173- «w, ^T"- M« i?"!»' m, if** 

— — — — — Sitiuu« - 31. 311. 33. 4*3' 93. ^-I*- 

104« 837- tu. VSU- i»a.. '04tf- ^46,■u^^. 331 . iTlft 
>37. i9»3- 

— — NationiluHifeu^ 174. t«o$* 
«- — {{«luralien u. Kmillkibi nette 73, S(i% S>t< 
^ öfTeiKliche Vttdebiegen pi. 74S< 

— — -prafact d. Depirtemeacet i. beiden SeverD. 

HPreiefraKen 3^i, «^91« 

— ^ — PreiEfrage c PrintOUadU £. d. SncdeokuaR «. ' 

Kometen 1 19. -1037. Hl. 171^ 

— — Prjitan^e iranqoia - l.I4>iM4- llOi-lfO 

— — Schuie f. Bee-lii^enieBN no. 4C90. 

— — — — polj-iecbnfrti« u%"t<f[b 

— — Schulivcren fS, 6*4. 

— — Sociale de* Tciancea. letirec' et «M*. Sitcnag 93> 7«7< 

— — Socieie das Obfervaieurs de rhomne. Snzung- 134, 998. 
-~ — theophtlanthRrpifchaÖifelirchaftderf Uchnicbt 

mehr in <^ffell [liehen Gebunden verCMiat«n tu, tlfl* 

— — .Uatertichwgeielircbaft, freye, alFaiiükb« St- t ■ 

Kung , 4i. JoJ. 

Pnvia, yiiirerGtäC, Verlefengen d. WioieckBlben- 

)«hc«a igo«. - 1i- 6tM- 

Petenburg. Akademie, ruHif che, Wied«rauflebunc t3t> Hfl- 

_ _ Bitzun» H6, 117*. 

.1 — _ d. Wiaenrchafien. Sluunff 310, J701. 

.Ji.i.ii- — Cesuniilion zu Erriehiung v. V«lk«Ccfau- 

len 34Ci 1(99. 

— — freya Skonom. -GafellKhaft, Praltfrairen 1«, 103;. 

/4i4> y*6- u«, Kno. 
^-.- — — _ — 6itzuii( 4^4' 99^ 

~ JofaitercollegUnn . -«o^-Wf- 

Fb11ufoip!iiB, Kan(iri:he, Prüfung derfclk T. «. Da- 

gar >34> I904-. 

Phouphor, Berurfi ■ ^iS. ingi. 

Fifa UatfArliut, I.ect)MiM«ncic!hMl!i d. vtr. fib«> /^ fiij. 
..__ — — — ZuQud derfelken 1799* <|oo. 87. Cpt- 

104. I3& 
Pariugel ■ Ibchricht r. diefcai Keicb« ifj, Toc^ 

Eoudan, Etwerbfcbülen tS7' I37«- ii>9> ■''L 

^ Markilcba ökeneaifchaGettlKcfaeft, Prer 

fragen Mi. foi- 13«. nH. 

^. _ _ — — — Siuntig III, 693< 

Prag, UnirerGtät, Chranik 



— ,,._.id«r«o«en auf derfalb. 

Pfedigtwefofl m ein. dewrcbati nticbillidmi 
pfopytien, d. Henutg. Prtia&agen 
PryuiWei in Funkr«iäi 



143. in* 

3J8. <»3i- 

4>> 334. 

«.7«. 

«». I9<«' 

23. I7T. 



Rarfterrtw. •■ühA« tndoftr;eanft«!t \ti. 934- 

Besenibura, boramfcbe G'cUiUdtatt, Sitzung 3itt, fjlt» 

_ ErrktMung «■ Hnrmaiiie 3Io. iTo)* 

Reifen, gelehrt« 8». *56- 93. 7»8- •*?■ "TS- =5* ^°3»' 
Reimes, Wiedereröffiiung d. medicia. Vorleruncen 31, 17$. 
RettuiigageratbCohafEeo b. fnenbräuOeH 158, 1378- ^' 



'». Rttefunv"! ui Hekahn Preiafragen 
IUhK, aTtiftifcbe Nachrichteii 
— — fran. "" " -- ' - ■ 
Octlt 



iürche H«leKcbule wird wieder hergc- 



ifi78> 
113, 901' 
I6l}. 



ItoßsGk , Gefelircliaft am BeAranung d. MtcUtn- 



buTt- Huttriumds 



izedbyt^OOglj 



6^ . — — 

UvJkland. VecerinUK. «• vnxuführendeo. B ächte- 

htmr^ ,1,. I.. 



.Eraniofan aiicgeiiomniiH luben 55; 44^^ 

•EBwtiMn. GfreUfatufb >-. Aeruau b. Kaiurfurhhem' iis. iSjü- 
^ -■ — fteü;lircliaft 1: H^förderurigd. HaturlMiU- 
' ' d« U. (I. cMienlJft. WMri!i.ri.luFien' ZU. )737- 

Mkw*d«ii, b«rcUoAuia MtsITuiig. t. Lange« gradi ä, 

'Maridiaii» 5g, 471I. 

SetiWeitc , Biii&iheuag- c. (Ugaaieinen: Maafit»- u.- 

Gawiohif» 17»^ 138«.. 

^aniacit. CircuUr« wegDii.GleiohlMitd.G«wicht»u. 

MaaTfc»- 107; 8^4^ 

"■■*» ■ ■■ I liierarirchfl Nachrichten> 199. *äil> 

— — ^ erbaiinunK d. Irluiianr K17. 84*. 

tffytt, Rehi1i«ne^ Redmi. 9^, 763.. 

•—- Schuliiitlilun' •■ yg, 737; 

Naclirichtaa' tgn 4tuUb«w Z2. titr. 

iii&njt^aiid aitf I7j1-.. 

Hj. l7-3i 

. BNnn&hwci)^ SJ. i43> 

V ■ ■ — >^ Nako'a 334> <9o« 

a«cbBaIn , A4.Bdei»ie d', InfL-hrifien,. Geffh.. m AI- ' 

terthiiiiMt%.|lMi«frafCii- I.ifi, 9311 

atMiigaf iBFi. EabricauDu in. Eraiikr«ich. 135,. ieo3~ 



-■ w»-^ in (f iii^ani' 
Btiftungeo-d. v*r«iUwa(an HVnogi« 

■ 1 1 ■ . ^ — d^ (lanvrtla- Maniii» 



TtIctiLoae, JVJ>W>. 

VbCMislamoa,. i.r*ua'r. l74>. 1401;. 


LI 9k 9S» 


1.8.. ^S52. 




«8*- 7^*^ 


■Toinyar^ We.n^ Liad auf d.nWb.. 


SJ. •«> 


"MnülawU,. l.jcee ,. pTciafrafftn 


->i4> 91*« 




Si. tu- 



T-i-ove«.Er*pcihii»r»i Lteft*- ■ ■ »S^ *"#- »»«vr«Jk» 

^'ubllig«ii, lUoQerbitMituhak . 1341 FÖ77. 

— U.iiv«riiia., Chronik , ■ 2J3, iglS. 

. TuERi, litararirdM-Nachrktiten. iSK'I77>- 

— — UuivaBÜut» WiadaruäSijunf: . 1 oit l45S* 



mracht; SociatKt S. KüntF* ni WiffcafcinfUiii. >» »i »' - 



Ftiordrunginr linrartfth«' |r..a5# »«t HS*- 

Teffaiiks, Ackrrb..uK'''s'""c''»fr " ' ■ rf. jj: 

Vefui-, achL PranEuran It^iiian iaA CcaMc- aift Hsi. 

ViCBRCr- MuCfUiB. V. Anüktib 3it^ I853> 

. f ^- . ■ • ' ■ , 
\Vait£«ii>.T*ub(hiiiimen-rnfti(itt' 334^. lyoR 

WcJiineinfauEikÜvbn^aAcmZbcktrGsM'wiRyentr' - 

decke 129» 1057.'. 

Weftpi-etirtMi ,. A'nflattaro cu B'efdrderuur d. Cultur . g4. £74* 
Wieir, AkadiBi« d. bildcndejl''fuuiUe,. Venh«ilung. 

dt Prvife 119.054» 
* m«diciM.cMMrgifelwJarfttthrtAkcde«Bk.n«ii> ^ 

frag** i-iv t379_ 
Wilua, Fay«r ä. Kronungefefte» AUiMAd«r»l_, . xvti ifso. 
VVu[eiibar^>. nhcnumiCcbe Societdi,, Sitiiuig- 104, 937. 
Uuharliiat,. ChrwiUi 10, iSt, 4*.-37i. Iji. 

■ ■ — ^— Ifnlvairfttiiabibllinhek,. yensehninir ~ 199,' >4i9f 
Wiinbtirg-, Uiiivarlixiki Cfaiamk: ' - 73^-5l9>- I4tf,.t2a7^ 



. «;[ V«tKeittbui&.deD in dem Uctictr^ißhiea. dl ausl^d^ CJterat- angezefgten Söhrifcem. 



^rrgi' da l'bJftoirt' DaMralh db Bufföm Sf,- 307- 
" •••< da» ta^a» faiia- dai»]t>Syri«j. la'Palefil" 

■ I D« MC» ... ' 83, iSäS^ 

■fc - dt» Voytuw F.1 rs dana l'AkcliiiRj »k.. 8>; üab 

,A4JL'a« ruliot ainmiM da Loucippa trad. {k CUmtt,li 13,. ^071 
J)tR> da la.' SvtiMi de Aluka>«a> CIwm. e» Bli.i- 

■nada it- Briutalla»- !>'. ISO- 

JfMntoCKmx dr» voyafEaB-mod^Miea'tiwK ek Jndrt H, tii, 
AUiuouf IiitroducHoii.il la.ebilaiagbie du ^acoii tiid. 

Jieäräi-, Xenf., Itaiadi) F.aop«fica- de ST^annD Mi. 

■ ' pi. äaHitft (^, rifiTi 

^^rmhert Oeitv;te^>«(th«»M' 9, 75t 

^'Ä'ai c DilTcrrarict» für la&^afire« pnnioi'awCiti 33i ^-B' 

^HTOniatlr dp* hUiJ'ea' tor, fPioi- 

*i«ansco.iniw«i'«l _ I'^, i»6j. 

Almari^TiF'eurtl a inftrucctbn'fr raVradbrMr D^, uöoi 

■^t^r-^a. i.uf.0 mrtodo pari eiifmiitar Ia<G«p^aHa. 14$, ii«e_ 

J(J!f<m.EßB[ fiir les- propi-iste» ii»d. db I'Ok)^]»«.- JS.. lg» 

Cniimf^tinaJiwiru da eiion»:«- .47;31«i. 

^no» Tarsdii <h: 1» iRltriiLd« JaruCbciflw i«a,. hi3> 

jy>>fiiirT> E>)n'D&>|>hi? efininiolO||ifUit- 38> 310. 

J»aeKtoii &t>as inid p: Cn'J' U. IO& 

d<iai>rra?(t ^pJii» ;i/u/l)i>«cc£iaja.enira*»<NH»4.. p& . 

fuJK'i'iict d« Äu-r* »3,: 107. 



.^drvafy IHRaire- du Canal du Midt< äjr,. 41^ 

AMdtti, iuan.. Noiicia d^uiiXaiald^o d« WMwu' 

Cbripton-daCara dtl Marquea Gapilupi^ jjj^ I.:6b 

^arfl-ianxCoi'tcfet DguaGMlts.an. «»»•««■■{rvAs len (13^ 
Aniiale« de Chimia' »7; ite«. 

*- dvia-KapubÜque-fran^fr.' ..■ tS.'?'** 

— — — des- An» et NüiiufactuTec- ^, ^,; 

■—-7- — mariüme» (t cojoiiiale» . Vb ^i^ 

JuqjifUl Houl» du gj«am»« da»tuitdftid« p»ia ft . 

-^ I'rfci» de rhiftoir» iinii»tffcll»- - -ia, i ft 

jl^quätä DujiwTfaw Ti\»A» aa rappsnda TExavpr Sl.-*«.*. 

jtkttltm Caiwa- fabM la «iii^ua. LegialaSkoii nwik' - 






(01. : 



^iHrviiJ^* Erneftiiia,. Kouv. alleaiaDdff tin^])«).. 

.^naaao,Eii('a)ra.robr>la'P«licia generaL'de'tOkO'a*" * " 

^ '"*?-' ■ "1 «. . ■ ..,.«■ ~ "7. tjSÄ". 

iTppeiidiMkla Ilea<tiom del. 7ogjj«- »I Manpilanpa- iSTtfidT. 

UAporbecfc da Therelina- J^i 9*0. 

Afb<^afi. du Calci de» deri*arioii» q^ l«., 

Arioit Mtmoipea- fiir la*^ tnti«- Oppirtainnift ArCoc- 

aytw-d'Iiiwque at da la men figet 75;, ö,»; 

rf^MuiKties. Maiiiitemeut+ll««. jt, a»-- 

^««.iJ. Sylle™ mM>ma« et poliHq«* dl Bbrop^W 15, ^3. 
.A-n-a-¥o)Bgp-4» Cfta^qua tradt de l'Angkp. Äia«^ ' " 

UMti4* |e(>Ac«iVHHnaUKlwi^s iCJk?- 






<I«ea- - ' ■ . ■ i ( , ; -. ■. 7I>,5&|) 

^|yy«lfi^ SUr. fu« U- fietr« ■a^OMBiqii«'' ifa—— - 

ncioirsr - ."■.'"■■,■'.• S« ?68*' 



..67, SU» 



-4J. iSJ.- 
i5* 3BJ. 



Jtfft^iff Mein: bifl^ 4« l'oriKio«^«» 4«« prORiU- 4« > . .) 

«•" ■.,.■•■;.■ I 'tti> ♦^''i 

JCuftclu'f 4^M'drlKiiM>ndj('11wauM« ... 6?» £391 

San» 0«ilV'n:S tnd^ p. Ja ^a»«' . -, 9i'Z7- 

Jbctl»' Zäcan. KechvTchea- dt» ]w «riiiiia» (Mloir, 

r«. - . .. »,705.' 

Sai'JJ» EfTaifur Jerf*bl<»' . t '' •%il^^^- 

du delfifi ,■ ■ , -■. . ,-. .' „., -...j ^-^ :.»«.. iSSi' 
AomfiMro<ian\t^tKW»-msntiS*ty*^- ■ ■.' "■■•{ ■iIA'i.glS- 
S-r«« UbCTtd d«i meM- _ ; ■ : „ 13. .«5V 

BiirriietPtiyfiqua raduiieenTublekUftriHCDapiUti >.. ,4-?'.3C9> 
fiarllulaniy-Ottuir-BBffdii-tir«» ■ . ' , Jl. i«»' 

^dr<h«» uDuv. Mec^niquB- d^ nauramtii*- da l'tiPM-' 

!)»• et d'äninnux. ...-• ,^ -.^ ■ ■ ■ aS; JO?^ 

bfi;» «Dt>heuDW'Vertir,.NoiMr.- i«VSi>7> 

£oJe fernen» .de U lanaw«UfU*nditi. 
^MncopuGGuLeg-cJiun.tjiu»- ,'.'-.- - - 

it«inm*t- BITai. d'uu Syltem* eÜioiiqti" ^' ^ S(ü«nG«>, 

da, l^humm« 
jSäyart- Vo]riia4iiB»'riitUtlBUVd;evW'UCÜ«-: , 
Mmmfhi^f d« rinäneiWM d. a^EHU|i»nwr^i^4*i 

las lusladie* ncrveufe» d. fenme» ., ^ 

fieani»-, Mana- Iharef'j Mitph für red4|CCtio(v < 

Beanjoar Tibi eau dii- CÖDinKrc-e de la^Graca- 79, r.jy.. 

J^Jraoit i>inur)i« LaaruiiL. dh .t^odici»,. Act^ber,. iiS. 943- 

£«rNa(J(i*'Äii(i<|iiii<-9 Bordelarcs "fs^ 6äS- 

jUMbirr' lUlatuu d.cafn|ia«l«»du-9^BQS»ean4av 

■ Eayp?» ■-■'."■ j ,. 3.> , . . . i ■ »ifTää*' 
S4«<ti4a(',. £>•■' ReiiaurellBtiunc- periodlquer d. cwiii' 

B«Ba> MireMrfB- „-, 47^ ;7^ 

— -- — ■ P-, nuuveaux pnticlpe» de G^IOfi*' 47> 377* 

fi«j(^As- Karoiiuioi)- de \tr^tA»<ii>e- 3}, 466.. 

S«fAH«r eHAmß' AtCiäin^ ä: vpt» «t de« jkramiuf , 
. . Travaux. de Ist- ä. d>'jgncultura — Ao Mcitlaiic sr, 419- 
Auma- Parallele du Cod« paoal- d'Aagtatffrr«' a*<e. 
■ -Jefriuwpeiiaie» franijgiler 7Ct'5fi74' 

Uff er/«: Cakiift'iBr dk B4M«. iü- 707. 

])U^li4fk«que d«(Biifaiir IV 94-' 

^— — - ^* Itow— ttaJi- At Gras jnJIf (Mint- 1 

da £t: I^grr 13<- lo7- 

, — JnflM'lqiMditWIiMHlmiaa' «>«-73^ 

Xioh'al'Trai'^ drr MbniHratM«' Jir isi- 

Reabai<jb«a-filiilafo^ ßtr 1«- vie arla norr . jj, 35^ 
^ Bi^tißi* LillHuuoiiaa- paliuaa*- tradr p. da ia< 

'/uri-a-.i . ■ .HTIi'»«»- 

(•(BiUiarifi^rellelir.aU^vaxaSa^Ianebaraba de !!«•'... 

psxTuufc - ■ ' asi diu 

Sliaa^ Mea BaiaraS' - .- > W^ 8^ 

^/acjb EaquiO«- d^na ICßoicr.da lamedacrnff-tiad:- 

SteiM' dr t'olx Caup' d'äeil' polii.' für rBurofC h w , 

fin- du 18 Siede- . ,■ »i■«^- 

KuirAaad oeiäte BibliotMequad. Jbfiiia' *».,WS 

' Fr.icie de Vilmard' , ht. S97; 

-■ — I-» EMt^ti»d* la-eati*»«' , , i »1,897:' 



.m ii ■ ■ ' ^ &^ 

Xa^da '<tf j In Cojlaf y Ti^wnW IRpaHtiri»' |*tier*I' A* ■ 

kPracrica.uiü'rtkfai-i'oranr« da loc Tribunalei' iSl' "^Sr- 
JBedjK' Bibliögra'phie anaJyRmia de Üadecitw 33> 'S^- 

£oha/^ laiiauxaUKUaWre.^rait- I>8. VlS- 

JfiuviiKJIiaTrAlDianach du I)f^pa^«mu)»d»rOi^■- arc. Iil> fil-' 
■'■ "— — Caleiidrier de Mufes dc^racalrcaatralej ll> 9V' 
TT""— — iMaailelderEiifBiist 11, Jl- 

■!■ . ■ , .■— ■; 'Jatiit' . . J5. 11»- 

— ■ ■ . — Grafflntaire elemcntaita laiinr IS» IK- 
Otiffo* pHiKtjr Epiire (US vraj» RepublieainB' 107, »60. 
JBaär M-&VUM1 Dinwiinsit«' Hnircafal. da lt> lao- 

Rua fr.'- . . IS. ">■' 

Vaf fIHrtr au- Cair«» aU' U^otrec- für Texgedtt^ d» 

ceGeitccdb/'. 9i> TjJ- 

B'aiiiinTiida 107. S63.' 

^•VfT/f-g.ZiaraBVCiiTrä' ccUB}|I«to de- Anantnila' 4cl< ^ , 
: i|Cner|io.humaui> tSJt «^4*- 

^rra» ivtoyai i- ^'nugHtiiiligr conlldenk:«». l'atfevd.. 
■ »r«« b feu: ... 5i; 47''' 

JBofc du M^aniMir da Itlnrrcra- 47> 37&>^ 

7 — — fiHai ,rur lis mayentr d'amiUonr rARiculiU'- 

- « . .13. «8V 
B«ßMt ;rraite du cilcul- dISaretiiiai' jj. 4ÖS- . 
j9«B'fiaafJ'Aniiqiu[e»paeE:qii*a' KS> T'*!" 
-■TTT KacfiaathA faillor^ tuM-.liSoUtaiiiB^mÜi»-. 

, canc. 1> graiidachMiTlB> t8> 'I'^-' 
2Ia«£<# ftecherchet- Tue UinSotacC' de l'cis dau 1«: 

deiTBlappemBiic d-analadiag- . i3^ l^l- 

^Bi#er« Discours Car la »enu . «. S*»- 

BoaiJJon- ZiK^HMfe Maimel d'un-cwuv da^Cbinia : tjl iHit- 

—. TÄbieaa- reuniffaafc 1. [tro|[riatäif 

phvL tt cbimiquca- daa corg»- 47* -äTflr- 
Jhdurd-Bnfaiis du- bonheur - - . Ui;. 8j?- - 
Jluiii''S £il'>i furJes coiitra» qur errldfQ aManeraMi. 

eil AttgiaKru-.Viub'.tfftr-.eKt it la («imbliau» ' fSt 7'V> 

Ji<iiirj;aiiiff Tablaasdis i'Ufpagiia mi^rnei »fia,'. , . 79t 6ih: 

Motimot.4 EITai Htrtieral de f-orKÜcaiinn - 5Sr4?l>- 

fiuriri' Drtmatiitrs Menair^» ou cooGdeaMORrfUir , . 

ics äaurda-wneirdrnaiflana«! 35i 1S&' 

Buurp Trati^.canrplat drAnimmia- 31» afil.- 

Jtrtwer fiibliaiheqiia'' Karmaniriue' nedlCD-chüitrci*- , 

. .■ caip' .. ■ an 3S1*- 

3ri^W Jnftrucüöna de- Mbvalr ij^ it1(b 

£r;;]/un Ela«pena'onipr)TTdpes-ph)^<;o cbioMqueC'.* 47> 379* 
-'■' I - Traiie- elemcntairfe -tw pniicipe»' da Pbyfi-- - 

VB> ■ - >., it.i'T*', 

d* {tmjTM r.etrre»- billor.- ei rritiqiie» für l'tialie . 79. AsET«' 
JL■<>»ilaar^ Tablea« Üemaiiratre'de la Sem^iaiiqu«' ' 33. 1«7<- 
ßnitn-.Brroref y perjuicioa drl Silteoia es|«umQdi- 

co.deJ Ot.CuUtn.UiA. p.-j!*iT>«D-i(jaa«aB» ISA HS» 
AMmaHE le la;--''- ■■ -■ - lU. 734»' 

j$rMa«r Mtitiorio Tobra laS' Enreraedidae» ^ue fad«-- . , - 

.' ban teuer porlaciea» ' ■ ISfi- >J3lr ' 

BniitFii Ja Darfeenwda-JlonapBria-an Eg)rpiä> I1S> S>4i^ 

ifMaqCeoncel 011 rBmigrevKauv- ' > . . Ift7* k6l.. 

.^va>t«* Mandel tiniNOii«!'.. Tätennaircv affliiaaiisJW- 

et' d: Planua- ■ ■..:...,. . iS. H^- 

Bittf^ htÜttKE naturelle' — nife datirvn nonrtl ot- 

di« pulrfvipMa- , ' ' . ■. 38* 3o4^ 

.-*• -■ — — — ' redleee p:< S'»mmmit %%i.io6.- 

:-'»——— t i-ofi'l 38.- «06»- 

— .^ < •« . M>-. Vwu*' daa- Hiaenwe r- 
PiiriV ■ . :- , 3fc.3o7- 

— — ■.■.. ..-r. .— . 'reduu» b. aam*'BlW.C#OU'* 
< nani- de )|lua inflruacif 3£ 3«f. 

Sii)laUii;d»]Uuraiiiie- . t^>- ilüi- 

MuHiufdi HiUoirar dn' plaiiWS' ranenmCea«. o.Edl- «j. 34^' 

jKarioai^arcdii'd^llnl^rtes'psrrBtte« 93. 7Ur 

B^ran pnoiiee Vi^-agaUla mer du- Sud trad. fiC«%f 






' &9 

^aHUa» Avia aux mtret Itit reduMtioD {»lirfi^a, tt, 94. 

— — — Journal litt mbns de fuiiUe It, j^ 

■ — pr*iniär«slignei d»ljfo£oliui»inb«ü|« n. ff. 

- -CmUtot EOM-tuil'antvT-.tmß 39- ^94* 

OleDdrier de Mit» - -at.-twa. 

■C*mb*s Voy«ge f lUosesque «n •Suifliv M .«a f ul(« 
CamioaJe prenici« eteaiens de U Ungut trtnv, 
■^wpagne Ics inaeuria Satire 
CiBipi phlegraei, VI." Kd, 

CaMiKjNotM«d'uiilwraiiniKiiii^k'BMBberr«aC^a, 't||, 01^ 
Cati'oHe HiftorU pl^marNin lucculenlariun ' 43,' 342- 

Canga Arguelat Gfiz^uAe lai Üinofe 
-Carft«! lUHexioiia Tut Ja metaphyliqiie du:«*laiti 



7», « « 

4S. 3i*- lag«. 

— — ■ ■ Mocnn du joiKfCoi 
CfÜtmb Oeiirm «edica'chirurgicales 
I4ji; XVt^ CaiMfii.la, Qilrv Opera jacab 



^qrt de IrMHfiitWWn'.licrreüqu» . . ->' v^ig, t§t^ 

>M— Innres a Fred. Cef, Lshirpa . IJy, <lu. 

facu da tt: Sd'Gcaaidt la Uadega ttericM M Ifo- '. 

' naft. de Ja Tnpa de St. Surini cAt «.»T* 

.^••— africana que compreheud« ui>* eluM^ .nvc^ 

cione dcJat Tcu-amMM — ca Oran . ■«<( tjgjr: 

•Ciriilla rudica »ti. ilff(>. 

Coffa* Voyaße prtwresg. deli'IJlrie ' ' f^, tjf. 

Cv^aJ 4e9 PUntei, ^«une vfl, tsS* 

^■/l>'-a Vm de<^cliari>«.'n. Tnpentrice da Rum yi, 73«. 
CäM«-#>ifiiqiie en vers friii;, et aUenaoda tl, 91- 

<;araJrm; (iiftiMtiaaes jnrU-^aitonieL »51, ti»i. 

'{IraaiMUer navarum pUuiiruiD Jutti t«SÜ bot. Ma» 

drk. dercriptiqiuiai decados ■ 1^6, i.isi- 

■II . — OWnritÜoiics -Mr» la fiiAdcia nii^ralr« ' - 
d. R-cJPM-d« Vfloucia ist. ttt". 

• .»*.■ ■ " — Sujilcineiuo k la aUetvioMin /obM ed cnt- ' 

livv de! AproE ' ^66, 12«*. 

Cazador, «t MpenneMa. r f trfecto Tutdor isd« lUU. 

£eäs ttrmailea Dicciaotna hiltorico de IM <nas 
iHäHief ProftCorei da Ijt» iiellas Anea- 






Mi. tara. 



' CtriU TatttM« tuftorique d« I an < de la Rap. A^^mj. 8S> ?tt. 

CmcHo' y Ic»4ga Tmiado gCMml de ReloMeria 156, 4j6i,. 

da €rr>aa(af Ä'aavffdrn loa £»oaio(«dDt '£0(tDo»da 

p.Trlpwf , . ., . ■ «3(. f>7S. 

,>€fmi»*«"trf üwIeBue» trin^. aneiais «t italtena i«. 1 35. 

■Chamtat'iU JUa»ttau* des MalaAiae ^ci Enfan* - 31, m. 

Kd. 3J. affc 

tlwinpaw« Tues ^iw IVEaoK«!« de rinftrucu»»- ■ < 

pD&liaua , . ^' ', »*9» 

ObBMJ Efflii ftw U pertecitonnwwnt d. «ctt chi- 

miqu«senr«nca 4T> H*> 

Chailrmt^mt Je« VMjrafietaa C«i. ' m,' 94s. 

«karte« rt ^laM ou las ameura de Sire äTUrftl »7. |C». 

CfcoMB Uita « Apiahla ' " «, Ty. 

tywf Table»«! tiilh dela ditteiwioi» •td««tafaliJtfc- 
- ■ meiit de 1. Monarchie «A^*tf* .. . ■ ». 7J»- 

C*(r«J-'-d Äffe* phiWapkw« für U imtS d. a«a 9IU fH. 
fJiHiar Zpiu? k V(rgile w l* >m«11« de Marens 

«0 •* - - «ot» ««it. 

.: ' ftuM-C-u d'un frin^oji für i« no» da U 

Taor d'Äuverf»» 107. 8«k 

■Cfiaralier. le noir. NOflT. ■ ■ ,107, ^6fc 

Chero!"" aJ>«C«w» *«'' *•«« -qBWiMW fi !•• ftin- 
^ ' .eivtt carftitui. beaux et trai« en aus m^e nt 
pruveTtt «MiTcntr ^u* koMKes iala-qu'üt-Cer««» 

' itfuiouri *H> «tlÄ. 

it_ : . , L ._». Fnitnient « un ScrxioH 139, (u6. 

«Worr Ävaiitu»»- *"•"• Saurage-Mad. p. GminuOt la«. ♦♦#. 
(^ - 1« T'fiie fc U lotterie uid. p. Labru» Ta§f tti, 949. 

Chiffoniilo^ Je. ou Up»»i«r a«*Bpigr»««e» lo^ 13?- 

tii^rtm de 1» Uepiibliq«« tfad. lUl». 

_ ■ — Oeiirfuf bilfiMobiquc« It, m. 

Ci.'ile ftenavitire de flr.fiaut, Tcaj. U|. ^. 

GoujondeS«Bu*Bie.Trt8. ,«», 948. 

C/fcor Memaria «teiHfttal Uca l8SJiHe*MFvc£iH if<, !*«<. 



•Wfm Memoire* «c reflcxlont. Int Tut 4rM»tt- 

-«ue - . sl. 79*. 

QaadieiiOBuitwa I«t4.^**«if]*7r«q^bra-hia anFran^. 13, MU 
Clniinif JeruTalaci dalirr^c. pocnte ifoiU ^u ZofTr >l|> Mo. 
la.^crr Yrart^ des oiaJadtta iMralw £7. S«<* 

Golaciuaa da IJfovplaa puogedaa — p,(M»aiiMC»an< - 

noic« .:--... ■>■, ■ .■■.:* : -■ ■ ■• ■■ -'--^ Xti. rtfl, 
CaUfB ^'Harl^gie t^Hpaimta* at Tfadlie. fati»t »i" ■ - 

«»,•131. 

33. 1*7. 

- -,.. ^ — asi.^3^6. 

Comjia'idit) araoolaeko 7 £(Udo-a«^ dp Rvfli« )57> i.i*Ti 
Conäittae 9*uwm,^atir. Bdit. ' '' " -^i W 

CmiartM •»Mfmid. A'apyaaodra -h ewpW to iWWlir . S>i -«Vf- 
CoHqalltei dw Fraticoia an Egypte 9t>-*73L 

QM^nt-dca fuiiaa ia 'la >£«iMersMliit(w «« rtftf^ "^ - 

eci A»«1«l<rr8 , ■ ' «. -711. 

CanrcrfaciMta* ^bn b Afcalcn** «5B> XTffU 

^ogiifi*rt illuRriiJQ mononraphtca infectaraiD, guaa 

' i« MufBi? eaiiflitis pbfervxvit. F Ariciti* ■ ■ 9S. 3«» 

ijqrastwc F*ecJ»-''d'UA^iIotr. toletliod« p; Tsduir« b > 

da tfimplaa prpced^ tiialrtiquM la damvnftntc 

' d. ^inci|Mik[ tbeoremw d^ la ««omet^i« - ' 'Sf> 4tft> 
eoraHW Dictiouqaira f RpaKiiitl, is, nj> 

* : .-£)icciiHnrio «0A*MI - '= -ttj.iM«; 

Gorrtfpondince d« Lotiia Phil- J«r. d'^rleans «vM 

Lpui» KV*. ^ -;■- - ft.-^i. 
Cnrrifitllet Chtmit tffmtf'ttm* ' ■ ff' 3$*: 
Caurt'cBmplec d'afico'tuCB 'ne*'«!''* ■P'**'^*« ■ ' 32, *»• 
CoNjiitTrairri i^Inient. d4Tdna>rfc«uU>eiuai^«« Sf- t$3* 
CoHe liwQiyiii d'hinci;re naturelle 
C"ap« Solre*« IkterairM . ■ ■ - ' 
ife in Cr»ix MiriaL'B d. {Iet)ra* 
Hilla.ire ^br^ee'dea 
C^Mdflet r^otilictifti 
ßiteier l.e<i<ir.t d'Aiiatomie coatliBr^a 
TaMeaa «lementait^ it j'kiOain «atur. 4. 



Zt. 3al> 

■"«. TS' 

t«J, tt9. 

$t. Sit' 

M7. K^ 

9f. «I. 



DajnpMtttn £venenict)a qwi (< fout f >fli* 'XV ■•• 

yenx ' ' ■. '' ■ ■ <», 71» 

Oaaih/Ik le« hoinqie« «ourMUV 4fr S4I- 

DiHRar des Buireaie«, rniil cniHltie au. fUf.' 

Okmln Amouri des nlancei rrad. p. IMcmm' »C/J, «jjy. 
Cnarfin T#tf etsftinttaiM ai cOnyt« ^dtOeiaifaia»- 

ffi«'^ St' S«* 

David Elemeoa da Affw '' ' ■',■■•■- «g. 7W> 

J>elaroaririe^raii5»ife - 79> 'J*- 

*- Tillegorie, ou iraice* für Ctt^muMUt* f. f^t»- 

«WnutsK etc. -ti. TM. 
— Vaaprti: 'd«a di«(e«'oü -Muf tPmS'^^aC OuH 

tiarurs dea etrei ' 4^7* jjy> 
V l-i<i«ucnc« 4e la »kUof«^« ^tvl« «B^iK da 

la Rerolucioti . 7<W #*• 
■vI'kmc« «fltii fUdtraliima oanrftdjtwaxoauMbafts 

de la ebdftiiit[ion'Ainir<<da4tlrtvati« . U9U 'Zfc 
Ba^aii rridt hifloriqna d. campaßiiu dp rariaea 4a 

Rbin at MaftWe ■ ^ ' ■ ■ ■ *«. ?3*-' 

DefaaCaur de ]a fhÜotophi« lot, <!& 

Af; emado des üf.ne$ et de l'f rt de penfer - «7. 53t^ 

DtgKtri* Strai(ir(t<!« et fi>n Bcmtra loii 4i]> 
AatoMfcre Mi^rhodea analyti^uea p. la ietttMiiUtias 

d'nn arc du inntdien SS. 4^ 

fietarbVj Flore de la ci-devaot Auverpia 4l> t«*- 

Otibarrt Amalie da BtaafoM ' »■. S9C* 

— »M. Aufufi« et Juaiu« ■!>. B^T. 

•" Cen^bie <tu ja nouvtf aCotÜM 1 («i* S«l- 

DelU* HctMia 4et cKiM* . lO.OQlC i«7. Wf 

^«SaM ObftrvMiMi fori« ccolti wiirttffO n^^ 



I TiUeii] falß^.-d'lin irtpte eubliOsment' 
-. Esuni en uri r»! tiafpicc-li eapeiihagu« 3S> ^> 

^ — ■ — JBximen crit-idc 1« dourincet i.fnei- 

Se* Su C. fiioonbe 3S..1S3' 

J>nua Hiftciria politica y'. lifenrii i* Orscb trad. 

p. Naaip g fiobatia ■ ■ j '^^' "''3' 

OeCcnpciDH phrC et-mor>1e de la Rep. «ra><^ift 'jg'.'tii- 
>.— ■■ — da Bin d« ia Rodhe 79. <JS> 

Pef^'ru nour«m DictiotiniirB bibIwgrtfbiqiM I18> lu^ 
fc- ' nonvdU BiULatb«gaa i'aa bonme da 

■f»i«: llS, IM?. 

>^ Reciuil' da f^ieeptti at J'eKeaplM Iku la 

Baau ei U BiiUintt tt>'Tf*< 

— ■ SiCcIc« MisfrM-d« FraiiM ilf, tai(. 

4Wi»nlaiacf Flore all in tiqua 43' 34S- 

lüjmti Afelphtm dj IVoftanges xn. IvS. 

«ii — Eugfetta et Eni:« ü* Ui. 898- 

-■I I — 1aP*M', «LiKan»irH d^n Ii(MDiiMieI.et- 

m« ^ litt %A- 

D^ramtei ACtfaA i^atrratiMe'nK efficien da/an-' - 

Otti'rJint GiMpifnM-daa Frmcots; «1 Icalia U, ?i)9< 

V^«"'* * TaiMiia Tratte hitterigua «t pMti^ua 



de rhK(.ca'ation ' 35i >3*< 

2>e|paer qtiatre Tatirac au la -An du i< Siecl« 401, SiS- 

Vc»<<*r Intradnclion h rAlgebre IJV. lUT- 

^- - - MOmoires für Ici ^ifl«n««s dei ntBkre« 4391 iiiT* 
Blßtngir* EflaU d'AriikaetIc|ue poÜtiqua 70, 5AS> 

fa. I — Sourenira de Mylidy Cananaiw lo7> S^ 

Plciianflaln da rAc*d«mia franQ., Ji. Ed. 13. m, 

i-- — dat Termea UtiDs iMafaciia it retuda 

4a ]a Bauniaua (3; 347- 

j I<nff' du conincrc«, d. fciencM «t 

•TU «t d'indultrie (rau<;oift &!• 413- 

^— — — (•osrapliique. hiA«r.— de b Rtp. fran- 

Mifa - , ■»• «34- 

— -' ■ "Tiirarfel au commerca " '" 

tS2,'i2le. 



ivm yubL p. A'ai^fo» 



- •/■*/«, 

a de Hjfia^ Oolere« de Mui* Uiitifiiflu huto- 



, »51. IJ,»?- 

Aieiriclt Dercriptian a. ^ttts de Miueraux. FftcgM — 

d» la LerKÜna meridionBle S3t' 4<7- 

Bis<9ure pairlati^utf, (trononcüi ^h 4111 paiteuT ^ 

Canra» Lemaii »JJ. wi«. 

Diacurro Cubre Ik nctdAdeaa Xibertad t»d. p- Sah" 137, uös. 
AihrcKion inttruct. fobre loa benaficios dal cul- 

J>rat HfT^i Cur l'ert OMtoira 98t ?po- 

j)*b<Vl Ueckod» a-ruitag«ufe ^.(euMCMc las i.beil- 

■ \tt : „ . , , V ■♦'*' **■ 

JtHfauM Entretlena d^uH p«rt arec U* «cfans Tut . . 

fihilloire nnBaelle . Jg. 39^ 

,1— . Tol^iiijue du 5{aui-ecneiBeiiE an^JouderoiUe 72> SSS- 

-Dutray DnHenil ■Go'uin de 1« Chiutekre Ili.Pi. 
ihfretnuy des caracit»«, du (ralLeaeut et «a Ia «u-, 

r^ d. DariFca 13* i&J. 
Duhamft TcM<j,d..arbret «latbuae* 3ue Toa etil* 

- tiue e« Fnnce, n. Ed. ., <3, 341* 

DMtauniant Arftpu«r« d'uti E^igti 107, göj, 
9«fnaf.Sy'[li;aie'inethodique da NoiDtnciatiice«t J* 

Cliffiflcation dei Mulde* 3T> 351- 

— — Preei« d« evOtieiaetii miliuire* ji, 7;» 
Dmifwi/ Mteoirei en reponh «ux Uia. i. Clai- 

ron , - rt. ?!>o. 

Pwii-iix-it n>ee Mpports arec J. J. .lUafTea« ■ - n8. i'jj*. 

DMafl:> Ltjti-y Cm* du bt>irh<ut focial II7. 541- 

' O^eut ÜojauB de nttioualircr riitflcuctwn 9. 90; 



£igi0»rKu Mar'iP, TEduotion prttique trad. p- Ti.«! li. J*. 
£l«iB<m«'de rwtpetiu'at'Miqlis Si> liS- 



Encyclopedie ponr Ia jeuneHa .p. Mdne X-^T. - 1«, »3, 

Enguinfidut Canüla:, deprincipioi feguu las ai^o- ~ 

res OiiRinaks 15g. j^y. 

£itfaya-d« Sinouimias Caftrihnai .ifo, i^m, 

-■'- ■ de Traducioite»/«ontten« ia GamuRia.e] Api- 

c«>a, rariot trtno« de Tacito etc. . j^p, ijgj;, 

— — ^ de un Pocwa 'de Ia -Feelia 1" - 

Epifode dei UiCoat de Ihornja» l'UacMiH -de J^ar- 

■«^ -et«. 

«dactun 15 1.' 

147. 1104. 



i5i. J17+. 

"J. pgs. 



\\ amiga de Ia Juventu< 
Erotopaegnien C Friapeia vcterum et Mcanttoruw 
Efdieni/ PbtlofQphie de ia Volifique 
de Ejcovar IliUoiia ii todos lue coiiraffios 
£/afia ICtblps nife eu fniic.. Ed. revtie 
£cpnt .de l'^ii cyclo pedi 



«3, ___ 
«7. 5*3. 
tSS. 1Z5<. 
I). 107. 
■ *7#. 



■79. <». 



JUlai d'un noureauoours d«Janfue alJeaMuda 
>— Car J'hifteir« jeufr. pulii. ei Hiiureli« du Rar- 
. d« Sardaigna 
Eflai* d« Mädccine wivraee^tMdiana^ ^^iMi«t 

G«0tim 3*. 'jt 

£|Ia(a Vjiajer« onirsrCtl i», i^m 

£xr;iAq*ei Effai* für Je« Bwyatia de notifier 1«< jv 

gcveuti que »oua pftnoi» Tut les dtftaiica» «loig- 

'■«"•_ . . - -. . . «?. «17. 

«7. iM|. 



fxiniMD Etjiriui da Sdaquisrcl* 



Rabies.. Cmmi «t Esouifftf de Charactitre« — •. 

J. B, P. ' 

Fahre EITai tat Ia ihcDrie t. torreii» « 4. t^u- 

fafire itEglontine let Frec^prepra, Con. ' 

iFaad'* Veftd^rii I^ouis JLV ei L>«uri XXI 
— '■■ - ■— Ililloira pbilofoplMgue de Ia Ro- 

volu'ioude FrtBce 
Smtjat St. rtiud llift. uat. dt U moiiiasae da St. 

rierre.de Ua«ItrjckL 
.*> ■ ■,- Voyaga eu Aiigletarre 
fimß i>yii au public p. pwvenir et detrui-ic J*£|h- 



II. r». 

l'l. j*:- 

«. 705. 



f. 7.1 

»■7. 8W. 



Feutict Oeuvre* Äolfiet ■ ' " , 

. .. Oeurrea iiouf. Rdir. 

.FeroniÜeru Art« de tocar laOujurra ^ ,_. ...^ 

JF'ervaiiifM <eJ /iH« Cu-ugw fureHf« j«. i:^;,. 

Fe^irl Moeut* et coUtuMes des CurJea "jg, ijf, 

i'n. Ia, du 18 Siacl« , 401, g,5< 

f lore .«L'BrioiAiquB d, Flafil«* -qui croiOent •■■ C»ffi* 
:,.' rooE de Paris , , , «■ 348. 

■Ufunri CoiiverfacuMfs moMies »rad. . (4^ n^ 

I'vderi Wimaini de Müdeciiie jiratigue/uri« CÜ- 

mat M )et •iladies du Mamatian .3). 3 SS. 

— — Ics loi* eclain^s par >es feieoce» phyfique« 35, jgs, - 
foxfaaa Disnirro fobre Ia nieeauicaaniauHrad, p, 

/-MioMl ,< I ; ,. , . . 5J*' "*?■ 

TaitfMMUe £ntreu«in für Ia piuralit« i. nandes , n. 

Ed. ; ■ H.469, 

Canitüe SITai de V¥^** ' ^ (ai, tu. 

tonemia •Catt» fobre f ue los EnteodiaÜKttos £>■ igma- 

lea ■ - . 145. »la«. 

fotHer Minuel p. f. ti rtiift. Mt. d. «ifewz, d«c 

poiffDMOtc. \n&. »^ iLereUle 3%. ic^, 

ftautnit Cnnpagne de Bonap^rte efl Xtsin jii, 7U'. 

fourcrmif Syttlant de coiinoiffaiire* c|)imljq«ea ,fj, 3t*. 

^ — — TMblaaux [fsoptiqu«M p. f- de Refuaiü aui: ^ 

. At^on» 47. 3«'. 

FraaiaJ« d* N»"M««"" COBiefwaieut . 'S. ?»• 

, ■ . ' ■■- ' ' liiililution des ^fana ' iIiP3. 

i^iMsk Ttaiti für Ia maitieift d'alevM <awiMMut les 



6fi — .«» 

Frgnk flcficxion«« Tobr« la aoetrin« Browni«n« trad. 

. p. Mi'jü-Ala y liJvMtl , 155, ,350. 

Fre»il.-f Hiftoria d. loi NiKos Crad. 140, 1104^ 

J'rir/eEfljii d'iir« jküronomie rimpliüe« 5S, iög. 

F»ome|i( Memoire» Tür Us maUdi«* «n Ital!« 33, 2«j. 

— du CammtTce ä. Europeen« ««c lec Indes 

■•f Ja M*r rouR* gl, 550, 

d« /wat«f £1 Carino perf«cto 155, ujs. 



rn SuUTe 

a ]angue grecqu» 



e bait 



Uicüonn. pottatif di la'Ungue 



I5> 111. 
15. tu. 

Uli 901. 
III, «kS. 
III. sps> 
in, 8gt< 
III, |9S- 

iSii, I159. 



5;. 4Ö7- 

38. 3fi9' 

38. 3I0. 

156,. iitfs- 



0'ai7 Cour« 

T- iiaiirell« Or'atnlfui 

Cülaliert RoBl« d« vila 

CaWoad nourclle Suiie dei mille et u 

Cardi Mattlda «u la foröt perilleurs 

-.- -Tt Celefla ou le frtre denaiucä 

T- T Flori« ou la Veiifieanca 

— — Eliaca on lea nulheiirs de U n 

Cor^go' Dtfcripcisn-del EiceHio de 

nmy corpuleiile y raro 
Callel no 

Covarii Traiii de Myologie 
le G(B<fre Effai für la Theorie" 3. Nonibrea 
Oeoßroy UilTerc. für I, aiiiiiiauic ii bourfe 
-' :— riiitoire abregt-« dei Iiifectes, n. Ed. 
Qrrard Traiado «mpUio dp Arttmeüc» 
Qi/iKer Id>llM et pu<;mes chunipetres avec u. Ver- 

" fioii,imerlin. 
Ollitert Hifloire diei -Plahies d'Eutop» 
Giießa C*iif(rvtdcr de .los Nino« 
. pjrard Tablcux comparatifs de raaaiMiue d. ani- 
'. inaux doswAiquei. 



, Cf* AMtlt vendeeni • 
Gu^eli» Rccbcrches Tue li Geograpbic fy&tmat. po 

Goaj»* Anii^e militaire 

CoMraai« JuutimI nilitaire' ^,. ^,-. 

.Gonfomh Conrejos de uii Padre k-nisHijoa (raduc t«. 11*4. 
dt Oaiia Colleccion de Bftampe* 15g, 1173, 

Ja t/rangt de Ja rera^uiioo d. equitlou numCriquet 

de toua lesdegräe 
■*"■ - — Theoria d, fonctioni analytinue« 
^aaiVH?aave de l'AlTeniblce conQiiu 
Cwfet Sl. Sauwtur Voyaj« hiflor. Ui. 

daaa lea. icj^a cidevant veneuesiita 
'e Crave 1e chateau d'AJvarina 



13. 0|i. 

5!. 470. 
5t. 47o> 



58. 4«7' 
58. «Ö7. 
IS. 710. 



:t piiEortsque 



d«n 



I lei avemuctf de P. d« Mi»- 



79, «35. 



• Soobie de Beaurej^d 
— '*-■ — Zawth DU la vicHOie de rambitism 
Grau Foefica trad. 

,it artt**'" Diccionarie elemenur da Farmacia 
Groben D<{«ripli»ii des Pyractid«« de Gttizr 
' ~ Ua fiel« principalet Solorea d« Haril 



lEI. I^Si 

III, 89B. 

; III, 898; 

133, ?S«i 
155. (353- 

_., iiet« princjpalet Boiorea M Mnu 

faniiiliRa. 152, tiiTi 

Gaditt Aßranomie IPo^me 107, iL.g, 

df^ ÜKtrro brer« Dercrlpcio« de la ciudad d» }•• • 

ruf'alem • - «j, lajjf. 

CkUlimmat j. Nv^icg fur'li iffennfacrate iMt.d.Co' 

* b#lins -Sil T 511*12. 

Gui/Jema» Kfloivfe nuttitila-4«-'la roA i 1 ' J3,- 94$». 

öaiyah ObfervatSoni für la Conftructton it ViOktÜO' 

. .utioD dea Chemina 13g, 1117. 

GMicrr» lea Enridaa dt un Lugar m, 417fr 



Cat/ifie Abregt de Is Geographie «va p. Za?««- 



issti 



B. 



llawchttarme Anatomie phltofaphiqua tt raifoniij* 31, 151,* 
Hauterite de l'elat de la France k ia lin de Taii g ^3, 5)7, 

Httrta Idi-es für learalaijuiii po]iiif]Uef ei coiamcr- 

ciales d'anciens ptu[il«a d« l'Afrique aai, \%, 7^. 

^entho* Traite für la ileligion (.hreiLenlie jjf, jiK. 

HcHri Roure de rinde -Si. ii« 

Hettat n Tandam EI Hombie fifico ^j^ 114g. 

HeuTiatt X.amervill« obferratio«! f rai. für le« bete* 

h liiiie datis )e Uepar^ein. du Cher 51, ^1^ 

Hippocratt Traice da* aira, daa/eauK u def lieiut ' 

irad. p. Coray .; ,. ' iJ,..Vo9, 

Iliiloire N nitinaircf i» U Sacji^i^ da I^<ideciii'e . . . 

paiUr l'aii 1719 51, i* 

~— - • da»defceiU«s q»i «at e» lieu-eN Ai>glp)ac- . 

re etc. ,91, 7J* 

QiAoria del antiqoilSow SaMuario d« nueftra Sene-, 

ra de Valranera . , i£], 1:1% 

*■• ■—* del Tciiro de ios Griego« ,,,.,iäT. l'^n- 

Mogniamt dt Nancit la Fkmme de 45 aii5 Com.. . ' 1I&. Hlt 
Horace Oeuvre« (rad. p. Dam ; U> lÜi ' 

— — da l'art poekqite tcad. p. l» Fnrt alt la Ho- _i^ 

chf . , iJ. 10» 

Runrer Trihe fur le Cauftitrad. p.-Da&dr . ' ' 35> iiS 

Uttard \ Mämoire fur la peripiieumouis (^auiqu£ 

qui afiEu*. Ica vaciiai iaiuütc« ' Sl> 4lt 



Jaietat Defcripcion anaton. d'ui)« tüte* hun. tx- ■ 

traord. ■'■-$*•**•• 

J<m3rtt Jeu aooJogiqiie et y^ograpTiiqiie if, J» 

Zoographie de dirirfcs reHJot.» 38. S* 

Ibawtz dt In Reateritt Pabtilas en Verfn 156. UI* 

Id^e des tbuf exijtans dans J'ordra de ftaciäet an 

matiere criminell« ' " ■: "' ' ^0, ji^l 

Jotiiclefc Principea de la Phltonpbie du Bbranilt» 43, 3(Ä 
lendot Obrert-ation» criiiqatj' ,88, 7^9 

Journal de« Miues . ... 51.417- 

'■■ ' dea oprraiions militaire« du fiege et dii blo- 

cua de Gin»' ' , ji, 73* 

d'uD Voyage daaa l'intcrieur de l'Äfriqu« 

feil p. V. Rhtenen publ: p. tiiou fir tS^ 

hu de Salttle Vreus de la MontaRne .- - tu, t«& 

tih £(lai für les rappons de l'Ecat arcc )a. Reli- 
gion . - . ■ ' - . . ,jj_ rt,j 
Jalhn de Carenlan Elemena de boitheur puMiC - ■•< 6»- 
:ri(mp;m Oeuvrea direrfes f,-7ft 
Jnfßt». An.L laur., Tableau de Teccle de BeUni- 

qup du Jardin d. Plante« ■ 4J, StS- 

d'ivei-tt»ir Tebleau hift. et politique dea pertes qua 
. la Rerotution et la guerra on caufiite -au fwu- 
' ple fraii^oii (S-Toj- 

*■ ^ des caufes qui bat tmtui fururpaina 

du G. Bonaparta Ihlft 



Karamil* Julie, tTourelle tttk, 

Kfrckbtrger ConGderatioiit für retabliSentent d'ur 

Caille d amortilTeiiii^nt '' 
Kirwa» de lot aboi.ee nas proprio« pira fertilijar 

los [uelos ttad. 
Kvuibae mibuiropie y Arce|W)tiiiue^t9 trad. p. 



epaqtinüeflt» tra«. p. 



|f|, lört. 
lag;' 1(^^18. 



' ^ - Pff"' 



I^hnnit BEBIiötlitqae-yemnTiqu« 
■— i-_ „ Biblioihfcqut univerfcDe 

y itfifinra pVsirtiAria trittomEco tcprica 

' ' ;rpo hmnnnii ' ' IS5> l^?- 

*ömrtrtura kt de clotare dil Murs ' ' ;■ 
r. Tau 7. - ■■ ■■■ 3t, i<9- 

:Triii^ du cilcul differenti«! S9, 4^8- 

Xjcunes de Is PbilorapluE, u, £d. «7. Si?- 

X^ffecUnr ElTti Tur let malaiiiet pbyC et moralei d> 

feflim« _SS. 3(3. 

ZxßittBiwt StiiCi .d. ^oeurref polthusei pub. p. De' 



T^grrße ÖiferVetlo« ftiri'anipiiMiIaK _^ , ■ 35. a!* 

Ijm'Tfpe Lrcee ou.Coura de Liwrstu'e ancitniie 

" et modetoe ' '■ XjJ, lolS. 

-r- — r~ ^ '■ neiitrtli'te dee goiiverniiat^ di 'li ' 

. Suiff» 



'— — — de» inceieti d» la rtipublique freac. , lisi 'ii 

— — — Effei für lif cffDftilu'noo du Fais d^ Tmd ■■ i^g. In 
'-^— — ^Memoire* ^uftificMi' 
*t6t{«i) du IfirietoMi hilf 



I^, 



^Memoire! ^uAificuif^^eu i*)tt de la AtSd- 
hi du DlfeVtoH-i fjilfe'-' '- 
Effii Tur le»'conllynfm>i 



Ifeljqiie 



hi long abus d. üqueuro fpirimeufia 3t. 3*3« 

Z.qlondf Alniinich guogranhiquB et chcorioloBfque gs. *8J. 

Xdfaitn« le FoUger, EH'si didatliique . f7,'iSi- 

'I^laJJay Orti» Bibhetcce iiutva de lo« Escrltiree 

" ingou^i^Cu .. - , M7. '»Iß?- 

£n}mA)'i'fc Meuioiies pref. }«e;liirec d'une nour.Theö^ 
^ * ri*;pli>riqufe"*et cbiiiiiquB ' 47.'jn' 

i» JJtnfheit, Mdme, kvU d'une mere k h üUe^avec ^ " ' ' 

' u- treducE. mleflii.c.;i,ire de l'Allenieiid ' .' ., ' iSi ^l'- 
Xam6i>i Uaniie], d. aircouch'eViienE preti^Uee 33'> 113- 

LMn*u,To y Gafiia Plan y m«tddu de Edü«aclfta _ H}, Il0$. 
Z^moigiuM de lUaltthtrbti Obltrvuian» , [uc l'iitt. 

^31. 3((^- 
|1. tf6*. 
■S. 7°«- 
58. 4«9- 

!l. 7«S. 
3t, SSI. 

33. ?84- 



CMngtti CoUectiaa porcatiffe dei Toyagee 
Laniier Vo^j^e d'Anwnor en Grice 
Lapioce Traiia de mecanique^eletta 
Jjarorhe Kv\t aus pkrea er'mtres für rinACollltOO 
trrgnt Carrtl Origines KSulpirss 

T Ja fant* 



Laie* 



X,bHih ElenUna de ' Myölögie ' «t de ' Syndeanolo- 

XmvuIU VoytBi ä»ni ]<• Depanecien* ia la France 7p, 634. 
~ ä» Latieaitx llrfloirR d. pTemlert ptüples librcl 4|ui 

ont habiiä la Franc« gg. ^O^. 

„ — Uißoiic de Pierre III' Emperauf da 

HuiTie ■ ■ . •-. ' - ji. ^. 

Z^H. Effai fur l».5*tyre .... «7> 857- 

LtbtM* Examen htll. er crinqoe d. Mbitanx cxpo- 

re( pro»jroiremen« •:,:,„,*"' W- 

Z>cheptilic>- Voyage de laFroMatide et du Paot £u- 

xin 12. 057. 

I^jtbHve CoaGderation* poltüquea et mor. Tur la Fran> 



J^e 



t GonOku^a «u Republique ' , *?' S*^* 

r CoDipn rcndü ti la Social d agriculiare -de 



Paria 
Jjtgouvi les Souventrf , }t Sepultur« et u Helen ci 

■ »'• . ^ 

I ... Eteect«. Trag. 

. et yigie PotmW 

X*3(iyii*t'''">cipe» aaturels 6u^lil«tiai}fi gsaualfl 1 

p^irt. de ri«menQ(4 d. cerps CeleUea 
XetnuiV« 1« pa^ivre Rentiere ' 

_' ^ WConf«ttE ou le Jbillet 4« »^neilt 

^ _ — Adeie et feliciie ' 

~ , KD&!ie ou le pes dangercoi. 

-^ .^ Tirguu« fielUBOOt 



löT, tia. 
'"4.«48. 
loi, 8lJ. 

47. 3J8. 

III. "SKI. 
III. lAff. 
III. 6i9* 



tto. 



Xeeoir MitHv^M'ntnBiidiB.franA»;« . SÜ' ^IT* 

incalier Voyage en Anglecerre eu Ruffie et en Siw- . . 

*.^— ■>-- Expof^ d. navcns de metire en raleui; — > ., , 

laeubA^ /;.,>.. Si. ß^i- 

iMpieniTe Aide major h l'uTage d. Officiera d'Ariil- , 

Jene- ' - .. . -.f . - , ■ . 5?. .4^ 

■^r EITai für rerganirationde rAitiUeri« 5ii*7«- 

Leffmg Faktta enT»an(. el^AUom.' . . - 'S. »*»• 

I^ßiUudaii Sbiftgi cleneniaire de l'hift. Bat. d'aai- 

maux- . , 3!. 3o|- 

•■ '* — — fiotanique belgique, 3 Ed. .., 43» J+»" 

Lefur )ei fraaci., poünie hefoiqii« r ^ 107, gäo- 

IitMiia Differtat. phyaol. für Ja nutritma h Fee' . 

IUI i . " ■ - . 33' »** 

Xiyil»:Moine lr,d. en Fren^. - . . : .113. »B?- 

i^fer CanpefD«* 'dcs-Franoms Mnd. IrKATolutioB fu 7^o- 
d« iüJe Georgtquea franqeifei - . -. loi. 8l2- 

■^ Recueil de PoeQes ip'' 8'^ 

— Poiöesdieetfes ■ r ' - ,. .. -. 401.»«. ■ 

XJän« Syüemt fexuel des Vegetaux pnm..Sd. fr«^^ , 

f. Jolgclerc 43. 345- 

-~ ~- Crypiogimie cample^e erem. Bditi tian^. p-i . 

/olaeleri • ' ■ '- ■..■?", -.,■■. -.43.^ 3(5. 



iMnbard Inlttuctioii Ttamlair« Air'fart d. paiifs' 

mena - .. . iS- ^H- 

— — — Clinique cMrorgicdfl relativ* »ux pliies 

■ ,35. iS*. 

— — — Cliiiiqwe d. Fliie* recente« 35. -34« 
Z^reate SyQeraa bounicum LüiDHIl« • tnMOtlilli' 

cum ' 156, liSt- . 

Lofadm Elementoi de Poe lica - 1S8. 1-74-- 

Loyfer Effai für \'an de I4 Verrerle- ' 51. A)t- 

da.i>«ail.ettres für i'hißolre phyiiquede la letM 47. i7l. 

Lnee Periksdre Traf. 118. Ä48< 
Xnneaii de Doirjtrmain AimanU artillcicle dtdCil. 

Leiieble ^5. ^SS« 

*■ ■' '• ■ ■ - ' ' ii radDcaüon d.-lspiM 5>i 4". 



JUaetfihpel Öeurre« irad, p. Gulraitdti 

MiiUurmi les troiiiFrtrea 1 

-T — Mifdlba, Uli Chef des Brigikda ■ ' ' ' 1 

■ '" ■ — Ttieobeld Leymour 1 

■ Afonrfar Adrcflc m Ro. de la grande Breugn« ■ ' 
Wji.uel fenertij pa«! leB^Jrbiiragrs de chacigec 
Marckand Vy>ü(.e auiuyrdu moirde 
Mareth^t yojtge de l'ytWote en Egypl« 

ci« liiJiur. 4* la .c«inp4gi)e du G. Or^^cna 



da,.! 



149. 



Si, 7J'- 
«7. 54»- 
>13. gt9- 



M»r 

■ M^Sji-f PrÜeiiiiier en ^spagne 

JM>.4iMi.Je»Heh«iiciif. P«me '^ I07, Wo. 

M.tthii', nBinr.iu Sylieme dftl'unirtrB "■ ■ A 379. 

■ cfe n/ai«r<u.u CoJlecciöri da feis Eftaradrt gniBdaa -»58. itfi- 
manfk-t fraiie des ei.grajs ' • 31. 410. 
MeA.e Treue des pflica a'jrrtie« b feu 35, a«S. 
Mtifier de le mür-ie H.-icur.lltf. n. Ed. 13». mtf. 
Mtlaii^s de iViffhemaiiq'ief, ficond Recueil. s8' 4<>E- 
Ddemaire ;fur l'Egy'pte CunCiderce'CoiBaie pslleffios 

- a4riro;e . jj, 63«. 

Me«OireS' de la Soefrti*. Kb^ d'rnftitotioit ■ u, ji. 

— — — de la Societe asedinl« d'J^uJwiffp ji, 349. 



r» 



Uiaai- 



So 



.»Ttf ..^ Jflf, 

' ^■' --~ ^« rrnftUiit wK. p»iif il' lÄunaite 1H 

il«s bcRiw Ami ' ' •*<• 79*- 

■—— *— >ia»itqiiei .«t fbiloToptiimiM .fitr -Pia 

Tl. »I, YI5. 

*— J iwlitifi^M M miliiüiMc p. C k rhifioU« 

ifraiM dahravaUüMi-fr. Sti ?io> 

w— '— poiiT fecvir i. riulUin4«.l'^««614« <»■■ 

,^— — fnf rBfyp» Bubli^ poMl. L caBpaga«*- ■ 

dti Gen. Bofiipart« 43, g^ 

'-— ■ ■ •— ftir lei fujeu ptopoT^* f oju Ifs jtiit 4* 

rAcad. df « hciMcgü . jit 34t. 

Ucmoria fobr« la Inicriprian liebrai d« la Tglafii da 

MtU SoAora da li Ciudad de X0te4o ' jo, iK|, 

Mtutif R«lMMn 4* loa wparidMuvs bechoa an 
, «1 Tu«no d« Shtaniea ut^..^ 4e Oimb». 

"<rt J5& UM. 

Mcrortf <0 5(. J^ Imouaa ea noi &an^. dts 

ode« f ABacnöii i3i to?- 

Jlfrrrifr Furat litaraira joii glt. 

Oph» T«». - . ■, w ^ ^ '*'■ »♦«■ 

Jlf errier d« Conpi^fav €ar<rd He YtOta lOji gte. 

JUetfflcr Miomra für f^ deeouven« j5, s|^ 

da ^fl MVfJMri* ABilyre\d. travaux für l« Ccinicca 

iglturetiH paadaot }.'<«SR4as. 8-;$ . jtt ^S- 

1— ■■» —— Theoria de la Terr« 47, 377. 

JUi>iiri-«t Saience d. )Miac» lirqeacians Si>4i)> 

Jli!'/Tii7a y Fi/«a«J l>irifi«n 4« Im Xnfarmedf 

At* - . . • U6' tuso* 

Afii;jM Antiqnitija nanttnale« . ^g, 734. 

jiiil'fH Hilloire de Ja revaluc. et de la c«ntrerevo> 

Im- «H AngleieiTa gl. 7n- 

RJillot ObfervatioD für ro^eratioii din eafarieftBa , 33, jgj. 



M'llom PjTadlspardu traj.p. 
Mimoia Notice hift. für U 



'«ut acniel - d. i«la« Ae 



e et de Ooa« 

:-■ iiMir«au Faiibl» 

}ttUßr^;i Trtite.de l'inlUlUlwn. d« railbaux 



1« ggfr 

7f . <37. 
*ii, g9^ 

- - - 54. 47C' 

I ReAexieM fixt rabua da queJquaa fifnm 
•i'.cRorJQue» „ . *S> 78I« 

Tllaititfroa &GÜ tut itt avufax ^mcip« poliu* 

que« I39t III5< 

^ — Proiet d'un j)o«reau SyAena d'impoli- 
ti»ns terrüoriün *SJ. ttlj> 

JVSatntt DdinotiRninon de U {aaffate d. principe* 

d. pauveaux Chimiftes 47. 3&i> 



K Üilvetieiie für leura malliean 



. I3!l> ittS« 



^aaoJ Coup d'oeiL Jur ies pTincipalii baCu >i-(Ui< 

rra d*(» U lagislatiati de rilvlietie 139, III<. 

' ftfani > le > lou* ou 1« Munt Bfrnacd, Oitcoim -hl- ~ 

flor. ■ ' fi> 731' 

MSmiM Tratada da las Enfermedadea cDdesicu — ' 

ae CrxAdos ~ *SSi t^^- 

' ^Toatetaaita 0«itm« »mplfetaa f, TB- 

flfont'gxv Alptubei unirarr«! «u StciMKeapni« <&«• 

ibodique Si> 411. 

Afontei Junius, on lei TcvCerits. Traf* Ut, 94%, 

Mß^ataAt ütielae iafUnitime Comncittar. ti. flra-, 

vui et Rhemt 14p, iiqj. 

— .'■ . Memoria natenttin tohn la .calculo de b 

OpinioB en laa aleccionea tS6. iiCa. 

/a itforatiii Ji Qarrau de Ja* Fedietea j^g, ji^^, 

jKereoH Esquin*« d*un Court d'HyKJeiie 31, 351, 

JUarel mM Aiünctwhi .ou PqiiAe« dlveriM JUI, 81*. 

. Marri <te Fi'di Morale ^ r^n/anee 1 1, P3. 

■ ' ■- CJqmeKe de J^aiurec /U;, j0^, 

A^ofdol CoUca ^enenciira ä'hilUiire natur«)!« plur- 

- aiaceutiaua iS, US. 

Mecctl d« l'empUi du SySimia «acj« Uädeciii« 

ptatiqae . ^ ._. - . 33. 3«. 



lUaoMfi 1^tAi»l0 Tabieta 4»^yO««ei da BMaiu- 

,««e«d^;«wftiffi««PlüJ«liipl,U.^A*eJM«crÜBi, *^'"!" 
,ne «indiCauoii _ . iSi.-rait 

t»"'*' Mi'wßxAifmtitä CtAtOnnt j^JU^. ■ - i 

,P»ref dt rnrgat ,45. uofc ; 

M-r«nMywjtP/w/n>«adeM«aBiMe «-4««. 

fl|l«if«W. le* tro«, d« l'ßnfaoca ^*^^ , "i. J*. -1 

N. . .■ , ■ i 

W«»ifl»'SI«m«ntofdel Arte da Parte« i(S. tlH. ■ 

-_ __ ^, i„ Enfermedades d« Ja«. vUa Sa la Ori- 

,tj«fler Cour« da tVTorafe reli«iettra ■: ' t?,"* I 

A.*<:Ji(r, Hadama, Melausw citraiM d. UasMlcräU g. ?*. ^ 
AewcyTa»,t potifid ttad. J' IM. 

-Ägr"^' C-i-nel- . p. -^/. Coisee de Zopota xM. IJüt ' 

Wei'e« Couta jtuwr. et ^u. d. a(«raH»iif I d* Baif 

K.Va'S'^pIt« d'Elflift fc Abeiaard. - tS^nk \ 

SiaAv Memoicea für Ic* SJüiea de U R^iibli' " ' "* 5 



<lii(f . 



51.4* 
4S». "* 



A'icoJ« Arte dermr en p^p.winjoa Ii(uiibr«B 

motrwi Mav:{ii MelaaBe» deXJlaratme 

Nogafet, Felix, Aniipode^a Marmontri j„, ,™. 

Äirfow», Fizrrtt Foibleffes rf-uve jdie femma ».,. tu. 

-_ _* i-antien et le «ou««« P.^ Tn. |» 

• r "■ ' ■ J«» afluces ci tromperieA de Fjt. 

"" ^ J« ^angcrg de la fcductian ' jn;^ m. 
": pecljes ä'iin? lätcclixnjh lii/^ 

reivnorphorit ^ 4,1^ ^ 



— X«ri8 

Alflin.Tina tfe'la'P]|£a da M-ai. 
Aerrv Relation de VExpediria 
Kotier biftsr. ^ defceqcM g 

lei islea bnitaiiiquea ' 
Keuyatjae'Vaudoig 
MKit,J», anglöiCi— ÄfiBM» 



>'• TW- 
MB. III3- 



judaüJda-St. J^p 



Oeuvni ch^e« dw ^los celtbr« lutenu &amtt. 

angL 
jQlivUr EntoBoIoftia 

OfdenaniHi de Poliaia de U 

Oijiait PoCmts trad. p. tdSt 

PoilLtß gilliquei triÄ. p. JI«e«r'Z,orw>«i 

— — Fiiig^ 7 e1 TeicLftra jrai p. itloiiuü«« 
■/?»id tOeuiTcs cuDiplenfs trad. en France 

Uqti^vph«re« iTai.p. Moffiläu-e 

■— "— n«d. p. de St. jtnge, amv. 



-'— leia.«Baun^ ta^nctim Ubiejea ver* 



lU. tu. 

3S. 310. 

ist. 117s. 
' n, «* 

Ij, tio. 



^*fa» MUT« fatudea encydqp^diqu« j», „rf." 
lUftoin fecretia de Ui JUvölirfio« fft«_. 

■ — - 'm« Sottw-nir. . "•„''2?: 

— — tiDiivetu Toyase aatotir txi ndnde gj, 4fJ. 
,J>«Vot .itt CbarKtt Ate du .bldDcfaiment dn Mtloi 

fili et cotoiia .[ ,jj 

rap9n delapell-J ,t jp. 

. — — l'art Sil Potie et da TOrateur, «.Ed, «a. 7>aL 
irjfparC«-f«aM et ÖoUei Choix dea neiUcun *»r- 

ceaitf de laüt«ratu™ Büffel «ij.p»*- 
Par*;«;Da V«r'C« «'"♦>i<' *■ MKnU tnd. ^r 



^ ä'obTermioDi für let diffjieni«* etpäcci 

Farn^ Guena i. Ütai «ncienS et med«rnet 
dt/iWiOt Voyeea pKyüqaet iMiis Im PfreiicM 
Patnoc raudoii 
AmI IMiaiairs für les Sjediux äufour 

— ReBcmans Ür iauSiKn»a* 
Mt^lvff niäorrt chreitolo£, d«l Fue&ta de Diot 

Ptrtt Seriaenea ritriM I 

Perrtaax EtuÄcs da l'hamiiie phyGquc et monl 

Pff/* 8«ure« irad. p. Pi^/rä 

P<(it Tr«Jii§'d7«(1tdiei d. femäi« enccikut 

-^— Mirenga ou Caoipacit* dTlulre 

f<fit Andft da iinsribu* eaacbithia et Zoroae 

Petra MV eu*rre cirlle, (rid. b. Dega'trU 

feyrilk* TaUaM Mifahod, ftni fiouri d'hiÜoln M- 

■'-' ciMI]* nüilicalB ' ''• 

Pkilibert Intrcaacttan-t' I'ittude de li fiofaniqn« 

— «liftoire n«nireile du Ciel 

nilvOrhic rcndtie h fe» vrllc prinClp'eS ■ - ■ 
Picmrd V^air4e ä»<,s le mond« 

— — Im H-oüi ntarjs , <!oi&. 
-i- ->- !el yotÜDS, Cum. ■■->■' 
JPTcA«!* 1>t>|eay niet)iocIi<]ue de eoan d'hiftotre nat. 
Ä'rat iopei^oJfe'^Tihlff» ■ittfthoifi'qu-Bä i iflainmift- 

r«*-ei d. Ojfesux 
HUeS' 'dirarfai relit. aiix Wentioiis miltuiree et 

polic. du C«n. ßcnaparce 
Pigault iMbru» Adfal« et d'Abl^n^ 

— — — AO)(öÄque «t/ea/iiieto» 
i* ' ■■ 1«R Barons dePalshciin 

— ■■ -^— — les treme, joun, ouyiage period. 
^ ■' - ■—-r— Vtecufito, OB les Palonoia 

— ■ ' " ■ " ■ man oncU Thomas 
M*-. de HiriKlJii, «u la jii;^rcieii«« 



58. f7»- 
67' 5*1. 



Vrincipec '^t^eatttrta <« ' WußqA itÜ^ p- W 

Miirtrai du CftufervalSlre Sit, 7lf. 

TronCKI^Biens tl'u"» 'Typo£;i'aptiie 5^ 431- 

Pr«iiiiiarla' dietric» - hrflarico - chremoloftca 4e Im 

Ciiifles de Borcdöos _ ., . ■ \ IS?. "«■ 

^rony M^niqu« pAlloIäptiÜllie- ' ' " '.' ' SSj W- 

~ ^ ■■ ' Plan raiCoon^ d. oErerfas partiac d^b fcien- 

,ce de^'E^iiilibre- ' ;' ' ■ . _; _ 68, ♦tf|. 



3S. 1IS. 

43. 347- 
. 47. 37»- 

61. äfO* 
"8. S47- 
na. 947- 
"<- 9tT- 

3g. 307. 

3S. iti* 

?U 733-. 
lU. i»9. 
III. S9S>> 
111. i99r 
Pi- BUS; 
iit. 8»»> 
in„-%99- 
.111. " 



. BS». 
ioi> SiJ. 



19. «I- 



■fjUwifare Mra d<»ria trad. ^. PrJI/f 

■■■'■■?•■ 

^■iirf*Trait£ daaTOvrM e* d. TnHam>iä€ontträ<.- 

p:. Emmomot U> 3ft- 

Queiqite« ii«ciL-<« für let pr^fenf aaneefi de Bo- 

iiaparte 91. 734' 






Theodore «u te* Vt 
PHItt qnalduea rar«, dialoguet, biftoi 
^iMiere 1« äi«cle, Satire 
npetei, Mdme, V-ent\it\€i DifTentiODs dec geni 

de Ufirea loi, (14, 

Pirnnefi Oauvres concarp. I«t ,aptiqui(ea gcec^es et, 

. rMBaine* .. ' , .. fi8.,787". 

pirafecnia tiicreienida ,5^^ ijfii. 

Plrntjani la Uomßa^a Abi^gd.^ niO«!» d. iiOBBiaa 

- illuttiet de lloaia gg,' nu 

Platoti Lctrres tiad; p. Dugour ' ' ' i», leg. 

flenk H);gtol»Bie irad. p. Piit ' , , .. 3l. 1»V 

PlalarrfM Vi<* irad. p. Ritard ij, i©i,- 

Voemes Tttr 1e Ptienix tratT. du Lactti 13, iji, 

Folixai)!. Trag.. in an «cto I^ Ul^ 

PaKcM de LigTdtB Uiüoiti generale des Cercentes 

€aite» taut «II Aiigletefre qu'eii France ,. 91.-733. 

Pop« Eliai (<XT U .uature <t tat rhumme inticü g. Dal- . 

*S del.'iKgivi'm . JJ3,.9Stf. 

•i- — Oeui»res clioifje« . _ 133, 9gÖ. 

Pprtil MiiihojrEa Tur U' nltUre'et le traitement de 

pluQeur» .Miladiea ' 33, jjt, 

dt lu PorU-Sxoit Ab h Lndfa«iire. o.Ed. 98.'790. 

P«rief«tnlle pol:[iqus' d'un JLn-eaip'iOyi au Miiii' ' 

ttire de la Polic« eei.erale pub. p. Lebrun 67, S40. 

. Partf'IInVlda eleiire y thriltiaui'' ,5), ,ijfl, 

Patitr no\ivel\et d^uouveius Tur le mouFemnit con* ^ . ., 

• Cinocl das mars ' " ' " . w, jjo; 

Fr^i« dfi op^raiioiK d« l'trtni« du Danube Tgai 

lÄs ordief eil) Gsiicral Jonrdan ^, ;3t, 

— — hiltur, d. priircipalsi dsrcentcl^ui ont tli 

fait«s daiis' la lirandu Breia^tna 91, 73^. 

itSreJo^* Arte de canTervar la Ta^ud trad. ISS, 1150. 

Prcuofl. ^1e• -ligiiei •Ilvi1»f^i^ relab a leur inSuence 

rur IsÄrmalioii d, Idisa J7, 53g, 

fritfilffi aeäeKiona (ot ts dtfcKb» du' Phtogiäique 

, tcad. ^ Äe« 47, 31 j, 



'BaJcllffe Mrg. Julia eu lea ^0|^errains A\ 

de IVtaizii)^ trad, . 
■ — les chateäutfd'AHiTm» trad. ■-■'•■ 

— . lea !Vl)'tftr«d'0aotphB, «ad, ■ 

"RecbCfches liiftor. et poÜL Cur Maite . , 
Hecreaciviies del ^t%ii y. de la aaturaleEa 
Recueil, d'Hiffaires inftrucrives et a in »."a nies 

■ - des Acwa de la Sociale da SaiLte du' f-yen 
' - - ' '-■ - dee nemoire« dir lei rtabtilTenienc d'huraa- 

iiit^, trad. d. l'AUeoi. et de t'AtiEtais 

— - p^Iodique d« la>-Societede Itledicine de 
Parii ... _ , . ■ ■ 

— ^ - tM d*un ftentler c«iiMnaa( quelquet P0I-- 

ReBexions poliiiques für 1a EuifTe ' ' , 
" — fur.la decadtiice du TheatK 3e Toptira 

fur-ls f^d^rtlisrrle de rUelr'etie 

-Kefuulioii d'iiu Paradoxe de Mr. F. A. Wolf 
■B^Kererateur. U , . 

Hegnief Menoires explicqtifa du DynaaaBleltt 

Relation dtt i'exp^aicitfrt d: Syri' 

Refumen de la vida de Santa Cafi'da 

■Rev'u« del'an I ' 

■Ribera y Larrey Hiftoria iabuloft dsl difiinquiflD 

C«f»lfero D. Pfllifio' ' , 

■RicarJ Traite du CünimercE 

jiiffial irifl'orii chrohologica del Putblo heltrsq 

JUlinrol de la Pbilorophia iuod«rria 

liitterer Memtfir'es dEcoiitunie publique 

BodrIgAez OitcemiWieiirö lüofüfica de IiijenLoa 

Huff w« .Projet d'un Syßime des finantee 139, inj. 

Jiciued. Mdme, Oeuvres prec. d'uji DiscourS pre- ^ 

■ ' llmiiiaife^ £^ani|>a?BCHX j ' 9.77* 
^Bllo-9'raueäu diablte' Turti , tnä. f.' ^dtfion ' 33, 3S^. ■ 
I— — ,— — traduc. en Caßeiratio p. df la Crus 155, 1250. 
Ramntzo hifloriilida Ja PalJon^ nueßpo^Stä^r ].' 

Cfcr. 133, 1117. 

.Ro/rll ObrervacictMC para etuendat Im fatina Ss- 

- caicuras i51, 12^5. 

.floiaftt Cnlixta de Pormcntlial jU. 9VP- 

■ Finnin,. bulcjoiiei de la. Gortuna ... . 107. KS3. 

. — :■<-■ Geniance, ou la force dr» pailioo« . III. 9««- 

Inforcune« de ^1r. du la Galatiera 10 , 'iÜ- 

U Laiiiere de St. Oitin in. $o*, 

» .' ■ ■ las fiK Noureljea iti. 900. 

.— — — rOptiq« du iour 107, 837. 
AsNcAer Traitä de Mjdrcine cliniqae Tue Icaprinci- 

patea maladies d. ArmL-cs . 33. 369. 
fioa^emeiti BiblMibfcque fli£d[c»-ctiirur(. gemant- 

qua '^ 3i> 351' 
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»87- 


»33 


987- 


133. 


9^. 


79. 


Ö37. 


156. 


ns7. 


15. 


113. 


Ji. 


3Sp. 


70, 


SiS- 


3' 


3tp. 


101 


m- 


iJ9. 


11(4. 


91. 789- 


139. 


ni4. 


13 


lirf. 


139. 


1113. 


S» 


.«9- 


9", 733- 


I5J. 

107 


% 


ISS. 


137s. 


54 


«]3. 


131; 


1125. 


'" 70 


. S'il. 


. 70. 5ä3. 


1*9. 


1305. 



■ AaafJM ir H »urgnit X>hhmtiM» tat 1*»!^ 

U«n A. Sociale* d'AirricuIcttre it. 41f> 

M»»ffeaJi , Th., Lim ntita k 1« IflunelT« ' ii> 93< 

Baufeau^ J. -J. , LettrtB »riginalta h BlUä. ** M«. - 

|Hbl. f. PoUgtri ijg, lojjh 

Mütiffel Tt^ogriphia du p^pannsent da la Man- 

ehi ■ • . ' V> <1S- 

An^a Mviaoi» Tobre lei aeiodoi da IiallaT U Los- 

4* OBMrRi Pr^oV da la r^TolutioA de b Suiff» i38< im* 

ilubi'Q BxeBiplal autralai 1431 11M< 

4* RueJa g Xaos Oraanitiea arpannatt 149. IJM* 

iUii Ui&rtacioii fobra la nU.}' «xuacto da U Ka- 

taalita l55< W3- 

JUa ae Faaaa rion f(tf »MM c( c&ilu^ : Jdfc.iÜt- 



Ja^ CiJK«s da raawar Nour. 1017, K3. 

^nii CraJx UäMeiTea klR. «t it«^Er. ffer lei 
paya fitu^ anirc la ttki* «oira et — catpien- 

Sa 15. in. 

— m << —. 4ct anciefts goavernaruns iiitniiSt $s> ?*f> 
&IM J^fl*, yiSmt, le Citatrau noir ili> i'or- 

')£». Ji^ Frafnan» für Ic* inauiiiKii reptiblicaiAea 70. S(ä> 
j« Anioim Coup d'ocil policiqu* fut le Cftnti- 
.*««». . »'SW^ 

AiFiwBta l'hMime «t la feci^te S?. Ua< 

' ■ d« li Bevtlution fnn^ CfftBparj« % caQ* 

d'AnRlMer»» gj, 711. 

&J<)Ur Hymne Hix Frin^ais , tlg, Jiit- 

■ II - rOmigns de ruiitvora 133. i' '7* 

Satgaio &e(lTxio<ia aceica d« ia .aptdaoihl qtM'cCf- 

oa e<i CaJiz )S5> HSI* 

Satmea TMOgtapUe biltar. et ntj. de Fftdoi» ' ^J, 76a- 
SalaiM da David Cradac. p. TertE Je Cajtra 151, IliJ. 

^verta RoRiance« et Poe(M*.erot<HiW)i >oi, gi'}. 

Safhu Ctru ^ Phaott trad- p. CalvärAe If]|, iiad. 

"SatazütCon^iinntint tat Us »u£ts g^n^ralci dal'a" 

iievriama 55« a**- 

Aw*» filJmiM ^Arithmetrqne , S», ^ß?- 

SaEjrriqti'rg, ley (l«t iSSiiicta lo7> E9?> 

,Jai4> Olbie eii lEfTai flir ), moyans de r«fonncr I. 

Inosure d'una- Nation 67. R^l. 

Jtliigttli Analyre du SyfltiHU de Brown 139, 1117. 

■arrefani Va/ise eo Cr^ce 7V, flj.7. 

Sedillat }■ BecueiT pvriodrqna da LiUfttora tnaZici- 

le^.rangire . ^ . , ' 3». SS». 

Jtgxr l'ain«. Iljitotra >■ pruixpa" enaeineiM du 

laKie de Fr. Ciunauma IT. f|, 70^ 

^ Theatr* de IHemiuRe de Cattietiöe IV It^iii?- 

Adl''e ou lea Meiaffiorphore», C»ji, ' ri8t 947- 

AjMr le'ieuna rRmint arbitre, Coni. JTj. S'S- 

Et. ElnKmd ce Vecfmil. Com. «8, SJ'. 

.SetwntriD de AericuTtura y Arie« tSl, II0| 

-leaMroMr RvrcTiei Cur )■ aalora ariKttiFe 4e IllMX- 

•e ■ »7.33». 

, JWeBfer PJiyßoIftfi'ie Ve'gfttle «.34» 

«rawe Pruitipas fT^n^rawr «e h lenmw teüw .F^ «11, 

— ■ Aiieedotrs roiaaines e» fran^oife» (!^ 707, 
^innlCimK d'ri*ftTuetioR'd'a»'Sotird'Mnal ti 91. 

Si^mnta i» Grannonra e^n^nle 19. (24. 

■attMßn ie Sacg PWncipea de Gnannarn ^:nfc8l« ig, m. 
Jan>M* OhkrvatiotKt taÜTu la cuiumd dVfiaRtf- 

tca ii«i P" de CMrarair 155. IlSt- 

,£>ttk 6niÄe de» merer, »rad. f. Berti'« ^i- 5*- 

Sobrie«it y fua rentaps *S^- ri4p. - 

Äi»>tiio Voy«a dans la hxnte.tt baffe Eftv pW 9^ 6S9 

Spaa*M*mii Gbftn-icieTii fnr ]■ eirctilarion, «ad. ' 3». ^53- 

AarrAcIiiBAda rr> J. >, C*Hf»*<f I?' *')• 

jte5nr#f /Ia4*r». iWdine, ficla l.iti-nnorff »Ifl. 1015, 

Srtimm V«V»B« h Sonnom i«d. y,.il«Br» >. , (3, fi«ju 

- . ..- «: — -I Wi™i»Vo)ii(re-h GriCf . js. TSif- 

" ins»' 



Sticefi^n real de tadoa Uß njviat de SiMfli 
Je Smlrt nauveau Monde, n.' £d. 

jjUatVe Anecdoiec recueilliea 
•ufalliaiis des konMsar cakbrea de Fnm- 



— ^o\ 



107-«- 
III, 900. 



gibre 

Thiicrite Idylles irad. p. Gaogff 
Thevtnaa Couri d'Arithnotiqtia 



QnpplemepM b la Coltccion de Praroiaücaa, Cedu- 

la» etc. dei Sr, Carlo« IV.. »51. iHt 

Swiiuom. VoyaHe» es Morwkge.Djuttsuic at Äuflia— 

(rad. ,p. iiflirj ^, . ». S». 

r. , .. 

ToMa ^aoptiqua et (rai^iiiue d. huit deputcMiä 

qm couipüTenc la t^[>ublique bacava 70, 6i^ 

Tablaaü da C^yeniic W, <fi* 

~- "- — da LihfaonHe en 175(6 7^, j^j, 

-*■"—* — fynopiiqut de la Meihoda da Ilarand* 4h »*i\ 

Tablea'j« du d^luj« A'»pikt B«dm«f U3,09O, 

Tardef, lac, 4e Ao^ua Sio y D. Kui» dt Al&M- 

^' I4j)> 1104.' 

7'«rcii*i< Abit^e^ d'A'Dtlueposraphi« 31, isi." 

T'ffe le» TaillJja, irad. p. JÜiitiamt ng, 950. 

Tafarei dt CLot Obrarracioiiea pnctiCM Min <^ 

Cacahucta-o Mani da AoMiica 15^ tjtö. 

Taatrtt Riicvo etpaniMl ■ uj, taii> 

%'edciiat Leifjnt cliimaiiuirBi d'Aaiiltsetiaa«' et i^i4^ .■ 

"^''" 5I,4*T- 

13. 197- 

_- , — .— _„« »t ai7. 

Thitt^nld Voyage ä l'iste da Veupliera iiL im*. 

TMliifie Traitd d. Bciida|e> at AppataO» ii.iK. \ 

Tliralihute ■ i^^ j^ I 

Tieaipo da 1« Vvndiaia jc( ,j^ ! 

Tiä-t, C. T., IKfferi. da l'influaace d. paffioM I). 1J7> 1 

■1 — — I>iff. ftlt Iss Fii:vr«s bilieuCes tud. ] 

p. Mähen 3J. Jtffr 

^ " ■' du rcgnaa diedque d^ua U eure d> »<- 

ladiaa _ jj, j(j, I 

Tomidiii Th^ra de la HuGqn« vocals ' Sttith \ 

torr«$ it Navorra Enfiyo pcuico de.fempIifiGar *I 

«Audio de Leimnis 14,, uo^ 

Tottan^Aiat de 1* iiauira ^ jc^ . 

Taitrd*t Carta firbre at afo de loa medieameBlH 

aplkkitos al exterior, traduc. ijj, ijjg. 

■II-- Manuel dji PkyGologifba - .. ji, jji. 

I^artte/ari Eh-mcn« da Borltnique p. Jolgclerc ' 41. 34S- 
3*iMv<rsa Xjfle cbTOnolBalque d. ouvragea A. Mede- 

citii et Chiiurgieiia de Bordeauit 35, ^ 

Trait* complec de Fortificalian gf, (10, 

Trarad» de Im Fueotei inietmUectea j^ mr. 

Travtifni SUne«» da' Mi 11 erflieg ie 41, uä ' 

ia Xraittr EOäi fi» l'bilLaiH «.'Founaia d« Fraa- 

« ]g, 3:». 

■ I ^ fcifloire. nat. <!es SalaHandccs jl, jjo. 
de rr/qv^liiriM Tiage b JOa Bm«$ de ArnediB» iss. iMl 
da TniXr<»> Comta, le Cbevalier Robarl 107, «J. 
Trigwtrot Diicuffo Eabre el afludie fl^Eadlco de la 

Hittarta litereri« 157, uff. 

TVattfef HiltBKa d* U Fi^na «ti ■ ttgni dpidw- 

■ k Graaobl« ä* J* 






F'a/ANt Code Biaral 67. SU- 

for*! .rf/fiüi) Oratio» fiiaiiinM^l« 151. uift, 

la Va^ \ei Uanijers de l'intrisue iii> V»- 

FaJIcju irei Oistiurfptda £cenoni8 poÜtttm . Ijfi 1157< 

Vaiidaiiüeur, Je, povn« irid. de riMlien p. i« JWtr- 

Vandtos 3e la Socieud fundsdaa fobre la ftellgiaii . 

«hrißiin« .153, nit. 

P'atriit KiOi^oii» tarlh^MkftilUin^iüJir'täoeu- 

Iw la peüie Vktoli \ ^ , JStitt- 



'mm^iuth HiiimI 4< VElkywr . v - - <?. 31» 

'•ai^MdMMuta ' loi. BIO* 

'eadimia 7 Agficuliun de Im VinM 1561 i^'P» 

coniTUc« 43''347* 

TablMu du regne regcul _ 43> 347- 

ferOi^r Jottfpal d« Medeciii« pojiulMra 31, 3jc 

F"«»-!««« Voyagcur ftnlitnaoMl «a Fr«nc« K?, |äl< 

rie <1« Toliain \j. I}»ttw*»0 Hl' '«^V 

YJgic BKS Coarnitioiis 191* gij* 

WiBm^tri* OpsrKJODi« d< Cirugw ~ I5S> HSl« 
'^ y Velaieo Curfo taorica pntic« dt OfC* 



ran'onei it Ciraiti*. 4 Ed. 
yim* OuelquM Id«ct fur le> rinancct 
rirgilt, Atniii* iTii. f. Boiffüre 
T- — — — — IV Li»»., tr.d. p, fit/aur 
— — — EclD£,in«. ir*d. f. Tiffut 



yf^fmt« li CenOanrintiple , 

— - ■'- Batour des E*lierie9 dn yalalf Egaltte 
' I den* rinpira de Flor« 

■ du ci-devaDt Uus da Chatclet cn FarM* 

— — en SuifTc et <n Itali« 

— .- ■ piitoresqHC da la Syrie, d« It tbiiütit, i« 

U Palcitiii« 
Tvy>Re* • Bouvcaux fu wmw !<■ «Aut da la Sar- 

twci« CK* 



U5. I3S»< 

?o. 564* 
13. ilo. 

13, IJO- 

13. HO. 
li«. 1115. 
88. 7»7. 
ti. Ö57- 
107. 85fr. 
43>34S- 



. IS> I77< 



ff^ülllek Toftffictin far U rr^tifo* ^ nottculHioa 

de Ja petita veröle 35> ^ST* 

ffaiptU RafM dw.Ridurd Ilf. tfa4> p. Lattia 

XVI. ' ■ '• jfi.735, 

tP'rikard DoctriD« «tfdicaW fiaapliUa trad. f. Ser- , 

~~(i» 33. 2iS' 
— ExpofitioD' ßmp]« d'ua Sy&ta« i. Mcdeci- 

nt tn«. p. LeteUU 3h 3<9' 

FFt'i' Ch^ix de dilFereiM «arcsanx da literatora 

«TIemande 
■^■^' du Oebut da la r^relution Suiffa 
— .— Uediaire k £onaparta . 
Wtntr Principe* da Minerale^iai tiad. p. ▼•! 

ßerrhem , 

H'Ukelpt Recieaüant t\t€<8 da TAift. pattireili 

ff^iUlamt , tOXtt , naaveau Tayagt an Soiffs irad. 

tf^olfiontcreft , Coäuiin, Uarie Ct Carolin« trad. 

p. JLoH«MOSt 

fVaodtiUt^t Rapport Ifer 1« Cowpu ind. p. ^«^ 



btn 



in. 

«I. 


IUI. 


43 


3«- 


38. 


301. 


7». 


«3» 


II 


. »f 


33. 


rti^ 



I 



Y»*ng I& Cultivataur angleia, ou AeaTfaa ctoißaa 
d'agricultute, irad. p. Xonarck^, £n«ifl, BitU' 
ttcq «tc. 



fr: 

^td/tram Triät tut J'&aUifnkanl d. «oloniei <a 
SäMta !.«•■# »da Boulaoia fl, 6<]. 



^a™1« j Zoi 

.Zeaaii» I^ttra i> Mr. Fax 



^rincipiM companAofo* de Albeyltria 
~ >bio y Ra^Bift* Trcg. 



IS«. liT* 
13.5S<> 



Q Literarifche Anze^en oder Anküodigungeti. 



lbbad«ac<ii ftftnGflfcker 6an«-al^ 4. 4 Hfc. a«, I9tf> 34^ 

jlkendmablirfret, a. EfbaiKMgtbufli g, ao, 

Abbildung d. EirenwaireiT, welclia xn Matipiae, Glainki ecc 

warTenign -»«"liit, » Hfi. ij«, 1571, 
JltlnndluDfeB , welche ». d. n'ationalii^itnta sn Caira ba- 

kMint genacfat werden, a. d. Franz. 14, 193. 
Acadeiaiia LipfienS* in 8. wipdeticeBu) iaifüilpiätacit ivan»* 

«NM« I4>. »J44. 

letenfiÜGka u fiennlieilung d. Staatarerbr ylien d. Krieg«* 

u. Doio. Ratbe Zerboni, 1 AaS. ig«, 1370. 
M^im aaücal Jtiegra^, Uek. 103, 1441. ftSOi. iSTO^ 
Adraflaa, bar. v. Bträtr, 3 9t. 131, loco. 
ÄgMhkia> (M )asN)IIieflaB»y&eri«ar«. Ueb. 939, i$43. 
Agltia, Jalrbucb auf Hai, bcrauageg. v. Siamfetl Igf, tSfff. 
AiU*'t Ucberßcht 4. wichtig. ThMfacban , walab* bhber üb. 

d. RobTaclian «rfcliicMa find . a, d. £»g). w. Hoh%*manm 

34> 379 
IkadaiBJCeb« Bucbb. neue in lUel n«»a Tcriigib. t6i. i^Oh 
— — rä Tena nea« Verlagib, 3^1, »Tt. 

41bap)W inKeuftreli» neue rerlagib, lej , gjO; 142. >i49r 

145. n<3. 331. tS^f (88«' 
Albre«li('B in WolfenbÜLlel neu« Terlagrb. 172, (4^. 
Itmaiin; d. Tittatt p. r«n iMi. 170, 1373; 
AlautMch d*Apol)an 343, 1973. 

Abinach A Fortfcbrnce, «eaefte« CrfiRdungkR v, ISnld»- 
' «kungea in d. Tpecul. u. poüitTenl^iSetifeliafraft }t» 903. 

, > — d, .GriiH»' 4«) dl«.. ' 

- . 1 — — Btuat IwmuCclMf.^ 4 J*brg. 179» 144J. 



V. Aipttt't patriffL Aufruf ta eUgimaia, TcrcinigaRf d. AeÜ* 

gionen 141. 1131. 

— Gefcbicliu d- Frinkifchen Rheinnfen' MJ, »JW- 

.i/iArHgj draMau((ii« l'äudalaye« 141, 1141. 147. Iigl. ISI» 

1124. 
Jm^reitÜ't Onginalbariche r. MageHau ^eifasj ücb. $fi> 77^ 
Amour et Gtlinterie, Ucb. 333. I891— 
Aadreü'a in Fraakf. a. M. iiaue VKrtagfb. 4t. 396. tth SSSS* 

301, 1(37. 
Andraa« fitwftii, Ztgaaaar H*up«tann iM, XOM. 
AndreofTy Hidoica du Canal du Midi, Uab. I«. 691. 
Anekdoten, uiiierhakendej a, 4. i| Jahrh, 17?, 144l< 
Aiiseliqaa et Jeaaiieion, Ueb. 48, 3t9' 
Anleitung z. zwecknä&igar Führung d. HaafkaltniifcbiwkW 

aia, 1179. 
Anna Granwill . ttonau biÜoT. dn Sied« da GronweH • Vclr> 

17. 143. «5, siA. 
AsnaUn. allgeBaiue fliediciuHcba d. i9 Jalrbundart», roitf. 

34I, a«i(. 
Annalan d. Qännerty. hcrauig. r. Stutahalig 11, |3 St. f>tf7. 

d, leidenden Meiirehheit, 9 Ufi. 97. 77?. 

• — — d. iretfbkobHreifchan l^udwiribrcbaft 59, 4^3. 

«. a. feblcGfche» Land wir [hfchaft 1, 3 Bfi. 196. ISTS' 

*- d. PbyGk, 1 St i|»i. 3S. »10. 2 9i. 3f, 173. 3 St. 

fa. 43). 4, 5 Sc. 133, 1067. 6 St. 141. liip. t S- 

3 St. iSi, liii. t &*t ,114. I4&I. 9 St. 300, i(i7' 
10. 11 Sc ißi. 1873' 
^— , »«nfchliahar Gr<Maa n. Tarworfanbail, . 1 B. 344i 

Jn^attit AtecrrM ^ilofophia indfc« 57, 4*3. 
Anredeb b. d. rilisonciiieiilleichlef 1 Ufe, ly, tS7. 
Aatan'e i» 60rlii» »«m Vcf^|^br--, |!<*Hf>^Wf^* 

43 Anzci- 

- i 



Anuie«'), Anhalt •Btmbinf., «SckentltA*» pftrtleU. t4ti 

AnxeiRan, i»uttths PiriCrr. ab. mtrenfch. u. KitiifU fr, st«.' 

go, 641- 
,— ii«D« Wuriburgef gelabru , Toriretztmg 37, zjit. 

143. 201 !• 

JuiMiger, allgemeiner litnarifchcr, Jan— April tij, 93$. Ha/, 
Jun. 151. i3'7' Jul— Ott. m, igsJ- 
■ — Kemeinnucziser, Ökonaaifeher, bctanig. t. PaU 4S/ 

^rbagafl du cnlcul d. derivltiont SV> ♦7t- 

Archiv, ailgeni. humilet. u. licurf-, bor. v. Schtrer 3, f. 1—4 

8t, 153. P39. 
. d. CriminalreehH. her. r. £/«(« u. AfeM>M>v<'. 3 B* 

- 3 Sc 4. 9«- 4 3t. 66, SJI> 4 B- 1 *i- ISil- i^SS. 1 Sv 

.. f. mcdicinirrtia ErAbraNK, facnutg. r. Honi. 3, tri 

' i Hft. uS. Uta. 175. i#iS- J. J Ufi. j», 1*69. 4 
Hft. ijj, 1^37- .. .- „.. 

Artiit't Brvcliftiicka ». e. Bcife r. Buy reu (h bil Wita S> ^ 
Amold'i iii Pitfl« n«ue Verlas»!». 131. i057- . 

Arntteh u. Hartier"s in Kopenhigeii neun Verligrt. 8o,-«45. 
~Auch e. W*it üb. S. Kuhpucken u. deren ImpfuDg lio. I84> 



Aui 
Auffjric, 



Köihen neue Verligsb. Hl. m6- 
, flaaUM'irtiisfcbafrltcha 
Z<itiim(tiinde 1(4, (7Jä. 



ItrengK Beslabiuig auf 



Augujli«t''i ^r^tUgtn, Dulden, Wonns 3I.IS9- 
4vror>, t, franE. dwitfches WocbenUitt 74, S95- 
Auiwabl intireffanter Anckduten u, Tinnrcichcr Gedanken — 
alt Aufgaben £• Ueberfet»n ina Franz.. v. f. A. S. ilS, 

Avanturas d'an Comt« d'Alancourt, Ueb. 133' l39i' 
i'Aiar* ficGcbieib. r. PiTagui/, Ucb. Si, vti- 



Itachmann'a u. GundcnnanB'e'in Hamborg meua VerbfrA. >?. 

flBhar Üangfh or Gvden of Knowledge, lieb. 2351 W7' 
Biik/Kus Syllem d. nacürL o. künftlicheii Diingeiliitiel. 2 Aufl. 
133> 1044. 

^ , üb. A. Fieber h. SaUräii» 241, 1939. 

BuUhor» et StramegtT Traite d« rinoculation racrin« 149, 



414<i 132. 18S4. »49' ?»"- , , ... ^, . 

BhiroifV Travela iiito liitenur of touihero Afnca, Ueb. S7« 

4<3- "73. 1393- , , 

Barth'» in l.fipiiff neue Vttrlig«b:. 14> l'i- 3?. 3o3' Ulf 
ll*i. 153. 113s. 147. a«^'- 

"- auuin Iii l'ariä neue VerUgsb. 
er, l'iarl Ludw. — e. biograph 

er!--hulErCt Volkspredigien. « i , 

^ufliRäim^r-« in teipiig neae Varlagtb. iK. tco<. 19^ 157I< 

Saijle Urcdwmiaire b'fl«' etctit., DeueOfigina^Au^^ab« ijtf. 

I' ' 
Beant 



«„v^jriuiiB d. — Preisfrage-. Welche Siu/cn bat d. prikt. 
VhilofSphie — durchlaufen fnülTen, ebe fie d. OeÜuli g«i- 
Wonnen hat, die ße.hn^uiiüee Zeil befilM 3.1,345. ■ 
Jfconrom Graainiäire cltmeiiuire p. l*s enfans tu, 976. 
Bedltuld's iu AJroiia neue VertiRab.' 97, 7I4. 103. Bi7- 
fiart'i Apl'uriatne» tur Fbilofophte d. tnaz. SpMcblelir» 

Bcci.r's Erzählungen i. d. alten Wels f. d. hgand iifc 

BedJoet ab. i. Ur&chcD u. Verbütung d. Lungeabidit, Dcb« 

Hehre»« in 'trankfuri a. M. neue Verlagab. If, ftAt 

Beils o^ilitary Sura-rv, Ütb. 50. 404- 
heUamift rh« BE^far Bov, Uob. 83> (^' 
Beltoni, neue. 3 Sl 3i|, I7fi3. 



I MnltA: a. fririchen. Bdctm •. W«bc4 



Baltofif, neue, aaf iS«l. ijS.'iyif. ~ " ' ■ i 

Bemerkungan üb. d. Regierung. ÜLeligion. AbvrgiMbM — ^ 

Venatianer nSi,lJ<fl'. 
«. Srr^i Ilatidbuth d. dnitfcbcn ^ÜH/rachta, neue AtfS. • 

B. Jip. igöo 
Borge, goldiie I97, istö, 

iferper'f Tafcbenbu«fa f. BIflrtenfreUBd* l», ^41. .^ \ 

B^mird'i in'Paria neu« Veri«e*(l. loff, tst. 
S^mßetni cbirurK. JlaudwärLerbkeh ■ St, I4"' ■ '' 

iUm» l.eipiii(er Mode- Magazin, t St. Ilg, 95*. 
M I ■ u. Sovim neue MultA: t. Strichen . BdcEÄ 

tu.. 18»- 
Betrachtnnn üb- d. Schietsen , a. d. Engl. 189, 19134 ' 
Betracht ungan iib. i. Hitti ntcfat nach BouiWi u. 8awM 

iid, 9«7. , '•...» 

Beweguiigfgnlnde ^ niötbnikfjlieh* 4, Graf.' F. L.- ■. StcUberf 

S, Üebargaiig in d. rdm. Kirche i«0( H96. - . 

Bryer't Predigten üb. Strtfichwjiwer 2 B. 49. )9<. 
Bayer ■. Mariiig'c in Erfurt neua Verlagfb, iK>. 941. iff. 

119*7, iSp. Hßi. 206. 167. " ■ ■ , ' 

Btytri,l<i c. teichnrn UeberOlht i. Zufiandel i. Philofophia« 

henuag. v. Rtin/iold, i Hfe. 6s. 4W- 3 St. - 19«. tsatr- 

— — — f. i. Zergllederifngikimß , heraueg. v. Iji^amm «> 

Rafnmüller, 3 B. i 6i. 115. IO«7- 
Bibliathek^. allgemeine d, lituelien theotoif; a. püdamg. tJt^ 

ratur, herauag. r,' SahmitKW. Sainaara, i Jahrg. 9,«. 

ac. ;g, IjS- iUi^'csg. 1 S(. ^4,439- 1 St. 14<> n't. 
— — ~ Maue f. Rinder Vi«. 1*20. ■ - 
— — — d. prakt. Heilkunde. 4 lt. I St. |o, 13- S 9ti i3. 

igS- 3 St. 54. 439- * 8'- 6 B- I Sf. 146, 1175- isa.ino. 

a St. löt, 1314. 3. 4 St. . J44. I9'7- 
... . — f. Kritik n. Eiegef* d. «• J- bar. v. Jffcoiirf» 1 B. 

3 St. ^4], 130S. 
Bkfco« üb. Lebet, u.- Tbd. Ueb, 331, iffi^. ' - 'X 

Sltrmanu't d. Kopfrechoan ■ v. TaMrabhnM abg«l««dOTC 

5, 3tf. 
Bildeebucb. archäologircbea 5, 3I. 
-1..— — botitnifches, Jierauag, r. Drfet O. Atryae, it — 

W Hfl. IJ4, ^^58■ . ' 

, — geOErapbifch-naturhiuorircbes t^l, ijSÖ. 

■ - — neues t. Rinder, neue AuH. ' 3:7, 1)43. 

Bifchaft Commextatio de aCtt Galvaniami in ari« laedin 181. 

t(63. 
'— VeKucb» iik. i. Anwcnlutig d. GatAniMnur in'~'dk 

paralyt Nert-enkrankheiien 119. 95g. 
BläitfT f. Juriiprudetic, Palizcy ti. Cultar in DeoUcUaod 49^ 

— — Mi];deburg-Ha)berll^d(ifdl9. baraiuip 7. BarUaa/a« 
u, iotoA, Jan. 16, wg- Febr. 43, 340. 

— .. niedcrrbeiuil'che z. Belehrung 11. Unterballoag, her^ 
«usg. f. Jf'hfberg, 1 Quart, a«, I»S4' 

phytographiTclie J:3 . I|0?. ■ 

Bloomftld'x iho Farmers Boy. herautg. W Fit* - is»j 104«. 
Blothe'a in Oä-tbrjick neue Verlag, igi, \^^J. 
BlaiHauer'i famnuriche Werke, 4—4 B. ijg, lil»'. 
tllMnietl">ek't klein« Schriften e. ve^ci•«(^h■ PhyGaügie. übaaiC 

V. Graitr liF. 15«. »3' 'Sp. 3^ '38- ■■ 
Bluinenlere a. d. vorr.üglictiUff.i Profaikera u. IHcbaera Fnnt> 

reich». I Bdch. 329. IgS?- 
Beda'i Ufainigraphia 106, >4M- ■ , ■ 

— — Anleitung z. Aoalyücen ad. Fuacturen bebrailcherlVSt^'' 

ter 347. 3005. 
a. Bo^alsli'/ l.abenjlauf i<4, tlSl-^ 
Bäh«, Jakob, e. .biouraffc. Verfuch 117. toi3. 
Bohmea in La^ig neue Verlags b. gQ, «44- <oo- 8o5- 
ßolFt BehaniRungeii ein. Wahrheiten 4- ,d. Gebiete i Htt^" 

BOgik u. Philofophie I4.ii9- ', . - 

Banapane als Af ei«Cch , Bürger, Krieger u. Regent gafcbildtrc 

(J7. t"J- ■■■.■■■ • '■ 

~J— — u. Croiftwclb *. d. Fiani. v. ^aiuUuiriff I47> HB«^ 

.i4i* «soa- - j - 



Joi,Mirr d^PrOKvUI» Pouvoir l«|i«I»if (bus Chf rli migM. Ueb.^ 

■ »*7. »'««. . . , - 

.Sarouikii'i Abnrs d. prikt. H«niertl>u. Fioflnzwefcn* l-Auß. 

I. 1. B. ij. im: 

Böf^ine'i OflDiai rervdelier HafUrflcCTien inDetbii feeratfsg. - 
■ ■>. astt£4w f.Th. I- Hft. n- »Jl- ■ 

BAi/fffr'f n. JUojer't allgem. i^ytholoe. t.«iic»n tSl, i^yS- 

Bayi'i GcfimdrrilaftnrMre Dieb' G*rtaiii kcriuie- tj CampbtU- 
üeb. 19*. t57S- JiS. iTil- ' , ■ ' 

IraaWet B«t rieh tun geil Lib. A. weiblrch« Gabhlecfat in. 18S9- 

thtmtaduro'r L«ideflig(rcti. Piui- VI. ■■ A. fctlien, r, flaeidmt 
Math 39, 119- 

Xr'dsw'f Welifcefcliiclita^ifhTitbe})«» iSg. ijSS. 

BireI«faK Voyvgwpkyr: et Ikhologiitiici iant Tb Cimptnla yet*«' 
303, l«3S- 

SttUkoff* De)>trir« xu «: Oefchiclit« 4. Seteiibsktml^ «tc 



•r; — e. NmiUii^s xir A: Vf. d, p«lit. Ovfpräcbe w .Hficfift d. 

"Tadtsfi '175. liij. 
— v^ auf e. rleih durcb ThüringeD u. Heffen ig^v lSl<. ; 

nu»lictie. vii alle our etdeoklictie Füll« «uu^tliutt 

C. Au«, aip. igöi. . , ,- , 

-r-^ officiell« aiu Aegj'pUn 3t5i i7il- 
firödrr'» neu elngerichceiet Kremenurwerk 4j, 35». 
UraiifJiMH'flULfB durch Jupan 131, lodi. 
Vruduier'* in Diniig neue YerriEkb. 163, 13l|. 
ßr«», Fri«deriKe, Sphwilierreif« 108.870. 
^4aa'j Geagupbie u. Statiftik V. Euro^ia. &>, 47t. , ■ 

■ntmif/t neue Hj^oihefe v. Entflehuni; d> Gmng« 74, jf|, 
Bücher. n«ufl 19,157. J7. a«. 33. B$3 3*. 377- iji. i«S7t 

i44^iiCo. 33>. iS<S<. 333, i|95- I93> i»4t; 
BucfchaoAlung, neue frantourcba in Du mfiadc neu« Buchet 

i?' »39' 
Diich(tabi«r- u. Lefebucb f. Yolksrchulen lotf, 1666. 
B)tgo*s" Kiturgcrchlclit« d. vicrfUffigen Thiere Ueb, ja Ä 
■ 19s, >S7'- 

NiLurgefchicbte d. VÖjfll Ueb, ijs, U7J. 

BuifTon's in Paris ueuelTcrlifcb. 9J> ~si. 
Bardach't AiUapliith u. Brown ig, isS^ 33, ipo^ ^^ 3,» 
. BurMu £. Literatur in fUrth neue Verlag*b. »14, 1734. 

)hirg. die rerfallene, iijeh d, Fraiit. d^ At^be ifc !■ Totattttt 

bearbeitet 187. isio. 
Mirgtr, £lif«, riiMBlli^e Wetk» i.4L 135, io|g. 
<t.h»rgt^orli Verruch «. volUtand. Gefcli. TDrsügl. Hollaruil 

a TU. 3 B. 33. igß- ' 

Porfthandhyeh iTh., jAttp. 34.1451 

Mi^'i ta]egnphirchB tj- gr^mnat. Voifchligf 4, 30. ■, 

Bitni Aoatoin^ of ihe grirjd Uteiut U«b. 34, 179. 
fi>/rh Aln(>nach d, Fortrthricte npueßen ErSnduiigcn U. Butt 
, dackiirijen iii WifleiiCcbafttn u,-KüjUl»n j Jahrg. 37.31U 

— neue Aufl. :jis, 1739. , 

BüC:bI<r'i in £lbwi«ldr:iMue V*rl(g»b. ij)3, i^f. 



CideU ti. DtTiea in Lonätfn MufcTerlaBäb. 44.533. tfl. TU. 
CawiMz katechecirchtf IlsDdbuch 1 Bdeh. 150. laia. 



' de rallem 



CenpaV hinorirchet BjJderbüchk.... 

— — Hobinron. le aQUfeau trad. de rällemand 6r, 491. 
Camftri Iconca hcrniaruai «dU^e ■ Sämmtring 170, 1373, 
Ca^ft'! chronoloK. Darßell, di nerkwürdigfUn Bceebenheiten 
« J'-Jl' ?''"■''■ ^'7> ""• - , . 

Ca«« Rackreni. an hiberniati Tale Ueb. So. 64«. 
C«ut«m a'une colleccion d« mtdÜUc* antjq. fkit« p. laConL 



Catan'i Kriege »d- Mnitif.1l«eU lo}, lAfd^ V - - 

rfe fn Cep^ff Niiurgeick. d. Fifeh« ■• d. Stutx, v. X^i 1 S. 

3 Abih. 34. 1)7. ' . 

Ctiapiel Cur ]ea vino, Ueb. 4i ^S- - 
Ghiaik<eHftik K. H. Ueydsnrelche I0S>-SU- U)> >I43. 
CliarakierlthiMeruaceA d. berükniNBea- Mariner r. GroMsiti 

taniMen lu 4. jeciigen ZaiulMi >■ d. £ngl> i u. 2 Bdcb* 
- 17. *13' ■ ' 

Ckarron Tor k SagcA*. Uek (9, 4S<< Itfo. II9«. 
Cbatcau deDuncan. Ueb. 3>i •<■• 
CAatraiiirJmrf Atala. »d. dia Lieb« zwsr«r Wilden .tTcb: 91.'- 

CfaiMf)»' DicäMiniire f »leittf d« !■ Fable li. Mit. p. ilftlUi ' 

Ucb. IJ3. 1073. ' 

Chr«yii>M Opuicule für U petii« rerole. Ueb. 3o3, iffj7. : 

Ou-ijrf Stelirenretet 4; lii4iftbe« Caffei^ smc Autg^ 40. 334. 
- «. *3'. ■ 

— ^ - nocb *. nniar «. Tortrafliebar Stall rartrater d. indU 
rchen Caffee 71, 574' 

Cbrenik, Scblciwig HDllNinifeha ST. 4. 131. 1090- 

CroulJeboi* in Paria neue. Verl agib. S?> Vi- 

Ciceronit da olÜnis 1. HF. ml e. CanMentar r. Dfg*tt Jb a7< 

^ — — -^ Orationaa IV. poß rediitim, in fanatu. ad Quiritaa. 
pro domo fua. de harurpicuia retpanßt ed. I^Mßitt 1S4, 
134«-^ i«S, 1333- , - 

ClarenAonfche Drurkerey iv Oxford, neue Werk*. 49. 393. 

ClalSkir, neue Ausgabe r. RM^Tti \^l, i3gtf. 

Codex Augulleut. fortgefetiier 31. 171. 

Colleccion of tha DreiTea ofrdiifereDt Hationi, Ueb. 133, 

CaUom^V aMdi«in. Chirurg Werke, a. d. {r^ni. v. Hattk*^ igi 

140- ■• ' ■ : 

Cola»h»un üb. Lonrdnn Flufs' u. Haien -PoJiief. Ueb. 3itp 

Cp^Benurii rncieteti« p^ilojogicaa Lipfienfil ttfi 130; Tal. I. 

' '^ Part, i- 13*. 109«'. ' P- JI- i«4. 3009.- 

Compioir f. Literatur in Elbeifeld qet^ Ynltf/A,. ']V3ii. 

50, 404. .Sil 414- 
ÜaMthrKih"! H- tbtrmalfr't ^Igetfieim» BncyKlepä^e f.pnkt; 

Aerzte u. Wundante 347, I«». 
CoejMr'if ritfa üb. d. neuellcn Zuftiiid v. Icland-t 



Correfpendeiti 

kande, lai 

Cremei-'i Stella; 



monatliehe, >. BeHrdar. d.E«4*i 
. 16. 119- 3it, 1794.. 
Ftühlinif d, Lebcna (77, t4l9< 



_ jBiyrrägä z. Bericht^ d. Uiib«ife"ilb. 4. jcts.- Hiliall 

beim. Ar.gelegrnheiien •>, 30. . 

Crufiu» in L«ipj_ig neue Vfrlagib. J3J. I«5f. „ - ' ^ 
Currit üb. d. Wirkungen dtt kalte* u. warman WaSlir« VMk 

tavitr clemefi'i. Entwwf i. Nttnrgafekicbt« d> Thnt« «. 4 
Frana. r. fVitdmaw i« 3.B. 34. >9>* , 



D. 
Dehthw't ErKut««unjf i. I.ehra r. Canciiift dtr Gläubiger 

PBJ'fad' «nitlt. palit. Betracht«n|<n iifc. Bef«IUgang übert r.. 

r. Ebermktr '«".. •««■ , , . 
pathnatinV in Zntliebaii neu« Vinlag^. 40< J17- U3t 9°^ 

131. W55- ' / 
Dorto.« Ma VJe Heb. 1(9. 13«»- . - 

'DdriniiVFh)-tofoe>a. U«b. |0, 04«. 

Baianic Oane", Ueb, Joi, I63S> 
DaffeFt Reifen d. Gut tfianni Cohen Familie 3I9, il». 
Vandin HiHoire nat. d QuadrtipMea ovipara» Ueb. J». 1«3. 
Doa/cfter'^ klein« Handbuch d. MuCklcbre 197. I39t- 
De Ntat de l." France b la Gn de l'an VI». Hefc. 21., iJJ. 
Debray'a in Paria ppue Verlapb. «7. 7W- 
Sebrett's in Leudan neu* Vena^ak '9«> T^S* 
Daakw'i i« Baftt «M Vubpfc. 44i> »»3* Dt^riwiprd 



DtgranifTi Voy«* «a ifrkfila Utb. if s, 914, 

OiüäU't Ginca üb*Efeut v, feJet 34, 377, 
—••■■- J«rdini, iisu« Atug. 110. Ige. 
D«Dkwürdigkait*n , biap*|»htA;he ftf, 775. 
— — — ■ mÜiiäriCDb« «nfenr Z«it 3 B. it9> iS3l* 

1)«MM y^yasa «n Bgypie U*b. s§. tto. tTh t*'9- 
<-tr---.i wBhifail« BcuaMUtac f. Oatttfch« 10& |5). . 
Dmtu in PiriR neue TeiUgab. |i, 655. 

JD(*1'« yrrfucli e. fyfteaiar. BafEkreib in DMufcU. rsrhuäc*. 
. n<r KeroabAfontn 4 H£t. 48 3l5> 
CiatridaVin Gmtiiifen ncuk.Verligcb. 131, 1053. 
£)»iricA'« Uftdebluman I Hft. 510,77'^. 2 lUu 135« I9«!< 
»I '■' — ■ ncuM.Gvuier-LexIcon iiji 907. 
' — Apotheker Girten 115, 1741. 

Digefia iuris faxouici sr. 171- 

XtaH's tn Wien itnia Vei'laeeb. 137, tMj. ,j 

Sreyrsis'g iu Hall« neue Verlaesb. jI5, 1744. . . 

DraKfnt i X.(farbuch x. UnietricBC »n d, chrilU. Rdlgion tai, 

»73. - ■ 

Ih^rtmoi) in caract&raf au traitamcnc dti dartrci Ueb. 4O1 

3aÄ. 
SaniM Frecii d. Ev^neotena oiUiuires N-Xt., Xlt. 317, 1I4I, 
ii*M^t roUßriiidiga Tabellm it Baftimmutiif d. cublEi^bäu Jot 

:halM, d-.JluUet 23]. igu, 
Dyk'a in i.eipcig ueue vgrUgsb. 3, 20. 97, 7I0. i78, 1433. 
■ .UU19M. ^ 



Etor'« New Hind d'ctionaiy . of the en|l. Lthetuge 3 Tb* 

ItkuTmann"! fiandbuch f, &. ryfiemat. Studium d. cbriOLOIm* 
bCntJehr« i B. 111, 9?!. ' ' , 

. £aitacrV Seytraf cur Gefcbidite dar Ruhr r. Jt^r lifo. ; 140; 
■ 1*7*- '■ j ) 

Edgtworik'i Beliiida Ueb. 335> 1V0$- 
Sftcf ia , beraMfftff. v. Oliickfr iCff, IJäl. «45> ISlI. 
V. Egg*r'i Bemerkunccn auf a. Hur« ^(■k') ^ '"<^'- Deutrefc- 
land eK. tf,- 13«. 
- Eheftindagenäld« a. d. wirklichen Welt 3. 3 Th. B. 37- 
aicb«obPg> i» Fiaukfurt ■. M. naaa Verlagtb. lot. gCf. 

I3S. ioo|. 
£ig*nfcl»ften,.i^ue, t. TuU«qe entdeckt v. Carnot, Ueb>> 

. BUb.|i'u.l'BMeur du ;i^unial d« Lolotie. Üeb. 103, S31'. 
iio. 8(5. 
Elle et lui, Ueb., m, m^- . a „ 

MMMerling:!. l^rbt^b a. Miueralagie, naue AuB. Farffnz. 

■Ri^kiapad^. dautfclM, od. aUcemain. KaalwSnerbucfi' etc. 

lÜicyklopadie,'tab"arirche,'d: Sfeihkunde, ErdbefChreH). tl. 

Naturkunde «IC. 131. loS>. . . „ .. 

£«fel f. iu^adlicfaaStakaveredlung inFabels u. EnaUunffln 

Eue'fxü-ii'f Briefireclifel i. Familie d. liciiea Kinderfreundei 
3 Th. 13. 664. ISO, ia>3. 4 Th. 94. 7«- H6. 1999- 

_ .1 fichfitLho Gefchichle f. d. Jugenil igl, 14S1. " 

., GaCchichte d Kurf. u. UarscBl- SicharcheiiXand« 

1 Th. 315, 185?. '4«. "99?- , ,, ^ „ ' 

S»b«N«rfdM, «JlgeMip« faograpbiftih« « St. iSoo. 3. 17- 
igoi. I 8l 37. "S. 3 81. 5«. 449- i 4- St. 74. S9S- 

153. 113*. 9 St. iSi. >-5!- '» *'■ ^<»S' '*Sit. II St. 

Epbe" erid?«: f".^*fa-che ."jfbrf. I Viert.lj.hr «. 4i3. 

Erbfttiii'a "CMeilTen neue VerLi(tsb. 14, H«' ÖS. 5^4- 
frihaatH H«f/r«icJi'i erfahrne Hauamuiier auf d. Laude ipa, 

Erfindung, neue, wie man mitten im Winter Ananas, Sptr- 
fü, AlalooeD. ui2iiUMUifrUfl(«>^u_i9. tat- 



ErholniifiH, banuiffar* T- 9*A» M«. 91% - 4 Mdk uh. 
I u. 1. igoi. I30, sSf. 3 u. 4. Bdrh. 144, tjio. ™* 

Erklärung, auatührliche , der meOianifchea T\'«lI^ui(sW 

«Itaii TeQam. 344, ig^i. ^^ ■• 

Xinß'* in Quedlinburg aaue Verlagsb. g«, 6^^. 
Ewfth Supptem^t ^ g;l*httm . Frankreich i|j, im, 
Enablungeu hiß. iMlit,.-d. nauefieo Sutu-i«. WtliWf^ 

halten m, 1331. " ' 

Ersliager'i in Frankfurt am M. neu« Terlagtb. loa. hs. 
Vurneniiaa od. Note« i. T««t d> Zeiultar» it^ 130;,' 
Euuami« 4. 35. Jan. 34. 173. Man 6f. S3i- April im 
JoJ-. May 135, i<»i- J*">- IJS. iMÜ. Jul. 1*1. ,*. 

iug, 177. 14* S'pt- ^iH7<«. Oci. iij, ,|„. K«; 

34*. IW3- 
— — Fortfetiung 348, JOll- 34t, 3017. 
Emald's Kunll ein eu(rs Mädclieg, e.,guie Gattin, Umkil 

IlBusirau "au werden. 3 Aufl. 14, 116. 
— -- cbrifilichr [N(oaa»rc)irifr. ajlbil.' 437, t|4i. 
£if«r«ri F/urdi'crey ia d. Acuie/ktioft 144. uif. itc^ap. 



FaRi1täta>tFrtheit, JeaaifdtM, fn Sachen der Et|tenBa 

Stade wider Hu. v. Berlep&h a3. Mg- 
faftV Tafcbenbuch, 6 Jahr«. i|J, jygs. 
FauMer'«' ia London neue ^rligtb- 9», tlf. 
Falifch in Berlin naut Verlagab. 197, isöl. 
Fit«» at cvurtirauec de Ia Grica. deutfcha Beacbtit. tfk 

I31S. 
Ttutrbath'i Lehrbuch d. peitilichen Recbia 31, )£i. 
Ftrrirr'i Lcfo- u. Dnierhaltungthucb f. dieienigen, wtMii 

frans. Sprache gut f^rechen — lerne)] vaKen i|:, [|JT. 
Fiehtt't fonnenklirarBtrichc an d. gröfcere PuUinua i\mi 

■ cigciitiiche Wefcn i, neueUen Phitofophft (4, TS. 
fStk'i tieue* en^IifchH Loicon ig<!, 1504. 
Fifcktr Promruirium iuris feudalit Spec. I. 53,4*0. 
— — Gemälde T. Madrid los, BJI* 
^^"— Hiiidbuck d. pharmaceiic Praxia ia& I47. 
■■'— iiiiurbiftorifdie Fregn^^e- le. 1 B. 176. 1413. 
Flecbctfen'* in Heimftiidi neue Vcnagtb. 16,131. Si,0t 
Fleifcber'« d. lii^.g, in l.«ipx. neue VerlaHib. iit> HSi- 
Flisk". in «äfel iiene Verljgsb. 144. its?. 
Flam, heTaus,;e(ieben rU Yierielj^ltrirchrift i^o, 1371. 
dt r/M-ian tmrres COmplete». I3 Th. 17J, 13II6, 
i'onnretf hifttin chitfiiguede fiibftancea auiBUlei Vhpt 
fawrrro« Syttcma de vonnOiSaucca chimiquaa, VA. ii.9!> 

87. 311. 
'— UeberGcht d.^byffliein 11 TabeUcu, ibttt r.U 

JemaMM lo. 643. 
Fritai i^b. d. &it.diirpeft ao^ tS6i. ' 
Franke'a i« BarJin ucue Terlagib. 103, 835: 33S. Ij«f 
Fraiiüij^immer ' LexiMn. bartiiiiTcheB , ekonam. tecMi|. 

niturLin, 3 B. 197, iSjT " - 
Fraitei'rdsr/'i prikiirtbe AoIaitunKz. LandpoÜMT 3,»- :' 
frUJrick'i II. («heinH llraie^h« luaroeuantt ifli^ 

i>ir. IS33. '9«. tiTT- ' 
Fritfi-h in l^ipzig neue -^VeTligsb. «3-, »37, 
Fr6biii£'t Kalender tUri Volk, auf d. J. iSoi. 333, *ttt 
FrmnmaHn'a in Jena ueua Verlagib. 110, itS- IH, IW 

333 1905- 
Fakriuaao'f Anleiioag c. KeiinCnif« i. d. Theologie SuwRt- 

dei> werciirlich iiothwendiecn Biicbar 3j6, 1^17. 
FaUa't HafÜrcher Briefftellcr 144. iijA 
FarnktU Kari u. Wilbelmin«* «n«r dia wUib«gitrigeii Säht 

147* III«. Ittf.lMj. ' 



GJdicke , Gebriidtr, in Weimar neue Vetlagtk 9S, Vi- 
Gaeliani Dialagaea flir le coinnierce de bM Deb- 51.4»- 
OaUtttt't GfftluciiH i, tüdülcbwELei^ «t. 4si. i»^ 



GpUu 0«ftk. a. Mm& ^ruAMbtirr. n«Ba AwB.; 4 B- lifc 

tfanicu't Obre*vatt»iM 00 ■ Tfluc throngh tbs ilighlaode -» 

-^''— A?»ilt/"c.f pWafopiiy, Battiril tißwr. «hewiflryr^ 

Ueb. 111. $83. 
GdfierrrV Lehrbuch i Mueflen Gsopipht« f (, ä?'- t 

etbiuer's in BiUi u«tM Vari<t«b, s& «Sa- 17»> I443- 317; 



Gcbtäucb« H. Kleidangtn d. Chioefta , St * BH. 1901 

GcilaniMii . gelegentliclie , «inet knrHchC Stidtpredie«» 
St. A*» aeudfcbceiben eiaw tittiti Lsndpredig«» 5(r 
«ff. 

6*10 d. deutfchen Z«iirchrif(«n 39. ij«. 

— — A n«ueften Philotopbis i la» • «. , Au» Unoes ai, 

— — i' Journale im Getrieti d. fchöo. Wiffentchafcett 13?. 
G«aifnreeim<(!t, dis, rott letemiM. nicht dem Prtipheten, 

roiidern d. Farcenfch reiber 193, i??*- 
Giis*rtfiler'e i* I.ondoi. neue Veri»Rsb. 65. SM- loo. 807. 
Gelebneiibuclihandtung, neu« m Haoainar neue Venagsb- fio, 

6»«älde.* hiltonfch« in EnMilungeS ciefkwÜrdiger BeRe- 
benheiten, 1. d. L*tFeu berühniter UEDfctaen. 9 B. 244. 

Gemitde, neue S, 55* ^ 

, neueßei v. MllW, 3 ». 3.3*. 

Gcnius'di Zeit, a»p*.— Dec. iSoo. 7, S?- 

—— d. neunzehiiien Jahrhuidens. t Sc 39, 33S- 3 St. 47, 
31a. 3 St. 6b, 54S. 5 St. HS, M5. ö. 7 81. iff*, 
im- -3 8f. »67- »J«- " St. 333. *8»i^ " «'■ '«* 

Cm#^' d, Walfen 135, t^'SS- ; 

OtrhMit't feo. tibellar. Tafchenbacl» «. knnen Berechannf 

A. fioJd-.a u. Sib m i«, 131. 
e«rl«'f f,nehronifl. hiftarfcbe Tabellaii 83?. ll^V 
GtiUihe jii-DM»d«ii i.euB Verlacsb. US, 9U- 
GefiKi'bi ch, verbvflertc«, f. alle SiaNde ^i^, tg(I. 
Ctrßätker'i Vetfi.cli e geiBeinfiCthchca Deduciion d. Recht«- 
be^rille loi, lfij3> - '- 

, 6e(caiciite, «utlienüfeliB, d. frantör. Revalutionakriegi in Ita- 

Ü!" ^"; »jSVt- »«ukunP .. d: I.ali«! if, 2iS. ■ 

,. _ d. Kunfl« M. Wiflentchaftea . 9> « t-fir. aS?, 



i84a_ 

i7«5- 



d. erftwi Coofula. Bonipane. a. d. Ftana. ai8> 

' ' ' _ geheime d. Ilißädter Frledenivarlnnattngefl 3J. 

^'' _ »urae d. merkwürd. Begebenheiw» d. i| Jabrh. 

I. d. BÜrK« «■ Landmann 17«, 141 1- j .. v w 

,^^ r.^ki,r« d. Merkwücdiga.Begebeaheiieii«.l|Jalirk 

.^^Ba*h. _2»'i^a, („„«. Ranl«ti«n rtrfaftt v. Ci«to, 
SatluQiue «te. 115. SM. - -' 

Cefcbichte u. Politik, »«erauait. ». ^i««- '>»* '7" 
St. iSoi. I St. S». 475- ar***' »«• '3«3- S81. 
167.13+3- I7ö.iä79- *. 7S1. aosi, i«>u 8-loSt, 

■€efeil*tchaft'*'typ'ö^I'pl»f«il«. « Bern aew Veflapli. i«j, 

1363. 318, »77'- 
Gefelirchafier f, d. Jugend auf lüadli«h«i Spaiiwian«« 5i. 

Cr/«liUi Mayerrecbi. 1 B. li), 13«4. 
Gelurache mit ftiude'"' «b. die wichtigtUnGegWiniB««. «■• 
ÜMinaufchtn Gtogisplüt Sjn iS°9* 



Gf ftMf« ni Zürich Mie Taritgak kotf. sK».' ' - 

Crf""''' Labaiisherct^ibung t"T«t«Ta, tlfl. 177*^ - 
Ocruiidbeitikräbfiuch , ell{eineinea aw, itiM. 
GiKuel's in Pens neee Ver]<igsb. 81. 65Ö. . ,, , -—a.«. 
Ciiteri-t neuer Supplementbaad a. Gahlar'i piyCfcal. WörMt- 

buche 30, J47- 
atib4rl MedeciD nauinüille. Ueb. 40^ 93tf. 
Girmriim Diciloanaire wiivetfel de H &ir*ivMB tnnqr, iwvbi 

fcl)« Betrbeic. 1S3, 1317. 
CJitftK üb. d, epidam. RraiAhtit, mich* in Witwnfcarg |«- 

berrfcht bat 63. 549' ' < . 

Clau, dal Tothe Bucb, i — fBdch. 131, 1050. - 

— — (nor^lifcha Gemälde f. d. Jugend, i Ilfc 1*1, tl33. '• 

— — Untcrhaliu)igsbuch d. kleinen Familie v. Gctiiitbal li** 
leso- 

Gleim't limmAieh« Werke iSs, t^sS- 

Gobel'e u. UiiiBra.itiKont{ab<rf neue Vwrjaffab. i8f, >487- ' 

Oolilfmidi-t allgeaain« UcberGcbt d. GeCclf. d. Kubpocktii 

„ 89 , 71a, 

Gbpferdc'f in Jena neue Verlagfb. 6St S14- 

Gorobeu'e in Leipzig neue Verlagib. 141, II33' »9. '*»5- 

CbJTcüu UiiternichuDg iiU i. Ktninirs ä. Alien *. d. WeK> 

und OOküfU Alrika'a. Umgearbeitet r. Xtredew 167. 

1348.^ 
Götihard's ä. Ganze d. Pfefdezucht , > B. 6> 39. 
^ '-■■ — Culiur« Fabrieatui u. Benutzung d. Tabaks 135, 

1999. 
«^— — — Üntenicht in d. EntUhunf u. Bahuidluns d. Obft- 

bäume. 3'AuB. 333, (910. 
Craeian'i Criucon. Ueb, 75, ffo?. 
Crär* in Leipzig neu« Verlaffib. 48, 3»- K>S, i^- I54< 

■ 1345. ItfS. 1331. 1*9, I347. 1S3. I4»7- 
Grammar, new englifh, in Müidingifcbei Manier 153. liV- 
d* Ormde Unterricht iib- d. Anbau d. diincr. Oei-Retligit ^,■■ 

d. Italien, ipg, 1&B4. 
CranJfr' Voyaga b la c6m Mcidental« d'lfri^uei Ueb. to* t3>' 

US. 914 139. lOltf- ^ , 

'- — Vojrage den* i'Inde. Ueb. to, ||. 333. iSH- 
Cropmatn't Auiiug a. hrünicz Eocyklopädie , 3* B. 33. 

I8S,. 
Gcau'a 10 Hof neu« Verlagfb. t«3 . I3>7- 
Graurockt der, «d, d. moderne trcut E^ardt 105. I4*. 

aoa, 1*37. 
Grn'j Sytttm-i, Kunnakologie , ate 8«»^ umfearbfitett AuH* 

37» 399- 
I Gruodrib d. Naturlebre, 4 Aufl. s°. 4«7' 

Gritabacb'a ia Cafiel neue Verlagfb. loa, god. 
Craim'i Hausbedarf a. d. Gefcb. d. K. Freub. Uaufca. I Bddu 

iffp. I3ff8;. 
Crchnum»'! Aiinalen i. UnirerGi^it WiUtnberg 13S, 1093. 
Crabtr't Encyklopadie d. Alterihümcr Griecbcoluidl, Etiu* 

rient u. Uom», i Hfi. iffi. 13*(. 

■ ' üb. d. Befiimmung d. Menltfaen 193. t55>' 

Guenord Itma pu Jea malhcur« d'uuejauii; OrpbeliM, Ueb. 

OuilbBBmann'a in Frankf. a. M. «tue Tcrlagsb- 5i. 4'<- 7** 

573. »3«. »«iti- 
Güniherrchc, neue Buchbandl. in Gl«s>a ntus Tnlagsb. fit* 

411. lod, 853. 
CtmUahr'l Gewohnfacitsrechl 53. 43t. 
OmU Muihi Bibliothek d. päda^og. Ltierainr, I3 Sfc 4, U. 

fSei. i.St. 33.«!- 3 St 53- 417- 3 Si. 71,573- ♦ »'• 

84 • 'S?7> S St. 135. loffa. C St 151, uto. 7 St. I6j.>335> 

10 ß(. 339. ip43- 
■I , — — . — Fortfetiung 239. 1941. 

■Ml — ' mecbanircht' NabtobvtelHfttguDg«« fr J&sglingt 

u. UidclMn 17( 1^7. 
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IM. lon< >5I. 1)3). ife, II93. itft, ijo). 



H. 

HafiOlMt 1l«nnlg.v. fliU iM. (341. 
Avffver't Ftltprediiiien. i Th. tf|, 550. 

H«je<Na«fK^( Blnleii. to'd. gtm«itia in DtutfcU. gakendt L4m^' 
recht. 3 Ai.fi. 187. 1319. 

Hill«*, in Ger« neue VerLigib. 31*, 1733. 
«.»<.««'•/ GsfchLchM!. d. Wirkungen u. Folgen d. «OcmLck. 
FeldiuRS in d. Schweiz gS, 774. 
,—— — — Denkmal d. Wahrheit «uf LavMft 133, i»;», 
HMlBurictl'l in Altana neue V^rlagab. ftf, 770. ifj, 1593. 
^■n4huch d. i)eueften Geogrephia d^ prauf». StMIi. 53, 4^ 
■■ — d. JagdwilTEnfchifc , htraiug. f. BcriUbJ« ify, 

nandlungfl- u. BäTr«n-Zeitii»t, Haaburgifcli* 330. 1914. 
nindlniiKE-Erdberchreibuag r. JiddrebbKch r. i. Laufia n; 

.Scbußen ipä, i5lt, 
Ilindwärterbuch , prakt.. üb. alle Ilauptbagriff« 4. ektÜO, 

-Moral 40T'31t> 
— — ' — — gaoitraphifchu aa]> igo8> 
Uanifch's Witcwe is Hildbuighaufea neu« Veilagab, jS. it». 
«T7. M37.- ^^ 

HordarS'' new «riRllfh Grammar iii, 973. 
. lliriknocb's in Leipzig neue Vetlagsb. iiti, t9i3. 
Haushaluinf^büchert Gochaifcbe 337,. 1145. 
ilaughnecht'a in St. Oallen neue VerUgsb. if. 314, 
Ilexmennr Anleitung i. Katechiüren i^, 1094. 
Htcker, dis Pack«ii^d aivgfrouet lej, 1^4$. 31g, ^u^. 
Htdwig Specle« muacorum frondefotun. hv.r.Sthwägrithen 

.: 4«> i33>. u>* «>d3- 

lleerbrtndt'f in Tiibingen naue Varlagab. 309, 1^3, 
lieft«. Skononlfch<v«{erinMfch«. herwagi V. Airm u, He«. 

fFT. s-IIfr. ■««. tia>. igs< IMI. 
Heinfiiia in Leiptig neue Verlagib. 4, 17. 1(4, 1314. 
Hairatbttempel. altgemeinar 4S> it6. 
fieliadoN, d. Laidtti{pial«r)nn , 3 AnS- 33). >8»o> 
IlelJa'e Teilchen von Herder gepflüekt u. «. KrariB gawnu- 
., .d«n; '*■,«. Fraund« d. grtMh.. Mvfa ]% itea . uj, a,«i 
neU/fMJ uiiaprudantia farenCi ed. SchHeidi, £du. 4. 2)« 

»78I- ■ •. 

IlelwiRg'« in Hinnsr» neue Tertajfib. tiS, is*?. . 
lleinsierde ti, 8eh^ve(f£)]ke*e ih Ualle neue Vtrlagcl). 13^ 

»035. ' 

llantiioga in Erfurt neue VerUgab. 177. 14)5, 14». 
. ifecAr*! AdriOea . 1 Sc', ffl. 4l9. 

ntrfoiinn'a' im Prankf. a. M. n«u« Ter1a|^. 140.1113. 
H*rmbflüdt$ GruBdrift d. EiiparinienUl-CltmBie. ^ £, ^gf. 

RereiJut. herausgeg. r. Borkfrt 71', 373, 

Ü*r«1d u. W«hlltab'a in Lüneburg oaua Vm»t$b. 49, tjt^ 

HerJchrVs UscerruehtJn^en d. SannendraliUo . Uet, ja, 117 

«trz an Uomaj-er üb. dl Brutal impf utiff t<g, jjsj, '' 

täbrrgtr'i Gefcliichte d. ig Jahrh. 164, 1311, 
HeinKann Bibl'ictiieca aca^ewica, htnutg. r, St»Mre%mtt tit, 

13 >p. 
Beyer'« in Gierten neue Twlagil). 105, S4J- 
BttüCj aHf^etneirter franz. Sprachlehr«- ipg, ifodü 
liiggii't ElTay «n the Theory a. Pradtie« »f bleaching, U«h, 

49. 3i(' 
lliUabrvuJt't TaC^tenbacb f. d. GernndbeUabf d. J. igM, 14 
' 37«. N. Auß. VI, !))[. tSi, 1303. 

Eocyklopädi« d. Ch«mtr 4t. S«8 4Hft;-(3a, 

ms- 5 nfi. US. 113). 
inid(>,a<ue ZattuHg f. Kaiifl«iiU, Man |tf, c|f,. , 



. £ure^ iq lautet» Jahre j., 



niMm t« BiMSM «MM VwhffA. «3i.«o«.- '" 
ninburg «if Berlin neu« Verlagab. IJP. tjSi. io«, 1(94. 
Hlmfyfophitialaiotogifche BibiifttiMk ÜP. igsj. 
Hiiirich'a in Lepzig neue Verifgab, iiff,, 1004. 
Hippel'a Biogripbis a. i. SchlkiKegrolIfchen Nekrolog ibg».' 

druckt 1)3, loog. 
■HlpfolitMi ü Lapiit GeiQjIda 1 

)S Jahrh. 117, 1017. 
HiQoire d« FMnce-dc|Hiit la ftef^mi«*, Uab. a<s. Ijji. 

— i- dui.a FTiMM-Indieiin« 17* ^37^, 

— — d« Bonapana 14a, i^jo. 

— — du Gin^at.lU«rM«. UÄ- ..ijsi im* 

AsciV rollllind. Haodbucb d. neucitan ErdbaCchreibung iji^ 

£Ue>WMa'f {.ahrbucli d. dewMcm frint. Kwhts, 3 B. 3,14. 
— -- — vollOätidigere Anleitung f. gründlichen u. fem. 

lUMnAbriirung di Vattbaidigurrgsfehrtften f. peinlich id" 

geklana »4s, lisp. 
Hofkaleiid«, Goihatfcher Ulf d. J. igo^. 319,1770.. 
lloffmann'« in Haiqburg neu« Tcflag''*' 4. !$• 
Uat • o. AddrtCi-Kaleadtr. Anbalc - BaruburgiCcher tog^ 

9. Ua^'i dai dcutfchc RalcK ror d. Franz. Revolution n. vck 

d. LiineriDor Frieden, 1 Th. loj, iSfii. 
Uol/cher't AnQchten d. Chnnusraligion igi , 14g), 
Uäfjnrr'i Stoff aur UDtvüaJuing üb. Ggdilte*« iatain. itftt 

buch, I Th. I, 67. - 

Htraiiu) Werk«, meirifch überfem r. Preifi 114, jip, 
Harn üb., d. Erkcnnuiir« d. bttiigen Biuitkrai^«ii 41. 14k 

-■ Guiicirdo dl OLditer i??. 1439, 

llorfiig's ariihmcüfcli« Uuo|lacimäl<SyÄem tf4> »5?». 
JJafre'i voUaiud. G^Mrricht io A. tfalutlelira , n»«' Aul* 

itu 113t> 
HülmiuFh z, ^drlngtcn OebeTflcht d. neuefl«a fcaiij^ 6t- 

fchichtB is, 413. 143, 1141. isi. 1133. 
HumotiQ, der, harauagep. r. Galdmassr 37. 39t- 
UtmabTs Tcrfuctw üb. d. Einimpfung i. Kuhpocken (x, 4$ ], 
■ Annalen d. Kuhpocken-Iiapfung 1S4, I4I3. 

äKkttr"! fuuom. dekriptwn of ib« btua. gravid uiani 3b 

179. 
nurli's in LMdon ■«!« Tarlagtb, &3> 511. 
H'J'hlie Aualccta cciiica io AntAolagiaiM graecam 33. 3(0- . 
Hißon ß(ch«rchaa biliar, et nMicaJca tw la ?acc>n«, D«b. 

«3. 071- 
f. JJatim'j fünf Reden gaga» Herz. Ulrick v. VfiRVBhftf 1. 

d. I.«ciii. r. f^a£WK 39> 34a. lld, ji3S. 



Jacl/w'f Ontlm* cf tl« kiJlory a. cur» of Tntt taimie. 

Ueb. 103, 1S40. 
Jac^bÜcf'« in Laifiu« neu« Veriagib. itf^, i3«t- 
Jakvbi'i T«rch«nbu«h f. d.J.. igoj. 19S, i^Jg. 
Jagtu-a' in frankWt a. M- naUa Verlagafa« 160. 1390- 
Jahrbuch d. Schulen u. d. öfFantlichen ümerticht* «if d. F. 

i«ci. Sfc *il. 
■■■'■' — d. S«haurpiel]curift l|o3. Iff, 1^61:- 
JahrbMch, f eluifcfa-AiJtiiinctil'cbajt s, 33. 
Jacob a, d. Publikum 34. l^S. . . 

Janfan'aia faiif Doua VarlagKbh ?3> &>)• 
Jaiiua, Januar <5. :53i- lÜarx löl. ISs. Apfil i3f, |o4p. Ang- 

tl«. •4d< Sep«, 193. Ifi4i. 
Jaxßrtt Eeifea u. AtMnthauer Rolaado't «. d. Ftani- l ""■ 

123, toJo. 5 Bft. ^41. anvp. 
Tdeenmagazin, kleine«, 4 Uft- lS4< t4S?. 
/(JeJcr'f G*rwn(ieund, 4 B. 34> ifS* 
^ai*K Pauli Tiun. 1 B. 16a» 1395. 



Wff,z'^^«JkVfglc 



-Ar^'r Wc<4iEUff€rclift i Aüi: 101, i^li. ■ ' ' 
iBduftnä-Compcoir in Laipzig ntut VtrUgiD. I1& M^ S81> 
■ . I4«»> i«4..l*84- , , ^ 

Induflrie - CompEoir m vWciaur nea* VcEJagiib, .|, T*. 1371 

IB97. 31*. .■«8*3, 1837. , ■ , 

,i)|UTKii*n Cancer n^nt raxercic« tt IM jBMnMuvtM <Ut trau* 

p«s'^ cittval, Vtb. %^. 6St. 
Jatchim't in -Leifug-Mw VwTltgtb. 177, 14I8. 346, ^991' 
Johnfen'* in London neue Verlsnb. 49 i Sgl- S«. ?<S. 
Joarr'f Lettra« OBElactricity. Ceb. ili, g7K- 
/(irdM* ApoIqRia d.8chuubUuera lu, 1(65. ?4I, !««■ - 
■'!■ .. EuUfDiloeJE y. Hejmjotbol^gji 

5S. iSi' I '3> ISO- 339> '94a- 
— . Oefchicbta d.-Ueip«» FirlKMrtupB 13«^ Ijtta. 

. ■??" • ■ ■ allgeiMineB -i Chenw« ter- r. Jrf«r«r yj.it UU^ 

.•«3. 1857-. ■ . ,, , . . 

■ ■ Ü. «Ilernnianen Sonnett« S3>'f<SS- 

— — a.Bot«nik, YeTtUKKt^ab.v.SehraHeT, 4 B. 14& IMS> 
-f ■ ■■ ■ A ^Hnduiiümi, Theorieeq ji, WideKptiicho in O-Iff- 

■ tuf u. ATiney«iffenTch«ft. 3381. 6tl 4%l- 
—TT J.,pwVr.JIeiUiuiid«. Fo*fBKiiiig,-ilB. iSj. Iftfl». » 
„ -Sc ii, *JS. 3 Sc U. 437- * St ^ B. i Su i4#. 
.'i'jM' »». 1509- »..St- 'Ü- y**- J St joy. ttäi- 
■4 St. *t4,"i978. . -. , 
-~— äes Liixua, DccenV ijoo. l. I«. H«'- Jjn- Ji 
«j; 'FAr. <o. 351. März «6, 4fio. Ap«! «1, <«• 
Ww V3. fUS- iu". V*' ?«»■ ■'"'■■ •*•• *'^** •*^** 
«53, liiJ. a^pt .i!i. Ü57' for-.aji. TO-t- 



■■ €9 

lahd« itf] , 1309- 
Ki(ttrf*i ,aasalM«dw .pAAlircbac OvfviiA. t ^(k- .iJfc •••<*:_ 
r. Klesfcld'E:ln.Lcipiig««ba,r«clsgib. 10$, t4^- 
.^cfc'j SchaufpielkuDa 50. 40<- - '- 

botinifch«« UiniMiiich. 1—3 Th. ly, 717. 

Kmchtu Feielculu* I. inatoutisnum in Ioinqii~r 

7»., *73- 



,., _.. KaW'nr'B in Lstpiig neu« Tjwligib. rC3,'l31f> 

^.mwfcjil. Rärpe« .^g,>, Predigten . Ui. 14«». 
norn** in Snclsu ^«im V«rli| 



J»7i5- m. »**^ «•* 
KSrbsr'i in Miiideä M«e TerJigib. «42, ttoS. 
JU)b;artn'f ctAnaniifcte X}iclita«fei 



■ "f , d * Chirurgie , "Berüiugeg. 

aß?. 



nrüv^ie, beriJtg. r.'MMrfaav. 

. d.^-nfufeftfe holiind. We^i^n. u. nttu^Kittof- li- 
tetiiur, herauf geg. v. JaloMo« u. Oäring fUi-^'. . 
— — jf. Fabrik, Alanufutur. Aui41ai« !ll.^DlW■U•' *^> 

»Ml.- ■ . ._ 

•^^ f.-ptcdtger. 40 B- IM. SA}. 41 B. a«l, tßif M 

B. I, 3 St. 23% 19^7- ■ ■ . , . , . - .' 1 • 

"— ^■'^'aihtrörger/d. Mcdei(.]BI«»"'; >»t .W8>- " ' y 

*- — ^ ..^ ro>Lf.Ui»iC ^1«S'^17-. ' ^ . .. 

IT ^ ]UiiiSifi'V*> 6t. 54S. ._■.., , ^tM.^ L 

• — — pbvCfch - mrdidnifCh«, *iÄ Bra«fl( U.' BHlBi* V. 

Kit'&B be»rb»ifet 19, Jö3 • „ , , 

*— V. neuen dcuircben Orfgtnal -Kominan 34«, tSpa. 

^, V«i«4iMnK fi. FreiSgeif u- SAhulleJiMciUndef , fev- 

, •Uff. V. Sihudtrag aj« , 1777. , . . : . 

tfoJ«ii.:3«i. J70.I37». 4 6t, J33 . ^tfjo. SÄ. 244. 

197«- ' '.' .f"'!' ■ ■ ■ ' ...■■'• 

Tadtth •Kovelj Ueb. .4i,,Ml' <31B< iSSf. , , ., 

luHeci^zeitunu, deuirche. jottTeUv.Rg Ui' X^S- 
Julie Saint Albain e. Hon an iSö, 1194' 
ialiui cabr od. d. Sin» d. ro«. E^publik S9, 7r(. ' ■ 
Jiitu,, u. PoHzey • Faiu. »becdeutlcbe. bt^tiusfeg. voa v. 



». Kämptt SeyttSf« s- MeekteiAnrg. Stiits • «. Prirtt««rfil 

<-^.. '—^^ifchichw u. DariUllnnsa. PjafeBMtiona-ÄecIi« 

' Htk ll«c)M-K«mneTf<fichl« 117^ ^i- ' > 

Konfch-i ßeift u. Rj'itiX i. ijiediciii. u. cMnirf.'ZaMdltifMB 

ßeirrfcHandi f. ip JiItt»'- 1*7/ "517- ■ ," 
Rrtr»Jert*n1,ondBn neW VerJtgrt»: •sb,'7»3- ■■ , '"- - 
Kellfrn'/ prertifeh« Schiifwn . j. 4. Schwed. t. Xflpj* 

ÄWi^V'Bn^e'ii d. »ürir*» BaoaeWqne.ürf). I8« 148* 
IteräerTf B«yua)fe -^rKeAntnifi d. WMfan 15«. I3II. 
Kaxfer'jin Erfnrt reue Terl«e»b. «4*fcillJ. <- - 

^USer iib. d. Tmdlua« d. ObAc* S> «*• 



Bind» -53. Myv-£ 
-r— PMfieei;, neue Ausg.. j:J>. 9fj,t 
— - Seiidrchreiben en Merkel US'- 9^ 

— ~~i Mwue f reudea in S^ckfna Ijti, «)JtS< 

Räfitr't neueae SekennuiifTe 4' «ediodM Venurifc ii^ jMM 

d. ProteftaniiBillu* ; 1B3, rf4*- ^ ' '■ ■ •■ ■ ■ 

Kragungkf VerhnndeMns -o»« hetH"**« »«•?<. ■*«»>**• 

«lUg. Üefc. .«.«iH- i. . / . 

KfenkeniaanuAl o. Journal >m> 17B1. , , . , : 

AreiftikfmrV .V«rfucb e. UaiAell. i. Vfixkuatßai. Ana«Ba 

Rrit»wtigmff« »Wiftt« Diiaewk-«. BngUirf, «jicb'«!;. ■ 
cielleB jterichu» nnd Augenuuffea ^bmaek ftl. 

&JiSi*ökon«iu tsdwiploiifclie «ncyklopidi». "jl Tk."- .«S. 
. » St. S>. -iflli. ' o^ . ■ »■ * 

4-j „ — A^sittf. ai Tli. i». «ie. 1 

Kka«crj in Halle MueVeHigsb. 53.-43i> 

KumomA KiJ-eipalg nw« 7«clipk. 43, |4J- U«. »<M. Jt^ 

'K«na "Ansslcn. franBÖCf«!)«. fctwiMges. v. ii^Mdiw ; ij|. 

KuKften. Pabeinnio« V. rhUadetphie,. 3 AuR. 3ig,.t|tt. 
jjftunttftthen, .n«M ij>o.J5*4. «4. M7i.. i673- . 
Kujj/er"« Pradlgi am SonoLage ScptuageOma 63, 501. 
AupfDrSicbn^ (■<«« 4. iS- i«> 167- <a. 417- «3,'GM<-ff3t 
7S3. »4.754- 111. 97«- tA3. »83. rti. »>«. »9Ur »S«- 
!•»* 15«. wa+- 'V- ^»3- I»»', »J»*- •!«. «513. 
' W3, iSfti.JS«;. JJS.-ISS*. MO..1B3S-. ai#. i«i4. >3». 

' Ku«'Ä»»nneÄ Tb. IJK, «5«t. .^ / : ,, 
%uib:h«c. ft volljioauacne u. wautiaMmcntet« > .T.r. X*t> 
. 0. ai7. iB*t. ; ' 



.T-t' 



I,aiM!Jv et ■fflorieti«, Ceb^ flfij t«^ - • 

Lagärd«*« in Berlin neue Verlagab. itfo, 1351. x«7, I347' 
Z.H»w«W" MüUikerbii Bemerkung, tib.. d. SaturgefchicS» 

Lindkarwn. neue, 4. SO- "■ 'TS- +3.343- <<• ♦9*-*'. «♦«■ 

«Ol 1315. '93« 'S*'- , „ 

Lanir't PaflionsiirtÄigieB, neu« AuH. Ija, I33i- 
^^' TefcheAuch i. bicwliche u. geftütohafü. rreuden 

r„l«§^Ha•mJeh*S^Cbiwr^w.Sbtf^ r. J^'P!».. "» »t- 
- .- ■- • softem ä. pttirt. WuniKaneybund« , Udi. i B^, U?- 
13S3. 

Z.fl»P«jt«'"'* Ge*'«*«* It7-"'*, 
■^*^:'rflXTB.'n'A-en1e'bicbt. a38. isis/ " 

Xecat«''' biriierliffeo« Schriften . euEetlef?»« SemaHunj 37- 

•— Ü— MCbjeltflwe Seiriften. I B" «08. W»- 

LarMer 



frutt vh, iU M^Mm ScbiVtM At. n^ H>> H^: 

if?! iiSl- Uli ■»4. 
I^ben; Scliickrit* a. M^nuiagtn Ä. Ltt«tli«Taauii i«^ iiT«. 

i3i."iai3-. 
«MbMcbcrehrtÜMgM borSkstw MtnroMWfm 144.. 11071 
'l.*b«niftCtkttfaBP,.aulbinH(chc. d. £rxhcnaj( Karl B9> 4|0' 
E^b«iT»(e(ckich[e mriau FrMiides fr. Ad. Sachbui 31, tfS. 
XMlMKalitir ]rft\»gc d« l> Prapontida SC 4»t. 

Ltich'i in Altbranddikurg ii«u« Verla^sh' 176, 14a'. 
{.«noraiiKt't m hr>* tvto* y«rlig«b. 7t. 3gi. 
titmlin'i Tk« ^ ApvlbekerwaarM f. i, titukum&wvifth. £«•• 
■^ I 4*>^Btit« Au«. »7, 14t. 

. IjMthariiU bildlicba Oar&tUuiig aller bsluuiiit. Tilker, ^a 
Hfc IM, 1374. ' 
— »■ -f^— CofiBrnM da Mua Im pauptM. ■ Xivr. au, 17«$. 
il^tfalil'j I^nd«Sriafbitch 4. CtmainiiStttglttn ■. d. OckMio- 

laia iS3, 147CV 
— - ■»-Tafcbenbuch f. O^kttnomia- Vtpwtlttr t|r,~ tfSj^ 
■- J L#ji rf a<a Tayic«— daai j» J«ra, Ucb. 3^, i^C, , 
L«TOiiii*'ft in Pars tiiua VeiUssb. 1*. if- 
-,t»4ät*Hrr*»'**: jP^rtMU.ia Bans.-J-ufltp. JJ, 17a. . 
X^ipMniT* Vai&ick üb- d. ^iBrichtuae d^ ActiJdarir, Vak' I5i> 
i.ai- ■-.■■: ^f 

' UM^te» iii Laipaiff aeiw TatUgab. . t6 , t^t. ft, 74^ ^ 
^Xittaiüaitt NxuTgafehicbu d. Papa^cyeii g«, 64}.. . 
-lÄ'uAkD-vd. JUMiuau u-ijodim .17a, 137^. . 1 

l^v>i% Talea of VVond«r, Usb. 11. 17}. 4a. Sil* " > 
JU>»m'i Malfkuoft f. Sauien, l Abtk. |. <«. .. ,:j 

Ufa. Opiuiotis B.'Advcn'c^rM of C«l: 4i Hni^r, UÄ tqy. 

_^ ISJ3- «3. 13«5.' ,• ■'■' 

-TEiU» CaiMtenutioM» d« StotcoMSt- ^loHo^u >iM«nM 4^ 
540. . ,..,.. 

"^w UnnrjtfHiV WalHlm» all«r GafiHN» Ordaanftn — MLd. 
NaSanifc^eB deutfcbcp Landern it». tsi- 14% II41- 
LWabtt'f in München neu« Verlngsb. g^. 77^' < . . ! 
LJnraturtainiBg f. all» Tbeila d< tanarn ti. üufselffl lleUbUnd« 

- lefHiüidV ia SwMgirdt ntat'VaclifiV 7|is#f-' ! 

- Ciikfr ElMliaaiMb«gFiffa 1^ , logl.- - - 

'Ltfndo» •- '^^i*' ffo. S St. 1^ 05- 'St. 2S, 135/ 7 Sc 
i3'> 43k' I Gl. 74.-^4. igoi. I St. i}'3iioS0.' a S(. 
199. ilio. 3 S». 173. i^S. 4 S>- 10s. am. i «t. 

■ «1^ i7»5- 143. >s>7-i. ■■ ; 

l!«Bg«>Mi''a ü. Rc«s in Lsnion Terbgsb. Str 4<4>- ' ,, 
Li>»a>M>*» w. ClansKi'a w LvndAi naua Verlagtb. ' tj, 7^4. 
X4i>» M«ift«*I,Mb(«klt, 3 Tb. ajf. ijf43. 
JU$/*I £Bü fcu l'ast i*U ywrari«, U«b. 103, iit- 
Zdicratäi dt larura auuia iibr. VI. rcc. Eithfiädt, Val. I* ffc 

X^wJg C Sa^ie f wlt« IfebettflMN ,' 2 AuB.> - ii«; ni. * 
Lwieyillti Frjadanitraciat frani. u. feutfcli S«, 77C.' 



Mttaii'Hf. d.PfcIlab^ii*m.G«(Wdilid.kMW, i. sSk %> 

■ B«. . • . 

— — — f' d. Reli^on— M»Tal u. niKb«ns<fcfcickie.kimft 

r..fläaJlM, I B. iSb tf?. ISIS- 

kanfeatifchaa, 5ß. 1. 1 IHi. lofc 141. 

■^— ^ hnlläudirchM d. Nuturkuiide, beriusgei. *. Mam 

tSi, IUI. 
— neue f. Pr<fdl«r. jaB. i «t i«t^ iijj. 

— — — Keichs(i»dtifehM ig, ISj. 

ilMiawillcurcliaftiliclii;», 1-3 Hft. .«, 130. 

— — — «■ T «rrol >k omni tun f d. fheorar. u. prahb BMhIl 
s b. 1 Bi. -'4S. jf7. a St. J31. loCe. C & rSt. m, 
JÖ5I- 
Hi>Etm«r» >u Vari^ nana Tarlj^b. ^^ 75c ' 
MaJr^MÜb. d. HocMlift Hilde^baim. SiaaMCFrwiTttni' >4. 
Malv-.iia. tiooMii frai'^ais, tieb. 17, 14t« *4f> 3gy- 9n> M. 
JMoaiiert.trhV iteua ausgcatbeiteia Eniwürfa zA y«llt^iuc 

MO, ti ß. 169, ijfi. 
Wandau's in Paris neue V«»kt*b. Ss. ji3> 
Matkhni Voyjee autauc,iltf monde. EiMlcUute ütttrC tTR. 
, /'li*r. „. ,18. ■ ^ ^ 

— - - • ^^Deberf. Ils.SÖt- Ulj ijp?- 

tuMhTFk S/fleme d. fniaanx (aiu Tan«bre£. üeb. 65, S'l- 
MarCki Mtct-Lin f. f^iall« Tbenfia u. K^toik 'i$(, 1J71. 
,Uarii de Lu(.c«, £dlq p. Parma 07, 781. iaj. Sjo. 
JUwrmQiiJaf nouveauz conccai Hab. 73, 6t^. I()3.«A. 
'f. JV/o/itMi Cours äiptomitiqu« ^, 335. 
'AfiirrrNf Syft^m d- iheoiitt. u. yNkt. OebiiruhGifi ttfo, iiff. 
Miriüii'siaLelpiiB neu« Teriatsk. 57» 4«4« loi J4*- !»' 

10«. 183. ■>483- JsjiiSBi-' ■ . 

lUaceEialiM f. il. SiaauactdarWillenfcbifi, bt^uitt.Y.bUM 

■a aarfiml. iCj, l+M.' ■ - .■ ( 

MiWdorff"s tu B«Jm <>«ue TeriagriK 41-, 3«. 
MLocä*'/ Grasbüeh,ein ibj. IToT^ ^ *;^'*»* 
Maurer'S In Bertin aene Vwligab.: 11S5, 133). ' 

%$avn*n**-in-{,wid»a B«M<T«4Bpckr 4A '»] j> - ' " 
Mmytr't Ajikundigunt f. vDriügl-. Mittel gafea 4. ftft (|r 
■ SSI; ;■-■--■ - . . ■ ■ 



-■■■-:-: .- ■ y .^.- , .. ' ■ 

■lOtMni^f Keifr twrih ir«rJb*«ribi, Veb. n% ivA. . . 
JMafni» aAcr atuea ErfiMlttus*" ~ ^ ftbrikauuiu etc. aLfr. 

deMütkcs. FanratEiMf asf. acW. 

.f, da« fVtSf B, jäcd**afcih. f mt. «4, 14» j lÄ 

. 194. is7^. 
•1— — — f. dea ncncfiea ZnlUBd- A- '9 awfcundi;' 1 B. i.ali. 

ao«. |6iT- . . , 

— i. e. ireftisnrc Uineralo^B, l«mag. r.r, JToff, f«, 

i,aUii. 113,906. 



Mam« V«rimiQ^a>*'u. »«in^KuCkkehr 11», pfj. 
JWji i i ^ i-6eedi!cbi« d.. wtiUiCbia.Gtrcbltchw. |B. 2^ 

laS»' ■ ■ ■ ' ■ 

Jtff^rV-avay Pr«di«M^b. -d. Wccbfel i. labrbanAeru. 17^ 

'J^Kh-f encrt[I«]iMi(cbM Trdrtmti^ 4. km. rhÜitTopkie, 4 

B. t Abrk. , J3S , 190t- ■ ■ ■ • ■ 

-Mfaiolrca kiftor. et psKtiauM §m wtgM ttl lAmM XVI- 4tk*> 

■■ Mnt-kvuwe- Mi. >«* '' '■ ■ ' l • ■ 

HAsoires fccreia für la Bulfaa, U<k 399, tf03<, . , 

IIattM)riilan.5«,.Kurf&rä!, Dur^t, «1 sicltfeif im Betrifft 

4. Ytrdin-bcii rrahcn Muufactiu' u. iSuiMtvttea» Ml. 

iSAJU iti, traa- 
Jtforkett Brkfq »n a. TrauenainiMar s Hft. 3?. JoJ- < Hft. 

41, 3*1. 7 Hft. 71, 575. t Mtt. K». go7- ""*' 

»»3. Ji*74- a Jibrffw i Hiu 13)1 1I93. "^ Ufc aj5;'»0' 
— Briefe itbb 'ainig« d. M«rkwurdigft«ii Sia'dte iaoiirdL 

Deufchlind 1^7. mji. 
Merkur, franaöfiftker, a Hffc 45i 3ii- 3 HFr. St, 49«> ' 

Hft. 1A2,, ijotf. 7 Hfl. ir7i 1513. iB. I Hfl. W<^ 

— — — netiar dcnifcbari iloe^ Dec. 3> >?■ Jkn. igof. i> 
V4. rak«. 3% ifl' Uärx (5, sai. April |«. d;^ Juo- 
■33' 10^- iuL 141, tair Aitg. IM. liJT- St^ ilTi 
■ .1513- Gct. 31a. .I737- . ~ ■ 

Mtt» Abrit» d, iBHbcmat.-«. pkjrCkal. £rdb«fchrcib. Ji 3«' 
MttfJtL't galtkrwa Ueuili^laa^-, ZuOu« i., ji./f ib.j Aiw- 

Mr%n'i Frackcback f. KiuBeaie iJS. icrff .' ' ' ' . 
Ilfeyar'a )» Bttal^u »auaTarto^ isS.-igJto- ■ ■ ' 
Alirkf eJi« JUitihailusf «B au Btfwdfinm 0, .AuuBitib V> 
MS. 23, I8y. aj, J07. , : 1 1 ,, \^ i v *v j >J I C 

■■--*■. .- ^' ■ a»yii 



IM, 1331- L ■■ 

; fsker An^iUI 4l<rA(i*. tu. m^ ' 
Jtff/Jm I>icu>niiMire poTiHiTi» laFible, Ucb. 74, U6f 
AfiUbt An de .pr«ce«C( iM-fUtV.'U T«knti«. Utk, 13], letfl- 

: 1*1.^1306. ^48. 3oM- 
Hiiws G«ridy üb. d. LvkcUiftca, tu u. UfB Ütcmburg. Sduufp. 

t6«, 1323. - . .1 

MiKtlUiiMN KV |!«ndf A 4tw<Ui«i| «■ MifniMenian-SIJK- 
dena, li«rausg, v.,NMnr<iM« ii-Bs aSu ijf. »stf. . .1 
MctlM-, MflUcke a B. }&ft .«».'4<l- 3 B. tSt. 77. Kit. 
2Bt.:foaiSest. 4B' nfc. 13t. ni^ 3 »t. Vl> iU3- 
■• :«*! i-a«...3«ft-i«».:,.*8t. jfi4.. 19U. ,-,;.;', 

JljH GlMOUr:ouiei hownw.^ngsretucUtb. 33^ «mir ' 
Jfiudtllex.'dif, a, ^. RiMCragüeu ITS* I«J5- - 
MniatVi £rlsuuiuns«''Fari*'iion«a üb..d. TeadMi d. Ficht. 
SchriCi, BuBtmqnine d. Mfetifvbfo "la^ - i 

Jtf«du«c'mijI.tiHigtr,.d. ByiMQ*» fMiuofif. n. cnul. Q«- 
fthBacliS'5i'ah.iiS«,i4g7.. raÜfb - ^a&L Uj«^. il Bft. 
■ ■ 3«a i«t& ."—...■,> i .— ■ ! , ^..-, 

Mdglkhkciti die, fyixhctircber UriSeiljt »p^tvi gtnun g«^ 
gtn d. Angriff d. Up, Schote« l9«.,i«ü. *= - 

MäfftrV A^Ckfc)[«ad^ctuB(.VVbn«rkiidi aAua« iT?.«»}«. 

ÜHuMtdinft, f. jGeiltHf. u, Ufln«uibUdung,itu>c«r Fnu«a- 
limnMT ai«. i7ii- 

H«Mt»fcknft;'ttwai»strcIn. iMHUtcgb. v.Jtig^fii t Su ab 



'7'- ? - 



»St. Z*.fl 



V. MoHi P barmte ope« manuella Uiib. I4^,,lttt* 
IIaou^K..yV'nEim Rttoitithirf iteu* VitrUgab>- Mt,' ttp- 1 
JtfurcUelNatUTScrch. d-Fliarmicie d.CbrKNCtc. (Jtb. iUflS- 
XStU»!r Inm* ■ ^i, tf*S. i . ", 

laijilrr't Syit«in i Lthtt -r. gaiebtir .Kingtot n. Eiivrcde*. 
"■ iTk. ia,n- - . ,-• :-. . :. ■ ■ '■ 

^ Houtardier'a in Farii neue VtrUgtb. 1:1, 711. 
MülUr't in Pforzhu» ireu» y«rltt>^-' Udi-USC- .; 
4. AfiA/#r'»£lttBcataa«kHh d. Caraüaüia igi, uJi. ^ 

XiilUf'i Atthandl.üb- d. gefahrlicht Küchengefcbirr IJ^tiMf. 
i-'i : i M A ewkräflliclM ilirt ib'JloFffnbftu n»^h. wpblfitü^r m- 

lulegcn 33», 15«;. 
^ -— StMi(aM]|eB.iii-4."H0;i. aJIdflu :J3£. isos .. 
— — — fefchreibuDg d. Harnruhr 3> 19* 

' '■ ' ■- BäivEär,^ 4att di Ituhppjck«» vit 4r MtÜrliclm 9if(- 

Itrn in keinrr VerbindunK fttben fj, 4tft> 
*- - ' ' .- Vettacb eiiiar &|[Fi<>^e)anf n. iDArA«Uii«K Att früi^. 
6ewotinh*ii»rech(e 77. dao. 

— Fau»t'Jte|Rdepan»£il«aa«,.M9,.w9. ., 

- " — Sotwttf d9 4ciKlHlMkfa:An<>«)'wifi«i>fchaft^ 4 S. 

'■ xgiy nt«.' . . ^ 

Ma&inen f. tf. Erziekunf »ach Rau^uu ignl* )57S' 

XU brctiBan ao^. 1*69. 
^ft»MA;MM>k-F jwit. ». ftwfairi«)* y;e»fü«l» »Tp. ij?a. . 
Mwmdi'it ViMi Burghcia* Reifta »ii feiaen Kliidcin US, 
'■■ ifsit. 

llkfeum btniMHCr tTftitkü^Ur. httVMVU- J-iitUgü IMr 
' US».- tu..>.B. löA i-'^j, . . 

MdUkalMn, nan«, 3,34. S.'7<i- <fvl4- 1^ 1J<1 lf> ^49* 



. ♦«- ' t». Ät *T. ?•«. W*. » 



1««, liff.. 



jlfi»««'Ö V«rn^, oder i'tbcr di« UiuikvAiff* d. i^üulklikut 4- 

■■■ PMdifiiK« 15», f-a* 

UfUw m BttlM RMM ViiUpb* 209, Kytf. 



Ka^ri^tiü,liifLtUtt9.«Md-JI|tQd«n^R.-W«iL#v tti.}i^ 
. ^cbttu.-zwayier, 's. J. Veueidtfiiae ü. Cewicbfe im bottti. 

■ Garlen li fialT« ' lio, l7gi." 'l 
^(bfbii'a fitbu y«i«m|uUDiiata B, fcdif Sfürm« lu» Ette- 

- >e(» "iffji'isiÄ . . . . ■ j , 

;NadostI-Zeiir<;4nE^ f. WifcujUiaft. KiMia a. Gewnb« in d. 

SrcuriiTchenBLattcn ]ai). Fabr. 53, 43<. U'R 77' ^^• 

~ NkHoGaUalander welfpbSiif.itiJl. gcflgtapfa. lu.aJihr^. 9,6^ 
Katütkiuidc.blilicbep f. JcdermanF 3», 161. 
Vnek.'* ia V»1in 'Mtic T^UKSb/ 3t 21. 
MaiJker Coura d« Mtrrtie Vetigieure. Ueb. ]$7»"l34<I> 
I4«lta, ou la C«rtpt)}L;(iii« V*i. £5, i2'J. 

««»•fa-).-# FoIJlind; u*folBB-,LW(«n. 3i »J7: , ' .' r 

Ä*»fl«r'» di« »trlft/qr« ,311.^(1. . ' '' '^ ' 

Ntufliana'* !■ Ciillrin PC«* Vertag&b: ]oi| kf3iS. > 

Jiifl^fi MviL«d« de piep^rti e( wDferver le« anunn. Q«b. 
8(. 347- ■ ■ 

Micolovjtta io KonrEsberf beu« Verlawli. '^4. «7»- 
KifiMa«»'* BJättw f. PoHcey u. Viultur "«oI 4I3. 3 Hft. -79. 
.. £. <lf>. 4 Hftt ii, 45i. IC».,!»]. «Hfi: 131. 1049-' 7 S> 
i4>. if^i. J6o. iJiji. g.Sü rtp, 1368. s"-ioS*-a«. 
i7«i. ii'St. 111. iggi. 
Jtrj«R,<^r'*Gwinlfdiie d. £rii«hung 4 AaQ. 7, 6t. 
- — r- — Aoridmii ain, Gafchicbw d. detutcbta Pädagogik 

<S.8J7- 143. iiSi. ' 

■". -r Zufthrift an TheoJogia Scudiereiid« l43> "5i. • 

■-- — — ialwbuch d. aeligion f. d. obarta ClelTeii gtlehr- 

' ur Scbulcn m,.i7j|C. 
liiibtt't puciicaj Treatife on XUet. Ueb. iSJ. UiS- 
^Hit/rkj b«!<ibTtihaog 4. bäusl. gotteadicnftL — Zix1lMiv4, - 

tirUtkin, 3 Tb. herlutg, >, HSpjntf g, 71. 
Nocturna Tifii,. U«b. .71. ^3., 

üoti ^ictionnaira da la Fable, Dcb. d&SK' ?4. 59<r. ltf>t4l* 
Kermai Laien der 136, ijji, 
.>oiheqkcr, der «nder« 177, 1439. 
NoviiäuDblau. allgcMtifle* 7, öi. 41. 33J- 
Ufon'a Wiinr« V> ^fü ntiie y«rljic>b. 71. S(3> 

i -• -^ ■. .^ \ o. 

Obflg^roitr, damfclier, 11 St- U«>- «» H- l^ »*• *. *• . 
tgoi. 1 GL vf, iig, )' St. ii, 44^. 3 Sb '-»Si *as- 
4jSt. 10«, 84J. ast, 150, ij »6. S Sc. WJ. >*3i- 7 8«- 
>7<^ *J7o- I »i. i|i> U57- * Si- aos. *<«7. ' 11 81. 
343, 1971. 

Ocbmigke*! d. Juagfm in Bcflin ocin Terla|{tfc. tit, yjg. 

,130, g(i. 
, Oliritr't Kunfl , Icfaa ■, recbt fcb/piben su rirntn 3t«, lyf^ 

— -■ nauei Elementarwerk '310. ij»4p. ' 

gltvfao-'t Btobachuingta u £riahnn««n kb. d. Eniehnf 3, id. 
IJFirr Tojr'g* diiii'a l'aaipir« «tkaaun «tc. Ueb- *>Ä 9Cl- 

I3fc ICrg5. 
— — aeiraii durch ParGen. Ueb. iSy 131C 
Or«)l u. Füäli in Zürich neua Verlasib. 49, 377. 
OJUUlg Eflii für 1« blancTiiiiiant, Ueb. ijd, 1094. tSj, tua. 

US. 190«. 339. 10413.. - 
Onoond (K ttie (wreC Wiined, üeb. 11. 173. 
Ornitbo^gje, dc'uihhc. jHfi. 14A 1343. 4 B ft 319, It». 
OAer - Tafehenbuch t. Weimar, htraiwg. v. ». Sttktndüi 

37, 130. dj, 6:». • ; 

Oswald od. d. Iliuicben ib Schvaczwilda, aBdcli' 27. ai^ 
*. fistmfiigrva , Graf, ö^daiikEii Üb. vuri:hiedcit< GegcuAan- ' 

de. a. d. Franzi ^3, 401. ' 



irr. ijio. ■ 

Niciiric^nn, SfAttüfab«) r, gsMMtfea fiMbcn. Xorirctuua; 
■■ 331. »«67- . • - 



. y«ffarKei&lF,lB.- 115^037. Igj. ,4J3, -30i,j6o7. 
Pal» a in Erlang« neue yerri^sb. 3*; 377. Ifcn, la«. lU, ' 



1 S«. . HJ. ; 
■i . .1. w..r.B>n neue Verll^sb. 
199? '»>. ifoi- a»6, ijjpi. 
Palmira, Ueb. aai, I7pä. ,, 

PankDukc'i- Wittw« in F.wi« »nie Vcrlagih.* (JiT»' 



7« 

Fmtisiuliinio , od. Uli. Diebt- «. Stbeil^ielti.anft' IlMrer b, ati> 

, ftrctZeit l%St}fio-)f _■ "'■'.' ' ■ ' . 

Täters Fauna iDfic^tna O«nidnae»,;]^ortf«tz.- jis. 9J1. 

VarUoxten , e. ZtitTtitAt't, berausf .' 
'lu.a IK't. iga, nat. '■ - 
■ Fam, neues, dip P,srirer u. (. jjünan t. Terfiülaa t<f?iij(iB> 
Pdrrol'j Terhefferun^ d. Branteur<li^brennen>- fj, StfJ. 
Piuli's in Oolin n«e VWtagibr Ü^ JorJ. joir. ' " _, . 

fai^Ki GfwtnaiKar übcK d uejie Teft. jth. iat,Ht9~' ' 
fetthf'i« Golhi neue TefUgib. 'jT^ Job, t% ttlto. 

.- in Hamburfr ney« V,flrL«gi;b,' j jÄ, isST.' ' "^ " ' 

Tetirren'f in Autobarg neua Teri»gs6; ' Ji, 90, 

FetU'* *" P>ri<.n*UE Vfiriirkh. trtit.' «IT. " ™ 
.,f*»«. _. 

Vh*ntiiG«ii 

Vbillip's 1 

.JNiilafapb. dpi, .„,- 
- 115, loal. ii\ 
^minittnos^ Etv^s fuT.BMittiieuDK^' ledert^ ^r'Kc^ dcjn 



-. JWäMwr 5, 33. I i. 



idtichsn 'Vanierunsen' oad'GaiteiinbEu'dcfi, 
.•^dvn neu* yerfigfli, 5i,'4'l», ff.^f. 



ScliulQande'Wid 



;■& 



liff. 'pjs- 



^•' 



?■*• 



picea, a, «xf femily jjioeraphy Üab. ar, ._ 

■Pigafrtu't Garchichte d. uncer Haselhanh zfierS uAMmom- 
menan Uaifd UM d. 'Welt, üeb: 71,57s. »i, jtfj«. ' 

i'tgoaU £.;brui* Adels qc Dublijn/ Ueb. 17,143. itfq.'ijtfl. 
. . ■ - - -*■■ j|iiea'i<l>ni*t-Ju(tn«u>p'Ueb. 4S>'Jt9.~ 5o>4Ö^. 

— -.- ——La' Folie ErpBjnolfe JJct." rtj, iJSi.' 

—1.1 ■ -.- ■ Jlteiiitko ou le« FatooOt« l/eb. iS!;, iiä3. 

4. .- — ■■ ivioiineitr je Rfnglln. Ueb.' Vi!;, I^Si- 

'rwelTraite&JcTiliination ineHtal«, Qi*. äl.JSp- iJt*. »4*>' 

— — lur la inanSe, Üeb. 40, Ui- 

-*-r JMH«nnecluüqji«, V(i^.""aiff. X^ltj, 13), Itlt».' '■ 

flMtareti't vergleiclieiido I^beorttefcbrnbungen jiberf. T.Kap- 
vuffer a B. 16, «»♦. 

. !''* *pl ■ ■ ' 

fthlecbi 
" ■" It» 
^spe'f lusfubrlicb« GfCcbicW d. UhnnacharkMnjt J.l^,'9i7• 
foraune d. ig Jatirh. harausg.'r. Mbredii 1— «St. lifit i^o. 
.fofftU ob.,Vogt.pd..Ruje-Gerich[ein ■JJgeai-.iliiificJiC Jj, aW- 
.: . . ^ TaC^anb: f d. npue^pahhühU^ 7Jabri{. itfS. ISJO- 
iFdiilej i^t- 1°, 170. 

iBr^OtitP. tbe liAinhare, at Phyflea Süntary. lieb. • (04, H7S. - 
Frag, wla a» gegenwärtig ift. r, Synd. -H. F.P, .1/, 1$}. )3. 

•gl- 39. J37*- 34i I7f- , 

'P',oi"t giiltlitheLiedec, heratsir- y- Oberiuuaet Tj(o, 1114. 
"'(«liiimarajion's-Colnptoiriii Mannheim neua Verla'geb, BÜ.djU. 
'radigtän Üb. d. cljriRt. Pftichticnlehre. ».T/:opi u. Ülrfi'fnJ*» 

f msaufe'bf ftn^ fcHeCtthefi'TjiiTdrialiii'snns, wU te fehle 
' Vorrechte a« teJVenbenupien *»nn 01,491. ' ' '- 

Prieflliv't liociiine ,0f Ph]fie^ou »riri^Jt^lei Üeb.' 7; 81. 
Jnii^iijcUlUailcf, SrtthGi'Lhe. 3.33. Januii- 34, 175. PTay. 
. .jjMx. 115, looj. 140. tili- Jo!. ;ii(7, ii7j. Auff. i«. 
* * iSrt. Hör. >*«, 1979- • . ■■ 

tu-en Fr.inkreichs, ITab. f. Afctienbtrg i B. 34, 45^ 
i»BioB;:= la fin du 18 öi6clB üeb: So. Ä45- 

ji«ueAfs Gemald« V. P^^^s Ueb: 143. irs:-' 

^^Hifhmenifi, i^e, of China, Uab. (4, tffo. 
F)'1ia£ora* u. feirio Üeitsenoff«!! I Tb. 31, 2<^. ta9,'961 



... taiMs; auch dcurfdr.-3. 13. ' . ' . '^ J 



RabeskMft's in Z.er|ffig ncoe Tetlagab. 120. fM; 
iUtruiM'a ooa« Samml. t. Spfücfawbrtein, t Bdch. iM, sif%. 



•I; 



ii, «MifaAp Über *.-CtitaUu^ 4* MrtMÜMCKid« teal. 

navchifcnen Suiten t|^, »$4. : t 

üantMitf Vsyasa* «■> jwnt Pardw U«fc." 44^^ lijs. ' 5 

Raaqtii ib^oije <t {nttiqiie d« riMcutatioa i» it VKaM-Vth. 

gJ.<7V' '■ - . ..I^ ■■■ 

■Raf'piU.4n NiiNibarg»)an«jV«H«^b.- 115,911. 

Qac^KiI d. mimoires d'abrarraciqri^ n fl'expcHetiwm Au l'iB- 
oeiilau«n<la:j..Vt«iM.4I«b."'*.a^ert «*, 315. ■■ 3 

flpg-B.ft- Wa^i« MiKdalenen Rirchlto;, Ueb. S43, laT». 

-BtgnM'ß tin;4<i[mK[<Mifa •.'«af»rSem6g'«.-Pn]Ma'd.I}an«i 

mit «.-«bttiu «iv^netnlgenr- |M< 134(1^ >' ' ' . t ' 

lt«ich-rda«:de(ttf(he.,(TOi-«. Mtfcruch* d. ft<m. XanhOitb 
■< ' lu. »■ctt^4.XrMdans(;tlitQf>'AiiLwi«viUb>.Sb-4i4; - 

naicfuRTf Pi[riß^.:auf']l..IUiraEdMcliO«MCbhlM)4 ■«I^IIM. 

neicta'ib^luau.'IIandbudh ■•( 4. f.' rMi.^i'Th. 46. 3ll 

EaichBiagaiLCfranri »,.5ij. f), Sii- ^US^J. IS-Su- 1t 
»l*.«i. öj». i»c, 144,. 107, iff-j: iHl. 174S. ..\ 

Rain a in Leipzif.'Kue Vcriagab. 14; 1 17; ■ li; tj*. lOfcjW«. 

JAnaharrf üb. J-.KlauiiKlctiiacaift.iii d. Si|tanI«lua'4Sih JlU. 
J(.citucke.'a.)nLmpxjg'Mm V<rltgtk. '-ipt.'tit.- 

RcireabentheucT, berauaiegeben v, Fifthrr t Uiäu CIA tfl. 
-■ alh.s ai* tfi»,^- ■ ■■■• ■!■' ■■■n* •■ -^ ■.•.■.-•: 

Reifen d. Pfcha^oraa,.»«. '37. »>i. 1-: • ■: 
■ - — :d. SfuAiat Mcfa-Otabuu -Ütb. ■«», -ijrf. «h W' 
— — .aHB»a*i«ft« iita J»Mm ». Afcita, ^kMauK.-r. Stabil 
I Bdcti. r», io5^. .; ■ ■ 

JleiimaierV^aRblchta 4. S^nuC«. «tiiteti, i TIb «9, S«?*' 

— allgam. douifcbu edla(»bucb,-l.B. I^bi^ J« 

_013. 1 B. 140, ij4g. . . 

Re.[giDiiav«rfrflg«-nBGfi d.-QTHod(itcwaL-RtBeii m«n|.Aihib 

OciHhuna' -iss, -Lfg«. ■ 
üe.nierV Lehrbuch d. aügam. Gellebkbte. JlaclMMK- t^,tSp> 
.R«ti'geT£8htf'Buc}ih.4ii.tfaUaj:»ae VarlafTib xr), lai?- 
Rcfenoire inltructiv at fnuraqt pnar decffantuu^ *• 'L 

ai?, 1761. ' ■- .■■.■! 

Ai/eJk übar L BanittiHnc A «Torf» 7^ «o. 
Reilf 4e ia fir'ivBH« >|as«artetcr Xutennii. V*h.<a.4M- 
■ "aoSi ''^47. ■:..'-: 

RrttbergU Erfabrtlngvn ulWP .dt« UiwAätM -tat SttialnUaB 

i H P, 104- 

— ■ -^«eleua itt' &Ub Jlwar-SräfH'fanttottU Blieb* 
,iW..iiM8. ,- ■■■.-■■ .^ -.. . - ■ - 

ÜM/i'-Rapcfiorium ilbt« auda«. it> fftblUIcIiafdicha SebntUp 

I Abib. 13*, »d93- iso.'liij: ■ "■.' 
-Jtei|>f rV En«hirf « Anleittulg t. Racaptfcbrmtoo iafi-Hti- 
Jtifcfircjfc't Predigtetr 14!, 1105.- - ■ • 

S icarrf> Handbuch fäv KatiäeM». 3>B. W,-?!«. ■ - 
i*htart'i«t-I.«ipiifr*i«4a>rarl»f«h,.;ij[t.:ii7<S|. . ' 
^icm't ueufortgcfetzi« äaminluna öltopoia. 9chrJif|eB mi^a. »• 
■" liSrto.-! !-*«■ a*. atf. ■ ■'". '> i .- ; .' 
«Itfahlo RiMMJni t «. 3 -AiA 4«. 4b8.-«tb'>i4 AuO. -a» 

iltft- ■•■ ■;.■■ i-i 1 ■ 

Rijik'li. SeTiAu^Mfes :W ftttnlfiit «eiwJirorlaCM.: .U»>^ 



'»,. 15.13; ■ 



Rialer'a in Mühlbaufan neue Verbfik- t3i> " 
HiviuL'ton's in-^laiid»!! ifeM Varl^aV «f. ,714'.. . 
AcbiS/on. Mks, Mnniifn.^lMb.'.aiC'at»!. :aMt-aMS><3ttr«)U- 
-ttUiiirfttii'a Ml XotdMi neue Varlagtfa'...<l[S,'<««»/.. .-: . :, 

Eocb's in Leipzig n. Verlagsb.t iij^ ^j,.*io.. U5> jl^ib P** 
"7. 141- >'». pSS^i'U»«* 9(»,v9«>"'l IU.-I17I» «!•■»* 
■Rtfrfi^'i Rafur»hre'f.7*. 697>.' i ■ ..'. •• ■ . 
iMJiMt allg«nieiiwfsViottdriil«yblloti 147, Mp6* 

m^ami, ii*Ka -114) 919. • f • 

ü-.i ■ komifche, d. Spanier, haeaiug« t. Fi^äAcojS. Jl*- 

^o/c Hb. d. Krarliciten i. Getbaden J3. <?'• 
ÄaiwV-Gofchichte u. Aneciaten ». Oobbat^u i«7, t|«- 
it.^nu>U«r'i Beiracbiungeti ilAer d. vaanehml^aD WanTW"" 

fl«j^f^j d. R«<hn T^iBoMBlkar u.FnM4« i-'^riiofiefL-'.ai^ 
ütUt *(!.5y. I Hft. 1», i4g«- a Hft. fli|, I7fii<_^ 
faanz. UcbtiC. r. ^MJt^»^' 3V' <77^ 



Thquningi Fvliier 145, ipso. 



flafli'i 



Tk. 15a, ma. 
Bßmx DIcwswgr« i»nq. . to ^a!«, |g]. 148^ . 
RBvir'a' in OAuIngM neu« VerUitib. id|, i3i5' 
Atiffcn'f^ KulÜBUc od. ,Gni4||t«ts« «. düclwu« pi«kt. ThU»» 

blihi« 117, »Ig. i£i, 113]. 
Kudalpb »- 1. Lin4*n. t Th. 14«. i»|4. 
AtM/»rr«£Kp«riKraul.XiIart. flflay X. F. X.. 9eb, tS|. 



frf« Crioui <• V*m«iir. O^. ■ jidt- 133^' 

Su £«M Lfhiifs, Offeuil <t Jtali«tM, Deb. 6g. SSI*- 

•. SniHt PanCt Haxdbuch f. O^iere, Uebj 512. 74I. 

St^eWt GvCriüc'bia A. königl. Schullritrcireaiiniril xu Bläaa*' 

iW ISA jjfj| 
— — BcjrtrSga. i. KMnti>i& u, TwbflT. d. Ilircbaa • u. 

ScfauIweCfat in i^ Bnu»fdiw«i|'Luneottr(, Luidu« a B> 
- .1—4 Hfl. 3 Tl. t— 3 Hfu 189, tS3l- 
'SaloBC 4. Wtia it. (ein H«rr M«rk»lpk 131. 1S79. , , . 
SflßmtM't TttthtabuA s. ^Mctew 4. TawrisoAdioba 

6ii 4fi. itfl. rjsp. 
StBMlw. darSkosMiilclM, kM«u««f. v. fjl^ibtr Ut, 130».' 
ffiWf"'— g V. luffiOM u. Kaduidhnn d. Buikuaft btcnff, 

(Mo 1 B. 7. 57- a B< >el> !<>• 
■ ' ^ V. Zeicfcntinfni nniatat Stutt- «. SultwaCM. } 

Hfc. IM. »37- 
StTÜewsk^ Ijrtircfat Gtdichta^ •. d. Lttem. r. JtatkmnM, ^ 

ScMMv/um^». a. d. fl«U. «. U«aftUi^ t-^ Bdcb. 

«(fc^t «bMu« H«»Mic «. Fidtt. tjrftau I3S> loSf- '44> 

.»_ (Wieinfablitliri IteltfUaBf 4. Ficht. Syfi«BS 
135,-iaitf. 144, itte. 

■9<hä0*i'i Vnfucb «. Tb«ww 4. enfl. Tack«itftapfBA| ttfi; 

0cfa«lri in BrMUu ntut Twiaftfc. 140, nas. l45t Ii4tt 
SrhtJ^i Vrtam^mäetm, i Auac» J> a B. Hit i7«^. . 
' Midie*« Chmkteri&ik R*r4eatUch'a it% tft^ ■ 
Sfheiting'l Zeltfekrift f'.lpematirsFkrftk, iB. I Hfb jf» 



-1 



Sdirlfti' 4. jMttlts? 4, A. T.vUO: vlSttguU, fortfi«fettEC r 

Dertfcr^ 1 B. 1,3 Tfa. i|U <t6S. 
SchMfwB »«utd. OabUTchaft uurtHrclnn4«rFrs«nd«IaB«<> 

lin, 3 B. 144, II5J. 
— ■ -- Jüüip*. cra^MMlutt« T«a W«i"l»' Gdrfittwi 1, « 

Bdch. iH> 1337. - - 

SchrdprkÖitfe |aa 314. 

fob-üur't t«raiMiil««iMe« WSrMftufit, * Aat. f. «T' 
jTcAräfwV McnotvpognphiTcIi« Ftaffmenta, 3 Th. ib, iiii, 

119. I944- ' 

ScMibMhe'i tu Ko^okifra ana Vm^A. tft.tSgSt 
V. Schalui hiltorifcka Sobriftaa, 1 B. I4(, 113s. 
ScbaJtifl'« ia Oldenburg neu* Terlaetb. SIS> 174]. 
Schalu'a in Gell« nene Verlinb. go. 7TS. t<i, ijOI. 
SchutMt't Kritik d. tkeoret. Philofopbie 69, 4t$. 
SekitM GttehiefaM 4. RspabUk Fnukireicb in Grondritli 115. 

Schwan u. GOU in nCuinkeia nene VeriegA. 151. 1119« 
Srrofani VojrifS «n Gr«c«,,.I7flbr So. 49i> S4, 4$(. 
«. SeiienJtrft neu« Schriffen g», 40$. 
fiecgir't in Leip&ic B<M Vwbgib. iit,mi$U z«o. |tll. 
V. fcida K. J^Bdeni&ar; mUc nlliür. GtCchidin 4. Flldaun 
»7«- >«. !«• - 

StUtr apecimta « n a w u a« cvifotit ftnWit DA 7. ffl. {•, 

Sendtebreiben e. fichftflA«« CM)dpredi(eM «n a. fein. Ante 

bnidec ob. Reinhard'« «in aefMmtttwfeft febakeiia fi<f 

^ift 19, 196. , . . 

" ■■' ■: EWertea «1. driUM cm»« K«rk.wü(di|e, «. 

neuen fianz. BiMofi. Ueb. 1(4, 14(3, 
JcHrtierV PflanMnpfaLjrfialogle, Ueb. 34, fj^ 
S^lUal OfiaHrtckMi nDMisMfcicin ftfn almm^mt^^ tA 

Mnito regio di Buline K, £fCt 
. Bererin'e in WeiffenEels neu« Verlafeb. fj. Sft. 
Skaktfpeare^i drematic Werks publ. b> ff'atn» af. i|fr 



S, Sle^EriedaUrrbe , die heilige, a. i B-ttifL i(9L ■ 
Sltmam'i KeHJahrt-Aice binde f. «ut« ti'"'*-' '" 
einaerV In Cebuff neue Verl^sS. 77. 
SiättmCt PilUtwn -3(Ij ISM!«. 

- SenuMfebocb 141, i}n> 

— • 8rIUf«o 3«i, 1951.. 

Siuan in lurikaturen dergeAellt ify, ig)t. 

SinwiguuUde r. Lendo«. r. U***- >31> Ut 



l«4- 



. B*f «fr kfiiiCA« Jmniel 4. PkOoCtpU* S4fc 

jcfte^terV WSrttrtueb 4. pfanauia Erd- ». 4tMKn)uui4# 

Schien'* >■ I-vipuf ■>*>* Tcrleftb. so. -40a. 

StUUims'f &■»>« RuMtn« a, Scbnfun 117. laso. 

SM€t*f* F.. f lorentia, e. Renun. i Tb. ii, 173. 

■■■ iS . F. u. Vf. Cliirskceaiftik«! u. Knuke« tj! ] B. Ij. 

670. 
■ ■ I |^prb«MtÖT«rfcbee lUrabenrecht isf. IS24* 
StUtasntr't Lexlcen gracco •>& in N. T. ZuSne s. ) iniii 

^^cM^^'- S[<i'»]«f <7y7* ) 9* 9(' ns* 3 B. HZ, 

«.'S;. 

5ckari4( d« _, . ... .. „ 

SthmidtntMUtr't T«rdMabucb $. 4. yhy&fche Erzuhang d. fiin* 

* dCTAUf 4.4- iffi* )'13r'>4l4- 
£ckmi«<Itffc«'i Leip'^ter TeCckenkalcndef i(ai. t|7 . i5il- 
ScbneMer n. W«!«^« in HunAerg neue V«rlageb< 21%, -ite7< 
SchäMV In B«Ha Me Ve^b. i4^ ijis* 
;;e&oi>f kiSoria M«u4l«m. FoeUiHi. 24, 37s. 
gchbps in Ziuaa neM Vetlagik. lyf. iM. 
Mril^««:'« Befeb'<>t>> 4.riMa;jfcbM,0«^j||kbka&«kil^n*t1^ 
MMMK Zeit, 214. i^^tl. 



.>u. tSfi. 



SinwiguuUde r, LeDdofiT r. U**^' >3X Il9t> 
£auth AeriM't MeSoircftM. tbe dibab of fokn, Ueti; I3b 
I055- 

Jffliift, Chafloue. Letten of a blUaiy' Wanderer. TTab. t$^ 

173. 
Sodetit . tjpoffrapbifcbe In 'Bern na« Verlagab. iSf, 1353. 
Splda»'/ ne^ea aIl(«ni«Hie* dentfcbea Lefebudi f; Bürftt-.B. 

Laodtcbulen 84. 4pil 
». SoUingw'i d. Hwkaoüich«. d. Gtbnrt, a. d. Holland. «. je- 

£änin«rie^x Oc/dfilehre , 3 AuSg: t?0, S373. 
Simui'i VAjrlE* en Gracc. Ueb. HS. 9:4' 131> IMt' 
«etMa'i Unieifueluing d. AnMUlien d. eben. Vatwandtfabal' 

ten, Ueb. 113, 1859. . 

£a/f cTj teymtbit« UmA«!!»! d' Oe&bwbu d. TagMk iJL 

Ui> lo33> 
5«Mfa>le M^mUtm hiA«i^ « pelU4««a 4a:r«|M:d«LouUXVr* 

Ueb. 319. ill». ^ '. . 

apecteteor dn Vtü, Norenbr. ae*. . 3 . ll.. 
SpUltrt ». Mititrifrg BcrtrÜge *. Suatsreckt an4 e. 

te r. Sacbl'cn at. >74. 
SpTwugett Gefdikhie d. Faaa 
^—~ ->■ krkifche |Jeb«*flGlu 4. : 

ib d. letzitn Jafinabend 4> 3t< 

■ Uigrtized by vjOO> ■ ■ 



■.OtMkk^ 



_ _ iaUtftiM. ATlft. 17*, 1371". - 

SiuifirtrwaliUHg i-, Toictoa , ühtrf, v, CVeutc 48; 3(g. 
AfM*« SbdaiuiBf in i:, StuiMw i. ConbiiiMtHMlcbN 153, 

SMblt M Jeia tin« TaiUetk. i^ M«<- aiS. ijij. 

Starke, Mr». , Leurts from luly beiw. th« Y. »7(1 — l7j|. 

0«b. 17. »44- ' 

SuuMrfUieiBuchli. tD Vyiitwjnkar mm Vtrlactli. )T, 30*. 
awmkoufi in Stutigardc neu« Vwlifisb. m, 171». 
A*bb*i JeAilten, eiA< Anbesk« ajS, 1911. 
StettiuiMui. Puckb. ^ QJ«* aew Terl«ssfab 14; II4- Ut- UV 

Siick K. Zeifteobucb, IiMiiiirch«« f. Damen jjig, i^o- 
Sliegtit^ ZeichDUDRan a. d. fcbÖneii Biukmiß toÄ,. tj|& 
Slilier'l lu'RoQoak aeat VcrUgtl». I&i. t2^. 
S(ock4iI«'B in X.andon Vcrlitisb. 51, 41t. |o6, SJS. 
Smu BriaiitaraugMi >. N. Teftan. , nttu AuB. , 3, 4 Bft- 
187- I?'» 

— — ntatgini'Sb. ä. Markirüfdigkeireii (I. ig. Jihrh. 3. H. 

3 Hft.'U, ftfs- 4 Hft. lag, tooi. s llic. 168, U*"- 

— I Hft., 1 Ana. 133, VHS. 

ttt^lmtm,- bNMoriOiikhe tn Otbhtt 4. ll«iehs(tHt franlv>' 

ScMittiige durch Intixroß erreich, Tritil , VeQCdig< ittt Vtfj. 
Anu>4>.KiMß.*,*l^wMlw Uhra w. «Um^ 3. Tb. 17,' u*. 

--— WifffNtvWi-<- mMitcU. L«bca igt. 147«. 

jkfcM'i 6«CE&ifihie T< CiHtourk öttuC r. Gnutr. i B. ■ ntr 

»S4- 
hpprian*! in Lei«ti(««u« Verlifdt- »«> 9<5> 

■naliiL«« fypkiliiiqu««, Ucb. ijj, toti. 
Swi}t*t ftlugbaturvgalii CÖofcUMdc u. Oi«iia&4*, a. 4. Ens). 

JB» »>V MI. Ifi37- 
S^trtt Erfkhruog«» iib. d. KulipMkaa tSi 131. 15, 139. 
^^'BoufCaiu l^ödna um« Tarlagsb. 6^ a34> . 



TabiMp 4. csn^giiftnt fran^oTfes 10) , 61^- 

Vagcbnch. praki., f. La tid predig er u. Laiiii[i:hoIlcbrer, beff. 

r. JacUI, 4 St. 7, tfr. 
Tar»^. k rÜvmbr* ri. BoDan - S]al*l, d. T«rb«0«n« i^, 1070; 
Xaf(;>>«ulMl<:b ^ut i. }. iSoi. f. ^ 6«(cadtH wi Jjiedt:»haw 
■ as?. ^S^7■ 
— •• ■ . — d: afffedafkan Wali^tHriuclM« u. ErdbeCätnik. 

T. Ii.A. &. S. 37- 
'• — t Üanwii »of »SOI. 170, 137}. 

■ !■ — t. eiiifanan u. Iiukea Le^aqenltrt i|oai btt^ 

— — ■ — f. Fr*ym»ur«r auf d. j. rtas. 231, iS74- 
■*iii.ii — f. LkuM. dW-ganM iMg« :)«b«N *. gaftisd bM> 

kcn Wf>^»a 6i, Sot. 

■"■ ■> ' — UeiniDfiMMa giMii M ii k i i g u i , f. igu. 23a* 



ntUr', Variier »UF*fi»ätltt-2Sngw'n.^tgyifnr9^Yri^ 

hcU 34. BT». . -•■■',"., 
BpilhlU ad ». PC; V. fcainhifra irt,,*»«. ijöi,- 

154»' ■ ■ 'v' ■ '■" 

' ■' - Rr&ik iW, dv Pr«Ün d. Susraifit. CaüBibicIfif I4fc' 

UM. - ■...-.:. i 

»., TfiMfvMpiT« QftQW i. tifiiiisn Kriage«, 'tf b: 173, 135^ 

333,' if /3- 
Teftament) ncuas* übarraut u, ansgriest ^- <Sf fcwarxal ■ 103, 

liii. 
Thier'i Eialt't. ■. lUnntaiCt d.Bngl. Laudwirüii'chafr. a Tb. 

3 Abth. 1J7. 15«. -^■ 

Thmtr't u. Btureia"! Annalcii d. niadfli^^C- Lasdw^tfif^l|tfif 

3 Jahr«. .St. ^.1, 571." .- ' - T - 

Thcvdur'« glütklicb-r Murjteir, neiM'AdVj. -jH, I4fl5> 
ThaoHa d.'giiieii Gafaiiahaft tf<3, 433.'' 



cr)ef4nB na^a eihlJotlKk f. öffuitlkh« RaKgiMMlafa- 
.>., . a. m, 198». ■ ■ ■ ■■''■ 

31uai/«>> cd* Fami,x Phrticia», Vih. ■ i9(, i4IS> 
Thiml^re Icancs pUntaniiA Japoittcaruiti , B«r. II. *I3|7. 

. iMi. . ■ .>-;■.. ^- -■,. .. 

- — — PradrMBu« ^«MMMa Cl^fiua. Pvi p*ft> «M» 

,1S9ft , ■ 

3^*ilffrt UraiTi aii 7?i> "-' 

Ttlffi»* AbbildtUi« u. lUdRHK d.- fofftOWb BMril4l£Bll«M»- 
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